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- Z. Mittwoch, den 2. Januar 
St. Petersburg, vom 20. Deceml'er. 
In dankbor.r Anerkennung der steten auf 
die Beförderungen des Handels und der In­
dustrie gerichteten Sorgfalt des ehemaligen 
Finanzministers, weiland Generals der In­
fanterie. Grafen Cancrin. und mit dem Wunsch, 
durch eine wohlttiärige Stiftung der Nachwelt 
ein Zeugniß ihrer seinem Andenken gezollten 
Achtung zu hinterlassen, hat die St. Perers-
burgische Börsenkaufmannschaft beschlossen, 
17.500 Rbl. G. aus der Böcsenk^sse in Bil 
lets der Reichsbanken oder in Fonds .anzule« 
gen und für d»e Zinsen dieses Capitals. in 
der höheren Commerzpenston oder einer an­
deren Unterrichlsanstalt^ einen oder, wenn es 
die Mittel gestatten, m. hrerer Söhne verarm­
ter Börsenkaufleute, unter dem Namen ,,Pen< 
sionaire der St. Petersdurgischen Börsenkaufs 
Mannschaft zum Andenken an den Grafen G. 
F. Cancrin." erziehen zu lassen. Diesen 
Wunsch der hiesigen Börsenkaufmannschaft 
hat der Herr Finanzminister das Glück ge­
habt, S r. Maj. dem Kaiser zu unterlegen 
und darauf die am 6. November erfolgte Ge­
nehmigung Gr. 6. Maj. mit der Allerhöch­
sten Erlaubniß, den Plan in Ausführung brin­
gen zu dürfen, erhalten. 
Rom, vom 18. December. 
Vorgestern sandte Ge. Maj. der Kaiser 
den zweiten Secretär seiner hiesigen Gesandt­
schaft, Herrn von Scareanne. nach Palermo, 
der Kaiserin und der Prinzessin Olga die 
reichen für sie gekauften Schmucksachen — 
meist Kameen und Intagli. auch Mosaiken — 
einzuhändigen. An demselben Abend begab 
sich der Geheimrath von Butenieff und der' 
Li-gationsrath von Ustinoff nach Florenz, um 
den Kaiser dorr zu erwarten. Bekanntlich 
ist Herr von Burenieff auch für den Hof »on 
Toscana beglaubigt. 
Während seines nur fünftägigen Aufenthal­
tes hat der Kaiser die Bestrebungen und Lei« 
stungen der hiesigen Künstler" in einer Weise 
ausgezeichnet, welche ihrerseits nicht dankend 
genug anerkannt werden kann. Denn mit 
Darangabe der schon beschlossenen Ausflüge 
nach Tivoli und Frascan, so wie des Besuchs 
der bedeutendsten Galerieen Römischer Prin» 
cipi, widmete er de? Betrachtung ihrer Werke 
einen ganzen "Tag. Und wahrscheinlich war 
es der beschwerdevollste auf der Italienischen 
Reise. Weil nämlich — es ist gleich schwer 
zu sagen und zu glauben'— in Rom immer 
noch selbst für eine nur mäßig große Kunst-
Ausstellung kein geräumigeres Local, als das 
auf Piazza del Pypolo angewiesen ist, so konn­
ten Skulpturen fast gar nicht untergebracht 
werden. Da entschloß sich der Kaiser zu 
einem nicht kleinen Opfer: er ging zu den 
vorzüglichsten Bildhauer-Ateliers durch die 
engen schmutzigen Gassen, auch wenn sie an 
widrigen Orttn lagen. theils im Wagen, theils 
zu Fuß, mit Gefahr, von dem Volk erdrückt 
zu werden. Denn die Römer umdrängten den 
Kaiser in so dichten Haufen, daß er Mühe 
hatte, sich durchzuarbeiten. Er brachte von 
diesem Studie,ibesuche über 1600 in seinen 
Wagen geworfene Bittschriften heim. Was 
an Kunstsachen im einzelnen für die Kaiserli­
chen Sammlungen erworben werden soll, ist 
noch unbestimmt; doch wurde sür diesen Zweck 
eine Million Scudi ausgesetzt. Die Künstler 
Tcnerani, Bienaime, Imhoff und Wolff sol­
len vorzüglich ehrenvolle Bestellungen erhalten 
».haben. Nach eigenen Geständnissen nimmt 
der Kaiser von hier als theuerste Erinnerun« 
gen die an die Museen und die Bibliothek 
des Vatikans mit. Er hat beide zweimal be­
sucht. die Bibliothek zuletzt noch mit Kardi­
nal Mezzofanti. Nichts fesselte seine Ausmerk' 
/ samkeit und sein Interesse dort so sehr, als 
der auf Cedernholz miniirte alt - Ruthenische 
Kalender (er soll von Peter dem Großen her­
kommen) und die zahlreichen für gotlesdienst-
lichen Gebrauch bestimmt gewesenen, ebenfalls 
dorr aufbewahrten kirchlichen Gerätschaften 
der alt-Griechischen Kirche. 
Wien, vom 25- December. 
Ein Kaiserl. Russischer Feldjäger brachte 
vorgestern die Nachricht aus Rom, daß S e. 
Maj. der Kaiser von Rußland am 28- die» 
ses hier eintreffen werde. Bei Hofe heißt es, 
der Kaiser werde nur einen Tag hier ver­
weilen und am Montag weiter reisen; aus 
dem Umstände aber, daß für den Herzog von 
Bordeaux und die Herzogin von Angouleme, 
die jedenfalls gut^iuerrichret sind, bereits in 
einem hiesigen Hotel Quartiere vom 27. an, 
und zwar auf sechs Tage, gemietber sind, 
schließt man, daß der Kaiser länger hier 
verweilen dürfte. Daß diese Durch!. Familie 
eigens hierher kommt, um diesem nordischen 
Monarchen vorgestellt zu werden, scheint klar. 
Uebrigens sind die zu Ehren des Kaisers be­
absichtigten größeren militairischen Demon­
strationen bereits abbestellt. 
Vom 26. Am 2l. .d. M., Abends halb W 
Uhr, wurden die Einwohner von Laibach 
durch eine sehr heftige, mit einem rollenden 
Getöse begleitete. Erderschülterung erschreckt. 
Der Erdstoß ging in der Richtung von GW. 
nach NO- und war der stärkste seit Menschen­
gedenken. Die Menschen, bestürzt über das 
gewaltige Zittern des Erdbodens, eilten in 
das Freie und brachten dort die Nacht zu. 
Mehr als 50 Schornsteine stürzten berab und 
füllten M't ihrem Schutt die Straßen, und 
viele Gebäude erhielten Risse im Mauerwerk, 
während Möbel verrückt und selbst umgestürzt 
und zertrümmert wurden. Einen schwacher» 
Erdstoß verspürte man gegen 2 Ubr nach 
Mitternacht. In Klagenfurt wurde der erste 
starke Erdenstoß ebenfalls und zwar in der 
Richtung von NW. nach SO. verspürt. Er 
war auch dort so stark, daß die Fenster klirrten. 
Hamburg, vom jg- December. 
Wir erhalten durch ein hiesiges Lokalblatt 
die Versicherung, daß das Bestreben zur Er­
richtung einer DiScornodank in Folge der ge­
besserten Geldverhältnisse nicht aufgehört hat, 
sondern daß vielmehr die Unternehmer durch 
die Möglichkeit, ihren Zweck ohne Berücksich» 
t'gung ephemer dringlicher Verhältnisse mit 
größerer Ruhe unH Umsicht zu verfolgen, in 
ihrem Strebe» sich noch ermuntert sehen. Der 
Plan wird so dargestellt, daß dem Publikum 
ein Betrag von drei Millionen zum Discon-
tiren zur Verfügung gehalten werden soll. 
Der ganze Becra^ soll in Scheinen ausgegeben 
werden, die durch ein Depositum von zwei 
Millionen zu sichern und in der Bank ledig« 
lich zum Zwecke der Einlösung niederzulegen 
sind. Dieser, obgleich nur geringe Betrag 
wird genügen, da die letzte Krise und ihre 
Erledigung durch nur geringe Silberzufuhren 
beweisen, daß weniger der Silbermangel als 
B'sorgnisse der Capitalisten den hohen D>s-
contostand hervorgerufen haben, indem die 
Disco,icanten gerade unter solchen Verhält­
nissen sich immer zurückziehen. Die stete Be­
reitschaft eines wenn auch nicht sehr bedeuten» 
den Capitals zum Dicontiren würde diesem 
Uebelstande abhelfen. Die Ausgabe von Schei» 
nen aber hat den Vortheil einer leichtern Geld» 
circulation, die den Kaufmann in seinen Dis­
positionen sehr unterstützen kann, da die Ein­
richtung unserer Girobank erst am folgenden 
Tage die Verfügung über das eingegangene 
Geld möglich macht. Dabei wird die Heran­
bildung dieses Instituts zu einem Cenlral-Ver-
ein für die kaufmännische Welt zur Vermit-
telung sämmtlicher Wechselzahlungen in Aus­
sicht gestellt. Der Aufsatz über diesen Ge« 
genstand hat offenbar eine halbamtliche Fär» 
bung. 
Berlin, vom 18. December. 
Der Wiederaufbau der Perrikirche an dem 
nämlichen Orte, wo dieses Gotteshaus vor 
seinem Brande gestanden, hat eine geraume 
Zeit in den hiesigen Blättern eine Unzahl von 
Repliken hervorgerufen, die da verhindern 
sollten, daß erwähnte Kirche auf ihrer frühe­
ren Stelle, die nun schon jahrelang in einen 
freien schönen Platz verwandelt 'st, aufgebaut 
werde. Trotz dieser vielen Repliken soll es 
nun doch bei dem zuerst gefaßten Beschluß 
bleiben, da hier nirgends ohne bedeutenden 
Kosten-Aufwand für gedachte Kirche eine pas­
sende Stä'lte zu finden ist. 
Paris, vom 23. December. 
Herr Parquin, der «n dem Processe wegen 
des Landungs-Versuches Louis Napoleon's zu 
Boulogne verurtheilr wurde und zu Doullens 
in Hafl saß, ist dort gestorben. 
Ein Brief von einem der Französischen Han» 
dels Emissaire, datirt aus Kanton vom 5. 
September, enthält die Mitteilung, daß in 
China auch das Arsenik vollständig bekannt 
sep und zu mancherlei Zwecken benutzt werde, 
leider auch zu verbrecherischen, wie denn erst 
kürzlich eine junge Chinesin von 20 Iahren 
»hre Eltern damit getödtet Habe und. der 
Gräuelthat überwiesen, auf die fürchterlichste 
Art hingerichtet worden ftp, indem man sie 
lebendig, mit d?n äußeren Gliedern und Thei-
len des Körpers anfangend, in Stücke ge­
schnitten habe. 
Türkische Grenze, vom t2- December. 
Englische und Russische Agenten sind in 
Iassy und in Buchtest thätig, um mit den 
Besitzern der dortigen Staats » und Privat-
Wildungen Verträge zur Ausbeutung des 
Schiffsvauboljes zu schließen. Da die Wal-
düngen der Moldau und Wallache« reich sind 
an dem schönsten und vorzüglichsten Bauholz, 
so dürfte dieser Gegenstand nicht ohne Inte­
resse seyn und die Mittdeilung dieser Nachricht 
Frankreich und den Deutschen Seestaaten. 
namentlich Oesterreich zur Aufmunterung die­
nen, mit den Engländern und Russen in Eon» 
currenz zu treten. ^ 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma, 
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
!t. :c. Nachdem in der Leopold Friedman»-
schen Concurs» Sache mittelst Bescheides Ei» 
nes Grobinschen Stadtmagistrats vom 19. 
November d. I. I'srminus secunäus et 
äern xraecluslvus zur Angabe der Gläubiger 
auf den 20. März 184 6 Inberaumt wor« 
den, so werden von gedachtem Sradtmagistrate 
olle Diejenigen, welche an das nachgelassene 
Vermögen des Gemeinschuldners, in sxecis 
ober an dessen in der Kreisstadl Grobin sub 
Nr. i5, ollin Nr. 2, belegene Haus cuin 
an- k xsrtirieniils rechtliche Ansprüche ha­
ben oder zu machen vermeinen, hierdurch 
eäictallter dahin adcitirt und vorgeladen, daß 
sie in diesem anberaumten Präklusiv - Termin 
entweder in Person oder rechtsgenügender 
Vollmacht, wo nöthig in Assistence oder Vor­
mundschaft, vor diesem Magistrate, allhier 
zu Ralhhaus, zur gewöhnlichen Sesstons-Zeit, 
erscheinen, um ihre Anforderungen in rechts» 
üblicher Art zu documentiren. unter der aus» 
drücklichen Verwarnung, daß falls sie auch 
in diesem Präclusiv - Termin nicht erscheinen 
sollten, sie sodann mit ihren Ansprüchen an 
diese Concurs > Masse auf immer präcludirr 
werden sollen, und ihnen mittelst Präclusiv-
Sentenz ein ewiges Stillschweigen auferlegt 
werden wird. Wonach sich zu achten! 2 
GrobinsRathhaus, den 19-November 184Z. 
Prov. Gerichtsvoigt M 0 h a u p r. 
Th. Schiemann, Secr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei Ed. Bühler ist zu haben: 
D i e  K u n s t  a l l e  S o r t e n  f e i n e  
Branntweine und Liqueure richtig und 
mit den geringsten Kosten, ohne Destil­
lation, auf kaltem Wege zu verfertigen. 
Auch Anweisung, feine Branntweine 
aus rohem Branntwein binnen einer 
Viertelstunde ohne Kostenaufwand zu 
bereiten, nebst Vorschriften zur Berei­
tung des Rums, CoignacS, Lau äs 
LoloAne u. a. Zum Gebrauch für 
Branntweinsfabrikanten, Kaufleute,Gast-
wirthe :c. :c. Herausgegeben von B. 
S. Ehrhard, praktischem 5iqueuristen. 
6., sehr verbess. Auflage. 12. 1845 
brosch. 67^/2 Cop. 
Den besten Beweis, daß diese Schrift 
wirklich technischen Werth hat, liefert die 
Erscheinung der 6. Auflage, nachdem die 
5 ersten starken Auflagen in vielen tausend 
Exemplaren in kurzer Zeit vergriffen waren. 
Sämmlliche Vorschriften find praktisch ge­
prüft und für deren Güte bürgt der Ver­
fasser. Liqueure und Branntweine, wel­
che auf kaltem Wege fabricirt werden, sind 
wohlschmeckender und billiger, als die de-
stillirten. Keine Schrift über Destillation 
kann mit mehr Recht empfohlen werden, 
als vorstehende. Zugleich wird gelehrt, 
wie Jedermann seinen Branntwein binnen 
einer Viertelstunde zu einem guten Aqua-
Vit umschaffen kann. 
5 Die Neujahr - Visiten - Karten zum Besten der 
Armen ablösend, empfehlen sich zum neuen Jah­
re ihren Freunden: 
Herr Stadtsecretair Kleinenberg. ^ 
„  A p o t h e k e r  A n d r e s s .  
„  O b e r h o f g e r i c h t s - A d v o k a t  G o r k l o .  
„  P a s t o r  B e s n e r .  
Solches zeigt ergebenst an 




N e u e s  E t a b l i s s e m e n t .  
Einem hochgeehrten hiesigen und auswär­
tigen Publikum erlaube ich mir hierdurch die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hie« 
sigen Orte, Marktstraße 17, neben 
d e r  M e d i z i n - A p o t h e k e  d e s  H e r r n  H e l l ­
busch, eine 
Putz- u. Weißwaaren-Handlung 
eröffnet habe. Da ich meine Waaren von 
der Messe selbst beziehe, und die Facons 
aus Paris und Wien erhalte, so bin ich 
im Stande einen jeden meiner geehrten Ab­
nehmer zufrieden zu stellen, indem bis jetzt 
eine schönere sowohl als reichhaltigere Aus­
wahl in dieser Branche am hiesigen Orte 
noch nie gewesen. 
Ich hoffe durch reele Bedienung mir das 
Vertrauen Eines hochgeehrten Publikums zu 
erwerben. 
M e m e l ,  i m  N o v e m b e r  1 8 4 5 .  
F o n i s  J u n i o r .  
toir diese neue Bestimmung zur Kenntniß 
des resp. Publikums bringt, zeigt dasselbe 
auch hiemit an, daß vom 1. Januar 1A46 
ab, die Annahme der ordinairen Krens­
und Privat - Correspondence, und der 
Barschaften und Werth - und Krons-
Päckchen nach dem Innern des Reiches 
am Dienstage und Sonnabend von 8 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Mittags, — nach 
Polangen und dem Auslande die ordinaire 
Krons- und Privat - Correspondence aber 
am Mittwoch und Sonnabend von 8 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Mittags stattfinden 
wird, und daß nach der bestimmten Zeit 
keine Correspondence mehr angenommen 
werden kann. j 




Nr.  5 0 Z .  S o r t i r e r  W i n t e r .  
Zufolge der Vorschrift Eines Post-De-
partementS vom 11. d. M., sub Nr. 12887, 
werden vom 1. Januar 1846 die Posten 
aus Mitau nach Polangen und Memel 
am Mittwoch und Sonnabend Nachmit­
tags, und die Posten aus Memel und 
Polangen nach Mitau am Dienstage und 
Sonnabend Abends hier in Libau eintref­
fen. Indem das Libausche Post-Comp-
Einem hohen Adel, so wie Einem hie­
sigen und auswärtigen resp. Publikum, ma­
che ich hiermit die ergebenste Anzeige, 
daß ich alle Gegenstände aus Metall plat-
tire, als: Bronce, Neusilber, Kupfer, 
Messing, Eisen, Zinn und Blei, mit ei-
ner beliebigen Starke von Silber zu über­
ziehen; auch sind einige Probearbeiten vor-
räthig. Libau, den 29- December 1845. 
I .  C .  B .  M e y e r ,  2  
Goldarbeiter. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 31. December I8ä6: Herr C. v. Trefurt, auS 
Wilna, bei Herrn Collegien-Assessor v Tanner. 
dours vom HZ. kis '^7. Decemker. 
A.msteräam9l) 
tlsmkurA . 9Y 1*. 
London . . Z IVl. 38^? Z8 " foe.Lt. ^ Lildt 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinjen, Tanner, Censor. 
S i b a e s 
Wochcn- b l <l t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foeg«. 
S. Sonnabend, den 5. Januar 
Riga, vom 26. December. 
Sc. E^'c. der Herr Kriegs - und Gencral» 
Gouverneur, General von der Infanterie Ge-
lowin, sind gestern von hier nach der im Kur-
landischen Gouvernement an der Grenzspitze 
des Witepskischen belegenen Station Aegpp» 
ten abq eltist, um S. M. dem Kaiser bei 
Allerhöchstdessen Durchreise sich zu präsentiren. 
Odessa, vom 7. December. 
D«e Ausfuhr aus unserem Hafen während 
des verflossenen Monats November war be­
deutend geringer die im Oktober» Der 
Grund hievon lag zum Theil in dem Man.zel 
an Schiff"!, mehr aber wohl darin, daß sich 
in Folge der getäuschten Erwartungen in Be­
treff der Englischen Kornbill die Nachfrage 
vermindert hat. Dennoch hat die Ausfuhr 
während des Monats November den Werth 
von 1.536,363 Rubeln Silbern erreicht. Es 
wurden verschifft: 147.570 Tschetwert Weizen, 
3669 Tschetwert Leinsaamen, 14,440 Pud 
Wolle und 6043 Pud Talg. Der Werth der 
Einfuhr betrug 804.763 Rbl. S- — Vom 
1. Januar bts zum l. December find im Odes­
saer Hafen eingelaufen: 1203 ausländische 
schiffe und ausgelaufen 1170. Wenn, wie 
es den Anschein hat. die Schifffahrt noch 
während eines Theiles desDecembers fortge« 
fetzt werden kann, so wird der diesjährige 
Handelsumsatz auf unserem Platze bedeutender 
seyn, als er je in einem der früheren Jahre 
gewesen ist. Aber auch, wenn dies nicht der 
Fall s-pn sollte, wird man das Jahr 1845 
für den Handel Odeffa's immer als ein über­
aus günstiges angesehen haben. Vom 1. Ja-
ouar bis zum 1. December dieses Jahres sind 
allein 1,700.000 Tschetwert Weizen aus unse» 
rem Haseu in's Ausland gegangen. 
Warschau, vom 28. December. 
Die Ungewißheit über die Herkunft S r. K. 
Maj. crhält sich. Was bei Vielen die Hoff­
nung erhält, diesen GruNd erfüllt zu sehen, 
ist das längere P^rweilen-des Minister Staats-
secretärs Turkul unter uns. Sollte Se. K. 
Maj. hierherkommen, so glaubt man, daß die 
Ernennung eines Erjbifchofs von Warschau 
und eines General'Controleurs erfolgen werde; 
jedoch könnte man sich in dieser Erwartung 
wohl täuschen, da von anderen Seiten behoup» 
tet wird, daß wegen Ersparn'ß beide hohen 
Aemter nicht mehr besetzt werden würden. 
Wien, vom t. Januar. 
Heute, am Neujahrstage, war Familieota-
fel bei Hofe, welcher Se. Max. der Kaiser 
von Rußland beiwohnte. Morgen früh wird 
de- Hobe Reisende Wien verlassen und über 
Ollmütz in seine Staaten zurückkehren. 
Gestern fand hier wegen Anweseohekt des 
Kaisers von Rußland ein großartiges mili» 
tärisches Schauspiel statt, wozu die Truppen 
der hiesigen Garnison mit den in der Umge» 
gend liegenden vereinigt worden waren. 
Vom 2. Se. M aj. der Ka i s er von Ruß» 
land ist beute früh um 9 Uhr von hier auf 
der Eisenbahn nach Ollmütz abgereist. 
Rom. vom 22. December. 
In gutunterrichteten Kreisen versichert man, 
daß der König und die Königin von Neapel 
I. Maj. die Kaiserin von Rußland gegen 
die Zeit des Carnevals dis 'hierher zu gelei­
ten und mit derselben die Festzeit in Rom zu 
verleben beschlossen hätten. ES ist dies Te, 
rücht um so glaublicher, da ^an schon jetzt 
angefangen, die geräumigsten Appartements 
des Palazzo Farnes?, des Hotels des Neapo« 
litanischen Gesandten, in wohnlichen Zustand 
zu setzen. Daß dannSe. Maj. der Kaiser 
Nikolaus nach der Karnevalsfeier seine Sc» 
mahlin von hier abholen wird, nimmt man 
als ganz gewiß an. 
Es ist bemerkenswerih, daß auch in den 
hiesigen Gegenden eine Art Fruchtpest, wenn 
auch nicht unter den Kartoffeln, sich gezeigt 
hat. Und zwar ahnte man dergleichen keines­
wegs bei der Erndte, sondern erfährt es erst 
jetzt. Die getrockneten Trauben, welche in 
anderen Jahren bis in die Monate Januar 
und Februar als Dessert auf alle Tische kom­
men. fehlen schon jetzt, da sie. bereits beim 
Einsammeln den Keim der Fäulniß in sich 
tragend, in kurzer Zeit ganz verdarben. Eben 
so. was für die niederen Klassen sehr empfind» 
lich ist, kam rttlter die Kastanien (Maronen), 
welche hier in jenen Kreisen die Stelle der 
Kartoffeln vertreten, eine allgemeine Seuche, 
so daß unter zehn oft nicht eine Frucht ge­
nießbar ist-
Großherzogthum Baden. 
Auf der Eisenbahn zwischen Heidelberg und 
Karlsruhe hatte am 2- Januar Abends ein 
großer Unglücksfall statt. Bei Sr. Ilgen 
fuhr der von Heidelberg abgegangene Eisen» 
bahntrain an dem Punkte, wo er dem von 
Karlsruhe ankommenden Zuge auszuweichen 
hatte, mit voller Kraft wider die letzten Wag» 
gons des Karlsruher Zuges, zertrümmerte 
ernige derselben und warf sie an dem dort be» 
findlichen Abhang herunter. Viele schwer Ver­
wundete erhielten durch die alsbald von Hei-
delberg an den Ort des Unglücksfalles geeil-
ten Aerzte die nöthige Hilft. Ueber die Zahl 
der Verunglückten war noch nichts Näheres 
bekannt; man sprach indeß von nicht weniger 
als 4l> Todten und Verwundeten-
St. Gallen, vom 2t. December. 
Am Vormittag des 19» Decembers hatte 
die Gemeinde Väms ein trauriges Ereigniß 
;u erleben. Plötzlich und ohne daß Jemand 
ein Unglück ahnte, löste sich vom hohen Ka» 
tand» eine schauerliche Staublawine ab, wel» 
che über das Dorf Vättis Herzog. Ein Va­
ter mir feinem t3jährigen Knaben grub am 
Kyße des Kalanpa aus der großen Schnee» 
«asse Holz hervor, als die Staublawine, die 
von einer Grundtawine begleitet war, beide 
plötzlich ergriff und den Sohn bis zum Kopf 
in die Lawine begrub, der durch sein klägli­
ches Rufen die ganze Gemeinde zur Hilfe auf­
fordern konnte, wodurch der Knabe noch ge» 
rettet wurde. Der Vater konnte trctz aller 
Hilfe abseilen der ganzen Gemeinde nicht ge­
rettet werden, indem er über der Lawine lag. 
Der verunglückte Vater binterläßt neun arme 
Kinder. Schon im Frühjahr erlebte die Ge­
meinde ein ähnliches trauriges Ereigniß. 
Paris, vom 28» December. 
Der Marokkanische Botschafter ist gegen­
wärtig der Löwe des Tages; es werden hun­
dert schöne Züge von ihm erzählt. Unterwegs 
von Marseille nach Paris wollte er sich nic» 
gends aufhalten, um den glücklichen Augen» 
blick, wo er dem Könige der Franzosen vor» 
gestellt werden könne, nicht zu verzögern; da­
bei hat er aber überall so viel Zeit gefunden, 
die Autoritäten zu empfangen, um ihnen reich» 
liche Spenden für die Armen zuzustellen. Zu 
Marseille und Lyon hat er zu diesem edlen 
Zweck 5000 Fr. gegeben. 
Aus Madrid meldet man, daß die Königin 
Mutter ihren Palast von Vista Alegre für 20 
Mill. R- an ihre Tochter die regierende Kö­
nigin verkauft habe. 
Auf dem Theater des Palais Royal wird 
gegenwärtig ein neues Stück: „Die Kartoffel» 
krankheit von l845." gegeben. 
London, vom 25. December. 
In der vorigen Woche wurde unsere ganze 
Küste von furchtbaren Stürmen aus Nordwest 
und Nordost heimgesucht, welche fast überall 
großes Unglück angerichtet haben. Seit den 
verderblichen Stürmen im Anfange des Jah­
res 18Z9 hat unsere Schifflahrt kein so ent» 
setzlicher Unfall betroffen. Bereits hat man 
Nachricht erhalten, daß mehr als 30 Küsten» 
fahrzeuge, so wie viele Brimsche und fremde 
Schiffe, welche mit werthvollen Ladungen auf 
der Heimfahrt waren, ein Raub der Wellen 
geworden und viele Menschenleben dabei ver» 
loren gegangen sind. Weiteren Unglücksbe» 
richten muß man leider entgegensehen. Die 
Stürme, welche mehrere Zage und Nächte 
andauerten, haben besonders im Kanal schreck­
lich gewüihet. Am Freitag Abend gingen bei 
Bideford zwei Schiffe Angesichts der Küste 
unter und beide Bemannungen, m't Ausnahme 
eines einzigen Matrosen, trtranken. 
Mannschaft einer großen Barre, welche in 
der Nähe scheiterte, ward nur mit Notb durch 
das Rettungsboot geborgen. Unweit der Car. 
diganbucht scheiterte das große Schiff „Do, 
ra" und alle Personen an Bord, mindestens 
30 dis 40. erlranken. Nicht weit davon sank 
das Sch'ff ..Viclvrp". dessen Mannschaft den 
noch außer dem Wasser befindlichen Topmaff 
erklomm und hier l0 Stunden lang, fortwäh­
rend von den Fkutben überspült, in Todes' 
angst schwebre. bis oas Rettungsboot sich 
heranwagen und sie aufnehmen konnte. In 
derselben Gegend verunglückte ein Sch'ff von 
Dcogheda, dessen Mannschaft bis auf einen 
Matrosen ertrank, den man arg verletzt neben 
dem todten Capitän auf einem Felsen fand.— 
An den Felsen der Cemaesbucht scheiterte im 
Angesichte von mehr als 2000 Personen, wel­
che die wiederholten Nothschüsse des Schisses 
herbeigezogen hatten, die Handels » Brigg 
„Frankland." welche mit einer Ladung von 
Häuten, Zucker und Baumwolle von Bahia 
kam und nach glücklicher Fabrt nur noch we­
nige Stunden von ihrem Bestimmungsorte Li­
verpool entfernt war. Nur mit Lebensgefahr 
konnte sich die Mannschaft auf die Felsen an 
der Küste retten. Der Verlust an Schiff und 
Ladung wird auf 20,060 Pld. Sterl.geschätzf' 
An der Schottischen Küste zerschellte ein gro« 
ßer Indienfahrer, der von Bombai kam und 
dessen Ladung im Werths von 30.000 Pfd, 
Sterling verloren ging. D>e Mannschaft und 
Passagiere entkamen wie durch ein Wunder. 
Gestern ist die Eisendahn von Sheffield 
nach Manchester eröffnet worden. Ein Tun« 
nel an der Gränze von Lancashire und Z)ork-
shire Hal200.000^ und 7IahreArbe't getestet. 
Vom 26- Gestern ist ein Transportschiff 
mit 286 zur Deportation verurtheilten Sträf­
lingen von Woolwich nach Van Diemensland 
abgegangen. Die auf demselben befindliche 
Wachmannschaft bat Befehl, nach Ablieferung 
der Sträflinge sich nach Neu-Seeland zu be­
lieben, um die dortige Besatzung zu verstärken. 
Ein anderes Transportschiff wird nächstens 
2l0 zu lebenslänglicherDeportatton verurtheilte 
männliche Sträflinge direcr nach der Nor-
folkinsel bringen und ein drittes Schiff mir 
weiblichen Sträflingen nach Australien abse« 
geln. 
Vermischte Nachrichten 
Danzig. Am t6. December feierte hier 
Herr Joel Lichtenberg feinen hundertsten Ge-
durtstag. und wird nach zwei Monaten die 
goldene Hochzeit mit seiner zweiten Frau be, 
geben. Er befindet sich bei voller Kraft und 
steht noch immer selbst seinem Geschäfte, ei­
ner Epeisewirthschaft, vor. 
Dresden. DaS Wetter hat uns bereits 
so große Schneemsssen gebracht, daß die Post ^ 
am 14 December an der Nollendorfer Höhe 
14 Pferde vorspannen muffte, um durch den 
Schnee zu kommen. Die Elbe hat schon viel 
Treibeis, doch ist die Schiffdrücke noch nicht av, 
Kev'rochen worden. 
Köln. Die Köln. Dampfschifffahrt-Gesell-
sckaft beabsichtigt, in diesem Winrer bei ge, 
wöbnlichem Eisgonge ihren Dienst nicht ein­
zustellen. Man will, vermittelst einer eigenen 
smfachen Vorrichtung, demE'se Trotz zu bie-
rsw s«chen. 
Prag. Vor einrgen Tagen begegnete eine 
Stunde von bier auf der Chaussee <ine Och» 
senhcerde dem Postwagen^ D»e Ochsen grif« 
fen die Pefti?ferde an uad der Wagen stürzte 
24 Fuß tief die Straße hinab^ Beide Pferde 
waren todt, der Wagen fast ganz zerschmer» 
tert. voll dem Fubrpersonal und Reifenden 
erlitt ober Niemand den geringsten Schaden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei der Nepartirion der Rekrutensteuer 
der Zünfte und Gewerker für 1844 glaubte 
man e6 würden ein oder ein paar Sub-
jecte zu Rekruten abgegeben werden. Da 
dieses aber nicht geschehen tonnte, und 
die Zahl der nicht Zahlenden sich schon 
über den Drittheib der Okladsglieder er­
streckt, auch noch ein hundert nachlässige 
Zahler, sich unter denen, welche zu den 
zahlenden gerechnet werden, befinden, so 
wurde von de« Vorstehern der Zunftge-
meinde unter den 29. December 1844 
beschlossen, für 1845 zur Aushilfe und 
E r l e i c h t e r u n g  f ü r  1 8 4 6 ,  E i n e n  R u b e l  
Silber zu erheben. Also Haber» die, 
welche diesen Silber-Rubet erlegt, für die 
sechste partielle Rekruten-Aushebung für 
1846 1 Rbl. 50 Cop. S. zu erlegen, 
diejenigen aber, welche obig bestimmten 
Silber-Rubel noch nicht eingezahlt haben, 
denselben ebenfalls niitzuzahlen. Da nun 
nach dem Befehl des Libauschen Stadt-
Magistrats vom 22. December 1845 sub 
Nr. 1488 die Summe von 2364 Rbl. 
S. ganz unausbleiblich noch vor Ablauf 
der bestimmten Frist, nämlich vom 1. ̂ a-
nuar bis zum letzten Februar 1846 ohne 
allen Rückstand zur Kronskassa eingezahlt 
werde, so werden alle, welche zum Zunft-
oklad gehören, hiermit dringend gebeten, 
sich mit ihrer Zahlung und der letzten Quit­
tung bei mir einzufinden. 
Libau, den 3 Januar 1846. 
G .  W .  S a n d m a n n ,  3  
Stadtaeltermann der Zünfte und 
Gcwerker. 
Für Bierbrauer und Landwirthe 
ist das 1. Heft des so wichtigen Werkes: 
H a n d b u c h  d e r  
praktischen Bierbrauerei 
nach den neuesten und bewahrtesten Me­
thoden mit Einschluß des 
- F i l z - M a l z e n S ,  
der 
B e r e i t u n g  d e r  w i c h t i g s t e n  B i e r ­
s o r t e n ,  d e r  
D a m p f b r a u e r e i  
und der 
A n l a g e  v o n  B r a u e r e i g e b a u d e n  
von 
Oi-. Julius Ludwig Gumb inner, 
dem Verfasser des Handbuchs der prakti­
schen Branntweinsbrenn^ei, mit zahlrei­
chen in den Text eingedruckten Holzschnit­
t e n  v o n  A .  V o g e l ,  i n  d e r  S t u h r ' s c h e n  
Buchhandlung in Berlin erschienen und 
verkauft solches die unterzeichnete Buch­
handlung , wie alle Buchhandlungen 
Deutschlands zu dem Preise von 
n u r  7 5  C o p .  S .  
Die Fortsetzung dieses Werkes wird 
schnell hintereinander erfolgen und das ganze 
Werk nach Beendigung desselben einen den 
Subseriptionspreis um einen Thaler erhöh­
ten Verkaufspreis erhalten. 
Der Name des Verfassers bürgt hin­
länglich für den Werth dieses praktischen 
Handbuches, welches wir^ deshalb 
auf das Wärmste jedem Brauer wie 
wirth zu empfehlen uns beeilen. 
E d .  B ü h l e r .  
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich bereits in Libau eingetroffen bin. 
E d u a r d  D ö b b e l i n ,  2  
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. 
app. Zahnarzt. 
Meine Wohnnng ist im Mellinschen 
Hause,, am neuen Markt. 
Daß das Diorama und CoSmorama im 
Meisselschen Hause, Nr. 209, von Nach­
mittag 4 bis 9 Uhr Abends, nur bis zum 
8. Januar zu sehen seyn wird, beehrt sich 
hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen 
C .  K a r u t z ,  
Portraitmaler aus Lübeck. 
Einem hohen Adel, so wie Einem hie­
sigen und auswärtigen resp. Publikum, ma. 
che ich hiermit die ergebenste Anzeige, 
daß ich alle Gegenstände aus Metall plat-
tire, als: Bronce, Neusilber, Kupfer, 
Messing, Eisen, Zinn und Blei, mit ei­
ner beliebigen Starke von Silber zu über­
ziehen ; auch sind einige Probearbeiten vor» 
rathig. Libau, den 29. December 1Z45. 
I .  C .  B .  M e y e r ,  1  
Goldarbeiter. 
Eine Wohnung mit 6 aneinander Han­
genden Zimmern, nebst separater Küche, 
Keller, Stallraum für 8 Pferde, Wagen­
r e m i s e  u n d  H o l z s c h a u e r  i s t  v o m  1 .  F e -
bruar 1846 ab, zu vermiethen beim 
S c h n e i d e r m e i s t e r  C .  E .  S c h r ö d e r .  
Libau, den 24. November 4845. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den z. Januar: Se. Exe. der wirkliche Staats­
rath und Ritter von Ossenberg/ aus Mitau, und den 
ä-: Herr Zahnarzt Döbbelin, aus Königsberg, 
Mellinschen Hause. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen »er Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinten, Tanner, Tensor. 
Ä i b a u fH es 
l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. s. Mittwoch, den 9. Januar 
Gr. Petersburg, vom 29- December. 
Durch einen Tagesbefehl S r- Maj. des 
Kaisers aus Rom vom 6. Dec. ist S r. K-. 
H. der Herzog Maximilian von Leuch­
tenberg zum General-Adjutanren Sr. Kaiserl. 
Maj. mir Beibehaltung seiner übrigen Func« 
tionen und Würden ernannt worden. 
Neapel, vom 25. December. 
Die „Cerere" giebt eine glänzende Schilde­
rung der in Palermo stattgehabte.': Fe,er des 
Namenstages S r. Maj. des Kaisers N" 
kolai am 18- December. Schon am Abend 
vorher ward I. M. die Kaiserin von den 
Choristen des Theaters durch eine Nachtmu­
sik, durch ein glänzendes Feuerwerk und durch 
das Bildniß d^s Kaiserlichen Gemahls in ei­
nem glühenden Regenbogen überi-ascht. Am 
18. nahm die Mannschaft des „Kamtschatka", 
200 Personen, ein Festmahl im Freien (im 
Park von Olivuzzo) ein, und die vorüberwan­
delnden Kaiserl. Personen ergötzten sich an der 
Eßlust derselben. Die Kaiserin, welche sich 
an diesem Tage ausnehmend wohl befand, 
wurden darauf sehr viele glückwünschende Per» 
sonen vorgestellt; dann war große Spazier­
fahrt und Abends Ball und Tafel im Palast 
Dutera. Der Graf Schuwaloff hatte zu die-
fem Fest an 250 Personen einladen lassen. 
Die Tänze und das Abendessen belebte die 
heiterste Stimmung. Der Graf Porozki hatte 
sich eigens zu diesem Feste von Neapel nach 
Palermo begeben. Der Weg von der Stadt 
nach Olivuzzo war glänzend mit farbigen 
Lampen erhellt; zu Olivuzzo endigte die Be. 
leuchtung mit einer großen Pyramide. Sogar 
mehre der umliegenden Villen waren illuminirt. ' 
Der König von Neapel soll dem Kaiser 
unter anderem auch mehre Stücke des kleinen 
Berggeschützes geschenkt haben; ein Maulthier 
transporurr Kanone, Munition und sonstiges 
Zubehör. 
Der Kaiser verschenkte hier in Neapel meh« 
rere Brillantringe, dann 25.000 Fr. an die 
Schloßdienerschaft, namhafte Summen an 
Hospitäler und Wohlthätigkeits-A,,stalten, Zgvg 
Fr. an d»e protestantische Caisse de Biensai-
sance. eine andere Summe wurde der Rufst, 
schen Gesandtschaft hinterlassen, um sie an 
diesen und jenen Nothleivendcn zu vertheilen 
u. s. w. 
Paris, vom 3l. December. 
Die Regierung hat gestern die traurige 
Nachrichterbalten, daß der Dämpfer „Papin" 
an der>Marokkanischen Küste verunglückt und 
die Hälfte der Bemannung dabei umgekom­
men ist. Der „Papin" war am 5. Decem­
ber von Cadix ausgelaufen; seine Bestimmung 
war nach dem Senegal. Am Z. und 6. war 
das Meer ruhig; doch am Abend des 6. er­
hob sich ein Sturm und l l Uhr Nachts schei« 
terte das Schiff an einer Sandbank, neun 
Seemeilen nördlich von Mazagan. Durch 
außerordentliche Anstrengungen, geleitet von 
dem Englischen Konsularagent Redman zu 
Mazagan, gelang es, 76 Personen von dem 
Schiff zu retten; funfundsiebenzig fanden den 
Tod in den Wellen, unter ihnen Herr Mare»» 
Monge, Französischer Conful zu Mogador, 
Feuriot de Langle, Kommandant des Schiffes 
und der ganze Stab, mit Ausnahme eines 
Freiwilligen, dks Herrn Saint - Pierre. Bei 
der ersten Nachricht von dem Unglück hat Sir 
Frederik Nicholson, Befehlshaber der Britti» 
schen Escadre zu Gibraltar, das Dampfschiff 
„Flamer" nach Mazagan abgeschickt, der ge­
retteten Mannschaft Hilfe zu leisten. — Der 
Echiffslieutenanr Fleuriot de Laz.qle war ein 
noch junger, aber schon ausgezeichneter See» 
offijier; sein Verlust wird allgemein beklagt. 
Trapezunt, vom 25. November 
Der Zustand Persiens war nie kläglicher, 
unglücklicher, düsterer als jetzt. Mit Ausnah­
me von Tauris. Teheran und Schiras sind 
alle Persischen Städte in Ruinen zerfallen und 
beinahe entvölkert. Jspahan, vormals die 
prächtige Hauptstadt Persiens. bittet dem 
Auge nur den Anblick eines Trümmerhaufens 
und das gräßlichste Bild einer verarmten und 
verhungernden Bevölkerung. Der Boden liegt 
unbebaut an tausend Orten, die sich unter 
der Regierung Fcth Ali Schachs eines treffli­
chen Anbaus erfreuten. Seit Beginn der 
Verwaltung des Wesirs Hadschi Mirza Agassi, 
eines selbst in Persien beispiellos habsüch­
tigen Charakters, ist die Bedrückung der 
Gardare, d. h. der Grund»Eigenrt>ümer der 
Dörfer, so wie oller öffentlichen Beamten, 
der kleinen und der großen, so unerträglich 
geworden, daß die unglücklichen Bauern in 
Masse ihre Hütten verlassen haben und in 
die Berge und Wüsten geflohen sind, wo sie 
lieber Hunger und Elend ertragen als noch 
länger von ihren Herren mißhandelt werden 
wollen, deren Gelddurst diese Armen nicht be­
friedigen konnten. Die Geißel Persiens ist 
die Verwaltung Hadschi Mirza Agassl's. eines 
halb tollen Greises, der nur daian denkt, 
seine Gewölbe mit Tomauns (Persischen Du­
katen) zu füllen, während der Staatsschatz 
leer ist und Soldaten und Beamten keinen 
Gold ausgezahlt erhalten, also genötb'gt sind. 
daS unglückliche Bauernvolk zu plündern, um 
leben zu können. Mohammed Schach läßt 
seinen Großwesir thun. was «hm beliebt, und 
schließt seine Aug^n vor dem Zerfall des 
Reichs. Er ist beinahe blödsinnig. Ilm die 
südlichen Provinzen Persiens ist cs noch trau­
riger bestellt als um die nördlichen. 
Vermischte Nachrichten. 
Fiume. In unserer Gegend sind die 
Schneemassen so groß, daß die Posten nicht 
hindurch können und am 23- und 24- Decem­
ber überhaupt weder zu Fuß noch zu Pferde 
auf der Straße fortzukommen war. Auch auf 
anderen Straßen hnt man die Briespostea 
durch Träger befördern muffen. 
Hamburg. Unser „ Correspondent" ent­
hält ein Schreiben aus dem Mecklenburgischen 
vom 2. Januar, worin es unter A"derem 
heißt: ..Wir können aus zuverlässiger Quelle 
die Mittheilung machen, daß die Berlin-Ham» 
burger Eisenbahn noch in diesem Jahre in 
ihrer ganzen Länge eröffnet werden soll. Die 
Ingenieure auf der Linie von Berlin nach 
Boitzenburg sind angewiesen worden, ihre Ar» 
betten dermaßen zu beschleunigen, daß die Er, 
öffnung der angegebenen Strecke im August 
d. I. stattfinden kann. Don Boitzenburg bis 
Hamburg wird die Weiterfahrt so lange pr. 
Dampfschiffe gcscheben, bis auch die mirman-
cderlei Terrain « Schwierigkeiten verknüpfte 
Strecke durch das Lauenburgische vollendet 
stptt wird, was, wie man annimmt, im Spät» 
herbste der Fall scyn dürfte. 
Stuttgart. Bei der Hauptprobe eines 
Oratoriums in der Stiftskirche zu Stuttgart 
ereignete sich am 1. December ein interessan­
ter Vorfall. Eine elegante Dame mit pracht­
vollen garnirtem Äodekleide eilte raschen Schrit« 
tcs durch das Schiff der Kirche auf den Chor 
zu, um sich den Sängern beizugesellen, und 
streifte im Vorbeigehen an einen Herrenhut, 
welcher auf der Ecke einer der Kirchenbänke 
lag. Der Hut hängt sich im Herabfollen an 
die Dame an und verfolgt sie Schritt für 
Schritt. Sie fühlt etwas an sich zerren, sieht 
sich um und bemerkt den Hut an dem Saume 
»Pres Kleides — doch alles Schütteln dringt 
ihn nicht fort; wie sie den Fuß weiter setzt, 
lauft der Hut ihr wieder nach und verfolgt 
sie gleich einem Kobold. Außer sich ruft sie: 
„Mein Gott was will der Hut!" Bei dem 
Schreckeneruf wird Alles aufmerksam, sieht 
mit gespannten Blicken den unheimlichen Spuck 
zu; der E«gen:hümer des Hutes eilt herbei 
und erfaßt ibn bei der Krempe — neues Ent­
setzen, der Hut versagt seinem Herrn den Ge« 
horsam. bleibt am Kleide hängen und dieses 
wird zugleich mit dem Hut emporgehoben; erst 
durch Hülfe einer herbeieilenden Freundin wird 
die Verfolgte befreit und das Närhsel enthüllt, 
dessen Lösung in dem Augenblicke selbst dem 
Besitzer des Geheimnisses entfall?» war. Der 
Herr nämlich, ein Reisender, hatte in seinem 
Hur einen Angelhaken an einem Schnürchen 
angebracht, um den Hut im Postwagen auf» 
hängen zu können; der Haken, gewöhnlich 
hinter dem Fulter steckend, war zufällig her» 
vorgekommen und so mit dem Kleide der Da« 
we in tost unzertrennbare Verbindung gerathen. 
Linz (am Rhein.) Tim 1. Januar d. I. 
pflückte man hierselbst im Garten eine Schüssel 
voll reifer und wohlschmeckender Ananas-Erd, 
deeren. 
Die ..Elberfelder Ztg." erzählt: Als in Der« 
lin vor einiger Zeit die belieble Sängerin 
Tucjtk bestohlen wurde, hatte ein hiesiges 
Lecalvlatt bemerkt, daß die Diebe den silber, 
nen Lorbeerkranz, den die Künstlerin einst als 
Ehrengeschenk, und zwar bei Gelegenheit der 
25. Darstellung der „Tochter des Regiments," 
erdalten habe, galanter ALeife nicht mit fort» 
geschleppt hälten. Tor einiger Zeit hat die 
Redacnon dieses Blattes ein Schreiben von 
den Dieben erhalten, in dem sie ihren Dank 
für die Anerkennung ihrer Galanrexie ausge­
sprochen. Die Namen der Diebe waren bei 
den Unterschriften nur mit den Anfangsbuch» 
stoben bezeichnet. 
Ronge's Dildniß »st nun auch auf einer 
Medaille erschienen! Dieselbe ist in England 
geprägt worden; ov auch geschnitten, ist wobl 
zu bezweifeln. Das B'ldniß auf der Haupt-
fette ist von frappantester Ähnlichkeit, und 
dringt außer dem Namen Johannes Ronge 
die Umschrift: Geboren zu Bischofswalde den 
16- Oktober t813- Auf der anderen Seite 
befindet sich ein Altar mit aufgeschlagener 
Bibel und den Abendmahlgefäßen für beider« 
lei Gestalt, das Deutsch katholische Glaubens« 
bekenntniß nach dem Leipziger Concil. Die 
Ausführung der Medaille ist sehr lobenswerth. 
Bosco, der gegenwärtig in Wien sich aus» -
hält, war kürzlich in einem dortigen Kaffee-
Hause. und sah einem Paar junger Leute zu, 
welche gerade Billard spielten. Der Eine 
sagte zum Andern, der fast jeden Ball aus­
sprengte: ..Ich alaube, Du willst die Bälle 
in jenes Herrn Rocktasche spielen?" „Nit i« 
der Menike." antwortete Bosco. ..wol ober 
in der Ihrike, sehen sie nur nach!" Und 
wirklich hatte der eine der jungen Leute olle 
fünf Bälle in feiner Rocktasche, die bereits 
auf eine unbegreifliche Art vom Dillard ver­
schwunden waren. 
Manheim. Folgende schauderhafte Ge» 
schichte verbreitet sich von Munde zu Munde. 
Ein wohlhabender Müller, fünf Stunden von 
Darmstadt, machte eine Geschäftsreife nach 
letzterer Stadt, um Gelder einzunehmen. Bei 
seiner Entfernung vom Hause sagte er zu fei» 
»er Frau: „Wenn ich bis abends neun Uhr 
nicht da bin. so komme ich erst morgen." 
Seine Geschäfte verlängerten sich bis zur 
Nacht und der Müller entschloß sich unterwegs 
bei einem Bekannten zu übernachten. Er hatte 
jedoch hier keine Ruhe und aing trotz alles 
Zuredens seinem Orte zu. nachdem er zu sei­
ner Sicherheit ein geladenes Pisto! zu sich gc» 
nommen hatte. Im Walde, den er passiren 
mußte begegnete er zwei Gendarmen, die ihm 
zuriefen zu halten, in der Meinung, es sey 
ein Gauner. Nachdem sich der Müller zu er­
kennen gegeben hatte, bar er die Gendarmen, 
sie möchten ihn begleiten, denn er fühle eine 
zu große Angst in sich. Die Gendarmen will­
fahrten seinem Gesuch. In der Nähe der 
Mühle angelangt, bemerkt der Müller Lichr 
in einer Stube, wo er fein Geld hatte, und 
seine Angst wird immer größer. Er bat die 
Gendarmen, am Thore zu warten, bis sein 
Hund an die Kette befestigt sey. Als er sich 
jedoch langsam nahte, lag der Hund erschla­
gen an seiner Hütte. Jetzt mußte ein Unglück 
schon sich zugetragen haben und alle drei dran­
gen in das Haus; aber, o Himmel! die Magd 
finden sie zuerst erdrosselt, dann die Frau 
und das Kind noch röchelnd im Blute. Sie 
nahen sich jetzt leise dem Gemache, wo das 
Licht brennt, und acht Kerle sitzen am Tisch, 
und theilen das Geld, um damit nach Ame» 
»ika zu entfliehen. Zwei davon werden von 
den Gendarmen niedergehauen, vier schwer 
verwundet, zweien gelang es aber mit leich­
ten Wunden zu entfliehen. Obige a cht^ In­
dividuen waren Tagelöhner des Müllers. 
B a l l - A n z e i g e .  
8onritaA, 6en 13- Januar, iiuäet 
äer vierte diesjä^tiAe akonirte Winter-
l'anzüclud suk äeiti kiesi^n R.AtüA5N5e 
Ltatt, 6er uni 6^/z ^seinen 
tanA nirnrrit. 
I^idsu, äen 8- Januar 1846. 
DieVor5tsIier. > 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und sonstigen resp. 
Herrschaften empfiehlt sich Unterzeichneter in 
seinem Fache als Weber und wünscht eine 
Anstellung zu erhalten. Das Nähere er­
f ä h r t  m a n  i n  M c d s e n  b e i  E w e r s ,  w o  
er sich gegenwärtig aufhält. 3 
I .  C .  N a g e l ,  K u n s t w e b e t ' «  
Auf vieles Verlangen wird das Dio­
r a m a - B i l d :  „ d a s  J s i s f e s t  j n  P o m ­
peji" von morgen, Donnerstag den 10. 
Januar, noch auf einige Tage aufgestellt wer­
d e n .  C .  K a r u t z ,  
Portraitmaler aus Lübeck. 
Ein Rest Marzipan und 
Confect soll Donnerstag, den 
10. d. M«, Abends ? Uhr, in meinem 
Hause verlooset werden, wozu ergebenst 
e i n l a d e t  H .  A .  B u s s .  
Libau, den 9- Januar 1846-
Einen kleinen Rest Conseet 
werde ich künftigen Sonnabend, 
a!6 den 12. d. M., in meiner Wohnung 
noch verloosen lassen, und bitte um güti­
gen Zuspruch. 
Libau, den 9« Januar 1846-
G e r h  a r d .  
Mit sehr schönen Talglichten zu herab» 
gesetzten Preisen, und Atlas-Karten em­
p f i e h l t  s i c h  D a v i d  K n i e .  3  
Bei der Repartition der Rekrutensteuer 
der Zünfte und Gewerker für 1844 glaubte 
man es würden ein oder ein paar Sub-
jecte zu Rekruten abgegeben werden. Da 
dieses aber nicht geschehen konnte, und 
die Zahl der nicht Zahlenden sich schon 
über den Drittheil der Okladsglieder er­
streckt , auch noch einige hundert nachlassige 
Zahler, sich unter denen, welche zu den 
zahlenden gerechnet werden, befinden, so 
wurde von den Vorstehern der Zunftge-
meinde unter den 29- December 1844 
beschlossen, für 1845 zur Aushilfe und 
E r l e i c h t e r u n g  f ü r  1 8 ^ 6 ,  E i n e n  R u b e l  
Silber zu erheben. Also haben die, 
welche diesen Silber-Rubel erlegt, für die 
sechste partielle Rekruten - Aushebung für 
1846 1 Rbl. 50 Cop. S. zu erlegen, 
diejenigen aber, welche obig bestimmten 
Silber-Rubel noch nicht eingezahlt, haben ^ 
denselben ebenfalls mitzuzahlen. Da nun 
ruich dem Befehl des Libauschen Stadt-
Magistrats vom 22- December 1845 sub 
Nr. 1488 die Summe von 2364 Rbl. 
S. ganz unausbleiblich noch vor Ablauf 
der bestimmten Frist, nämlich vom 1. Ja-
nuar bis zum letzten Februar 1846 ohne 
allen Rückstand zur Kronskassa eingezahlt 
werde, so werden alle, welche zum Zunst-
oklad gehören, hiermit dringend gebeten, 
sich mit ihrer Zahlung und der letzten Quit­
tung bei mir einzufinden. 
Libau, den 3- Januar 1846-
G .  W .  S a n d m a n n ,  2  
Stadtaeltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich bereits in Libau eingetroffen bin. 
E d u a r d  D ö b b e l i n ,  1  
Kaiserl. Rufs, und Königl. Preuß. 
app. Zahnarzt. 
Meine Wohnnng ist im Mellinschen 
Hause, am neuen Markt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7. Januar: Herr Baron von Sacken, aus 
Hasenpoth, bei Büß; die Herren M. O. Zntelmann, 
E. OaverS und H. R. Intelmann, KaufleMe aus 




S ch i f f 6 - L i st e. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capnain: nach: mit^ 
Holländer. Iantina Margaretha. B. Smit. Nantes. /»olzwaaren. 
Russe. . Vüstry. Iac. Schildwach. Süd-Amerika' äito 
Ist zu drucken erl«nbt. Im Namen »er Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinjen, Tanner, Cens»r. 
Z i b e? n f eh s s 
Sonnabend, den 13. Januar 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Am Ztt. November bewegte sich der Feind 
in »rei großen Par»ieen gegen die Schomchals-
kischen Besitzungen und drang in Zudachar 
em. Der Golotowskische Naiv Abakar-Di« 
din begab sich auf die Flache zwischen Temic-
Chan-Schur.i und K'antschugai. Der tempo­
rär Commandirende der Truppen «m iiörbli. 
cden Daghestan, General-Lieurcnant L^abinzow, 
setzte aus Temir - Chan«Schura unverzüglich 
das zweite und dritte Bataillon des Apsche-
ronschea Infanterie« Regiments, dreihundert 
Mann des Donischen Kosakenheers Nr. 29 
und die (Zchamchalskische Miliz in Bewegung, 
zum Tbeil um ihnen in den Rücken zu fal­
len. — Die Empörer, welche von unsern 
Truppen gedrängt wurden, warfen sich in 
Schaaken und ergriffen die Flucht. Hiebe« 
verloren sie sieben Mann an Todten und zwei 
Mjuriden wurden gcfangen genommen; außer­
dem 19 Pferde mit Sätteln abgejagt. Von 
der andern Seite erschien Daniel Bek gegen» 
über dem Dorfe Chodschal-Machi mit einem 
großen Haufen, bei dem sich auch ein Ge­
schütz befand. An diesen Punkt wurde der 
General» Major Fürst Kudaschew mit zwei 
Bataillons des Wolhynischen. 2 Bataillons 
des Minskischen Infanterie-Regiments, dem 
t. und 3- Bataillon des Schiromirschen Iä» 
ger 'Regiments, den Daghestanschen Reitern 
und einem Theile der Zudacharschen und?lku» 
fchinschen Miliz abgefertigt. Gleichzeitig wurde 
der Obrist Adlerbcrg mit dem l. Bataillon 
des Wolhynischen und dem 3. Bataillon des 
Minstischen Infanterie-Regiments auf den 
Gergebilskischen Höhen auf dem Wege des 
Abzugs von Daniel Bek placirr. Der Fürst 
kudaschew, der nach dem Dorfe Chadschal« 
Mach, geeilt war, griff die feindliche Partie 
rasch an. 'Die Gebirgler, welche keinen An, 
griff mit dem Bajonn?t erwartet hatten, ga» 
den die von ihnen eingenommene Position 
schnell auf, und unsere Truppen, die sie hef» 
tig verfolgten, nahmen ihnen das Geschütz 
m<r dem zum Parke gehörigen Vorrathskasten 
a!'. Die Ehre dieses Erfolgs gehört de» 
Scharfschützen des Minskischen Infanterie» 
und des Schitomirschen Jäger-Regiments und 
den Daghestanschen Reitern. Die Niederlage 
des Feindes wurde durch den Angriff der Ab» 
theilulig dks Obristen Adlerberg vollendet. 
In diesem Gefechte verloren die Mjuriden 
mehr als t59 Mann und Ig Gefangene; in 
unseren Reihen wurden ein Gemeiner getöd« 
tet, zwei Gemeine, der Befehlshaber der Dag» 
h'stanschen Reiterei, Fähnrich Dazid Scheich-
Mahoma-Ogli, und ein Miliz-Soldat ver­
wundet. — An demselben Tage warf sich 
AßlaN'ssadi mit einigen Naibs und zahlreichen 
Haufen auf Zuchadar; allein hier zogen die 
Einwohner selbst bewaffnet mit Much und 
Entschlossenheit entgegen. Nachdem die ta« 
pfern Zudacharinzen in einem heftigen Gefechte 
mehr als 159 Mjuriden auf dem Platze ge» 
tödtet und sieben Mann gefangen genommen 
hatten, trieben sie dieselben vollständig auS 
ihren Grenzen heraus. Dieser glänzende Er» 
folg kostete indessen den uns ergebenen Berg, 
Völkern zwanzig Mann an Todten und zehn 
Mann an Verwundeten. — Endlich am Zl). 
November sing Issa, der Sohn eines früher» 
«kuschinschen Kadi'S, der sich nach Akuscha 
mit einigen Mjuriden hineinbegeben hatte, die 
Einwohner zum Aufstande gegen die Regie» 
rung aufzufordern an. Allein die Akuschinzen, 
welche ihre Pflicht getreu blieben, wollten den 
Anführer gefangen nehmen. Zum Bedauern 
gelang es dem Issa, der hiervon im Voraus 
benachrichtigt worden war, mit seinen Anhän­
gern zu entfliehen; die von ihnen zurückge­
lassene Standarte wurde von den Akuschtnzen 
der Obrigkeit vorstellig gemacht. — Auf diese 
Weise wurden die gleichzeitigen Ruhestörungen 
des Feindes auf ollen Punkten abgewehrt, 
der nach den Aussagen der Kundschafter in 
drei Haufen ungefähr 12.000 bis 14.000 
Menschen hatte. Die allgemeine Niederlage 
der Mjuriden hatte außer dcm unmittelbaren 
Einfluß auf die Pacification des in Unruhe 
versetzten Landstrichs besonders auch deshalb 
Wichtigkeit, w?i! wir den friedlichen Einwoh­
nern zu jeder Zeit unsere Bereitwilligkeit zeig­
ten, zu ihrer Hilfe herbeizueilen, in derThat 
auch von ihrer Ergebenheit und von ihrem 
Wunsche, unfern Kchutz zu verdienen, über» 
zeugt wurden. — Im südlichen Daghestan 
und an der Lesghischen Linie wurde die Ruhe 
nicht unterbrochen. An der Kaukasischen Li» 
nie hat der Feino gar nichts unternommen; 
allein zwei unserer Abheilungen unker dem 
Commando des General. Lieutenant Freytag 
und des General-Majors Nesteroiv rückten 
in Klein Tschetschna ein, um in den dortigen 
Wäldern Verhaue nach den Richtungen, die 
von uns zur Befestigung unserer Herrschaft 
in diesen Gebenden ausersehen waren, vor« 
zunehmen. Ueber die Operationen dieser Ab­
theilungen werden die Nachrichten erwartet. 
Neapel, vom 27. December. 
Nachrichten aus Palermo zuf.lge ist der 
Großfürst Konstantin am 25. December 
Nachmittags mit seinem Geschwader glücklich 
in Palermo eingelaufen. Die Nachrichten 
über das Befinden der Kaiserin lauten sehr 
befriedigend. Der Prinz Pelcr von Olden­
burg wird nebst seiner Gemahlin hier und in 
Palermo erwartet. 
Rom. vom 30. Dccember. 
Der Graf von Nestelrode hnce vorgestern 
die achte Konferenz mit dem Cardinal Lam» 
bruschini über die Arr einer Verständigung 
zwischen dem Kabinette von St. Petersburg 
und dem Papste. 
Berlin, vom 7- Januar. 
Unsere Stadt geht einer großartigen Aus-
depauag entgegen. ES sott e,n neues Stadt­
viertel angelegt werden, welches, an die Fried­
rich Wilhelmsstadt anschließend, hj? 
gen Pulvermtthlen so wie den Exercirplatz 
umfassen und gegen das Brandenburger Thor 
hin sich abgrenzen würde. Die Stadtmauern 
sollen dem entsprechend hinausgerückt werden. 
Wie wir vernehmen, liegt die Sache, für 
welche man sich höheren Orts lebhaft interes» 
sirt, jetzt den Stadtverordneten zur Begutach­
tung vcr. Das ganze Projekt hängt wohl 
unzweifelhaft mit der schon früher gehegten 
Absicht zusammen, auf dem El'er..irplatz ein 
Viertel zu etabliren. Die Anlage des Kroll'-
schen Etablissements, wie auch die Cornelius'« 
schen Gebäude würden einen guten Anfang 
dazu bilden. 
Mannheim, vom 4- Januar. 
In dem Heidelberger Spitals befinden sich 
jetzt fünf Personen, welche bei dem Unfälle 
auf der Eisenbahn schwer verletzt wurden. 
Von diesen fünf sind di; zwei ersten nicht 
außer Lebensgefahr, die drei andern dagegen 
nicht gefährlich verletzt. Im Schriederschen 
Gasthof in Heidelberg lieg«-», noch sechs Ver­
wundete. in Sc. Ilgen gleichfalls noch einer-
Der Augenblick der Katastrophe soll furcht­
bar gewesen sepn. . Ein lauter Knall wurde 
zuerst vernommen. In demselben Augenblicke 
wurden die Passagiere erst in die Luft und 
sodann in d^s neben dem Fahrdamm stehen­
de Wasser geschleudert. Sämmtliche Anwe­
sende rühmen sehr das Benehmen der Ein« 
wohner der Hne St. Ilgen und Sandhaufen, 
welche sofort «Sturm lauten ließen und in je­
der Weise sich den unglücklichen Opfern die­
ses Vorfalls hilfreich bewiesen. Von dem bei 
der Eisenbahn angestellten Personale wurde 
ein Condul.reur durch eine Quetschung ver­
wunder. Die übrigen Angestellten entgingen 
durch ein besonderes Glück jeder bedeoklichen 
Verwundung; der Locomotivführer und der 
Heizer des von Mannheim kommenden Zuges 
wurden beide tticht verwundet. Der erstere 
ist bereits gefänglich eingezogen und nach Hei­
delberg zur Untersuchung gebracht worden. 
Aus dem Haag, vcm L. Januar. 
Das heutige Staats-Courant veröffentlicht 
ein königl. Beschluß, welcher auf eine große 
Menge Belgischer Erzeugnisse Höhere Zölle 
legt. Die meisten Gegenstände werden mit 
doppeltem Zolle belostet — der Zoll auf dos 
Gußeisen sogar um das Sechsfache. Zur Be­
gründung des Beschlusses beißt es im Ein­
gang desselben: da die Gesetzgebung anderer 
Staaten, welche Differentialzölle zuläßt, je 
nach dem Product'onslande und den Versen» 
duagsorten, de;» Hendel und der Industrie 
der Niederlande Nachtheil gebracht und man 
den Interessen der Niederlande durch analoge 
Maßregeln gegen .ein solches System schützen 
müsse, so sey es nothwendig, von den aufzu­
zählenden Gegenständen einen höheren Zoll zu 
erheben, wenn dieselben entweder direkt, oder 
blos zum Transit von einem fremden Gebiete 
oder Lande herkämen, wo die aus Holland 
kommenden Waaren schwerere Zölle zu tragen 
haben, als wenn dieselben von anderswoher 
eingeführt würden. Diese Bestimmungen sepen 
indessen nicht anwendbar auf die Waaren, 
die aus Staaten kommen, mit welchen Han­
dels- und Schiffsahrls-Vertrage abgeschlossen 
worden , auch scyen davon 20 Millionen Pfd. 
Kobien auszunehmen, die bis zum 21- Juli 
1846 aus Belgien zur Maas über das Zoll­
amt von Epsden einzuführen wären. Außer« 
dcm sind noch als Repressalien gegen das Ver-
bot der Ausfuhr von Nahrungsmitteln gewis­
ser Länder die Aus^angszölle auf Kartoffeln^ 
Weizen. Roggen, Bohnen, Erbsen, Linsen, 
Gerste, Hafer u. s. w. erhöht, falls sie nach 
Ländern ausgeführt werden, woher diese Pro« 
dukte nicht mehr ausgeführt werden dürfen. 
Das Staats - Courant enthält noch einen 
anderen königl. Beschluß, kraft dessen die 
Schiffe unter Russischer Flagge, welche in 
Häfen des Königsreichs der Niederlande ein-
oder aus denselben auslaufen, von heute an 
in Rücksicht der Güter, welche sie ein- oder 
ausführen, in den Genuß aller der Vortheile " 
gesetzt werden, welche den meist begünstigten 
fremden Nationen bereits zugestanden sind 
oder noch zugestanden werden sollten. 
Vermischte Nachrichten. 
Pesth und Ofen sollen nach dem Plane eines 
Aknenoereins, der sich gebildet hat (wie die 
Frankfurter Post » Amts - Zeitung behauptet), 
mittelst eines durch der Donau durchführen­
den Tunnels mit einander verbunden werden. 
Eine Wiener Buchhandlung wird bis zu 
Ostern ein jüdisches Kochbuch herausgeben. 
Der Verfasser ist ein Herr Isaak Phraim. wel» 
cher Koch in Diensten des reichen Ephram» 
in Berlin gewesen. Er selbst nennt sich den 
einzigen und ersten Koch der Israeliten, und 
behauptet, seit vielen hundert Jahren hätte 
es keinen israelitischen Koch, sondern bloß jü­
dische Köchinnen gegeben. 
Zu den Merkwürdigkeiten in Paris gehört 
j«tzr ein Mensch,-welcher mit seinem Munde 
T 5!? one lisch läge nachahmt. Man kann diese 
mächtigen Donnerschläge jetzt täglich wahr» 
nehmen, wenn man durch das Palais ropal 
gebt. Sie kommen aus der Umgehend des 
Lakä 6s ?c>^, und der Urheber derselben ist 
ein Kellner mit zwei großen Kaffeemaschinen, 
um de» Gästen Mokka und Sahne zu oerav« 
reichen. Von allen Seiten weist man ihn zu­
recht und er antwortet mit einem Kanonen­
schlage, was so viel heißt, als: ,,ich hab's 
gehört; Kon!" und dieses: knallt voll­
ständig wie ein Secdsunddreißig-Psünder, was 
sich besonders wunderbar ausnimmt, wenn 
vier oder fünf solcher Schläge kurz auf ein« 
ander folgen. Der junge Mensch feuert so 
jeden Abend einige hundert Kanonenschläge 
aus seiner Lunge, ohne daß ibn dieß im Min­
desten angreist. Uebrigens laßt man ihn nur 
in freier Luft diese Geschützsprache führen, 
die innerhalb des Kaffe.'hauses <eldst Alles 
betäuben würde. Der Bursche heißt LoUot 
und ist ein?Neffe des'berühmten Convents-
Redners Lollot ä'HsrKois. 
B a l l - A n z e i g e .  
8onntaA» 6en 13. Januar, kindet 
der vierte diesjährige alzonirte ^Vinter-
l'sn^clul, suk äern kiesigen 
der nin 6^/2 seinen ^n-
Lang niinint. 
I.idau, äen 8- Januar 1846. 
D i e  V o r s t e l l e t ' .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der am Sonntage, den 20. Ja-
nuar, als am Stiftungötage der hiesigen 
Müsse, stattfindender Wahl neuer Jahres-
Directoren, werden sämmlliche Mitglieder 
hierdurch eingeladen. 
Libau, den 11. Januar 1846, 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Das Saamen-Comptoir des Herrn I. 
H. Zigra in Riga empfiehlt sich mit allen 
Gattungen frischer Gemüse-, Blumen-, 
Baum-, oeconomischen und landwirthschaft-
lichen Sämereien u. d. m. zu möglichst 
billigen Preisen, worüber Preis-Courante 
für 1846 gratis zu haben sind bei 3 
C .  F .  K l e i n .  
Alle Diejenigen, welche im vorigen 
Jahre Lieferungen irgend einer Art an die 
Mussengesellschaft geleistet, und die Zah­
lung dafür noch nicht empfangen haben, 
werden hierdurch aufgefordert vor dem 16. 
d. ihre resp. Rechnungen zur Berichtigung 
dem Unterzeichneten zuzustellen. 2 
S c h l e y .  
8lIIIMIMl «k ('«. 8taiiire<Iem 
^ L 8 I'! 
»or^tkiltitzer prü-
fini«; erklären wi? Iiiermit, 
wir o< c^ keine ?e-
»lern äie dein 
SeIiubei'< !>-ic!>enP'nkrikn,t nn 
KZ^8ticit!it imd Oauerkak^ 
ti^keil ^leielien. 
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und Oori espondensfeder, 
em;i5elileic1i dieselben dem 





Daß ich meine alte Wohnung verlassen 
und gegenwartig das am neuen Markt 
gelegene Seebeck sche Haus bezogen habe, 
zeige ich allen meinen geehrten Gönnern 
hierdurch ergcbenst an. 3 
Wittwe Louise Mazoldt. 
Einem hohen Adel und sonstigen resp. 
Herrschaften empfiehlt sich Unterzeichneter in 
seinem Fache als Weber und wünscht eine 
Anstellung zu erhalten. Das Nähere er­
f a h r t  m a n  i n  M e d s e n  b e i  E w e r s ,  w o  
er sich gegenwartig aufhält. 2 
I .  C .  N a g e l ,  K u n s t w e b e r .  
Mit sehr schönen Talgllchten zu herab' 
gesehten Preisen, und Atlas-Karten em­
p f i e h l t  s i c h  D a v i d  K n i e .  2  
Bei der Reparation der Rekrutensieuer 
der Zünfte und Gewerker für 1844 glaste 
man es würden ein oder ein paar Sub-
jecte zu Rekrute»» abgegeben werden, Da 
dieses aber nicht geschehe«» konnte, und 
die Zahl der nicht Zahlenden sich schon 
über den Drittheil der OkladSglieder er­
streckt, auch noch einige hundert nachlassige 
Zahler, sich unter denen, welche zu den 
zahlenden gerechnet werden, befinden, so 
wurde von den Vorstehern der Zunstge-
meinde unter den 29. December 1844 
beschlossen, für 1845 zur Aushilfe und 
E r l e i c h t e r u n g  f ü r  1 8 4 6 ,  E i n e n ' R u b e l  
Silber zu erheben. Also haben die, 
welche diesen Silber-Rubel erlegt, für die 
sechste partielle Rekruten - Aushebung für 
1846 1 Rbl. 50 Cop. S. zu erlegen, 
diejenigen aber, welche obig bestimmten 
Sitber-Rubel noch nicht eingezahlt, haben 
denselben ebenfalls mitzuzahlen. Da nun 
nach dem Befehl des Libauschen Stadt-
Magistrats vom 22. December 1845 sub 
Nr. 1488 die Summe von 2364 Rbl. 
S. ganz unausbleiblich »»och vor Ablauf 
der bestimmten Frist, nämlich vom 1. Ja-
nuar bis zum letzten Februar 1846 ohne 
allen Rückstand zur Kronskassa eingezahlt 
werde, so werden alle, welche zum Zunft-
oklad gehören, hiermit dringend gebeten, 
sich mit ihrer Zahlung und der letzten Quit­
tung bei mir einzufinden. 
Libau, den 3- Januar 1846-
G .  W .  S a n d m a n n ,  1  
Stadtaeltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 9. Januar: Herr Franz Brockhaus, auS Me­
mel, bei Gerhard; den n.: Herr Instanz - Secretair 
Tilling, und Herr Stadt - Secretair Zimmermann, 
aus Hafenporh, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 6., 7. und 8.: SO., heiter; den 9. und l0>: 
S., Regen; den lt. und i!>.: N., bewölkt. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Provinjen, Tanner, Sensor. 
Z i b a u s c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. » s. Mittwoch, de» 16. Januar 
Z ? u d 1 i k . a t i o n .  
2ur k^rküllung des, am 8. lVlärz 1832 -Allerhöchst bestätigten Lentiments des ^linister-
dommittees bringt die Obvrpostverwaltung hiemit folgende, in Letreik der Versendung von Rake­
ten über die ?ost, bestehende R.egeln 2ur allgemeinen Xenntniss. 
a) Ls w rd verboten, (Zelcl, Lrieks und vocurnente in Äie ?akete einzulegen. In Letrekk der­
gleichen 8endungen ist in ̂ er Veroi dnung über d?>s ?ostwesen folgendes verordnet: 
§ 9» ^Vird bei der Besichtigung des k^kets in demselben (?eld gefunden, so ist solches zu 
conksciren und in t^emässbeit des §. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vierten l'heil erhält 
Derjenige, der das j^aket eroiknet hat, und drei Viertel kalle.i der Xrone zu) werden dagegen Lrieks 
Sekunden, so wird kür dieselben Ä 4 R,bl. kür jeden Lolotnik oder Z L^bl kür's I^oth (90 Lop. 8. lVl.) 
zum Lesten der Xrone beigetrieben, und lehnt derjenige, der das ?aket erhält, die Zahlung ab, so 
werden diese (Gelder, von dem Absender dos ?akets beigetrieben. A. jt. ?ür Oocumente, welche 
ohne Anzeige in ?akete eingelegt werden, werden die 8trakge!der in doppeltem Letrage gegen dis^ 
von Lrieken erhobenen d. Ii. Ä 6 L.bl. vorn I^oth (l8l) dop. 3. lVl.) erhoben. 
1?) Ls wird gänzlich verdaten, über die ?ost zu versenden: Flüssigkeiten jeder r̂t und 8ub> 
standen, welche, ihrer (Qualität nach, aus irgend welchen äussern oder innern Ursachen, ?ett oder 
Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. liierher gehöre» 
unter andern: Warden, ?omade, medicinische Halben, Früchte aller L.rt, tische, V^ildpret und äbn» 
licbe (Gegenstände. (Gleichfalls werd'n verboten: ?ulver, überhaupt brennbare 8ubstanzen, phos^ 
phorisclie und anders chemische Lrennstolke, Zündhölzchen und ?istons. 
In Letrei? solcher 8endungen ist, zur Vervollständigung und Abänderung der hierüber in der 
Verordnung über das ?ostwesen bestehenden Legeln mittelst des, am 2^. October t84l ^.llerhohst 
bestätigten Lentiments des IVlinister-Lommittees verordnet wordsn: j) an 8telle'der, bis hiezu be-
stehenden nur kür das Versenden verbotener ?akete über die ?ost erhoben werdenden Ltrafgelder, 
werden dergleichen?akete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum Leston der Xrone conks-
cirt; Z) die in dergleichen ?aketen gebundenen 8achen und Flüssigkeiten, welche ihrer (Qualität 
nach unschädlich sind, als 2. L. warben, ?arfümerien und verschiedene (^egsnstände, welche I-'euch» 
tigkeit und ?ett von sich geben, werden äurcb ölkentlichen ^usbot verkauft und zwar in den ^.uk» 
tions-Xammern, wo solche existiren, oder wo dergleichen ^.uktionskainmern nicht existiren, Äuk den 
(»rund des §. Zy^s des X. 1'heils i^es Lwod's der lüivilg.eset2e, in den (5ouverneiNents-R,egierungeii 
und Preisgerichten oder IVIagisträten und k^athhäu^ern ,,ud zwar in (Gegenwart eines Postbeamten; 
Z) die in dergleichen ?aketen gefundenen schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Lubstanzei» 
oder solche, deren Ligenschakten nach dem äussern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden 
in den Residenzen an die kh^sikate, in den (?ouvernementsstädten an die ^Vledizinalbehörden, un^ 
in den Xreisstädten an die 8tadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) ^Venn durch die I'enoh» 
tigkeit oder das Vergiessen von Flüssigkeiten, welche in ?akete über die I'ost gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer 8ubstanzen andere ?a!;ete oder Korrespondenzen beschädigt wer» 
den, so hat qer Absender solcher verbotener (regenstände, welche ausserdem zum Resten der Xrono 
conkscirt werden, in Lcmässheit des §. jy der Verordnung über das ?ostwesen denjenigen ?ersonen, 
hl^ dadurch gelitten halben, eine durch das Bericht zuzuerkennende LntschädigunA ru 
wichtig: I'ür den 8ectionschek: Xlodnitzk)', 
(OkLciell.) In Ldem versionix: de I^erpix, l'ranslateur. 
St. Petersburg, vom 30. December. 
Se. Maj. der Kaiser sind von Allerhöchst« 
Ihrer Reise ins Ausland in hiesige Residenz 
zurückgekehrt. 
Allerhöchstes Reskript. 
Von Gottes Gnaden 
W i r N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser u. Selbstherrscher von ganz Rußland, 
u. s. w. u. s. w. , u. s. w. 
Meinem geliebten Sohne dem Großfürsten 
Thronfolger, Cäsarewirsch. „Als ich zur Ab­
reise ins,Ausland Mich anschickte, die Kai­
serin, Ihre Mutter, dorthin zu geleiten, 
übertrug Ich Ihnen die Verwaltung eines 
großen Theils der Regierungs - Geschäfte, in 
der vollen Zuversicht. Sie würden Meine Ab­
sichten und Mein Vertrauen zu Ihnen erken­
nen und Rußland zeigen, daß Sie Ihres ho­
hen Berufes würdig sind. Nachdem Ich nun« 
mehr, mit dem Beistand des Höchsten, heim« 
gekehrt bin, habe Ich Mich überzeugt, daß 
Meine Hoffnungen, zur Freude Meines, Sie 
zärtlich liebenden Vater «Herzens. sich erfüllt 
haben. Zu mehrerer Beurkundung Meiner 
Zufriedenheit ernennen Wir Sie zum Ritter 
des Ordens erster Klasse des heiligen Apostel-
gleichen Fürstin Wladimir, dcssen Devise: 
Nutzen, Ehre und Ruhm. Sie auch fernerhin 
daran mahnen wird, was für Rußland zu 
fepn, die Vorsehung Sie berufen hat.^ 
Das Original ist von S r. K. Maj. Höchst-
eigenhändig also unlerzeichnkt: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 1. Januar 1846. 
Neuenbürg, vom 12. Januar. 
Die Weichsel, die im vergangenen Jahre 
so unendliches Elend über die hiesige Gegend 
brachte, hat auch bereits in diesem Iavre 
wieder ihre Opfer gefordert. Die ganze Nie­
derung rechts des Stromes, von hier bis 
Grauden,. steht seit acht Zonen unter Was­
ser. Ungeheure Eismassen haben sich chao­
tisch übereinander gehäuft und jede Commu-
vication m>r d,»^unglücklichen Ortschaften un­
möglich ste^achr. So weit das Au>;e reicht, 
erblickt man niHls als Wasser; die Dörfer 
Treu! und Montau schauen zum Thcil nur 
noch mit den Giebeln heraus und nur mit 
Mühe haben die Manschen da^- Vi.h auf die 
Hausböten aereuet. um es vor dem Ekkrin-
ken zu bew.ihren. Haire die U 'eerichwem« 
mung des vorigem Iabrcö bereits die ganze 
Eradte dahingerafft, so macht das Unglück 
der letzten 5ags noch vollends die letzte Hoff­
nung schwinden. Die Kartoffeln, dies qller» 
nolbwendigste der Lebensmittel, die mit''Noth 
für den Winter angekauft wurden, liegen seit 
acht Tagen im Keller, der totalen Fäulniß 
ausgesetzt Ein Grausen erregender Gedanke, 
daß Hunderten armer Familien auch noch das 
Letzte genommen wird. Womit sie sich für 
Monate das Leben fristen sollten! 
Paris, vom 10- Januar. 
Der seit dem Frühjahr 1844 in Bau be, 
griffen?, 500 Metres lange Viaduce bei Ba. 
rentin aus der Eisenbahn von Rouen nach 
Havre ist am ll. Januar, frühgUhr, plötz­
lich fast ganz und gar zusammengestürzt. Er 
bestand aus 68 Pfeilern, welche die Z2 Re» 
tres hoch über den Boden sich erhebenden Be» 
gen trugen. Er stützte sich nach Rouen zu auf 
den Mont« Hubert und begann dicht bei der 
alten Saint-Hkllier-Kapclle und endigte nach 
Havre hin bei dem Höhenzug in der Nach, 
barschaft der Pfarrkirche von Barentin. Von 
dem ganzen gewaltigen Bau. der aus Back­
steinen auf Grundlagen von Bruchsteinen und 
Quadern aufgeführt war. und an dem bis in 
die letzte Zeit 2' bis Z00 Maurer beschäftigt 
gewesen sind, ist kaum der Fuß der Pfeiler 
aufrecht geblieben. Kein Mensch ist dabei 
verunglückt. Der einzige Bewohner einer 
durch den Einsturz zertrümmerten Mühle kam 
ohne Schaden davon, lieber die Ursache des 
Unglücks ist »och nichts bekannt. Die Eröff­
nung der Eisenbahn wird dadurch um min­
destens ein Jahr verzögert. Der Einsturz 
erfolgte, indem ein Pfeiler auf den andern 
fiel. Der unmittelbare Schaden wird auf 
t 300 000 Fr- angeschlagen. 
Der „ConstitUtionnel ' macht heute die Be­
merkung. daß die Befestigung von Paris jetzt 
als vollendet zu betrachte« sey und daß. ob» 
wohl man im Jahre 1840 die veranschlagte 
c^umme von 140 Mill. für viel zu niedrig 
gehalten, dieser Anschlag doch nicht überstie­
gen worden sey, was freilich daher komme, 
daß man die Soldaten zu den Arbeiten mit­
benutzt chabe. ' 
London, vom 20- December. 
Vorgestern früh ist m Liverpool der Wasser 
beHalter der Liverpool« und Harrinaton-Was» 
fttkunst. welcher 250,000 Gallons halten kann, 
in dem Augenblicke gesprungen, als er bis zu 
z w e i  Dr i r t be i l en  vo l l qepump t  w a r  u n d  h a t  
ein? so plötzliche Ueberschwemmung in dem 
Gebäude der Wasserkunst selbst, so wie io 
den benachbarten Häuser» veranlaßt, daß die« 
selben bedeutend beschädigt, mehrere Menschen 
ertränkt und selbst in der Straße mehrere 
Personen fortgeschwemmt worden sind. Das 
Ereigniß kündigte sich mir einem donneräbnli» 
chen^ Getöse an, unv überraschte alle in den 
benachbarten Häusern Wohnenden dergestalt, 
daß sie erst lange, nachdem sich das Wasser 
verlaufen Halle, zur Besinnung kommen kenn» 
ten. Vier Personen sollen geiödtet seyn, acht 
sind theils m>t Arm- und Beinbrüchen in das 
Hospital geschafft worden. 
Galacz, von, 15. December. 
Dem hiesigen O> sterreichischen Consulate ist 
die officielle Eröffnung gemacht worden, daß 
Mußland im kommenden Frühjahr zu der so 
nöthigen und allgemein begehrten Reinigung 
der Sulinamündungen schreite» werde. Eine 
andere erfreuliche Erscheinung ist die einge­
leitete Russische Dampfschiffahrt zwischen hier 
und Odessa, dessen Bedürfniß schon lange em­
pfunden wurde. Wien und Odessa sind nun 
durch die Wasserstraße der Donau in gere» 
gelte schnelle Verbindung gebracht, und es 
müssen daraus für Rußland wie für Oester« 
reich gleich große Vortheile erwachsen, ein 
Verdienst, worauf auch die thalige Vermitte-
lung des hiesigen Russischen Consuls, Celle-
gien-Assessors Colla, sich Ansprüche erworben 
hat. 
Konstanunopel, vom 24-December. 
Sir Strarford Canning bar der Pforie eine 
Note in der Persisch-Türkischen Differenz über» 
sandt. Obgleich die Pforte das von England 
und Rußland vorgeschlagene Arrangement an-
genommn hatte, so ist doch wieder ein Zwi­
schenfall eingetreten. Die Türkischen Trup­
pen des Generalgouverneurs von Bagdad, 
Nedschib Pascha, hatten bei der Verfolgung 
Achmed Pascha's, des aufrührerischen Gouver­
neurs von S.limanije, der sich auf das Per­
sische Gebiet ft.flüchlet hatte, die Gränze über­
schritten. dorr mehre Persische Dörfer nieder« 
gebrannt, die Felder verwüstet, Heerden weg« 
getrieben zc. Auf Persiens Ansuchen wurde 
jur unparteiischen Darstellung des Tbatbestan« 
des ein Englischer unü ein Russischer Offizier 
an Ort und Stelle geschickt. Ihre Berichte 
hierüber sind nun hier eingelaufen. Nach th, 
oen beträgt der den Persern von den Türken 
zugefügte Schaden 1000 Tomans (1 Toman 
1l>^ Rbl. S.) Sir Stratfort Canning 
hat der Pforte diese Berichte mir dem Ver« 
zeichniß aller von den Türken zerstörten Gegen«, 
genstände und ihres Werths eingeschickt und 
sie aufgefordert, tiefen nicht mehr als billigen 
Schadenersatz so schnell als möglich an Per« 
sien zu zahlen, um nicht weiteren Aufschub 
in die endliche Lösung der früheren Differenz 
zu bringen. 
Vermischte Nachrichten-
Ein gegenwärtiger in London sich aufhal­
tender Französischer Ingenieur hat ein sehr 
einfaches Mittel erfunden, die Menge des zur 
Erzeugung des Dampfes nöthigen Brennstof­
fes sehr zu vermindern. Dasselbe besteht da» 
rin, Walisisch' oder jeden beliebigen Fischthran 
in den Dampkessrl zu lhun, ohne ihn mit 
Wasser, oder wenigstens nur mit wenigem zu 
mischen. Wenn sich der Thran m der Tem» 
peralur befindet, die Dampf erzeugt, stürzt 
erst das Wasser hinein. worauf sich der 
Dampf mit einer außerordentlichen Schnellig­
keit entwickelt, ohne daß der Thran mit ver-
dampft oder sich zersetzt. Mehrere gelungene 
Versuche wurden schon mit dieser Erfindung 
gemacht und die BrennstoMErsparniß aus40 
bis 50 Proc. berechnet. 
Im vorigen Jahre sind im Ganzen 15 950 
Schiffe durch den Sund, also 1382 weniger 
als im Iihre vorher, gegangen. 
Im ersten Jahrhundert unserer Zeilrechnung 
zählte m.,n 500.000 Christen, im zweiten 2 
Mili.; im drillen 5 Mill.; im vierten 10 Mill.; 
im fünften 15 M>ll.; im sechsten 20 Mill.; 
im siebeinen 25 Mill.; im achten Z0 Mill.; 
im neunten 40 M'll.; im zwölften 80 Mill.; 
im dreizehnten nur 75 Mill.; im vierzehnten 
wieder 80 Mill.; im fünfzehnten 100 Mill.; 
im sechszehnten 125 Mill.; in, siebzehnten 185 
Mill.; im achtzehnten 250 Mill.; im neunzehn­
ten Jahrhundert endlich 260 Mill. Christen. 
.Nach Englischen Blättern hat man an vie« 
len von tollen Hunden Gebissenen durch Nußöl. 
das man den Patienten sowohl nach und nach 
zu trinken gab, als auch in die Wunden ein» 
goß. die glücklichsten Kuren erzielt. Die Eni, 
deckung dieser wunderbaren Heilkraft des Nuß» 
öls soll in Persien zufällig gemacht worden 
sepn, indem ein gebissener Perser, von dem 
heftigsten Fieberdurst gequält, nichts anders 
hatte, von dem Oele zu sich nahm, und je 
mehr er davon trank, immer mehr genas. 
Späterhin wurde die Sache durch Aerzte ge­
prüft und die angestellten Versuche fielen 
sämmtlich glücklich aus. 
In den Zimmern eines hochberühmten Arz» 
tes zu Paris war eine Gesellschaft vornehmer 
Leute aus allen Landern versammelt, unter 
Andern auch ein russischer Fürst mit seiner 
Tochter. Da nahte sich ein Bauer, ein al» 
ler hinfälliger Gr?is, «n einfachem Kleide, um 
ein Heilmittel für feine kranke Frau zu holen. 
Ein junger vornehmer Franzose machte sich 
lustig über den Alten und rief: „ich wetce um 
zwölf Louisd'or, daß keine di-ser Damcn den 
Alten da küßl!" — Sogleich legte die schöne 
Russin zwölf Louisd'or auf einen Teller, geht 
auf den Alten zu und spricht: „erlaube mir, 
alter Vater. Euch nach Sitte meines Landes 
zu begrüßen." Mit diesen Worten umarmte 
sie den Greis und küßte ihn. D«r Franzose 
legte sein Geld beschämt hin und das edle 
Mädchen überreichte sie dem armen Bauer 
mir den Worten: „russische Mädchen halten 
es für Pflicht, das Alter zu ehren/' 
Wer einen Terno machen will, der lasse 
sich von einem Fiaker niederf.ihren. In Pestl) 
bog sich ein F'aker im schnellen Laufe um 
die Ecke, und hätte eines des We^'kommen­
den Herrn vor der dorr befindlichen Lotto» 
Collectur beinahe niedergerannt. Kaum hatte 
sich dieser von seinem Schrecken erholt, als 
er nach der Nummer des Fiakers lugte, die 
174 war. Der Herr hatte nun nicht eiligeres 
zu thun. als sich in die Lotto-Collectur zu be­
geben und 2 fl. C. M- auf die Nummern 1, 
47. und letztere umgekehrt 74. ZU setzen, die 
in der nächsten Ziebung auch richtig heraus­
kamen. und ihm einen Zerns mit 24.000 fl. 
C-'M- zu Wege brachten. — So abenteuer­
lich die Sache klinat. so ist's doch ein Fak» 
tum, dessen Walirbeit man verbürgen kann. 
Sheridan hatte dem Enal'schen Parlamente 
den Vorwurf gemacht, daß es bestechlich sey. 
Man verurtheilte ihn, iveaen dieser Beleidu 
«ung öffentlich knieend vor demselben Abbitte 
zu thun. Als er ausstand, wischte er den 
Staub von seinem Knie mir den Worten: 
Das Haus ist schmutzig. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Verschiedene Gegenstände, 
als: ein silber-vergoldeter Tel­
ler, ein silberner Vecher, so wie ein klei­
ner Rest Confect soll Sonnabend, den 19-
d. M., bei Unterzeichnetem verlooset werden. 
H .  A .  B  u s s .  
Zu der am Sonntage, den 20. Ja­
nuar, als am Stiftungstage der hiesigen 
Muffe, stattfindenden Wahl neuer Jahres-
Directoren, werden sammtliche Mitglieder 
hierdurch eingeladen. ^ 
Libau, den 11. Januar 1846, 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
DaS Saamen-Comptoir des Herrn I. 
H. Zigra in Riga empfiehlt sich mit allen 
Gattungen frischer Gemüse-, Blumen-, 
Baum-, oeconomischen und landwirthschast-
lichen Sämereien u. d. m. zu möglichst 
billigen Preisen, worüber Preiö-Courante 
für 1846 gratis zu haben sind bei 2 
C .  F .  K l e i n .  
Mit sehr schönen Talglichten zu herab' 
gesetzten Preisen, und Atlas-Karten em­
p f i e h l t  f i c h  D a v i d  K n i e .  1  
Daß ich meine alte Wohnung verlassen 
und gegenwärtig das am neuen Markt 
gelegene Seebecksche Haus bezogen habe, 
zeige ich allen meinen geehrten Gönnern 
hierdurch ergebenst an. 2 
Wittwe Louise Mazoldt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den i?. Januar: Herr Candida! der Theologie 
Rothe, aus Memcl, bei Gerhard; den 14.: Herr 
Kaufmann Schultz, nebst Gemahlin, aus Königsberg, 
bei Herrn G H. Kluge; Herr Buchhalter Getkond, 
nnp Herr Leonard von Monzewitsch, aus Schoden, 
bei Madame Günther. 
dours vom Z(). I)ec. kis Z.5anuar. 
tlamIiurA . 9l) 1*. 

















Ist zu drucken erlaubt. Im Namen »er Civil,Oberverwaltung der Ostsee«Provinzen, Tanner, Senscr. 
Ä i b a n s c h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
»H «. A. Sonnabend, den i9. Januar 
Riga, vom il. Januar. 
Gestern Mitlag habe» Se. Excellenz der 
Herr Kriegs« und General-Gouverneur Go-
lowin Hochihre Reise von hier nach St. Pe­
tersburg angetreten. 
St. Petersburg, vom 8. Januar. 
S e. Maj. der Kaiser haben, in Folge 
einer Unterlegung des Minister des Innern, 
Allerhöchst zu befehlen geruht, daß der Mili-
tair-Gouverneur von Riga,General'Gouverneur 
von Lw-, Ehst- und Kurland, so lange noch 
kein ueuer Etat für seine Kanzellei erschienen 
ist, berechtigt sepn soll, vier Beamks für be­
sondere Aufträge bei sich anzustellen, von de­
nen zwei mir der Benennung „ältere Beamte" 
1000 Rbl. S-. und zwei mit der Benennung 
..jüngere" 860 Rbl. S- jährlichen Gehalts 
der Stadt Riga beziehen sollen. 
Das Viebsterben hat in den südlichen Gou­
vernements immer noch nicht aufgehört. Spo­
radisch kamen Fälle von Rinderpest «och vor 
in den Gouvernements: Tschernigvw, Podo-
lien. Minsk, Charkow, Poltawa, Kursk, Mos­
kau, Kawga, Pskow, Pensa, Orenburg und 
Perm. Im Iekatherinoslawschen ist die ver» 
derblichste Form der Seuche, die, welche mit 
den Spmptvmen der Cholera auftritt. Per» 
sonen. die in den Iahren 1830 und I83l hier 
die Menfchen'Cholera zu beobachten Gelegen» 
heü hatten, finden den Verlauf der jetzt hier 
berrfchenden Krankheit des Rindviehes mit 
jenem der Cholera g»nz übereinstimmend. Wie 
jene, scheint sich auch die Viehseuche mehr 
durch die Atmosphärilien, als durch Uebertra» 
gung zu verbreiten, und . daher därfte von 
s 
therapeutischen Maßregeln mehr Erfolg zu 
erwarten sepn als von polizeilichen. 
, W i t e b s k. 
Am 3. December ward in der im hiesigen 
Gouvernement belegenen Stadt Drizsa um 6 
Uhr Nachmittags, nachdem der Himmel den 
Tag über mit Wolken bedeckt gewesen war, 
der ganze Horizont plötzlich von einem Blitz« 
strahl erhell«- und zugleich rin heftiger Don« 
nerschlag vernommen. Der Thermometer zeigte 
— 12° und aus Osten wehte ein schwacher 
Wind. 
Königsberg, vom jß. Januar. 
Die Zhorncr Zustände geben hier zu den 
verschiedenartigsten Gerüchten Veranlassung, 
so viel aber ist bestimmt, daß die Sache be» 
deutender ist. als.sie Anfangs erschien. Da« 
für zeugen schon die bedeutenden Truppenver» 
stärkungen. die sich in jener Gegend concen-
triren. die Einberufung der Kriegs»Reservisten 
und die Verkeilung scharfer Patronen. — 
Vor mehrern Tagen wurde hier ein Unterof-
fizier nach Posen durchtransportirt, der in 
Memel bei der Hafenpolizei kommandirt war. 
— Auch erzählt man sich, daß in einem Klo» 
ster bei Thorn oder Posen eine große Masse 
Dolche vorgefunden feyn soll. — Unser Po-
lizei-Präsidenr ist von Straßburg nach Gollub 
gereist, um den Faden der Verschwörung wei­
ter zu verfolgen. 
Thorn, vom 13. Januar. 
Gestern und heute haben neue Verhaftun­
gen staltgefunden. Einige der Verhaftete» 
sind schon nach Graudenz abgeführt. Andere 
noch hier. Die Verhafteten sind sämmtlich 
Polen. Die Muthmaßungen, welche sich ein« 
stellen, wenn man die Gerechtigkeit gegen so 
untergeordnete Personen einschreiten ficht, sind 
zu natürlich, als daß man sie nicht ausspre­
chen sollte. Sind Instrumentenmacher. Schnei­
der, Barbiere die Leute, welche Revolution 
machen? — Möglich, daß sie sie machen: an­
geben und leiten werden sie sie aber gewiß 
nicht. Die Idee zur Organisation einer Re« 
volte muß aus einer andern Sphäre entsprun» 
gen sepn. Hiervon einmal überzeugt, glaubt 
man für die Verfolgung der eigentliche!' Fa­
den des iutendirten Ausstandes einen Fmgcr« 
zeig in der Thalsache zu finden, daß nicht 
dlos gegen Mitglieder der arbeitenden, son­
dern auch der begüterten Klasse hier und da 
polizeiliche Maßregeln ergriffen werden. 
Brüssel, vom 44> Januar. 
Der Repressalienkrieg gegen Holland ist im 
vollen Gange. Der Moniteur enthält eine 
königl. Verfügung, wodurch die Zölle auf 
Holländ. Produkte und Holland. Kolonialwaa-
ren provisorisch bedeutend erhöht werden. 
Die Kammern sollen diese provisorische An« 
ordnung zur definitiven erheben. Auch der 
Getreidezoll gegen Holland ist erhöht worden, 
und damit dies keinen Einfluß aus die Preise 
hat, soll das Getreide aus den Deutschen 
Rheinlanden kostenfrei auf der Eisenbahn be­
fördert werden. 
Paris, vom 13. Januar. 
Die Gazette de France meldet: ,.Der Ex-
König von Holland soll seinen Sohn wieder­
sehen. Es wird dem Prinzen Louis vergönnt 
sepn, den letzten Seufzer seines edlen Vaters 
zu empfangen, dessen Leben, von mancherlei 
Sorgen untergraben, in sichtbarem Schwin­
den ist. Ein Ex - Deputirter des Centrums, 
Herr C-, begab sich vor einigen Tagen zu 
dem jungen Gefangenen, mit d m Auftrage, 
wie es scheint, ihm dies mitzutheilel?. Der 
Prinz vernahm natürlich mit großer Freude, 
daß seine Gefangenschall ein Ende haben soll. 
Hr. C. brachte dessen Ehrenwort zurück, wei­
ches die unverzügliche Verfügung derFrcilas» 
sung des Prinzen Louis .^stattet." 
Konstantincpel, vom 3l« December. 
Der Sultan hal dem Kapudan«Pasch»' reich» 
liche Geschenke für die Mannschaft der Fea», 
zösischen Kriegs D impffregaue, welche Nel^id-
Pascha hierhergebracht hat. ü'^ersch ckr. ^"ie 
vcsteben aus einem goldenen nur Brillanten 
besetzten Ebrensäb^l für den fio-üm^udanten. 
,ivl7ene., ^äbci.« für die üdri^en Oisiz ere und 
50,000 Piaster sur die M^lrof.,,. Ä^schid-
Pascha hat ebenfalls dem Kommandanten eine 
goldene, mir Brillanten besetzte Dose, den 
Offizieren goldene Uhren verehrt und den Ma­
trosen 5000 Fr. geschenkt. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein eitler Narr ist unlängst in London ge­
storben. ein gewisser William Aker. der dcn 
vierten Theil seines ganzen hinterlassen?« Ver« 
mögens, 2000 Pf. Gr. zu e-nem prachtvolle«! 
Letchenbcqängnisse sür sich bestimmte. Einen 
nicht minder närrischen Gebrauch machte er 
von dcii übrigen drei Vierthe>len seines Her» 
mögens: Er vererbte sie der Königin zur Ver­
minderung der Staatsschuld! 
Die jetzt lebende ausgezeichnetste Sängeria 
soll doch nicht Jenny Lind seyn, sondern eine 
Mexikanerin, Coccia mit Namen, deren Stim­
me selbst die der Catalani in deren Glanzpe­
riode übertreffen soll. Die Sängerin ist erst 
vor kurzem öffentlich aufgetreten, ob sie gleich 
bereits 25 Jahre alt ist. Wie glaubwürdige 
Berichte sagen, ist der Umfang ihrer Stimme 
ein beispielloser. Schwierigkeiten giebt es sür 
sie gar nicht, bei den brillantesten Passagen 
bleiben die Töne glockenrein und lieblich, und 
niemals hört man einen schrillernden oder 
spitzen Laur. 
Eines der kostspieligsten, mühskligsten, aber 
weitbvollsten Werke hat der Graf August v. 
Bastard in Paris zu veröffentlichen begonnen, 
nachdem er viele Jahre lang dazu gesammelt: 
die Malereien der Handschriften. Er hat die 
schönsten Verzierungen und Malerei?!, in al­
ten Handschriften oller Schulen vom fünften 
bis sechzehnten Jahrhundert copire« lassen 
und so eine unschätzbare Sammlung zu Stande 
gebracht, welche die E'Nwickelung der Kunst 
am anschaulichsten darstellt. Dreißig Künst­
ler, meist ehemalige Polnische Offiziere, sind 
mit dieser mühsamen Arbeit beschäftig. die in 
mehreren hundert Kupferi'lafel in Folio er-
scheint. 
Von Petersburg aus wird aegenwanig zum 
Brennen in Lampen qercinig,es Schweinefett 
geriihint, als geruchlos, mit viel weißerer, 
vi! lichterer Flamme, und ohne Satz. Außer-
de»« sttlZr es sich zum Baum Oel gereinigt, 
wie iL Ri'i. B. 24 Rbl. B. 
In Petersburg wendet man jetzt statt der 
Bildhauer Ardcit an Möbcln lederne — also 
gepreßte — Basreliefs bei demselben an. 
D r Psauenwuld o?er Mobur Bunge. Der 
Zrcße Luntstrich, wacher von d.n Besitzungen 
der Ostlndischen Compagllie durch denSulun» 
rika-Fluß in der Provinz Orissa getrennt wird, 
ha: seinen Namen von der übergroßen Menge 
Pfauen, die in seinen Einöden sich aufhalten, 
und der Mohur Bunge Radschal). welcher die 
erwähnte Wildniß beherrscht, hegt diese Vö­
gel nnt strenger Sorgsamkeit und j^der ge­
meine Mann, den man bei der Töttuna eines 
Pfaues endeckte, würde sich der ^schrecklichsten 
Strafe, vielleicht gar dem Tode aussetzen. 
Als das 30. Regiment eingcborner Jnf.interie 
sich auf dein Marsche von Cuitac nach Azuig-
dvr befand, führte es der Weg durch einen 
großen Theil dieses Waldes und mit jedem 
Tagesanbruch ertönte der Wald auf allen 
Seiten von dem heiseren Geschrei Tausender 
vsn Pfauen, so wie dem lärmenden Krähen 
zahlloser Dschungeihühner, welche gleichzeitig 
das Ohr der Soldaten begrüßten, als diese 
durch den einsamen Wald zogen. Sobald 
die Sonne aufging, glänzten und blitzten die 
umliegenden Ebene» von Pfauen Glanz, denn 
Hunderte dieser Vögel suchten dicht am Wege 
ihre Nahrung und schienen sich wenig um die 
Soldaten zu kümmern. Ais das Regiment in 
dem Dorfe Mohammed Nugbur Patna Halt 
machte, unternahmen die Offiziere einen Aus­
flug in die Dschungels, die von allen Arien 
von Iagdlh'eren wimmelten, aber nicht selren 
so dicht waren, daß selbst die Elephantcn trotz 
«hrer Riesenkraft sich keinen Weg hindurch 
bahnen konnte i. Binnen wenigen Stunden 
trafen die Offiziere auf so viel Wild, daß 
ihre vier Elephanten buchstäblich mit der Beu­
te deladen waren; denn sie hatten achtzehn 
Hirsche, Antilopen und Apas, zwei wilde 
Gchweine, zwei Zibetkatzen, einen jungen Lee-
parden, vierzehn Paar Pfauen, drei Paar 
Dschungelhühner :c. erlebt. Obgleich nun in 
der nächsten Nacht um das Lager herum un­
unterbrochen große Feuer unterhalten warben, 
um die Raubthiere fern zu halten, s>) raubten 
die T'aer und Leoparden in der Nacht dsch 
zwei kleine Pferde, einen Stier und drei Hun-
de. Die stanze Nachr hindurch borte m.?n 
unablaxig daö gellende Geschrei der w !den 
Tli'ere umbcr und Niemand leugnete. daß der 
„ Pfaur'nivald" ohne Ausnahme der wildeste 
und gefährlichst? Landstrich ftp. den man in 
Indien finden könne. 
(Ein Duell eigner Art.) Zwei Reiter vom 
37- Chasieurregimente in Compieane h-nren 
sich wegen einer Beleidigung herausgefordert. 
Statt der Waffen bedienten sich Beide gro< 
ßer Reiterstiefeln mit Sporen, die sie am 
Schaft faßten und so mit dem Absatz auf ein« 
ander zuschlugen. Einer dieser Kämpfer wur« 
de durch die Sporen so schwer am Kopfe 
verwundet, daß er nach einigen Tagen stard. 
B e k a n n t m a c h u n g e  n .  
In Folge des für Norwegen mit dem I. April 
d. I, in Kraft tretenden Zollgefctzes vom 20. 
September Id45, muß, laut § 8 und 10 dessel­
ben, der Führer jedes vom Auslande nach Nor­
wegen kommenden Fahrzeuges mit einem voraus 
angefertigten/ von ihm selbst unterschriebenen Ver­
zeichnisse versehen sein, in welchem sämmtliche 
im Schiffe sich befindenden Waaren und Schiffs-
Provisionen angeführt stehen/ und, das derCapü 
tain verpflichtet ist, demjenigen Zollbeamten einzu­
händigen, der zuerst im Norwegischen Fahrwasser 
an Bord des Schiffes erscheint, gleichviel, ob sel­
biges vor Anker liegt, oder noch unter Segel 
sich befindet. Dieses Waarenverzeichniß darf in 
jeder beliebigen Europäischen Sprache, es muß 
aber deutlich und auf's Genaueste abgefaßt sein, 
und zwar so, daß es selbst die Art der Emballa­
ge nach ihrer gangbaren Handelsbenennung an­
führt. Ist das Verzeichniß Norwegisch abgefaßt, 
so wird es nach den» § 26 des oben erwähnten 
Gesetzes, bei der Entlöschung als Generalangabe 
des Schiffers benutzt, lautet es dagegen in einer 
fremden Sprache, so hat der Eapitain bei seiner 
Anmeldung zum Löschen, als Generalangabe eine 
von ihm selbst unterschriebene Uebersetznng des In­
haltsverzeichnisses seiner Ladung beizubringen. 
Der Schiffer, welcher mit keinem solchen Ver­
zeichnisse versehen ist, der es dem ersten an Bord 
ko.muenden Zollbeamten auf dessen Anforderung 
v 0 renthalt, oder der es n ich t mit der vom Gesetze 
vorgeschriebenen Genauigkeit angefertigt hat, ver­
fallt in eine Strafe von 5 bis IW Species. 
Wer sein Waarenverzeichniß in rechter Zeit nicht 
abliefert und, nachdem er an seinem Entlöschungs­
orte angekommen ist, 24 Stunden vorüber gehen 
läßt, ohne sein Versehen wieder gut zu machen, 
unterliegt außerdem einer Strafe von 15? Species 
für jeden Tag, der zwischen dem Eintreffen des 
Schiffes und der Ablieferung des Ladungsver» 
zeichuisses an die Zollbehörde, verstießt. 
Da das Gesetz, über die Verpflichtnng der 
n a c h  N o r w e g e n  k o m m e n d e n  S c h i s s e ,  d a s  o b e n  
n a h e r  b e n a n n t e  L a d u n g s v  e r  z e i c h  n i ß  a n  
V o r b  z u  h a b e n ,  e i n e  w e s e n t l i c h e  V e r ä n d e r u n g  
in den bisher in Norwegen stattgefundenen Zoll-
Verhältnissen herbeiführt, indem nach letzteren 
dem Beteiligten eine Frist von 24 Stunden nach 
seiner Ankunft am Entlöschungsorte, zur Anlie­
ferung seiner General-Eingabe gestattet war, so 
hat das Königl. Departement zur Vermeidung 
aller Verlegenheiten, welche aus der Unkenntniß, 
des am 1. April in Kraft tretenden Gesetzes, den 
Schissern erwachsen könnten, dasselbe hierdurch 
in Erinnerung und zur allgemeinen Wissenschaft 
des handeltreibenden Publikums bringen wollen. 
Christiania, den'5. Januar 1846. 
Auf Befehl. 
Libau, den 15. Januar 1846. 
D a s  K ö n i g l .  S c h w e d . - N o r w e -
g i s c h e  C o n f u l a t .  
Von Seiten des Libaufchen A^lamtes 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß Mon­
tag, den 21. Januar 1846, um 10 Uhr 
Vormittags im Packhause desselben ver­
schiedene eonfiscirte Waaren in öffentlicher 
Auetion verkauft werden sollen, als: wol­
lene Waaren: Halbmerinos, Strümpfe 
und Kinderschuhe; baumwollene: Tüll, 
Spitzen, Schnur; Porcellan: Teller, Buk-
ter'oüchsen, Lampen, Blumen-Vasen, Zi-
garrenaschebehalter, Körbchen, ein Leuchter, 
Puppen, Puppenköpsc und Kinderspielzeug; 
Bronze- und Blechwaaren: Lampen, Frucht-
Vafen, Körbchen, Leuchter, Pappkastchen; 
Krysiall - Vasen; Glaswaaren : Körbchen, 
Schmandkannen, Weinglaser, Petschafte, 
Lampen, Becher, Seifdosen, Vasen, Fla-
eonö, Theedofen, Teller und Leuchterroset­
ten; lederne Portefeuilles und Futterale, 
in i'.'der eingebundene Albume; Nohrstöcke, 
hölzerne Pfeifenrohre, Schachfiguren, Ci-
garren, 3!um, Fayanee-Pfeisen, ^Dchlitt» 
fchube, Kaffee, Schreibzeuge, Cigarren« 
dosen, mit Saffian beklebte Necessaires, 
in Stahl gefaßte hölzerne Kastchen, Po­
made, wohlriechendes Wasser; seidene, ku­
pferne und bronzene Knöpfe, Zuckersyrop 
und ein Bauerwagen. 
Anzeige für Zahnkranke. 
Daß ich mich nur noch bis zum 23« 
d. M. hier aushalten werde, zeige ich 
Allen, die meine zahnarztliche Hilfe noch 
wünschen, hierdurch ergebenft an. 
E d u a r d  D ö b b e l i n ,  
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. 
app. Zahnarzt. 
Ganz frische Kokusnüsse sind zu haben 
b e i  I -  H -  B ü t t n e r .  
Zu der am Sonntage, den 20. Ja­
nuar, als am Stiftungstage der hiesigen 
Müsse, stattfindenden Wahl neuer Jahres-
Directoren, werden sämmtliche Mitglieder 
hierdurch eingeladen. 
Libau, den 11. Januar 1846, 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Das Saamen-Comptoir des Herrn I. 
H. Zigra in Riga empfiehlt sich mit allen 
Gattungen frischer Gemüse-, Blumen-, 
Baum-, oeeonomifchen und landwirthschast-
lichen Sämereien u. d. m. zu möglichst 
billigen Preisen, worüber Preis-Courante 
für 1846 gratis zu haben sind bei 1 
C .  F .  K l e i n .  
Daß ich meine alte Wohnung verlassen 
und gegenwärtig das' am neuen Markt 
gelegene Seebecksche Haus bezogen habe, 
zeige ich allen meinen geehrten Gönnern 
hierdurch ergcbenst an. 1 
Wittwe Louise Mazoldt. 
Wind und Wetter. 
Oen 13. Januar: bewölkt; den 16, 16-, 17. 
und t8.: N., heiter. 
A b r e i s e n d e .  
Schauspiel, Direktor Carl Köhler, nebst seiner Ge­
sellschaft, nach dem Innern des Reichs. z 
ZI» -zu drucken erlaubt. Im Namen »er Civil«Obervcrw«ltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Sensor. 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt «on C. H. Foeg«. 
?. Mittwoch, den 23. Januar 
Tschernigow, vom H. December. 
Die Erndre von Flachs und Hanf ist so» 
wohl in der Menge als Güls sehr mittcima« 
ß«g ausgefallen; svon erstcrem erhielten wir 
etwa 20.000, von letzterem gegen 2S0.000 
Pud. 
Pskow, vom 7- December. 
In diesem Jahre ift weniger Flachs als 
sonst gewöhnlich ausgesaet worden. Nachdem 
er aufgegangen war, fehlte es ihm au Regen, 
daher die Pflanze stein und mager geblieben; 
später, als er geschnitten worden und trocknen 
sollte, schadete ihm beständiges Regenwetter, 
so daß er in allen seinen Wachsthumsperio« 
den und nachher nur mit Unwetter zu käm­
pfen gehabt hat und folglich sucht durchweg 
gedeihen konnte. Dennoch giebt es Gutsbe, 
sitzer, besonders im Porchowschen Kreise, die 
manche nicht üble Partie aufweisen können. 
Don Preisen kann noch nicht gesprochen wer» 
den. da wir keine Schlittenbahn haben, man 
»ahlt 15 biS 18 Rubel S. per Berkowej für 
mittelmäßigen Flachs. 
Palermo, vom s. Januar. 
I. M. die Kaiserin von Rußland wacht 
Fortschritte in der Genesung. Seitdem Se. 
K. H. der Großfürst Konstantin hier ist, 
s c h e i n t  d i e ß  n o c h  a u g e n f ä l l i g e r .  I h r e  M a j .  
fährt täglich mit G. K. H. und mit Z. K. 
H. der Großfürstin Olga aus. und mei­
stens wählt sie den Weg nach dem herrlichen 
Hügel der Villa Belmome. von wo aus sie 
so oft sehnsüchtig dem Sohn entgegensah. 
Die Abreise I. M. der Kaiserin ist zwar 
noch hinausgerückt, man beginnt aber doch 
schon sich lebhafter zu unterhalten. So viel 
man bis jetzt weiß, soll der 1Z. Februar da­
zu bestimmt sepn. Vorgestern Nacht hatten 
wir einen fürchterlichen Sturm. Ein Boot 
von den vier hier vor Anker liegenden Schiffen, 
das aus dem inner» Hafen Offiziere Holen 
wollte, schlug um und einer der Makosen 
ertrank. 
München, vom 16. Januar. 
Man erwartet hier noch im Laufe dieses 
W i n t e r s  d e n  H e r z o g  M a x i m i l i a n  v o n  
Leuchtenberg mit seiner erlauchten Gemah­
lin und seinen Kindern. Auch in seiner Ant­
wort auf die Einladung zur Beiwohnung deS 
Landtags in der Kammxr der Reichsräthe soll 
der Herzog die Hoffnung ausgesprochen haben, 
noch «äbrend der Session hier einzutreffen. 
Hiesige Blätter bemerkten schon vor einigen 
T a g e n ,  d a ß  e s  d i e  A b s i c h t  I .  M .  d e r  K a i ­
serin von Rußland sey, auf ihrer Rückkehr 
aus Eicilien nach Rußland mit ihrer Tochter 
hier zusammenzutreffen. 
Berlin, vom 19- Januar. 
Bei dem Eisenbahnzuge, der heute früh 8 
Uhr Potsdam verließ, «reignete sich ein Un-
fall, der leicht viele Menschenleben gekostet 
hätte und zu ernsten Beleuchtungen Anlaß 
giebt. Durch ein in der Nacht vorher statt» 
gefundenes Schlagwetter waren die Eisenbahn-
Schienen der Art glatt geworden, daß die 
Lokomotive nur langsam vorwärts ging und 
kurz vor Nowawes beinahe ganz stehen blieb. 
Ein Hilfs-Signal holte nun eine zweite Loco-
Motive herbei, die sich anfangs langsam be­
wegte, dann plötzlich in Schuß kam und mit 
voller Kraft auf die Waggons losstürzte. 
Der fürchterliche Stoß hatte vkle ernstliche 
Verwundungen und Contusionen zur Folge, 
und nur dem mir Bierfässern ganz beladenen 
Güterwagen, welcher den Zug schloß, ist es 
zuzuschreiben, daß keine Waggons mu Passa­
gieren zertrümmert wurden, indem dieser Eü« 
terwagen allein den ersten Anlauf auehiklt. 
Der Gtvß hatte auch sämmtliche Waggons 
stark beschädigt, so daß der ganze Zug von 
Menschen nach dem Potsdamer Bahnhof zu­
rückgeschoben werden mußte, wo den Passa­
gieren neue Wagen überwiesen wurden. So 
vielfach hat man schon im Publikum darüber 
Klage geführt, daß bei großen Zügen und 
bei anderen Gelegenheiten Locomotiven hinten 
eingehängt werden und eine zieht, die andere 
schiebt. Hier zeigt es sich nun deutlich, wel­
che verderbliche Folgen dieß nach sich ziehen 
kann, denn so gut wie heute der Führer der 
Hilfs-Locomotive durch unvorhergesehene Zu­
fälle die Gewalt über die Maschine verlor, 
kann es sich noch öfter ereignen, und noch 
weit bedeutendere Unglücksfäl le zur Folge ha> 
dn». Möchte die Berliner-Potsdamer E'sen-
bahn Direction deshalb in Zukunft die streng­
sten Maßregeln treffen, daß dies nicht wieder 
vorkommt; möchte die Behörde auch allen 
übrigen Eisenbahn Direktionen es zur Pflicht 
machen! 
London, vom 56- Januar. 
England, das läßt sich nicht verkennen, 
macht ernsthafte Kriegsrüstungen. Die Küste 
wird befestigt, sogar hier in der Hauptstadt 
kann man die außerorventliche Thätigkeit der 
Werb »Offiziere bemerken, und was für den 
friedlichen Englischen Bürger das Auffallend» 
sie und Unerträglichste ist. die Miliz wird in 
Thätigkeit aerufen. Man kann annehmen, 
daß die offiziell angekündigte Einberufung der 
Miliz hauptsächlich gegen die offen im Eon« 
greß ausgesprochenen Drohungen der Verei, 
nigten Staaten gerichtet ist; Enaland will 
zeigen, daß es zum Kriege gerüstet ist und 
ihn nicht fürchtet. Wenn also auch kein Krieg 
ausbricht, so dient dieß und die dam't in 
Verbindung stehenden Maßregeln jedenfalls 
schon da,u de». Weilern Unterhandlungen über 
daß Orego»igebiet größern Nachdruck zu ver­
leihen. ^ ^ 
Herr Jsaac Cohen. Schwager des Herrn 
Rothschild und einer unserer angesehensten 
Bankiers, ist dieser Tage gestorben und soll 
eine halbe Million hinterlassen haben. 
Ko"s tan t>nopel. vom 7- Januar. 
Wegen der überall in der Türkei, und na« 
mentlich in der Hauptstadt, fühlbar gcworde» 
nen Getraidc-Mangels ist die Korn - Ausluhc 
aus den Makedonischen HäfiN ebenfalls ver< 
boten und diese Maßregel den fremden Ge-
sandischal'ten am 3- d. M. offiziell angezeigt 
worden; sie tritt einen Monar nach der Be« 
kanntmachung in Wirksamkeit. 
Vermischte Nachrichten-
> Antwerpen. Unsere Seeleure brii'gen oft 
von ihren weiten Reifen schlimme Reisegefähr­
ten mit. mir welchen sie in guten Einverständ­
nissen leben müssen, wenn sie ihre Ladung nicht 
plündern lassen wollen. Sie haben es mit 
Räubern erster Klasse zu thun; drrs sind Rat» 
ten. Icdes Schaff muß feine Ratten ernäb« 
ren; es darf ihnen die Portion nicht abmessen, 
denn haben sie kein Wasser, so durchlöchere 
sie das Schiff, — haben sie keine Eßwaoren, 
so speisen sie die Lransportwaaren. Erst nach 
de? Ausladung kann man gegen sie den Krieg 
führen, und dann vielleicht noch nicht bis zu 
ihrer Ausrottung; es bleiben ihrer stets übrig. 
Eine kürzlich in einem in den Bassins liegen« 
den Schiffe vorgenommene Raitenausrottung 
kan» einen Begriff von den Trübsalen geben, , 
welche diese Thiere einer Schiffsmannschaft 
auf den weiten Reisen verursachen müssen. 
Man verschloß die Schiffsluken und suchte 
durch brennenden Schwefel die Ratten zu ver» 
tilgen. Das Resultat dieser Operation ergab 
nicht weniger als 4043 getödtete Rarten. 
London besitzt eine Art Speisehäuser, wek» 
che sich wahrscheinlich nur in dieser Riefen» 
stadt finden, diejenigen nämlich, in welche je» 
der ein Stück Fleisch mitbringen kann, das 
vor seinen Augen gebraten, auf einen zinner­
nen Teller gelegt und nebst Zubehör aufget-ra» 
gen wird. Eines der erstcn dieser Häuser 
befindet sich «n der Nähe der Bank und es 
speisen daselbst nicht selten Direktoren der 
Ost'ndischen Compaqnie und manche der ersten 
Kaufleute. Man geht in dieses Haus, leg: 
fein Paker auf eine Bank in der Nähe des 
gewaltigen Feuerheerdks. nimmt Platz, wo 
einer le^r ist, und obgleich zwanzig unddre«, 
ßig ähnliche Pakcte auf der Dank und eben 
so viele auf dem Bratroste liegen, kann man 
doch versichert sepn, in kurzer Zeit sein eige­
nes Fleischstück trelflich zugerichtet und auf's 
Reinlichste servirt zu erhalten. Für die 
Zubereitung kommen 10 Pf- in Rechnung; 
wer das unbegreiflich findet, werfe einen Blick 
auf den Brotrost und er wird eine Vorrich» 
tUtig entdecken, welche das abtropfende Fett 
auffängt, so daß es nicht in's Feuer fällt; 
eine Erspar,,iß. wodurch Feuerung und Mü, 
hcwaltung vollständig bezahlt werden. Dieser 
Bratapparat ist täglich von 1 bis 4 Uhr in 
unausgesetzter Thätiakcit. ' 
Ais neulich vor d.m Palais zu Hanover 
sich mehre junge Damen versammelt hotten, 
um den k.'eineii Prinzen zu sehen, der so eben 
ausfuhr, wies eine junge Schildwache zum 
ölurn niedre jung^Damen zurück. we«che sich 
vordrängten und diese Weisung zu verachten 
schienen. Hlötzlich nahm der Soldat, als er 
sie abermals auf der verbotenen Snlle fand, 
die Reizende beim Kopfe und küßte sie nach 
Herzenslust. Ihr Hilfsseschrei zog den Olfi» 
zicr herbei. — ..Mcnsch^ bist du toll?" rief 
er dem Soldaten zu. „Nichts weniger!' er« 
wiederte dieser: „aber wer nicht hören will, 
muß fühlen!^ 
Tin Chocolade « Fabrikant hat ein ganzes 
Haus aus Chocolade angefertigt, und dassel­
be mit drei Stockwerken versrhen. Ein Kind 
von drei Iahren kann sich recht angenehm 
vom Dache bis zum Keller hinab essen und 
inzwischen immer in einzelnen Etagen über 
Nacht bleiben. 
(Eine edle Handlung). Ein Herr P. hielt 
vor längeren Jahren in Reims eine Erzie-
hungs-Anstalt. Da er sich diesem Geschäfte 
nur aus Liebe zur Jugend, und nicht aus 
Gewinnsucht gewidmet hatte, so erward er 
sich die Zuneigung seiner Zöglinge in hohcm 
Grade. Nach mehren glücklichen Iahren wur» 
de er durch Unglücksfälle genöthigt, die Stadt 
zu verlassen, zum größten Bedauern der Zög­
linge. Vsr Kurzem begegnete ein junger Mann 
aus Reims in einer der einsamsten und schmuz-
zigsten Gassen der Cilö in Paris einem dürf­
tig gekleideten Greise, in welchem er Herrn 
P., seinem vormaligen Lehrer, erkannte. Er 
erkundigte sich mit gehöriger Schonung nach 
den Verhältnissen des alten Mannes und er­
fuhr zu seiner tiefsten Betrübniß. daß er fast 
ohne alle Subltstenzmittel sey. Der ehemali­
ge Schüler des Heern P. traf in der Eile ei» 
nige Anordnungen, um dessen Schicksal etwas 
zu erleichtern, und bei seiner Rückkehr nach 
Reims versammelte er seine Mitschüler, erzählte 
ihnen das Schicksal ihres Lehrers, und for­
derte sie auf. ihm zu Hilfe zu kommen. Es 
wurde sogleich ein Entschluß gefaßt, welcher 
dem alten Lehrer eden so sehr als seinen Wohl« 
thätern zur Ehre gereicht: es wurden dem 
braven Manne von Letzteren eine lebensläng» 
liche Pension von jährlichen 1000 Fr. Ausge­
setzt. Ein gewiß selten vorkommender Fall! 
Es dürfte manchen Hausfrauen nicht uner­
wünscht sepn, ein Mm I zu erfahren, durch 
welches hart kochende E>bsc» in ganz kurzer 
Zeil vollkommen weich gekocht werden können. 
Dieses Mittel besteht ganz einfach darin, daß 
man den Erbsen, wenn sie zugesetzt werden, 
eine kleine Quantität Soda beimischt, etwa 
einen Kaffeelöffel voll auf eine Portion für 
sechs Personen. Selbst solche Erbsen, welche 
schon ein oder mehre Jahre alt sind, kochen 
aus diese Weise noch ganz weich, was indem 
Hause des Einsenders sich kürzlich ganz ent­
schieden erprobte. Ohne Zweifel ist die Wir» 
kung der Soda bei dieser Anwendung ganz 
die gleiche, wie sie sich nach andern Ersah» 
rungen bei der Bereitung des Kaffees bewährt, 
lieber diese heißt es in dem neuesten Heft der 
Cotlaschen Vierteljahrsschrist (Oktober bis 
Deeemder 1L44): Der Aufguß ist am wirk« 
samsten, wenn die schwach gerösteten Kaffee» 
bohncn zu feinem Mehle vell»»,,hlen und mit 
kochendem Wasser übergössen werden, in wel­
chem eine kleine Portion von kohlensaurem 
Natron (Beda, 1 Gran auf eine Tasse) 
löst ist. Die Holländer bereiten guten Kaffee 
mit Selterferwasser. Das darin enthaltene 
Natron bewirkt einen kräftigeren Auszug. 
Was hier das Selterserwasser thut. vermag 
auch die Beimischung der kleinen Menge So» 
da; nur überschreite man das Verhältniß nicht, 
sonst schmeckt der Kaffee laugenartig. Ein 
Stückchen Soda so groß wie eine Erbse, 6 
Gran, genügt für 6 Tassen oder Loch 
Kasse. Es bedarf, heißt es dort, nur des 
einmaligen Versuches, um diese Bereitungsart 
für immer beizubehalten. — Es dürfte sich 
fragen, ob von der Anwendung der Soda sich 
nicht auch noch für andere Speisen, als Hül­
senfrüchten, z. B. für Winterkohl, Bohnen 
und dergleichen Gemüse, welche oft auch 
schwer oder wenigsten langsam weich kochen, 
ja selbst für das Fleisch, Vortheil versprechen 
ließe. 
Eine Botenfrau erhielt von dem Edelfräu-
lein Auftrag, ihr aus einer näher bezeichne» 
ten Musikalienhandlung in der Stadt „drei 
Lieder von Stahlknecht" mitzubringen. 
Die Gute ging in die Handlung und verlangte: 
d r e i  L i e d e r  f ü r  d e n  S t a l l k n e c h t .  
( E i n  R e b u s . )  L ö s ' t  m i r  d i e s e n  R e b u s !  
rief ein lustiger Kumpan an der Tafel, indem 
er die Gräle eines Fisches aus einer geschlos» 
senen Hand Hervorblicke ließ. — Zaust und 
Grete. 
B a l l - A n z e i g e .  
LoiiriiAA, den. 27- Januar, iinäet 
6er 5ünkte äiesj'äkriAe adonirte Winter» 
l'an^clu'b ank äeni kiesiZen I^Atliliause 
äer um 6^/2 seinen ^.n-
fsnA niinrnt. 
I^idan, äen 22. Januar 1846. 
D i e  V o r  s t e l i e r .  
B e k a n n t m a c h u n g  e  n .  
Daß an dem 30- d. M. ^ind dem dar­
auffolgenden Tage, von 10 Uhr vormit­
tags ab, die Versteigerung des weil. Ober-
hofgerichtS - Advokat Saemannschen Nach« 
lasses, bestehend aus Meubles, Kleidungs­
stücken, Gerathfchaften verschiedener Art, 
einer Quantität silberner und kupferner 
Münzen zc. im Hause des Herrn Rachs­
herrn I. D. Meissel in Libau gegen gleich 
baan Bezahlung vor meinem Amte statt­
finden soll, bringe ich hierdurch zur Kun­
de der resp. Kauflustigen. 2 
Hasenpoth, den 21. Januar 1846» 
W .  T i l i n g ,  
Hasenpothscber Jnstanz-GerichtS-
Secrecaire. 
?tm 17. d. M. Hat sich ein 
junger brauner Huvd mit lan­
gen herunterhängenden Ähren, der auf den 
Namen Garxon hört, verlaufen. Derje­
nige, der zur Wiedererlangung des Hun-
des beim Gastgeber Frey Auskunft geben 
kann, erhalt daselbst eine angemessene Be­
lohnung. 
Mit dem lebhaftesten Danke für jbie auch in 
diesem Jahre uns gewordenen Unterstützungen, 
bringen wir hierdurch, unserer Schuldigkeit gemäß, 
den Ertrag der am Neujahrstage stattgefunden"! 
Einnahmen zum Besten der Armen M allgemei­
nen Kennttuß, und empfehlen zugleich unsern Vcr» 
ein auch für die Zukunft der freundlichen Theil-
iiahme unserer Verehrten Mitbürger. 
E i n n a h m e .  
Ertrag einer größeren Verloo- . 
jung . . . Rb. 296, — C. 
Aeberschuß von der Einnahme 
ausgegebener Ballbillette „ 108, 94 „ 
Ertrag einer besonderen Verloo -
sung . . . „60, 50 „ 
Ertrag einer kleinen Versteige» 
rung » ^ , ,, 31, 3 „ 
RÜbI'4Ä6, 47 C. 
A u s g a b e .  
An die Casse des 
hiesigen allge» 
meinen Armen­
vereins abgelief. Rb. 394, 47 C. 
Zur Abhülfe einer 
sehr dringenden 
Noch verwendet „ 12, — //N. 406, 47 C. 
Liba-u, den 20. Januar 1846. 
Bürgermeister Günther. 
Joh. Schnöbet. Or. Vollberg. F. A. 
C. Kleinenberg. Pastor Rottermund. 
Schley. 
Auf den Wunsch dieser Herren die vorstehende 
Abrechnung mit den dazu gehörenden Belegen und 
Quittungen verglichen, und sowohl sie als auch 
den Netto - Ertrag der diesjährigen Einnahmen 
SRub. 406, 47 Cop. vollkommen richtig gefun­
den zu haben, bescheinigen: 
Libau wie oben. 
F. G. Bienemann. I. P. Dehling. 
A b r e i s e n d  e .  
Schiffer C. A. de Bour, nach dem Auslande. 3 
Schauspiel-Direktor Carl Köhler, Lebst seiner Ge». 
sellschaft, nach dem Innern des Reichs. 2 
<5our« vom 1Z. dis 14- Januar. 
/^insteräamgy 1°. 
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Ist lzu drscken erl«ubt. Im N«men »er Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provint-N, Tanner. Senssr. 
- S i b a u f c h - s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben^ gebrückt unb verlegt von C. H. Foege. 
S. Sonnabend, den ^6. Januar 
St. Petersburg, vom 46. Januar. 
Am 43 Januar traf Her Kriegs - Gouver­
neur von Riga und General-Gouverneur von 
Liv», Ehst« und Kurland. General von der 
Infanterie Golowin in hiesiger Residenz ein. 
Der Ehrenbürger. Mitausche Kaufmann 4. 
Gilde und Banquiers Carl Rapp, ist, ge­
mäß der Verwendung des Herrn Finanz-Mi, 
iiistcrs und der Würdigung drs Comite's der 
Herren Minister, Allergnädigsi zum Commer» 
zienrath ernannt worden. 
Warschau, vom 58- Januar. 
Seit dem Krönungsfeste hat Se. Maj. der 
Kaiser nicht so viel Gnadenbezeugungen er­
wiesen, als bei der diesmaligen Anwesenheit. 
Groß ist die Anzahl der vertheslren hohen und 
nieder» Orden, der Belobungsschreiben, beson­
ders unter den verschiedenen Civil - Beamten. 
D i e  N a m e n  f ü l l t e n  w ä h r e n d  3  T a g e n  s t e t s  
mehrere Spalten der öffentlichen Blätter. 
Außerdem sollen noch viele pekuniäre Gratifi« 
kationen vertheilt worden sepn. — Man sagt 
sich, es sey Befehl gegeben, den Palast von 
Belvedere neu einzurichten, umI. Maj. der 
Kaiserin bei Ihrer Rückkehr aus Italien 
zur Aufnahme zu dienen. — Am letzten Abend 
des verflossenen Russischen Jahres war beim 
Fürsten Statthalter ein brillanter kostümirrer 
Ball. 
Palermo, vom AI. Januar. 
Obgleich auch hier endlich der Winter sich 
eingefunden hat, und die Tage kühl, ja mit­
unter kalt sind, so sieht man doch täglich die 
hohen Herrschaften im offenen Wagen durch 
die Stadt nach dem Velmonte-Hügel fahren. 
Die meiste Zeit verweilt jedoch I. Maj. die 
K a i s e r i n  i n  d e n  G ä r t e n  v o n  O l i v u z z o ,  w o  
troH des winterlichen Wetters die schönsten 
und seltensten Pflanzen in Blüthe stehen. 
lieber die Abreise I. Maj. der Kaiserin 
weiß man noch nichts Bestimmtes. Man 
glauvt jedoch, daß die Aerzte es nicht wagen 
würden, die hohe Kranke in den stets so stür­
mischen Monaten Februar und März dem 
Meere anzuvertrauen, und daß daher der 
Aufenthalt der hohen Herrschaften sich wohl 
bis in den April verlängern dürfte. 
S. K. H. der Großfürst Konstantin, 
welcher heute die hiesigen Kirchen in Augen» 
schein nimmt, wird am 48. oder 49. d. M. 
am Bord der Dampffregatte „Kamtschatka" 
eine Fahrt um Sicilien und nach Malta un­
ternehmen. 
Rom. vom 12- Januar. 
Die Unterhandlungen des Grafen Nesselro­
de mit dem Cardinal« Staatssekretär werden 
lebhaft betrieben, und Heute Vormittag hat« 
ten beide Staatsmänner eine lange Conferenz. 
Dem Russischen Reichskanzler zu Ehren gab 
der Russische Gesandte Geheimrath von Bu-
tenieff, gestern ein großes Gastmahl, zu wel­
chem außer den fremden Repräsentanten meh­
rere Cardinäle und Prälaten eingeladen wa­
ren. Wenn keine unvorhergesehene Umstände 
dazwischen treten, gedenkt Graf von Ncsselro, 
de am 1Z. d. von hier nach dem Norden ab­
zureisen. 
V o m  1 Z .  D i e  A b r e i s e  d e s  G r a f e n  v o n  
Nesselrode, welche auf heute festgesetzt war, 
ist um einige Tage verschoben. Bei der ge­
stern Abend dem Grafen zu Ehren veranstal« 
teten Gesellschaft im Palast Giustiniani (der 
Wohnung des Russischen Gesandten) war 
nicht alle«» die Elite des Römischen Adels ge­
genwärtig, sondern man bemerkte auch viele 
Prälaten und 5 Cardinäle. 
Aus Schleswig-Holstein, vom tZ. Jan. 
Es ist das Gerücht von Kopenhagen aus­
gegangen und zwar wahrscheinlich von einer 
mit dem Cabinet in genauem Verkehr stehen« 
den Persönlichkeit, als werde der bisherige 
Statthalter der Herzogtümer. Prinz Fried­
rich von Schleswig>Holstein-Sonderburg-Au-
gustenburg, seinen Abschied erhalten, worauf 
die Dänen schon längst gedrungen haben, und 
der Kronprinz an seine Stelle treten. Der 
Kronprinz ist bisher nur immer auf flüchtiger 
Durchreise in den Herzogtümern gewesen, 
mit den Verhältnissen derselben wenig vertraut; 
um nun die Vertrautheit damit zu erlangen 
und zugleich manche Vorurtheile der Deut­
schen Bewohner der Herzogtümer gegen ihn, 
die genährt worden sind von dem frolilockcn» 
den Geschrei der Dänen, als sep der Kron­
prinz so anti-Deutsch als entschieden Dänisch 
gesinnt, zu beseitigen, dazu soll diese Verän­
derung getroffen werden. In Verbindung da­
mit soll stehen die noch immer beabsichtigte 
Deklaration wegen Staatseinheit und Einer-
leiheit der Erbfolge und den Herzogtümern. 
Diese soll jetzt den Ständen ihrem näch­
sten Zusammentreten mitgetheilt werden, zu­
vor jedoch noch eine weitere Verhandlung dar­
über bei einer hohen Deutschen Behörde statt« 
haben. 
Paris, vom 22- Januar. 
Es sind Berichte aus der Provinz Konstan« 
tine eingelaufen, wonach eine neue Katastro» 
phe vorgefallen ist, veranlaßt durch plötzlichen 
Wechsel in der Temperatur und unerwartet 
eingetretene strenge Kälte. Die Heer-Adthci» 
lung unter General Leva'sseur ist am 3. Ja­
nuar südlich von Serif in einen Schneesturm 
gerathen, der mit scharfem Frost verbunden 
so lange anhielt, daß mehrere Hundert Mann 
umkamen; die Proviomfuhren waren im Schnee 
stecken geblieben, so daß es ganz an Lebens, 
Mitteln fehlte und viele Soldaten dem Hun­
gertode erlagen; alles Gepäck ist etwa mit 
1000 Gewehren verloren gegangen. Nach dem 
National waren 800 Soldaten unrerm Schnee 
begraben worden. Der Meni l rur  a laer ien 
vom IS- Januar meldet, daß sich Abdel Ka­
der nach Südwesten zurückgezogen habe. 
Vermischte Nachrichten-
Als am 17. Januar in Wien Hr. Bosco 
in vollster Beschäftigung mit Proben neuester 
Experimente sich befand, entzündete sich eine 
Rakete, die unversehens dem Lichte zu nahe 
gebracht war, und die Funken derselben fielen 
in ein nahegelegenes, mit Raketen gefülltes 
Kästchen, wodurch eine Explosion erfolgte, 
welche durch die Geistesgegenwart Bosco'S, 
welcher sich, um die Anwesenden vor Schaden 
zu bewahren,, mit dem Overleibe ü^r die sich 
nach und nach entladenden Raketen legte. 
Niemand Andern als seine eigene Person, 
und zwar im ganzen Gesichte, und haupt­
sächlich die rechte Hand, dergestalt ver­
wundete, daß nur schleunige Hilfe sein jetzt 
außer Gefahr stehendes Leben rettete. 
Die vorige Nummer dieses Blattes erzählt als 
eine edle Handlung, daß in Rheims Schüler ih­
rem ehemaligen aber verarmten und alten Lehrer 
eine lebenslängliche und jährliche Pension von IWl) 
Franken ausgesetzt haben, und nennt dies einen 
gewiss selten vorkommenden Fall. Dem dürfte 
aber, im Allgemeinen, wol nicht so seyn, und 
daher wird Folgendes hier nicht am unrechten 
Orte stehen. — In L— setzten die vormaligen 
Schüler ihrem geliebten, aber schon alt und schwach 
gewordenen Lehrer, dem Rector Sch—, eine jähr­
liche Pension von 365, Thlr. Alb. (oder 1880 
Fr.) aus, die er freilich nicht ein volles Jahr 
bezog, weil er bald darauf starb; auch sorgten sie 
siebenzehn Jahr hindurch und bis an ihren Tod 
für die Wittwe ihres verstorbenen Schreib- und 
Rechenmeisters St—. Die Lehrer und ihre Witt-
wen hatten nicht wie jetzt Pensionen von der Re­
gierung, aber was ihre Schüler für sie thaten, 
ist ihnen nie als eine edle Handlung, sondern nur 
als eine Pflicht erschienen. Die Lehrer waren da­
mals überhaupt auf kargen Sold gestellt, und 
das Schulgeld nur gering; und wenn sie auch 
äußerst still und zurückgezogen, mit Berechnung 
und ganz ihrem Berufe lebten, so hinterließen sie 
doch die Ihrigen immer in dürftiger Lage. Auch 
die Wittwe des früheren Rectors, ^l. K— wur­
de gern' und reichlich bis an ihr Lebensende von 
seinen Schülern unterstützt. So trug der gnte 
Same auch gute FrMt, und wie mit der Se­
ligkeit des Gebens die Schüler Dankbarkeit ge­
gen ihre Lehrer bewiesen, wurde damit auch das 
freilich schmerzliche Gefühl des Nehmens gemil» 
dert. Unerwähnt mag auch nicht bleiben, daß es 
dankbare Schüler waren, die vor mehren Jahren 
dem seitdem verstorbenen, emeritirten und pensio» 
nirten Tertius und Cantor zu seinem 5vjäh-
rigen Amtsjubiläum ein glänzendes Fest bereite­
ten, und daß alles was hier erzählt ist, mehr 
oder weniger von denselben Schülern geschehen 
ist. — Mag dies den späteren Geschlechtern zur 
Nacheiferung seyn und die obige Behauptung, daß 
auch hingebende Dankbarkeit gegen Lehrer etwas 
Seltenes ftp, damit widerlegt werden: denn ähnli­
che Beispiele werden sich auch an anderen Orten 
auffinden lassen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. f. w. u. s. w. s. w. Nach­
dem auf Verfügung EmeS Libauschen 
Stadt - Waisengerichts in der Lorenz To­
bias Kokofskyschen Nachlaß-Edictal-Sache, 
l 'errninus 8ecunÄu8 8c ^uiZ.eni xrae-
cInsioliZ auf den 23. Mai d. I. anbe­
raumt worden; so werden alle Diejenigen, 
welche an den Nachlaß des verstorbenen 
SchuhmachermeisterS Stadtaltesten Lorenz 
Tobias Kokofsky rechtliche Ansprüche ha­
ben oder machen zu können vermeinen, 
hiemit abermals und zum leßtenmale eäie» 
Maliter aÄcitii't und vorgeladen, in ge­
dachtem Präclusiv-Angabe-Termine entwe­
der in Person, oder rechtsgenügender Voll­
macht, auch wo nöthig in Assistenz oder 
Vormundschaft, allhier zu Rathhause vor 
diesem Waisengerichte zur gewöhnlichen 
Sessionszeit zu erscheinen, ihre Forderun­
gen gebührend anzugeben und rechtegenü­
gend zu documentiren. Unter der aus­
drücklichen Verwarnung, daß alle Dieje­
nigen, welche auch in diesem letzten Ter­
mine sich nicht melden würden, sodann 
bei Ablauf dieses Termins mit ihren For­
derungen an diese Nachlaß - Masse unter 
Auflegung eines immerwahrenden Still­
schweigens xraeeluSii-d werden sollen. 
Wonach sich zu achten! 
Gegeben im Libauschen Stadt. Maisen­
gerichte, den 23. Januar 4846- Z 
Die Unterschrift des Waisengerichts. 
B a l l - A n z e i g e .  
LonntaA, üen 27. 5anusr, LnZet 
Zer kürikte äie8jä1iriAe akonirte Winter-
l'ari^cluk aus äein kie8iAen 
Ldatt, öer uin 6 meinen 
kariA niniint. 
I^ikau, den 22- Januar 1846. 
D i e  V o r t e i l e  r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Neues Wochenfuhrwerk zwischen Li­
bau und Mitau. . 
^ Da das Wochenfuhrwerk des Herrn G. 
F. Ucksche zwischen Riga, Mitau und Li­
bau seit einiger Zeit seine Fahrten einge-
stellt hat, so sind wir Unterzeichnete ent­
schlossen, jene wöchentliche Touren mit un­
seren Fuhrwerk zu besorgen. 
Wir werden deshalb jeden Mittwoch, 
Morgens 8 Uhr, von Libau von dem Gast­
h a u s e  d e s  H r n .  G e r h a r d  u n d  j e d e n  S o n n »  
tag um dieselbe Stunde von Mitau, von 
dem Gasthause des Herrn Skrinewsky, 
Hoiel äs Varsovis, wenigstens einen be­
quemen Wagen mit Passagieren abfertigen, 
wofür die resp. Reisenden, je nach der 
Größe lhres Gepäcks, fünf bis sechs Ru­
bel. S. für die Person zu zahlen und auf 
Sicherheit und Bequemlichkeit unterwegs 
und gute Beförderung zu rechnen haben. Die 
e r s t e  F a h r t  v o n  L i b a u  f i n d e t  a m  3 0 .  J a ­
nuar, die erste Tour von Mitau am 3- Fe -
bruar d. I. statt. — Wir bitten die 
Platze gefälligst Tags zuvor in Libau im 
Gerhardschen Gasthause, in Mitau aber 
im Skrinewskischen Gasthause zu bestellen 
und empfehlen dieses neue Wochenfuhrwerk 
der gütigen Theilnahme und Unterstützung 
des Publikums. 3 
Libau, den 25- Januar 1846-
Elias Levinsohn, genannt Fritz. 
Moses Hirsch. Nolle Hirsch. Jo­
s e p h  H i r s c h .  
Libausche Fuhrleute. 
Ein guter Schuppenpclz, mit dunkel­
grünem Tuch bezogen, ist zum billigen 
Preise zu haben. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieses Blattes. Z 
Am 29. d. M., Nachmittags um 2 
Uhr, soll in der „Neuen Welt" eine Auk­
tion von Vieh und verschiedenen Sachen, 
stattfinden, wozu Kaufliebhaber hierdurch 
eingeladen werden. 
Libau, den 26. Januar 1845. 
Daß an dem 30. d. M. und dem dar­
auffolgenden Tage, von 10 Uhr vormit­
tags ab, die Versteigerung des weil. Ober­
hofgerichts-Advokat Saemannschen Nach­
lasses, bestehend aus Meubles, Kleidungs­
stücken, Geräthschaften verschiedener Art, 
einer Quantität silberner und kupferner 
Münzen zc. im Hause des Herrn Raths-
hcrrn I. D. Meissel in Libau gegen gleich 
baare Bezahlung vor meinem Amte statt­
finden soll, bringe ich hierdurch zur Kun­
de der resp. Kauflustigen. 4 
Hasenpoth, den 21. Januar 1846. 
W .  T i l i n g ,  
Hasenpothscher Instanz-Gerichts-
Secretaire. 
In Folge des für Norwegen mit dem 1. April 
d. I. in Kraft tretenden Zollgesetzes vom 20. 
September 1845/ muß, laut H 9 und 10 dessel­
ben, der Führer jedes vom Auslände nach Nor­
wegen kommenden Fahrzeuges mit einem voraus 
angefertigten, von ihm selbst unterschriebeneu Ver­
zeichnisse versehen sein, in welchem sämmtliche 
im Schiffe sich befindenden Waaren und Schiffs-« 
Provisionen angeführt stehen, und, das derCapi-
tain verpflichtet ist, demjenigen Zollbeamten einzu­
händigen, der zuerst im Norwegischen Fahrwasser 
an Bord des Schiffes erscheint, gleichviel, ob sel­
biges vor Anker liegt, oder noch unter Segej 
sich befindet. Dieses Waarenverzeichniß darf in 
jeder beliebigen Europäischen Sprache, es muß 
aber deutlich und auf's Genaueste abgefaßt sein, 
und zwar so, daß es selbst die Art der Emballa­
ge nach ihrer gangbaren Handclsbenennung an­
führt. Ist das Verzeichmß Norwegisch abgefaßt, 
so wirb es nach dem § 26 des oben erwähnten 
Gesetzes, bei der Entlöschung als Generalangabe 
des Schiffers benutzt, lautet es dagegen in einer 
fremden Sprache, so Hat der Capitain bei seiner 
Anmeldung zum Löschen, als Generalangabe eine 
von ihm selbst unterschriebene Uebersetzung des In­
haltsverzeichnisses seiner Ladung beizubriugen. 
Der Schiffer, welcher mit keinem solchen Ver­
zeichnisse versehen ist, der es dem ersten an Bord 
kommenden Zottbeamten auf dessen Anforderung 
vorenthält, oder der es nicht mit der vom Gesetze 
vorgeschriebenen Genauigkeit angefertigt hat, ver­
fällt in eine Strafe von 5 bis 100 Species. 
Wer sein Waarenverzeichniß in rechter Zeit nicht 
abliefert und, nachdem er an seinem Entlöschungs­
orte angekommen ist, 24 Stunden vorüber gehen 
läßt, ohne sein Versehen wieder gut zu machen, 
unterliegt außerdem einer Strafe von 15 'Species 
für jeden Tag, der zwischen dem Eintreffen des^ 
Schiffes und der Ablieferung des Ladungsver­
zeichnisses an die Zollbehörde, verfließt. 
Da das Gesetz, über die Verpflichtung t>er 
nach Norwegen kommenden Schiffe, das oben 
näher benannte Ladungsverzeichniß an 
Bord zu haben, eine wesentliche Veränderung 
in den bisher in Norwegen stattgefundenen ZoM 
Verhältnissen Herbeiführt, indem nach letzteren 
dem Betheiligten eine Frist von 24 Stunden nach 
seiner Ankunft am Entlöschungsorte, zur Einlie-
serung seiner General-Eingabe gestattet war, so 
hat das Königl. Departement zur Vermeidung 
aller Verlegenheiten, welche aus der Unkenntniß, 
des am 1. April in Kraft tretenden Gesetzes, dm 
Schiffern erwachsen könnten, dasselbe hierdurch 
in Erinnerung und zur allgemeinen Wissenschaft 
des handeltreibenden Publikums bringen wollen. 
Christiania, den 5. Januar 1846. 
Auf Befehl. 
Libau, den 15. Januar 1846. 
Das Königl. Schwed.-Norwe-
gische Consulat. 
A b r e i s e n d e .  
Tischlergescll Friedrich Wilhelm Waker, nach dem 
Innern des Reichs. Z 
Schiffer C. Ll. de Bour, nach dem Auslande. 2 
Schauspiel, Direktor Carl Köhler, nebst seiner Ge­
sellschaft, nach dem Innern des Reichs. j 
Wind und Wetter. 
Den 20. Januar; O., veränderlich; ben 21.: W., 
schlacker; den 22.: N., heiter; den 25-: SW., Schnee; 
den 24-: SW., heiter; den 25.: SW-, bewölkt; den 
26-: 9>/ veränderlich. 
IstlZU drucken crloubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce-Provintcn, Tanner, Sensor. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»H"S. U. Mittwoch, den 30. Januar FS4S. 
St. Petersburg, vom 17. Januar. 
Durch ein am 26. November Allerhöchst 
bestätigtes Gurachten des Reichsraths ist in 
Betreff der Abänderung der bisherigen Ter­
mine für die jahrliche Umschreibung der Re­
visionslisten der Dauern der Ostsee« Gouver» 
nements Folgendes festgesetzt worden: t) Statt 
der km Artikel 442 des Steuer-Ustaws vestimm» 
ten Zeit (im Juli) zur Anzeige des beovsich, 
kitten Uebergehens von Bauern der Ostsee-
Gouvernements aus einer Gemeinde in eine 
andere, wird fortan dazu der in der Bauer-
Derordnung angesetzte Termin, nämlich der 
40. November, bestimmt;, die Zeugnisse aber 
über die Einwilligung der Gemeinde, in wel» 
che sie überzugeben wünschen, in die Aufnah­
me, werden am 2- Februar eingereicht. Die 
Umschreibungslisten werden bis zum 15- Mai 
in Livland aus den Gemeinde« Gerichten an 
die Kirchspiels-Gerichre, in Kurland aus den 
Gemeinde»Gtrichten an die Hauptmanns»Ge» 
richte und in Ebstland von den Guisverwal-
tungen an die Hakenrichter, und darauf in 
allen drei Gouvernements spätestens bis zum 
j. Juli an die Kameralhöfe eingesandt. 3) 
Ein Bauer, welcher auf ein anderes Gut über* 
zugeben wünscht, kann nicht eher denselben, 
zugezählt werden, als er von seiner Gemein» 
de ein Entlassungs-Zeugniß beibringt, in wel­
chem angegeben seyn muß. daß er weder der 
Krone noch dem Arrendaror mit Schulden ver­
haftet ist und alle Gemeinde«Obliegenheiten 
erfüllt hat, oder daß für solche Schulden und 
Obliegenheiten die ganze Gemeinde oder an­
dere zuverlässige Personen die Bürgschaft über» 
nommen haben. 4) Im Fall ein Manifest 
über eine bevorstehende Rekruten« Aushebung 
erscheint, sind die Kameralhöfe gehalten, die 
Umschreibung der Bauern aus einer Gemein, 
de in die andere nach den bis zum j. Juli 
eingereichten Listen nicht aufzuschieben, soadern 
sind verpflichtet, alle solche Umschreibungen 
und die zur Bewerkstelligung der Rekruten« 
Aushebung nökhigen Anordnungen vor dem 
Beginnen derselben vollkommen zu beendigen. 
Der Hauslehrer Schmidt hat die Erlaub» 
viß erhalten eine Privat-Lehr und Pensions, 
Anstalt für Knaben in Reval, so wie die De-
moiselle Lida le Coutrö eine Privat-Elemen-
tar-Schule für Töchler in Libau, die Frau 
Ttt.-Räthin Amalie von der Büß in Liöau, 
die Frau Pastorin Friederike Bluhm und 
Demoiselle Amalie Gläser in Mitau Privat» 
Elementar - Schulen für Kinder beiderlei Ge» 
schlecht zu errichten, und die Demoiselle Au­
guste Laurenz die bisher von ihrer Schwe­
ster Adelaide gehaltene Pri'val-Elementarschule 
für Töchter in Libau fortzusetzen. (Inland.) 
Odessa, vom j. Januar. 
Eines der günstigsten Jahre für den Hau« 
del unserer Stadt ist das ablaufende 1845. 
gewesen. Keins von allen, seitdem Odessa 
existirt. hat so bedeutende Resultate geliefert 
als dieses. Der Tvtalwenh unseres Handels 
von 1845 erreicht die Höhe von 26,216,689 
Rbln. G. (also mehr als 9l^ Mill. Rbl. Ass.). 
von denen l8.!52 499 Rbl. S. auf die Aus» 
fuhr und 8 064 190 Rbl. S. auf die Einfuhr 
kommen. — Die Getraide-Ausfuhr belief sich 
auf 1.777.087 Tschetw., eine bisher noch nie 
erreichte Menge; außerdem aber wurden noch 
104 506 Tschetw. anderer Getraideartea und 
180910 Pud Mehl verschifft, was zusammen 
ungefähr 1.900.000 Tschetw. ins Ausland ge, 
schickten Getraides ausmacht. — Ungeachtet 
dieser sehr starken Ausfuhr ist das Lager un­
seres Platzes noch lange nicht geräumt, denn 
man schätzt den Vorrath am Heuligen Tage 
auf mehr als 800.000 Tschetw., wovon die 
Hälfte disponible »st; von anderen Gelraide« 
Gattungen haben wir ebenfalls über 75.000 
Tschetw. — Livorno und Marseille. England 
und Belgien haben sich vorzugsweise von hier 
aus verproviantirt, so daß unser Platz mit 
Recht sich die Kornkammer Europa's nxnnen 
kann, ein Ehrentitel, den sonst Gegenden führ­
ten, die weit mehr von der Natur begünstigt 
sind, als die unsrige. — Unsere Schissfahrt 
war sehr lebhaft, zwar wurde sie im Januar 
mehrmals durch Eis unterbrochen, dafür 
aber ist sie bis zum letzten Tage des Jahres 
offen gewesen. Im Jahre 1845 sind hier 
4235 Schisse vom Auslande angekommen und 
1203 abgesegelt. 
Pach richten vom Kaukasus, 
vom 30. Deccmber 1845. 
Noch während seiner Anwesenheit auf der 
linken Flanke der Kaukasischen Linie gab der 
Over-Commandirende imLaufe diesesSommers 
dem Befehlshaber derselben genaue Verhal-
tungsbefehle hinsichtlich einen Theils der Wäl, 
der zu der Zeit im Herbste, wo die Blätter 
von den Daumen fallen. im Gebiete von 
Tschetschna, in welchen Wäldern die Einge« 
dornen sich hartnäckig halten und irv wir bei 
jedem Durchzuge unserer Truppen immer eini­
ge Leute verloren. Zur Erfüllung dieses Auf­
trags wurde von dem Generallieutenant Frey-
tag eine Abtheilung von 10 Bataillons mit 
10 Geschützen aufgeboten, welche, nachdem 
sie sich mit Proviant, den nöthigen Appara­
ten und Instrumenten versehen hatte, in den 
ersten Tagen des Decembers aus der Festung 
Grosnaja ausrückte, um, wo es nöthig seyn 
sollte, den bekannten Grostinskischen Wald zu 
zerstören. Zu derselben Zeit wurde zur Erleich­
terung dieser Operationen von einer anderen Ab­
teilung, aus 20 Compagnieen Infanterie und 
7^ Hundernnann Reiterei bestehend, nebst 8 
Geschützen, unter dem Befehle des Com» 
Mandanten von Wladikawkask. Generalmajor 
Nestcrow, eine Diversion von den neuen Sla» 
tionen an der Sundscho nach Klein-Tschetschna 
zum Flusse Fortanka hin unternommen. Vom 
ö. D'c. an begann die Abtheilung des Gene» 
rals Freprag mit der Niederhauung des Wal­
des und war bis zum 20. Dec. schon so glück» 
Uch gewesen, die ganze beabsichtigte Ausdeh­
nung desselben auszurotten und niederzubren­
nen; die abgetheilien Wiesen wurden zu einem 
allgemeinen breiten Aushau vereinigt. der 
Wald wurde bis auf Kartätschen-Schußweite 
ZK beiden Setcen des Weges gelichtet und auf 
diese Weise wurde hier den Truppen ein de» 
quemer Weg geöffnet, was eine große Nieder» 
geschlagenheir auf ganz Klein Tschetschna her» 
vorbringen wird. Der General Freirag sage 
bei der Berichterstattung über die Arbeiten, 
daß das nie schweigende Geräusch dir Beile 
und die wahrend des ganzen Verlaufs des 
Tages und der Nacht auflodernden Holzfeuer 
mächtigen Einfluß aus die Einwohner ausüben. 
Von dem Momente an, wo unsere Truppen 
den Goitinskischen Wald einnahmen, erkennt 
der Eingeborene seine angestammte Heimalh 
nicht wieder; der ihnen von der Vorzeit Über­
mächte Wald, der einzige Zufluchtsort und 
Schutz der Tschetschenzen, verschwindet mit 
jedem Tage mehr unter dem Russischen Beile. 
Obgleich die dortigen Einwohner, welche ous 
Anordnung Schampls durch einige von den 
Bergen herabgesandte Partieen mit Geschützen 
verstärkt worden waren, sich beständig abmüh­
ten, uns Hindernisse bej den Arbeiten in den 
Weg zu legen, so beschränkte sich doch zum 
größten Theile Alles auf Gewehrfeuer, und 
der Verlust von unserer Seite war durchaus 
unbeträchtlich; die Abteilung des Generalma» 
jors Nesterow halte auch einige kleine Schar» 
wützel mit dem Feinde, die mit seiner Zerstreu» 
ung end'glen und für uns von einem höchst 
unbedeutenden Verlustetbegleiter waren. Hier» 
auf wurde das Detaschement des General­
majors Nesterow, nachdem das Unternehmen 
zur Ausrottung des Goitinskischen Waldes, 
bei dem sich ein weit größerer Widerstand 
erwarten ließ, glücklich beendigt werden war 
am 13 Dec. in feine Winterquartiere einlas» 
sen. Iw Laufe des bevorstehenden Januar 
Monats beabsichtigt man. ebenso wie den Goi­
tinskischen Wald, auch den am Flusse Wale» 
r«ka an ihn anstoßenden Gechinskischen Wald 
zu lichten. Auf der Tschernomorischen Cor» 
don-Linie hat sich ein bis dahin noch nicht 
vorgekommenes Ereigniß zugetragen? durch die 
ungewöhnlrche Anschwellung des Kuban und 
der in denselben fallenden Bernflüsse war die 
ganze Ebene vom Georaieaphinschen Fort biK 
zum Brückenfort bei Ale^ejew unter Maisch 
gesetzt. Im erstereu von diesen Forts woxea 
die Tbore und andere Außenwerke zur Zeit 
verstopft; das Wasser umgab die Festung 3 
Fuß höher als dre Contreescarpe. und im 
Verlaufe zweier Tage blieb die Garnison obne 
olle Verbindung mir der Linie eingeschlossen; 
nach einigen Zage» wiederholte sich dieß; das 
Wasser um sprudelte die Festung aufs Neue 
und zu derselben Zeit bespülte es, nachdemes 
sich im Kubanflusse gehoben halte, die Alexe« 
jewsche Befestigung, aus der ein Theil der 
Garnison für einige Zeit auf die Höhen eines 
benachbarten Postens auszurücken gezwungen 
war. Jetzt ist das Waffer überall gefallen 
und von der önlichen Obrigkeit werden über-
all Maßregeln zur Ausbesserung der Schaden 
gerroffen. In Tlchernomorien, eben so wie 
im nördlichen Daghestan, ist Mes ruhig; 
von den üvrigen Punkten des Gebiets sind 
ke'ne bemerkenswerthcn Nachrichten eingegan­
gen, 
Danziq, vom Januar. 
Privatbriefe sollen hierher gemeldet haben, 
dsß es der Polizei gelungen fey, einen der 
Hauptverschworenen in der Nähe van Thorn 
zu entdecken. Derselbe habe sich zwar durch 
die Flucht der Verhaftung entzogen, indeß 
wäre unter seinen Papieren die Liste Ver Der« 
schivorenen. so wie andere, die Verschwörung 
betreffende Dokumente gefunden worden- — 
So eben gehen verschiedene Nachrichten aus 
Bremberg hier ein. nach denen die im Werke 
gewesene Verschwörung vollkommen entdeckt 
fepn soll. 
Paris, vom 24. December. 
Die Milde des Wetters ist so groß, daß 
dre Mandelbäume um Poris in geschützten 
Lagen schon blühen und die Knospen eines 
Kastanienbaumes im Tuileriengarten bereits 
im Aufdrechen sind. 
Die Aklg. Preuß. Ztg. enthält ein Schrei­
ben aus Paris vom 22« Jan., in welchem es 
heißt-. Wir erhalten bereits einige nähere Nach» 
richten über die traurige Katastrophe der Co-
lonne des Generals Levasseur in Briefen aus 
Constantine vom 13. und Setif vom 40. 
„Die Leiden und das Elend unserer unglückli­
chen Soldaten, die vor Frost im Schnee den 
Tod fanden," heißt es in einem der Briefe, 
..waren so groß, daß sogar die Araber Mit« 
leid mit ihnen hegten und ihnen zu Hilfe ka« 
wen. Das Schlimmste ober war. daß bei 
so furchtbarem Unglück alle Zucht und Ord­
nung unter den Leuten aufgehört hatte, und 
während einzelne Araber wirklich edelmüthig 
für Rettung unserer Leute sich Hingaben, be­
unruhigten andere noch die Nachhut. Erst 
am 4. Abends kamen die gänzlich aufgelöste» 
und von der Kälte deciminen Ueberreste der 
Colonne zu Senf an, wo Offiziere und Sol­
daten wegen ihrer erfrorenen Glieder ins Spi­
ral gebracht werden mußten. Am 8. schon 
zählte man zu Setif 250 Mann mit erfröre, 
nen Füßen; am 10. erfuhren wir hier, daß 
die Wagen des Fuhrwesens bereits 283 Leich­
name von Erfrorenen eingebracht halten. 
Unter denen, welche Hände und Füße erfro­
ren haben, werden auch mehre Staabsosfiziere 
genannt. Alle Waffengattungen, die Cavalle» 
rie am meisten , haben mehr oder weniger ge­
litten/' Ein Brief aus Seuf sagt, daß dec 
Gefamnnverlust auf mehr als 1000 Mann 
anzunehmen sep. Am 10. waren bereits 420 
Leichname eingebracht. und noch täglich schaffte 
mau mehr herbei. Auf Befehl des Generals 
Levosskur ist eine ganze Kaserne zum Spital 
eingerichtet worden. Zwölf Aerzte waren vvn 
Constantine eingetroffen. 
London, vom 24- Januar. 
Auf der südöstlichen Eisenbahn brach vor­
gestern eine Brücke, als gerade der Güterzug 
hinüber fuhr, plötzlich zusammen, so daß die 
Locomotive, der Zunder und ein Waggon in 
die Tiefe stürzten. Der Locomorivführer wur­
de so schwer verletzt, daß er kurz darauf starb; 
dep Heizer kam mit leichten Wunden 'davon. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Am 5. Januar hatte eine Frau 
eine mit heißem Wasser gefüllte und durch 
einen Korkpropfen verschlossene steinerne Kruke 
ihrem 3 Wochen alten Kinde in die Wiege 
gesetzt, um die Betten zu erwärmen. Dos 
Kind war eingeschlafen, die Mutter verließ 
auf Augenblicke das Zimmer, kchrr indeß 
gleich dahin zurück, da sie einen heftigen 
Knall und ein lautes Schreien des Kindes 
hörte. Der Propfen war von der Kruke ab­
gesprungen und das ausfließende heiße Was­
ser halte das Kind an verschiedenen Theilen 
des Körpers verbrannt, so daß dasselbe, ärzt­
lichen Beistandes ungeachtet, am 23. an den 
Folgen dieser Verbrennung gestorben ist. 
Möchte dieser Fall von Neuem eine Mahnung 
seyn beim Gebrauch der Erwärmungsminel 
für kleine Kinder, namentlich solcher mit hei« 
ßem Wasser, heißem Sande zc. gefüllten Kru» 
ken, die höchste Vorsicht anzuwenden^ 
Vor einiger Zeit erhielt der Komponist Adam 
ein Libretto, betitelt „Eva" zugeschickt, mit 
der Bitte, es zu lesen, und den Verfasser 
mZt freundschaftlichem Rath zu unterstützen. 
Dos Gedicht war miserabel, und der Komps» 
nist wußte schon nach Durchlesung der ersten 
zehn Seilen, was von dem Rest zu erwarten 
sep. Als sich der Verfasser wieder einstellt 
und fra^t, was er mit dem angetragenen 
Operntext zu machen gedenke, bietet Adam 
dem Dichter einen Stuhl und sagt: Ihr Ge, 
dicht, bester Herr, bat unzweifelhafte Vorzü­
ge; oder sie haben sich an einen Unrechten ge» 
wcndcr. Sind die Situationen nicht musika­
lisch genug? Das will ich nicht sagen. Aber 
wissen Sie, w«e ich heiße? Mein Gott. Adam! 
Nun sehen Sie, wie kann ich mit einem sol« 
chen Sujet Glück machen! Als Adam muß 
ich mit Eva zu Falle kommen! Und dabei 
nehme ich noch keine Rücksicht auf's Publikum, 
welches leicht auf den Einfall kommen könnte, 
die Rolle d?r zischenden Schlange zu spielen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neusten :c. 
:c. z:. Nachdem ui der Leopold Friedman«!-
schen Concurs » Sache mittelst Bescheides Ei> 
nes Grodinschen Stadtmagistrats vom 49. 
November d. I. I'erminus secunäus ei yui-
pi'Zsolusivus zur Anqabe der Gläubiger 
aus den 20. März 1846 anberaumt wor, 
den. so werden von gedachtem Stadtmagistrate 
alle Diejenige,i, welche an das nachgelassene 
Vermögen des G.meiiischuldners, in sxecis 
aber an dessen in der Kreisstadt Krobin sub 
Nr. 15. "lim Nr- ?, belegene Haus cum, 
att- A pertlnentiis rechtliche Ansprüche ha» 
den oder zu machen vermeinen, hierdurch 
eäictallter dahin adcilirt und vorgeladen, daß 
sie in diesem anberaumten Präklusiv»Termin 
entweder in Person oder rechtsgenügendet 
Vollmacht, wo nötbig in Assistence oder Vor­
mundschaft, vor diesem Magistrate, allhiec 
zu Ratbh.ius. zur gewöhnlichen Session'-Zeit, 
erscheinen, um ihre Anforderungen.in rechts» 
üblicher Art zu documenliren. unrcr der aus» 
drücklichen Verwarnung, 5aß falls si? auch 
in diesem Präklusiv - Termin nicht erscheinen 
sollten, sie sodann mit «hren Ansprüchen a.i 
diese Concurs« Masse auf immer präcludirt 
werden sollen, und ihnen mittelst Präklusiv? 
Sentenz ein ewiges Stillschweigen auferlegt 
werden wird. Wonach sich zu achtln! l 
Grobin«Rathbaus, den l9-November 1845. 
Prov. Gerichlsvoigl Mob a u p t. 
Th. Schiemann, Secr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter empfiehlt sich als Mützen, 
macher und Pelzfarber. 2 
N a c h m a n n  J a n k e l s o h n ,  
wohnhaft im ehemaligen Backermei-
ster Krauseschen, jetzt der Madame 
Graff zugehörigen Hause, unweit 
der katholischen Kirche. 
Ein guter Schuppenpelz, mit dunkel­
grünem Tuch bezogen, ist zum billigen 
Preise zu haben. Wo? erfahrt man in 
der Expedition dieses Blattes. 2 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 29. Januar; Herr Kaufmann.I. B. Hirsch, 
aus Berlin, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Tischlergesell Friedrich Wilhelm Waker, nach dem 
Innern des Reichs. ^ 2 
Schiffer C. A. de Bour, nach dem Auslände. i 
Lour« vom 20, kis 24. 
?. 195^ 
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1 Russe. Die Geschwister H- Jensen. Rendsburg. Ballast. 
2 Lübecker. Epeculation. P. Stuck. Lübeck. Früchten. 










Russe. Die Geschwister. H. Jensen. Windau. Ballast. 
an: 
F. G- SchmakU 
Ioh. SchnobeU 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Sber»crwaltnng der Ostsee-Provinjen, Tanner. Lensox. 
S i b <v u f H e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  H o n  C .  H .  F o e g e .  
FS. Sonnabend, den 2. Februar LKZK. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. Hohen Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-
Gouverneurs, Geheim - Rath und Ritters von Brevern vom 25. d. M. sub Nr. 
690 hat diese Stadt-Polizei alle Diejenigen, welche auf das Journal des Ministeriums 
des Innern, welches in derselben Ausstattung und Tendenz, wie im vorigen Jahre, 
auch in diesem Jahre in russischer Sprache erscheint, zu subscribiren wünschen, desmit-
lelst auffordern sollen, bis zum 9. d. M. sich bei dieser Behörde zu melden und den 
Betrag sür jedes Exemplar mit 7 Rub. 15 Cop. S. nebst dem Assekuranzgelde ein­
zuzahlen. Libau Stadt-Polizei, den 1. Februar 1846- 2 
N r .  2 2 1 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
,  I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
St. Petersburg vom 2l- Januar. 
Im Comptoir der Druckerei der 2. Abtei­
lung der Höchsteigenen Kanzellei Gr. Maj. 
d«s Kaisers (am Katharinen-Caiial, neben 
dem MiHailowscheit Palais) und bei dem 
Kommissionär derselben, dem Buchhändler 
Iwanow. (Newski Prospekt, Haus der Peter, 
Pauls «Kirche) sind folgende neu erschienene 
Werke zu haben: 
I. a) Provinzialrecht der Ostsee.Gouverne­
ments. DkUtsch. Thcil I: ..Behörden - Ver, 
fassung." Tbeil II: ..Gtänderecht." Icder 
Theil kostet brochin 1 Rubel S-
b) Historische Nachweise über die Gründung 
und den Gang der Lokal-Gesetzgebung in den 
Ostsee-Gouvernements. t Band. Preis bro-
chire 1 Rubel S. 
e) Uebersicht der Anfänge und der ollmäh-
l igen Entwicklung der Lokal-Institutionen im 
Ostsec»Sebiele und Uebersicht der allmähligen 
Herausstellung des ^tänderechts im Ostsee» 
Gebiete. 1 Band brochirt. Preis 1 Rbl.^. 
Auswärts Wohnende, welche diese Bücher 
durch die Post zu beziehen wünschen, haben, 
außer dem Preise derselben, noch das Porto 
für 4 Pfund und für die Verpackung ty K o,p. 
S. beizulegen. / 
I t a l i e n .  /  ̂  
Die Briefe aus Palermo reichen bis^zum 
19- Januar. Sie bringen wiederholte Ver­
sicherungen, daß sich I. M. die Kaiserin 
von Rußland immer besser zu befinden scheine, 
da man sie nicht nur heiter und lebendig im 
Garren und Park von Olivuzzo sich bewegen, 
sondern auch an manchen Fzszrlen und-Festen 
tbeilnehmen sehe. Anlaß zu letzter», boren un» 
ter anderm des Königs von Neapel 36. Ge» 
burtstaa, die Einbindung der Königin, dec 
Griechische Neujabrstag. Der Himmel von 
Stullen erwies sich fortwährend den nordi» 
schen Gästen günstig: der jZ. Januar — 
das Rufsische Neujahrsfest — war em so 
milder Tag, daß im Garten vo» Olivuzzo 
gefrühstückt wurde. Die ganze Bemannung 
der Russischen Schiffe im Hafen war nach 
Olivuzzo zur Griechischen Messe gekommen. 
Auf einen motivirten Bericht ihrer Leibärzte 
und der consultirlen hiesigen Praktiker Lango 
und Fodera ist die Verlängerung des hiesigen 
Aufenthalts I. M. beschlossen, in dessen Folge 
auch der Plan, den Karneval in Neapel zu« 
zubringen, aufgegeben worden ist. — Am 7. 
d. M., der Weihnacht nach Iulianischem Ka-
lender, sind viele reiche und geschmackvolle 
Geschenke im Namen I. M. sowohl an die 
Personen ihres Hofstaates, als an .mehrere 
ausgezeichnete andere gelangt, der ihr als 
Kavalier deigegebene Duca Scrradifalco hat 
die hohen Gäste mit einem schön erdachten 
und ausgeführten Zauberstückchen überrascht; 
als nämlich an dem Abend die Gesellschaft 
auf der Gallerie und in dem Saale daneben 
versammelt war, erloschen plötzlich alle Kerzen 
und Lampen und an ihre Stelle trat ein des­
potischer Garten in magischer, dem Nordlichte 
ähnlicher Beleuchtung, welcher Schöpfung wie 
mit einem Schlage der Wünschelruihe dem­
nächst das frühere Lampen - und Kerzenlicht 
auch wieder urplötzlich folgte. 
Rom. vom l9- Januar. 
Auch dem Bildhauer Emil Wolff ist bei 
Gelegenheit der Anwesenheit Gr. Maj. des" 
Kaisers von Rußland ein ehrenvoller Auf­
trag von Höchstdemselden zu Tbeil geworden, 
welcher in einer Wiederholung der bekannten 
Amazonen - Gruppe dieses Künstlers besteht. 
Wenn einige Künstler in ihren Hoffnungen, 
Bestellungen von Sr. Maj. dem Kaiser zu 
erhalten, sich getäuscht gesehen haben, so hat« 
ten sie sich dies zum The«! selbst zuzuschreiben, 
indem sie. wie es heißt, ihre Leistungen über­
schätzten und demgemäß ihre Preisforderungen 
stellten. 
Amsterdam, vom 29. Januar. 
Ein vor kurzem an dem hiesigen Postgebäu» 
de stattgefundener Umbau hat zufällig zur 
Entdeckung eines bisher keinem Postbeamten 
bekannten Kastcns geführt, der mit ener großen 
Anzahl Briefe aus den Jahren 1735 bis !755 
angefüllt war. Diese Briefe sind größtenteils 
aus dem nördlichen Deutschland. Hannover 
und Hamburg. Auffallend ist es. daß Nie­
mand Aufschluß geben kann, wie dieselben 
alle so aufgesammelt worden und in dem Be, 
hälter geblieben sind. Wahrscheinlich sollten 
sie an das Rebüt»Amt, welches im Finanz» 
Ministerium zu Haag sich befindet, gesandt 
und dort, gerade wie es bei anderen nicht ab­
geholten Briefen geschieht, untersucht werden. 
Brüssel, vom 27- Januar. 
Die Zellstreitigkeiten mit Holland werden 
jetzt Gegenstand außerordentlicher diplomati­
scher Negotianonen werden. Die Belgische 
Regierung hat den frühern Finanz - Minister 
u»v jetzigen Gouverneur vom Hennegau. Hrn. 
Mercier. zum außerordentlichen bevollmächtig­
ten Gesandten ernannt, um im Verein mit 
dem im Haa^i akkr-ditirten Gesandten. General 
Wollmar, diese Verhandlungen zu führen. 
Kommt das Holländische Kabinet nur ein we­
nig den Belgischen Anträgen entgegen, so 
zweifeln wir nicht am glücklichen Erfolge; 
denn nach der versöhnlichen Meinung, die hier 
ebivaltet, darf man behaupten, daß die Re, 
gierung nicht unbedeutende Vergünstigungen 
dem Holländischen Handel einräumen wird, 
falls sie nur eine Concession erhält, wodurch 
sie sich einigermaßen vor den Kammern recht, 
fertigen kann. 
Paris, vom 27. Januar. 
Das Ministerium soll das Gesuch Louis 
Napoleons um die Erlaubn'ß. sich, gegen 
Verpflichtung zur sofortigen Rückkehr in seine 
Gefangenschaft auf die erste an ihn gerichtete 
Aufforderung, nach Florenz an das Kranken» 
beir seines Vaters begeben zu dürfen, abge­
lehnt haben, weil die Erfüllung desselben zu 
den Prärogativen des Königs gehöre, an wel­
chen sich deshalb zu wenden sep. 
London, vom 28« Januar. 
Mit dem Dampfschiff „Cyclops" sind hier 
über Rio Janeiro Nachrichten vom La Plata 
eingegangen, welche die gänzliche Zerstörung 
der Bakterien des Diktator Rosas von Pa, 
rana durch die Französisch « Englische Flotte 
melden. Der „Cpclops" hat Rio Janeiro 
am 23. December verlassen; am 20. Novenn 
der fand der Kampf bei Obligado statt. Die 
Streitmacht der Engländer und Franzosen be­
stand Englischerseits: aus den Dampfschiffen 
.,Gorgon" und ..Firebrand," der Korvette " " " 
„Comus." den Briggs „Philomel" und ..Del­
phin" und der Brigantine „Fanny/' sammr» 
licd unter dem Oberbefehl des Kapitän Ho-
tbam am Bord der ..Gorgon;" Französischer« 
seils: aus dem Dampfschiff ..Fulton," der 
Korvette ..El'peditive," den Br'ggs ..Pandour" 
und ,.St. Martin" und der Brigantine ..Pro» 
cida," fämmtlich unter dem Oberbefehl des 
Kapitän Trehouart am Bord des ,.St. Mar­
tin." Am IL. November segelte die vereinigte 
Flotte ungefähr drei Englische Meilen auf­
wärts von dcr Landspitze Obligado, woselbst 
auf dem rechten Ufer des Paranastromes Rc» 
sas vier Datterieen mit 24 Geschützen von 
großem Kaliber und mehreren Feldstücken er. 
richte: hatte. Zwischen der dritten unv vier­
ten Batterie waren über die ganze Breite des 
Flusses selbst 24 durch drei starke eiserne Ket« 
ten verbundene Fahrzeuge ausgestellt, während 
am rechten User 10 Brander. am linken der 
„RepublicanoRosa's Brigg, mit schweren 
Geschütz die Flanken deckten. Endlich standen 
noch' u-igesadr 4000 Mann Infanterie und 
Kavallerie bereit, um die User zu schützen und 
jede Landung abzuwehren. Die Befestigungen 
waren sehr stark und augenscheinlich unter 
Leitung Europäischer Ingenieure errichtet. Am 
Morgen des 20. November theilte sich das 
Englisch Französische Geschwader in drei Ab-
lheilungen; die erste unter Kapitän Sullivan 
mit „Ph'lomel," ..Expeditive" und den Schoo« 
nern ..F^inip ' und „Procida," nahm ihre 
Stellung südlich am linken Ufer, etwas ober­
halb, den Batterien schräg gegenüber, und 
'eröffnete sogleich das Feuer; die zweite, unter 
Kapitän Trehouart, mit den Schiffen „St. 
Martin," „Comus," „Pandour" und „Dol< 
phin," stellte sich den Batterien gerade gegen­
über, hart an der Reihe von Fahrzeugen, 
welche den FlußXsperrten; die dritte endlich. 
untZr Kapitän Hotham, mit dem „Gor» 
gon" und „Firebrand" bildete das Hintertref­
fen und warf aus der Ferne schwere Wurf» 
geschosse nach allen Richtungen. Der Kampf 
war sehr heftig und dauerte bis gegen Abend. 
Kapitän Hope vom „Firebrand" ruderte mit 
seinem Boot unter dem stärksten Feuer bis 
an die Schiffs-Sperre und sprengte die Ket­
ten; Käpilän Hvtham schiffte mit großen Ge­
schick 325 Englische Soldaten aus. während 
Kapitän Trehouart auf dem fast gänzlich rui-
nirten „St. Martin" die Kanonade mit Er» 
folg aushlelt. Die losgelassenen Brander 
wurden vom Strome fortgerissen und blieben 
ohne Wirkung; Rosas' Brigg grritth in Brand 
Und ging auf. Nachdem die von Kapitän 
Trehouart gleichfalls ausgeschifften Mannschaf» 
ten mit den Engländern sich vereinigt halten, 
wurde» die Batterieen genommen, theils zer» 
stört, theils in den Fluß geworfen. Am 2l. 
November wurde die Eroberung derselben voll» 
endet. Die Franzosen zählten 18 Tobte und 
70 Verwundete, unter den Erster?» ein Offi­
zier; die Engländer hatten 10 Todte und 25 
Verwundete, unter den Ersteren zwei Offiziere. 
Der Verlust des Feindes konnte nicht ermit­
telt werde»; er muß aber bedeutend gewesen 
sei)», da man in zwei Batterieen an 400 Todte 
fand. Man verspricht sich von dem Siege 
große Erfolge. 
Vermischte Nachrichten. 
Die .,Gräl>zdoltn" erzählen: Der Btüsseler 
Universirarsprofessor, Herr Ulif — aus dessen 
eigenem Munde wir nachfolgende Anekdote ho» 
b.n — war bei den dießjahrigen Festen am 
Rhein unter der Zahl der fremden Gäste. 
Bei einem Ausfluge auf dem rechten Rhein» 
Ufer wollte er in der Nähe von Koblenz auf 
einem der Kähne an's jenseitige Ufer über» 
setzen; er stieg ein, allein die Schiffer, die 
am jeiis-it'gen Ufer noch allerlei zu schaffen 
halten, zögerten lange mit der Abfahrt. Min« 
lcrweile stieß noch ein anderer Kahn vom Lan­
de, in weichem zwei, wie es schien, vorneh» 
me Herren saßen. Diese also, welche die 
Ungeduld des vergebens Wartenden sahen, 
luden ihn zuvorkommend ein, die Ueberfahrt 
mit ihnen zu machen. Professor Ulif nahm 
die Einladung dankbar an. Aber kaum war 
er in den gastfreundlichen Kahn gestiegen, da 
riefen fünf bis fechs vom Ufer herbeilaufende 
Schiffer: „Das ist verboten! Das darf nicht 
seyn'." Der fremde Professor, welcher der 
Deutschen Sprache nur halb mächtig ist, er» 
schrack bei diesem Geschrei, und eilte, um 
nichts Unerlaubtes in einem fremden Lande zu 
begehen, trotz des Zuredens der beiden Her» 
ren, in seinen ursprünglichen Kahn zurück, 
der endlich langsam sich in Bewegung setzte, 
während der andere, von vier tüchtigen Nu» 
derern besetzt, pfeilschnell voranflog. Herr 
Ulis erkundigte sich nun, warum man ihm ver­
wehrte, mit dem andern Kahn zu fahren, und 
erfuhr, daß die Schiffer vom linken Ufer nicht 
das Recht haben, Passagiere vom rechten Ufer 
hinüberzufahren. Kennt Ihr die beiden Her« 
ren, die in dem andern Kahne saßen? fragte 
Herr Ulif weiter. — „I freilich," antwortete 
der Schiffer mit einem pfiffigen Lächeln — 
,.der E>ne war ja der König von Preuße; 
aber Das thur nischt, wir brauche dos nie 
zu wissen, und de Preuße derfen uns Nassauer 
tane Paschaschire fortnehme." 
Als neulich im Theater zu B. während der 
Vorstellung dcr Preuosa nach dem zweites 
Akte der Tbeatermeister die Bühne verwan, 
delee und den Mond abnahm, der sein Licht 
auf die Zigeunergruppe geworfen, langte ein 
Statist eine Arzneiflasche nebst einem Löff.l 
heraus und verschluckte dreißig Tropfen, weil 
ihm sein Arzt besohlen, den Trank bei abneh. 
wenden Monde einzunehmen. 
Einem Dandy einer Deutschen Hauptstadt 
überbringt der Schneider die Rechnung. Hr 
si^ht sie durch, findet sie zu theuer und will 
einen bedeutenden Abzug machen. Ich kann 
keine billigere Preise stellen. wendet der Schnei­
der ein, 5ie eine Hälfte muß mit tragen, was 
mir die andere schuldig dleidr. Nun. entgeg» 
nete der Dandy, dann haben Sie die Güte, 
wich ebenfalls zur andern zu rechnen! 
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B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter empfiehlt sich al6 Mützen­
macher und Pelzfarber. 1 
N a c h  m a n n  J a n k e l s o h n ,  
wohnhaft im ehemaligen Bäckermei­
ster Krauseschen, jetzt der Madame 
Grafs zugehörigen Hanse, unweit 
der katholischen Kirche. 
, Ein guter Schuppenpelz, mit dunkel' 
grünem Tuch bezogen, ist zum billigen 
Preise zu haben. Wo? erfahrt man in 
der' Expedition dieses Blattes. 1 
Neues Wochenfuhrwerk zwischen Li« 
bau und Mitau. 
cn 
Da das Wochenfuhrwerk des Herrn G. 
F. Ucksche zwischen Riga, Mitau und Li­
bau seit einiger Zeit seine Fahrten emge-
stellt hat, so sind wir Unterzeichnete ent­
schlossen, jene wöchentliche Touren mit un« 
serm Fuhrwerk zu besorgen. 
Wir werden deshalb jeden Mittwoch, 
Morgens 8 Uhr, von Libau von dem Gast­
h a u s e  d e s  H r n .  G e r h a r d  u n d  j e d e n  S o n n '  
g um dieselbe Stunde von Mitau, von 
dem Gasthause des Herrn Skrinewöky, 
Hotel äe Var80vie, wenigstens einen be-
quemen Wagen mit Passagieren abfertigen, 
wofür die resp. Reisenden, je nach der 
Größe ihres Gepäcks, fünf bis sechs Ru-
^ ^ Person zu zahlen und auf 
«Sicherheit und Bequemlichkeit unterwegs 
undgute Beförderung zu rechnen haben. Die 
e r s t e  F a h r t  v o n  L i b a u  f i n d e t  a m  3 0 .  J a -
n u a r ,  d i e  e r s t e  T o u r  v o n  M i t a u  a m Z .  F e  -
bruar d. I. statt. — Wir bitten die 
Platze gefälligst" Tags zuvor in Libau. im 
Gerhardschen Gasthause, in Mitau aber 
im Skrinewskischen Gasthause zu bestellen 
und empfehlen dieses neue Wochenfuhrwerk 
der gütigen Theilnahme und Unterstüßuna 
des Publikums. ° 2 
Libau, den 25- Januar 1846-
^ Elias Levinsohn, genannt Fritz. 
Moses Hirsch. Nolle Hirsch. Jo-
s e p h  H i r s c h .  
Libausche Fuhrleute. 
A b r e i s e n d  c r .  
Tischlergesell Friedrich Wilhelm Waker, nach dem 
Innern des Reichs. 1 
Wind und Wetter. 
Den 27., 28. unb 29- Januar : N., heiter; den Zi). 
und 3l. SW-, Schnee; den l. und 2. Februar: N., 
heiter. . ^ 
Ist zu drucken erlaubt. Hm Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Sensor. 
S i b ü u f c h e s  
t t. 
« v FF. Mittwoch, den 6. Februar 
P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. Hohen Excellenz des Kurlandischen Herrn Civil-
Gouverneurs, Geheim - Rath und Ritters von Brevern vom 25. d. M. sub Nr. 
690 hat diese Stadt-Polizei alle Diejenigen, welche auf das Journal des Ministeriums 
des Innern, welches in derselben Ausstattung und Tendenz, wie im vorigen Jahre, 
auch in diesem Jahre in russischer Sprache erscheint, zu subscribiren wünschen, deSinit-
telst auffordern sollen, bis zum 9. d. M. sich bei dieser Behörde zu melden und den 
Betrag für jedes Exemplar mit 7 Rub. i5 Cop. S. nebst dem Astekuranzgelde ein­
zuzahlen. Libau Stadt-Polizei, den 1. Februar 5846. 2. 
Nr. 221. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Mit Beziehung auf das diesseitige Circulair vom 21. November v. I. sub Nr. 
2l06, werden hierdurch alle Diejenigen, welche annoch für die Abgebrannten der Stadt 
Tomck freiwillige Beitrage zu spenden beabsichtigt seyn sollten, desmittelst aufgefordert, 
solche Beiträge bei dieser Behörde bis zum 1. November d. I. bei eigenhändigem 
Eintragen in einer dazu bestimmten SubscriptionSliste, einzuliefern. z 
Libau Stadt-Polizei, den 4. Februar 1845. 
Nr. 261. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer und Bewohner derjenigen Hauser, in welchen die 
HauSeigenthümer nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die gewöhnlichen 
Hauslisten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buchdruckerei zu ha« 
ben sind vom 11. bis zum 25. d. M., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, bei dieser 
Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubringen. 3 
Libau Stadt-Polizei, den 5. Februar 1846. 
Nr. 278. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Wochen-
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von C. H. Foege. 
St. Petersburg, vom 24- Januar-
Se. Maj. der Kaiser haben durch einen 
ia der Nacht auf den 22. Januar aus Pa­
lermo hieselbst eingetroffenen Feldjäger von 
I. M. die Kaiserin die frobe Botschaft crhal-
ten, daß am 6. d. M., in Folge des von Sr. 
Maj. dem Könige von Würtemberg ausge» 
sprochenen Wunsches und nach vorhergegan­
gener Genehmigung II. MM. des Kaisers 
und der Kaiserin, Ihre Kais. Höh. die 
Großfürstin Olga Nikolajewna und 
Ge. König!. Höh. der Kronprinz von Würtem-
berg, dem eigenen Zuge der Herzen folgend, das 
Eheverlöbniß mit einander geschlossen haben. 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom 20-
Januar wird Se. M. der König von Neapel 
zum Chef des Newskifchen See-Regiments 
ernannt, welches Hinsort den Namen „Infan-
terie-Regiment Sr. M. des Königs von Nea­
pel" führen soll. 
Berlin, vom 3l. Januar. 
Man schmeichelt sich, daß Se. Kaiserl. 
Höh. der Großfürst Thronfolger von 
Rußland auf seiner bevorstehenden Reise nach 
Palermo Berlin berühren und sich einige Ta­
ge am hiesigen Hoflager aufhalten werde. 
Breslau, vom 21- Januar. 
In der vorletzten Versammlung der Aelre« 
sten Versammlung der christ > katholischen Ge­
meinde wurde von Ioh. Ronge die bisber 
am meisten übliche Benennung „christ'kaiholi-
sche oder deutsch-katholische" Kirche zum Ge­
genstande der Besprechung gemacht. Nach« 
dem er unter Anderem auch darauf hinge-
wiesen, wie die Bezeichnung „katholisch" von 
Bekenner» anderer Confession aus der weni­
ger gebildeten Volksklasse häufig noch irrthüm-
lich aufgefaßt werde, trug er be» der Ver» 
sammlung darauf an, daß der gleich anfangs 
von der Breslauer Gemeinde angenommene 
Name ..allgemein-christliche Kirche" fortan, 
vorläufig wenigstens für die Provinz Schle­
sien, mehr in Gebrauch kommen solle, bis 
auf der nächsten allgemeinen Kirchen-Versamm-
lung eine gemeinschaftliche Entscheidung aller 
Dentschen Gemeinden über diesen Antrag er­
folgen werde. 
D e u t s c h l a n d .  
Während man auf der einen Seite in der 
deutschen protestantischen Konferenz in Berlin 
bemüht ist, für größere Einheit des Kultus 
und nähere Bestimmung des innern christli­
chen Lebens zu sorgen, und dadurch den das 
Positive verneinenden Tendenzen einen Damm 
entgegen zu setzen hofft, durchwallt ein tren, 
nenver, und wir müssen gestehen, meist aus­
lösender Trieb nach Reformen einen großen 
Theil des ädrigen Deutschlands. Bas erste 
der folgenden Beispiele wird zeigen, daß er 
nicht allein in halbbewußcer Nachahmungs­
sucht besteht, sondern wie ein geistiges Mias­
ma auch Richtungen ergreift, bei denen man 
ihn nimmer harre suchen sollen. — Dcr Pre­
diger Goßn?r in Berlin, früher römisch-katho­
lisch, und seit vielen Jahren einer der edel­
sten. strebsamsten Vertreter gläubiger Christ-
lichkeir, erklärte plötzlich an einem Sonntage 
seiner Gemeinde dir Notwendigkeit einer Re­
form, die in der Einführung der strengen 
Kirchenzucht der alren Böhmischen Brüd-l-
Unität mit allen Hussmschen Vorschriften be» 
stehen sollte. Seine Gemeinde, von ihm selbst 
auf stets gleichen Bahnen geführt, und wie 
sie glaubte, in dem Rechten festgeworden, »st 
aber nichts weniger als reformsüchlig, und 
that gegen Goßncr's Vorsätze Einspruch beim 
Minister, der selbst bis vor den König ge­
kommen seyn soll. Die Regierung ist auf 
Goßncr's Wunsch nicht eingegangen, und das 
Einschreiten der Gemeinde hat Goßnern so 
entrüstet, daß er seine nächste Predigt wie 
den Worten: Verrath, Verrath! begann. — 
In Sachsen hat die erste Kammer dem oll, 
gemeinen und ungestümen Drängen nach Ver­
wendung um kirchliche Reformen nachgegeben, 
«glücklicherweise aber erklärt: daß sie kirchliche 
Reformen in der evangelisch-lutherischen Kir-
che für wünschenswertd halte, jedoch im Ein» 
klänge mit der Staatsregierung dabei vor­
aussetze, daß: 1) die Einheit der Kirche da­
durch nicht gefährdet, 2) keine Glaubenslehre 
in Frage gestellt werde; Z) Die Frage, ob 
Presbyterial« oder Synodal-Verfassung einzu­
führen jey, gänzlich der Stände-Versammlung 
überlasse. (Die Consistorialverfassung scheint 
jetzt allgemein nicht mehr gewünscht zu wer­
den.) 4) Eine Trennung der Kirche vom 
Staat als Grundsatz anerkannt werde. — In 
Königsberg hat sich die freie evangelische Ge« 
meinde am 19. Januar durch die Wahl eines 
Vorstandes und eines Presdyteriums förmlich 
constitutrt, und ist hiermit aus der bestehen­
den evangelischen Landeskirche ausgetreten. 
In der deshalb ausgestellten Urkunde sagen 
sie sich von den bisherigen dogmatischen Be­
stimmungen und kirchlichen Symbolen los, 
und geben als Grund dafür an, daß das 
Verhalten der kirchlichen Behörden gegen den 
Divislonsprcd.'gel Or. Rupp, gegen Wisüc.« 
nus und die Lichtfreunde die Gewissens- und 
Glaubensfreiheit eines Jeden, die doch eil, 
Staatsgrundgesetz sc»), auf bedenkliche Weije 
bedrohe. Sie erkennen als Grundsatz weiter 
nichts an. ais: die heilige Schrift als Grund­
lage des Glaubens an die Einheit Gottes, 
finden in ihr die höchsten sittlichen B-stim. 
mungen und hinreichenden Grund zur Ver­
neinung der Symbole; sie deHallen Taufe 
unv Abendmahl bei. unterwerfen sich in allen 
bürgerlichen Angelegenheiten dem Landesherr!,, 
erklären ader. alle ihre kirchlichen Angelegen» 
heilen selbst leiten und besorgen zu wollen. 
Diese U künde haöen die Aussteller an den 
Oberpräsidenten der Provinz Preußen gesandt, 
unter Berufung auf das Wort Sr. Maj. des 
Königs: .,W«r in der evangelischen Landes» 
kirche keine Befriedigung mehr fände, dem 
sey der Austritt aus derselben gestattet." — 
Der e.ste kirchliche Akt ist dieser G-meinde 
untersagt, und ihre staatliche Anerkennung, 
wenn auch nur als geduldete Gemeinde steht 
noch sehr in Frage. — Nicht minder werden 
die religiösen Verhältnisse im Großherzogchum 
Baden bewegter. Es werden von katholischen, 
wie von protestantischen Reformfreunden Pe­
titionen mir zahlreichen Unterschristen um Ge» 
Wissens- und Glaubensfreiheit an die zweite 
Kammer gesandt; dagegen hat die Partei der 
stabilen Katholiken eine Petition an den Groß» 
Herzog um Schutz gegen jede Neuerung ge» 
sandt. Beide Petitionen werden in den Hau­
sern umhergetragen, um Unterschriften zu 
sammeln, und es laßt sich denken, daß da­
durch eine heftige Polemik in allen Kreisen 
der Gesellschaft entstanden ist. 
Prag, vom 1. Februar. 
Große Bestürzung und allgemeine Theil« 
nähme erregen die betrübenden Nachrichten 
über die' Wasfersnoth. Die ältesten Leute 
wissen sich eines so hohen Wasserstandes nicht 
zu erinnern, denn das Wasser steht 6 Fuß hö­
her als am März v. I. Ganze Dörfer 
sind überschwemmt und die Roth ist nament­
lich auch in der Umgegend von Czelakowitz 
und Nimbur.i aufs Höchste gestiegen. Von 
der Herrschaft Lockowitz wurde die eiligste 
Hilfe nachgesucht, da das Wasser dort bereits 
bis zu den Dächern reiche und die Bewohner 
sich schon auf letztere ^tten flüchten müssen. 
In Folge dessen ging sogleich die hiesige Pio-
mer-Abtheilung, und zwar auf Eilwagen, zur 
Rettung der Unglücklichen dieses Dorfes und 
den nächsten Gegenden ab. Auch ist die Ei­
senbahn »Verbindung nach Wien, und zwar 
durch das Einstürzen eines Viaducts (wie es 
heißt, bei Leicomischl, nach andern Angaben 
nur wegen Uederschwemmun^) vier Tage un­
terbrochen gewesen. 
London, vom Zs. Januar. 
Bristol ist gestern Morgen von einer Sturm« 
fluch heimgesucht worden, wie sie, mit einer 
einzigen Ausnahme, die vor etwa 48 Jahren 
statthaite, seit hundert Iahren nicht vorge» 
kommen ist. Das Wasser stieg so plötzlich, 
daß alle N'cderungen vom Flusse überflurhec 
und eine große Anzahl Vieh von den Melden 
weggeschwemmt worden ist. Die Fluth er­
reichte eine Höbe von 53 Fuß. 
Vermischte Nachrichten. 
Dan zig. Hier nimmt die Pockenkrankheit 
auf eine beunruhigende Weise zu. Im Jahre 
1K45 sind nach Bekanntmachung des Königt. 
PolizeiPräsidiums 530 Personen daran er« 
krankt und 32 gestorben. Auch in Elbing 
sollen seit Monaten noch immer häufige Er­
krankungen vorkommen, die mitunter mit dem 
Tode enden. Es ist daher wünschenöwerlh, 
»aß die Lymphe von pockenkranken Kühen in 
weitere Anwendung komme, um die entartete 
Menschcnpocksn-Lymphe wieder zu recrificiren. 
England. Ein Aussatz in dem ..Unittd 
Service Magazine" vom Februar j845 regt 
eine in vielfacher Beziehung wichtige Frage 
an: die des Einflusses de^-Percussions-Gewehre 
auf den Gesundheitszustand und selbst aul die 
Kampffähigkeit der Truppen. Bekanntlich hat 
noch keine Europäische Macht seit Einführung 
der Percussionsschlöster einen großen Krieg ge­
führt, die Franzosen in Afrika ausgenommen, 
aber gerade dort will man ollmälig bemerkt 
haben, daß Krankheitszustände in den Spitä­
lern vorkommen, welche sich weder durch die 
gewöhnlichen Folgen großer Anstrengung. noch 
durch den Einfluß des Clima's erklären lassen. 
Ein Arzt und Chemiker, Or. Van den Broeck, 
hat schon im Iahre an den Belgischem 
Kriegsminister eine Denkschrift über die Schäd­
lichkeit der Percussionsschlöster wegen der sich 
durch die Explosion entwickelnden Quecksilber« 
dämpfe eingereicht; er hat nachgewiesen, daß 
in HO.OdO Zündhütchen nicht weniger als ein 
Kilogramm Quecksilber steckt, dessen Dämpfe 
nur zuw Theil in der Lust verfliegen, zum 
Theil aber von den Truppen eingeaihmet wer­
den oder sich auf die Kleider niederschlagen, 
und er bat gezeigt, daß das Niederschlagen 
/ 
gen ertragen. Sind sie an dem Orte ih rer  
Bestimmung angelangt, so muß man sie schnell 
Herausnehmen und in ein Gefäß voll Wasser 
werfen. Zuweilen bleiben sie darin eine vier» 
tel oder halbe Stunde, ohne ein Zeichen des 
Lebens von sich zu geben, werden aber dann 
wieder völlig munter. 
B a l l - A n z e i g e .  
8onntaA, 6en 10. k'edi'nsr, 5in6er 
6er secliste cliesMIniAe a^onirde Winter-
l'griTeluk äern Iiiesi^en 
Ldatt, 6sr uiTi 6^/2 seinen ^.n» 
L^NA nirnnit. 
I^idau, äen 5. ^edruar 1846-
D i e  V o r s t e l l e  r .  
des Dampfes von nur 15 Zündhütchen das 
Quecksilder auf einem Stück Zeug schon dem 
Auge bemerkbar macht. Der größte Nt'chcheil 
aber, der namentlich auch von dem EnglisHen 
Bearbeiter herausgehoben wird, ist die Wir­
kung der Dampfe in geschlossenen Räumen, 
Cascmauen, Schiffen u. dgl-, wo der Dampf 
>n kurzer Zeit das Alhmen erschwert. ^luch 
in Frankreich sind Untersuchungen angestellt 
worden, noch hat aber von dem Begebniß 
nichts verlautet. 
Als der Gesandte der Ottomanischen Pforte 
si.H beim Kaiser Joseph befand, kam die 
Prinzessin Elisabeth von Würiemberg dazu 
und börte aufmerksam auf die Konferenz. 
Bei Gelegenheit äußerie sie die Frage: ..War­
um erlaubt Mahomed den Türken mehr als 
E'ne Frau zu nehmen?' — Der Türke, eine 
Perle in jener rohen Zeit, antwortete: ,,Um 
bei mehren das zu finden, was bei Ihnen 
c'ncr Person vereinigt ist!" — Ioieoh und 
die Prinzessin dankten herzlich lachend für 
diese Galanterie. 
(Guter Grund.) Jemand wollte einen Wech» 
sel nicht accepnren; als er darüber vom Wech» 
srlnotar zur Rede gestellt wurde, aal) er zur 
Antwort: Ich und der Aussteller dutzen uns 
schon seit zwanzig Jahren, und hier stehtge-
schrieb'.n: ..Zwei Monat a äato zahlen Sie." 
E'" Schauspieler in Lörgau hatte neulich 
die Worte zu sagen? „Seine Mutter war eine 
c.lie biedere Marrone." In seinem Kunsteifer 
declamute er: ..Seine Muller war eine alle 
bittere Makrone" v n LO Jahren. 
(Fortifikatiens - Examen.) Lehrer: „Was 
ist äußere Befestigung?" — Schüler: „Zwei 
wollte Jacken und eine gestrickte Nachtmütze. ' 
— Lehrer:-..Was 'st innere Befestigung?" 
— Scdüler: „Ein Rostveef und zwei Glas 
Grogg." 
Karpfen und Hechte weit zu versenden. Man 
taucht fr ische Brotkrume oder ein Stück Sem» 
mel in guten rothen Wein, und wenn sie recht 
vollgesogen ist, so stopft man das Maul des 
Fisches völlig damit aus und gießt noch ein 
holdes Glas Wein hinterher. Der Fisch 
scheint ganz erstarrt zu seyn. Nun wik-
kUt man ihn in frisches Stroh. befestigt 
dieses mit Bindfaden, und schlägt das Ganze 
in ein Stuck Leinwand. So zubereitet kön. 
nen die Fische eine Reise von 8 bis 40 Ta« 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das in der Kornstraße sub Nr. 482 
belegene Bormannsche Wohnhaus sind wir 
Unterzeichnete Willens aus freier Hand zu 
verkaufen. — Das Nähere ertheilt Do­
rothea Witt, wohnhaft bei Herrn Dramm. 
B o r m a n n ' 6  E r b e n .  3  
Von den billigen 
R e i ß z e u g e n  
zum Schulgebrauch empfing und empfiehlt 
E d .  B ü h l e r .  3  
Ganz frischen großkörnigen Kaviar ver­
kauft zu billigen Preisen 
H .  W .  B ü t t n e r .  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 3. Februar: Herr Baron von der Ropp, auS 
Fischröden, bei Madame Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Agnese Marianne Kluge, nach dem Auslande. 3 
Lours vom ^7, dis Zl.Isnuktr. 
^msteräamgl) 1'. 194 194 I"ür 
. Ml'. 34z 5Lco. 1 I^udel 
I^onäon . . Z HI. 3L fce.Lt. Lllder. 
ktanädr. s. 100; 100^ 
— L. 100 100 
äito 100 100 
100 99^ 
Ist zu Vruck-Il erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner 1 Censor. 
fch es 
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g t .  
FS. Sonnabend, den 9. Februar 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf das diesseitige Circulair vom 21. November v. I. sub Nr. 
2106, werden hierdurch alle Diejenigen, welche annoch für die Abgebrannten der Stadt 
Tomck freiwillige Beiträge zu spenden beabsichtigt seyn sollten, deömittelst aufgefordert, 
solche Beitrage bei dieser Behörde bis zum 1. November d. I. bei eigenhändigem 
Eintragen in einer dazu bestimmten Subscriptionsliste, einzuliefern. 2 
Libau Stadt-Polizei, den 4. Februar 1845-
Nr. 261. Polizeimeister Michael. 
A D. Gamper, Sekr. 
Die hiesigen vesp. Hausbesitzer und Bewohner derjenigen Hauser, in welchen dit! 
Hauseigenthümer nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die gewöhnlichen 
Hauslisten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buchdruckerei zu ha­
ben sind vom 1-1. bis zum 25. d. M., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, bei dieser 
Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubringen. 2 
Libau Stadt-Polizei, den 5. Februar 1846. 
Nr. 273. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
T i f l 4' s. 
Bereits vor mehreren Jahren hatte man in 
Folge angestellter Nachsuchungen an mehreren 
Punkren der Kaukasischen Landschaft unzwei­
felhafte Anzeichen von reichen, in der Erde 
verborgenen Steinkohlen Lagern aufgefunden. 
Mancherlei Umstände weqen geschah bis jetzt 
jedoch nichts, die entdeckte Spur weiter zu 
verfolgen. Gegenwärtig ober, wo die in je» 
nen Gegenden vorhanden n Waldflächen kaum 
noch im Stande sind, für die in rascher Pro« 
gression wachsende Bevölkerung das nöthige 
Brennmaterial zu beschaffen und die immer 
zahlreicher werbenden Dampfschiffe auf dem 
Schwarzen-Meere dessen Marktpreis noch mehr 
erhöben, hat das Bedürfniß jene Entdeckun» 
gen von neuem in Erinnerung gebracht. Als 
Graf Woronzow die Statthalterschaft üb?r 
Kaukasten antrat, war eine der ersten Ver­
fügungen die. daß er befahl, die unterbreche' 
nen Nachforschungen unverzüglich wieder auf­
zunehmen. Vornehmlich richtete man das 
Augenmerk auf die Umgebungen der Stadt 
Kutaiß, wo man früher auf Kohlen gestoßen 
war und hier und zivar besonders bei dem 
Vorfe Tkwibul — etwa 40 Werste vor, Ku-
tais — war es denn auch, wo der Bergbe-
amte Kulfchin bald ein reiches, unmittelbar 
bis zur Oberfläche der Erde streichendes. Kol)» 
kenlager auffand. Bon dieser Kohle wurde» 
sogleich auf Geheiß des Statthalters etwa 
2000 Pud ausgearbeitet und zu Lande — 
was, da es hier,keine fahrbare Straßen giebt, 
vermittelst Last »Pferden geschehen mußte — 
nach Redut-Kale geschafft, um hier auf dem 
Kriegs-Dampfschiffe „Bojez" damit Heizver-
suche anzustellen. Als Resultat derselben er­
gab stch, daß die Tkwibulsche Kohle zum Ge« 
brauche auf Dampfschiffen nicht allein taug­
lich fep, sondern für diesen Zweck sogar der 
Newcastleschen in nichts nachstehe. Gleichzei« 
tig wurden auch auf dem rechten Ufer des 
Kuban, nahe beim Fort Chumare und 176 
Werft von Stawropol, 6 bedeutende Kohlen» 
lager gefunden, von denen zwei besonders eine 
überaus vortbeilhafte Bearbeitung versprechen. 
In nicht langer Zeit wird ein regelmäßiger 
Grubenbau auf den erwähnten Punkten in 
Angriff genommen; Straßen zur Fortfchaffung 
des zu gewinnenden Materials find im Ent» 
stehen und mit der Expropriation mehrerer, 
Privatpersonen zugehörigen, kohlenhalk'gen 
Plätze ist begonnen worden. 
Warschau, vom 2- Februar. 
Gestern Abend traf eine Staffelte von Kra­
kau mi: der Nachricht ein, daß dort die Weich­
sel aufgegangen und das Wasser sich schnell 
auf L Fuß 6 Zoll erhoben habe. Die Flu-
then langten auch hier bald an, und trotz des 
unterdessen eingetretenen Frostes, der bi^ zu 
14 Grad stieg, erhob sich doch die Eisdecke 
der Weichsel oberhalb der Stadt und der 
Fluß wuchs bald bis zu 9 Fuß 11 Zoll und 
später 1t Fuß 9 Zoll. Bei dem einige Zage 
anhaltenden Frost ist es wieder auf 10 Fuß 
6 Zoll gefallen. Sollte aber starker Frost 
eintreten und dadurch das Eis noch an ver­
schiedenen Stellen gehalten werden, so sind 
sehr unglückliche Complitationen bei dem end­
lichen Eisgang zu defürchten. Tritt aber das 
Gegentheil ein und behalten wir Schlack- und 
Tbauwetter, so ist für Preußen großes Un« 
glück zu erwarten, da hier die Fluiden star« 
kes feststehendes Eis antreffe,, und daher große 
Überschwemmungen perankassen würden. 
Palermo, vom 24 Januar. 
Am 20. Januar begaben sich die höchsten 
DeHörden der Insel und Stadt nach Otivuzzo, 
um I. M. der Kaiserin von Rußland und 
dt«n fürstlichen Brautpaare »hre Glück­
wünsche darzubringen. Der Kronprinz von 
Würtemberg wird, dem Vernehmen nach, schon 
in der künftigen Woche abreisen. 
Heule wird Se. K. Höh. der Großfürst 
Konstantin mit dem Russischen Geschwader 
in See gehen, um eine Fahrt rund um Gici-
lien und bis Malra zu machen. 
Rom, vom l7. Januar. 
Vorgestern hatte der Graf von Nesselrode 
eine Audienz bei dem Papste, wobei er vom 
Rufsischen Gesandten, Geheimenrath Dulenieff, 
eingeführt wurde. Dieser Staatsmann soll 
dem Papste die Versicherung gegeben haben, 
daß, nachdem seine wiederholten Conferenzen 
mit dem Cardinal, Staalssecretair die Unter­
handlungen auf eine feste Basis gebracht ha­
ben, sein Herr und Kaiser sewiß Alles thun 
werde, um mit dem heiligen Stuhl in guiem 
Vernehmen zu bleiben. Nach langer Bespre» 
chung mit Sr. Heiligkeit beurlaubte sich der 
Russische Reichskanzler und begab sich zum 
Cardinal Laml-ruschini, dem 'er gleichfalls 
seinen Abschieds - Desuch abstattete. jEinlge 
Gründen später wurde ein Courier nach Et. 
Petersburg abgefertigt. Der Graf selber wird 
morgen feine Rückreise über Florenz, Wlen 
noch Rußland antreten. 
Aus St. Petersburg ist hier der erste Ban­
kier jener Stadt, Baron von Stieglitz, ein» 
getrcffen. Er wird sich nach einem kurzes 
Aufenthalte nach Palermo begeben. 
Preußisch-Polnische Grenze, vom 29. Januar. 
Mehrere Russische Regimenter, die »m Gou­
vernement Kalisch ihre Winterquartiere zuzu­
bringen gedachten, haben den Befehl erhalten, 
an die Grenze gegen Thorn zu marschiren. 
Man spricht, daß längs der Preußischen und 
Galizischen Grenze die jetzt an der zweiten 
Grenzlinie stauoiiirlen Kosaken - Abteilungen 
bedeutend verstärkt werden und eine Posten­
kette an der Glänze bilden sollen. 
Dresden, vom 29. Januar. 
Die Elbe hat uns wieder eine Überschwem­
mung gebracht; der starke fortwährende Re­
gen bis ZU Anfang dieser Woche hatte den 
Schnee im Gebirge schnell geschmolzen und 
die Wasser der Elbe und ihrer Zuflüsse rasch 
vermehrt; am 26. zeigte der Elbmesser bereits 
5 Ellen über 0; darauf sanken die Fluthen 
um etwa einen Fuß. schwollen aber bald dar» 
auf wieder an und haben sich bereits bis zu 
14 Fuß über den gewöhnlichen Wasserstand 
erhoben. Die niedrig siegenden Dörfer an 
der Elde steht» im Wasser, das auch bereits 
in unsere Stadt dringt; das ,,Gebete" »jt wie 
ein See; die zum Brückenbau hergerichreten 
Häuser sammt dem S^'-'« und Holzvorrath 
sind vom Wasser ül'et fluchet. und man muß 
nur wünschen, daß der.fchivei; andrängende 
Strom der beschädigten Brücke keinen neuen 
Schaden bringe. Nachdem wir l l Grad 
Wärme an: 26. d. gchabr. hatten w»r in der 
Nacht vom 27- zum 28- d. tv Grad Kalte; 
gestern dauerte der Frost fort und hatte viel« 
leicht vas Gute, daß das zuströmende Was« 
s.r e:waS gehemmt wurde, wiewohl die Über­
schwemmten dadurch nur wehr zu lciden ha» 
den. Seit heure Nacht fällt Schnee. Z!us 
Böhmen kommen fortwährend Depeschen an 
de» Minister von Falkeustein; die Moldau, 
Egcr N- haben dort ebenfalls Überschwem­
mungen angerichtet, und nach den dortigen 
Wass<rmasien zu urthe'len. dürfte die Elbe 
leider noch um einige Fuß steigen; dann wür-
de d»c Calamität sehr groß. 
Ulm, vom 23. Januar. 
Der am j8. Februar d. I. fintrerende Avo-
jährte Ted.klog Lulher's har auch hier die 
Idee zurGrüntung eines, diesen Tag dezeich» 
nenden. Denkmals angeregt. Nach einem 
Beschlüsse des Stiflungsraths sott eine Col­
lect« der protestantischen Einwohnerschaft ver­
anstaltet werden, um zu einem „bleibenden An» 
denken an das große Werk der Kirchen »Re» 
sormation ' auf dem Kirchhofe eine Kapelle 
zu erbauen, in welcher die Mitglieder all^r 
christlichen Konfessionen unserer Stadt ihre 
Leichen-Gottesdienste abhalten können. 
Eisleden. vom Z. Februar. 
Hier in der alten Lutherstadt, wie in vie­
len andern Deutschen Städt?n, wird der 
Sterbetag des großen Reformaters mit Got­
tesdienst. G>fing vor Luthers Geburls» und 
Luthers Sl.rdehause, Glockengeläute, Choral-
Gesang aul dem Markt :c. feierlich begangen 
werden. Es «st über die Feierlichkeit am 17. 
und <8- von dem Magistrats ein Programm 
ausgegeben worden. 
Düsseldorf, vom 2. Februar. 
Die heutige Zeitung degrüßt II. SA. HH. 
den Prinzen und die Prinzessin Friedrich von 
Preußen zur Feier ihrer 25jährigen Anwesen­
heit in Düsseldorf mit einem Huldigungsge« 
fang. Heute Abend bringt die Bürgerschaft 
dem geliebten Fürstenpaar einen Fackelzug, 
der um 9 Uhr von dem Ralhhause adgeht 
und von vier'Musikchören begleitet wird. 
L ü b e ck. 
Am 29. Januar starb in Lübeck der Ober« 
App.ellationS - Raid Overbeck, der 1824 zum 
Mitglieds des höchsten Gerichts für d»e vier 
freien Städte Deutschlands von Bremen er« 
nannt worden war. 
Aus dem Haag, vom 27- Januar. 
Der berühmte Historienmaler de Kepser, 
dessen Meisterwerk , Schlacht bei Nieuport 
voriges Jahr die hiesige Ku'istaussteklung zierte, 
hat das für I. M. die Höing»» von England 
bestimmte Reuerdild des Königs von Holland, 
wie man es nennt; „der Held von Waterloo", 
vollendet und am Hofe ad geliefert. Kenner, 
die das Bild zu sehen Gelegenheit hatten, 
versichern, daß dieses Werk alle andere bis­
herigen des Künstlers übertreffe. 
Vermischte Nachrichten-
B e r l i n .  I e n n p  ̂ i n d  ist nach wie vor der 
Augapfel des PudUkums; die Billette noch 
immer im Courswcreh über Pari. Ein Cu» 
riosum. Ein Bedienter, schon mehrmals ver-
Leblich von seinem Herrn ausgeschickt, um 
zwei Bibelte zu holen, kommt endlich mit 
freudigem Gesicht zurück. „Hast du sie be­
kommen?' „O. viel was Besseres." —Was 
konnte es sepn? Der Diener legt statt der 
zwei Thaler, die er zum Ankauf von feiner 
Herrschaft erhalten, sechs Thalerstücke auf 
den Tisch und hofft auf Belobung für das 
glückliche Geschäft. Er haue sich durchge­
drängt, er hatte zwei Billets erhalten, und 
im Gedränge beim Hinausgehen hält er sie, 
um Platz für die Arme zu gewinnen, hoch 
über den Kopf. Jemand sieht es und bietet 
augenblicklich die sechs Z-Haler dafür, die der 
Diener im Glauben, keinen bessern^ Handel 
für seine Herrschaft abschließen zu können, so­
fort annimmt. Es spricht wenigstens dafür, 
daß eS neben den gewitzigten auch treue Die, 
ner in Berlin giebt. 
B a l l - A n z e i g e .  
LonntÄA, öen 10. ?ekrusr, knäed 
öer sechste dies^äliri^eÄ^onirde Winter-
l'ansclul) auk dein kiesigen I^sililiauso 
der um 6^/2 seinen 
ksnA nirnind. 
I^ikau, äen Z. li'edrusr 1846. 
Dis  Vors te l l e  r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es werden die, welche zum Zunft-Ok-
lad m Libau verzeichnet, und ihre Rekru­
tensteuer noch nicht eingezahlt haben, noch­
mals aufgefordert, dieselbe bis zum Schluß 
d. M. einzuzahlen, worauf wenn es nicht 
geschickt, sie sich die P^en und Citations-
Kosicn seiest zuzuschreiben haben. 3 
W .  S a n d m a n n ,  
Stadtaltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
^  S o n n a b e n d ,  d e n  1 6 .  F e b r u a r ,  f i n d e t  A  
^ auf dem hiesigen Rathhause zum Besten des A 
^ Mädchez?>K^ospiz eine MasSer^de ^ 
A Statt, zu der Jedermann, ohne Unterschied A 
des Standes, nach Belieben mit oder ohne H 
A Maske, Zutritt hat. Kinder dagegen kön- I 
A nen nur in Maske erscheinen. Enrree>Bil- ^ 
« lets für Herren ü. 7 > Cop. S., für Damen. ^ 
A  ̂ 5?0 Cop. S. und für Kinder a 30 Cop. D 
Z S. sind Tags zuvor bei Madame Brün- A 
u e r  u n d  A b e n d s  a n  d e r  C a s s e  z u  h a b e n .  ^  
U Der Anfang ist um 6 Uhr. ?z 
A Libau, deu !>. Februar 1846. 
s Der FranenVerein. A 
K ^ 
Neues Wochcnfuhrwerk zwischen Li­
bau^ und Mitau. 
Da das Wochenfuhrwerk des Herrn G. 
F. Uckfche zwischen Riga, Mitau und Li­
bau seit einiger Zeit seine Fahrten einge­
stellt hat, so sind wir Unterzeichnete ent­
schlossen, jene wöchentliche Touren mit un-
serm Fuhrwerk zu besorgen. 
Wir werden deshalb jeden Mittwoch, 
Morgens 8 Uhr, von Libau von dem Gast­
h a u s e  d e s  H r n .  G e r h a r d  u n d  j e d e n  S o n n '  
tag um dieselbe Stunde von Mitau, von 
dem Gasthause des Herrn Skrinewskß, 
üe'Varsvvis, wenigstens einen be­
quemen Wagen mit Passagieren abfertigen, 
wofür die resp. Reisenden, je nach der 
Größe ihres Gepäcks, fünf bis sechs Ru­
bel. S. für die Person zu zahlen und auf 
Sicherheit und Bequemlichkeit unterwegs 
und gute Beförderung zu rechnen haben. Die 
e r s t e  F a h r t  v o n  L i b a u  f i n d e t  a m  3 0 .  J a ­
nuar, die erste Tour von Mitau am 3- Fe -
bruar d. I. statt. — Wir bitten die 
Platze gefalligst Tags zuvor in Libau im 
GertM-dschen Gasthause, in Mitau aber 
im Skrinewskischen Gasthause zu bestellen 
und empfehlen dieses neue Wochenfuhrwerk 
der gütigen Theilnahme und Unterstützung 
des Publikums. 1 
Libau, den 25- Januar 1846. 
Elias Levinsohn, genannt Fritz. 
Moses Hirsch. Nolle Hirsch. Jo­
s e p h  H i r s c h .  
Libausche Fuhrleute. 
Das in der Kornstraße sub Nr. -482 
belegene Bormannsche Wohnhaus sind wir 
Unterzeichnete Willens aus freier Hand zn 
verkaufen. — Das Nähere ertheilt Do-
rotheaWitt, wohnhaft bei Herrn Dramm. 
B o r m a n n '  6  E r b e n .  2  
Von den billigen 
R e i ß z e u g e n  
zum Schulgebrauch empfing und empfiehlt 
E d .  B ü h l e r .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 8. Februar: Hcrr Kaufmann Tietzner, auS 
Goldinqen, und Hcrr Occynom Mcycr, aus Orel, 
bei Madame Günther; Herr Gouv.-Sekr. Franz Spi-
zilla, aus Telsch, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Agnese Marianne Kluge, nach dem Auslande. 2 
Wind und AZNter. 
Den 3. Februar: NW., veränderlich; den 4., Z., g. 
und 7.: NO., Schnee; den S., veränderlich ; den 
9.: SW-, bewölkt. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u fch e s 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 43. Februar 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf das diesseitige Cireulair vom 21. November v. I. sub Nr. 
2106, werden hierdurch alle Diejenigen, welche annoch für die Abgebrannten der Stadt 
Tomck freiwillige Beiträge zu spenden beabsichtigt seyn sollten, desmittelst aufgefordert, 
solche Beiträge bei dieser Behörde bis zum 1. November d. I. bei eigenhändigem 
Eintragen in einer dazu bestimmten Subfcriptionsliste, einzuliefern. 1 
Libau Stadt-Polizei, den 4. Februar 1845. 
Nr. 261« - Polizeimeisier Michael. 
I .  D .  Gamper ,  Sekr .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer und Bdwohner derjenigen Hauser, in welchen die 
Hauseigenthümer nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, Hie gewöhnlichen 
Hauslisten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buchdruckerei zu ha­
ben sind vom 11. bi" zum 25. d. M., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, bei dieser 
Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubringen. z 
Libau Stadt-Polizei, den Z. Februar 1846. 
Nr. 278. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Mitau, vom Zg. Januar. 
Mittelst Ukases des Dirigirenden Senats 
vom 16. Januar ist dem Kurländischen Herrn 
Civilgouverneur. Geheim-rach und Ritter v. 
Brcvern, das am 3. Januar erfolgte Al» 
l e r h ö c h s t e  W o h l w o l l e n  G r .  M a j .  d e s  K a i «  
fers für die gut^Sinhebung der Krons-Ab-
aaben pro erste Lälf:e dcS Jahres 184S er­
öffnet worden. 
Am 27. und 28. Januar feierte der als 
Mensch und Beamte in der ganzen Provinz 
hochgeachtete Regierungsrath, Hofrath und 
Ritter I. W. Diederichs das Lvjahrige Amts-
jubiläum. Die Feier wurde dadurch zu einer 
der seltensten dieser Art, daß der Jubilar 
diese 50 Dienstjahre bei einer, und derselben 
B-Hörde ununterbrochen zurückgelegt hatte.— 
Gebildet auf dem damaligen akademischen 
Gymnasium in Mitau trat er 1796 als Can« 
zellist beider Kurländischen Statthalterschaft?» 
Regierung sein amtliches Wirken an. Se 
wurde 1804 Registrator, 1813 Protokollist, 
182S Secretair. 1828 Assessor und 1833 Re-
glerungsrath. Bis 1845 war er im Range 
bis zum Hofcatb gestiegen. Der St. Annen-
Orden Z. Classe, der Wladimir-Orden 4. 
Classe, der Stanislaus»Orden 3., jetzt 2. 
Classe, das Ehrenzeichen untadelhasten Dien» 
stes für 40 Jahre zeichneten ihn nach und 
nach im Laufe seiner Amtsführung aus. Im 
Jahre j833 wurde ihm das Wohlwollen der 
Staats, eg,erung bezeugt, und 1834 erhielt er 
eine Allergnädigst bewilligte Gehaltszulage von 
450 Rbl. G., so wie im Jahre 1839 eine!!»« 
terstützungssumme von j200 Ndl. B. Ass. zu 
einer Gesundheilsreise. Ein Lcben an Wirk, 
samkeit so reich bei »oller geistiger und kör­
perlicher Gesundheit muß wohl jedes gemüth, 
reiche Herz zur stillen Einkehr in sich bewegen. 
Deshalb feierte der Jubilar mit feiner Fa­
milie am letzten Tage des 50- Jahres, der 
gerade Sonntags traf, seine Danksagung i„ 
der Kirche. Die Gemeinde schloß sich dieser 
Andacht durch eine Fürbitte des Predigers an. 
Am Morgen des 28. weckte den Jubilar ein 
Festgesang der hiesigen Liedertafel. Die Glück, 
wünsche der Freunde, des Herrn Civilgou-
verneurs und mehrer Behörden, unter dencn 
auch der Rath der Stadt Bauske war, folg­
ten; mir innigen und geistreichen Worten über­
reichte Herr Bürgermeister Zuccalmaglio dem 
Jubilar das.Ehrendiplom eines hiesigen Bür» 
gers. Die hiesige Ebräer-Gemeinde bat durch 
ihre Vorsteher um die Gunst, das Portrait 
des Gefeierten für das hiesige Museum malen 
lassen zu dürfen. Ein Festmahl im Locale 
der Müsse mit Liedertafelgesang, sinnigen Toa, 
sten und gemüthlichen Gedichten beschloß die 
schöne Feier. 
Universitäts» und Schplchronik. 
Se. Maj. der Kaiser haben dem Direk­
tor des Mitauschen Gymnasiums, Hofrath Be» 
lago, und dem Inspektor der höhern Kreis» 
schule zu Pernau, Coll.-Assessor Voß, für aus» 
gezeichnet eifrigen Dienst und besondere Bc» 
viühungen, den St. Annen-Orden 3. Classe 
Allergnädigst zu verleihen geruht. 
Pensa, vom 10. Januar.^ 
(Aus dem Briese eines Reisenden.) Einige 
Tage vor Weihnacht traf ich hier ein. Der 
Adel des Gouvernements war zu den Wahlen 
versammelt und die Stadt daher sehr prunk» 
Haft belebt. Ueberall hörte man fast nur von 
reichen Diners, Soupers, Lustfabrten. Equi­
pagen. Wetten, Wettrennen, von Moden, 
Cbampagner, Anleihen. Bankerotten u. dgl. 
Allgemein war die Klage über Monael an 
Geld, als dtssee, einzige Ursache Alle den über» 
aus billige,, Preis aller Lebensmittel angaben. 
Ich desuchte den Wochenmarkt und erstaunte 
üver den Reichthum und die Maiiigsaltigkeit 
desselben, pausende und oder Lausende von 
Fuhren standen hier mit al len Ar:en von Ge» 
kreide, Fletsch und Fischen, mit Holz, Theer 
und Lederwaaren; sie hatten kaum Raum. 
Der Preis des Roggens war damals etwas 
gestiegen. Das Tschetwerr (3 Los) galt t60 
Cop. S. (jetzt gilt er 120 Cop.). Hafer das 
Tschetwerr 60 Cop. S. Das Pud (40 Pfd.) 
des schönsten Rindfleisches 53 Cop. G., Schwei­
nefleisch 65 Cop. S., Fische und Wild im 
Verhältniß, u. f. w. Man weiß nicht wohin 
vnt dem Segen Gottes und klagt ihn an, als 
die Ursache der vielen Bankerotte. 
Neapel, vom 20. Januar. 
Privatbriese aus Palermo melden Folgendes: 
,.Am 12. Januar war das Theater brillant 
illuminirt und zahlreich besucht. Eine Menge 
v o r n e h m e r  R u s s e n  w a r  a n w e s e n d .  I .  M a j .  
die Kaiserin faß mit Ihrer Familie in der 
Hofioge. Sie trug ein weißts Gewand und 
das Band des St. Andreas-Ordens, eine 
Stirnvulde von Brillanten und eine große 
weiße Feder verliehen ihr ein wahrhaft ma, 
jestätisches Ansehen. Die Großfürstin Ol» 
ga war ebenfalls weiß gekleidet, geschmückt 
nur dem Bande des Katharinen-Ordens; ein 
rothes. reich mit Gold gesticktes Griechisches 
Kappchen, mic Diamanten umgürtet; zierte 
ihr Haupt: Lella Qonis un an^elo (Schöll 
wie ein Engel) hieß es einstimmig. D>e kleine 
Prinzessin von Mecklenburg erschien in ähnli» 
cher Toilette; auch ihr würde man das Prä» 
dikat schön und reizend zugestanden haben, 
wenn ihr nicht die Großfürstin Olga zur 
Seite gestanden hätte. Zugegen waren fer­
n e r  S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n .  
Prinz Georg von Preußen, viele Hosdamen 
und Kammerherren und der Luogotenente Majo. 
Das Thealer ist mit Geschmack renovirt, weiß 
und golden, die Bekleidung der Logen him» 
welblau u. f. w. J.M. die Kaiserin ver­
ließ das Haus nach dem ersten Akt; sie hatte 
in der Loge einen Diamanc verloren, den die 
Großfürstin Olga sogleich auf dem Fuß­
boden des Teppichs wiederfand. — Fremde 
aus allen Weitgehenden strömen fortdauernd 
hier zusammen, d?r Winteraufenthalt m Pa» 
lermo ist ganz und gar Mode geworden. 
Paris vom 4. Februar. 
Am 25. d. ist die Nordbahn auf der Linie 
zwischen Poris und Clermonr zum ersten Mal 
btfahren worden. Der Wagenzug ging um 
9 Uhr von Paris ad und kam über Pontoise, 
Beaumonl und Ereil um die Mittagszeit in 
Clertnontan. , 
Die Seine ist wieder auch hier in Paris 
aus den Usern getreten. Aus dem Innern 
des Landes gehen noch vielfach Nachrichten 
von Ueberschtvemmungen ein. An mehren 
Orten färbt M6N mir Böten; in vielen andern 
kann man die Todten nicht beerdigen, weil die 
Kirchhöfe »verfluchet sind. 
Königreich Würtemberg. 
Sc. Königliche Hobeil der Kronprinz traf 
am 7. Februar von der Reise nach Italien 
wieder in Stuttgart ein. 
London, vom 4. Februar. 
Die in voriger Woche eingegangenen Be­
richte über Verluste zur See sind niederschla« 
gend. Mehrere Amerikanische Packelboote sind 
im Allantischen Meere mir Mann und Maus 
untergegangen. Auch soll ein aus Liverpool 
abgegangenes Schiff mit Auswanderern am 
Eingange der Vaßstraße gänzlich verunglücke 
und 414 Menschen ertrunken sepn. 
Nach der „Liverpool Times wird auch der 
Hasen von Liverpool in Vertheid'gungszustand 
gesetzt; auf dem nördlichen Ende der Docks 
werden Batterieen errichtet, deren Feuer sich, 
mit dem des Fort auf dem Rock-Perah kreuzt, 
so daß die Fahrt auf dem engen Strom»Ka-
oal. auf welchem allein der Hafen von Liver-
pool zugänglich ist, feindlichen Sch'ffen ver» 
sperrt wird. 
Vermischte Nachrichten. 
L i v a d i a  ( > n  d e r  K r i m ) ,  a m  2 0 .  J a n u a r  
4846. Wir haben das herrlichste Wetter; die 
Mandeln blühen schon in den Gärten, sowie 
die Levkojen, Veilchen und Monalsrosen; letz­
tere treiben schon neue Knospen. Ich erin­
nere mich nicht, daß die Rosen den Winter 
hindurch so schön blühten, wie in diesem. 
Meine 1"kunderAla coccinea, gepstanzr im 
freien Lande unter einer Bedeckung setzt Saa-
wen an. (Aus einem Briefe.) 
Po sen. Ein Arzt im hiesigen Großherzog» 
thum . weist in einer an uns gerichteten Mit-
theilung auf den ln Rußland und Polen als 
Hausmittel bekannten Birkentheer Oleum Ks-
tuluiuiri, Herollili) als eine von ihm häusig 
wie Erfolg benutzte Arzenei hin. Dieselbe 
hat sich ihm namentlich in verschiedenen For­
men der Lungenschwindsucht, im Wechselfieber, 
besonders bei gleichzeitig vorhandener An­
schwellung der Leber und Milz und Wasser» 
sucht, nicht minder gegen Grippe und veral­
teten Katarrh und Magenkrampf, zumal hy« 
sterischen Ursprungs, ganz besonders seit lan­
ger Zeit hilfreich bewiesen. In derselben Cor» 
respondenz wird auch auf die bereits bekann» 
ten günstige,, Wirkungen des Creosot bei weit» 
greifenden Aerbrenuungen aufmerksam gemacht. 
Der Verfasser wendet es im Verhattniß von 
einem Quenlchen in Verbindung mit 6 Loth 
hartem Glanzruß sxlsväsns) und 
einem Quart Leinöl als Salbe an, worauf 
dann schon in wenigen Tagen die neue Ober» 
haut sich wieder vollständig gebildet hat. 
B e r l i n .  N ä c h s t e n s  w e r d e n  w i r  h i e r  e i n e  s t a l l t  
liche Reiurgesellschaft sich produciren sehen, 
die nur aus Neger und Negerinnen besteht. 
Der Chef derselben ist schon aus Konstant»« 
nopel angekommen, um ein passendes Locol 
für diese Kunstreiter zu miethea. 
D ü s s e l d o r f .  E i n  h i e s i g e r  S c h m i e d ,  K .  
Becher, hat eine Vorrichtung erfunden, um 
Papier, Pulver !c. im stärksten Feuer unver­
sehrt zu erhalten. Man hat darüber sehr 
glückliche Versuche gemacht. Das Pulver blieb 
z. V. seiest »n einem glühenden Eisenkastei? 
unverletzt und Papier in demselben wurde nur 
gebräunt. 
Die Franzosen haben einen merkwürdigen 
weißen Menschenstamm in den Afrikanischen 
Gebirgen gefunden. Diese Weißen, von de­
nen man bisher gar nichts wußte, reden eine 
eigenthümliche Sprache und werden von den 
Kabylen und Arabern für schlechte Mohame-
daner gehalten. Man glaubt, sie stammten 
von den Vandalen ab, die in den ersten Jahr» 
Hunderten der christlichen Zeitrechnung in Af­
rika eindrangen. Tie sind von riesiger Ge, 
stalt und haben blondes Haar nebst blauen 
Augen wie die Nordländer. 
P a r i s .  V o r  K u r z e m  t r a f  e i n e r  u n s e r e r  
ausgezeichnetsten Künstler auf der Straße 
eine arme Frau, in welcher er eine Dam» 
erkannte, die ihm einst unter Napoleon bei 
Hofe eingeführt und so den Grund zu feiner 
glanzenden Laufbahn gelegt hatte. Es war 
die bis zur Bettlerin verarmte Wittwe eines 
ehemaligen Generals. Aus Dankbarkeit nahm 
er sich ihrer an und brachte sie in ein Hos­
pital. Diese unerwartete Unterstützung brachte 
aber bei der unglücklichen Frau eine solche 
Gemüthsbewegung hervor, daß sie darüber 
wahnsinnig geworden ist und zuletzt ill eine 
Heilanstalt gebracht werden mußte. 
Bei Cadix hat der Sturm einen 53 Fuß 
langen Wallfisch auf den Strand getrieben. 
Don allen Gegenden eilt man dahin, um das 
Unkbier zu sehen. 
B.e k a n u t m a ch u n g e n. 
Alle Diejenigen, welche an den Nach­
laß des am 14. März v. I. hierselbft 
verstorbenen Herrn Polizei-Assessors, Ritt­
m e i s t e r s  u n d  Z i t t e r s  P e t e r  v .  G r o t t h u ß  
rechtliche Ansprüche zu machen haben, wer­
den hierdurch aufgefordert, sich mit sol­
chen binnen 4 Wochen a äato bei Unter­
zeichnetem zu melden, nach Ablauf wel­
cher Frist keine weiteren Ansprüche werden 
berücksichtigt werden. 3 
Libau, den 13. Februar 1846. 
" Oberhofg.-Adv. Kranz, 
im Auftrage der resp. Geschwister 
OekunLN. 
^ Sonnabend, den 16. Februar, findet D 
« auf dem hiesigen Rathhause zum Besten des A 
^ Mädchen Hospiz eine Maskerade A 
Statt, zu der Jedermann, ohne Unterschied s 
P des Standes, nach Belieben mit oder ohne zZ 
N Maske, Zutritt hat. Kinder dagegen kön- A 
^ nen nur in Maske erscheinen. Entree^Bil- K 
« lets für Herren ^ 75 Cop. S., für Damen K 
I ^ 56 Cop. S. und für Kinder a 36 Cop. zz 
D  S .  s i u d  T a g s  z u v o r  b e i  M a d a m e  B r ü n -  A  
Z ner und Abends an 5er Casse zu haben, s 
s Der Anfang ist um 6 Uhr. n 
^ Libau, den 9. Februar 1846. D 
D Der Frauenverein. ^ 
Das in der Kornstraße sub Nr. 482 
belegene Bormannsche Wohnhaus sind wir 
Unterzeichnete Willens aus freier Hanp zu 
verkaufen. — Das Nähere ertheilt Do­
rothea Witt, wohnhaft bei Herrn Dramm. 
B o r m a n n '  6  E r b e n .  1  
s- c«. 8taklfe<lern 
Xael» ««»rZkältitzer ?rü-
LuvK erklären wir Iiiermit, 
«l»ss wir »ocli keine Ve­
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Es werden die, welche zum Zunft-Ok-
lad in Libau verzeichnet, und ihre Rekru-
tensteuer noch nicht eingezahlt haben, noch­
mals aufgefordert, dieselbe bis zum Schluß 
d. M. einzuzahlen, woraus wenn es nicht 
geschieht, sie sich die Poen und Citations-
Kosten selbst zuzuschreiben haben. 2 
G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Von den billigen 
R e i ß z e u g e n  
zum Schulgebrauch empfing und empfiehlt 
Ed. Bühler. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. Februar: Herr Ingenieur - Capitain von 
Dittmar, aus Riga; Herr Friedensrichter von Hahn, 
und Herr Kronsförstec von Meyer, auS Grebin, bei 
Madam« Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Bernstein-Arbeiter Alexander Lewinsohn, nach Dü­
naburg 3 
Agnese Marianne Kluge, nach dem Auslande. i 
iloure vom Z, lzis 7'. I'eliruAr. 
H.msterÄArn90 ?. 
NainkurA. 90 1'. Z4^r 
Qonclon . . 3 Hl.' 
l^ivl. ?kknü^r. s. tl)0^ 
» S. 100 








5Loo. ) j I^ude! 
poe.Lt. ) Lilder. 
100 99z 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«OberverwaltnnA der Ostsee-Provinzen, Tanner, Lenfor. 
Z i b ü l l f e h e s  
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, dm 16. Februar IKAK. 
St. Petersburg, vom 5. Februar. 
Der Neichskaniler Gras N?sselrode ist. von 
Warschau kommend, hierselbst eingetroffen. 
Am Sonntage den 3. Februar versammelte 
ssch d-e evangellsch-luthert/che Geistlichkeit des 
St. Petersburger Conststori albezirks um 1 Uhr 
in der Sr. Ä'ichaclsklrHe zur Eröffnung ihrer 
diesjährigen Spuodalderatvungeki; d»e immer 
wichtigere Gegenstande betreffen. Mit dem 
diese Synodalzeit beschließenden Gottesdienst 
w i r d  a m  n ä c h s t e n  M i t t w o c h ,  u m  1 0  U h r ,  i n  
der Sr. Petrikirche zugleich, wie wir hören, 
auch b-er wie >n den übrigen evangelisch - lu­
therisch?" >'i-6,cn das Andenken an den H'eim-
gong vr. Martin Luthers, am 6. Februar 
<646, gefeiert werven. Mit dieser Feier wird 
zugleich, alsein lebendiges Erinnerungs-Denk» 
mal an den Todestag Luther's. die obrigkeit« 
lich erlaubte Stiftung einer Sammlung Geist 
und Herz bildender Bücher zum Besten der 
Hieilgen evangelischen Gemeinden verbunden 
werden. 
Im Laufe des verflossenen Ianuarmonats 
wurde die Zarskoje - Selo » Eisenbahn von 
28.436 Reifenden befahren , wobei die Ge­
lammt»Einnahme sich auf 10.550 Rl?k. S'l!'. 
delief. 
Paris, vom 9. Februar. 
Vor einigen Tagen wurden vor der Festung 
des nabegelegenen V'ncenneS mehrere Versu» 
che akustischer Kanonen-Telegraphie angestellt. 
Dem Erfinder waren 8 Geschütze zur Verfü­
gung übergeben, und der Herzog von Monk-
pensier, General Gourgand und einige andere 
Militairpersonen sollen sich überzeugt haben. 
daß man mittelst einer Kanone jede beliebige 
Nachricht blitzschnell befördern könne. 
Die Ankunft Abdel Kader's an de» Pfoe-
ten dcr Provinz Konstantine führt eine Krise 
herbei. Der eigene Befehlshaber der Provinz» 
General Bedeau, ist abwesend. Die beweg­
liche Kolonne der Subdivision Setif steht mit 
dem General d'Arbouville bei Medeah. Die 
Cadres der Spahis der Provinz Konstantine 
find um die Hälfte vermindert worden. Di« 
Kolonne von Konstantine, die vor zwei Mo­
naten 1500 — 2000 Mann stark war. zählt 
jetzt 260 Todte, Z00 Kranke und 300 nicht 
verfügbare Leute. Das dritte Regiment der 
Jäger v.n Afrika, die 'einzige Französische 
Relterel der Provinz, hat bei dem Zuge des 
Generals Leoasseur sehr gelitten. Seit die 
Zahl der Spahis vermindert worden, ist die 
Gegenwart der Jäger von Afrika in der näch« 
sten Umgebung unumgänglich nothwendig ge­
worden. Die D>viston Algier hat von den 
Garnisonen von Philippeville und Konstantine 
einige Bataillons des 22. und 3l. Linien-Re» 
giments entlehnt. Das sind die Streitkräfte, 
die gegenwärtig in der Provinz Konstantine 
verfu .bar sind, wo ein Einfall Abdel Kader's 
sie vcdrohl. ^ 
Turin, vom 1- Februar. 
lieber die letztwilligen Anordnungen des Her« 
zogs von Modena erfäbre man. daß derselbe 
zwei Testamente hinterlassen hat. tas erste 
vom Jahre ,83!, das zweite vom Jahre 
1845 (September). Das zweite ändert meh­
rere Bestimmungen des ersten ab. Zum Te-
staments- Epeeutor ist Se. königl. Hoheit dcr 
Erzherzog Ferdinand. Bruder des versterbe-
aen Herzogs, und zum Stellvertreter des Letz» 
teren dessen zweiter Bruder, Ge. königliche 
Hoheit der Erzherzog Maximilian, aufgestellt. 
Der zweite Sohn (Erzherzog Ferdinand, Ar, 
eillerie-Brigardier in Olmütz) erhält die Herr­
schaften Sarvar und Pernau, nebstdem 12,000 
Gulden jährlich, welche auf 30.000 erhöht 
werden, sobald derselbe sich vermählt haben 
wird. Für jede Tochter ist eine Million Fr. 
als Heirachsgut bestimmt und 300,000 Frcs. 
zur Ausstattung. Wenn sie ledig bleiben, er­
hält jede 50.000 Fr. als jährliche Appanage. 
Konstantinopel, vom 21- Januar. 
Die „Türkische Staatszeitung" vom 17- Mo-
parrem 1262 (15. Januar 1846) enthält fol« 
gende Bekanntmachung: „Es ist zur Kennt« 
niß Sr. Hoheit gekommen, wie so manche 
Eingaben und Bittschriften von den Kanzel-
leiea, denen sie überreicht worden, auf die 
Seite gelegt werden und wie die Bittsteller 
dann in Erwartung eines Bescheides, beson­
ders wenn sie aus den Provinzen kommen, in 
Chanen und andern Häusern ihre Zeit verlie­
ren und oft darum ins Unglück gestürzt wer­
den. Deswegen haben Se. Hoheit durch ei­
nen Allerhöchsten Befehl den Beamten mög­
lichste Beschleunigung ähnlicher Geschäfte an­
zuempfehlen geruht. Derlei Eingaben werden 
also in Zukunft nach Verlauf von zwei Tagen 
erledigt und wenn es unbedeutendere Sachen 
sind, die das Nachschlagen der Protocolle er­
heischen, auch nicht zu lange verzögert und 
zurückgehalten werden. Sollte eine Klage 
über eine solche Verzögerung einlaufen, so wird 
genau untersucht werden, in welcher Kanzellei 
und bei welchem Beamten dieselbe stattgefun, 
den habe und derselbe wird demgemäß zur 
Verantwortung gezogen werden. Verordnun­
gen in diesem Sinne wurden allen Stellen 
und Tribunalen des Osmanischcn Reichs kund, 
gegeben-" 
Vermischte Nachrichten. 
P a r i s .  V o r  e i n i g e n  T a g e n  i s t  v o n  P a r i s  
eine Aussteuer nach London abgegangen, die 
im „Constitutionen" als -in kleines Weltwun, 
der "gerühmt wird. Das Kästchen, welches 
mit dem Wappen des Königs der Franzosen 
versehen war. enthielt vier vollständige Toi­
letten: einen Morgen-, einen Abend- und zwei 
Ballanzüge. Dieser Trousseau war addressirt 
— an die Puppe der kleinen Prinzessin Toch» 
»er d e r  Königin Victoria! Louis Philippe hatte 
der ersten Modist'N Barenne Carte blanche 
gegeben und diese nun Alles aufgeboten, was 
Französischer Geschmack vermag. Jedes Kleid­
chen »st ein Meisterstück, besonders das Paar 
von Ballkleidern, die feinen Sacktücher mit 
Spitzen, die seidenen Strümpfe, die Schuhe, 
ein kleiner Indischer .Kaschmirshawl, Hüte, 
Manschelte», eine schwarze Spitzenecharpe — 
Alles wurde eigens dazu fabricirt; auch fehlt 
das Schmuckkästchen nicht, in welchem Dia­
manten vom schönsten Wasser, Ohr- und Arm­
ringe u. f. w. glänzen. 
Am A). Januar hat Abd el Kader auf dem 
Theatervalle unserer Polizei einen üblen 
Streich gespielt. Millen unter den Masken 
bewegte sich ein Araber mit Polkasprüngen so 
ungezogen, daß er Alles niederpolkte und die 
Polizei ihn zu fangen befahl. Da stand er 
still und sagte: Männer wie mich fängt man 
nicht! Nun, wer sind Sie denn? fragte der 
Beamte. Ich bin Abd el Kader, war die 
Antwort, und schnell und unaufhaltsam war 
er unter der Menge verschwunden. 
Man liest in dem „Courier de Saint'Etien-
ne": Vor einigen Wochen erging sich ein jun­
ger Mann in einen weiten Mantel gehüllt und 
eine Cigarre rauchend, auf einem der Quais 
in Lpon. Plötzlich hörte er wenige Schritte 
vor sich einen durchdringenden Schrei und 
einen schweren Fall in die Rhone. Es war 
Mitternacht, der Wind pfiff scharf, dos Was­
ser ging hoch, die Quais waren verödet, tie­
fes Dunkel lag auf dem Strome. . . . Der 
junge Mann ahnte ein großes Unglück. Hilfe 
that schnell Noth, und entschlossen sprang er 
in die schäumenden Wogen. Lange hatte er 
mit den empörten Elementen zu kämpfen, bis 
er ihnen ihre Beute wieder abgerungen, und 
als er 300 Merres stromabwärts wieder das 
Ufer erreichte. k«ug er eine Dame mit lan­
gen Haaren auf den Armen. Sie war ele« 
gant gekleidet, jung und — außerordentlich 
schön. Aber wie die Unglückliche ins Leben zu­
rückrufen? wohin sich wenden zu so später 
Stunde? Jeder Verzug konnte ja den Tod 
zur Folge habe». Der junge Mann wohnre 
nicht weit und trug also seine schöne Bürde 
ohne Bedenken auf sein Zimmer, wo noch ein 
lustiges Feuer im Ofen knisterte. Die Dame 
erholte sich langsam, die Röche der Wangen 
k.hrte zurück und endlich war sie soweit wie­
der hergestellt, daß sie ihren Retter danken 
und ihm erzählen konnte, wie sie soeben mit 
der Diligence in Lpon angekommen, die Woh­
nung einer Freundin auf dem Quai aufge­
sucht, und in der stockfinster» Nacht das Unglück 
gehabt habe, auszugleiten und in die Rhone 
zu stürzen. Die Geschichte wurde in den Sa» 
Ions von Lyon vielfach besprochen; seit eini» 
gen Tagen wird indessen auf das Bestimmte» 
ste versichert, der junge Mann, Redakteur 
einer Zeitung, sep mit seiner Geretteten, einer 
jungen Wittwe aus Frankfurt verlobt. Die 
sehr schöne Braut soll auch, beiläufig gesagt, 
ein sehr schönes Vermögen besitzen, man sagr 
eine Million. 
Napoleon's ehemalige Wohnstätte auf St. 
Helena. Longwood, erzählt Wilkr in seiner 
Lxxlorinz exxeäitiori, sieht nicht viel besser 
aus, wie eine Scheune. Die Fensterscheiben 
sind last sämmtlich zertrümmert und die Au­
ßenwände in höchst defeuem Zustande. Der 
Eingang, durch den man in das Innere des 
Hauses gelangen kann, ist durch eine aus Lat» 
ten gefertigte Thür verschlossen und führt in 
jenes Zimmer, welches das Billardzimmer ge» 
nannt wurde, obgleich dasselbe für diesen Zweck 
viel zu klein erscheint. Die Wände desselben 
sind mit Kohlen beschmiert und das ganze 
Aussehen desselben ist schmutzig und vernacy« 
lässigt. Das andere Zimmer ist ungefähr 15 
bis 17 Fuß in's Gevierte und wurde als Spei» 
sezimmer benutzt. Hier war es, wo Napoleon 
starb. Es findet sich in demselben eine Pa-
tent-Drehmaschine, verbunden mit einer Korn» 
schwinge, und zwar mit Stroh und Spreu 
dtdeckr. Der Anblick des an dieses anstoßen« 
den Zimmers, welches ehedem eine Bibliothek 
enthielt, war eklig, es ist zur Küche, Vor­
rathskammer zc. benutzt worden. Das Bad«, 
Schlaf, und Ankleidezimmer, welches der große 
Todte einst bewohnte, wird zu Ställen benutzt. 
Der Saal, wo der Leichnam Napoleon's auf 
dem Paradebette lag, ist in acht Ställe ge» 
»heilt, von denen fünf mit Rindvieh und Pfer­
den gefüllt waren. 
Der alte Heim. Von dem bekannten Werke 
d e s  B i s c h o f s  E y l e r r  ü b e r  d a s  L e b e n  d e s  K ö >  
nigs Friedrich Wilhelm III. von Preußen ist 
eben ein neuer Band erschienen, der zwar al­
lerdings eben so wenig Aufklärungen über po« 
lilische Angelegenheiten enthält wie die trübe­
ren, dagegen an Anekdoten aus dem Hoffeben 
und dergleichen ungemein reich ist. Eine sehr 
gute von dem berühmte« Arzt Heim theilen 
wir mit: „Die Prinzessin Ferdinand hatte 
einen vortrefflichen, gutmüthigen, biedern Cba, 
rakter; sie und ihr Hof hatten aber noch die 
Färbung von Friedrich dem Großen, der alle 
Leute Er nannte. Einmal kam folgende Ha, 
rakterische Scene vor.' Die Prinzessin sitzt in 
einem prächtigen Audienzsaale auf einem So-
pha und besicht durch e>n Vergrößerungsglas 
von der Fußsohle bis zum Scheitel den ge­
forderten, vorgelassenen und eingeführten Heim. 
„Tret'Er näher!" spricht sie und fährt dann 
fori: Ich höre von Seiner Geschicklichkeit und 
von Seiner großen und glücklichen Praxis 
viel Rühmliches. In bin darum entschlossen. 
Ihn zu einem Leibarzte zu ernennen und sol» 
Hes habe ich Ihm kund thun wollen." — 
„E>v. königliche Hoheit danke ich für Ihr 
Vertrauen, aber die Ehre. Ihr Leibarzt zu 
sepn, kai»n ich nur unter Bedingungen anneh­
men," aiitwoltete Heim, nach seiner Gewohn­
heit in heiterem Tone. Lachend erwiedens 
die Prinzessin: „Bedingungen? Die hat mir 
in mei.-em ganzen Leben noch Niemand ge» 
macht." —- „Nicht?" antwortete Heim; „dann 
ist es hohe Zeit, daß Sie das lernen." — 
„Nun, laß Er hören." — „Die erste Bedin­
gung ist," antwortete Heim, ,,daß Ew. könig­
liche Hoheit mich nicht Er nennen; daß ist 
nicht mehr an der Zeit; der König thut das 
nicht; selbst meinen Bedienten nenne ich nicht 
Er. D«e zweite Bedingung ist, daß Sie mich 
dann nicht, wie so eben geschehen, so lange 
annchambriren lassen; »ch habe keine Zeit zu 
verlieren und der längste Tag wird mir stets 
zu kurz. Die dritte ist, daß Ew. königliche 
Hoheit mir nicht so nach den Füßen sehen; 
ich kann nicht en escarxins, sondern nur in 
Stiefeln und im bequemen Oberrocke kommen. 
Die vierte ist, daß Sie nicht verlangen, ich 
solle zuerst zu Ihnen kommen; ich komme nach 
Beschaffenheit der Krankheit, nach Lage der 
Straßen und Häuser. Die fünfte ist, daß 
Sie mich nicht zu lange aufhalten und nicht 
von mir verlangen, ich solle mit Ihnen von 
der wetterwendischen Politik und von Stadt-
neuigkeiten schwatzen; dazu habe ich keine Zeit. 
Endlich die sechste, daß Sie mich, weil Sie 
eine königliche Hoheit sind, königlich honoriren." 
Beide-lachten herzlich und er war in diesem 
Verhältnisse bis zum Schlüsse desselben gern 
gesehen, geachtet und geliebt." 
Die Briltische Dampf-Marine ist fortwäh­
rend im Zunehmen begriffen. Im Januar 
1845 hatte sie nur 30030 Pferdekraft, jetzt 
38.788. Die Zahl sämmtlicher jetzt fertiger 
Kriegs-Dampfschiffe beträgt 122, darunter 9 
Fregatten, von denen 2 je 800 Pferdekraft 
haben; im Bau begriffen sind gegenwärtig 34 
Dampfschiffe. ^ 
vi-. Dittl und Operateur Loringer, Primar-
ätzre on einem Vezirkskrankenhause zu Wien, 
b?b^n bei ihrer Spitalpraxis eine n^ue eigcn-
thümliche Krankheit entdeckt, welcher nur die 
Arbeiter der Pdosphorzündhölzchen - Fabriken 
unrenvorfen sind und die mir Schmerzen in 
den?ähnen und den Kinnbacken beginnt. Nach 
Enllcrnuni! eines Zahnes bricht das Uebet erst 
recht los, denn es «"ljündet sich dann die 
B>, «nhaut des Kieferknochens, vereitert und 
führt einen bösartige:: Deinfraß herbei, ter 
miltrlst eines Zehrfitbers dem qualvollen Le­
ben ein Ende macht. Nach vr. Fagsli) ist 
der Arsenikqchalt des Phosphors die Quelle 
dieü'l' Krankheit, w'lHt dermolen einer sa!,i« 
tälspvs'ieilichen Untersuchung unccrjegen wild. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Um mehrfachen Aufforderungen Folge 
zu leisten habe ich mich entschlossen, die 
in meinem Verlage erschienenen und über­
a u s  g u t  r e c e n s i '  t e n  W e r k e  d e s  G e n e r  a l -
L i e u t e n a n t S  M i c h a i l o w s k y  D a n i -
tewsky zu nachstehenden wohlfeilen Prei­
sen abzuladen: 
G e s c h i c h t e  d e s  v a t e r l a n d i s c h e n  
Krieges im Jahre 1812. Aus 
dem Russischen überseht von C- R. v. 
Goiohüuimcr. 4 Bande, 90 Vogen, 
mit HA Plauen uud einer Generaikarte 
des Kriegsschauplatzes. — Geheftet 7 
Nub, Si!b. 
D a r s t e l l u n g  d e s  F e l d z u g e  6  i n  
Frankreich im Jahre 1814, über­
seht von C. von Kohebue. 2 Bande, 
mit Karten und Planen. — Gehef­
tet 4 Rub, 50 Cop. 
Wer beide Werke zusamemn nimmt, er­
halt solche für 10 Rub. S. M. 
Ferner offerirS ich: 
B e i t r a g e  z u r  G e s c h i c h t e  d e r  P r o ­
vinz Oesell, von Peter Wilhelm Ba­
ron v. Buxhöwden. Mit einer Vig­
nette und einem illuminirten Wappen 
von Oesell. — Geheftet für 1 Rbl. S. 
E  d  m .  G ö t s c h e l .  
Daß ich in meinem Hause auf dem 
Marktplaße, gegenüber dem ehemaligen 
Hellriegelschen Gasthause, eine Bierbrau­
erei etablirt habe, woselbst nachstehen­
de Gegenstände zu den beigemerkten Prei­
sen zu haben sind, zeige ich hiermit erge-
benst an. 
Hasenpoth, den 11, Februar 1846. 
E .  P e re H .  
Bouteillenbier a Flasche SR. — -4 C. 
Stofbier, ^ Tonne von 
6 0  S t o f  . . . .  „  1 ,  2 0  „  
Tafelbier, Tonne von 
6 0  S t o s . . . .  „  —  6 0  „  
H e f e n  ü .  S t o f  . . .  „  —  1 5  „  
Draber ä Löf . . . „ — 20 „ 
Eine neue Sendung ganz frischen groß-
körnigen Kaviar erhielt und verkauft zu 
herabgesetzten Preisen 
H .  W .  B ü t t n e r .  
Es werden die, welche zum Zunft-Ok-
lad in Libau verzeichnet, und ihre Rekru­
tensteuer noch nicht eingezahlt haben, noch­
mals aufgefordert, dieselbe bis zum Schluß 
d. M. einzuzahlen, worauf wenn es nicht 
geschieht, sie sich die Poen und Citations-
Kosten selbst zuzuschreiben haben. 1 
G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadtaltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Von den billigen 
R e i ß z e u g e n  
zum Schulgebrauch empfing und empfiehlt 
E d .  B ü h l e r .  1  
A b r e i s e n d e .  
Kürscknergeselle Prägst, nach dem Innern des 
Reichs. z 
Bernstein-Arbeiter Alexander Lewinsohn, nach Dü» 
naburg 2 
- Wind und Wetter. 
Den t0., It., t2-, 13. und >4 Februar: SW., be-
wölkt; den !5.: SW-, veränderlich; den 16.: SW., 
bewölkt. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Provinzcn, Tanner, Sensor. -
Z i b a n f ch e s 
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 20. Februar 
Sr. Petersburg, vom 9. Februar. 
In einem Allerhöchsteigenhändlgen Nament­
l i c h e n  U t a s  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
vom 31- Decemder 1845 an den Dirigiren-
den Senat ist gesagt: Nach Durchsicht einer 
Vorstellung des Herrn Finanzministers im 
Reichsrathe baden Wir für gerecht erachtet, 
die zur Unterhaltung der Landpolizei durch den 
Utas vom 9. Januar l83S angeordnete Steuer 
auch auf die Sibirischen Gouvernements, auf 
Kurland und auf die Provinz Bessarabien 
auszudehnen, und befehle^ demgemäß: l) diese 
Steuer in den Sibirischen Gouvernements und 
in der Provinz Bessarabien mit dem 1. Ja­
nuar 4846 in Kraft treten zu lassen, in Kur­
land aber wegen des dieses Gouvernement be­
troffen habenden Mißwachses erst mit dem 
t. Januar 1847 einzuführen; 2) die envähnte 
Eteuer soll von allen die Landsteuer entrich­
tenden Ständen, mit Ausnahme der städtischen, 
in folgender Grundlage beigetrieben werden: 
im Kurländischen Gouvernement zu 9 Kop.-
G. M. von der Seele, in der Provinz Bess» 
arabien zu 2? Kop. S. M. von der Familie, 
und in den Gouvernements des östlichen und 
westlichen Sibiriens ist die Erbebung des gan­
zen Betrags der Steuer zu H Kop. S. M. 
von der Reoikons'Seele der örtlichen Haupt» 
Obrigkeit in der Art anbeimzustellen, daß sie 
dieselbe nach solche«: Regulativen beitreiben 
lassen kann, wie sie den jetzt daselbst befindli­
chen Classen der Einwohner nach ihren Hilfst 
Mitteln am besten entsprechen, mit Ausnahme 
der Provinz Jakutsk. in welcher diese Steuer. 
diS zu einer neu erfolgten Bestimmung nicht 
einzuführen sepo wird; 3) was die Gouver» 
newents Ebstland und Livland anbetrifft, in 
denen eine besondere Local-Ord.iung ̂ ur Ab­
lösung der Landes-Obliegenheiten desteht, so 
ist bei der Nichtanwendung des oV?lidezcjchne» 
ten Landsteuer-Systews auf diese beiden Gou­
vernements auch vom Jahre 1846 an in den» 
selben die Verausgabung für Unterhaltung 
d e r  L a n d p o l i z e i  z u r  E r g ä n z u n g  d e r K b ^ e n  a u f  
die dort bestehenden Hilfsmittel zur Ablösung 
der Landes-Obliegenheiten zu repartiren. Der 
Dirigirende Senat wird nicht unterlassen, die 
deßhalb erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
Ein Senats-Utas vom 14- Januar publi, 
(irr die Tabelle über die Kur- und Verpfle» 
gungs-Kosten und Beerdigungs.Gebühren. die 
im Jahre 1846 für die zum Militair»Nessort 
gehörigen Kranken und Todten an die Civil« 
Hospitäler entrichtet werden müssen. Hienach 
ist im Gouvernement Livland für die Unter-
Haltung eines Kranken täglich 55 Kop. S. M., 
im Gouvernement Kurland täglich 285 Kop.' 
S. M. und im Gouvernement Esthland täg­
lich 33 Kop. S. M. zu entrichten; die Beer-
digungs-Gebühren betragen in ollen drei Gou­
vernements 1 Rubel IS Kop. S. M. 
Am 3. Februar fand im Locale der Hiesigen 
Commerz Gesellschaft die General»Versamm. 
lung der Actionaire der ZarsZoje-Selo.Eisen­
bahn Statt. Der Präsident der Direction 
General-Adjutant Graf Orlow, eröffnete die-
selbe mit einer Rede und berichtete mit Hin, 
Weisung auf die Ergebnisse früherer Jahre 
der Gesellschaft über die Verhältnisse und den 
Zustand der Bahn im Jahre IU45. Wir 
theilen nachstehend unseren Lesern einige der 
wesentlichsten der in diesem Berichte enthalte» 
nen Data mit: Im Jahr 4845 ward die 
Bahn  a u f  i h r e n  v e r s c h i e d e n e n  S t a l i o i n n  v o n  
699 647 Passagieren befahren; die Einnahme 
an Fährgeld, Pacht der Gasthäuser, Gärien 
u. s. w. belief sich auf 257 281 Rbl. 75 Kp., 
die Ausgabe auf 113.814 Rbl. 94 Kop.; der 
Reinertrag betrug also 443 466 Rbl. 8t Kp. 
Im Jahre 1844 wurde die Bahn von 655.163 
Personen befahren, die Einnahme b^rug 
254,136 Rbl. 22 Kop., die Ausgabe 113187 
Rbl. 75 Kop., und mithin der reine Gewinn 
140.948 Rbl. 45 Kop. Die Zahl der Passa» 
«lere hat sich demnach im Jahre 1845 gegen 
das Jahr 1844 um 44 484 Personen und die 
Einnahme um 3145 Rbl. 53 Kop. vermehrt, 
der Reinertrag deträgt beinahe 56 pCr., und 
wenn man aus der Ausgabe die Artikel, wel­
che. sich nicht direkt auf die Bahn beziehen, 
ols:.pix Unterhaltung desVauxhalls, die Ko­
sten Utl? Musik u. a., die sich auf 19 003 R. 
belaufen, ausschließt, gegen 63 pCr. der gan­
zen Einnahme; ein so günstiges Verhältniß 
zwischen Einnahme und Ausgabe, wie nur 
wenige Eisenbahnen des Auslandes sich dlsi^n 
zu erfreuen gehabt haben. — Die Eisenbahn 
ist feit ihrer Eröffnung, d. h. vom 1. April 
t838 an. bis zum 1. Januar t. I. von 
5.137 699 Passagieren benutzt worden, was 
eine Durchschnittszahl von mehr als 660.000 
für daö Jahr giebt. 
Rom. vom 29. Januar. 
Der Gesundheitszustand I. M. der Kai­
serin ist, den hier eingegangenen offiziellen 
Berichten zufolge, so wie man unter den Um­
ständen der hohen Reisenden ihn nur wünschen 
darf. Ihre Aerzte, namentlich der wirkliche 
Geheime Staatsrats Dr- Manr (aus Küstrin) 
und Or. Marcus, erkennen darin ein erfreu­
liches Resultat des Aufenthalts in eiium süd­
lichen Klima. Sie stelle«, so.,qr eine dauernd 
b e f e s t i g t e  G e s u n d h e i t  I .  M .  d e r  K a i s e r i n  i n  
Aussicht, wenn Palermo, dessen klimatische 
Einwirkungen f^st sichtlichen Segen brachte», 
nicht zu früh verlassen wirb; die hohe Gene­
sende hat daher beschlossen, bis zum 15-März 
ihre provisorisch? Heimath mit keiner andern 
zu vertauschen. Bei dieser Dachlage wird 
auch der Großfürst Konstantin nun nicht 
mehr »um Karneval hier erwartet. Aus dem 
Haag sind directe Nachrichten eingegangen, 
daß Ihre Kö.'ial. Hoheit die Frau Pr nzessin 
A l d r e c h t  v o n  P r e u ß e »  m i t  I .  M .  d e r  K a i s e .  
ria von Rußland hier zusammentreffen will. 
Paris, vom 10. Februar. 
Ein Schreiben aus Algier in der „Presse" 
sagt, daß in den Provinzen Algier, Oran und 
Konstantine große Krankheiten unrer dem Mi» 
litair herrschen. Allein in der Provinz Algier 
sind im December 600 Soldat^! an den, Fie­
ber und der D'ssenterie 
Vom 13. D'e Berichte aus Malta gehen 
b i s  z u m  5 .  F e b i u a r .  D e r  G r o ß f ü r s t  K o n ­
stantin von Rußland war mit einer Flotille 
von Palermo in den Gewässern von Malta 
angekommen; er wellte am 6- Februar noch 
der Levanre absegeln. 
London, vom 10. Februar. 
Neuere Berichte aus Irland schildern die 
Hunzelsnelh als im nahen Anzüge: Kartof­
feln gelten bereits 4 bis 5 Pente pr. Stone. 
Der Mangel an Lebensmitteln hat bereits an 
mehren Orten Fieber und Seuchen hervorge­
bracht. Für Rechnung der Regierung sind 
vorläufig 5000 Fässer Amerikanisches Mehl 
(und Mai5) IN Cork gelandet, um nach Bt-
dürfniß unter die Armulh vertheilr zu werden. 
Achnliche Ladungen sind nach Waterford, 
Limmerick und Dublin bestimmt. Zur Verhü' 
tung und Unterdrückung von Unruhen hat die 
Regierung nach den südlichen Provinzen frische 
Truppen beordert und in Galwap hat sich ein 
Kriegs-Dampfschiff vor Anker gelegt. — Im 
Norden von Schottland hat der sich immer 
entschiedener herausstellende Mangel an Kar» 
tofflln zu mehrfachen Unruhen Veranlassung 
gegeben. Sie kamen zuerst in Inverneß 
am 4. dieses Monats zum Ausbruch, als 
eine Ladung Kartoffeln verschifft werden 
sollte. Das Volk rottete sich zusammen, 
um die Verladung zu hindern; es mußte 
das Militair aufgeboten, und als die Menge 
einige Arrestanten qewalrsam zu befreien such­
te, die Aufruhr-Akte verlesen werden. Aebii-
liche Unruhen fanden in Hairn. Campvelltown, 
Invergordon und anderen Orten statt. 
Vom 13. Welches auch das Resultat der 
jetzigen politischen Verwickelungen sepn mag, 
sa>!t die ..T'mes ': die Regierung scheint ent­
schlossen, sich auf j>den Fall vorzusehen und 
zu rüsten. Die stehende Armee wird um 
10 000 Mann vermehrt und die Miliz soll e«ne 
Einrichtung erhalten. daß sie jeden Augenblick 
in Dienst berufen werden kann. Das Artil­
lerie-Corps von schwerem (''"schütz erhält eine 
Vermehrung von 1500 Mann, von deneu die 
eine Hälfte ein Bataillon des Königlichen Ar-
tillerte-Regiments, die andere ein halbes Ba» 
eaillon Köiu'al. Sappeure und Pioniere bilde» 
sol!. Die Königl. Marinesoldaten werden um 
2500 Mann und die Linien-Regimenter zu 
Lande um 6000 Mann verstärkt. Die Flotte 
erhält 1000 Matrosen mehr, obgleich sie jetzt 
schon auf einem ganz imposanten Kriegsfüße 
steht und Dampfschiffe von größler Kraft viel 
weniger Hände bedürfen, als andere Kriegs» 
schiffe. Dies -st ein sehr bedeutender Vortheil, 
welcher sich neulich bei der Tanamaschlacht 
gegen Rosas wieder zeigte, da die Französi-
schen Schiffe mit ihrer dichten Bemannung 
(ein Drittel mehr als auf den Englischen) so 
vielen Verlust an Menschenleben erlitten. Auf 
allen großen Kriegkdampfschiften sollen nun 
»och zwei oder mehr leichte H-Pfünder (nach 
An der kPsündigen der reitenden Artillerie) 
hinzukommen, welche mit Zugseilen für Men­
schen und Pferde versehen sind, um den Um­
ständen gemäß bewegt werden zu können. Für 
das KriegSdampfdoot ..Gladiator", das in kür­
zester Frist nach Südamerika absegeln soll. 
ist schon derartiges schönes und zweckdienliches 
Fuhrwerk angeschafft. 
Vermischte Nachrichten. 
Der „Worchester-Herald"'enthält Folgendes 
über die Witterung in England: Bisher iA 
dieser Winter der mildeste, dessen wir uns 
entssnüsn. Die Temperatur ist jetzt wie im 
Mai, aber die Luft ist dick und m,elastisch 
und fällt schwer auf die Lungen; das Reich 
5er Vegetation scheint den Winter für oer­
gangen zu halten. Schlüsselblumen, Primeln 
und viele anders Frühlings - Blumen sind in 
der Umgegend von Wertester zu pflücken, und 
in einem benachbarten Obstgarten stehen vier 
Birnbäume inGlütbe. wovon der eine Früchte 
ansetzt. Auch die Vögel sind angekommen. 
Die Amseln paaren sich, die Saatkrähen bauen 
ihre Nester und die Fledermäuse fliegen in 
der Dämmerung. ... Die Weizenpflanze 
sieht vortrefflich aus. 
P a r i s .  A m  l t .  F e b r u a r  w u r d e  i n  P o i s s y  
der Markt abgehalten, auf welchem der dieS« 
jährige Fastnachtsochse gekauft wurde. Es 
war sehr schönes Wetter, weßhalb die Pari­
ser in Masse herbeigeströmt, doch fehlte es 
a u c h  n i c h t  a n  O c h s e n ,  d e r e n  Z a h l  s i c h  a u f  
4607 belief. Den Preis erhielt ein Pracht-
thier, das nur einen Rivalen in Frankreich 
desitzt, nämlich den Elephanten des Pflanzen-
gartens;  es führ t  den Namen „Dagober t "  
und ist 4356 Pfund Engl, schwer, das ist 13 
Pfund wehr als der berühmte Gortvt des vo» 
rigen Jahres. Herr Cornet in Caen hat ihn 
gemästet, er ist fünf Jahre alt und hält aa 
der Brust 9 Fuß 4t Zoll im Umfange. 
A r n h e i m .  A l s  e i n e  b e s o n d e r e  A b n o r m i t ä t  
in der diesjährigen Jahreszeit wird gemeldet, 
daß ein Bauer in einer Feldhecke ein Dros-
selnest mit zwei Jungen gefunden habe. 
Pariser Blätter »heilen eine höchst wichtige 
Entdeckung, die „Kanalisation der Musik" mit, 
die in ihrem Fache eben so wichtig zu werden 
verspricht, wie die Eisenbahnen und der elek­
trische Telegraph. Aus dem Musiksaale wer­
den nämlich akustische Röhren in die Zimmer 
aller derjenigen geleitet, welche sich musikali» 
sche Genüsse verschaffen wollen. So hat man 
nicht mebr nötbig. in's Concert nM^en, son­
dern läßt das Concert zu und 
kann sich durch die Kunst einesW^I^r.^in-
term Ofen entzücken lassen, ohne durch die 
erstickende Hitze des gefüllten Concensaaljs 
incommodirt zu werden. Eine Actiengesellschast 
hat sich bereits gebildet, welche die Musiklie» 
ferung, wie beim Gas, für die^ganze Stadt 
Paris übernehmen will. Die neue Erfindung 
wird mic dem elektrischen Telegraphen in Ver­
bittdung gebracht werden, damit das Orche­
ster nicht des begeisternden Einflusses einer 
beifallspendflipen Menge entbehre. Während 
nämlich das Orchester jed^m Einzelne» die 
Musik in seine Stube kanalisirt, sendet jeder 
Zuhörer sein Urtheil durch den elektrischen Te­
legraphen zurück. — Durch gleichfalls neuer­
dings erfundene Hochdrucküblasinstrumente ge­
denkt man die Musik sogar bis in die Pro­
vinzen zu kanalisircn. so daß die Kunstreifen 
also bald aufhören werden. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus» 
sen u. f. w. u. s. w. u. s. w., wird 
von dem jibauschen Stadtmagistrate hier- v 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß in Folge höhere" Anordnung das all' 
hier im ersten Quartiere sub Nr. 69 be­
legene Stobbesche Wohnhaus am 29. 
Marz d. I. öffentlich zum Kaufe aus­
geboten und unter den aufgestellten Be-
dingungen, welche schon früher in der 
diesseitigen Kanzelte! eingesehen werden 
können, dem Meistbietenden zugeschlagen 
werden soll, daher die Kaustiebhaber sich 
am gedachten Tage, Vormittags um !l4 
Uhr, auf dem hiesigen Rathhause einzufin­
den, und, nach geschehneer Acelamation des 
Termins, ihre Vöte und Unterbote zu 
verlautbaren haben, jibau, den lt. Fe­
bruar 1846. Nr. 492. 3 
B ü r g e r m e i s t e r  G ü n t h e r .  
F .  A .  C .  K l e i n e n  b  e  r g ,  S c r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^llnacht vom 16- auf den 17. 
xe^MHW^L- ist ein in Perlen gearbeite-
ter^)amenbeutel, darin ein Taschentuch, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird ersucht, selbigen gegen eine angemes­
sene Belohnung abzugeben bei I. H. 
T o d e .  .  3  
^ Wenn zu einem guten Zwecke^ die thä-
^ge Mitwirkung der geehrten Einwohner 
unserer Stadt vertrauensvoll in Anspruch 
"genommen wird, dann darf mit Sicherheit 
einem glücklichen Erfolge entgegengesehen 
werden. Die vom Frauen-Verein zum 
Besten des Madchen-Hospiz am 16- d. 
M. veranstaltete Maskerade gab einen neuen 
Beweis dieses wohlwollenden Sinnes. 
Unterzeichneter Vorstand erfüllt daher eine 
angenehme Pflicht, hiemit ergebenst an­
zeigend, daß die reine Einnahme des be­
zeichneten Abends die Summe von 460 
Rbl. 82 Cop. S. erreichte. Dieser Uber­
schuß wäre ungleich gering ausgefallen, 
wenn nicht durch die zuvorkommende Güte 
edler Menschenfreunde die Unkosten bedeu-
tend verringert worden wären. — Herzli­
cher und aufrichtiger Dank allen, die durch 
Wort und That zum guten Werke so freund­
lich ihre Hand boten! 
Die Direktion des Frauen.VereinS. 
Eine sehr gute Wanduhr, die auch 7 
Stücke spielt, so .wie trockenes Bauholz 
i s t  z u  b i l l i g e n  P r e i s e n  z u  h a b e n .  W o ?  
erfährt man in der Expedition dieses Blat­
tes. 2 
Windausche r Levkojen - Saamen a 10 
Cop. die Prise erhielt und empfiehlt 3 
H e r r m a n n  M e y e r .  
Alle Diejenigen, welche an den Nach, 
laß des am 11. Marz v. I. hierselbsi 
verstorbenen Herrn Polizei-Assessors, Ritt­
m e i s t e r s  u n d  R i t t e r s  P e t e r  v .  G r o t t h u ß  
rechtliche Ansprüche zu machen haben, wer­
den Hierdurch aufgefordert, sich mit sol­
chen binnen 4 Wochen a Zato bei Unter­
zeichnetem zu melden, nach Ablauf wel« 
cher Frist keine weiteren Ansprüche werden 
berücksichtigt werden. 2 
Libau, den 43. Februar 1846. 
Oberhofg.-Adv. Kranz, 
im. Auftrage der resp. Geschwister 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den j6- Februar: Herr Consul Galnbeck, Kauf« 
mann Gilde aus Reval, und Herr C. F. Bran­
denburg, Kaufmann aus Bordeaux, Mellinschen 
Hause; den 18.: Herr Baron von Sacken, aus Ha-
senpoth, bei Büß; Herr I. L. Edelberg, Kaufmann 
aus Mitau, bei Madame Günther; Herr Eduard 
Smir, nebst Gemahlin, aus Riga, bei Herrn I. S. 
Henckhusen; den 49-: Herr Oberhauptmann, Staats-
rath und Ritter, Baron von Korff, und Herr In, 
stanz-Sekretaire Tiling, aus Hasenpoth, bei Mada­
me Makinsky. 
A b r e i s e n d e .  
Kürschnergeselle Prägst^ nach dem Innern des 
Reichs. l , 2 
Bernstein-Arbeiter Alexander Lewinsohn, nach Du« 
naburg 1 
Lours vom 10, dis 14- k'edruar. 
l '. 
liamkni-A. 901'. 



















Ist zu drücken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Prpvinjen. Tanner, Ccnsor. 
Ä i b a u s c h e s  
v l a l t. 
Herausgegeben/ gedkUckt und verlegt von C. H. Foege. 
.H'». FA. Ssnnabend, den 23. Februar 
St. Petersburg. vom 13. Februar. 
/ Um die am 25« Juli v. I. begangene Feier 
des SOjährigen Jubiläums der Vereinigung 
Kurlands mit dem Russischen Reiche durch e^ne 
wohlthätige Stiftung zu bezeichnen, hatte die 
Ritterschaft jenes Gouvernements die Grün­
dung eines Unterstützungs-Fonds von 25.000 
Rbl. S. zum Besten verarmter Mirglievee 
ihrer Corporation und vorzüglich armer El» 
eern unter ihnen beschlossen, welche Summe 
durch jährliche Beitrage des grundbesttzlichen 
Adels in der Weise zusammen gebracht wer­
den sollte, daß jeder Gutsbesitzer währenddes 
nächsten Decenniums 2 Kop. S. jährlich von 
jeder bei feinem Gute angeschriebenen Seele 
aus eigenen Mitteln beizusteuern hätte. Se. 
Maj. der Kaiser haben auf den hierüber 
vom Minister des Innern erstatteten Bericht 
Allerhöchst zu genehmigen geruht, daß diese 
Stiftung, gemäß der Bitte des Kurländischen 
Adels, den Namen der Nicolai.Stiftung füh, 
ren solle und zugleich befohlen, dem genann­
ten Adel für solche Handlung der Wohlthä, 
eigkeit die Allerhöchste Dankbarkeit zu erken­
nen zu geben. 
N a c h r i c h t e n  v o m  K a u k a s u s .  
Den 25. Januar 1L46« 
Der während der Abwesenheit des General-
Lieutenants Fürsten Argutinsky-Dolgorukow 
temporär statt feiner die Truppen im südli­
chen Daghestan Befehligende, General»Majo» 
Andronikow, berichtet unter Anderem, daß die 
Niederlage der Mjuriden am 30. November 
v. I. bei Chodschal»Machi, über welche in 
den Nachrichten vom Kaukasus Mittheilung 
gemacht worden ist, wie ersichtlich war, einen 
großen Einfluß auf die benachbarten Gemein« 
den äußerte; der Mukarifche Bezirk, der vo« 
den Mjuriden eingenommen gewesen war, wur­
de hierauf, ohne daß ein Schuß gefallen wäre, 
und die dortigen Einwohner erschienen, um 
ihre bedingungslose Unterwerfung dem Diri-
girenden des Kafukumichischen Ehanats zu 
überbringen. — Ueberall. sowohl im füdlichen, 
als lm nördlichen Daghestan, ebenso an der 
Kaukasischen Linie, als wie auch in Tscherno-
Morien herrscht vollkommene Ruhe. — AlS 
zu seiner Zeit von der gegenwärtig schon be­
endigten Durchhauung des Goitinsk'schen Wal­
des in Tschetschna gesprochen wurde, geschah 
auch dessen Erwähnung, daß im Laufe des 
Januar-Monats die Truppen versammelt wer­
den würden, um den Gechinskischen Wald aus­
zurotten. Zu diesem Zwecke setzte sich in der 
Milte des laufenden Monats von der Wo? 
Ipnskischen Befestigung auS eine Abtheilung, 
bestehend aus sechs Bataillons, sechshundert 
Mann Reiterei und zehn Geschützen, unter dem 
Kommando des Generalmajors Nesterom. ta 
Bewegung und aus der Wosdwischenskifchea 
Befestigung rückten 10 Bataillons, ty Ge­
schütze und 4 Bombenmörser unter dem Kom­
mando des Generallieutenant Freytag aus. 
Diese Abtheilungen, welche mit den Gebirg­
lern zum größten Theile unbedeutende Schar­
mützel hatten, schlugen von verschiedenen Sei­
ten aus die Richtung nach dem Gechinskischen 
Walde ein. Das Abfeuern der Kanonen, 
welches der General Freitag zur Beschießung 
dieses Waldes vornehmen ließ, in dem sich 
nach eingegangenen Nachrichten die Tsche-
tschenzen gesammelt hatten und unsere Trup­
pen erwarteten, diente dem General Nesterow, 
nach einer vorläufig deshalb mit ihm getrof­
fenen Abmachung, zum Signal, von dem 
Flusse Walerik auszurücken. Die Tschetschen-
zen, welche das Arullerie-Feuer nicht auswei­
ten, flüchteten; hierauf vereinigten sich beide 
Abtheilungen ohne Verlust und schritten, nach» 
dem sie sich im Techinskischen Walde gelagert 
Hatten, zur Aushauung und Niederbrcnnung 
desselben. Diese Arbeit wird mit Thäligkeit 
fortgesetzt und ungeachtet der Bemühungen 
des Feindes, uns durch häufiges Gewehrseuer 
zu schaden, war der Verlust aus unserer Seite 
diS zum 19. Januar doch sehr unbedeutend. 
Von der rechten Flanke der Kaukasischen 
Linie sind sehr erfreuliche Nachrichten einge« 
gangen; der temporär Befehligende derTrup» 
pen an dieser Linie, General-Lieutenant Sa» 
wadowsky, berichtet, daß er auf Einladung 
der Abadsechschen Aeltesten sich am 3- Januar 
an die Labinskische Linie begab, um mir ihnen 
die allendlichen Verabredungen wegen der Un­
terwürfigkeit unter den Herrn und Kaiser 
zu treffen. In der Machoschewski schen Be­
festigung waren schon die Abadsechschen Haupt-
Aeltesten versammelt; die Unterhandlungen dau­
erten einige Tage und endlich am 8. Januar 
unterschrieben die angesehensten Aeltesten und 
Essenden für sich und für das ganze Volk der 
Abadsechen vom Flusse Pscha bis zum Flusse 
Ksefira die Bedingungen, welche ihnen zum 
Eintritt in die Zahl der Untenbanen Seiner 
Kaiserlichen Majestät vorgelegt worden waren. 
Das kräftige und kriegerische Volk der Abad­
sechen, welches nach annähernder Schätzung 
ungefähr 100.000 Seelen zählt, nahm frei« 
willig und ohne durch die Furcht vor unseren 
Geschützen dazu gezwungen zu seyn, die Ver­
pflichtung an, rubig in seinen Gränzen zu 
wohnen, die frühere Feindschaft in friediie-
bende Beziehungen zu uns zu verwandeln, 
unzuverlässige Leute bei sich nicht zu dulden, 
den feindlichen Bestrebungen anderer Bergvöl­
ker gegen uns Widerstand zu leisten, unsere 
Gesetze nicht zu brechen und bei sich nach 
ihren Gewohnheiten Ordnung und innere Ver» 
waltung einzuführen. 
Ein so glückliches Ereigniß ist sehr wichtig 
für den guten Zustand der ganzen rechten 
Flanke der Kaukasischen Linie !und die Unter­
werfung der Abadsechen kann zum Beispiele 
für andere Stämme dienen, aus deren Zahl 
die Schapssugen bereits Bereitwilligkeit dazu 
aa den Tag gelegt und die entscheidende Be» 
endiguna der Unterhandlungen bis zum Früh» 
jähr verschoben haben. Noch vor der Bezeu­
gung ihrer Unterwürfigkeit verblieben die Abad, 
scchen in der letzten Zcir vollkommen ruhig, 
unternahmen gegen die Labinskische Linie durch­
aus keine feindlichen Versu-che und zeigten ent­
schiedene Geneigtheit zur Friedliebe und zur 
Erfüllung aller ihrer Versprechungen, welche 
sie dem Oberbefehlshaber zur Zeit des Be­
suchs der dortigen Gegend gegeben hatten. 
Die Pac-fication der rechten Flanke trug 
mit zu den glücklichen Erfolgen bei der Or» 
ganisation der Labinskischen Linie bei; die 
Stationen und Befestigungen derselben befin­
den sich in dem zufriedenstellendsten Zustande. 
Bei den Gruppen und unrer den Einwohner» 
gab es im ganzen verflossenen Jahre setn we-
»ige Kranke; die Kosaken des Labinsk'schea 
Regiments hatten eine sehr reichliche Ernte, 
welche nicht blos ihre Bcdürfniß befriedigte, 
sondern allgemeinen Ueberfluß erzeugte und 
den Wohlstand der ärmsten Familten begrün« 
dete. Besonders angenehm ist es, zwei neue 
Stationen, die Michailowssche und Petropaw-
lowskische zusehen, welche im vorigen Jahre 
bezogen »vorden sind. Ungeachtet dessen, daß 
ihre Einrichtung im Juni-Monat ihren Anfang 
nahm, stellen sie schon jetzt das Bild blühen­
den Wohlstandes und guter Organisation dar. 
Im Laufe einer s^ kurzen Zeit sind in det er­
sten von ihnen 2l0. in der Zweiten 2l4 Häu­
ser, außer den Buden und Wirthschasts-Ge-
bäuden, aufgeführt. — D'e Uebersiedler sind 
zufrieden und leben im Ueberflusse, die Getrei­
de-Ernte war bedeutend und in den letzten 
Monaten bereiteten die Kosaken, welche die 
Pacification der benachbarten Stämme benutz« 
ten, jenseits der Laba viel Holz zu häuslichen 
Erfordernissen zu. 
Freie Stadt Krakau. 
D<r Deutschen Allg. Ztg. zufolge, wären, 
nach Privat» Nachrichten aus Krakau vom 
18. Februar, am genannten Tage daselbst 
Oesterreichische Truppen eingerückt. 
Berlin, vom 12- Februar. 
Man ist der Meinung, daß Ihre Maj. 
die Kaiserin von Rußland auf ihrer Rück­
reise aus Italien nach St. Petersburg län« 
gere Zeit am hiesigen Hoflager weilen dürfte. 
Die Absicht der Kaiserin, auf ihrer Rückkehr 
auch einige Wochen in Warschau zu residiren, 
scheint wieder aufgegeben zu sepn, indem die 
von Warschauer Agenten zu diesem Zweck hier 
jungst gemachten bedeutenden Bestellungen av 
Maaren und andern Gegenständen bereits wie-
dcr abbestellt worden sepn sollen. 
Vom 16. Bei Fortsetzung der eingeleiteten 
Untersuchung gegen die im Greßherzoglhum 
Posen und in einigen früher zum Greßherzog­
lhum Warschau gehörigen Kreisen Weffpreu-
ß^ns entdeckten Verschwörung sind die Behör­
den zu der Überzeugung Zelangr, daß die 
höheren Führer dieser Bewegung, ungeachtet 
ziemlich zahlreiche? Verhaftungen der Bethel» 
liglcn niederen Grades, dennoch ihre Pläne 
weiter verfolgten, und, durch Emissäre der 
Polnischen Emigranten angetrieben, den Aus­
bruch einer wirklichen Empörung vorzuberei« 
len suchten. Da man gleichzeitig die Namen 
dieser Führer entdeckt hatte, so ist am !4. d. 
M. gegen Mittag die Verhaftung derjenigen 
u.iter ihnen, welche in Posen anwesend waren, 
erfolgt und der entsprechende Befehl für die 
auswärtigen Kreise erlassen. Damit die in 
der Provinz zerstreuten detheiligten durch die 
Vorgänge in Posen nicht vorzeitig gewarnt 
»Verden könnten, waren die Thore der Sradt 
auf einige Stunden gesperrt, im Uebrigen war 
Alles vorkommen ruhig. Die Personen, ge­
gen welche am 14. d. M. VerhaftsKefeh/e er­
lassen worden (40 in der Gesammtzahl), ge« 
pören größtentheils den jünger» Gutsbesitzern 
der Provinz, unv finden wir darunter leider! 
mehrere Namen aus angesehenen Familien. — 
Der kommandirende General des Z. Armee-
Corps hat einige zu diesem Corps gehörige, 
in Schlesien garnisonirende TrUppentheile in 
die Provinz rucken lassen, um gegen alle Wech-
felfälle gesichert zu fepn und den ruhitzen 
Theil der Bevölkerung vor Unbilden zu fchüz« 
z?n; doch scheint es dieser Vorsichtsmaßregeln 
kaum bedurft zu haben, da — soweit unsere 
Nachrichten lauten — der Kern der Bevölke­
rung — namentlich der Bauernstand — der 
Bewegung völlig fremd geblieben ist, und so. 
mit dle Hoffnung des Gelingens wohl nur auf 
Illusionen deruht hat. 
Vom' 2l. AuS Posen gehen fortwährend 
beruhigende Nachrichten ein. Die am 14. d. 
M. angeordneten Verhaftungen werde» fort­
gesetzt. ohne auf den mindesten Widerstand 
zu stoßen, und die durch diese Maßrege! her» 
vorgerufene Aufregung läßt nach. Nur in 
einzelnen von Truppen entblößten Kreisen wa« 
ren die Deutschen Bewohner noch immer in 
großer Spannung, welche Kch jedoch lege« 
wird, sobald die zum Einrücke« in die Vro, 
vinz bestimmten Truppen dort eingetroffen sep.-? 
werden. 
Vom 24. Zuverlässige Nachrichten aus Op« 
peln und Breslau melden, daß in den zur 
freien Gtadt Krakau gehörigen, der Ober-
schlesischen Grenze nahe liegenden Ortschaften 
am 20. d. M. Abends Unruhen ausgebrochen, 
namentlich bewaffnete Haufen in den Flecken 
Iaworzo eingedrungen sind, die daselbst auf­
bewahrten ZüchUinge befreit und einige Mord, 
thaten begangen haben. Die von Krakau kom» 
wende Post wurde unweit der diesseitigen Grenze 
angehalten, durchsucht und beraubt. — Auch 
in der Nähe der Galizischen Stadt Oswien-
cim hatten sich tumuliuirende Haufen gezeigt 
und daS Kaiferlich-Oesterreichische Grenz-Zvll, 
amt Gabice veranlaßt, mit der Kasse m dem 
Preußischen Haupt«Zokamt Neu-Berum Schutz 
zu suchen. — Das in der Nahe liegende 2. 
Ulanen »Regiment hat sofort Befehl erhalten, 
an die Grenze zu rücken, um nicht nur die 
diesseitigen Unterthanen vor etwaigem Eindrin­
gen der Empörer zu schützen, sondern auch 
dem Freistaat Krakau die etwa nöthige Hille 
zu leiten, und sind zu gleichem Zweck eine 
Iager»Ablheilung und ein Bataillon Znfante-
rie von Breslau mir der Overschlesischen Ei» 
senbahn entsendet. Kaiserlich-Oesterreichische 
Truppen waren schon einige Tage früher in 
Krakau eingerückt. 
Vermischte Nachrichten. 
New-Z)ork. Ein Englisches Journal er» 
zählt in Betreff des in New-Z)ork seit mehren 
Iahren destehenden riesenhaften Union-Gast­
hofes: „Dieses in der lebendigsten Stadt 
Nordamerikas liegende Gebäude, worin über 
4000 Passagierzimmer vorhanden sind, ist in 
mancher Beziehung einer unserer Manchester« 
Manusacruranstalten ähnlich. Ein in den ka» 
takombenähttlichen Kellern des Hauses zur 
Winterszeit angebrachter Apparat sendet seine 
erwärmenden Dämpfe bis un:er den Dachgie­
bel hinauf, und in Mauern und Wänden 
durchkreuzen sich Leitungsröhren in allen Rich­
tungen. um sämmiliche Gemächer dieses end­
losen Labyrinthes, je nach Bedarf, mit Wär­
mestoff, Trinkwasser und Gaslicht zu versehen. 
Die Kellner, Aufwärter. Stallknechte u. f. w. 
sind in Zügen unter der Anführung von Ober-
aufsehern eingetheilt. von welchen sie ein-, und 
oft auch zweimal des Tages die Parole em­
pfangen. Die Wäsche des HauseS wird nue 
w kolossalen, vom Dampfe getriebenen Trom« 
melrädern gewaschen, worauf sie einzeln ge» 
breitet, durch erhitzte Rollen gezogen und so 
in wenig Minuten wieder brauchbor gemacht 
wird. Die Küchen im Erdgeschosse folge« 
streng in der Ordnung des Speisentarifs auf 
einander, so daß z. B- die Abtheilung der 
Fisch» und Schildkrötensuppen wenigstens 1200 
Aards von jener der Puddings und Bretz-^ 
cven (LroukneZs) entfernt liegt. Den größte» 
Raum nehmen die sogenannten Braten»Säle 
(rosst-roollis), an der Zahl, ein, worin 
zwölf« bis fünfzehnhundert Kalbskeulen auf 
einmal theils in Pfannen und theils an Spie« 
ßen gebraten werden. Zur fortwährende« 
Erhaltung aller in der Braten Abtheilung vor» 
handenen metallenen Vorrichtungen; als Wind­
räder. Flaschenzüge, Bratenwender, Saftpres­
sen u. f. w., ist ein eigener Mechaniker, welchen 
das Hausgesinde spoltweise den lurn - sxit 
LnAioeer (Bratenwender«Ingenieur) nennt, 
w't einem Gehalte von 2000 Dollars dabei 
angestellt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sämmtliche resp. Aetionaire 
d e s  h i e s i g e n  S c h a u s p i e l h a u s e s  
w e r d e n  h i e r d u r c h  a u f g e f o r d e r t , .  D i e n s t a g  
den 26. d. M. Nachmittags, pracise um 
4 Uhr bei mir zu erscheinen, die Verwal-
tungö - Rechnung durchzusehen und gegen 
Vorzeigung der Original-Actien eine Di­
vidende entgegen zu nehmen. 
Libau, den 20. Februar 1646. 
C .  W .  S t e n d e r ,  
Verwalter des Schauspielhauses, 
Es empfiehlt sich Einem hochgeehrten 
Publikum eine in Königsberg erlernte Putz­
macherin, mit feiner PuHarbeit, im Wa­
schen von Blonden, Krepp, Seidenzeug 
und Federn; wogegen prompte und gute 
Ablieferung der mir anvertrauten Sachen 
verspricht Z 
R o s a l i e  H e r t z b a c h ,  
wohnhaft bei Herrn Maurermeister 
Brückmann, neben Herrn Gastwirth 
Frey. 
In der Ballnacht vom 16- aus den 17. 
Februar d. I. ist ein in Perlen gearbeite­
ter Damenbeutel, darin ein Taschentuch, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird ersucht, selbigen gegen eine angemes­
sene Belohnung abzugeben bei I. H. 
T o d e .  2  
Eine sehr gute Wanduhr, die auch 7 
Stücke spielt, so wie trockenes Bauholz 
i s t  z u  b i l l i g e n  P r e i s e n  z u  h a b e n .  W o ?  
erfährt man in.der Expedition dieses Blat­
tes. ' 1. 
Windauscher Levkojen - Saamen a 10 
Cop/ die Prise erhielt und empfiehlt 2 
H e r r m a n n  M e y e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 20. Februar: Herr E. Schmidt, Parrikulier 
aus Riga, und den 22.: Herr M. Frisius, Kaufmann 
aus Bremen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Kürschnergeselle Prägst, nach dem Innern des 
Reichs. t 
Wind und Wetter. 
Den t7- und iß. Februar: S., veränderlich; den 
SW., bewölkt; den 20-.: H., Regen; den 21.: S.? 
heiter; de» 22. und zz.: S., bewölkt. 
" S c h i f f s  - L i s t e .  
E i n k o m w e n d :  
No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
z Russe. Estafette. F. W. Oieckert. Messina. Früchten. Ioh. Schnobel. 
A u s g e h e n d :  
Februar. Ko. Nation: Schiff: Capitain: nach- nu>: 
20. 4 Lübecker. Speculatisn. P. Stuck. Lübeck. Kuh und Ochseohäute, 
— s Russe. Estafette. F. W. Dieckert. Meval. Früchten. 
Jan. 
30-
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen dee Civil,Oberverwaltung du OKsee-Provinzen, Tann et, Sensor. 
S i b u f ch e s 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
F? Mittwoch, den 2/. Februar 
2ur Erfüllung des, s>m 8. ZVlärr 1832 ^-llerliöcbst bestätigten 8entiments des ^linister-
Committ^es bringt die Uberpostverwaltung biemit folgende, in LetreK der Versendung von Paks» 
ten über die Post, bestebende Regeln zur allseineinen Xenntniss. 
a) Ls w.rd verdaten, (5eld, Lrieke und Oocuniente in die Pakets einzulegen. In LetreS äer-
Aleicben 8endungen ist in der Verordnung über dss postwesen polgsndes verordnet^ 
§. y. ^Vird bei 6er Lesicbtigung lies Pakets in demselben Leid gefunden, sc» ist solcbes ZlT 
conkseiren und in Lemässbeit des Z. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vierten l'beil erbält! 
Derjenige, der das Paket eräiknet liat, und drei Viertel fallen der Xrone zu) werden dagegen Lrieks 
Sekunden, so wird für dieselben 5 1 tt.bl. kür jeden Lolotnik oder, Z R.bl für's I^otl^ (90 dop. 8. lVl.) 
2um, Lesten der Xrone beigetrieben, und lebnt derjenige, der d.^s Paket erbält, die Gablung ab, sc» 
werden diese (Gelder, von dem ^bsend^r des pÄlists beiKstrieben. K. It. I'ür Ooeumente, welclis 
obne Anzeige in Rakete eingelegt xvercien, werden die Strafgelder in doppeltem LetraAS gegen die, 
von Briefen erbobenen d. Ii. ä 6 Ii.bl. vorn l^otb (l80 ^op. Z. IVI.) erboben. 
b) Ls wird gänzlieb verlzoten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder und 8ub« 
stanzen, welcbe, ibrer (Qualität nacb, aus irgend weleben äussern oder innern Ilrsaelien, ?ett oder 
?euelitigkeiten von sicb geben, o^lczr sieb in Flüssigkeiten verwandeln können. Hierher gebörea 
Linter andern: Marken, Pomade, ineäieini?ebe Zalben, prücbte aller ^.rt, piscbe, Wilderet und äbn» 
licbe (Gegenstände. (Fleiebkalls werden ver boten: Pulver, überbaupt brennbare Lubstanzen, pbos-
plrorisebe und andere cbemiscbe Lrennstone, ^ündbölzeben und pistons. 
In Lotrel? soleber 8e.idungen ist, zur Vervollständigung und Abänderung der bierüber in der 
Verordnung über das Postwesen bestellenden R.egeln mittelst des, am. Z2. October 184t ^llerböbst 
bestätigten Lentiments des I^Iinistei-Lominittees verordnet worden: i) sn 8telle der, bis biezu be-
stellenden nur kür das Versenden verbotener Pakete über die Post erboben werdenden 8trafgelder, 
werden deegleiobenPakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum Lesten der Xrone conks-
r^irt; 2) in dergleieben Paketen gefundenen Lacben und Flüssigkeiten, welebe ibrer (Qualität 
nacb unsebädlicb sind, als 2. ü. warben, parfüinerien und verscbiedene (Gegenstände, welebe psuLb--
tigkeit und pettvon sieb geben, werden durob öikentlicben ^.usbot verkauft und zwar in den ^.uk^ 
t^ions-Xammern, wo solebe existiren, oder wo dergleieben ^.uktionskanimern niobt existiren, auk der» 
t^rund des §. des X. I'beils des Lwod's der divilgesetüe, in den (?ouvernements-R.egierungen 
und Xreisgericbten oder ^Vlagisträten und R.atbbäusern ltnd 2^var in (Gegenwart eines Postbeamten ' 
Z) die in dergleieben Paketen gefundenen sebädliebsn, Zerstörenden oder brennbaren 8ubstan2en.' 
oder solcne, deren I^gensebakten nael». dem äussern ^.nseben nicbt bestimmt werden kann, werden 
i-n den ^esiden^en an die kb^sikate, in den Louvernementsstädtei: an die IVledi^inalbebörden, unck 
in den Xreisstädten an die Z.tadtregier^ngen ?ur Verniebtung gesanät; 4) ^Venn durcb die ?eucb-
«igkeit oder das Vergiessen von Flüssigkeiten, welcbe in Pakete über die Post gesandt worden» oder 
durcn das Entzünden brennbarer Lubstanxen andere Pakete oder Korrespondenzen bescbädigt wer» 
den, so bat der Absender soleber verbotener Legenstände, welobe ausserdem zum Resten der Xrons 
contlsoirt werden, in Lemässbeit des §. 10 der Verordnung über das Postwesen denjenigen Personen» 
zahlen cladurcb gelitten baben, eine dureb das (?eric:bt zuzuerkennende Lntsebädigun^ zit 
Klcbtig : I'ür den Lectionsclief: X.I o dn itz k)', 
(OfLciell.) In tidein versionis: de I-aeroix, 1'ranslateur. 
St. Petersburg, vom 17. Februar. 
Laur der Rechnungsablesung der Rufsischen 
Gesellschaft zur Versicherung von Cap-raiien 
und Renten über das Jahr 1845 betrug deren 
Gesammteinnahme in diesem Jahre: 237 523 
Rubel 90 Kop.. die Ausgaben 92.7j1 Ru?el 
97 Kop. Davon wurden 54M7 Rbl. 14 Kp. 
für angemeldete Sterbefalle gezahlt; für !V.3l7 
Rbl. 73 Kop. Policen in Brauche ^ zurück-
gekauft; 5342 Rbl. 86 Kop. Pensionen und 
571 Rbl. 43 Kop. Capital ausgezahlt. Das 
Uevrige g'ng ^für Verwaltungskosten auf. Der 
Ueberschuß für dieses Jahr beträgt 144811 
Rubel 93 Kop., wovon an die Actionaire eine 
Dividende von 80.000 Rvl. G. gezahlt und 
der Nest mit 64,8tt Rdl. 93 Kop. zum Re» 
servefonds geschlagen wurde. Es versicherten 
sich in diesem Jahre im Ganzen 147 Personen. 
134 auf Lebenszeit, 9 auf 7 und eine auf 4 
Jahre. Von diesen 3 zu 20,000, 3 zu 7000, 
3 zu 3000 Rdl. und der Rest mit kleiner» 
Summen. Von diesen Versicherten gehören 
61 dem Kaufmanns- und Gewervstande an, 
65 waren Gelehrte und Beamte, 15 Adliche 
und Militairs und Z Damen. Aus Sr. Pe­
tersburg waren 30, aus Finnland 4, aus den 
Ostseegouvernements 44, Moskau 9, Südruß-
land 58, Archangel 2. Außerdem wurren 
noch versichert: 2 Personen nnt350 Rv>. und 
9 mit 1706 Rbl. Pension; 4 Kinder mit3700 
Rbl. Capital und 865 Rekruten mit 6355 Rbl. 
Pension. 
Neapel, vom 10- Februar. 
Gegen Anfang folgenden Monats fährt Se. 
Maj. der König nach Sicilien, um die in Ih-
rer Gesundheit vollkommen gestärkte Kaiserin 
von Rußland hierher zu geleiten. Beide 
Majestäten werden am 5- Marz im hiesigen 
Palaste eintreffen. Bei dem großen, äußerst 
glänzend Turniere, welches letzten Sonntag 
in dem reizenden Caserta stattfand, brach Se. 
Majestät selbst eine Lanze. D'eses wahrhaft 
Königliche Fest wird nächsten Donnerstag in 
seinem Glänze wiederholt. 
Bremberg (Kreis Chodziesen). 
In Folge einer dem hiesigen Landrath zu» 
gekommen«? Nachricht von einer Polenverschwö­
rung gegen dle Deutschen, die am j6- aus­
brechen sollte, forderte er die loyalen Kreis-
iisnssen zum kräftigen Widerstände aus. In 
einigen Stunden war der ganz^ Kreis unter 
den Waffen, und es zeigte sich gerade bei den 
Polnisch sprechenden Landbewohnern der led-
pasteste Enthusiasmus für den König von Preu­
ßen; von einer Sympathie für Polen war keine 
Spur. Dörfer, Städte^ Straßen und Fluß« 
Übergänge wurden mit starker Wache besetzt 
und jeder Reisende mußte sich legirimiren. — 
Nlich den bekannten Verhaftungen rückte hier 
Mtlicair ein, und die Serge des Bürgers 
und Landmanncs zur Erhaltung der öffemli» 
lichen Ruhe war nicht mehr „öthig. 
Von der Gallizifchen Gränze, vom 49. Febr. 
Die neuesten Nachrichten aus der Provinz 
und der Hauptstadt Lemberg melden, daß das 
ganze Land ganz unerwartet durch die Nach­
richt von Verhaftungen in den meisten Krei« 
sen erschreckt worden ist, daß in der Haupt-
stadr selbst einige Toüköpfe von der Raserei 
einer Veränderung der Dinge ergriffen unv 
in Folge dessen festgenommen wurden. Fre« 
veihafle Placaie wurden an den Regierungs-
palast angeheftet gesunden und die ganze Gtadr 
am 16., 47. und 18. durch Militairische Vor» 
sichtsmaßrcgeln «n Allarm gesetzt. Man giebc 
die Zahl der in Lemberg verhafteten Indivi­
duen, unter denen sich auch einige Offiziere 
befinden, auf 18 an. In Bochnia sinv seit 
Z4 Tagen gegen 60 bis 80 Staatsgefangene 
eingebracht worden. Die philosophische An­
statt daselbst ist aufgehoben und die GtUdi» 
rendrii sind entlassen worden. Es sind mei­
stens Edelleute, junge Militairs, Studenten 
und unwissende Diener reicher Edelleute. Lei­
der zeigt sich bei dieser neuesten Bewegung, 
daß die Polnische Jugend von sehr beunruhi» 
gendem Geiste angesteckt ist. Der Senat von 
Krakau erhielt die heftigsten Drohbriefe und 
sah sich genölhigt, Oesterreichisch^ Intervent 
t,on anzuruten. Am 18. d. rück,?n hierauf 
unsere Truppen in diese freie Stade ein. 
Die Confuin von Rußland und Preußen hatten 
ihre Zustimmung zu dieser Besetzung gegeben. 
Wie sich aber auch die Zukunft sämmtlichr 
ehemals Polnischen Provinzen gestalten möge, 
so viel ist bereits anzunehmen, daß d«e Re» 
g'erungen von Rußland, Oesterreich und Preu« 
ßen in dieser Frage gemeinschaftliche Maßre» 
geln ergreifen müssen, um größere Versuche 
zu vereiteln. Unterdessen leidet der Verkehr 
nach allen Seiten und die herrschende Theue-
rung vermehrt die schwierige Lage der Regie­
rungen. 
Paris vom 17. Februar. 
Gestern ist der Marokkanische Botschaftee 
mit seinem ganzen Gefolge aus der Eisenbahn, 
wo ihm eine prachtvolle D'ligence zur Ver­
fügung gestellt war, von Paris abgereist. Er 
soll tbcils im Auftrage des Sultans, lbeils 
aus eigenen Beweggründen, hier für 3 Mtll. 
Fr. Gegenstände aller Art gekauft haben. 
Vom 20- Aus Tunis vom 4- erhalten wir 
eine erfreuliche Nachricht. Der Bep hat ein 
Edur erlassen, kraft dessen alle Schwarzen in 
der ganzen R e g e n t s c h a f t  für  f re i  erk lär t  s i n k ;  
jeder ausländische Sclave, sobald cr den Tu-
uettschen Boden betrilr. gelangt dadurch in 
d'N Besitz seiner Freiheit; überhaupt wird 
die Sklaverei ein- sür allemal in der Regent» 
schofr Tunis unter keiner Form mehr gedul­
det. Diese Maßregel ist ohne die geringste 
Störung vollzogen worden. Die meisten frei-
geirordenen «Schwarzen sind aus freiem An< 
triebe bei ihren früheren Herren als Diener 
gehen Lohn geblieben. Allen Europäischen 
Con-u'.n wurde das wichtige Edict zu gleicher 
Ze>r als allen Kaids, Schelks und anderen 
Beamten der Regentschaft Tunis auf des Bep 
ausdrücklichen Befehl zugestellt. 
Vom 21. Die Pairskammer Hai in ihrer 
heulten Sitzung den Gesetzentwurf über die 
Kabrikmuster mit 103 Stimmen gegen 27 an­
genommen. 
Wir erfahren, daß die Rl^ierung noch wei­
tere Truppenabsendungen, Infanterie und vor» 
»»ehmlicd Cavallerie, nach Afrika wird abge­
hen lassen. Die Armee soll auf eine essettive 
Stärke von 100,000 Mann gebrach! werden, 
als so viel Bugeaud schon vor acht Iahr?n 
als unumgänglich nothwendig erklärt hat. 
wenn man eines Tages ganz Algier unterwer» 
fen wolle. 
Der , Sud de Marseille" hat aus'Algier 
vom 12. Februar die Nachricht erhalten, daß 
Abd el Kader, der sich bei den Flittas befand, 
zur Nachtzeit über den Isser gegangen, in die 
Ebene der Issers vorgedrungen ist, und gegen 
diesem Stamm eine Razzia ausgeführt hat. 
Marschall Bugeaud marfchirt. um ihn im 
Rücken zu fassen, andere Französische und 
Arabisch-Französische Generale versuchen ihn 
e «zuschließen; indeß auf dem Auresgebirge, 
wie in der ganzen Umgegend, finden Aufstände 
der Eik'gebornzn statt; ein Bataillon einge» 
borner Tirailleure ist ganz von Empörern um» 
schlössen, und die Lage der Französischen Waf­
fen ist gegenwärtig in Algier eine durchaus 
ungünstige. 
Vermischte Nachrichten. 
S i b i r i e n .  I n  T s c h i c h a t s c h e w ' s  B e r i c h t e n  
über die geologischen Verhältnisse des Altai» 
Gebirges findet man interessante Aufschlüsse, 
den Goldfand Sibiriens betreffend. Die Aus» 
beute, welche derselbe liefert, ist so bedeutend, 
daß sie etwas früher oder später, und viel» 
leicht bald, in Europa eine Umwälzung her­
vordringen wird, gleich der, welche durch die 
Entdeckung und Ausbeulung der reichen Berg» 
werke Peru's bewirkt wurde. In einen? Zeit» 
räume von 14 Iahren hat jene Ausbeute Si» 
vir,enS in dem Verhältnisse von 1 zu 200 zu­
genommen. Obwohl von 130.000 Colonisten 
mehr als 11.000 mit der Goldwäsche beschäf­
tigt sind, können doch viel mehr Arbeiter an» 
gestellt werden. In der That ist der Mangel 
an Arbeitern das einzige Hinderniß, das einem 
noch weit größeren Resultate im Wege steht. 
Diesrr Productionszweig, der im Jahre 1830 
nur 50 K'logr. Gold (circa 86.000 Rbl. S. 
Werth) lieferte, gewährt jetzt schon 18.000 
Nilogr. (cnca 16,320.000 Rbl. S. Werth). 
Frankfurt a. M. Bei dui Expeditionen 
für die Elsenbahnbauten im Bezirk der freien 
^ludt Frankfurt wurden kürzlich eine Seiler­
bahn mit 12.000 Gulden, ein SalbeigesträuH 
mit 1000 G. und ein Apfelbaum mit 900 G-
bezahlt. 
Königsberg. Als Gegenmittel gegen ecwai« 
gen Mangel an Brodfrucht wird in der „Kö-
nitiLt'crger Zeitung" vorgeschlagen, daß d>e 
Gacker nur altes, mindestens 48 Stunden 
altes Brod verkaufe» möchten, wovon be­
kanntlich der Verbrauch bei weitem nicht so 
jjaik ist, als von frischem. Dieß Mittel soll 
in England 1799 mit Erfolg an^eivandt wor­
den st pn. 
Wien. In den fünf hiesigen Theatern soll 
es zusammen nicht weniger als 3100 Freidil« 
Ins geben. — Und doch fallen noch Stücke 
durch! 
Brüssel. Liszt hat unsere Stadt verlassen, 
nachdem er noch ein C^ncert für die Armen, 
dessen Ertrag 10.000 Fr. ausmacht, gegeben 
hatte. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. w. u. s. w. u. s. w. . Nach­
dem auf Verfügung Elnes Libauschen 
Stadt - Waisengerichtö in der Lorenz To­
bias Kokofökyschen Nachlaß-Edictal-Sache, 
l 'errriinuZ seLunäus A czuiäein prse-
clusions auf den 2 3- Mai d. I. anbe-
räumt worden; so werden alle Diejenigen, Termins, ihre Böte und Unterböte zu 
welche an den Nachlaß des verstorbenen 
Schuhmachermeisters Stadtältesten Lorenz 
obias Kokofsky rechtliche Ansprüche ha 
ben oder machen zu können vermeinen, 
hiemit abermals und zum leßtenmale eäic-
aäcitii-t und vorgeladen, in ge­
dachtem Praclusiv-Angabe-Termine entwe-
der in Person, oder rechtsgenügender Voll- , 
macht, auch wo nöthig in Assistenz oder hohen Adel und resp. Publikum 
Vormundschaft, allhier zu Rathhause vor empfiehlt sich Unterzeichneter als Portrait-
verlautbaren haben. Libau, den 11. Fe-
bruar 1846. Nr. 192. 2 
Bürgermeister G ü nther. 
F .  A. C .  K l e i n e n b e r g ,  S c r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
diesem Waisengerichte zur gewöhnlichen 
Sessionszeit zu erscheinen, ihre Forderun­
gen gebührend anzugeben und rechtsgenü-
gend zu documenriren. Unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß alle Dieje­
nigen, welche auch in diesem letzten Ter­
mine sich nicht melden würden, sodann 
bei Ablauf dieses Termins mit ihren For­
derungen an diese Nachlaß - Masse unter 
Auflegung eines immerwährenden Still' 
fchweigenS ^raecluclil-t werden sollen. 
Wonach sich zu achten! 
Gegeben im Libauschen Stadt «Waisen­
gerichte, den 23. Januar 1846. 2 
maler. 
C .  K a r u t z ,  a u s  L ü b e c k .  
Wohnhaft im Hause des Herrn 
Rathsherrn Meissel, dem Hause 
des Herrn D. Wirckau gegenüber. 
Alle Diejenigen, welche an den Nach­
laß des am 11. Marz v. I. Hierselbst 
verstorbenen Herrn Polizei-Assessors, Ritt­
m e i s t e r s  u n d  R i t t e r s  P e t e r  v .  G r o t t h u ß  
rechtliche Ansprüche zumachen haben, wer­
den hierdurch aufgefordert, sich mit sol­
chen binnen 4 Wichen a bei Unter­
zeichnetem zu melden, nach Ablauf wel­
cher Frist keine weiteren Ansprüche werden 
Die Unterschrift des Waisengerichts, berücksichtigt werden. 1 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. w. u. s. w. u. s. w., wird 
von dem Libauschen Stadtmagistrate hier-
dmch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß in Folge höherer Anordnung das all« 
hier im ersten Quartiere sub Nr. 69 be­
l e g e n e  S t o b b e s c h e  W o h n h a u s  a m  2 9 -
Marz d. I. öffentlich zum Kaufe aus­
geboten und unter den aufgestellten Be­
dingungen , welche schon früher in der 
diesseitigen Kanzellei eingesehen werden 
können, dem Meistbietenden zugeschlagen 
werden soll, daher die Kaufliebhaber sich 
am gedachten Tage, Vormittags um 1t 
Uhr, auf dem hiesigen Rathhause einzufin­
den, und, nach geschehener Acclamation des 
Libau, den 13. Februar 1846. 
Oberhofg.-Adv. Kranz, 
im Auftrage der resp. Geschwister 
OekunLt!. 
In der Ballnacht vom 16- auf den 17. 
Februar d. I. ist ein in Perlen gearbeite-
ter Damenbeutel, darin ein Taschentuch, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird ersucht, selbigen gegen eine angemes­
sene Belohnung abzugeben bei I. H. 
T o d e .  1  
Windauscher Levkojen - Saamen a 10 
Cop. die Prise erhielt und empfiehlt 1 
H e r r m a n n  M e y e r .  
A b r e i s e n d e .  
Rofalie Kriyky, nach St. Petersburg. 3 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrn>altunq der Ostsce-Provinzen, Tanner » Sensor. 
S i b a u f ch e s 
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 3. Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf das diesseitige Circulaire vom 2. d. M. sub Nr. 253, hat 
diese Stadt-Polizei alle Diejenigen, welche für die in der Stadt Subzow im Twer-
schen Gouvernement durch Feuersbrunst Verunglückte annoch milde Beiträge zu spen­
den beabsichtigt seyn sollten, desmittelst ersuchen wollen, solche Beiträge bei dieser 
Behörde bis zum Schlüsse d. I. bei eigenhändigem Eintragen in eine dazu bestimmte 
Subscriptionsliste gefälligst einzuliefern. Libau - Stadt-Polizei, den 26. Februar 5846. 
Nr. 395. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Berlin, vom 1. März. 
Am 22. Februar früh wurde dem Landrath 
zu <Ztar»iard durch einen Eknge/'effcnen des 
Dorfes Nywalde die Anzeige gemacht, daß 
ein Trupp Landleute in der vergossenen Nacht 
die Stadt habe überfallen wölk'«. Obgleich 
man durchaus keine andere Kunde von diesem 
angeblichen Attentat erhalten Hatte, so wur­
den doch nleich Erkundigungen eingezogen, in 
Folge derer der katholischen Kirchen-Vorsteher 
jenes Dorfes deponirte: er sey durch einen 
»Hm unbekannten Mann in die Wohnung eines 
benachbarten Pfarrers beschieden; dort habe 
er nicht diesen, sondern einen andern Fremde» 
Pfunden, welcher ihm eröffnet: daß die evan­
gelischen Bürger Stargardls in der nächste» 
Nacht die katholischen Einwohner seines Orts 
ermorden wollten; er möge auf seiner Hut 
seyn. Dieser Warnung halben Glauben sch ec­
kend, habe er die katholischen Einwohner ver­
sammelt und sey am Abend dem erwarteten 
Zuge der Stargardter Bürger entgegengegan­
gen. Bei ihrer Ankunft im benachbarten Wal­
de hätten sie dort zwei Herren zu Pferde ge­
funden, von welchen ihnen-eröffnet sey, daß 
man auf Sta'rgardt ziehen wolle, um die da­
selbst garnisonirende Husaren und das Land­
wehr-Zeughaus zu überfallen, sie möchten einen 
Eid leisten, sich bei diesem Unternehmen zu 
betheiligen. Er und seine Begleitet hätten, 
jetzt erst erkennend, daß man sie verführen 
wolle, dies geweigert und seyen ruhig nach 
Hause gegangen. In ökn beiden Reitern wa­
ren von einem der Bauern zwei junge Polni, 
sche Wirchschaft-Glsven erkannt, welche dem­
nächst Beide verhaftet und zur Untersuchung 
gezogen sind. Ein Studenr. welcher höchst 
wahrscheinlich die verführerische Bestellung 
gemacht, wird noch verfolgt. 
Schleslsch«Polnische Grenze, 19. Februar, 
^jch bin heute im Stande, Ihnen einige 
Mittheilungen über den Inhalt der Papiere 
des Hiuptanführers der Verschworenen, Mi. 
roslawski, der arrerirt ist und in schwere» 
Ketten liegt, zumachen. Diese Papiere wollte 
derselbe be^ seiner Verhaftung in das Feuer 
werfen, glücklicherweise verhinderte man das­
selbe und kam auf diese Meise zur Kenntniß 
der wichtigsten Thatsachcn. Nachdem der in 
den Papieren entwickelte Plats» die oftgcnann» 
ten Festungen und Städte zu überrumpeln, 
weiter ausgeführt, gehen aus demselben so!« 
grnde noch unbekannte Anschläge hervor.. 
Sind wo möglich Mtt einem gleichzeitigen 
Schlage die genannten Festungen und Städte 
überrumpelt, so soll tin großes allgemeines 
Aufgebot ergehen, von dem sich alsdann wohl 
Niemand würde ausschließen können, ohne 
selbst Gefahr zu laufen. Dadurch könnte sich 
schon eine bedeutende Armee bilden; dann soll« 
te sofort ein zweites Aufgebot erlassen werden, 
wie bei uns das zweite Aufgebot der Landwehr, 
dieses die festen Plätze besetzt halten, während 
die Kernarmee den Aufstand in die umliegen­
den Länder tragen sollte. Die bezügliche Ar­
mee war in vier Corps geseilt, in das Po» 
sener, Gnesener, Krotoschiner und Pleschener; 
cs waren Divisions Generale, Brigade» und 
Regiments - Kommandeure bestimmt. Ihre 
Stafetten sollen in der kürzesten Zeit von Po­
sen nach Galizien gegangen seyn. Die Ueber-
rumpelung wollten sie mit Ermordung der 
Kommandeure und Offiziere einerseits und der 
Civilbehörten andererseits beginnen, sich selbst 
alsdann zur Obrigkeit einsetzen, welcher, von 
einer wilden verzweifelten Rotte unterstützt, 
alles gehorchen würde, um so mehr, da alle 
Führung und Ordnung von der andern Seite 
durch jene erwähnte Beseitigung aufgehört 
hätte. Durch Energie glaubte sich dann die 
neue Obrigkeit >n der kürzesten Zeit befestigt 
zu haben; wer ihr nicht unbedingt gehorchte, 
sollte als Feind getödter werden. — An die» 
fem Plane müssen große militärische Talente 
in Paris gearbeitet haben, er soll bis in die 
kleinsten Details scharisinnig, mit großer Kennt» 
niß der Taktik und mit vollkommener Einsicht 
in die Orts- und Populationsverhältnisse aus­
gearbeitet seyn. 
Oppeln, vom 25. Februar, 
Auf unserem Bahnhofe scheint plötzlich der 
Kriegsgott sein Lager aufgeschlagen zu haben. 
Mit den Bahnzügen aus Brieg nnd Breslau 
werden ununterbrochen fort, wie durch die 
Windsbraut, die Söhne des Mors, Infan­
terie, Jäger, Artillerie und Kavallerie daher» 
getragen und eilen dieselben, die Grenzen ge­
gen Krakau zu decken, um uns vor Einfällen 
zu schützen. — Heute Morgen gegen 9 Uhr 
brachte der Bahnzug aus Königshülte den 
ehemaligen Generalissimus der Polen v. Cblo-
picti zugleich mit dem Preußischen Residenten 
aus Krakau. Zvuleich traf auch der Cohn 
des'Senats - Präsidenten von Krakau, H- v. 
Hatler, als Gefangener mit hier ein und ward 
nach Berlin spedirr. Dieser war gezwungen 
gewesen, der Anführer eines berittkncn Rebel-
lenpaufens zu werden, und hakte denselben zum 
Patrouilluen an die Grenze führen müssen. 
Da kommt die Preußische Post aus Krakau, 
die ihren Weg nach Berun Zabrcze nimmt, 
und er wird genöthigt, dieselbe anzuhalten und 
sich der baaren Gelder zu bemächtigen. Man 
umringt den Postwagen, setzt dem Schirrmei» 
ster ein Doppelpistol auf die Brust und ver­
langt die Aushändigung der Gelder. Da er­
klärt der Letztere, daß er nur der Gewalt und 
auch nur dann weichen würde, wenn man ihm 
die Gelder»Wegnahme schriftlich bescheinige. 
H. v. Haller qumirt Lind befiehlt, das Geld 
sogleich zur Anschaffung von Kriegsbedürsnis-
sen nach Krakau zu bringen, setzt sofort durch 
einen Vertrauten seinen Vater von diesem Vor« 
fall in kenntniß mit dem Ersuchen, diese Gel­
der augenblicklich nach Preußen znrückzuspe, ^ 
diren, findet dann Gelegenheit, zu entfliehen, 
kommt in Königshütte kurz nach dem Eintref­
fen der Post an, wird von dem Conduueur 
erkannt, als Verbrecher verhaftet, leugnet na« 
lürliH nicht, und die Gelder sind auch bereits 
wieder eingegangen. Preußische Eisenbahn-
Conducteure, Schachtmeister und Arbeiter an 
der Krakauer Bahn haben mit Hinterlassung 
ihres Habes und Gutes ausreißen müssen, 
und viele der Ersteren befinden sich hier; ei­
nen Conducceur haben sie festgehalten und 
unter Todesdcohungen an die Spitze eines 
Rebelleahaufens gestellt. 
Wien, vom 24. Februar. 
Unter den Arrenrten in Galizien befinden 
sich leider auch Individuen, welche den höhe» 
ren militärischen Graden angehören. Es heißt, 
daß in Zukunft die Ungarischen und Galizi-
schen Regimenter getrennt und ganz aus Ga­
lizien entfernt werden. Auch hier hat sich ein 
trauriges Symptom jugendlicher Verirrungen 
gezeigt. Vor einigen Tagen entfernten sich 5 
Bombardiere des Bombardier-Korps, sämmc« 
lich Galizier, plötzlich aus ihren Kasernen und 
wahrscheinlich haben sie den Weg nach ihrem 
Vaterlande eingeschlagen. Es heißt, sie wä» 
ren von Polnischen Edelleuten geworben wor» 
den. Andere wollen wissen, ein durchreisen« 
der vornehmer Pole habe sie sämnnlich als 
Bediente verkleidet mit sich genommen. Je­
denfalls ist die Sache in sofern bedenklich, als 
zu vermuthcn, daß sich Mitglieder des gehei­
men Polnischen Cemits's selbst in der Kaiser­
stadt befinden. Die Civil» und Milltär-Po« 
l izei-Bevörden sind nun in Bewegung, um 
diesen Vorfall genau zu enthüllen. — Heule 
Nacht wurden auch hier drei vornehme Polen 
orreurt. 
Paris, vom 23. Februar. 
Es erhält sich das Gerücht, Se. Kaisers. 
Höh. derGroßfürst Konstantin von Ruß« 
lano werde demnächst nach Toulon kommen. 
Die Bläcrer von Marseille melden, es fcy 
dorr ein Schiff aus Algier mit Nachrichten 
vom 18- d. eingetroffen, die aber nicht von 
besonderem Belang scyen. Man hatte keine 
neuere bestimmte Kunde von den Bewegungen 
Abdel Kader'S. In Toulon ist die officielle 
Nachricht voa der demnächstigen Abreise des 
Herzogs von Aumale nach Algier angelangt. 
Der Prinz wird am 3. oder 4- März in Tou­
lon eintreffen und sich daselbst am Bord der 
Dampf-Fregatte „Albatros" nach Algier ein» 
schiffen. Es sollen dann, wie es heißt, so» 
fort große militärische Operationen dort be­
ginnen. Am 20. wurde eine Summe von 
600000 Frcs. von Toulon nach Algier zur 
Besoldung der Truppen abgeschickt, und am 
23. sollten 1,200.000 Frcs. folgen. Ein Schrei­
ben aus Toulon vom 20. sagt, man erfahre 
so eben, daß der Stamm der Aribs, der bis 
jetzt ruhig unter der Herrschaft der Franzosen 
gelebt, 1500 Mann stark, sich mit Aodel Ka, 
der vereinigt habe. Das Schiff „Meteor", 
auf welchem der Marokkanische Botschafter von 
Teluan zu Marseille angekommen war, «st 
wieder zu dessen Verfügung gestellt, und man 
wollte in Toulon w'ssen, er habe, den drin­
genden Wünschen oer Französischen Regierung 
nachgebend, Algier und die Hauptpunkte der 
Französischen Besitzungen in Nord, Afrika zu 
besuchen versprochen, wo man sich von seinem 
Erscheinen eine gute Wirkung verspreche, da 
Abdel Kader den Eingeborenen sotlwährend 
versichere, er habe sich der aufrichtigsten Un-
terstützung von Seilen des Kaisers von Ma­
rokko zu erfreuen. 
Aus Mecklenburg-Schwerin, vom 19. Febr. 
Im Dorfe Tützen, eine Meile von Neu-
Dukow, hakte schon vor einem Jahre ein dor« 
tiges Dienstmädchen sogenannte Predigten ge­
halten, welche von Hunderten von Menschen 
von nah und fern begierig angehört wurden. 
Damals hatte sie prophezeit, daß sie acht 
Tage nach Neujahr 1843 wieder in ihre Be, 
geisterung verfallen und dann 14 Tage lang 
predigen würde. So wie der angesetzte Tag 
erschien, so singen die Predigten an, wieder­
holten sich täglich drei bis vier Mal zu ge» 
wissen Stunden und zogen wieder eine so große 
Menge von Zuhörern herbei, daß dem Guts­
herrn von den heranströmende» Scharen die 
Saaten förmlich zertreten und vernichtet wur» 
den. Während des Predigens sammelte der 
Latex des Mädchens Geld von den Zuhörern 
ein. Der Gutsherr, welchem endlich der Un» 
sug und der damit für ihn verbundene Scha­
den zu arg ward, ließ nunmehr seine Sehe­
rin durch Gendarmen an das ritterschaftliche 
Amtsgericht zu Neu- Dukow abliefern. Sie 
ward in die Wohnung des Amtsboten ge­
bracht, und demselben die Anweisung gegeben. 
Niemand zum Anhören des Predigens zuzu­
lassen; dem Gutsarzte aber ward von Gerichts­
wegen der Auftrag, die Person in ärztliche 
Beobachtung zu nehmen. Kaum ist aber der 
eiste Abend ihres Aufenthalts in der Stadt 
erschienen, als sich auch schon Hunderte von 
Menschen, vorzügl'ch Landleute, vor dem Hau­
se des Amtsboren versammeln, die Fenster ein­
schlagen, die Hausthüre erbrechen und sich so 
in den Besitz ihrer Prädikantin setzen, welche 
alsbald ihren Text beginnt. Dasselbe Schau» 
ipiel wiederholt sich am folgenden Abende. 
Darauf wird das Mädchen auf das Nachhalls 
gebracht, ober auch hier werden Fenster und 
Thüren eingeschlagen, die Seherin muß end, 
lich freigegeben werden, und die Predigten be­
ginnen von Neuem. Durch Estafette wird 
der ganze Vorgang an die Regierung zu 
Schwerin berichtet und zugleich das Gutach­
ten des Gutsarztes mitgetheilr, worauf sofort 
auf gleichem Wege der Befehl erfolgt, das 
Mädchen am folgenden Morgen in aller Frühe 
nach dem Sachsenberge (eine Irrenanstalt>;u 
bringen. Dem Vernehmen nach ist sie von 
dort auf einige Tage nach Schwerin in ein 
dortiges Krankenhaus gebracht und aus die­
sem endlich nach Bützow, dem Sitz des Kri» 
viinai'Kollegiums, transportirt worden. 
Liebhaber-Theater in Grobin. 
Zum Besten der Stadt-Armen, findet 
am 10. März 1846 in Grobin ein Lieb-
Haber-Theater, worüber die Asfichen das 
Nähere besagen, Statt. Freundliche Teil­
nahme an dem zum Wohle der Armen 
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bestimmten Zwecke, dürfte entgegengese­
hen werden! — Entree-Billette, zu 50 
C^p., sind bis zum bestimmten Tage im 
Amte Grobin zu haben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In meinem Verlage ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
D i e  P f l i c h t e n  e i n e s  K i n d e s  z u  
Hause und in der Schule, durch 
lehrreiche Erzählungen erläutert von F. 
Müller. — Steif broch. nur 20 Cop. 
Ein Recensent spricht sich über dieses 
Büchlein folgendermaaßen aus: 
„Schriften der Art hat unsere Literatur 
„freilich eine Menge, auch der Materia, 
„Uen dazu in andern Schriften unendlich 
„viele. Es kommt aber dabei eben so 
„sehr auf die richtige Auswahl, als auf 
„den faßlichen Vortrag an, der wohl bei 
„vielen eii^er wesentlichen Veränderung, 
„einer neuen Wiedergeburt bedarf, eines 
„neuen freundlichen Gewandes. Und al-
-„lerdings erscheint es, namentlich in un-
„ferer Zelt, von der höchsten Wichtigkeit, 
„daß de.n Kinde schon von frühester Ju-
„gend die Pflichten im Hause gegen Ael-
„rern, Geschwister und Dienstboten, in 
„der ersten Schule schon gegen Lehrer und 
„Mitschüler zu einer reinen Gewohnheit, 
„zu einem Muß werden, ohne vieles Küm-
„mern und Fragen und Erklären, um das 
„Warum, was dem spätern Alter aufbe­
wahrt bleibe. — Ein solches Büchlein 
„möchten wir in obgenanntem gefunden 
„haben. Zu den vielen Verdiensten des 
„Verfassers um den Jugend - Unterricht, 
„auch durch Jugend-Schriften, hat er sich 
„ein neues, um die früheste Jugend erwor-
„ben, durch eine ihnen faßliche Moral in 
„Beispielen, recht aus dem alltäglichen 
„Leben gegriffen. Möge es recht vielen stil-
„len Segen bringen." 
Von demselben Verfasser erschien früher: 
E r h e i t e r u n g e n  f ü r  d i e  J u g e n d .  
Bestehend in kurzen Erzählungen, Fa­
beln, Rathseln, Charaden, Logogryphen, 
Räthselsragen, in Beispielen von Einfalt, 
.Unklugheit, Thorheit, Gedankenlosigkeit, 
Geistesgegenwart, Klugheit, Verschla­
genheit, Witz, List u. s. w. tste und 
2te Sammlung geh. a 60 Kop. S. 
Wer beide Heftchen zusammen nimmt, 
erhalt solche für 1 Rbl. S. 
E d m .  G ö t s c h e s .  
Ein Paar kleine Madchen, die zur Wei­
lern Ausbildung hiersclbst in Pension ge­
geben werden sollen, können freundliche 
A u f n a h m e  f i n d e n  b e i  I .  D .  W a e b e r .  
- Einem hohen Adel und resp. Publikum 
empfiehlt sich Unterzeichneter als Portrajt-
maler. i 
C. KaruH, aus Lübeck. 
Wohnhaft im Hause des Herrn 
Rathsherrn Meiffel, dem Hause 
des Herrn D. Wirckau gegenüber. 
A n g e k o m m e n e  ^ e i s e n d e -
Den i. Marz: Herr Capitain v. Gerdebenow, aus 
Riga, und Herr I. Rist, Kaufmann aus St. Peters­
burg, im Mellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 24. Februar S., bewölkt; den 25. SO., Schnee; 
den 26. NW., veränderlich; den 27. und 28. NW-, 
den , und 2. Mar; SW., heiter. 
A b r e i s e n d e .  
Rosalie Kritzky, nach St. Petersburg. 2 
S ch i s s 6 - L i st e. 
Fcbr. No- Nation: Schiff: 
24. 4 Engländer. Electra. 
26. 5 Oldenburgcr.Ocmouth. 
e Holländer. Anna. 
27. 7 Dane. Hesperus. 
E i n  k o m m  e n d :  
Capitain: kommt von? mit: an: 
T> Lindsay. Dundee. Ballast. Job. Schnöbe l. 
I. Oltmanns. Messina. Früchten. Ioh. Goeöel. 
, G. S. Vegter. Amsterdam. Salz Ioh. Schnöbet. 
Hans Molsen. Flensburg. Allst. u.Waarcn.Sörensen Sc Co. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CivU-Obervcrrvaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Sensor. 
S i S a u f c h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
IS. Mittwoch, den 6, Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf das diesseitige Circulaire vom L. d. M. sub Nr. 253, hat 
diese Stadt-Polizei alle Diejenigen, welche für die in der Stadt Subzow im Twer-
schen Gouvernement durch Feuersbrunst Verunglückte annoch milde Beitrage zu spen­
den beabsichtigt seyn sollten, desmittelst ersuchen wollen, solche Beitrage bei dieser 
Behörde bis zum Schlüsse d. I. bei eigenhändigem Eintragen in eine dazu bestimmte 
Subscriptionsliste gefälligst einzuliefern. Libau-Stadt-Polizei, den 26. Februar 1846. 
Nr. 395. Polizeimeister Michael.. 
I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
St- Petersburg, vom 22- Februar. 
Die heute erschienene Nummer des „Rufs. 
Invaliden" enthält Folgendes: Mit welchen 
frevelhaften Absichten sich im Auslande Uebel« 
gesinnte trugen, hat die Ueberrumpelung der 
freien Stadt Krakau — die nur von einer 
schwachen Oesterreichischen Garnison besetzt 
war — und die Verbreitung des Aufruhrs 
in einigen Thülen Galizien's offenbart. Die 
wohlgesinnten Einwohner halten sich ruhig, 
aber zahlreiche Haufen bewaffneter Aufruhrer 
durchziehen die Umgegend und zwingen mit 
gewaffntter Hand und unter Androhung des 
Todes Jeden zur Theilnahme an der Empö» 
rung. Viele Familien haben sich über die 
Gränze zu uns geflüchtet und bitten um Schutz 
und Aufnahme. Sobald der Oberbefehlsha­
ber der activen Armee und Statthalter im 
Königreich Polen die erste Nachricht über diese 
Vorgänge erhielt, traf er unverzüglich die „ö-
thigen militairischen und polizeilichen Maßre­
geln, das Königreich und unsere Tränzen ge, 
gen die frevelhaften Unternehmungen und das 
Einwirken der Aufrührer sicher zu stellen ui,d 
erforderlichen Falls den Aufruhr selbst zu un­
terdrücken. In Folge dessen ist eine Truppen­
macht von 10 Bataillonen, 4 Escadronen, 1Z 
Ssolnia und 20 Stück Geschütz zusammenge­
zogen und unter das Commando des Chefs 
der 8- Inf.-Division, Generallieut. Paniutin, 
gestellt worden. Das Dttaschement rückte am 
18- Febr. aus Radom mit dem Befehle, Kra« 
kau und das Gebiet der Stadt zu besetzen und 
von den Aufrührern zu säubern. (St.Ptb.Ztg.) 
Warschau, vom 28. Februar. 
Der heutige ..Warschauer Courier" berich­
tet.' In der Nacht vom 21. auf den 22-war 
die Stadt Siedlce der Schauplaß eines Er­
eignisses, das nur nach dem Geständniß der 
Urheber geschildert zu werden braucht, um die 
gänzliche Unvernunft und Sinnlosigkeit der 
Unternehmer darzuthun. Inmitten der ver, 
brecherischen Absichten und Anschläge im Groß-
berzogthum Posen kam in gleicher Absicht von 
dorther der Besitzer des im Königreich Polen 
belegenen Gutes Kuflew, Bronislaw Dom« 
browski. Er hatte sich den prahlerischen Titel 
eines Generalissimus des Ausstandes auf dem 
rechten Weichselufer beigelegt und nachdem er 
den Gutsbesitzer Pantaleon Potozki aus dem 
Dorfe Cis und ein paar unbeschäftigte Leute 
aus Warschau in die Verschwörung gezogen 
hatte, entwarf er den Plan die Stadt Siedice 
zu überrumpeln. Es kostete den Verschwörern 
große Mühe eine kleine Anzahl Landleute aus 
dem Dorfe Cis und Pierog auf ihre Seite zu 
bringen, und selbst diese Wenigen gewannen 
sie nur, indem sie dieselben mit Branntwein 
betrunken machten und ihnen große Verspre« 
Hungen vorspiegelten. Viele widerstanden be» 
harrlich ur»d erlagen nur dem Branntwein, 
«achdem sie mit Thränen in den Augen ge­
fleht halten, sie nicht zu diesem Verbrechen 
zu nöthigen. In der Nacht vom 2t. zum 22. 
wurde das Unternehmen in Gang gesetzt. Der 
Hauptanführer Dombrowskl halte jedoch vor 
Beginn desselben die Flucht ergriffen und Po» 
tozki führte die Schaar an, in deren Rücken 
sei» Gehilfe mit Wache zu Pferde ritt, um 
die Landleute von der Flucht abzuhalten. Dieß 
war jedoch vergebens, denn von der ganzen 
Bande gelangten nur ' ungefähr 12 bis l5 
Köpfe nach Siedlce. Dort drangen sie ohne 
Mühe .ein, weil in dieser Stadt außer einer 
kleinen Invalidenwache nur 6 Kosaken und 
ein Gendarm in Besatzung steht. Der wach» 
habende Soldat wurde erschossen, und die 
Aufrührer thaten einige Schüsse aegen die 
Wache. Dann überfielen sie das Casino»Lo-
cal, schössen auf den dort siebenden Gendarm 
und auf einen jüdischen Diener, und forder­
ten die Anwesenden auf, sich mit ihnen zu 
vereinigen. Der Kreis-Chef Hintsch trat auf 
den entstandenen Lärm aus dem Casinosaal; 
Potozki setzte ihm ein Taschenpistol auf die 
Brust, es versagte aber. Hierauf machten 
die Verschwörer Kehrt, und zogen in sehr ver­
minderter Anzahl aus der Stadt fort. Drei 
der Anführer Potozki. Kocischewsk« und Zarski 
(der vierte, Lutinski, war ihnen verloren ge­
gangen) erreichten, durch tiefen Schnee stie«* 
hend, nachdem sie einen ganzen Tag umher­
geirrt waren und nur von Schnee gelebt hat» 
ten, endlich das Dorf Pierog um Uhr 
abends, und sanken bald in tiefen Schlaf. 
Während desselben wurden sie von Bauern 
festgenommen, gebunden und von den.Kosaken 
nach Siedlxe abgeführt. Alle verwünschtenden 
Haupträdelsführer Domvrowski, der, nach­
dem er sie in das verbrecherische Unternehmen 
verwickelt, sich selbst durch die Flucht geret' 
ler habe. 
Berlin, vom 3. März. 
Es sind hier Abschriften zweier Dokumente 
eingegangen, welche der unter dem ufurpirten 
Namen einer National -Regierung aa der Spitze 
des Aufruhrs in Krakau stehende Professor 
Gorzkowski erlassen hat. Das eine ist ein 
Manifest, das andere ein sogenanntes Gesetz 
über die Verfassung der Revolution. Sie sind 
ein redendes Zeugniß für die Täuschungen und 
den Terrorismus, mit welchen die zeitigen 
Gewallhaber an ihr Ziel zu gelangen geben» 
ken. Das Reich der Freiheit beginnt mit An, 
drohung der Todesstrafe gegen Jeden, dem 
die von dem regierenden Professor ausgeschrie­
bene Freiheit nicht zusagk. 
Die Revolutions-Männer in Krakau haben, 
gleich nachdem die Kaiserl. Truppen am 22. 
Februar die Stadt verlasen hatten, eine so­
genannte „nationale Regi>rung der Polnischen 
Republik" errichtet, die noch an demselben 
Tage ein höchst schwülstiges Manifest an die 
Polnische Nation erlassen hat, welches von 
Ludwig Gorzkowski. Johann Tysscwskp unv 
Alexander Grze-gorzewskp, dann Carl Rogaws» 
ki, als Sekretair, unterzeich»et ist. 
Auch bei dem Aufstände in Krakau zeigt stA 
die alte Uneinigkeit der Polen. Der oben er­
wähnte Professor Gorzkowski hat seine Machte 
schon an einen Johann Tyssowski abtreten 
müssen; dieser war aber auch schon in großer 
Gefahr von Michael Wiszniewski gestürzt zu. 
werden. Der Erstere hat deßhalb folgende. 
Proklamation erlassen, welche wörtlich lautet: 
Der Diktator an die Polnische Nation: Die 
heute früh erlassene Bekanntmachung, in Folge' 
deren ich mich der Gewalt zu Gunsten des 
Michael Wiszniewski begeben — erkläre ich 
als durch Verrarh mit den Waffen in der 
Hand von mir erpreßt. In Folge dessen über» 
liefere ich den Michael Wiszniewski dem Re» 
volutions-Tribunak. 
Breslau, vom 1. März. 
Ueber den Ausbruch der Unruhen in dem 
Krakauer Gebiet enthält ein Prioalschreiben 
Folgendes: Am 20. Februar wurde von der 
Krakauer Regierung ein Beamter mit einer 
Abteilung Oesterreich. Soldaren nach dem 
Städtchen Iaworzno geschickt, der daselbst 
mehre Personen, worunter sämmtliche dortige 
Geistliche, die der Theilnohme an der Polni» 
schen Verschwörung verdächtig waren, ver­
haftete. Diese Nachricht verbreitere sich lm 
Städtchen sowohl, wie in den benachbarten 
Dörfern. Bald rotteten sich viele Bauern, 
Bergleute. Hüttenarbeiter und Arbeiter an der 
Kruk.iuer Oberschlesischen Eisenbahn zusammen 
und zogen, in großen Schaaken, mir Sensen 
und Aexcen bewaffnet, unter Anführung eines 
Oderförsters. nach dtin Städtchen. Die Meu­
terer überwältigten bald die Oesterreichischen 
Soldaten, deren Anzahl nur gering war, nach­
dem sie mehre derselben getödter und die mei­
sten verwundet hotten; die Verhafteten wur­
den alsdann sofort befreit. Damit begnügten 
sich jedoch die Meuterer nicht: sie brachen dar­
auf in die Wohnungen der Hütten, und El» 
senvahn«BeaiMen ein, zerstörten und plünder­
ten dieselben, ja sie mißhandelten ssgar eini­
ge von den Beamten, so daß diese auf das 
Preußische Gebiet flüchten mußten. Den Tag 
daraus zogen die Meuterer in großen Schaa­
ken im Lande umher und forderten Jeden, der 
ihnen begegnete, auf, mit ihnen zu ziehen. 
Ein Obersteiger und ein Steiger, die sich ge­
weigert harten, ihnen zu willfahren, wurden 
an diesem Zage gehängt. 
Paris, vom 24. Februar. 
Die schlimmste Erbschaft der Restauration, 
das wahrhasr fluchbeladene Legat, ist Algier; 
hier verblutet sich Frankreich langsam, — 
glauben Sie mir, was auch die Presse aus 
Afrika melden mag, es ist stets nur ein Zehn­
tel von der Wahrheit. Von 100.000 Mann, 
die das Mutterland hinschickte, sind nicht 
mehr 50000 Mann mehr disponible in Reihe 
und Glied; in den Spitälern als Wärter oder 
Kranke, als Ueberläufer in Abb el Kader's 
Reihen, als Wächter in den unzähligen klei, 
nen Forts, als Halb» und Ganz-Invaliden 
figurirt eine beträchrliche Anzahl, noch größer 
aber ist die Zahl derer, die das Lazareth-Fie» 
der oder der Patagan des Beduinen hinweg­
raffle, und deren Gebeine nun im Glulhstaube 
der Wüste bleichen. Sie können sich denken, 
wie schlimm es steht, wenn Bugeaud schon 
die National-Miliz von Algier, friedliche Han-
delslcure, Industrielle und Handwerker, uniet 
die Waffen ruft ul»d^ sie in's Feld rücken läßt. 
Dabei Anarchie unter den Befehlshabern, — 
zwischen Bugeaud und Lamoric'öre haben seit 
des Erstern Zurückkunfl nach Algier noch kei­
ne andere als die allernothwendigsten. streng 
dienstlichen Berührungen stattgefunden. La-
woriciöre ist durch den Marschall auf das 
Empfindlichste verletzt worden, und wartet nur 
das Ende der jetzigen Krisis ab, um zu han» 
dein. Od des Herzogs von Aumale Sendung 
etwaS fruchten wird, läßt sich noch nicht sa­
gen, allein erfahrene Ober-Offiziere, die aus 
Algier kommen^ sagen, die Mißhelligkeilen und 
Spannungen sepen dort zu einem Grade ge­
diehen, der jedes Zusammenwirken unmöglich 
mache, und es bleibe kein anderes Mittel übrig, 
als alle dort befindlichen Generale abzuberu­
fen und durch andere zu ersetzen. Sie er«n» 
ncrn sich an Changarnier's Zwist mit Bugeaud, 
an das nur mit Mühe vereitelte Duell auf 
Leben und Tod zwischen den Generalen Bour-
gon und Bourjollp, und an hundert ähnliche 
Fälle. Die Regierung scheint jetzt endlich, 
freilich etwas spät, handeln zu woll.n, die 
Generale Reveup und Comman sind aus As« 
rika abberufen, dagegen General Paraguay 
d'Hilliers dorthin geschickt worden; — sollte 
des Herzogs von Aumale Mission keinen voll« 
ständigen Erfolg haben, so wird mit diesen 
Remplacements fortgefahren werden, bis lau, 
te»> neue Generale dort sind. 
In den letzten Tagen har der Preußische 
Gesandle dem Herrn Guizot mehre Noten zu­
stellen lassen mit der Anzeige der Unruhen ln 
Posen, die als die Folgen einer in Paris an­
gesponnenen Verschwörung angesehen werden. 
In Folge dieser Mittheilung sind die meisten 
hier anwesende» Polen unter strenge Polizei­
aufsicht gestellt worden. Auf dem Polenball, 
der am 20. im Hotel Lambert, wie alljährlich, 
von der Fürstin Czartoryiska veranstaltet wur­
de, sollen sehr viele Polizei-Agenten zugegen 
gewesen seyn. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Unser Polizei-Präsidium hat eine 
Bekanntmachung erlassen, worin den hiesigen 
Gast- und Schänkwirlben ernstlich verboten 
wird, Schülern d^» Verkehr bei sich zu erlau­
ben und denselben Getränke zu verabreichen. 
Den Zuwiderhandelnden wird sogar mit Ein­
ziehung der Concession gedroht. Ausschwc.i-
fungen von Seiten hiesiger Schüler, worun­
ter sich sogar unmündige befunden haben so!" 
len. haben dieses erneuerte Verbot veranlaßt, 
welches die Eltern mit vieler Freude aufge­
nommen haben. , 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. w. u. s. w. u. s. w., wird 
von dem Libauschen Stadtmagistrate hier­
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß in Folge höherer Anordnung das all' 
hier im ersten Quartiere sub Nr. 69 be­
l e g e n e  S t o b  b e s e h e  W o h n h a u s  a m  2 9 .  
Marz d. I. öffentlich zum Kaufe aus­
geboten und unter den aufgestellten Be­
dingungen , welche schon früher in der 
diesseitigen Kanzellei eingesehen werden 
können, dem Meistbietenden zugeschlagen 
werden soll, daher die Kaufliebhaber sich 
am gedachten Tage, Vormittags um 41 
auf dem hiesigen Rathhause einzusin-
den, und, nach geschehener Acclamation des 
Termins, ihre Bote und Ueberbote zu 
verlautbaren haben. Libau, den tl. Fe­
bruar 1846. Nr. 192. 1 
B ü r g e r m e i s t e r  G ü n t h e  r .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e r .  
Liebhaber-Theater in Grebin. 
Zum Besten der Stadt-Armen, findet 
am 10. Marz 1846 in Grobin ein Lieb-
haber-Theater, worüber die Affichen das 
Nähere besagen, Statt. Freundliche Teil­
nahme an dem zum Wohle der Armen 
bestimmten Zwecke, dürfte entgegengese­
hen werden! — Enlree - Billette, zu 60 
Cop., sind bis zum bestimmten Tage im 
Amte Grobin zu haben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
V o n  S e i t e n  d e s  K ö n i g l i c h - N i e d e r l ä n d i ­
schen Consulatö zu Libau', wird hiedurch 
zur Beachtung für alle nach dem König­
reich der Niederlande, absegelnde Schiffe 
bekannt gemacht: 
,,daß unter dem 9. December 1845 
„im Haag eine allerhöchste Verordnung 
„erschienen ist, wie sich künftig Segel-
„schiffe gegen Segelschiffe und Segel-
„schiffe gegen Dampfschiffe, im Be-
„gcgnen zu einander in den Gewässern 
„jenes Landes, zur Vermeidung von 
„Schaden, zu verhalten haben." 
Diese allerhöchste Verordnung, wird jedem 
nach dem Königreich der Niederlande ab­
segelndem Schiffer im hiesigen Consulate 
mitgetheilt werden, daher die Bekanntma­
chung mit dieser Verordnung um so mehr 
anempfohlen wird, um sich vor Schaden 
zu hüten. 
Königlich-Niederländisches Consulat zu 
Libau, den Marz 1846. 
F r i e d e r i c h  H a g e d o r n  j u n . ,  
Eonsul. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Das am alten Markt belegene Or. Lan­
gesche Haus ist zu vermiethen und um die 
Mitte Aprils zu beziehen. Auch sind in 
dem von mir bewohnten Hause mehre 
Wohnungen :e. zur Miethe zu haben und 
die Bedingungen bei mir zu erfahren. 3 
Charlotte verw. Graff, geb. Lange. 
Saatgerste 110 N schwer, ist zu haben 
in Capsehden. z 
Es empfiehlt sich Einem hochgeehrten 
Publikum eine in Königsberg erlernte Putz­
macherin, mit feiner Putzarbeit, im Wa­
schen von Blonden, Krepp, Seidenzeug 
und Federn; wogegen prompte und gute 
Ablieferung der mir anvertrauten Sachen 
verspricht 2 
R o s a l i e  H e r t z b a c h ,  
wohnhaft bei Herrn Maurermeister 
Brückmann, neben Herrn Gastwirth 
Frey. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den s. März': Herr Krcisrichter Varon von Rön­
ne, aus Hascnpoth, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Rosalie Kritzky, nach St. Petersburg. 1 
Lours vom JA, Iiis 28. 
^msteräam 90 j9Z 
IlamkurA. 9Y 1'. 34^ 
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P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf das diesseitige Circulaire vom 2. d. M. sub Nr. 253, hat 
diese Stadt-Polizei alle Diejenigen, welche für die in der Stadt Subzow im Twer-
schen Gouvernement durch Feuersbrunst Verunglückte annoch milde Beiträge zu spen­
den beabsichtigt seyn sollten, desmittelst ersuchen wollen, solche Beitrage bei dieser 
Behörde bis zum Schlüsse d. I. bei eigenhändigem Eintragen in eine dazu bestimmte 
Subscriptionsliste gefälligst einzuliefern. Libau - Stadt - Polizei, den 26. Februar 1846. 
Nr. 395. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G  a m  p e r ,  S e k r .  
S t .  P e t e r s b u r g .  
Der Russ. Invalid theilt folgende Abschrift 
eines alleruntenhänigsten Berichtes des Ober» 
befehlshabers der aktiven Armee. Statthal­
ters des Königreichs Polen, General,Feldmar-
fchalls Fürsten von Warschau Grafen Paske» 
»ritsch von Eriwan, vom 20. Februar 1846, 
Nr. 798. mit.' So eben ist vom Generali«?»» 
tenant Paniutin die Meldung eingegangen . daß 
gestern, ia der Nacht vom 18. zum 19. Fe» 
bruar. die Verschworenen, nachdem sie von 
dem Einrücken unserer Truppen in Michalo» 
wize Kunde erhalten, Krakau verlassen, un­
sere Truppen aber die Stadt um 3 Uhr Nach­
wittags besetzt haben. Unter den Einrücken» 
den waren die ersten hundert Mann Kosak.'n. 
Sie wurden von den Einwohnern mir dem 
Rufe: „Es lebe der Kaiser von Rußland" 
empfange::. Sodann folgten ein Bataillon 
mir vier Stück Donischen Geschützes, die 
Bergvölker und die Tscherkessen. Der bewaff­
nete Haufe der Verschworenen— dem Gerüchte 
nach. ZOO Reiter und 1000 Mann Fußvolk 
— zog während der Nacht ab und warf sich 
wie einige Nachrichten lauten, über das Zoll­
amt Sch'tze unserer Grenze zu, nach den Aus­
lagen anderer jedoch, nach Kreschefchowize 
gegen die Preußische Grenze. Sie aufzusu­
chen, zu verfolgen und zu vernichten wurde 
der Adjutant Sr. K, Höh. des Großfürsten 
Thronfolgers. Obrist Fürst Bariatinskp, mit 
300 Mann Kosaken des zusammengezogenen 
^ehr-Regimenls einsandr, der zu der Zeit noch 
12 Werst von Krakau entfernt war. Auf 
dem Wege bei Olkusch sollten zu ihm noch 
120 Mann vom 15. Kosaken.Regiment stoßen. 
In Krakau stehen gegenwärtig Z unserer Ba­
taillone mit 12 Stück Geschütz und 500 Mann 
irregulärer Kavallerie. Den anderen 
folgenden Truppencheilen habe ich den B5fehl^. 
zuge>chickt. da Halt zu machen, wo jeder sich ! 
gerade befindet. Die Einwohner legten aus 
dem Marktplatze die Waffen ab. Die Oester­
reicher haben nach der Einnahme der Stadt 
durch die Unsrigen mit der Wiederherstellung 
der Brücke über die Weichsel begonnen und 
schickten stch gestern an, in die Etadt einzuc 
rücken. Die Preußischen Truppen hatten am 
S-strigen Zag« die Ertlizei. d-s Krakaufche» 
soeblercs noch nicht überschritten. Der zu 
»hnen gesandte Offizier ist nicht wieder zurück« 
gekehrt. Noch vor dem Einrücken unserer 
Truppen in die Stadt traf beim Generallieu» 
teaant Paniutin eine Deputation vom Sicher« 
heits - Comi.'e. d. h. der temporären Verwal­
tung, mit der Nachricht ein, daß in der Stadt 
die Ruhe wiederhergestellt ftp und Stadt wie 
Gebt« den Anordnungen der Schukmächte 
entgegen sähen. Der General Paniutin eröff­
nete ihnen, daß diejenigen Personen die Ver­
waltung des Staates zu übernehmen hätten 
die bis zum Eintritte der Ruhestörungen die 
gesetzliche Obrigkeit gebildet hätten und von 
denen sich einige in Krakau befänden. 
Warschau, vom Z. März. 
Der Militair» Gouverneur von Warschau 
läßt an alle Einwohner der Hauptstadt, mit 
Ausnahme der im aktiven Dienst stehenden 
Armee.Offiziere und der elarsmäßigen Civil-
Beamten, die Aufforderung ergehen, Waffen 
jeder Art, die sich bei ihnen finden, die zu 
Uniformen gehörigen Degen ausgenommen, 
binnen 24 Stunden auf dem Polizei» Büreau 
abzugeben. Wer als Hehler vyn Waffen ent« 
deckt wird, soll vor das Kriegsgericht gestellt 
werden. Die Waffen, welche an die Polizei 
abgeliefert werden, müssen mit daran befestig, 
ten und besiegelten Zetteln, auf denen der 
Name des Eigenthümers der Waffe angege­
ben ist, versehen sepn. Es sollen den Eigen, 
thümern dann Quittungen über die abgeliefer» 
ten Waffen ausgestellt werden. 
Stuttgart, vom 1. März. 
Vorgestern Nacht traf ein Courier I. M. 
der Kaiserin von Rußland aus Palermo 
hier ein, welcher die Nachricht von der bal­
digen Hierherkunft I. M. und Ihrer Kaiserl. 
Hob. der Großfürstin Olga, überbracht 
haben soll. Der von hier aus nach Sr. Pe> 
tersburg abgefertigte Courier ist gestern wie» 
der von da zurückgekommen. Man spricht 
nun davon, daß die Vermählung schon im 
Mai startfinden solle. 
Breslau, vom 1. März. 
Ein am27> in Breslau eingegangenes Schrei­
ben aus Mpslowitz erzählt den Ausbruch des 
Kampfes im Krakauschen folgendermaßen: Am 
48- Zeigten zwei Juden in Chrzanow dem Po, 
lizei»Direktor in Krakau an, daß der Lehrer 
in Iaworzno einige hundert Stück Waffen 
aufgekauft und in einer Scheuer .hinter der 
dortigen Kirche verborgen habe, so wie, daß 
diese Waffen zum Gebrauche bei einem Auf, 
rühr bestimmt ftyen. In Folge dieser An» 
zeige begaben sich der Prasidial-Canzelist Ho» 
mucki und ein Offizier mit 25 Soldaten am 
19. früh nach Iaworzno, fanden aber bei dem 
dortigen Vicar und Lehrer keine Waffen, son» 
dern nur einige in Paris in Polnischer Spra, 
che erschienene revolutionäre Bücher. Am 20. 
theilte der Oberschulze Baratinski ihnen die 
Nachricht mit, daß die aufgekauften Waffen, 
bestehend aus Sensen, Flinten, Säbeln und 
Lanzen, aus der betreffenden Scheuer von 
Leuten abgeholt würden, unter denen sich Be­
amte und Bergleute aus Sirza und Hand­
werker befänden. Um 9 Uhr abends benad 
sich in Folge dessen die Commission bewaffnet 
nach der Scheuer, um ihrerseits die Waffen 
in Beschlag zu nehmen^ fand gegen 100 Re» 
bellen bereits auf dem Kirchhofe versammelt, 
und sah bald darauf eine gleiche Anzahl aus 
Dombrowa anrücken. Unter diesen Umstän» 
den commandirie der Offizier Feuer, und der 
Kampf begann. Zwei Soldaten und der Of» 
fizier wurden getödtet, die übrigen gefangen. 
Den 21. früh zogen sämnuliche Rebellen ge­
gen Krakau, überfiele« das Commissariat in 
Alvernia und schnitten alle Derv'ndung dieser 
Stadt mit der Umgegend ab. Bekanntlich ist 
an der Krakauischen und Galizischen Gränze 
Preußisches Militair stationirt, und wird des» 
sen noch mehr erwartet. 
Ueber die Entstehung der Insurrektion in 
Krakau erfährt man jetzt folgendes Nähere; 
DerC'inmarsch derOesterreicher geschah den 18. 
um 10 Uhr früh, Und es marschirten ein 800 
Mann Infanterie, 200 Mann Kavallerie, 2 
Kanonen und eine Haubitze; den 19. kamen 
noch 300 Mann Infanterie. Rechnet man 
dazu die Krakauer Miliz, nebst den Polizei» 
soldaten mir 500 Mann, so betrugen die gan» 
zen Streitkräfte bloß 1800 Mann, was gegen 
eine Stadt von 40,000 Einwohnern nicht viel 
sagen will. — Am Morgen des 21. fand man 
auf den Straßen viele Leute, worunter auch 
Frauen, von den Oesterreichischen Patrouillen 
erschossen, wodurch die Bürger, welche bis 
jetzt ziemlich neutral geblieben waren, sehe 
erbittert wurden. Sonntag, als den 22.. 
Nachmittags, wurde bekannt gemacht, daß 
sich kein Mensch auf den Straßen blicken las» 
sen dürfte; nach 4 Uhr begann eine allgemei­
ne Flucht aller derer, die sich gefährdet glaub, 
ten; über die Schiffbrücke Fach Podgorze. An 
demselben Tage zog sich ein Theil der Oester» 
reicher nach Podgorze zurück, und begann so» 
gleich ein Kleingewehrfeuer, welches aberkei» 
nestveges die Schiffbrücke und die Hauptstra» 
ße bestrich, sondern in der Richtung der neu 
zu erbauenden Brücke ging, und den Zurück« 
gebliebenen den Rückzug decken sollte, welcher 
etwa erst um Mitternacht erfolgte. Die In« 
surgeinen besetzten nun den Klostergarten der 
Donifratres (dicht'an der Brücke), brachen 
Schießscharten durch die Mauer und beschos, 
sen die Oesterreicher. In der Nacht vom 23. 
auf den 24. zogcn die Oesterreicher nebst der 
Krakauer Miliz in aller Stille von Podgorze 
ab, weil die Leute zu ermattet waren und be­
fürchteten, durch einen zwischen Zator und Os-
tvienz'n über die Weichsel gegangenen Trupp 
Insurgenten abgeschnitten zu werden. Als 
frül) Morgens die Krakauer erfuhren, daß sich 
die Oesterreichs nach Wadowice zurückgezogen 
hätten, so marschirtcn sie nach Wieliczka und 
nahmen dies ohne Schwertstreich in Besitz. 
Uiuerdeß war in Podgorze vom Hauptzollamt 
der große Kaiserliche Adler heruntergerissen 
worden, seine Massivität verhinderte aber die 
Zertrümmerung; dagegen wurden die Landes» 
und Zollrafeln abgeriffen und unter Hohn in 
die Weichsel geworfen. In den Kasernen der 
Oesterreicher fand man viele zurückgelassene 
Montirungen, und auch sehr viele Gewehre 
und großen Mundvorrath. Da unterdeß der 
Zug aus Wieliczka, gefolgt von circa 30 
Bergleuten, welche siH den Insurgenten an­
geschlossen hatten, zurückgekommen war, so 
wurden diese Effekten nebst dem Adler im 
Triumphe nach Krakau geführt, nachdem ih» 
ntn von Krakau aus ein Zug mit Musik und 
Fahnen, an der Spitze einen Priester, welcher 
die Waffen segnete, entgegengekommen war. 
Vom 5- Eine kurze Mittheilung aus Pleß 
vom 3. d. M. besagt Folgendes: „Gestern 
Mittag hat auf der Brücke zu Cbelmeck eine 
Zusammenkunft der Insurgenten-Obersten Zbo-
rowek', Wodzi^ki und Bninski mit dem Preu­
ßischen General stattgefunden, und es scheint, 
daß die Insurgenten sich auf Discretion an 
die Preußen ergeben wollen und um Schutz 
für die Stadt Krakau bitten. Seit Montag 
Mittag hat man auch in Krakau von dem 
provisorischen Regierungsgebäude die weiße 
und roihe Fahne weggenommen und anderen 
Stelle eine ganz weiße ausgehängt. 
Posen, vom Z. März. 
Es si"d neuerdings wieder einige 20 In­
surgenten, worunter sich auch einige Geistli, 
che befinden sol len,  verhaftet worden. Auch 
sucht man nach einem Grafen, welcher bei  
dem jüngsten Handstreich arg betheiligt ist. 
Das katholische Gymnasium und das Semi« 
nar sind geschlossen worden. 
Berlin, vom 27- Februar. 
Man erzählt sich, es sey gestern bei dem 
Ministerium die Nachricht eingelaufen, daß 
der bereits inhaftirte Polen-Chef.Miroslawski 
seiner Haft wieder entkommen sep. Auch sol» 
len, sicherem Vernehmen nach, in Folge viel­
facher Haussuchungen, die in hiesiger Stadt 
schon seit längerer Zeit bei Polnischen Siu-
denten sowohl, wie bei andern zeitlichen Stadt« 
bewohnern dieser Nation vorgenommen wor­
den, mehrere der letzteren aus der Residenz ver» 
Wiesen worden seyn. 
Liebhaber-Theater in Grobin. 
Zum Besten der Stadt-Armen, findet 
am 10. März 1846 in Grobin ein Lieb­
haber-Theater, worüber die Affichen das 
Nähere besagen, Statt. Freundliche Teil­
nahme an dem zum Wohle der Armen 
bestimmten Zwecke, dürfte entgegengese­
hen werden! — Entree-Billette, zu 50 
Cop., sind bis zum bestimmten Tage im 
Amte Grobin zu haben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des am 29- Nov. v. I. allhier verstorbenen 
O b e r h o f g e r i c h t ö - A d v o k a t e n  H e i n r .  S a e -
mann aus irgend einem Titel Ansprüche 
machen können oder machen zu können mei­
nen, werden hierdurch ersucht, sich an den 
U n t e r z e i c h n e t e n  b i s  z u m  1 -  J u l i  d .  I .  
mit ihren desfallsigen Angaben zu wenden 
und solche in genügender Weise zu begrün­
den; zugleich werden die Schuldner 6e-
suncli hiermit aufgefordert ihre äekita. 
bis ebendahin dem Unterzeichneten einzu­
zahlen, — um so Zeit und größere Kosten 
zu ersparen und diesen in den Stand zu 
setzen, den Activ- und Passivbestand des 
hii. Nachlasses feststellen und dann, wenn 
sich günstigenfalls nur eine Jnhofficienz 
des letztern zur Befriedigung der resp. 
Creditoren ergeben sollte, wo möglich ein 
gütliches Arrangement mit diesen treffen 
zu können. 3 
Libau, den 8. Marz 1846. 
Oberhofg.-Adv. H. A. Gorklo, 
gerichtlich bestellter Curator des weil. 
Oberhofgerichts - Advokat H. Sae-
mannschen Nachlasses. 
Bei meiner Abreise sage ich meinen 
Verwandten und Freunden hiemitein'freund' 
liches Lebewohl. 
Libau, den 8- Marz 1836. 
Fried. Ed. Soederstroem. 
Alle Diejenige«, die noch an mich For­
derungen zu machen haben sollten, werden 
hiermit aufgefordert, sich spätestens bis zum 
15. April d. I. bei mir mit ihren Rech­
nungen einzufinden, indem ich spatere For­
derungen nicht berücksichtigen werde. 
Libau, den 8- März 1846-
General-Lieutenant v. Petersen. 
Es empfiehlt sich Einem hochgeehrten 
Publikum eine in Königsberg erlernte Putz­
macherin mit feiner Putzarbeit, im Wa­
schen von Blonden, Krepp, Federn, Sei-
den- und Wollenzeug. Prompte und reelle 
Bedienung verspricht 
Marianne Kasselheim, 
wohnhaft im ehem. Jonasschen Hause 
bei Herrn H. Falk. 
Das sub. Nr. 455 neben der Krons-
Rentei belegene Wohnhaus ist vom 1. 
April zu vermiethen. Die näheren Be-
dingungen hierüber erfahrt man bei 
F .  B .  G r o s e f f ö k i .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Das am alten Markt belegene Or. Lan» 
gefche Haus ist zu vermiethen und um die 
Mitte Aprils zu beziehen. Auch sind in 
dem von mir bewohnten Hause mehre 
Wohnungen :c. zur Miethe zu haben und 
die Bedingungen bei mir zu erfahren. 2 
Charlotte verw. Graff, geb. Lange. 
Saatgerste 110 5L schwer, ist zu haben 
in Capsehden. 2 
Es empfiehlt sich Einem hochgeehrten 
Publikum eine in Königsberg erlernte Putz­
macherin, mit feiner Putzarbeit, im Wa­
schen von Blonden, Krepp, Seidenzeug 
lind Federn; wogegen prompte und gute 
Ablieferung der mir anvertrauten Sachen 
verspricht 4 
R o s a l i e  H e r t z b a c h ,  
wohnhaft bei Herrn Maurermeister 
Brückmann, neben Herrn Gastwirth 
Frey. 
A n g e k o m m e n e r  R e i f e n d e .  
Den g. Marz: Herr Edelmann Antoni Wittkewitsch, 
ans Telscb, und Herr Gutsbesitzer Jgnaty Nowitzki, 
aus Dmnk, bei Madame Günther: Herr Baron von 
Manreuffel, ausZierau, im MeUinschen Hause; Herr 
Baron von Sacken, aus Drogen, bei Madame Ma-
kinöky. 
Wind und Wetter. 
Den Z. und 4. März: SW.< bewölkt; den 5., 6- u. 





S ch i  f f s - L i st e. 
E i n k 0 m in c n d: 
Schiff: Capitain: 
Eniqkeden. I. Verncr. 
Postillon. C. Christenscn. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capnain: nach: 
Engländer. Elcetra. T- Lindsay. Schottland. 
Russe. Adelheid. H. Wischhusen. Bremen, 








kommt von: mit: an: 
Stavanger. Heringen I. C. Henckhusen. 





Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Sensor. 
Z i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SF. Mittwoch, den j3. Marz 
I t a l i e n  
Nach einem Schreiben aus Rom vom 28. 
Februar hatte an diesem Tage Se. K. Höh. 
der Troßfürst Konstantin, nachdem er 
am 26. von Palermo eingetroffen war, dem 
Papste seinen Besuch abgestattet. Die Unter-
redung, welcher Graf Butenieff beiwohnte, 
dauerte 23 Minuten. Del Empfang wieder 
Abschied war ein Herzlicher. 
Der Kronprinz von Würtemberg wird dem 
Vernehmen nach zu der Zeit, wo I. Maj. 
die Kaiserin mit ihren Kindern in Rom zu 
verweilen beschlossen hat. seiner erlauchten 
Braut in der ewigen Stadt auf längere Zeit 
einen Vesuch machen. 
Breslau, vom Z. März. 
Nachdem für den heurigen Tag durch den 
kommaydirenden Herrn General, Grafen von 
Brandenburg, das Vorrücken von 6 Batail» 
lonen, 2 Jäger - Kompagnieen. ß Eskadrons 
und 12 Geschützen unter Befebl des Herrn 
General-Lieutenants von Rohr über die Preu» 
ßische Grenze bei Bkrun gegen Krakau befoh» 
len worden, ging am 4. die Meldung ein, 
daß am 3. Nachmittags die Stadt Krakau 
sich ergeben bade, von den Kaiserlich »Oester» 
reichlichen und Russischen Truppen besetzt und 
damit der ganz- Aufstand unterdrücke sey. 
Vom 5., Nachmittags 2 Uhr. Was nach 
der gestern nuS Krakau hier eingetroffenen 
Nachricht geahnt werden konnte, ist bereits 
zur Thalsache geworden. Am gestrigen Tage 
sind nicht nur die Oesterreicher, sondern auch 
die Russen, welche vor Kurzem mit einem 
Korps von etwa 5000 Mann an der Grenze 
des Freistaates erschienen waren, ohne Wi­
derstand von Seiten der Insurgenten zu fin­
den. in Krakau eingerückt. Auch das Preu-
ßische Korps hat gestern die Grenze überschrit­
ten und dürfte Heute daselbst angelangt sepn. 
Dem letzteren soll sich eine Schaar von 5 — 
600 Insurgenten ergeben haben. Ueber das 
Schicksal der Führer der Insurgenten sind 
uns keine neueren Mittheilungen zugekommen; 
doch dürfen wir nun hoffen, in den nächsten 
Tagen umfassende und genaue Kunde von dem 
Verlaufe und Ende des Aufstandes zu erhal­
ten, der. wie es anfangs den Anschein Hatte, 
einen so blutigen Charakter anzunehmen drohte. 
Vielleicht wird schon morgen der regelmäßige 
Postenlauf wieder Hergestellt werden« 
Wahrscheinlich ist dem Anerbieten «ine Ue« 
Vergabe mit Bedingungen ungesäumt das An­
erbieten der Uebergade auf Diskretion gefolgt, 
da sich schon vor einigen Tagen auch die en-
ragirtesten Leiter der Insurrektion darüber 
nicht mehr täuschen konnten, daß nur der klein­
ste Theil der unter die Waffen Getretenen 
es auf einen Kampf und auf die Behauptung 
dcr offenen Stadt gegen die anrückenden ver« 
bundenen Truppen werde ankommen lassen. 
Der Oesterreichische und Russische Resident 
wurden stündlich in Krakau erwartet. Der 
Preußische Resident. Herr von Engelhardt, 
degiebt sich morgen auf seinen Posten zurück. 
Vom 10. Die „Breslauer Zeitung" ent­
hält in dem Bericht eines Reisenden fol» 
gende Mitteilungen aus Krakau vom 8.: 
„Gestern war Krakau ziemlich belebt: um 1t 
Uhr war große Wachtparade, das Russische 
Militair. welches die Wacht gehabt hatte, 
wurde durch das Preußische abgelöst; die ober­
sten Befehlshaber der drei Mächte sind die 
Generale Graf von Brandenburg, von Rudi» 
ger und von Wrbna. Der Fürst Paskewirsch 
wird noch erwarter. Auf der Westseite des 
großen Ringes bivouakirt Tag und Nacht 
eine Kosaken-Patrouille. Krakau wimmelr von 
Militair und alle Mönchsklöster sind mir Ein« 
quartierung belegt; viele von den Preußischen 
Truppen liegen in der Iudenstadt; diese haben 
die schlechtesten Quartiere; die Russen liegen 
größtentheils in der Vorstadt Kleplatz. D'e 
Brücke nach Podgorze ist nun ganz wiederher­
gestellt. Abends wurde im Theater „die Toch­
ter des Regiments" gegeben; das Publikum 
war nicht sehr zahlreich und bestand größten» 
theils aus Milirairs; nur sehr wenige Damen 
waren anwesend. — Hier noch einige Details 
über die Revolution selbst. Die National-Re» 
Al'erung bildere sich, ohne daß man eigentlich 
wußte wie; auch waren die vier auf dem Ma» 
nifest genannten Personen ganz unbekannt; 
dies bewog auch dem Professor Wischnewski, 
von dem Tissowski die Diktatur mit vorge­
haltenem Pistol zu fordern; als er nun we, 
gen dieser Tbat zum Tode verurcheilt wor­
den war, gelang es ihm, zu entwischen und 
nach Preußen zn flüch:en. Als die Öesterrei-
Her Podgorze wiedergewonnen hatten, ritt der 
Diktator mit einer weißen Flagge zu den Oe» 
sterreichern. um Unterhandlungen anzuknüpfen; 
feine Person als ParUmentair wurde aber 
nicht angenommen, doch geschah ihm nichts 
zu Leibe; dagegen wurde eine Deputation von 
Bürgern verlangt. D«eß geschah am 2-,März. 
Der Dictator muß nun das Unhaltbare seiner 
Stellung eingesehen haben, denn in der Nacht 
zum 3. bemerkte die Sicherheitswache, daß in 
dem Regierungshause Alles gepackt wurde; 
bei der tyrannischen Gewalt des Diktators 
wagte es aber Niemand, deshalb eine Frage 
zu thun. Gegen 4 Uhr morgens versammel­
ten sich alle Insurgenten und zogen, etwa 
3000 Mann stark, in aller Stille gegen Krzef» 
fowitz ab. Um lO Uhr morgens erschien ein 
Trupp Tfcherkessen. welche in die Stadt rit» 
ten und von einem Bürger auf die Haupt» 
wache geführt wurden, die sie übernahmen; 
bald darauf rückten die Russen ein und lösten 
olle Bürger von den Wachen ab. Dabei;eiq» 
ten sie sich durchaus nickt ängstlich, trotz der 
zusammen gelaufenen Volksmenge, ja dieTfcher-
k<ssen ließen sogar ungescheut ihre Waffen be­
fühlen. Als die Russen bis an die Weichsel 
vorgerückt waren, kamen die Oesterreichcr her­
über. Aus den Krakauer Kassen sollen die 
Insurgenten alles baore Geld, circa 200.000 
Fl. Pol»., mit weggenommen haben; ist dieß 
wahr, so müssen sie kurz vor dem Uebergang 
in das Preußische die Kasse getheilt haben, 
denn da war sie leer. Es ist dieß eine Be­
schädigung ihrer eigenen Landsleute, die wohl 
nicht zu rechtfertigen ist. Der von dem Dic» 
taror gewählte Finanz-Minister Banquier Wolff 
scll nun für alle diese Summen auskommen, 
obgleich ihm nichts übergeben worden,/?. Z)a 
nur ein kleines Dritlheil der Insurgenten ia 
das Preußische übergetreten ist, so haben sich 
wahrscheinlich zwei Drittheile der Compromit» 
tirten im Freistaate verlaufen.— Als ich heut 
mit der Post durch Schildau fuhr, stand e>a 
Cbevauxleger vor dem Wirtbsbause W.iche, 
welcher dem Postwagen ein „Halt" zurief und 
als der Postillon weiter subr. sogleich den 
Carabiner anlegte; nun erst fing der Postillon 
an zu blasen und der Carabiner wurde abgc» 
setzt. Die Preußische Landwehr ließ stets die 
Post ohne Auruf weiter. 
L i t e r a r i s c h e -  N o t i z .  
Allgemeines praktisches Handbuch der 
gesammten Haushaltnnqs » nnd 
Wirthschaftslehre. Zunächst für 
angehende Hausfrauen in den Ost» 
seeprovinzen Rußlands. Erster Theil: 
Wirtschaftsbuch. XVI. und 231 Sei­
ten. Zweiter Theil: Kochbuch. XVI. und 
230 Seiten. Gr. 8. Mitau 1846, bei G. 
H. Reyher. 
Als mir vor einigen Tagen dies vortreffliche 
Buch zu Händen kam und ich ein wenig darin 
blätterte, aber es bald mit größerem Interesse 
durchsah, fiel mir dabei folgendes Verschen ein, 
das ich irgendwo gelesen habe: 
Die Tochter die sich früh schon in der AZirthschaft übt, 
Wird inniger geschätzt und herzlicher geliebt. 
Auch erinnere ich mich, daß ich vor mehreren Iah­
ren die Tochter einer angesehenen Familie, ein Mäd» 
chen von 13 Iahren, gesehen, wie es so rüstig und flink 
in der Küche, wo Alles so sauber und nett aussah, 
mit seinen säubern und netten Händchen einen 
schönen Fisch reinigte und zerlegte; ich sah später 
auch eine kleine Fürstin, ein Mädchen von unge­
fähr 10 Iahren, wie es sein Kabinetchen, das 
ihm die Mutter angewiesen hatte, selbst fegte, rei« 
nigte und Alles darin ordnete, und wie es daran 
seine wahre Lust hatte. Aber es war auch eine 
Herzenslust die beiden kleinen Mädchen, bei dieser 
Arbeit zu fthen. Mag man die Nase rümpfen 
und sagen: man hat dafür Köchinnen und Mäg­
de; mir aber ist davon ein Bild zurückgeblieben, 
das ich nie vergessen werde, weil es mir liebli­
cher und reizender und der künftigen Hausfrau an­
gemessener erschien; erfreuender, als wenn man 
leider fehen muß, wie so viele junge Mädchen ta­
gelang über dem Rahmen gekrümmt in unnatür­
licher Stellung mit der größten Emsigkeit dem 
Sticken obliegen, damit ihre Gesundheit zerstören 
und ihre Augen verderben. Obendrein wird noch 
vieles Geld für solch' nutzlose Arbeit ausgegeben. 
Nutzlos ist diese Arbeit allerdings. Ist dieStik-
kerei einmal fertig, so erfreut man sich wohl eine 
zeitlang daran, wie man sich über Alles freut wo» 
mit man fertig wird; bald aber ist's mit dieser 
Freude auch vorbci; die Arbeit veraltet, wird von 
einer neuen Stickerei verdrängt, vergess.n in ei­
nen Winkel gestellt. Kann es aber auch wohl 
- anders seyn? Es nutzt zu nichts, höchstens zur 
kurzen Augenweide, und hat nicht einmal den 
Werth der eignen Erfindung und Composition; 
Alles wird ja gedankenlos dem Müstcr nachge-
näht, auf welchem jeder Stich und jeder Faden 
angezeigt ist; daher ist der Geist bei diesem die 
Gesundheit und Zeit mordenden Tand nicht ein 
mal beschäftigt. Ich wollte darauf wetten, daß 
die wenigsten Stickerinnen/ auch die geübstcte 
nicht, ein nur kleines geschmackvolles Muster selbst 
wird entwerfen können. Und nun frage man 
doch weiter, wie es bei Solchen mit den wirth-
schaftlichen Kenntnissen, als eine der Hauptwissen­
schaft der künftigen Hausfrau beschaffen ist? — 
Die Antwort wird in den meisten Fallen nur sehr 
bescheiden ausfallen. Wie sollte es aber auch an­
ders? Haben die jungen Damen sich an dem 
Stickrahmen müd' und matt gesessen, daß der 
Rücken und die Glieder wie gelahmt sind, solmuß 
eine Promenade im Freien restauriren. Kommt 
man aber nach Hause, so fangt die Tortur von 
Neuem an, oder man greift zur Abwechselung 
auch nach einem Sue'schen, oder nach einem losen 
Roman von Paul de Kock, weiß beim nächsten 
Thee viel davon zu erzählen, oder vom letzten 
Ball, auf welchem nian sich todtmüde getanzt 
hat. Ein Wirtschaftsbuch oder Kochbuch sieht 
man nicht an, mag gar nicht davon sprechen,, 
findet es gar abgeschmackt, und weil man von 
den Dingen die darin stehen auch nicht das Min­
deste gelernt hat, überläßt man, wenn einmal das 
Häubchen das Häuptchen ziert, die Sorge für 
Küche und Haus gar der Köchin und den Mäg­
den. Das ist aber fehr schlimm, bringt Schade», 
auch Unfrieden in das Haus. 
Wir wollen den Damen sammt und sonders 
nicht solchen Vorwurf machen. Ei, bewahre uns 
der Himmel davor! Wir kennen viele junge und 
ältere, vecheirathete und unverheirathete Damen, 
die ehrenwerthe und erfrenende Ausnahmen ma­
chen, vortreffliche Wirthinnen sind und cs zu wer­
den versprechen. Vor diesen ziehen wir tief und 
hochachtungsvoll unfern Hut. Daß aber leider 
noch viele junge Madchen und Frauen mit der 
Men Haushaltnngs- und Kochkunst ganz unbe­
kannt oder darin noch fehr unbewandert sind, 
das werden uns die Schönen doch wohl einräu­
men. Wer also von ihnen den Wegweiser darin 
noch nicht kennt, die nehme das Buch zur Hand, 
dessen vollständigen Titel wir oben angezeigt ha­
ben. Aber auch schon geübte Wirthinnen finden 
darin noch vieles Neue, und jeder guten Mutter 
empfehlen wir dieses Buch zur Mitgabe für ihre 
Tochter in den künftigen Hausstand. 
Es ist kein gewöhn iches Koch- und Wirtschafts­
buch, das eine Unzahl oft ganz unbrauchbarer 
Recepte zu Gerichten enthält; nein, es ist ein treuer 
und sicherer Nathgeber für Wirthinnen, besonders 
angehender, selbst erprobt und herausgegeben von 
einer achtuiigöwerthen Dame in unseren Provin­
zen, zum Nutz und Frommen ihrer Schwestern in 
denselben und ganz auf die hiesigen Verhältnisse 
eingerichtet. Es giebt ihnen auf den ersten eilf 
Seiten den besten Aufschluß über das Verhalten 
im eigenen Hause und gegen ihre Dicnstbotinnen; 
führt die junge Wirthin durch Küche, Keller, Bo­
den, Wasch- und Rauchkammer in eine kleine Haus­
apotheke, lehrt sie diätische Regeln, zur rechten 
Zeit die Einkanfe machen, giebt eine Menge An­
weisungen zu schmackhaften, nicht kostspieligen Ge­
richten, sowohl für den gewöhnlichen als für den 
feinen Tisch, paßt für Stadt und Land, und ist 
in einer deutlichen Sprache geschrieben, wie ein 
solches Buch geschrieben seyn muß. Genug, es 
ist ein Buch, das wir jedem jungen Mädchen, 
jeder jungen Frau in die Hände wünschen, ja 
von dem wir behaupten, daß es auch in Mäd» 
chen-Schulen einzuführen wäre, wo neben ande­
ren Lehrgegenständen, statt des ganz überflüssigen 
und schädlichen Stickens, auch der Sinn für 
Haushalt und Wirthschaft bei den Hungen Töch­
tern geweckt werden sollte, was nicht allemal zu 
Hause geschieht und geschehen kann. Wer in sol­
chem Buch fleißig liest und das Gelesene auch be­
hält, lernt wirtschaften, haushalten, sparen, 
und das sind drei Dinge die viel mehr Werth 
suck, als Rubel, oft nur der ganze Werth einer 
jungen Frau, und eine bessere Mitgift als diese.-
denn wenn mit jenen drei zwar langsam erwor­
ben wird, so wird doch damit desto sicherer er­
worben, und die letzteren, wenn man sie nicht zu» 
sammen zuhalten und zu wirtschaften versteht, ver­
schwinden bald, weil Alles verkehrt und seinen Krebs­
gang geht.—Mit schönem deutlichen Druck, auf schö« 
nem Papier ist dieses treffliche Buch, elegant ge­
bunden, durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
und kostet nur 1 Rbl. S. Ein Spottpreis ge­
gen die großen Vortheile, die es gewährt, eine 
schönere Zierde auf dem Toilettentisch als ein 
goldbeschnitzter Almanach der mehr Geld kostet. 
Libau. 0. k — i. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen u. s. w. u. f. w. u. s. w., wird 
von dem Libauschen Stadtmagistrate hier­
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß in Folge höherer Anordnung das all« 
hier im ersten Quartiere fub Nr. Hg be­
l e g e n e  S t o b b e s c h e  W o h n h a u s  a m  2 9 .  
März d. I. öffentlich zum Kaufe aus­
geboten und unter den aufgestellten Be­
dingungen , welche schon früher in der 
diess^tigen Kanzellei eingesehen werden 
können, dem Meistbietenden zugeschlagen 
werden soll, daher die Kaufliebhaber sich 
am gedachten Tage, Vormittags um 11 
Uhr, auf dem hiesigen Rathhause einzufin­
den, und, nach geschehener Acelamation des 
Termins, ihre Bote und Ueberbote zu 
verlautbaren haben, Libau, den 11. Fe­
bruar 1846. Nr. 192. 1 
B ü r g e r m e i s t e r  G ü n t h e r .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S c r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Eigenthümer von den mir als 
Pfand in Verwahrung gegebenen Werth-
Sachen, werden hierdurch aufgefordert 
selbige in 3 Monaten vom heutigen Tage 
an, einzulösen. Die bis Johannis d. I. 
nicht eingelösten Pfander, werden alsdann 
gerichtlich verkauft werden. 3 
Libau, den 12. Marz 1846. 
H .  L .  S t a e g e r .  
Eine Parthie von circa 1200 Stück 
bester .Piepenstäbe, 6 Fuß lang, liegen 
zum Verkaufe bei 3 
S c h l e y  8 c  C o m p .  
Das mechanische Theater ist nur noch 
bis Montag, als den 18. Marz, zu se­
hen. Mittwochs und Sonnabends ausge­
nommen. 2 
C .  K a r u H ,  
Portraitmaler aus Lübeck. 
Die Agentur hat des Saamenvereins 
für dieses Jahr übernommen 
I .  D .  W a e b e r ,  
im Hause der Wendtschen Elementarschule. 
Am 18. Marz 1846, Vormittags um 
11 Uhr, sollen im Packhause des Libau-
schen Zollamtes nachstehende confiscirte 
Wahren in öffentlicher Auktion verkauft 
werden, als: Knöpfe, Würfel, Rumm, 
hornene Spieldosen und Tabackspfeifen; 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Libau, den 12. Marz 1846. 
Echten Aan und Mitaui« 
scheS Consect erhielt zind empfiehlt 
C -  F .  K l e i n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den lt. MSrz: Herr vr. mea. T- Kattcrfeld, auS 
Berlin, im Mellinschen H<ause; Herr Baron von 
Kaiserlingk, auS Gr.-Lahnen, bei Büß. ^ 
A b r e i s e n d e .  
Susanne Oreyer, nach Copenhagey. 
Eduard Gustav Meyer, nach dem Auslande. 
1'. 
Hsmknrg. 90 1*. 


















<Zent5. Z ?ür 
SLeo. » j IVndel 
fce.Lt. ^ Li1I>er. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Oilsee-Drovinzen, Tanner, Sensor. 
S i b 6 u s che s 
v l a t k. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e r u c k t  A n d  V e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
AS. Sonnabend, den 16. Marz 
St. Petersburg. vom 25. Februar. 
Zufolge Allerhöchsten Befehls Sr. Kai-
serl. Majestät wurden am 20. Februar^ von 
den in den Gewölben der Expedition der Reichs» 
Credilbillcls wiederum angehäuftenGeldwerthen 
in klingender Münze und Barren. 40,^15.000 
Rbl. in Goldmünze und 890,725 Rbl. 28 Kop. 
in 986 Pud Silberbarren, zusammen jl Mill. 
705.725 Rbl. 28 Kop. S«, nach der Peter-
Pauls-Festung in das dazu eigens destimmte 
Gebäude, in welchem stch die den Fonds 
der Expedition der Reichs Creditbilkts und 
Deposttenkasse bildende klingende Münze und 
Darren edler Metalle befinden, gebracht. Ehe 
zur Uebertührung geschritten wlkrde, ward ^in 
Morgen desselben Tages vom Revist'ns-Comit4, 
unter Vorsttz des Herrn Rsichs-ControleurS 
und in Gegenwart der Deputaten der St. 
Petersburgisch^n Börfenkaufmannschaft, in den 
Gewölben der Credilexpedin'on die zur Ueber-
führung bestimmte klingende Münze und Bar« 
ren revidirt und in dem obenangeführten Be­
trage richtig befunden; woraufdieses Capital, 
im Beiscyn der genannten Personen und des 
Herrn Finanzministers und unter Bedeckung 
eines besonders dazu beorderten, von zwei 
Stabsoffizieren geführten Infanterie« und Ca» 
vallerie« Cinvois, abgeferuzt wurde. Nach« 
dem der Transport der ganzen erwähnten, 
in klingender Münze und Barren bestehen» 
den Summe noch an demselben Tage been­
digt war. vereinigte sich das Conseil der R«chs-
Creditanstalten in voller Versammlung, unrer 
Vorsitz des Herrn Generals der Cavallerie, 
General-Adjur. Grafen W. W. Lewafchow 
(an Stelle des Krankheits wegen abwesenden 
Herrn Präsidenten des Reichsraths) und in 
Gegenwart des Herrn Commandanten de? 
St. Petersburgischen Peter-Pauls Festung, Ge­
nerals der Infanterie I. N. Skovel?w, sowie 
der erwähnten DepmirtenHer Börsenkaufmann» 
schaft, und revibirre das in das Reserve-Gc-
wölbe der Festung übergeführte Capital, von 
dessen unverkürztem, richtigem Bestände es stch 
überzeugte. — Der im Reseroegewölbe aufbe­
wahrte Fonds der Creditbillets mit Inbegriff 
der jetzt übergeführten Summe beträgt gegen­
wärtig: in Goldmünze (mit Zuschlag von 3 
pCr.) 30.385.000 Rbl. S., in Silbermünze 
56,000.000 Rbl. und in Barren 7,964 97s. 
Rbl. 27 Kop. S., zusammen 94 Mill. 347.971 
M>l. 27 Kop. S.. worüber ein Protokoll aus­
genommen und von allen bei der Revision 
zugegen gewesenen Personen unterschrieben 
wurde. 
Vvtn I.März. Allerböchsterllkas an 
den Dirigirendtn Senat. In Folge 
der in der freien Madt Krakau und an eini. 
gen Orten Galiziens an das Tageslicht ge» 
kommenen Versuche von Uebelgestnnten zur 
Niederreißung der gesetzlichen Gewalten haben 
Wir es für nöthig erachtet, Maßregeln zur 
Sicherstellung der Ruhe in den Gränz. Gou­
vernements zu ergreifen und befehlen demge, 
,näß: das Zarrhum Polen, desgleichen auch 
die Gouvernements Wolhpnien und Podolien 
in Kriegszustand zu erklären, nachdem Wie 
dieselben dem Oberbefehlshaber der aktiven 
Armee, General. Feldmarschall Fürsten von 
Warschau, Grafen PaskewirsH von Eriwan, 
untergeordnet haben. 
Das Original ist von Sr. Kais. Maj. 
Allerhöchsteigenhandig unterzeichnet: 
„ N i k o l a i . "  
St. Petersburg, den 21. Februar 1846. 
Vom 5. In Folge eines durch den Mini­
ster des Innern oeranlaßten Minister-Comite-
Beschlusses haben Se. Maj. der Kaiser 
am 22. Januar Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht , in allen vom Mißwachs getroffenen 
Gouvernemeiuö, namentlich im Pskowschen, 
Witebskischen, Mohilewschen, Smolenskischen, 
Wilnaschen, Minskischen und Kownoschen, 
auch für diejenigen Güter, auf denen die 
Schulden, bereits die Bank-Scala übersteigen, 
nach Maßgabe ihres notwendigen Bedürf­
nisses Ergänzungs » Zahlungen für Rechnung 
deS Reichsschatzes zuzulassen sind, jedoch unter 
der Bedingung, daß diese Güter, bis zur 
Wiedererstattung solcher Summen, in genauer 
Grundlage des durch den Senats-Ukas vom 
1. December 1834 veröffentlichten Allerhöchst» 
bestätigten Minister Comilö.Beschluß vom 24. 
Oktober 1834, unter Administration oder Cu-
4,atel stehen sollen. 
Warschau, vom 10. Marz. 
Der Fürst« Statthalter hat den Befehl er­
lassen, daß alle anzullellenden Gemcinde-Woyts, 
welche nicht über 20 Jahr alt sind, Russisch 
zu sprechen und zu lesen verstehen sollen, da 
dieselben oft mit dem Russischen Militair zu 
verkehren haben. Die Gutsbesitzer, welche, 
wie hier im Lande fast allgemein üblich ist, 
d-cscs Amt seldst verwalten wollen, haben, 
wenn sie die verlangte Kenntniß der Russischen 
Sprache nicht besitzen, einen Stellvertreter zu 
stellen, welchem diese Qualification nicht ab­
geht. 
Berlin, vom 8. Marz. 
Die im Krakauischen Gebiet und dessen 
Nachbarschaft ausgebrochene Empörung, de­
ren Zusammenhang mit den im Großherzog­
thum Posen und mehreren Kreisen Westpreu» 
ßens eindeckten revolutionären Verbindungen, 
der Versuch zur gewaltsamen Befreiung der 
politischen Verbrecher in Posen und der be« 
absichtigte Angriff von Preußisch - Stargardt 
haben Sc. Majestät den Kö»i»l bewogen, fol« 
gende Verordnung zu erlassen: l) Wer fort­
an bewaffnet im Angriffe oder im Widerstande 
gegen die bewaffnete Macht, die Obrigkeit 
oder deren Abgeordnete ergriffen, ingleichen 
wer bei Aufwiegelung Unserer U-üterthanen 
zum Aufstände oder bei Venheilung von Waf» 
ten zu diesem Zwecke auf frischer Thal betroffen 
wird, soll vor ein jedesmal durch den kom-
mandirenven General anzuordnendes Kriegs­
gericht, bestehend Unter dem Vorfitze eines 
Stabs-Oifijiers, auS drei Hauptleuren, drei 
Lieutenants, drei Unteroffizieren und einem 
Auditeur, gestellt und mit der Todesstrafe 
des Erschießens belegt werden, die sogleich 
nach gefälltem und von dem kommandirenven 
General bestätigten Urtheil zu vollstrecken ist. 
2) Dem kommandirenden Genera! steht die 
Befugniß zu, die Vollstreckung des Todesur-
theils zu suspendiren und an Uns zu Unserer 
weiteren Entschließung zu berichten. 
Neu-Berun. vom 5- März. 
Morgens früh. Der Aufstand im Krakaui-
schen hat ein Ende! Gestern vm 5 Uhr ka, 
wen 503 Mann von den Polnischen Insur­
genten, wovon 200 M.Kavallerie undZ03M. 
Infanterie, über die Grenze und vertrauten 
sich dem Schutze des Preußischen Heeres. Um 
10 Uhr Abends kam ein Russischer General 
mir Tscherkessen und Kosaken vis an die Preu« 
ßische Grenze. Er war den Insurgenten nach­
geeilt, kam aber, nachdem Letztere schon ge­
borgen. Der Anführer Skarzynski befindet 
sich unter den Geflüchteten, die meist aus Edel-
leuten, Studenten und Bürgern bestehen. Die 
Vornehmeren befinden stch inNeu-Berun, die 
Anderen sind in die umliegenden Dörfer ver­
theilt. Krakau ist von Oesterreichern und 
Russen besetzt. Die Oesterreicher zogen zuerst 
ein; als die Russen folgten, zogen sich Erstere 
zurück und kamen erst dann, als von den Rus­
sen die Einladung an sie ergangen war. Ge­
stern bereits stnd zwei Escadronen Preußische 
Ulanen ebenfalls nach Krakau marschirt; heute 
tolgt Infanterie nach. 
Gleiwitz, vom 7. März. 
Gestern sind hier etwa 500 Polnische Flücht­
linge angelangt. Die ärmeren davon sind 
heute früh, unter ziemlich starker mil'tairischer 
Bedeckung, nach Kosel abgegangen; die rei» 
cheren, wohl über 100. folgten heute nachmit­
tags mit der Eisenbahn eben dahin ab. Die 
Ersteren waren in der Reitbahn einquartiert, 
wurden streng bewacht und konnten, da das vor­
her hier eingetroffene Militair die meisten Vor-
räche in Anspruch genommen hatte, nur noch» 
dürftig verpflegt werden; die Angeseheneren 
aber gingen fast ohne alle Aufsicht nach gege­
benem Ehrenworte, d^ß sie sich in Kosel stellen 
würden, hier herum und sind auch auf der 
Eisenbahn von nur drei Mann Militair beglei« 
tct worden. Es treffen immer noch Nachzüg, 
l«r ein, die im Preußischen Schutz suchen. 
Viele bieten ein Düd des Jammers dar. 
Posen, vom jl. Marz. 
Heule erwarten »vir die Verkündigung der 
Kadinetsordrc. durch welche das Großherzog, 
thum Posen und ein Theil Westpreußens in 
den Kriegszustand erklart wird, an den Stra­
ßenecken unter Trommelschlag. Die Nachricht 
von dem Erlaß derselben hat niederschmetternd 
auf alle Bewohner Posens gewirkt, auf die 
Polen, die immer noch hofften, daß die biö« 
derben strengen Maßregeln nur von den Lo» 
kalbehörden ausgingen und daß man in Ber» 
!>n ihre Angelegenheiten mit milderen Augen 
verachte, aus leicht begreiflichen Gründen, 
da sie nicht zweifeln, daß die Urlheile dcs 
vudergejctzten Kriegsgerichts sofort und mit 
oller Strenge der Gesetze werden exekuurt 
werden; aus die friedlichen und gewerdtrei« 
bcnden Bewohner dagegen, weil vorauszuse» 
den ist, daß sowobl dcr schon gestörte Ver­
kehr im Innern als nach Außen dadurch den 
letzten Schlag bekommen hat. Der größte 
Theil unserer Gewervsleute lebt fast ausschließ­
lich vom Polnischen Adel und es ist gewiß, 
daß stch derselbe auf lange Ze/t ganz von Po» 
sen zurückgehen werde, für den Augenblick 
leiden die Bauhandwerker, denn von den Neu­
bauten ist und wird sobald keine Rede sepn, 
am meisten. Eben so unheilvoll wird aber 
ihre Wirkung auf den Handelsverkehr nach 
Außen wirken, denn schon auf den letzten Mes­
sen weigerten stch die Handler Waarcn auf 
Kredit nach dem Großherzogthum zu senden 
und der Eindruck, den diese Maßregel noch« 
wendig hervorbringen muß, wird nun auch 
den letzten Rest 'des seit Iahren mühsam ex« 
rungenen Kredits zerstören. 
Hamburg, vom Z. Marz. 
Man erzählt, daß eine ganze Ladung Eng» 
jischer Gewehre vor einiger Zeit in die Elbe 
einlief, aber anschalten und nach England 
zurückgebracht wurde, da stch .ergeben, daß 
die Waffen bestimmt waren, in die Hände 
der Polen geliefert zu werden. Mehrere Po­
len sollen hier Arrest haben. 
London, vom 20- Mär,. 
, In den letzten Berichten aus Ostindien wird 
^meldet, daß der Radschah von Puttialah, 
auf einer Intrigue zum Umsturz der Britti, 
schen Herrschaft entdeckt, sofort gehängt wor­
den ist. 
Vermischte Nachrichten 
Köln. Unsere beiden Ca r n -vals-Gesellschaf­
ten haben über 41.000 Thlr. eingenommen, 
welche lediglich der arbeitenden Closse und den 
Brmen zu Gute kommen. 
England. Ueber die Konstruction der 
neu erfundenen hydraulischen Uhr theilt der 
,,Dundee Warder" Folgendes mit: An der 
Achse des Kronrades ist ein kleines, in der 
Gestalt einem oberschlagtigen Mühlrade ahn­
liches Rad befestigt, auf welches die bewe­
gende Kraft, ein alle Sekunden fallender 
Tropfen Wasser, wirkt. Ein Pendel erhält 
die Bewegung vollkommen gleichmäßig, die 
übrige Maschinerie ist höchst einfach. Diese 
Uhr braucht nicht aufgezogen zu werden, und 
verursacht, we.ien der geringen Friktion, nur 
höchst selten Reparaturkosten. Sie giebt die 
Zeit mit der größten Genauigkeit an und eig» 
net stch, ihres eleganten Aeußern wegen, sehr 
gut für öffentliche und PrivatiGebäude, Bahn­
höfe !c. Die wichtige Erfindung ist jetzt durch 
eine Parlamentsakle registrirt worden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Verlage von G. A. Reyher in Mi-
tau erschien so eben: 
H a n d b u c h ,  A l l g e m e i n e s  p r a k t i s c h e s ,  
der gesammten Haushaltungs- und 
W>irthschaftslehre. Zunächst für an­
gehende  H .auss rauen  i n  den  Os tsee-
Prov inzen  Ruß lands .  1 .  The i l :  W i r th -
schaftsbuch. XVI. und 231 Seiten. 2. 
Theil: Kochbuch. XVI. und 230 Seiten. 
Gr. 8. Geheftet. 
^ ^ Preis für beide Theile: I Rbl. S. 
^  As t ronomische  
Br ie fe .  Zwe i te  L ie fe rung .  Gr .  8 .  Gehe f te t .  
Preis: 70 Kop. S. 
Die erste Lieferung dieses Werkes erschien im 
vorigen Jahre, die dritte und letzte wird binnen 
Monatsfrist die Presse verlassen. 
Ständerecht, Das russische; eine Ue-
Versetzung des neunten Bandes des Codex der 
Gefe tze  des  russ ischen  Re ichs  von  H .  Fa l t i n .  
Gr. 8. Geheftet. 
^  ^  ^Nre is :  1  Rb l .  50  Kop .  S .  
T o p o  r o  f f ,  W ,  D e u t s c h e  V e r s l e h r e ,  
oder Lehrbuch der deutschen Dichtkunst nach 
ihren Formen. Für höhere Lehranstalten, wie 
auch zum Selbstunterrichte bearbeitet und durch 
Beispiele aus klassischen Dichtern erläutert. 
8. Geheftet. Preis: 40 Kop. S. 
Hoemvuemioe nacmlm.'leiiis ^ncinorrn-
caniil. 1. Heft. 2. Auflage. (Für den er­
sten Schreibcunterricht.) 50 Kop. S. 
Hooilienennos nsemÄiz^enis vi> ^ilcilioim-^ 
eniiin. 2. Heft. 2 Auflage. (Für den zwei­
ten oder fortschreitenden Unterricht. 
50 Kop. S. 
Hocilisneiinve vi, 
eallw. 3. Heft. (Für Handelsschulen und 
Handlungslehrlinge.) 1 Rbl. 25 Kop. S. 
Herr Buchbinder Staeger hat die Gefäl» 
ligkeit Bestellungen auf vorstehende Werke anzu­
nehmen, die ich sogleich an die aufgegebenen Ad-
dressen expediren weröe. 
Mitau/ den 16. Februar 1846. 




Salzbergwerks zu Wieliczka 
ist nur noch bis zum Dienstag, 
den 19- Marz, von 6 — 9 Uhr 
Abends zu sehen. 
C. Karutz, 
Portraitmaler aus Lübeck. 
Windausche Levkojen-Saat ist zu 
haben bei 
k o j e n  -   
D e w i t z  s e n . '  
Ausgezeichnet gut keimender, schwerer 
mecklenburger Saat-Hafer , so wie 105 1b 
sechszeilige dänische Gerste wird verkauft 
v o n  F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  Z  
Mit frischen Wallnüssen und Lambert-
schen Nüssen empfiehlt sich zu billigen 
P r e i s e n  Ä '  8 «  G ö t t i e n .  
Co. 8jMZse,lern 
Aücli »nnKf/tltiAer p^ü-
kunx erklären >vir hiermit, 
äktss vvir uoeli Iceine ^e-







emsifelileick (iieselbell äe»» 
Ll»sticitiit Dlluerkak-! Publikum nls (Iis Destel» 
ti^keit ^leielien. !nus voller IIeber--ieu«!un^. 
A. üttll! tl. Petersen, >' lSclnNmeist. Ii^uke, 
Keli^eilileltrer« I in Lresl-^u. 
Lei Lck. vüliler. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Das am alten Markt belegene Or. Lan­
gesche Haus ist zu vermiethen und um die 
Mitte Aprils zu beziehen. Auch sind in 
dem von mir bewohnten Hause mehre 
Wohnungen :c. zur Mieche zu haben und 
die Bedingungen bei mir zu erfahren, t 
Charlotte verw. Graf s ,  g e b .  L a n g e .  
Saatgerste 110N schwer, ist zu haben 
in Capsehden- i 
.  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 1Z. März: Herr Otto Krüger, aus Memel. 
bei Gerhard; den 14 : Herr Baron von Kleist, nebst 
Familie, aus Gawescn, bei Büß; Dem. Julie Lundt, 
aus^ Mitau, bei ihren Eltern. 
A b r e i s e n d e .  
Susanne Dreyer, nach Copenhagen. 
Eduard Gustav Meyer, nach dem Auslände. ^ 
Wind und Wetter. 
Den 10. Marz: O., veränderlich; den Ii.: S., hei­
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Ei n k 0 mm 
Capitain: 
G. B. Bull. 
A u s g e h e n d  
Schiff- Cavitain: 
Sophia. L. Bindemann. 
Enigheden. I. Berner. 
Anna. G. S. Vegter. 
Lydiane. G. B. Bull. 
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Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Qberverwakung der Ostsec.Provinzen, Tanner, Sensor. 
t f  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 20. Marz 
Riga, vom N. März. 
So eben, nachmittags 4? Uhr, setzt sich 
die Eisdecke der Düna vei der Stadt in Be­
wegung, ohne daß das Wasser das Bollwerk 
Übersteht. 
Vom 42- Se. Excellenz unser hochverehr­
ter Herr General-Gouverneur ist gestern Abend 
um 7 Uhr von St. Petersburg wieder hier 
angekommen. 
Bolderaa, vom Z. Marz. 
Nachdem Wind und Strom das längs Mag» 
„usbolm führende Fahrwasser bis zu den er» 
sten auf der Spitze von Magnusholm befind­
lichen Häuser früher schon vom Eise befreit 
hatten, ist dasselbe nunmehr bis Mühlgraben 
herauf (oberhalb der weißen Kirche) von sei« 
ner Eisdecke befreit worden. 
Vom jl. Unser Fluß ist jetzt bis zum 
Dorfe N'nnuschen ganz frei vom Eise und 
die Schiffe bei der Festung Dünamünde lie­
fen im offenen Wasser. Die Srrömung in 
der Mündung des Flusses, wie im Seegatt, 
ist unbedeutend, und wurde bei de? gestrigen 
Untersuchung daselbst nichts verändert gefun« 
den. Der Wasserstand im Seegalt, wie auf 
der Bank innerhalb des Leuchtlhurms, war 
13? Fuß Holländisch. — Ein dreimastiges 
Schiff ist circa 3 Meilen vom Lande <n der 
See sichtbar; vermuthlich der großeFinnländer 
der bereits seit längerer Zeit von Kopenhagen 
abgegangen ist. Das Schiff heißt „Carolina", 
Capitän Job. A, Ahrens, kommt von Liver­
pool und ist mit Salz beladen; auch wird 
eine Brigg gesehen. 
St. Petersburg, vom 7. März. 
In Folge der Schwierigkeiten, auf welche 
die Lokal-Behörden gegenwartig bei der Aus« 
fübrung der Verordnung vom 15. August 
4845 gestoßen sind, jlaut welcher den Juden 
verboten wird, in Häusern zu wohnen, wc» 
starke Getränke verkaust werden, und uch put 
solchem Verkauf zu beschäftigen, ist, gemäg 
einem Beschlüsse des Minister » Comite's, am 
22. Januar ein Allerhöchster Befehl erlassen, 
welcher unrer Anderem verordnet: den Juden, 
welche Schenken und Krüge außerhalb der 
Städte und Flecken, entweder ganz t' Iie Ab-
schließung von Contrakten gepachtet haben, 
oder laut Abmachungen, die von den Gou, 
vernemenls »Regierungen und Bebörden nicht 
bestätigt sind, ist gestattet, den Verkauf star­
ker Gelränke, wie er bis jetzt stattgefunden, 
noch bis zum 23. April d« I. fortzutreiben; 
von dem genannten Termine an aber sind sie 
gehalten, dieses Gewerbe durchaus und überall 
aufzugeben, so wie sie auch zum j. Juli d. 
I. die Schenken und Krüge, und überhaupt 
die außerhalb der Städte und Flecken gele­
genen Häuser, wo Schenkverkauf stattfand, 
zu verlassen Haben. 
Am 24. Februar feierte Hier der Akademk, 
ker und Professor einerltus der Universität 
D^rpat, N^irkl» Staalsrath u, Parrot, sein? 
goldene Hochzeit. Es war ein Fest, dos nicht 
nur in dem engern>Kreise der Angehörigen 
und Freunde, sondern unter allen seinen, in 
hiesiger Residenz anwesenden zahlreichen Schü­
lern, denen davon Kunde geworden, die leb­
hafteste Theilnahme erregt hatte. Eine schwere 
Krankheit der Gemahlin baue in der letzten 
Zeit öfter für ihr Leben fürchten lassen, aber 
eS war den ärztlichen Bemühungen gelungen, 
sie den Ihrigen zu erhalten, und obgleich noch 
schwach, so konnte sie doch an der Feier die­
ses Tages 5>heil nehmen. Niemand war ein­
geladen . aber zahlreich fanden sich die G.':ste 
ein, bekannte und unbekannte. Neben lang­
jährigen Hausfreunden, welche dem Jubilar 
schon in Freundschaft verbunden waren, als 
er noch in derBlüthe seiner Kräfte und Ener­
gie wirkte, standen Schüler Dorpar's aus den 
verschiedensten Perioden, Männer durch Ute-
»ärischen Ruf und bürgerliche Stellung aus, 
gezeichnet. Jünglinge, die eben erst Dorpat 
verlassen hatten, die nicht selbst, sondern de­
ren Väter Parrot's Schüler gewesen waren, 
welche aber Verehrung für den Namen Her­
zog', der, so lange Dorpat's Hochschule be« 
stehen wird, dort guten Klang behält. Allge, 
mein wurde die Abwesenheit seines einzigen 
noch lebenden Sohnes, des Pastors Parrot 
aus Livland, und der Frau und Kinder des 
verstorbenen Sohnes, des Professors Parrot 
in Dorpat, bedauert; letztere hatte Krankheit, 
ersteren die Sorge für seine Gemeinde zurück­
gehalten. Die Professoren der Universität 
Dorpat ließen ihm durch ihren College», den 
gerade anwesenden Professor Or. Walter, ein 
Glückwunschschreiben überreichen, in welchem 
stch die regste Theilnahsie und Anerkennung 
seiner Verdienste um die Universität ausspricht. 
Keiner :<r Herren war mehr sein College ge­
wesen, wenige waren seine Schüler, aber alle 
seine Verehrer. Das schönste Zeichen der 
Theilnahme jedoch, welche alle Anwesende auf 
das Innigste rührte und mir Dankbarkeit er­
füllte. war ein goldener Pukal, in Kelchform 
und getriebener Arbeit, welchen Ihre Kais. 
Hoheit, die Frau Großfürstin Helene 
Pawlowna, dem Jubilar zur Feier dieses 
Festes überreichen ließ. E-n langjähriger 
Freund, der Herr Pastor v. Muralt, hatte es 
übernommen, dem Familienfeste die kirchliche 
Weihe zu geben. Als das Jubelpaar sich 
auf den bestimmten Sitzen niederließ, wurde 
es von einem mehrstimmigen Gesang von 
Frauen» und Männerstimmen begrüßt, welcher 
die Anwesenden sichtlich bewerte. Es war 
ein rührender Coittrast, die jungen weichen 
Stimmen und die beiden ehrwürdigen Alten, 
welche sie begrüßten. Zum Texte der Rede 
hatte Pastor von Muralt den schönen Spruch 
aus dem 90. Psalm genommen: „Unser Le­
ben währt 70 Jahre, u.id wenn es hoch 
kommt, so sind es 80 Jahre, und wenn es 
köstlich gewesen, so ist es Mühe und Arbeit 
gewesen", der auf Parrot's Leben und Wir­
ken, das in der Kürze mirgetheilr wurde, rei, 
che Anwendung findet. Die Rede war wür­
dig, und die Feier schloß nach der priesterlt-
chen Einsegnung mit einem abermaligen Ge» 
sang. Alle Anwesende brachten nun wieder 
ihre besten Wünsche dar, und vereinigten sich 
Zuletzt zu einem gemeinschaftlichen Mahle. 
Als während desselben auf Parrot's Wohl 
angestoßen werden sollte, erhob er sich, ergriff 
den goldenen Pokal, und sprach tiefgefühlte 
Wort? des Dankes für die edle Fürstin aus, 
die ihm den Abend seines Lebens durch die­
ses Zeichen Ihrer Huld verschönt habe, und 
erst als er diesem Drange seines Herzens 
Worte gegeben, gab er den Pokal seinem Nach­
bar, der ihn auf die Gesundheit des Jubel' 
paars leerte, und ihn von Hand zu Hand ge­
hen ließ. Gegen Ende des Mahles wurds 
von Alt und Jung das alte ,, (?suäeswus 
angestimmt, mit welchem Parrot so oft 
in Dorpat von der ihn verehrenden studirenden 
Jugend begrüßt wujde. Gott behalte jedem 
Älter so jugendlichen Sinn! 
Königsberg, vom 42. Mär;. 
Die Eisenbahnlinie zwischen Dirschau und 
Königsberg soll mit dem beginnenden Früh» 
jähr an mehren Punkten in Angriff genom­
men werden. Es dürften sauf der Strecke 
zwischen Dirschau und Königsberg 20,000 
Arbeiter beschäftigt werden. 
Frankfurt a. M., vom 16« März. 
In Folge der in Polen vorgefallenen Er­
eignisse werden auch von Seiten des Deut­
schen Bundes einige Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen; sowohl in militairischer, wie in poli» 
zeilicher Beziehung. Besonders werden auch 
die Französische und Belgische Grenze bewacht 
werden, um schon dort das Eindringe», frem­
der Emistaire abzuschneiden. Diesen ist be­
sonders mit der Aufstand zuzuschreiben. Die 
ritterliche Sympathie der Franzosen für die 
Polen hat eine heitere, aber auch eine sehr 
ernste Seite, und man wird gewiß weder in 
Wien, noch in Berlin anstehen, sich gegen 
den Französischen Hof offen darüber auszu? 
sprechen. 
Posen, vom 11. März. 
Es reisen jetzt täglich sehr viele Polen von 
hier ab und dürften wohl mit der Zeit ulle 
Polen. welchen es ihre Geldmittel erlauben. 
St'dt und Gegend verlassen, und aus der 
Ferne wollen wir sie auch wieder lieben. 
vi.le quartiere stehen leer und die Häu­
fer und Güter Preise sind bedeutend im Sinken. 
Von der Galizischen Glänze. 4- März. 
Gegen Z0 bis 40 verhaftete Geistliche (die 
meisten, wie es heißt, aus Galizien) sind die­
ser Tage über die Gränze nach Mähren ge, 
biacht worden, darunter einige aus Podgor-
ze. die gerade in dem Augenblick, als Gene« 
ral Collin sich von Krakau zurückzog, sich 
nicht entblödet hatten, mit einer mehr als fa» 
narischen kirchlichen Demonstration hervorzu­
treten. 
London, vom 13- März. 
Der Amerik. Tarif - Entwurf, wclcher der 
„Rechester ül'erbrmgt. ist, wenn auch nicht 
so liberal, w>e der Englische, doch ein höchst 
bedeutender NcsotM-Versuch. Die Anhänger 
der Reform erwarten, daß er in beiden Hau« 
fern mir einer Majorität von etwa 20 Stim­
men angenommen werden wird, nachdem der 
Zoll auf baumwollene und wollene Güter von 
rcsp. 20 und LS auf 25 und 30 pCt. verän­
dert sepn wird. Das Gesetz soll mit dem 4. 
Oktober in Kraft treten. Der Entwurf sta« 
tuirt 7 verschiedene Kategorien von Einfuhr-
Artikeln, deren Bezollung sich auf resp. 75, 
30, 25, 20, 10 und S pCt. vom Werthe stellt, 
während die siebente Klaffe, zu der unter an« 
deren Kunstwerke Amerikanischer Künstler, 
Thee, Kaffee, Fischbein und Thran gehören, 
ganz zollfrei feyn soll. Zu der erste:: Klasse 
(75 pCt.) gehören nur Branntwein und son­
stige Spirituosen; 30 pCt. bezahlen unter 
Anderem alle fertigen Kleidungsstücke und 
Anjuzs»Gegenstände, Eisen und Eisenwaaren, 
Waffen, Sattlerwaaren, Messerwaaren, me, 
tallene Fabrikate, Glas-, Porzellan, Alaba» 
sterwaaren u. dgl., Leder-Fabrikate, Galan-
reriewaaren aller Arten, Uhren ((ülocks) und 
Theile von Uhren, Uhren- und Brillengläser, 
Kuppen und Spielzeug, musikalische Instru­
mente, Saiten, Wagen, Holzfabrikate, Ci-
sarren und Schnupftaback, Zucker und alle 
Weine. Teppiche, Mineralwasser und die mei­
sten Südfrüchte. 25 pCr. entrichten unter 
Anderem Manufacte von Wolle, Seide, Hanf, 
Flachs, sowie die nämlichen Artikel in rohem 
Zustande, Matten, irdene Maaren, Papier in 
allen Gestalten, auch Bücher, Kupferstiche 
Und Steindrucke, Fensterglas, Stahl, Blei 
und Zink, gegerbtes Leder und Häu:e, Far­
ben, Thran. Sperm und Fischbein (fremder 
Wallfischfänger), Kerzen aller Art, Gerraide, 
Schinken, Duttcr. 10 pCt. zahlen rohe Häute 
und Pelze, Taschenuhren (naickes), 
saat, Leinsaat, Hanfsaat, Indigo, Cochenille. 
Quecksilber, Talg, Mark und sonstige Leisen' 
stoffe. Zinnplanen, grobe wollene Tücher zu 
höchstens 75 Cents Werth. 5 pCt. endlich 
eiaiae untergeordnete Metallsorten, alten Glok-
ken (dells), Kreide, Gummi Arabicum, FUn-
tensteine u. s. w. 
Vermischte Nachrichten-
D>e außerordentliche Milde des Wetters, 
deren wir uns während dieses Winters zu 
erfreuen halten, ist cine Erscheinung, die in 
einem Jahrhundert durchschnittlich kaum öfter 
als fünf Mal vorkommen möchte. Erfreulich 
ist die Erfahrung, daß milde Winter fast 
immer ein außerordentlich fruchtbares Jahr 
eingeleitet haben. So war es z. V. in den 
Iahren 1607. 4609, 1613, 16!7 und 4659, 
f.rner 178t und 1793, in welchem letztern 
Winter ein Oesterreichisches Armeecorps dies-
seus der Alpen seine Quartiere unter Leinen-
zelren nicht einen Tag lang zn verlassen brauchte, 
und im nördlichen Frankreich die Heuerndte 
im April begann. Eine gleiche Milde zeigte 
sich 1807 und in dem gesegneten Kometenjahre 
1811- Auch 1822 war die Temperatur fort­
während frühlinghaft und der folgende Herbst 
brachte eine reiche und treffliche Erndte an 
Korn und Wein. An guten Beispielen zur 
Nacheiferung fehlt es also dem Jahre 1846 
nicht. — Die westliche Halbkugel scheint, was 
den diesjährigen Winter betrifft, einen Gegen« 
satz zu der Wärme auf der unsrigen bieten 
zu wollen. Briefe aus Nord.Amerika berich» 
zen, daß in gewissen Gegenden, namentlich in 
Nord « Carolina, Massachusets und Kentucky, 
das kälteste Wetter gewesen ist, das man Kit 
1797 gehabt hat. Es fiel ^sehr viel Schnee 
und in den Wäldern hat man eine große 
Menge Thiers aller Gattungen erfroren ge­
funden. (Magdeb. Zrg.) 
Berlin. Da sich in hiesiger Gegend außer 
den Störchen auch schon Drosseln und Schne­
pfen haben blicken lassen, so glaubt man nicht, 
daß noch Kälte eintreten werde. Hiesige Ge« 
schichtskundige erinnern daran, daß vor etwa 
zweihundert Jahren nach einem ähnlichen Win-
ter, wie der dießjahrige/in Folge des frühen 
Eintretens der warm en Witterung zweimal in 
demselben Iabrc in Deutschland geerndter bade. 
London. Als Beweis möglicher Schnel l ig» 
keit in der Ausrüstung eines Linienschiffs diene 
der Umstand, daß der „Bellerophon" in 4L 
Stvn^M Zeit vollkommen fee. und schlagfer» 
fertig auslief, und in dieser ku zen Zeil von ' 
einem eckten Gerippe zu völliger Vellendung 
kam. M.in H.n kein Beispiel einer solchen 
Schnelligkeit. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Alle D iejemgen, welche an den Nachlaß 
des am 29. Nov. v. I. allhier verstorbenen 
O b e r h o s g e r i c h t s - A d v o k a t e n  H e i n r .  S a e -
mann aus irgend einem Titel Ansprüche 
machen können oder machen zu können mei« 
uen, werden hierdurch ersucht, sich an den 
U n t e r z e i c h n e t e n  b i s  z u m  1 .  J u l i  d .  I .  
mit ihren desfallstgen Angaben zu wenden 
und solche in genügender Weise zu begrün­
den; zugleich werden die Schuldner 6e-
kuncli hiermit aufgefordert ihre 
bis ebendahin dem Unterzeichneten einzu­
zahlen, — um so Zeit und größere Kosten 
zu ersparen und diesen in den Stand zu 
setzen, den Activ- und Passivbestand des 
rzu. Nachlasses feststellen und dann, wenn 
sich günstigenfalls nur eine Jnsufstcienz 
des letztem zur Befriedigung der resp. 
Creditoren ergeben sollte, wo möglich ein 
gütliches Arrangement mit diesen treffen 
zu können. Z 
Libau, den 8. Marz 1846» 
Oberhofg. -Adv. H. A. G 0 rkl 0, 
gerichtlich bestellter Cürator des weil. 
Oberhofgerichts - Advokat H. Sae-
mannfchen Nachlasses. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
« WA" Am nächsten Sonntag, als am 24. d. 
^ M., werden die vier Geschwister Schwem- 8 
^ berger und drei Brüder Hauser, aus A 
«  T i ro l ,  im  h ies igen  Schausp ie lhause  e ine  ^  
8 musikalische Abeuduuterbaltuug A 
^ geben. — Die Afischen werden später das A 
s Nähere anzeigen. ^ 
Das sub. Nr. 455 neben der Krons-
Rentei belegene Wohnhaus ist vom 4. 
April zu vermiethen. Die näheren Be­
dingungen hierüber erfahrt man bei 
F .  B .  G r o s e f f s k i .  ^  
Die Eigenthümer von den mir als 
Pfand in Verwahrung gegebenen Werth-
Sachen, werden hierdurch aufgefordert 
selbige in 3 Monaten vom heutigen Tage 
an, einzulösen. Die bis Johannis d. I. 
nicht eingelösten Pfänder, werden alsdantt 
gerichtlich verkaust werden. 2. 
Libau, den 12. Marz 1846. 
H .  L .  S t a e g e r .  
Ein Paar kleine Mädchen, die zur Wei­
lern Ausbildung hiersclbst in Pension ge­
Leben werden sollen, können freundliche 
A u f n a h m e  f i n d e n  b e i  I .  D .  W a e b e r .  
Eine Parthie von circa j200 Stück 
bester Piepenstabe, 6 Fuß lang, liegen 
Zum Verkaufe bei 1 
S c h l e y Z c C o m p .  
Ausgezeichnet gut keimender, schwerer 
mecklenburger Saat-Hafer, so wie 105 1d 
sechszeilige dänische Gerste wird verkaust 
v o n  F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  2  
Mit frischen Wallnüssen und Lambert-
schen Nüssen empfiehlt sich zu billigen 
P r e i s e n  I .  F .  T o t t i e n .  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 19. Marz: Herr vvn Gohr, aus Ostbach, im 
Mcllinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Schneidermeister Ioh. tudw. Benjamin Licbnitzky, 
nach Mitau. z 
Susanne Freisleben, geb. Dreyer, nach Copenhagen. 1 
Eduard Gustav Meyer, nach dem Auslande. 1 
vom jt), ^is 14-
. 90 l '. Z4^ 
l^onclon . . Z IVl. 37^g 
— S. 100^ 
clito jssit 
Llistl. 991 
19Z Cents. ) ?ür 
34^ 5Loo. ^ t  kndel 




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberoernaltung der Ostsce-Provinzen, Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 23. Marz 
St. Petersburg, vom 7. März. 
Der „Russische Invalide" enthält nachste­
henden Allerhöchsten Utas an den Kriegs-Mi» 
nister vom 4» März: Da Wir die, durch 
Unf.ern am 2l- des verwichenen Februar an 
Sie erlassene Utas verordnete, Einberufung 
zum Effektiv « Dienst der Militairs niederen 
Grades, welche sich auf unbestimmten oder 
Jahres-Urlaub in den Gouvernements Wiloa, 
Kowno, Grodno, Wolhynien, Podolien, Kiew 
und im Königreich Polen aufhalten, gegen» 
wärtig nicht mehr für nothwendig erachten, 
befehlen Wir die Maßnahmen behufs dieser 
Einberufung gänzlich einzustellen. 
Die officielle Zeitung des Königreichs Polen 
meldet unter dem 2l. Februar (5. März): 
„Gleichzeitig mit den Vorgängen in Siedlce 
Patten sich, in gleich strafwürdiger Absicht, 
drei bewaffnete Emissaire, Ciriac Akord, De« 
mien Chodakowski und August Karasinski, 
aus Preußen ins Gouvernement Augustowo 
eingeschlichen. Nachdem Akord von den Po» 
lizeibehörden bei seinem Vater im Dorfe Man« 
kunp (Bezirk Seyny) arretirt worden war, 
ergriffen EhodakowSki und Karasinski die 
Flucht, in'der Absicht nach Preußen zurückzu­
kehren. wurden jepoch zu Dembowska durch 
die dasigen Bauern zur Haft gebracht. Ka-
rasinskp wurde im Walde vom Schulzen Birsz« 
»ei und dem Arbeiter Kasimir Rymkiewicz ein« 
geholt; er feuerte sein Pistol auf Birsztei ab 
und verwundete mit einem Messerstiche Rpm, 
kiewicz an der Hand, ward jedoch ungeachtet 
feines Widerstandes von den beiden genann» 
ten Bauern verhaftet. 
München, vom 14- März. 
Se. K. H. der Herzog von Leuchten-
berg, welcher gegen Ende dieses Monats hier 
erwartet wurde, wird den neuesten Nachrich­
ten aus St. Petersburg zufolge, erst bis künf­
tigen Herbst hier eintreffen. 
Posen, vom jZ. März. 
In der vergangenen HZacht brannten die 
zahlreichen Hintergebäude eines Grundstücks 
«uf der Gerberstraße ab. Ein starker Wind 
verbreitete die Flammen so rasch, daß sie, 
«ach Verehrung einiger hölzernen Gebäude, 
zwei massive zweistöckige Häuser ergriffen. 
D'e Mannschaften der Feuerlösch.Anstalten be­
wältigten nach fast Zstündiger Arbeit, unter 
Leitung des PolizeiPräsidenten von Minutott, 
das Element, so daß die Vorderhäuser und 
die mit Spiritus und brennbaren Stoffen an­
gefüllten Speicher in der nächsten Nähe nicht 
in Brand geriethen. Unser Garnison trat bei 
dem beginnenden Feuerlärm uuter die Waffen. 
Es hatte sich schon früher nämlich das Gerücht 
Verbreiter, daß die Polen beabsichtigten als 
Alarmzeichen drei besonders hohe Häuser ain 
zuzünden, wozu auch das Haus, dessen 
Hintergebäude brannten, gehörte. Außerdem 
soll auch dem ersten Commandanten und dem 
Polizeipräsidenten schon gestern früh bekannt 
gewesen sepn, daß Feuer angelegt we/den solle. 
Dennoch glauben wir bestimmt, daß dieß Feuer 
nicht angelegt worden, sondern in der Werk, 
statt eines Schlossers, in der die Kohlen durch 
den rasenden Wind angefacht wurden, entstan­
den ist. Die Truppen bezogen, trotz des 
schrecklichen Wetters, die Bivouaks; doch ist 
nicht das Geringste vorgefallen, was irgend» 
wie emen Emeute - Versuch andeuten könnte; 
auch Häven keine Verhaftungen stattgefunden 
und das Brandunglück steht durchaus einzeln 
da. Menschen sind nicht verunglückt, wohl 
aber konnte mehres Vieh und viele Sachen 
nicht gerettet werden. Die Bivouaks wurden 
erst heute früh nach 7 Uhr aufgehoben. Uebri» 
gens sind die letzten Lage durchaus ruhig ver­
flossen, wenngleich die energischen Sicherheils­
maßregeln nicht aufgehört haben, zu letzteren 
gehört auch, daß in Johannis«Mühle (der 
Ort, wo in dcr Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
die Versammlung der Verschworenen stattfand) 
eine Cavallerie-Feldwache von 1 Unteroffizier 
und 20 Pferden steht, diese ward am 11. nicht 
ausgesetzt, da man glaubte, daß die Ruhe 
vollständig wiederhergestellt sey — nun sollen 
sich aber an diesen Tagen acht bewaffnete 
Leute (als Anführer derselben nennt man einen 
fehr angesehenen Polnischen Grafen) dort ge­
zeigt haben — und seitdem ist die Wache wie» 
der von neuem dort aufgestellt. Wir glauben 
übrigens diesem Gerüchte nicht, obgleich wir 
es mittheilen, da man anderer Seits vielleicht 
wieder diese acht Mann als Avantgarde eines 
bedeutenden Corps Empörer darzustellen sich 
bemühen wird. In Gncsen sind an allen Aus» 
gängen Alarmhäuser errichtet, auf den Ram» 
pen stehen Theerkessek, und sogar auf dem 
Domthurwe stehen ein Spielmann und ei» 
Soldat auf Wache, da sie von dort sehr weit 
in die Gegend hinaus sehen können. 
Neu-Berun, vom 15. März. 
D>e in Krakau verbleibenden Preußischen 
Truppen, 2 Bataillone Infanterie und 2 Es­
kadronen Cavallerie, sind aus der Stadt Kra­
kau selbst zurückgegangen, und haben von Po-
remba bis Chelmeck im Krakauischen Quartier 
genommen; eben so haben die Russen die 
Stadt verlassen und das andere Ende des 
Freistaats besetzt; in- Krakau selbst sind be< 
kanntlich die Oesterreicher allein. Bei den 
nach Preußen übergetretenen Insurgenten be­
fand sich auch der Diktator Tissowski, kurz 
vor der Grän.z? schenkt.: ec das Zeichen seiner 
Würde, die rothweiße mit silbernen Frangen 
besetzte Atlasschärpe, dem eskortirenden Preu­
ßischen Offizier. — Die Stimmung der Preu« 
ßiscben Truppen war bei dem Uebenritt der 
Insurgenren ernst und würdevoll, nur dcr 
Schluß der Insurgenten, ein kleiner 15jähriger 
Junge, dem der Tzschako bis über die Nase 
gefallen war und dessen Quast-Uniform ein 
stämmiger Pommer kaum ausgefüllt haben 
würde, erregre hier und da ein kaum zu un­
terdrückendes Lachen. 
Wien, vom 12. März. 
Nach Berichten aus Podgorze war Seine 
Königliche Hoheit der Herr General-Touver-
neur, Erzherzog Ferdinand d'Este, am 9-dorr 
eingetroffen. Man versichert, der Erzherzog 
habe erklärt, daß die bereits designirten mili-
tairischen Verstärkungen mehr als hinlänglich 
scpen, um die Ruhe in dem unglücklichen Ga-
lizien wieder herzustellen und aufrecht zu er» 
halten. Unterdessen ist aber beschlossen, daß 
ein fliegendes Corps von 10,000 Mann unter 
Commando deS Feldmarschall-^ieurenants Gra­
fen Wrbna unverzüglich seine Operationen 
zur allgemeinen Entwaffnung des Landes be­
ginnen soll. Noch vor der Adreise des Erz> 
Herzogs aus Lemberg hatt^ sich eine Deputa» 
tton des Galizischen Adels an den Erzherzog 
gewendet, um Se. K. Hoheit zu bewegen, sich 
beim Allerhöchsten Hof für die verrätberischen 
Edelleute Galiziens zu verwenden. Der Prinz 
soll sie nach Wien gewiesen haben. 
Berichte aus Krakau vom IL- März ent­
halten folgende Nachrichten: Nach Besetzung 
der Sradt und des Gebiets von Krakau von 
den Truppen der drei beschützenden Mächte 
kamen die Befehlshaber der dre» Mächte, in 
einer Conferenz zusammen, in der verabredet 
wurde, daß der Commandanc der Oesterrei« 
chischen Truppen zu Krakau an die Spitze der 
provisorischen Milicair» Verwaltung des Frei­
staales treten solle; es wurde ferner angeord-
net, daß die Besetzung der Stadt Krakau aus­
schließend von den Kaiserl. Oesterreichischen 
Truppen, jene des Landes aber nach bestimm­
ten Dcmarcationen von den Kais. Russischen 
und König! .  Preußischen Truppen zu g e s c h e s  
hen habe. Eben so wurde Alles, was den 
Unterhalt und die Verpflegung der Truppen 
betrifft, geregelt, für die Zusammensetzung der 
Civilverwaltung, unter der Leitung des Mili­
tair» Commandanten, Sorge getragen, eine 
gemischte Militair,Commission angeordnet, um 
alle wegen Theilnahme an dem Aufruhrs an­
gehaltenen Personen vorläufig zu vernehmen, 
jene, welche Unterthanen der drei Schutzmächte 
sind, an diese abzufolgen, eingeborne Krakauer 
oler fremde Angehörige ober einem weitern 
regelmäßigen gerichtlichen Verfahren vorzube­
halten, bei geringer Schuld aber auf freien 
Fuß zu fetzen. Nachdem alle diese Anordnun­
gen getroffen und ins Leben gerufen worden, 
erklärten die drei Truppen-BefehlShader ihre 
Ausgabe gelöst; der Kaiserl. Russische Gene­
ral der Cavallerie, von Rüdiger, kehrte nach 
Warschau, der König!. Preußische General-
Lieutenant, Graf von Brandenburg, nach 
Schlesien zurück, und auch die in die Sladt 
Krakau eingerückten Kaiserl. Russischen und 
König!. Preußischen Truppe» verließen diesel­
be, um die chnen angewiesenen Kalltvnairun, 
gen in dem Freig.biete zu beziehen. 
London, vom 13. März. 
Die Russische Handels Gesellschaft feierte in 
diesen Tagen ihr gewöhnliches Iabressest in 
der London - Tavern unter Vorsitz ihres Prä­
sidenten Herrn Ast.ll. Die Minister waren 
dvrch pailamentarische Arbeiten von der Theil-
nahme des Ftst.s abgehalten, welchem Baron 
B.U.1N0.V, mit dem kesammien Russischen Ge­
sa,,otsHaNs « Personal beiwohnte. Nach den 
üblichen Toasten für die Königin, die König« 
liHe Familie und den Kaiser von Rußland, 
dankre Herr von Brunnow, in einer Rede, 
worin er besonders aus die Handelsbeziehun-' 
gen zwischen England und Rußland hinwies, 
mit denen er sich seit dem Ablebc;! des viel­
fach beklagten General - Eonsuls Benkhausen 
näher bekannt gemacht. Aus den vorjährigen 
Consular - Berichten ergiebt stch, daß sich die 
Anzahl der Russischen Schiffe in Britrischen 
Häsen bedeutend vermehrt habe, was dem 
neuesten Handelsvertrage zugeschrieben werden 
dürste. Während der letzten 5 Jahre sind auf 
Befehl des Kaisers sehr umfassende Arbeiten 
in Enaland bestellt worden, namentlich auch 
eine Men;e von Dampfmaschinen, wie auch 
mehre Dampfschisse, u. A. alle, die das 
Schwarze Meer befahren. Die eisernen Thore 
der Werste von Sewastopol sind in der Fa­
brik der Herren George und Sir I. Rennie 
verfertigt. Die Schienen für die Polnische 
Eisenbahn und für die noch größere von St. 
Petersburg und Moskau kommen aus derFa» 
brik des Sir John Guest in Wales, und die 
kolossale Newa-Brücke wird in Liverpool ge­
gossen. Bedenkt man, daß Rußland selbst 
große Eisenwerke besitzt und dennoch so große 
Eisen-Fabrikate in England bestellt, so ersieht 
Min daraus zur Genüge, daß die Russische 
Regierung von keiner kleinlichen Eifersüchtelei 
beseelt ist. Die Ausgaben für jene Arbeiten 
werden zu 500.000 «Langeschlagen, ungerech« 
net mehre Contrakte für die Kaiserliche Ma­
rine und den mit Sir John Guest abgeschlof» 
seoen. Herr v. Brunnow freute sich, daß 
auf diese Weise die Brittische Industrie be­
fördert werde, sowie über die Auszeichnung 
welche der Kaiser und der Großsürst Thron­
folger dieser Handels.Gesellschaft durch Ver­
ehrung ihrer Bildnisse hätten zu Theil wer­
den lassen. 
Paris, vom 12- März. ' 
Der Verkauf der Beute, welche Genera! 
Gentil bei seinem Ueberfalle des Lagers Abd 
el Kader's am 7. Februar gemacht, hat 
44.000 Fr. ergeben. Zwei Offiziere des Ära» 
bischen Büreau bringen diese Summe des 
Issers, um in Gegenwart des Kadi und der 
Chefs unter denjenigen Stämmen vertheilr zu 
werden, welche nicht die Waffen gegen Frank­
reich führten, dagegen bei der Razzia Abd el 
Kader's Verluste erlitten. 
Die Gesandten von Oesterreich und Preu­
ßen hatten gestern Abend eine Conferenz bei 
Herrn Guizot. 
Der Plan des General - Gouverneurs von 
Algerien zu seiner Erpedition gegen Kabylien 
soll vom Ministerium vollständig genehmigt 
seyn, und im Wesentlichen darin bestehen, 
Kabylien durH starke Truppen-Corps einzu» 
schließen, dergestalt, daß alle wichtigeren Aus­
gänge aus diesem Lande besetzt würden, und 
zugleich die Gebügs - Distrikte durch bewegii» 
che Colonnen durchstreifen zu lassen, welche 
in ganz eigenthümlicher Weise organisirt seyn 
sollen. Aus Teulon schreibt man vom 10. d., 
daß in diesem Hafen fortwährend starke Trup? 
pen-Ablheilungen eintreffen, welche theks nach 
Algier, theils nach Oran eingeschissr werden. 
Wie verlauter, wird gegen das Ende dieses 
Monats/der Prinz von Ioinville nach Toulon 
abgehen, um wieder den Oberbefehl über eine 
Schiffsabtheilung im Mittelländischen Meere 
zu übernehmen. Man setzt hinzu, daß »euer« 
Vings ernstlich von einer Demonstration an 
der Marrokanischen Küste, und zwar im Ein­
verständnisse mit dem Kaiser von Marokko, 
die Rede sey,.um die Bewegung einer im 
Frühjahr ins Marokkanische Gebiet eindrin? 
genden Armee, welche die Wegnahme der Deira 
Abd el Kaders zum Ziele haben soll, um so 
denselben zur Rückkehr nach Marokko zu nö« 
thigen, auch von der Seeseite her durch Zu» 
fuhr der nöthigen Lebensmitteln und Kriegs-
bedürfnisse zu unterstützen. 
Hn der Oper verlangten gestern mehrere 
Zuschauer die Varsovienne, sie wurden aber 
sofort vcrhafter. 
Konstantinopel, vom 25- Februar. 
Auf Reschid PafHa's Antrag hatte der Sul» 
tan Vefebl gegeben, daß Preußischen 
Philologen Bethmann die Bibliothek des Sul­
tans sogleich geöffnet werde. Da dieser aber 
bereits abgereist war, so soll demselben Gelehr, 
ten, wenn er etwa wiederkehrte, oder jeden 
andern, den die König!. Preußische Regierung 
senden möchte, die Bibliothek offen stehen.— 
In der Festung Gudrun hat ein Engländer 
sechs Haulreliels entdeckt, die wahrscheinlich 
zu dem weltberühmten Mausoleum in Hallkar» 
naß (dem heutigen Budrun) gehörten. Auf 
Bitten des Englischen Gesandten hat der Sul-
ran befohlen, sie aus den Festung?mauern 
herauszunehmen und nach England verabfol­
gen zu lassen. — Endlich hat der Sultan de« 
schlössen, in Konstantinopel ein Museum zu 
errichten. 
Vermischte Nachrichten. 
In Amerika, dem Lande der paradoxen und 
doch oft höchst praktischen Neuerungen, hat 
man außer einem schwimmenden Theater jetzt 
auch noch eine schwimmende Glashütte. Die­
selbe befindet sich auf dem Ohio, und ist mit 
einem Brennofen und allen sonstigen erfor­
derlichen Einrichtungen versehen. Jede Nacht 
wird geschmolzen und geblasen und am näch­
sten Morgen das Verfertigte, wie tue Glas« 
Hütte hinabschwimmt, längs des Ufers ver­
kauft. Hier kann man also sagen: Das Ge­
schäft geht, und der Inhaber fährt gut dabei, 
Deutschlands Eisenbahnen, welche von Pri­
vatpersonen erbaut wurden, 20 an der Zahl, 
hoben zusammen ein Stammkapital von 
58.652,020 Thalern erfordert, dieses Kapital 
war indessen nach dem Durchschnittskoui se 
der Aktien auf84 236.870 Thal" angewachsen, 
d. h. 100 Thaler der ursprünglichen Aktien. 
Einzahlung waren im Durchschnitt 143?ö Nrhl. 
,venb. — Gegen Ende 1844 wurden 324 Mei. 
len Eisenbahnen befahren; im Bau befanden 
sich 500 Meilen; beschlossen und gesichert wa­
ren 157 Meilen, blos projektiv 370 Meilen. 
Es ist bcrech'ict worden, daß das D'Ulfche 
Eisenbahnnetz mit 1200 Meilen vollständig 
abgeschlossen ist. und die Vollendung dieser 
1200 Meilen kann man etwa für das Iahe 
185S annehmen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Echten und Mitaui« 
sches Confect erhielt und empfiehlt 
C .  F .  K l e i n .  
Ein Paar kleine Mädchen, die zur wei­
tern Ausbildung hierftlbst in Pension ge­
geben werden sollen, können freundliche 
A u f n a h m e  f i n d e n  b e i  I .  D .  W a e b e / .  
Das sub. Nr. 455 neben der Krons-
Rentei belegene Wohnhaus ist vom 4. 
April zu vermiethen. Die näheren Be­
dingungen hierüber erfährt man bei 
F .  B .  G r o s e f f s k i .  
. Ausgezeichnet gut keimender, schwerer 
mecklenburger Saat-Haser, so wie 105 1d 
sechözeilige dänische Gerste wird verkauft 
v o n  F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  1  
Mit frischen Wallnüssen und Lambert, 
schen Nüssen 'empfiehlt sich zu billigen 
P r e i s e n  I .  F .  T o t t i e n .  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 2?. März: Herr Oecsnomie - Schreiber Treu-
guth, aus Oiensdorff, bei Hamster. 
A b r e i s e n d e r .  
Schneidermeister Ioh. Ludw. Benjamin l'icbnitzky, 
nach Mitau. 2 
Wind und Wetter. 
Ben 18-, <9. und A). März: NW., veränderlich; den 
















S c h l i f f s -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Warrior. A. Mearns. Montrofe. Ballast. Schley sc Co. 
Brenda. I. Steffen. äito clito Ioh. Schnobel. 
Enigheden. A. T. Abrahamsen.Mandahl. Heringen Ioh. Goedel. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: mit: 
I. Oltmanns. Bremen. Leinsaat 




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee>Provinzen, Tanner, Sensor. 
S i b a u f ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
t t. 
«. ss. Mittwoch, den 27. Marz 
M o s k a u .  
Se. Maj. der Kaiser sind am 8. März, 
um 7 Uhr nachmittags, und II. KK. HH. 
d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  N i k o l s j e «  
w i t s c h  u n d  M i c h a e l  N i k o l a j e w i t s c h  a n  
demselben Tage um 6 Uhr nachmittag in er­
wünschtem Wohlsepn Pier angelangt. 
Palermo, vom 5. März. 
Das Wetter ist fortwährend außerordent-
lich schön; den ganzen Winter hindurch waren 
die Orangen» und Cilronenbäume mit Früch­
ten und Blüchen geziert. und jetzt, am Z. März, 
stehen bereits die Pfirsich». Mandel- und Apri-
kosendaume in voller Blüthe. Eines solchen 
Winters weiß sich hier Niemand zu erinnern, 
auch schreibt das hiesige Volk diese überaus 
milde und so seltene Temperatur dem der K a i, 
i>rin zu ihrer schnellen Genesung verliehenen 
besondern himmlischen Schutze zu. Es ist da­
her bei ihren vielen Wohlthaten kein Wunder, 
wenn dieselbe im eigentlichen Sinne angebetet 
und, wo sie sich zeigt, mit lautem, doch ehr, 
erbietigem Beifall empfangen wird, was sich 
vorzüglich am letzten Faschings-Sonntage kund« 
5 0 b .  a l s  d i e  K a i s e r i n  m i t  d e m  G r o ß f ü r ­
s t  e  n  K  0  n  s t  a  n  t  i  n ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  
und ihrem ganzen Gefolge zu Wagen unsere 
Hauptstraße, wo die üblichen Faschings - Be­
lustigungen die ganze Bevölkerung zusammen­
gedrängt hatten, durchfuhr und rechts und 
links die berühmten Confem auswarf. Da 
hielt sich das Volk nicht länger, und von der 
unzähligen Menge der Anwesenden bis zu den 
Dächern brach auf einmal ein begeisterter 
Beifallsruf aus. 
Stuttgart, vom 16. März. 
Seit einigen Zagen will man hier mit Be­
stimmtheit wissen, der Russische Gesandte Graf 
von Medem Hube, im Auftroge des Herzogs 
von Leuchtenberg und seines Herrn des 
Kaisers, die in den Oberämtern Biberach 
und Leutkirch belegene, standesherrliche Graf­
schaft Roth, welche eine jahrliche Rente von 
60,000 Thlrn gewährt, angekauft und es fey 
dieselbe zu einem-Hochzeitsgeschenk für Seine 
Königliche Hoheit den Kronprinzen bestimmt. 
Ulm. vom "16. März. 
Vergangene Woche wurde durch Unterhänd­
ler die Standesherrschaft Erbach für den Preis 
von 2,600.000 Fl. als Hochzeilsgeschenk für 
die Braut unseres Kronprinzen angekauft. 
Um das Publikum nichts ahnen zu lassen, war 
verbreitet worden, der Kauf sey für den Her­
zog von Leuchtenderg geschlossen worden, nach 
abgeschlossenem Vertrage jedoch ward die ei­
gentliche Bestimmung desselben bald allgemein 
bekannt. 
Königsberg, vom 18. März. 
Wie lange die Polnische Insurrektion schon 
vorbereitet ist. erhellt jetzt aus nahen, früher 
nicht aufgefallenen Thatsachen. So sind z. 
B. schon seit 1^ Jahnen hier von Polnischen 
Juden viele Hunderte sogenannter Schächt­
messer vom feinsten Stahl bestellt und succes-
sive nach Polen eingeführt worden. Erst vor 
wenigen Tagen ist ein Transport von circa 
500 Stück Sensen, von hier nach der Grän,e 
befördert worden. In gleicher Weise sind seit 
Monaten an der Gränze entlang von Trödle, 
rinnen Waffen jeder Art angekauft und oft 
mit hohen Preisen bezahlt. 
Bremen, vom 16- Marz, 
Unsere Stadt ist in der freudigste» Aufre­
gung und die Börse nie lebhafter gewesen, 
als heute. Heule früh ist die sehr willkom­
mene Nachricht aus Neivyork eingetroffen, daß 
die Transatlantische Dampffch,fffahrt künftig 
von dort auf Bremen gerichtet wird. 
Krakau, vom 17. März. 
Es hat hier schon früher geheißen, der Dik­
tator Tyssowski habe mehr alS 300.000 Fl. 
C.-M. mit sich genommen; jetzt soll es sich 
bereits aber herausgestellt haben, daß er nur 
einige Tausend Gulden für sich und feine Be­
gleiter nahm. Uebrigens wird behauptet, er 
fep aus Paris wieder hierhergekommen. 
Wien, vom 16- März. 
Nach einem Übereinkommen zwischen den 
drei Nordischen Mächten hat der Feldmarfchall« 
Lieutenant Graf Ladislaw Wrdna das Mili-
tair>Commando in der Freistadt Krakau pro-
vissrisch auf drei Jahr übernommen. Es 
Heißt, das in Folge der verübenden Ereig­
nisse nach Ablauf dieses Termins jedesmal 
ein MiUtair-Commandant von Seiten der drei 
Mächte abwechselungsweise in Krakau ange­
stellt werden soll. Krakau würde sonach naiH 
einem ähnlichen Verhältnisse wie die Deutsche 
Dundesfestung Mainz behandelt werden. Man 
findet diese Maßregel gerecht, da sie, nur 
durch Nothwehr hervorgebracht, den Heerd 
der Revolution, welcher drei so mächtige Sraa» 
ten bedrohte, schließen wird. 
Vom 19- Die „Wiener Zeitung" enthalt 
folgenden Artikel: „Am 7. d. M. haben die 
zu Paris befindlichen Polnischen Emigrirten 
dem Fürsten Adam Czartoryski eine Adresse 
überreicht, "worin sie demselben, als ihrem na­
türlichen Oberhaupte, die nachhaltigste Mit­
wirkung und den strengsten Gehorsam gegen 
feine Befehle versprechen und ihn auffordern, 
ihren Bund zu leiten. Der Fürst zollte in 
feiner Erwiederung den Tribut des Lobes der 
Erhebung in Masse, die sich auf mehren Punk­
ten Polens kund gebe und erklärte seinen Ent­
schluß, dem Ausstande mir allen ihm zu Ge­
bote stehenden Mitteln zu dienen. IN Folge 
' dessen haben Se. Kaiser!. Majestät der ver­
einigten Hof-Canzlei. als der obersten politi-
fchen Behörde, den Befehl zu Anheilen für 
put befunden, dem besagten Fürsten, seiner 
Gemahlin und Descendenz die Disposition 
Über ihr in den Kaiserlichen Staaten befind­
liches, liegendes und fahrendes Vermögen und 
den Bezug der aus demselben fließenden Ein­
künfte bis auf weitere Verfügung einzustellen. 
Vom 22- Se. Kaiserl. Majestät haben aus 
Anlaß der jüngsten Ereignisse in Gallijien, 
milteist eines Allerhöchste,? Befehles an den 
General-Gouverneur dieses Königsreichs, un­
term 12- d. M. die Bekanntmachung des Nach, 
stehenden anzuordnen geruhet: 
An meine rreuen Galizier! „Schwere Prü­
fungen sind an Uns in den letztverflossenen 
Wochen vorübergegangen. Eine im Auslän­
de geschmiedete, lange vorbereitete Verschwö­
rung der Feinde der Ordnung und Gesittung 
hat sich in Mein Königreich Galizien einge­
schlichen. Es ist ihr gelungen, Theilnehmer 
zu gewinnen, welche die tbörichte Hoffnung 
hegten, Euch insgesammt in ihre verbrecheri­
schen Plane einzuziehen. Alle Künste der Ver­
führung, alle Arten der Verheißungen wur­
den zu diesen Zwecken angewendet: zum schänd­
lichen Mißbrauche wurden selbst die heiligsten 
Gefühle angeregt. Eure treue Brust und 
Euer gesunder Sinn blieben verschlossen ge­
gen die Versucher. Als die Verschwörung sich 
dennoch im blinden Wahne erhob, und als 
in toller Kühnheit die blutige Fahne der Um­
wälzung geschwungen ward, scheiterte das ver­
brecherische Unternehmen an dem festen Wi­
derstande, der denselben überall entgegentrat. 
Es ist meinem Herzen Bebürsniß, Meinen ge, 
liebten Galiziern die Anerkenung ihres Bie­
dersinnes und ihrer unerschütterlichen Treue 
für ihren Landesherrn feierlich zu verkünden. 
Da Ihr, Getreue, Euch nur für Ordnung 
und Recht erhoben habt, so werdet Ihr nun, 
nachdem die Pläne der Feinde jeder gesetzli­
chen Ordnung zu Schanden gemacht worden 
sind, Euch wieder den friedlichen Beschäfti­
gungen weihen und durch genaue Erfüllung 
Eurer Unterthanspflichten auch ferner bewei» 
f>n, daß Ihr für die Aufrechchaltung der 
Gesetze zu kämpfen, aber ebenso durch Ge­
horsam und Unterwerfung unter dieselben sie 
zu befestigen versteht. 
W»en, am 12. März 1846. 
F e r d i n a n d  r n .  x . "  
Obiges ist dem Allerhöchsten Befehle gemiäß, 
von Sr. K- Hoheit dem Erzherzoge Ferdi­
nand von Oesterreich»Este, Militair« und Ci­
vil» Gouverneur v^n Gcklizie'n, unterm 16. 
März aus Tornow kund gemacht worden. 
Se. Kaiser!. Königl.'Mojestär haben untern» 
1?. März gleichermaßen zwei Allerhöchste Hand­
schreiben an Se. Königl. Höh. den Erzherzog 
Ferdinand. General.Gouverneur von Galizien, 
zu erlassen geruht, in denen gegen die Trup« 
pen, sowie gegen die Beamten in Galizien 
der Dank des Monarchen für die bewiesene 
Pflichttreue und Aufopferung zur Zeit der 
Gefahr ausgesprochen wird. 
Paris, vom j?. März. ^ 
Die „Senrinelle von Toulon" berichtet un­
term jZ.d.: ..Wir können bestimmt versichern, 
daß.ein Russisches Geschwader, aus dem Li­
nienschiffe „Ingermanland" mit einem Vice» 
A d m i r a l  u n d  d e m  G r o ß f ü r s t e n  K ö n s t a n »  
tin am Bord, einer Cotvette, einer Brigg 
und einem Dampfschiff bestehend, zu Anfang 
nächsten Monats auf unserer Rhede eintreffen 
wird. Der Posten eines Russischen Consuls 
hkerselöst, der seit zwei Iahren erledigt war, 
soll dem Kaufmann Herrn Aube übertragen 
worden styn." 
Vom 20- Wie verlautet, will der König 
in diesem I^bre eine Reise durch die Depar­
tements machen. Der Herzog von Aumale 
und fein Schwager, der Prinz August von 
Sachsen« Coburg, sind am Abend des 1!. d. 
in Toulon angelangt und haben sich am fol­
gende», Mittag am Bord der Dampffregatte 
„Albatros" nach Algier eingeschifft. Trotz ei, 
nes heftigen Windes lichtere das Schiff so» 
gleich die Anker und trat seine Fahrt an. In 
Toulon werden bereits Vorbereitungen zum 
E m p f a n g e  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  
getroffen, der in den ersten Tagen des April, 
von Italien her, mit einen» Russ. Geschwader 
bestimmt dort erwartet wird. Prinz Ioinville 
wird sich, wie es heißt, dahin begeben, um 
den hohen Gast zu empfangen. 
Hiesigen Blättern zufolge findet jetzt in Pa­
ris eine strenge Bewachung aller Polen statt; 
wenn einer derselben sich auf einige Zeit von 
Paris entfernt, begiebt die Polizei sich wäh­
rend seiner Abwesenheit täglich in seine Woh­
nung, um Erkundigung einzuziehen, wo der­
selbe sich aufhält, zu welchem Zweck er abge­
reist und wann er zurückzukehren beabsichtigt. 
Vermischte Nachrichten. 
Paris- Bei einem Juwelier der Boulevards 
ist gegenwärtig das prachtvolle Diadem aus» 
gestellt, welches die Großfürstin Olga bei 
ihrer Vermählung tragen wird. Es ist an» 
Leblich ein Geschenk des Kaisers und 18 Mill. 
Fr. an Werth. Der große Diamant in der 
Mitte wird allein auf 1 Mill. Fr. geschätzt. 
Breslau. Dieser Tage ist auf der Stra­
ße von hier nach Berlin ein mit drei Pferden 
bespannter, 45 Centner schwerer und mit Ei­
ern beladener Wagen in einen 8 Fuß tiefen 
Graben an dcr Straße gestürzt. Menschen 
und Pferde kamen ohne Verletzung davon; 
aber man denke sich den Zustand der Eier! 
In der Nacht vom 14. auf den 15-Februar 
wüthele in Nnvyolk und der Umgegend ein 
heftiger Slurm; zehn Sch'ffe strandeten, sechs-
zig Menschen ertranken und eine große Masse 
Waaren gingen verloren. Zugleich fand ein 
heftiges Schneegestöber statt, welches den Ver» 
kehr auf den Eisenbahnen hemmte. Die As» 
securadeure in Newyork berechneten ihren Scha­
den bei den Schiffbrüchen auf 500,000 Dol-
lars. 
Ein Herr Beningsfield in Iersey hat ein 
Schießgewehr erfunden, welches vor Kurzem 
dei Mrstminster zur größten Zufriedenheit der 
technischen Zeugen versucht worden ist. Das 
Gewehr ruht auf einer Maschine, welche die 
Triebkraft erzeugt, ganz auf zwei Rädern 
liegt und wie eine Kanone durch ein Pferd 
rasch gezogen werden kann. Das Rohr wird 
mit Kugeln versorgt durch zwei Kammern, 
von denen eine fest, die andere beweglich ist. 
Diese letztere kann eine große Anzahl Kugeln 
enthalten, was auch nokhwendig ist, weil das 
Bewehr nicht weniger als 1000 in der Minu­
te verbraucht. Diese Maschine erreicht so 
viel, wie ein ganzes Regiment, und einmal 
in Wirksamkeit, schießt sie während 18 Stun« 
den, nur einige Minuten von Viertelstunde zu 
Viertelstunde ruhend. Die Kosten während 
dieser Zeit, wo sie eine Milliarde Kugeln aus­
geworfen hat, d. h. mehr als in den bedeu­
tendsten Schlachccn bisher verschossen worden 
sind, betragen nur 10 Pfd. St. Der Erfin­
der hält bis jetzt die Erfindung noch geheim. 
Man weiß nur, daß die treibende Kraft durch 
die galvanische Elektricität erzeugter Luftar-
ten bewirkt wird. 
Frankreich. Zucker und Papier aus Mais. 
Schon vor einigen Iahren machte 'ein. Herr 
Pallas auf den Nutzen aufmerklam, den man 
aus den Stengeln und Blättern der Mais-
pflanze ziehen könne. Die ersteren enthalten 
eine nicht unbeträchtliche Me„ae krystallisirten 
Zuckers/ welche durch das Abschneiden der 
weiblichen Blüthen noch bedeutend vermehrt 
werden kann. Die Benutzung dieser leicht zu 
bauenden Pflanze zum Zuckersikden soll bereits 
sehr erfreuliche Resultate geliefert haben. Auch 
die Blätter liefern eine beträchtliche Ausbeute 
für die Papier > Fabrikation. In Frankreich 
N'u ? d.'^ nu<° 'Sl'Iälsei n verfertigte Papier 
um den geringen Preis von 20 Franken für 
den Centner verkauft. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand­
lun g  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E d .  B  ü  h l  e r ,  
in Libau, zu haben: 
Zur Erhaltung der Gesundheit ist als 
sehr hülsreich jedem Familienvater zur An­
schaffung zu empfehlen: 
S e c h s t e ! !  v e r b e i s .  A u f l a g e  v o n  ( 5 0 0 )  
der besien Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menschen, 
als: Husten, — Schnupfen, — Kopfweh, 
— Magenschwache, — Magensänre, — 
Magenkrampf, — Diarrhöe, -— Hämor­
rhoiden, — Hypochondrie, — träger 
Stuhlgang, Gicht und Rheumatismus, — 
Engbrüstigkeit, — Schwindsucht, — Ver­
schleimung, — Harnverhaltung, — Ko« 
lik, — Wechselfieber, —Wassersucht,— 
Scrophelkrankheit, — Augenkrankheiten, 
— Ohnmacht, — Schwindel, — Taub, 
helt, — Herzklopfen, —' Schlaflosigkeit, 
— Hautausschlage, — 
' nebst allgemeinen Gesundheitsregeln, 
d i e W u n d e r k r ä s t e  d e s  k a l t e n W a s -
sers und 
Hufeland Haus- und Reise-Apotheke. 
8. br. 189 Seiten. Preis 50 Cop. S. 
Ein Rathgeber dieser Art sollte billiger 
Weise in keinem Hause, in keiner Fami­
lie 'fehlen, man findet darin die einfach­
sten'und wirksamsten Hausmittel gegen die 
obigen Krankheiten, womit doch der Eine 
oder der Andere Lu kämpfen hat, oder 
mindestens durch dieses Buch guten Rath 
seinen leidenden Mitmenschen geben kann. 
Gute Saatgerste ist zu haben auf dem 
K r o n s g u t e  N i e d e r b a r t a u .  3  
Moderne Herren-Hüte empfing und 
v e r k a u f t  M a r t i n  S t r u p p .  3  
Gut keimender danischer Saat -.Hafer, 
so wie Wicken mit Hafer untermischt, 
verkaufen Sörensen 8c Co. 
Die Eigenthümer von den mir als 
Pfand in Verwahrung gegebenen Werth-
Sachen, werden hierdurch aufgefordert 
selbige in 3 Monaten vom heutigen Tage 
an, einzulösen. Die bis Johannis d. I. 
nicht eingelösten Pfänder, werden alsdann 
gerichtlich verkauft werden. 1 
Libau, den 12. März 1846. 
H .  L .  S t a e g e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24. März: Herr Baron v.Kleist, nebst Sohn, 
aus Gawesen, bei Büß; den 26.: Herr Starost und 
Ritter von der Ropp, aus Paplacken, bei Büß; Herr 
Franz Bcockhaus, Kaufmann aus Schwelm, bei Ger­
hard. 
A b r e i s e n d e r .  
Schneidermeister Ioh. Ludw. Benjamin Liebnitzky, 
nach Mitau. j 
90. I' 
. 90 1'. 
l^onüczn . . 3 IVI. 
— 8. 
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S ch t s s s - L l st e. 
E i n k 0 IN m e n d: 
Capitain: kommt von: mit: an: 
G. Ambrose. Dundee. ^Ballast. Ioh. Schnvbel. 
D. Voß. Rostock. dito Sörensen Sc Co. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: mit; 
Hans Molsen. Flensburg. Holzwaaren. 
George Vuckhoff. Riga. Früchten. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Sensor. 
6 t b a u f ch e s 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 30. Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Da durch den Befehl Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 21. 
d. M., Nr. 2624, vorgeschrieben worden, daß sammtliche Hauser, die sich im be­
wohnbaren Zustande befinden, sie mögen von ihren Eigenthümern oder von Mieths-
leuren bewohnt, oder auch leerstehend seyn, jedenfalls mit Militair - Einquartierung 
belegt werden sotten; so bringt die Libausche Äuarlier-Committee solches mit der Auf­
forderung zur allgemeinen Kenntniß, daß sammtliche Eigenthümer und Verwalter leer­
stehender, jedoch bewohnbarer Hauser, sofort Hierselbst aufgeben mögen, wo sie fortan 
die Natural-Einquartierung ihrer Wohnhäuser untergebracht zu sehen wünschen. 3 ^ 
Libau-Quartler-Committee, den 29. März 1846» 
Nr. 441. Dewitz. Tiedema.nn. Tambourer. C. W. Melville. 
I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
St. Petersburg, vom 49. März. 
Se. Maj. der Kaiser sind am 46. März, 
um Uhr Nachmittags, in erwünschtem Wohl-
seyi, aus Moskau in diesige Residenz zurück­
gekehrt. 
Durch den am 45. März gefallenen Regen 
ist das E'S der Neva sehr unzuverlässig ge» 
worden und in Folge dessen das Gehen über 
das Eis sowohl auf der Newa als den New-
ka's überall untersagt. Die Communication 
über- das Eis zwischen St. Petersburg und 
Kronstadt hat gleichfalls aufgehört. 
Rom, vom 17- März. 
Se. Kaisers. Hoheit der Großfürst Kon­
stantin von Nußland stattete vorgestern bei 
dem Papste seinen Abschiedsbesuch ad und ge­
dachte heute früh nach C'vitavecchia zu ge» 
hen. wo das Dampfboot „Bessarabia," wel» 
ches Ihre Maj. die Kaiserin von Ruß­
land gestern nach Neapel hätte bringen sollen, 
ihn erwarten sollte, um sodann mit ihm nach 
Neaoel zurückzukehren. Gestern traf aber ein 
Eilbote ein, dessen Depeschen dem Großfür­
sten bestimmt haben, wenigstens bis Ende der 
Woche hier zu verweilen. Es hieß, M. 
die Kaiserin sey durch Unpäßlichkeit abgehal­
ten, vorgestern abzureisen. 
Aus den Provinzen lauten die Berichte 
nichts weniger als günstig; überall werden 
Verhaftungen vorgenommen, indem die Regie­
rung einer ausgebreiteten politischen Verbin­
dung auf die Spur gekommen ist. Es heißt 
hier, der Governatore von Cesena sey als 
Racheopfer von der revolutionären Partei er» 
mordet worden. Die in letzter Z?it gehalte­
nen außerordentlichen Kardinals-Congregatio-
nen sollen hauptsächlich Berathungen über 
die Legalionen zum Zweck gehabt haben. 
Neapel, vom 47. März. 
Vor vier Stunden, gegen 44 Uhr Morgens, 
fuhr Ihre M a j .  d i e  K a  i s e r i n  von Ruß-
land. im besten Wohlseyn, am Bord des 
prachtvollen Dampfschiffes „Kamtschatka" un, 
ter dem Donner der Kanonen in den hiesigen 
Hafen ein und wurde von Sr. Maj. dem Kö­
nige^ welcher sich mit großem Gefolge nach 
dem Kaiser!. Dampfboote begeben halte, nach 
den prachtvollen, im hiesigen Paläste zum Em­
pfange Ihrer Maj. besonders eingerichteten 
Gemächern geleilet. Die Abfahrt von Paler­
mo Halle gestern um 4 UhrNachmillags stall­
gefunden , und die Fahrt scheinl absichtlich ver­
längert werden zu seyn, da der riesenhafte 
„Kamtschatka," strenge genommen, in weit kür« 
zerer Zeil hätte eintreffen können. Zugleich 
mit dem genannten Prachlschiff fuhr die das­
selbe begleitende Russische Dampf-Fregatte 
„Bessaravia" in den hiesigen Hafen ein. Das 
Meer war während der letzteren Tage ziem» 
lich bewegt; trvtzdcssen wollte Ihre Maj. die 
Ueberfahrt nichr verzögert wissen, was wohl 
als der beste Beweis für das vollkommene 
Wohlbefinden der erhabenen Monarchin die­
nen kann. Neunzehn Hofwagen in großer 
Galla waren im Hasen aufgefahren und brach­
ten die durchlauchtigsten Fürstinnen und deren 
Gefolge nach dem Palaste. Während der Fa­
sten können keine großen Feste zu Ehren der 
Kaiserin bei Hofe stattfinden, dagegen wird 
ein großes Galla.Concert in dem San Carlo-
Tbeater, dem schönsten und größesten der 
Welt, gegeben werden. Das Haus gewährt 
bei vollständiger Beleuchtung einen feenhaften 
Anblick. Der Marquis Imperiale ist während 
d e r  D a u e r  d e s  h i e s i g e n  A u f e n t h a l t s  I h r e r  
Kais. Maj. als diensttuender Kammerherr 
bestellt und die Fürstin Dentici ist zur Hof­
dame Ihrer Maj. ernonin. Am 2- April 
werden die Kaiserl. Russischen Herrschaften 
so wie die Großherzogin von Mecklenburg kö» 
oigl. Hohvit, Neapel verlassen und über. Rom 
und Florenz in ihre Staaten zurückkehren. 
Wien, vom !9. März. 
Man vermurhet. daß in nicht fernex. Zeit 
von Seiten der Schutzmachte Krakau's dem 
Franz. Kabinette die Berücksichtigung jener 
Grundsätze inständigst empfohlen werden dürfte, 
nach denen bisher das Asylrecht in Europa 
stets beurtheilt worden ist, dessen Umfang 
wohl kaum bis zur Tolerirung oraanisirter 
Verschwörung gegen drei Staaten ersten Ran­
ges ausgedehnt werden kann. 
Lom 22. Der Französische Botschafter 
Graf von Flahault ist in der neuesten Zeit 
sehr thätig gewesen und hat beinahe täglich 
Unlerrevungen mit dem Fürsten Metternich. 
Unterdessen haben die neuesten Ereignisse die 
Russisch-Preußlsch-Oesterreichifche Allianz auf's 
neue befestigt und von allen drei Seiten wer­
den nun Vorschläge gemacht und erörtert, um 
die Patifikation in Galizien, Posen und Kra­
kau schnell zu beenden. Es soll bereits das 
Ansuchen an den Grafen Flahault ergangen 
seyn, die im Preußischen festgenommenen Kra­
kauer Insurgenten nach Frankreich überzusie­
deln. Auf gle-che Weise will man. so heißt 
es, den Mindestdetheiliglen den Abzug nach 
Amerika gestalten, und nur an den Haupkrä-
delsführer eine exemplarische Strafe ausüben. 
Eine große Verlegenheit und die Hauptfrage 
für Oesterreich bleiben aber die zukünftigen 
Verhältnisse der Bauern in Galizien. Hier­
über werden bereits seit 14 Tagen Konferen« 
zen bei der Hofkanzelci und der obersten Iu» 
st'Z abgehalten. 
Zloczow, vom 13- März. 
Ich theile Ihnen, die für uns etwas beru­
higende, für die Betheiligren aber Angst und 
Herzklopfen bringende Nachricht mit, daß man 
Heute früh um 7 Uhr die beiden Haupt-Emis-
saire der Polnischen Propaganda, Theophil 
Wiszniowski (auch Zagoroki genannt) und 
Eduard Dembowski (auch Borkowsk«), gefes­
selt, umer starker^ Bedeckung nach Lemberg 
gebracht hat. Der Letztere sott der Anführer 
des bei Narajow im Brzezaner Kreise am 2t» 
bis 22« Februar stattgehabten Gefechts mit 
Württemberg - Husaren, wobei zwei Cadetten 
gelödlet, zwei Gemeine verwundet wurden, 
gewesen seyn. Die Regierung hatte 1000 Fl. 
C.-M. auf die Einbringung eines Jeden fest» 
gesetzt. Für Wiszniowski fällt jener Preis 
zweien Bauern aus Manaijow (hiesigen Krei­
ses) zu. die den Flüchtling auf einem Heu­
schober fanden und ihn als verdächtig an das 
hiesige Kreisamt ablieferten. Er war als 
Geistlicher verkleidet, hatte sein Barthaar ge­
schoren und sich ronsirt. Er gab vor. Lipinski 
zu heißen und ein Flüchtling aus Rußland 
zu seyn, der von dortige Verfolgungen seiner 
Religion hier Schutz suche. Man hegt jetzt 
die Hoffnung, daß ein größeres L'cht über 
die unglückliche Sache verbreitet wird, da es 
gelungen ist, diese Häupter der zahlreichen 
Emissaire, welche Kie östliche Kreise unserer 
Provinz bereisten, in Gewahrsam zu bringen. 
London, vom 24- März. 
Die Briefe und Zeitungen der Indischem 
z»eoel lanepvjl über Marseille sind beute hier 
eingegangen, und man erhält vollständigere 
Details über den bereits durch die telegra-
pdische Depesche gemeldeten neuen Sieg der 
Engländer über die Scikds. Die Berichte 
reichen aus Bombay bis zum 15. Februar, 
aus dem Englischen Lager am Gutledsch bis 
zum 3t« Iavuar und aus Labore selbst bis 
zum 22. Januar. Das den Seikbs gelieferte 
Treffen wurde von der Division des General 
Sir Harry Smith gewonnen, welcher noch 
den beiden elstcn Schlachten bei Mudkih und 
Firuzeschah seine Stellung auf dem äußersten 
rechten Flügel des längs des Sudiedsch dtes« 
selts und jenseits F'rezpur aufgestellten Brit-
tischen Heeres, Hurrikih gegenüber, erhalten 
hatte. In Gemäßheit der ihm zugegangenen 
Befehle, rückte dieser General am 19- Januar 
in der Richtung nach Ludianah vor, um die 
Division unter Oberst Godby zu verstärken, 
welche für zu schwach gehalten wurde, einen 
etwaigen Angriff des furchtbaren, in der Na-
he verschanzten Scikhbeeres auszuhalten. Die 
Division Sir Harry Smirh's bestand aus zwei 
Brigaden Infanterie (5 Regimentern Infan­
terie), zwei Regimentern Lanciers, drei Trupps 
Leitender Artillerie und einem Regiment irre­
gulärer Reiterei, im Ganzen etwa L000 Mann. 
Am 2t). Januar ward gemeldet, daß die Lu-
dianah-Regimenter von den Seikhs gedrängt 
würden, welche Letztere den Strom in Masse 
überschritten und eine solche Stellung einge­
nommen hatten, daß eine Vereinigung der 
beiden Englischen Divisionen schwer zu bewerk­
stelligen war. Oberst Godby, von dem Her­
annahen des Generals Sir Harry Smith be­
nachrichtigt, war angewiesen worden, demselben 
entgegen zu gehen, und obgleich die Seikhs 
eine Schlacht anboten und die eine Vereini­
gung suchenden Engländer durch heftiges Feu« 
ern stets beunruhigten, so gelang es doch noch 
an demselben Tage, dem 20- Januar, nach 
mannigfachen Umwege» und Verlusten, die 
Vereinigung zu Stande zu bringen. Ein Theil 
der Bagage Sir H. Smith's war freilich in 
die Hände der Feinde gefallen; auch zählte 
seine Division, in Folge der wiederholten An­
griffe der Seikhs während des Marsches. 200 
Todte und Verwundete; aber dafür konnte 
man nunmehr auch nach bewirkter Verbindung« 
den Feind mit Nachdruck angreifen. Vom 
2t. bis zum 24- Januar wurde den vereinten 
Divisionen Zeit gelassen, sich zu erholen, doch 
empfand was Pier den Verlust der Zelte bei 
dcr brennenden Sonne Indiens sehr schmerz» 
lich. Der größere Theil der Truppen lagerte 
sich zwischen Buddewal und Ludianah, nach­
dem die Seikhs, einen Angriff fürchtend, den 
ersteren Ort verlassen und eine vortheilhaftere 
Stellung, den Fluß weiter abwärts eingenom­
men hatten. Zum 28. Januar wurde endlich 
ein Angriff der vereinten Streitkräfte auf die 
Stellung der Seikhs beschlossen. Das Heer 
der Letzteren zählte ursprünglich 20.000 Mann 
und 56 Kanonen, wurde aber am 26- noch 
durch 4000 Mann und 12 Kanonen verstärkt, 
— sämmtlich reguläre und disziplinirte Trup­
pen. Ihr Hintertreffen war dicht am Ufer 
des Sutledsch aufgestellt; ihre Flanken deckten 
starke Verschanzungen; die Stärke »hrer Stel« 
lung war das Dorf Ullihwul. Am 28- Ja­
nuar früh Morgens rückten die beiden verein­
ten Englischen Divisionen, 12 0L0 Mann stark, 
mit 32 Kanonen von Buddewal aus, nach der 
Richtung des feindlichen Lagers, welches die 
Seikhs. als sie die Britten ansichtig wurden, 
verließen, um ihnen in Schlachtordnung ent» 
gegenzugehen; zugleich empfing die Engländer 
eine starke Kanonade, welche eine halbe Stunde 
anhielt. Das Dojf Ullihwul aber, der wich­
tigste Punkt, ward bald mit Sturm genom­
men; die ganze Linie der Engländer drängte 
vorwärts, und die feindlichen Balterieen wur­
den mir dem Bajonnee in der Hand erobert. 
Jeden weiteren Versuch der Setkhs, sich zu 
sammeln, vereitelte die Englische Reiterei, die 
freilich auch schwere Verluste erlitt. Das 
oben erwähnte Lancier - Regiment, das 16-/ 
verlor bei dem Angriff auf die Batterieen und 
auf das Quarre eines Chalsa-Regiments 110 
Mann. D>e Seikhs fochten sehr tapfer« und 
ihre Geschütze waren ausgezeichnet bedient;, 
um zehn Uhr Morgens begann das Feuern-
und dauerte ununterbrochen bis 1 Uhr Mit­
tags; die Geschützmannschaften mußten bei 
ihren Kanonen mit dem Bajonnet niedergesto­
ßen werden. Mittags war der Feind auf al­
len Seiten geschlagen und theils über, theils 
in. den Fluß getrieben; 65 Kanonen waren 
erobert, die drei übrig gebliebenen unbrauch« 
bax gemacht. Die Tapferkeit der Englischen 
Truppen wird hochgerühmt; Jeder that seine 
Schuldigkeit, und das ganze Treffen war, sei« 
ner, Ordnung und seines Gelingens wegen, 
mehr einem Manöver als einem hartnäckigen 
Kampfe zu vergleichen. Vier Europäische 
Offiziere blieben, dreizehn wurden verwun­
det. 
Vermischte Nachrichten, 
del- Nacht vom 11. März, nach Mitter« 
nacht, brach in Drontheim in dem Quartier 
hinter der Frauenkirche, im sosenanntelr 
Schwerdtfegerwege (wovon jk27 schon einmal 
ein Theil abgebrannt), ein Feuer aus, wel» 
chcs, ungeachtet aller Anstrengungen und bei 
stillem regnigten Wetter, dieses ganze Quar-
tier bis auf zwei Häufer, nämlich 23 oder 24 
angesehene Häuser, worunter das dcs Bischofs, 
in Asche legte. Mit Noch und Mühe wurden 
noch andere Gebäude gerettet, die leicht noch 
ein anderes Quartier und selbst die Frauen­
kirche hätten mit in die Verheerung reißen 
können. Der versicherte -Schaden soll an 
40000 Spec. betragen. 
Brüssel. In der Nacht zum 19. März bat 
es hier so stark geschneit, daß die Posten da­
durch aufgehalten wurden. 
beelire ick midi, meinen entkernten Ver-
vanäten unä?reunSen <Zie ergebene ̂ .uz?ei^e «nma-
clien, äklss meine liebe k'rau deute von einer gesun­
ken rocllter ßttickliel, entbunden ist. 
I ^ ö n i A s b e r Z ,  ä e n  8 .  1 8 4 6 .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 10 April d Ä findet Hieselbst 
Mm Bes ten  der  Armen e in  L iebha­
ber- Theater Statt 
Li bau, den TV. März 184V. 
Gute Saatgerste ist zu haben auf dem 
K r o n s g u t e  N i e d  e r  b a r t a u .  2  
Moderne Herren-Hüte empfing und 
v e r k a u f t  M a r t e n  S t r u p p .  2  
Gut keimender danischer Saat-Hafer, 
so wie Wicken mit Hafer untermischt, 
v e r k a u f e n  S ö r e n s e n  k  C o .  2  
Fr i sche  A l l s te rn ,  
sind zu haben, bei I. F. Tottien. 
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand­
lung  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E d .  B  ü  h  l  e r ,  
in Libau,, zu haben: 
Als sehr brauchbar ist zu empfehlen die 
1 0 .  u m g e a r b e i t e t e  u n d  v e r b e s s e r t e  
A u f l a g e  v o n :  
W .  G .  C a m p e ,  g e m e i n n ü t z i g e r  
B r i e f s t e l l e r  
oder Briefe und Aufsätze aller Art nach 
den bewerthesten Regeln schreiben und ein­
richten zu lernen, mit Angabe der nöthi-
gen Titulaturen für alle Stande. 
2 6 5  S e i t e n .  P r e i s :  5 0  C o p .  S .  
Dieser ausgezeichnete Briefsteller ent­
hält außer der Anweisung zum Briefschrei­
ben auch (180) vorzügliche Briefmuster 
fürs bürgerliche und das Geschäfts-Leben 
zur Nachahmung und Bildung, wie auch 
72 Formulare zur zweckmäßigen Abfassung 
von Eingaben, Gesuchen und Klageschrif­
ten an Behörden, Kauf-, Mieth-, Pacht-, 
Bau-, Lehrcontracten, Erbverträgen, Te­
stamenten, Schuldverschreibungen, Quit­
tungen , Vollmachten, Anweisungen, Wech­
seln, Attesten, Anzeigen und Rechnungen 
über gelieferte Waaren. — 11,000 Exem­
plare wurden bereits davon abgesetzt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 29 März: Herr van der Recke, aus Bassen, 
bei Madame Günther; die Herren von Bordelius, 
aus l'igurtcn, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Madame Amalie Konopka, nach dem Auslande. 3 
Wind und Wetter. 
Den 24-, 25., 26. und 27- März: O., veränderlich; 













S c h  i f f s - L i s t e .  
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: nach: mit: 
Enigheden. T- A. Abrahamsen.Norwegen. Ballast. 
Eberhard. C. Balzer. Liverpool. Holz. 
Warrior. A. Mearns. England. üiw 
Ist zu 
drucken erlaubt. Im Naiuen der Civil,Oberverwaltung der Ostsce-Provinzen, Tanner, (5ensor. 
S i b a l l f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von C. H. Foege. 
S5. Mittwoch, den 3. April 
Warschau, vom 17. März. 
Die offizielle Zeitung des Königreichs Po­
len meldet: Aus den Geständnissen der wegen 
Theilnahme an dem bereits mitgetheilten An­
schlag auf Siedlce zur Haft gebrachten Ver-
schwornen geht hervor: l) daß dieser Frevel 
in Folge ej,,^ verzweigten Verschwörung, die 
auch in hiesigen Landen Theilnehmer hatte, 
verübt wurde; 2) daß der Haupträdelsführer 
desselben der von den Hauptern der Verschwö­
rung aus Posen hierher gesandte dortige Edel­
mann Bronislaus Dombrowski war, den die 
Verschwörer zum Generalissimus des Aufstan­
des auf dem rechten Weichsel'llfer ernannt 
hatten; 3) daß die Haupttheilnehmer an die­
sen aufrührerischen Anschlägen Pantaleon Po, 
tozki. Stanislaus Kocischewski, Wladislaus 
Zarski, Johann Lirpnski. Michael Mirezki und 
And. Deskur waren; thätige Agenten der er« 
wähnten Verschwörung aber und Helfershelfer 
Dombrowski's: Stephan Dobrptsch und Carl 
Nupprecht. Alle diese hier aufgeführten Ver­
brecher wurden vor ein Kriegsgericht gestellt 
und milteist Ausspruch dieses Gerichts, sowie 
des Feld - Auditorials, für schuldig befunden, 
a. Pantaleon Potozki, Gutsbesitzer vbn C'sie 
im Gouvernement Lublin. daß er thätigen und 
eifrigen Antheil an dem geschmiedeten Complott 
genommen, um einen Aufstand im Königreich 
Polen zu erregen; daß er bei dem Einfall in 
die Stadt Siedlce eine Llufrührerbande ange­
führt, mit seinen Genossen auf die wachha« 
benden Soldaten und auf Andere geschossen, 
wodurch sechs Personen verwundet worden 
und eine gestorben, b. Stanislaus Kocifchews-
ki, aus der Stadt Goszczyn im Warschauer 
Kreise gebürtig und c. Wladislaw Zarski, aus 
dem Opoczpner Kreise im GouvernementRadom 
gebürtig, daß sie an der Verschwörung zur 
Erregung eines Aufstandes teilgenommen, 
zu der Aufrührerbande bei dem Altentat auf 
die Stadt Siedlce gehört und mit Anderen 
zusammen auf die wachhabenden Soldaten ge­
schossen. ä. Stephan Dobrylsch, Kaufmann 
aus der Stadt Warschau, daß er, im Auf­
trage Bösgesinnter, thäligen Antheil an der 
Schmiedung des Complolts zur Erregung ei­
nes Aufstandes im Königreich Polen genom» 
men. o. Carl Rupprechr, aus Neu - Alexan­
dria im Gouvernement Lul'lin gebürtig, daß 
er von auswärtigen Bösgesinnten den Auftrag 
angenommen, bei Erregung eines Ausstandes 
im Königreich Polen zum Umstur; der gesetzt 
mäßigen Regierung behilflich zu seyn, daß er 
bei der Schmiedung dieses Complolts thätig 
Mitgewirkt und an den Beratbungen und Vor, 
bereitungen des Attentats auf die Stadt Siedlce 
teilgenommen. 5. Johann Lilpnski, Einwoh« 
ner der Stadt Warschau, daß er, von den 
Teilnehmern an dieser That beredet, sich da­
zu verstanden, zu dem Aufstande mitzuwirken, 
und daß er sich bei dem Attentat auf die 
Stadt Siedlce in der Zahl Anderer mit dem 
Schwert in der Hand befunden. Z. Michael 
Mirezki, Edelmann aus dem Gouvernement 
Lublin, daß er zu dem Haupt-Rädelsführer 
Dombrowski in Beziehungen gestanden, mit 
ihm zur Besichtigung der Festung Iwangorod 
sich auf den Weg gemacht und von ihm den 
Auftrag angenommen. Mannschaft zu sam­
meln, auch Äm zu der Bande gehört. Ii. An­
dreas Deskur, Einwohner aus dem Gouver­
nement Lublin, daß er in Beziehungen zu ei« 
nem Bösgesinnten, Dzwonkowski, gestanden, 
der aus dem Königreich über die Grenze ent» 
kommen, daß er auf dessen briefliche Auffor­
derung sich dkm Haupträdelsführer Dombrows» 
ki angeschlossen und sich vorbereitet, ihm bei 
Erregung eines Aufstandes in hiesigen Landen 
b e h i l f l i c h  z u  s e y n .  K r a f t  d e r  v o n  S r .  M a j .  
dem Kaiser dem durchlauchtigsten Fürsten 
Statthalter des Königreichs verliehenen Ge« 
Walt har Se. Fürstliche Durchlaucht, nach 
gefälltem Ausspruch des Kriegsgerichts und 
auf Vorlegung obiges Sachverhältnisses durch 
das Feld-Auditoriat, entschieden, wie folgt: 
Potozki, Kocischewski und Zarski aufzuknü-
pfen, und zwar den erstern in der Stadt 
Siedlce, die beiden Letzteren in der Stadt 
Warschau; den ebenfalls zum Hängen verur-
theilten Dobrprsch und Rupprecht, nach Voll­
ziehung oller Vorrichtungen hierzu, im Augen­
blick vor der Epecution des Urtheilspruchs das 
Leben zu schenken, sie zu schweren Arbeiten 
nach Sibirien zu schicken und ihrer Standes­
rechte verlustig zu erklären, unter den Galgen 
zu führen und ihnen dort anzukündigen, daß 
ihnen das Leven geschenkt sey, dann aber sie 
zu schweren Arbeiten nach Sibirien zu schicken; 
dem L'rynski, der sich dazu verstanden, am 
Aufstande tbeilzunehmen, und bei dem Atten« 
tat auf die Stadt Siedlce mit bewaffneter 
Hand in der Bande der Aufrührer sich befun­
den, jedoch aus Reue bei ihren Frevelthaten 
nicht mitgewirkt, aus Rücksicht auf diesen Um­
stand die Todesstrafe und die Ausstellung un» 
ter dem Galgen zu erlassen, aber ihn aller 
Standesrechte verlustig ,u erklären, ihn ein­
mal durch ZOl) Soldaten Gassen laufen zu las» 
sen und zu schweren Arbeiten nach Sibirien 
zu schicken, was endlich die Konfiscation des 
Vermögens der erwähnten Frevler betrifft, 
nach Decrelirung des Feld-Audttoriats zu ver­
fahren, und zwar: das ererbte und erworbe» 
ne Vermögen. laut Anmerkung zum Artikel 
178 des l. Buchs der Kriegs « Crini'nal» Ge» 
setze, zum Besten des F'scus zu confisciren; 
in Betreff desjenigen Vermögens ober, welches 
ihnen noch durch Erbschaft zufallen könnte, 
sich nach den Gesetzen des Königreichs Polen 
zu richten. Dieses mit der Bestätigung Sr. 
Fürstlichen Durchlaucht verseh ne Unheil ist 
an obigen Personen, mit Ausnahme Potozkt's, 
am 4?- März, vormittags um 10 Uhr, auf 
dem Glacis der Alexander-Ciradelle vollzogen 
worden." 
Vom 24. Die Zeitung vom heutigen Tage 
meldet, daß das von dem Fürsten von War­
schau bestät igte Todesurthei l  an Pantaleon 
Potozki am 17. d. nachmittags in Siedlce voll« 
zogen worden ftp. (Sr. Plb. Ztg. Nr. 65») 
Rom. vom 19. März. 
Der Großfürst Konstantin ist gestern 
von hier nach Neapel abgereist, nachdem er 
zuvor bei dem Papste und dem Prinzen Hein« 
rich von Preußen Abschieds-Besuche gemacht 
haue^ 
^om 20. I..M. die Kai serin von Nuß« 
land wird zu Anfang Aprils hier erwartet und 
das Hotel Meloni auf das prachtvollste für 
sie eingerichtet. 
Neapel, vom 19- März. 
Gestern machte die Kaiserin von Ruß» 
land, welche sehr wohl aussieht, mir der 
Großfürstin Olga, der verwittweten Groß» 
Herzogin von Mecklenburg-Schwerin und deren 
Tochter, der Prinzessin Louise, eine Spazier­
fahrt nach Capodimonte. Sonst ist das Le­
ben häuslich und still und von Festelt verlau­
tet nichts. 
Posen, vom 2l. Mär;. 
Am meisten beschäftigt das hiesige Publikum 
das geheimnißvolle Abführen der >ei der Ver­
schwörung betheiligten Gefangenen. Diese 
werden nachts per Extrapost einzeln aus der 
Redoute abgeholt, worauf sich ein Gefreiter 
zu dem Gefangenen in den Wagen setzt, nach« 
den» er das Pistol, welches er den ganzen 
Weg über in der Hand hält, in Gegenwart 
des Transportirenden geladen hat. Während 
der Reise dorf der Gefangene nicht sprechen 
und bei dem geringsten Versuch zur Fluche 
wird ihm die Kugel nachgeschickt. Die Ret, 
sen dauern oft mehre Tage, ohne daß selbst 
der Fübrer weiß, wohin es geht. An den 
Bestimmungsorten Sonnenburg, Grünberg, 
Küstrin. Spandau zc. angelangt, werden die 
Gefangenen sofort in die Gefängnisse gebracht, 
so daß sie selbst nicht wissen, wo sie sich be« 
finden. Die Fortgeschafften haben bereits alle 
ihr erstes Verbör bestanden, welches die so, 
fortige Freilassung zur Folge hat oder dar­
über entscheidet, ob die Angelegenbeit des Ge­
fangenen vor das Kammergericht gehöre. Von 
diesem möge», dann noch manche freigesprochen 
werden, wie man denn hier überhaupt glaubt, 
daß die gefangenen Polen sehr milde beuriheilt 
werden, ausgenommen vielleicht die Militairs, 
an denen ein Beispiel statutrt werden dürfte. 
Neisse, vom 29- Marz. 
Nach einer von Chrzanow im Freistaat 
Krakau mitgecheilttn Nachricht rollen sich die 
Bauern in Galizien — 4 Meilen von Chrza­
now entfernt — zu 500 bls S00 Mann zu­
sammen. halten sich bei Tage in den Wäldern 
auf und überfallen des Nachts die mir Oe« 
sterreichischen Truppen bes.tzten Orte auf eine 
gräßliche Weise. So sollen dieselben in de? 
Nacht vom 24. zum 25. d. eine Chevauxkeger» 
Escadron ganz aufgehoben haben. In Folge 
dieser Zustände haben die Oesterreichs».' zum 
größten Tbeil Krakau verlassen und die im 
Frelstaal stelzenden Preußischen Truppen sind 
auf das Erscheinen einer Bestimmung in^Be-
treff des Verlassens ihrer jetzigen Cantonne-
ments sehr gespannt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. f. w. u. f. w. u. s. w. Nach­
dem auf Verfügung EtneS Libauschen 
Stadt - Waisengerichtö in der Lorenz To­
bias Kokosskyschen Nachlaß-Edictal-Sache, 
l 'errn.irius 8soulicIu8 A Huiäerri xrao-
cluZions auf den 2 3- Mai d. I. anbe­
raumt worden; so werden alle Diejenigen, 
welche an den Nachlaß des verstorbenen 
Schuhmachermeisters Stadtältesten Lorenz 
Tobias Kokofsky rechtliche Ansprüche ha­
ben oder machen zu können vermeinen, 
hiemit abermals und zum letztenmale eäic-
silier aäeitil-5 und vorgeladen, in ge­
dachtem Präclusiv-Angabe-Termine entwe­
der in Person, oder rechtsgenügender Voll­
macht, auch wo nöthig in Assistenz oder 
Vormundschaft, allhier zu Rathhause vor 
diesem Waisengerichte zur gewöhnlichen 
Sessionszeil zu erscheinen, ihre Forderun­
gen gebührend anzugeben und rechtsgenü* 
gend zu documentiren. Unter der aus­
drücklichen Verwarnung, daß alle Dieje­
nigen, welche auch in diesem letzten Ter­
mine sich nicht melden würden, sodann 
bei Ablauf dieses Termins mit ihren For­
derungen an diese Nachlaß - Masse unter 
Auflegung eines immerwahrenden Still­
schweigens werden sollen. 
Wonach sich zu achten! 
Gegeben im Libauschen Stadt-Waisen-
gerichte, den 23. Januar 1846. 1 
Die Unterschrift des Waisengerichts. 
Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des am 29. Nov. v. I. allhier verstorbenen 
O b e r h o f g e r i c h t s - A d v o k a t e n '  H e i n r .  S a e -
mann aus irgend einem Titel Ansprüche 
machen können oder machen^ zu können mei­
nen, werden hierdurch ersucht, sich an den 
U n t e r z e i c h n e t e n  b i s  z u m  1 .  J u l i  d .  I .  
mit ihren desfallsigen Angaben zu wenden 
und solche in genügender Weise zu begrün­
den; zugleich werden die Schuldner 6e-
kurieii hiermit aufgefordert ihre äedita 
bis ebendahin dem Unterzeichneten einzu­
zahlen, >— um so Zeit und größere Kosten 
zu ersparen und diesen in den Stand zu 
setzen, den Activ- und Passivbestand des 
HU. Nachlasses feststellen und dann, wenn 
sich günstigenfalls nur eine Jnsufficienz 
des letztern zur Befriedigung der resp. 
Creditoren ergeben sollte, wo möglich ein 
gütliches Arrangement mit diesen treffen 
zu können. 2 
Libau, den 8. März 1846» 
Öberhgfg.-Adv. H. A. Gorklo, 
gerichtlich bestellter Curator des weil. 
Oberhofgerichts - Advokat H. Se­
mantischen Nachlasses. 
Gerichtliche Hausvermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats soll das den Fleischer 
Timmschen Eheleuten abexequirte, unter 
Nr. 184 allhier belegene Wohnhaus am 
19- April 1846, mittags 12 Uhr, in 
der Sitzung gedachter Behörde öffentlich 
zur Miethe auf ein Jahr ausgeboten und 
dem Meistbietenden zugeschlagen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine ver-
lesen, können aber auch schon früher bei 
mir eingesehen werden. z 
C .  W .  M e l v i l l e .  
B a l l - A n z e i g e .  
Am Dienstage, den 9. April, fin­
d e t  a u f  d e m  h i e s i g e n  R a t h h a u s e  e i n  B a l l  
Statt, der um 7 Uhr seinen Anfang 
nimmt. Entree für Damen 50 Cop. S., 
für Herren 75 Cop. S. 
Libau, den 3. April 1846-
A .  K r a n z .  K o e b e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eingetretener Umstände wegen 
w i rd  das  L iebhaber -Thea te r  
H iese lbs t  n i ch t  am 10 .  Ap r i l ,  
sondern S. /<??<?» » 
den  8 .  Ap r i l ,  S ta t t  
finden. 
Libau, den 3. April 1846-
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand­
lu n g  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E d .  B  ü  h  l e r ,  
in Libau, zu haben: 
(Ein sehr beliebtes Buch zur Unterhal­
tung und Wiedererzahlung:) 
F .  R a b e n e r ,  
Kna l le rbsen ,  
oder: 
D u  s o l l s t  u n d  m u ß t  l a c h e n .  
2 5 6  i n t e r e s s a n t e  A n e k d o t e n .  
(Für Kaufleute, Künstler, Gelehrte, Ge­
richts-, militärische und fürstliche Perso­
nen.) — Zur Erheiterung auf Reisen, — 
Spaziergängen, —- bei Tafel und in Ge­
sellschaften. 
Sechste Auslage. Preis 36 Cop. S. 
Mit wahrem Vergnügen wird man in 
diesem witzreichen Buche lesen und bei 
Wiedererzahlung ein baucherschütterndes 
Lachen veranlassen. Ueber 6000 Exem* 
plare wurden davon abgesetzt. 
Auf dem Hofe Niederbartau ist 
ein englischer Halbbluthengst ge­
gen Erlegung von 5 Rbl. Silb. 
Sprunggeld, zur Benutzung zu haben. 3 
Fr i sche  Aus te rn ,  
sind zu haben bei I. F.Tottien. 
Gute Saatgerste ist zu haben auf dem 
K r o n s g u t e  N i e d e r b a r  t a u .  1  
Gut keimender dänischer Saat-Hafer, 
so wie Wicken mit Hafer untermischt, 
v e r k a u f e n  S ö r e n s e n L c C o .  t  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den ?9. Marz: Herr Fr. Groening, aus Bassen, 
bei Madame Günther. 
A b r e i f e n d e .  
Madame Amalie Konopka, nach dem Auslande. 2 
tüours vom 24, kis 27. 
Hsmkurz . 99 1'. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsce-Provinzen, Tanner, Censor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.H «. S8. Sonnabend, den 6. April 
M i t a u. 
Mittelst Allerhöchsten Ukases vom 25. Fe» 
druar sind im Kurländischen Gouvernement 
defördert worden: zu Kollegien-Assessoren: der 
Libausche Kreisrentmeister H. Wohnhaas, der 
Kameralhofs - Secretär E. Villarer, der Ia-
kobstädtsche Bezirks «Inspector Lutzau, der 
T'fchvorsteher des Domänenhofs Böhm und 
der Tuckumsche Kreisstskal Schien, ,nn; zu T>-
tulär - Näthen: der Regierun^s - Secrerair E. 
de la Cro>x, der Kanzrllei-Direktors«Gehilfe 
Welikanoff, der Controlleur des Domänenhofs 
Lockmann, der I.ikobstadtsche Sradt-Secretär 
Gör;, der Seiburische Instanz-Secretär Gre» 
goire. der Ol>er - Secretair des Ober, Hofge-
richts Bröderich und der Gelburgsche Kreis­
fiskal Lundberg; zu Kollegien»Secretären: der 
stettv. gelehrte Forstmeister des Domänenhofs 
Wewell v. Krüger, der Beamte zu besondern 
Aufträgen bei dem Domänenhofe v. Bistram, 
der stellv. Bezirks - Inspektors-Gehilfe Roma-
nowky. der Ober-Secretar des Oberhofgerichts 
Schmöllinq und die Unrerförster: zu Rutzau. 
Wolter, zu Ellern. Iürgensohn und zu Du-
bena. Marlin«; zu Gouvernements-Secretären: 
der T>tchvorsteber des Kameralhofes Zimmer« 
mann, der Kanzellist des Kameralhofes Nim» 
gailow. der Hchrundensche Unterförster Lul-
ley. der Reg'strator des Hasenpothschen Haupt-
mannsgcrichts Adolphi und der Kan;ellei-Be-
amte Schiemann; zu Kolle^ien-Registratoren: 
der Expeditor der Gouvernements-Regierung 
Soroko, der Zischvorsteher» Gehilfe des Do> 
män.'nhofes Skirmund, der Kanzellei Beamte 
des Don, >'ho,cS Z'Ucj i i i tk i, der Assessor des 
Hasenpvlhi^'u .'reisenichrs Sharon von der 
Sacken, der Schriftführer der Medicinal Be­
hörde Meyrer und der Tuckumsche Stadt-Se» 
cretär Stoff. 
~ St. Petersburg, vom 27. Marz. 
Se. Maj. der Kaiser haben aus der 
Zahl der vom Adel des Gouvernements Kur­
land vorgestellten Kandidaten Allergnädigst zu 
ernennen geruht: zum Hauptmann im Win» 
dauschen HauptmannSgeriHt den Assessor des 
Tuckumschen Ober Hauptmannsgerichts, Fried­
rich von Mirbach, zum Assessor des Tuckum» 
schen Ober-Hauptmannsgerichts den Assessor 
des Golding enschen Ha upt m a nnsgerichts.Adolph 
von Sacken, und zum Assessor des Goldingen 
schen Hauptmannsgerichts Friedrich von Dü» 
sterloh. 
P r i v i l e g i e n .  D e r  G e n e r a l m a j o r  A l b r e c h t  
und der Ausländer Labour haben am 18. Fe­
bruar d. I. ein fünfjähriges Privilegium iür 
ein von Labour erfundenes Mittel, Schreib» 
vapier aus Färberginster (Aonista, tinctoris), 
statt aus Lumpen, zu bereiten, erhalten. — 
Dem Collegien»Rath Lapschin und dem Me» 
chanikus Anikejew ist am 18. Februar d. I. 
ein zehnjähriges Privilegium für einen von 
ihnen erfundenen Mechanismus zum Fortbe­
wegen von Barken und anderen Fahrzeugen 
ertheilt worden. 
Berlin, vom 22- März. 
In Berlin greift^die Auswanderungsmanie 
immer weiter um sich. Wo man steht und 
geht, überall bemerkt man einzelne oder Fa» 
Milien, die entschlossen sind, dem Vaterland? Lebe 
wohl zu sagen; selbst uiuer unsern Weißbier-
Philistern entdeckt man sHen Auswanderungs« 
lustige. Mit der Auswanderungslust vermeh« 
ren sich auch die Auswanderungsprojecte. 
Selbst der Moskitoplan soll noch immer nicht 
ganz zu Grabe getragen seyn, vielmehr heißt 
es, daß der Fürst von Schönburg - Waiden, 
bürg nun doch, und zwar ganz allein, auf 
eigene Rechnung das Willock' Alcxandersche 
Gebiet auf der Moskitoküste angekauft habe. 
Zur Abreise nach Texas unter der Leitung des 
„Vereins zum Schutze Deutscher Einwanderer 
nach Texas" sollen sich hier einige fünfzig Fa­
milien rüsten; viele andere, man redet gar 
von 200, darunter tüchtige Handwerker, Tech« 
niker'und Fabrikanten, sollen eine Privarge« 
fellschaft gebildet haben, um nach ihrer Be­
rechnung noch billiger als uncer dem Schutze 
des Texasvereins im Sommer oder Herbste 
nach Texas auszuwandern. 
Von der Galizischen Grenze, 2l- Marz. 
Die Thätigkeit, mit welcher die Kaiserlichen 
Behörden in Galizien an der Wiederherstel» 
lung des öffentlichen Wohls arbeiten, stellt 
für dieses Land eine bessere Zukunft in Aus­
sicht. Die gemachten Vorschlage sollen fol­
gende wesentliche Punkte enthalten; 1) Am­
nestie für alle politischen Verbrecher, mit ein­
ziger Ausnahme der Rädelsführer und Häup­
ter der letzten Insurrektion, und zwar eine 
bis auf das Jahr 1830 zurückgehende Am­
nestie, 2) Einführung einer Landes - Polizei, 
etwa nach dem Muster der Preußischen, und 
überhaupt Ausübung oller Majestäts - Aechte 
durch den Staat selbst, daher 3) Errichtung 
Landesfürstlicher Staats - Organe bis zu den 
ersten Instanzen herab und Festsetzung einer 
wirksamen Conrrolle gegen die Demoralisation 
des Beamtenstandes, 4) Begründung und Ent-
wickelung eines tüchtigen Bürgert^ondeS durch 
Hebung der Industrie, wuksame Beschrän­
kung des in Polen grassirenden Wuchers, He» 
bung des Handels, Begünstigung der Schi­
fahrt auf der Weich sel und dem Dlijep-r, Ne-
gulirung des letztern, Errichtung von Leih-
danken, ö) Hebung der <?iulichkur des Volkes. 
Errichtung neuer und verbesserte Einrichtung 
der schon bestehenden Land-Schulen, Ablösung 
der Frohnen zc. 
L e m b e r g. 
Die Regierung warnt durch die hiesigen 
Zeitungen vor den Geldbeiträgen an die so­
genannte Polnische Emigration in Frankreich. 
Dergleichen Gaben werden unter dem Ver­
wände eines Fonds zur Unterstützung armer 
Schüler eingesammelt und dann nach Frank» 
reich geschickt, um dort die Leiter verbrecheri­
scher Unternehmungen, welche gegen die Ruhe 
der hiesigen Provinz gerichtet sind, zu unter» 
stützen. Wer sich bei diesen Sammlungen ir­
gendwie beteiligen wird, verfällt in die ge, 
schliche Strafe, und die Entschuldigung, daß 
man den Zweck dieser Beiträge nicht gekannt 
bave, wirv in keiner Weise berücksichtigt 
werden. 
Paris, vom 27- Marz. 
Die Französische Regierung läßt es sich an, 
gelegen seyn, den auswärtigen Mächten nicht 
bloß durch Worte, sondern auch durch Hand« 
lungen olle mögliche Gewähr dafür zu geben, 
daß sie an ihren conservativen Gesinnungen 
auch angesichts der Polnischen Bewegung fest« 
halt. So hat sie der Polizeipräfeciur die be» 
stimmte Weisung erthcilt, keinem Polen einen 
Paß nach Deutschland zu geben. Daß auch 
gegen die Aeußerungen der Volksgunst für die 
Polnische Sache ein hemmendes Einschreiten 
stattfindet, so oft ein gesetzlicher Torwand da­
für aufgefunden werden kann, beweisen neuer­
dings die Vorfälle, welche die Toulouser Blät­
ter melden. Mit einem Wort, das Cabinet 
der Tuilerieen rhut in dieser Angelegenheit 
zur Beruhigung der auswärtigen Politik alles, 
was ihm die Umstände gestatten, mehr, als 
ihm leine strenge Pflicht auflegt, und viel zu 
viel für das Interesse seiner Popularität. 
Die Königl. Akademie der Medicin hatte 
auf den Antrag des Ministers des Handels ei­
ne Commission von eilf Mitgliedern ernannr, 
um über d ie Krankhei t  der  Pest  e in G u t a c h ­
ten abzustatten. Dieselbe hat jetzt dieses nach 
sorgfältigen Untersuchungen vorgelegt und er­
klärt darin: j) daß die Pest in Aegypten, 
Syrien und der Türkei Heimisch sey und sich 
dort von selbst unter dem E-nflusse localer 
und atmosphärischer Ursachen entwickelt; 2) 
daß die Pest sich durch die Luft und nicht 
durch die Berührung verbreite, also nicht an­
steckend sey und nicht durch Waaren mitge-
theilt werde. 
Vom 28. An einigen Orten, namentlich zu 
Toulouse. D jen, M<tz, Tülle und Mans, hat 
sich der vom „National ' ausgeschriebene Po­
len « Enlhuüosnitts in schwächlichen Emeuten 
Luft gemacht. Man hat den ..hochherzigen 
Sarmaten" zu Ehren die össen'liche Ordnung 
gelkört. Die ..Drl'ats" sagen über diese un­
verständigen Demonstrationen: „Durch das 
Absingen der Marsellaise oder Varfovienne 
auf den Theatern und in den Straß.n. durch 
das Zerbrechen einiger Gaslampen, durch das 
Geschrei: „Weg mit Gulzot! Weg mit Louis 
Philipp! ' wird man sicher die Symphakhien 
nicht erhöhn, welche die Polnische Sache in 
Frankreich anregt. Wir lieben Polen wollen 
aber sein Schicksal nicht theilen. Die Ursa­
chen. welche den Versall und den Sturz die» 
ser unglücklichen Nation herbeigeführt haben, 
sind tum Geheimniß. Polen ist untergegan­
gen durch Anarchie. Weder seine Tapferkeit, 
noch seine starke Bevölkerung konnte die Wir­
kung dieses innern Uebels hemmen oder aus-
Kleichen. Die Theilung ihrcs Gebiets war 
nur die Folge ihrer moralischen Spaltungen. 
Ein Land, das sich von der Gesetzlosigkeit ver­
zehren laßt, ist ein verlornes Land. Diese 
Lehre findet sich auf allen Seiten der Ge­
schichte, aber nirgends klarer und überzeugen» 
der, als in den Schicksalen Polens." 
London, vom 27. Marz. 
Alle auf Urlaub in England befindlichen 
O<fiz>ere des Ostindischen Heeres, nämlich 22 
Oberst-Lieutenants, 25 Majore, 132 Haupt» 
leute, 118 Lieutenants, 11 Fähndriche und 
42 Aerzce, haben Befehl erhalten, soforrnach 
Ostindien zurückzukehren. 
Dom 31- Die diesmalige Ueberlandpost, 
welche Bombay am Z. März verlassen hat, ist 
in her ungewöhnlich kurzen Zeit von 28 Tagen 
deiördert worden, und hat Berichte gebracht 
über eine vierte siegreiche und wahrscheinlich 
entscheidende Schlacht der Engländer gegen 
dle Seikhs am 10. Februar. Die Seikhs sind 
über den Sutlebsch vollständig zurückgetrie-
den, und das ganze Britische Heer ist am 14. 
Februar in das Pendschab eingerückt, dessen 
Hauptstadt Lahore, wie man glaubt, am 24. 
Februar in den Händen der «Engländer seyn 
dürfte. Am 10. Februar griffen die Britti­
schen Truppen, angeführt von Sir Hugh 
Cough und dem General-Gouverneur, die 
Seikhs bei Scbras (dem Brückenkopfe der 
Seiths diesseits des Sutledsch) an und er­
stürmten diese Stellung nach einem härtnäckl-
g?n Kampfe, welcher vier Stunden währte. 
Die Seikhs verloren 12.000 Mann und 65 
Kanonen; der Verlust der Britten beläuft sich 
auf 300 Todte, worunter 13 Offiziere, und 
2-'00 Verwundete, worunter 101 Offizier?. 
Das 53- und 62. Regiment der Königin lit­
ten stark. General Dicke und Brigadier Tay« 
lor befinden sich unter den Todten. Diesem 
Siege, heißt es. folgte eine Uebereinkunft, 
durch welche sich die Seikhs verbindlich mach­
ten, der Ostindischen Kompagnie in vier Iah­
ren 1^ Mill. Pfd. Sterl. für die Kriegekosten 
zu bezahlen. Die Zahlung wird durch eine 
militärische Occupatio» gewährleistet werden." 
Vermischte Nachrichten. 
Ssararow. Im Kreise Kamüschin starb am 
19« Januar der Bauer Pugin in einem Alter 
von 105 Iahren. Er hinterließ eine Frau 
von 89 Iahren und eine aus 58 Gliedern 
bestehende Nachkommenschaft, nämlich: 5 ver-
heiralhetc Söhn^ und zwei verbeiratbete Töch» 
ter, 17 E»kcl und 9 Enkelinnen, 7 Urenkel 
und 8 Urenkelinnen, 6 Ururenkel und 4 Ur-
Ul cnkelinnen. 
Siebenbürgen^ Hier wird jetzt lebhaft der 
neuerlich angeregte Plan besprochen, eine Ei­
senbahn durch dieses Land zu ziehen, die 
Wien und Pesth mit Bukarest und Konstan» 
tincpel verbinden soll. 
London. Hiesige Journale berichten, daß 
eine eiserne Kirche so eben zur Ueberfahrt nach 
Jamaika eingeschiffe worden ist. Sie ist ge­
gen 70 Fuß lang und 46 Fuß breit; die Fenster 
sind mit dickem Glase versehen und der Thurm 
mir bunrem Glase gezirt, was eine sehr ma­
lerische Wirkung macht. Der ganze Bau ko­
ste: nicht mehr als 25.000 Fr. Es wird so» 
mit bald dahin kommen, daß sich Europäische 
Auswanderer die in Amerika zu gründenden 
Städte selbst auf dem SchifflN werden mit­
nehmen können. 
Ostindien. Die Englischen Offiziere in In­
dien gestehen ein, daß sie, selbst in Europa, 
kein Artilleriefeuer gesehen hätten, was besser 
gerichtet gewesen wäre, als das der Seikhs 
unter dem Befehle eines Preußischen Offiziers, 
namens SchliMbach. Derselbe hat eine ge» 
naue Zielmethode erfunden, welche er Belgien 
zur Zeit des Ministeriums Wilmar antrug. 
Es erhoben sich aber Schwierigkeiten in Be­
treff der Remuneration und Schimbach for­
derte die ihm feindlich gesinnten Olfiziere zu 
einem Duell auf Kanonen heraus. Später 
b e g a b  e r  s i c h  n a c h  A e g y p t e n  u n d  v o n  d a n a c h  
Labore, wo ihm General Ventura die In­
struktionen der Seikhs »Artillerie anvertraute. 
Sein heißer Wunsch, sich an der Spitze der­
selben mit der Engl. Artillerie zu messen, ist. 
wie bekannt, vor nicht langer Zeit erfüllt 
worden. 
Am 27. März hat sich auf der Saar zwi« 
schen Saarlouis und Ensdorf e«n schreckliches 
Unglück zugetragen. Die daseid" übersetzen­
de Fähre, mit einer bedeutenden Anzahl Men» 
schen, meistens Frauen, und zwei Wagen 
überladen, war kaum vom Lande abg?ssoßen, 
als sie in Folge des eindringenden Wassers 
vnr.rsank und alle darin befindlichen Personen 
«hr Grab in den Fluchen des hier stark strö« 
Menden Flusses fanden. In zwei Zagen wur­
den 28. meist weibliche Leichen au? dem Was» 
ser gezogen, von denen drei n^och fest anein­
ander hingen. so daß man deutlich sehen konnte, 
wie sich die Unglücklichen 'in der Todesangst 
on einander geklammert halten, um sich zu 
reiten. Es fehlen wenigstens noch 30; die 
Mehrzahl der Verunglückten waren Frauen, 
und unter diesen mehrere in gesegnel.n Um» 
ständen. 
Gerichtliche Hausvermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats soll das den Fleischer 
Timmschen Eheleuten abexequirte, unter 
Nr. 184 allhier belegene Wohnhaus am 
19- April 1846, mittags 12 Uhr, in 
der Sitzung gedachter Behörde öffentlich 
zur Miethe auf ein Jahr ausgeboten und 
dem Meistbietenden zugeschlagen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine ver­
lesen, können aber auch schon früher bei 
mir eingesehen werden. 2 
C .  W .  M e l v i l l e .  
B a l l - A n z e i g e .  
A m  D i e n s t a g e ,  d e n  9 .  A p r i l ,  f i n ­
det  a u f  d e m  h i e s i g e n  N a t h h a u s e  e i n  B a l l  
Statt, der um 7 Uhr seinen Anfang 
nimmt. Entree für Damen 50 Cop. S., 
für Herren ?5 Cop. S. 
Libau, den 3. April 1846-
A .  K r a n z .  K o e b e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das mechanische Theater von Wlelicz-
ka ist noch Sonntag, Montag und Diens­
tag zu sehen. 
C .  K a r u t z ,  P o r t r a i t m a l c r .  
Fr i sche  Aus te rn ,  
s i n d  z» haben bei I .  F .  T o t t i  en. 
Gut keimende, schwere, kurische Saat-
Gerste ist zu kaufen bei 
Ioh. Goebel. 
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand­
lun g  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E d .  B  ü  h l  e r ,  
in Libau, zu haben: 
(Ein nützliches Buch für Jedermann ist:) 
S a m m l u n g ,  E r k l ä r u n g  u n d  R e c h t ­
schreibung von 
(6000) fremden Wörtern, 
welche in der Umgangssprache, in Zeitun­
gen und Büchern oft vorkommen, um sol­
che richtig zu verstehen und auszusprechen. 
Vom Doctor und Rector Wiedemann. 
Preis 40 Cop. S. 
Selbst der Herr Professor Petri hat 
dieses Buch, (wovon binnen kurzer Zeit 
13,000 Exemplare abgesetzt wurden) als 
sehr brauchbar empfohlen. Es enthalt die 
Rechtschreibung und richtige Aussprache 
der im gemeinen Leben oft vorkommenden 
Fremdwörter, deren Sinn man häufig nicht 
versteht, die man so oft unrichtig auffaßt 
und selbst unrichtig ausspricht. 
Moderne Herren-Hüte empfing und 
v e r k a u s t  M a r t i n  S t r u p p .  1  
^uf dem Hofe Niederbartau ist 
F^A^ein englischer Halbbluthengst ge-
^gen Erlegung von 5 Rbl. Silb. 
Sprnnggeld, zur Benutzung zu haben. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 3. Aprils Frau Consulentin von Bicnemann, 
aus Riga, bci Herrn Obcrhofgerichts-Advokaten Mel­
ville; Herr von Kraincr, aus Hasenpoth, bei Frau 
Or. Hirsch; die Herren Baron von Mirbach und 
Adolphi, aus Ambothei?, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Madame Amalie Konopka, nach dem Auslände, t 
Wind und Wetter. 
Den 3t. Mär;, den !., und 3. April: NW., hei» 
ter; den 4-, 5, und ö.: NO., heiter. 
z:i drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der OstscoProvili,;^. Tann er, Zensor. 
6 t b <5 n f ch e s 
Wochen b  l  > l  t  t .  
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 10. April 
St. Petersburg, vom 25. März. 
Die Gold» und Platina-Ausdeute der Krons­
und Privatbergwerke am Ural während der 
zweiten Hälfte des Jahres 4845 betrug an 
Gold: 170 Pud 20 Pfund 87 Solotnik 72 
Theile: on Platina: 11 Pud Z5 Pfund 49 
Soloni. 43 Theile. — Zu Folge erhaltener 
Berichte gaben im Altaibezirk die Krons- und 
Privatwerke von West- und Ost-Sibirien im 
Jahre 1845: 981 Pud 27 Pfund 17 Solorn. 
79 Tbcile und im Nertschinskischen 20 Pud 
4 Pfund. Die ganze Goldausbeute aber im 
Jahre 1845 betrug 1329 Pud 31 Pfund 94 
Solotn. 13? Theile, außer 42 Pud, die aus 
Nenfchinsklschem und Altai-Silber ausgeschie­
den worden, mit denen zusammen der Ge» 
sammt'Ertrag 1371 Pud 31 Pfund und 94 
Solotn. 13? Theile ausmacht; gegen das Jahr 
1844 mehr 30 Pud 9 Pfund 1 Solotn. 71? 
Theile. 
Eröffnung eines beständigen Tauschhandels 
mit den Gebirgsbewohnern an der Kaukasi« 
schen Linie. S. M. der Kaiser haben am 
9. Februar d. I. ein Reglement, den Tausch­
handel an der Kaukasischen Linie mit den Ge, 
birgsbewohnern betreffend, Allerhöchst zu be­
stätigen gerubt. Diesem Reglement gemäß 
soll on der Kaukasischen Linie ein beständiger 
Tauschhandel mit den Kaukasischen Gebirgs­
bewohnern eröffnet werden, un vermittelst 
eines solchen Verkehrs das Zutrauen der Ge-
virgsbewohner zu gewinnen und sie mit ver« 
schiedenen, ihnen nützlichen Bedürfnissen be­
kannt zu machen. Zum Betriebe des Tausch» 
Handels werden besondere, günstig gelegene 
Punclc bestimmt, deren Auswahl von dem Er« 
messen des Statthalters im Kaukasus abhängt. 
Bei der Ein> und Ausfuhr der für den Tausch, 
Handel bestimmten Russischen und Kaukasischen 
Maaren über die Linie müssen die bestehenden 
Zoll« und Ouarantaine-Verordnungen beobach­
tet werden. Um die Gebirgsbewohner in die­
ser Hinsicht keine« Unbequemlichkeiten auszu­
setzen, sind die Tauschhöfe wo möglich vor 
der Zoll« und Quarantaine - Linie anzulegen. 
Die Ober-Aufsicht über den Tauschhandel wird 
einem 5)^er - Curator des Tauschverkehrs mlt 
den Gebirgsbewohnern an der Kaukasischen 
Linie übertragen und demselben ein Gehilfe, 
ein Secretair und ein Translateur beigegeben. 
Ihm sind auch die bei den einzelnen Tausch-
hösen anzustellenden besondern Aufseher unter» 
geordnet. Die Hauptpflicht dieser Beamten 
besteht darin, die Gebirgsbewohner beim Be­
triebe^ des Tauschhandels vor Beleidigungen, 
Bedrückungen und Betrügereien zu schützen,' 
um durch redliche Behandlung ihnen volles 
Vertrauen einzuflößen und eine Annäherung 
zu unS herbeizuführen. 
N a c h r i c h t e n  v o m  K a u k a s u s ,  >  
vom 6. März 1846. 
^n den letzten Nachrichten vom Kaukasus 
uiner dem 11. Februar geschah der Beendi« 
guna der Arbeilen zum Aushau des WaldeS 
in Tschelschna und der Rückkehr der Truppen 
in ihre Winterquartiere Erwähnung. Diese 
Bewegung ist. nach der Berichterstattung des 
General - Lieutenants Freytag, von folgenden 
Umstanden begleitet gewesen. Vor dem AuS» 
rucken unserer Truppen aus dem Lager im 
Gechinskischen Walde wurden am 27- Januar 
zwei Colonnen, jede aus vier Bataillons de­
stehend, mit vier Geschützen und Zugpferden. . 
die gleich beim Anfange der Arbeiter zur Li» 
nie und zur Wosdwischenskischen Befestigung 
abgegangen waren, zur bcquemern Verpflegung 
der Truppen abgefertigt. Die Gebirgsbewoh-
ner, die sich bei der Rückverfolgung der ersten 
Colonne ins Lager bis zu der Zahl von 3000 
Mann angesammelt hatten, stürzten sich mit 
Hartnäckigkeit überall auf die Arriere«Garde. 
wo die Oertlichkeit des Durchbaus ihren küh­
nen Angriffen günstig war; allein unsere Trup­
pen, welche eine belspielswürdige Ordnung be« 
obachten. vereinigt/,, sich mir dcr Haupr-Ab-
tdeilung beinahe ohne allen Verlust. Dcr an­
dern Colonne begegnete am 28- Januar auf 
dem Rückwege nachdem Gechinskischen Walte 
ein großer Hause, der sich vis auf 10000 
Menschen belief. Allein auch hier hatten die 
Gebirgsbewohner gar keinen Erfolg und die 
rapfern Jäger vom Regiments des General« 
Adjutanten Fürsten Woronzow, welche alle 
Angriffe des Feindes mir ihren Bajonetten 
abwehrten, langten in guter, der alten Muri­
ner würdigen Ordnung im Lager an. Am 
folgenden Tage setzten sich die vereinigten Ab« 
»Heilungen des General-Lieutenants Frepiag 
und des General>Majors Nesterow auf einem 
und demselben Wege gegen die Festung Gros-
noja in Bewegung. Durch diele D »oosilion 
wurden die Erwartungen der Gebirgsbewoh­
ner getäuscht, welche, in der Meinung stehend, 
daß die Truppen von einander getrennt auf 
verschiedenen Wegen zurückkehren würden, ihre 
Hauptkräfce bei der Communicacion des Ge-
neral-Majors Nesterow conkeiurirten. Unter­
dessen erreichten die Truppen, welche eine an« 
dere Richtung eingeschlagen hatten, mit einem 
höchst unbedeutenden Verluste die Festung 
Großnaja und gingen von hier .ius nach ihren 
Quartieren auseinander. Eine so wichtige 
Unternehmung, welche die Hilfskräfte aller be­
nachbarten Gemeinden in den Gcbirgen wach 
gerufen hatte, die durch Schampl'v Zwang 
zur Absendung von Unterstützung an die Tscbet» 
schenzen qenölhigt wurden, konnte nicht ohne 
einige Auiopfel ungen ausgeführt werden, allein 
sie siud reichlich und mit Uebergew 'nn durch 
den Nutzen ausgeglichen, welchen die Ausrot­
tung des Gechinskischen Waldes gewährt bat. 
Unser Verlust besteht während des ganzen Ver. 
laufs dieser Expedition, nämlich vom 15- bis 
zum 30- Januar, aus einem Olfizier und 23 
Mann Unter - Milikairs an Getödteten. sowie 
10 Obcroffizieren und 200 Unrer-Militairs an 
Verwundeten, ohne diejenigen mitzuzählen, die 
bloß eine Contusion davongetragen haben. 
Getödiet ist der Lieutenant Gorbunow vom 
Pragaschen Inf.» Regiment. Verwundet sind 
von demselben Regiment der Stabökapitain 
Skapowsky, dcr Lieutenant Iakowizkp, die 
Secondlieur. Podrewökp und Schwedinow und 
der Fäl.ndrich Woronin; vom Nawaginskischen 
Inf. - Regiment der Copitain Zwetnizkp und 
Jäger-Regiment des General-Adjutanten 
Fürsten Woronzow der Seeondlieut. Aminow, 
die Fähnriche Iaspkow, Markow, Naumow. 
— Nach den Nachrichten, welche von allen 
Seiten her ihre Bestätigung finden, ist der 
Verlust, den die Gebirgsbewohner während 
dieser Zeit erlitten haben, sehr bedeutend; un» 
ter Andere» wurden auf ihrer Seite der durch 
seine Tapferkeit beiühmte Naib Maasch und 
einige angesehene Aelreste gelödtel. — Unsere 
Adtheilung Hai in zwölf Tagen 210 Deßjäti-
nen Waldes ausgerottet und nietergebrannt, 
dcr aus Jahrhunderte alten Eichenstämmen 
bestand, von, denen manche mehr als 2 Ar­
schin im Diameter hatten; bei aller Beschwer­
lichkeit dieser Arbeit gelang es den Truppen, 
die Tag und Nachr beschäftigt waren, in kur­
zer Zeir tilgen Durchhau »n der Breite von 
ungefähr zwei Werst zu lichten. Die früher 
im Gech'nsktschen Walde vorliegende Straße 
war gekrümmt und sehr unbequem für die Be­
wegung dcr Truppen; jetzt ist eine neue Straße 
angelegt worden. Man kann bei Beprüfung 
der Operationen der Tschetschenzen nicht un» 
berücksichtigt lassen, daß sie außerordentlich 
unentschlossen waren und beinahe gegen ihren 
Willen eintrafen; in Gechy. sowie in Evita, 
wurde im Laufe des verflossenen Decembers 
der zum Niederhauen bestimmte Wald beinahe 
ohne einen Flintenschuß besetzt; bloß vom 26. 
Januar an nach dem Eintreffen der von Scha» 
mpl abgesandten sieben Naibs. mit einem be» 
trächtlichen Haufen von Gebirgsbewohnern, 
wurden die Tschetschenzen gezwungen, gemein­
schaftlich mit diesen Ankömmlingen zu handeln, 
zeigten indessen durchaus nicht ibre gewohnte 
Kühnheit und ihre Furchtlosigkeit. Im All­
gemeinen hat die Ausrottung der Wälder in 
5schetschna auf die Eingeborenen einen sicht­
baren Kummer hervorgebracht. Von dieser 
Zeit an wurde die Ruhe im ganzen Gebiete 
durch nichts mehr gestört. 
Neapel, vom 24. Marz. 
Am 17-. gleich am Tage der Ankunft, be. 
e h r t e  I .  M .  d i e  K a i s e r i n  v o n  N u ß l a n d  
den Minister des Kaiserl. Hauses, Fürsten 
Wolkonsky. der schwer erkrankt ist, mir einem 
Besuche und machte alsdann etne Spazier­
fahrt durch die Hauptstraßen der Stadt. Am 
f o l g e n d e n  T a g e  f u h r  I .  M a j .  m i t  d e r  G r o ß »  
fürstii, Olga und den Großh. Mecklenburgi­
schen Herrschasten, in Begleitung Sr. Maj. 
teS Königs, nach der herrlich gelegenen, die 
Sradl und den Golf beherrschenden Kö». Villa 
Opo 61 klonte. Am 19- ward das große 
^useo Lordonico von den höchsten Herrschaf« 
n'n >n Augenschein genommen und die da» 
selbst angehäuften Antiken und Kunstschätze 
von den erlauchten Gäste» des Nordens de» 
wundert. Hieraus durchfuhren I. Maj. die 
Kaiserin und der gesammle Hof die Grotte 
des Posilipo. Gestern, am 23-. besuchte die 
Großfürstin Olga mit Gefolge die Kirche 
und die Madonna del Carmine im Mercaro. 
Schon von Palermo aus hatte I. Maj. die 
Kaiserin der .Madonna del Carmine, der 
vornehmsten Heiligen der Neapolitaner, eine 
reiche Krone und cin kostbares Gewand ver­
ehrt, und sich sowohl hierdurch, als nament­
lich durch den persönlichen Besuch ihrer er­
lauchten Tochter mehr beliebt gemacht, als 
tieß durch irgend eine andere noch weit grö­
ßere Muinficenz hätte geschehen können. Das 
schlechte Wetter erlaubte bis jetzt noch nicht 
die Besteigung des Vesuvs und die schlechten 
Sänger und Sängerinnen erlaubten bis jetzt 
noch nicht das beabsichtigte Galaconcerr im 
Theater San Carlo. Wie man hört, soll die 
Abreise I. Maj. auf den 7. statt auf den 2> 
April festgesetzt seyn. Der fernere Reisezug 
IVrerMaj. wird folgendermaßen angegeben: 
Rom, Florenz, Bologna, Venedig, Bodensee. 
Das Dampfschiff ,, Kamtschatka " bleibt noch 
einige Wochen in Neapel, und gehtdannnaH 
Stenn,, um die Kaiserin dort wieder an 
Bord zu nehmen. Die Großherzogin von 
Mecklenburg Schwerin nebst ihren Kindern be­
suchte am Sonntag die hiesige, im Preußi­
schen Gesandtschastshause befi>,dliche protestan­
tische Kirche. — Auch der König und die Kö> 
n-gin von Neapel beabsichtigen eine Reise nach 
Wien. Der Vesuv gewährt fortdauernd sehr 
schöne Feuer- und Farbenspiele; die Lava fließt 
auf's Neue an mehren Stellen über. 
Berlin, vom 24- März. 
Wir sehen täglich adlige Familien aus Po­
sen „ wo die Ruhe vollkommen wieder berge» 
stellt ist, ankommen. Mehre dieser Familien 
haben den Entschluß gefaßt, sich in den Deut, 
schen Provinzen niederzulassen. Man sagt, 
daß die Regierung alle Grundbesitzer Posens, 
welche bei den jüngsten Unruhen sich compro» 
»nittirt haben, nöthigen wird, ihre Güter zu 
verkaufen und in einer andern Provinz zu le­
ben. Wenn diese Maßregel wirklich ausge­
führt wird, so muß sie allerdings eine durch­
greifende Wirkung äußern. Jedenfalls wird 
die Politik, nach der die Verwaltung des 
Großherzogthums Posen bisher geführt wurde, 
eine gänzliche Umgestaltung erfahren. 
Bremen, vom 5- Aprtk 
Noch nie ist der Andrang Deutscher Aus» 
Wanderer so groß gewesen, als in diesem 
Jahre. Seit dem Januar sind hier bereits 
über tdOVO angelangt und noch vier Mal so 
viel sind gemeldet. Natürlich steigen dabei 
die Preise der Ueberfahrt. Im Anfange des 
Iahr<s zahlte man 23 Thlr. Gold für die 
Ueberfahrt mit Beköstigung: jetzt fordert man 
30 bis 33 Thlr. Die Auswanderer gehen nach 
Ncwpork, Baltimore, Neu-Orleans und Texas. 
Belgien, vom 3l. März. 
D>'e Belgische Regierung hat mit Rußland 
einen Vertrag geschlossen, der die gegenseitige 
Aufbebung des Heimfallsrechts festsetzt. Es 
ist dies der erste diplomatische Akt, der seit 
der osficiellen Anerkennung Belgiens von Sei­
ten Rußlands zwischen beiden Ländern vollzo­
gen worden. Herr Nothomb hat diese Unter­
handlungen geleitet. 
London, vom 2. April. 
Gestern Nachmittags, unmittelbar nach Em­
pfang der Depeschen aus Indien, ward den 
Bewohnern Londons der große letzte Sieg der 
Engländer über die Seikhs bei Sobraon durch 
52 Kanonenschläge vom Tower herav verkün» 
det. Die Garden feierten den Sieg des Abends 
durch Festessen. Heute wird den Truppen bei 
der Parade dcr Bericht vorgelesen werden. 
P e r s i e n. X 
Die Cholera würbet in vielen Gegenden 
Persiens. Sie wurde durch die Karawanen 
von Herat in Chorasan eingeschleppt und ver­
breitete sich von dort südlich nach Kerman 
westlich in die Sumpfländer von Masenderan 
und G'lan, wo sie äußerst mörderisch austrat. 
In Mesched soll ein Drittel der Bevölkerung 
davon befallen werde,! seyn; in Teheran und 
Ispahan starben ganze Quartiere aus. Aser-
beidschan war Mitte Februars von der Seuche 
noch frei, obwohl fortwährend Handels - Ka, 
rawanen aus Teheran und Schiras dort au» 
langtcn. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei Ed. Bühl er in Libau ist zu 
haben: 
Z ö c k e l l ' 6  A n l e i t u n g  z u r  K e n n t n i ß  u n d  
Behandlung der unter den Bewohnern 
der Ostsee-Provinzen vorkommenden 
Krankheiten. 3. Auflage. Herausgege­
ben von Or. Sodoffsky. Geh. 1 Rbl. 
50 Cop. S. 
Gut keimende, schwere, kurische Saat-
Gerste ist zu kaufen bei 
Ioh. Goebel. 
Auf dem Hofe Niederbartau ist 
ein englischer Halbbluthengst ge­
gen Erlegung von 5 Rbl. Silb. 
Sprunggeld, zur Benutzung zu haben. 1 
Moderne Herren-Hüte empfing und 
v e r k a u f t - ^  M a r t i n  S t r u p p .  1  
Mit Hoher Obrigkeitlicher Be­
willigung wird die 
elier (üaxelle aus Oesterreich un­
t e r  D i r e c t i o n  d e s  H e r r n  H a v p f ,  
auf ihrer Rückreise aus St. Pe­
tersburg nach ihrer Heimath künf­
tigen Montag, den 15. April, 
im hiesigen Theater eine 
zu geben die Ehre haben; das Nä­
here werden die Zettel besagen. 
Der ausgezeichneteste Beifall, 
der in den meisten Hauptstädten 
Europa'S dieser Capelle zu Theil 
geworden ist, verbürgt die vollkom­
mendste Befriedigung auch E. Li­
bauschen hochachtbaren kunstlieben­
den Publikum. « 2 
Libau, den 10. April 1846. 
Ein Paar kleine Madchen, Hie zur wei­
tern Ausbildung hiersclbst in Pension ge­
geben werden sollen, können freundliche 
A u f n a h m e  f i n d e n  b e i  I .  D .  W a e b e r .  
Echten c/s L'o/oZ-ne und Mitaui-
sches Confect erhielt und empfiehlt 
C .  F .  K l e i n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. April? Se. Excellenz der Herr wirkliche 
Staatsrath und Ritter von Offenberg, auS Mitav, 
Herr Baron von Korff, aus Trekken, Herr Baron 
von Hahn Md Herr Varon von Grotthuß, auS Ga-
wesen, Herr Domänen-Rath von Firks, aus Mira», 
und Herr von Beichholz, aus Grobin, im Mellin-
schen Hause; Herr siellv. gelehrte Forstmeister Wesell 
von Krüger, im teurschen Pastorat; den 9-: Herr Ba« 
ron von Kleist, nebst Familie, aus' Gawesen, bei 
Büß; Herr Baron von Bagge, aus Diensdorff, Hr. 
Baron von Behr, aus Hasenpoth, .in» Mellinschen 
Hause. 
^mstsrclamM. ? 
. gl) 1'. 
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Mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
S i b a u f ch e s 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AA. Sonnabend, den 1Z. April 
Berlin, vom 2- April. 
Wider Erwarten wird Krakau's Schicksal 
jetzt in Berlin verbandelt. Von dem Einrref« 
fen des Russischen Generals von Berg hier-
selbst haben die Zeitungen berichtet Seine 
Mission betrifft den erwähnten Freistaat. Graf 
Fiquelmont «st der desfallsige Oesterreichitche 
Abgesandte und Preußischerseits ha: der Mi­
nister der auswärtige» Angelegenheiten, Frei» 
Herr v. Canitz, den desfaksigen Auftrag. Eine 
Sitzung ist bereits gehalten und der Beschluß 
dieser: Krakau bleibt vor wie nach ein freier 
Staat; aber Militär darf er nicht halten, seine 
Milizen nichtreorganisiren. Abwechselnd wer­
den die drei Schutzmächte eine militärische 
Besatzung in der Stadt haben- Das alte 
königl. Schloß wird in eine Art Citadelle um» 
geschaffen und ein Artilleriepark davor errich­
tet. Man sagt, daß Preußen sich auf's an­
gelegentlichste tür das Schicksal der Polnischen 
Insurgenten interessirt. 
Paris, vom 9. April. 
Herr von Kisseleff ist am 6. d. von Paris 
nach Toulon abgereist, wo Se. Kaiserl. Höh. 
der Groß fürst Konstantin nächstens er­
wartet wird. Auch Prinz Ioinville will noch 
in dieser Woche dorthin abreisen. 
Der ,.Courricr francais" will in Ersah» 
rung gebracht haben, daß das Haus Roth» 
schild das Labacksmonopol nicht nur in Frank­
reich, sondern auf dem ganzen Continent sich 
dadurch gesichert, daß es die Tabacks-Erndt-
durch seine Agenten in Amerika auf mehre 
Jahre im Voraus habe aufkaufen lassen, zu 
welcher Spekulation es 30 Mill. Frcs. ver­
wandt hätte. Diese Nachricht habe bei Ca» 
pitallsten Besorgni'ß erregt, welche Cootracte 
mit den Kön. Franz. Tabacks-Fabriken einge» 
gangen, indem sie unmöglich zu den bedun­
genen Preisen fortan noch^ den Tadack liefern 
können. 
Die große Spinnerei des Herrn Eduard 
Albert zu Saint - Martin - les - Riom bei Cler» 
mont ist am Z. April mit allen Maschinen 
und fertigen Waaren ein Raub der Flammea 
geworden. Der Verlust ist unermeßlich. 
Durch einen glücklichen Zufall hat man auf 
einem Felde der Gemeinde Plourhan, Depar­
tement der Nordküste, einen ungeheuren Schatz 
Römischer Münzen. wenigstens jZ bis 200l)0 
Stück, entdeckt. Der ganze Fund hat ein Ge­
wicht von 60 Kilogr. Jede der Münzen, vom 
Durchmesser eines Zweiliardstücks, aber dicker 
und meist gut erhalten, wiegt ungefähr drei 
Gramm. Bemerkenswerrh ist. daß sie von 
sehr verschiedenem Gepräge sind, und mehre 
derselben mythologische Gegenstände darstellen. 
Der größere Theil scheint ein Alter von min» 
Velens 49 Jahrhunderten zu haben und etwa 
60 Jahre über Christi Geburt hinaufzugehen, 
vermmhüch hatte eine Abheilung Römischer 
Soldaten, die das Land unerwartet verlassen 
mußte, dies.n Schatz vergraben, in der Hoff, 
nung später zurückzukommen und ihn dann 
wieder zu holen. 
Man bemerkt, daß das ministerielle Iour» 
nal des Däbats seit Kurzem eine auffallend 
gespannte Stellung gegen Oesterreich annimmt. 
Es heißt, daß die Französische Regierung 
wegen der Sequestration der Güte? des Für­
sten Czartoxyski eine Note an die Oesterrei­
chische Regierung gerichtet und sich für den 
Fürsten verwendet habe. Der Oesterreichi'sche 
Botschafter habe die Note angenommen und 
erklärt, daß, wenn der Fürst selbst sich un-
mittelbar an den Kaiser wenden wolle, dies 
wahrscheinlich von Erfolg seyn werde; wenn 
er als ergebener Unterchan Reue und Unter­
werfung zeige, werde er auch Verzeihung finden. 
Von der Italienischen Grenze, vom 1. April. 
Alle Wahrnehmungen, die in den letzteren 
Wochen in Italien, auch in Mailand, ge­
macht worden sind, führen zu dem Schlüsse, 
daß der Polnische Aufruhr kein vereinzelter 
gewesen, vielmehr, so weit die Faden der Pa-. 
riser und Londoner Propaganda reichen, aller 
revolutionäre Stoff zu einer plötzlichen und 
allgemeinen Entzündung gebrach; werden sollte. 
Daß die Italienischen Staaten als ein Lieb, 
lings-Gedanke und geeigneter Tummelplatz für 
derartige Versuche den Männern des Umstur­
zes gelten, ist bekannte Sache, und der Schau­
platz, namentlich für die Französische Revo» 
lutions Partei, könnte kaum b.quemer gelegen 
fepn. Inzwischen hoben, wenn es wahr ist/ 
daß ein ähnliches Attentat wie in Galizien, 
auch in der Lombardei ausbrechen sollte, die 
Wachsamkeit der Behörden und die Kunde 
des Mißlingens in den Polnischen Provinzen 
selbst den Schlag abgewehrt, der. wennschon 
sicher eben so zu Gunsten der Regierung be­
endigt, doch namenloses Unglück im Gefolge 
Häven mußte. Uebrigens hat General Ra» 
detzki, zur sicheren Vorbeugung gegen jedes 
mögliche Ereigniß, Militair-Verstärkungen ver­
langt, die zunächst aus Tyrol und anderen 
Deutschen Provinzen im Anmärsche begriffen 
sind. Nach Verona kommen demnächst aus 
Wien und der Neustadt zwei Compagnieen 
Artillerie, ein Zug vom Feuerwerks- und zwei 
Batterien vom Raketen-Corps. 
Wien, vom L April. 
Eine verbürgte Thatsache. welche feit elni-
Htn Tagen das allgemeine Stadtgespräch bil« 
det, ist der Selbstmord des Priors der hiesi­
gen Liguorianer, der ein geborener Pole und 
allem Anscheine nach in die aufrührerischen 
Umtriebe verflochten war. D-m Vernehmen 
nach hatte er bedeutende Geldsendungen nach 
den Gegenden der Insurrektion spedin; als 
er sich entdeckt glaubte oder wußte, blieb ihm 
kein Ausweg mehr als Tod oder Gefängniß. 
Die bekannte Polnische Resignation bestimmte 
ihn, erster» vorzuziehen, und man fand ihn 
eineS MorgenS an feiner Binde erhängt. Ein 
Gerücht, daS wir übrigens nicht mit gleicher 
Bestimmtheit wie die eben mitgethei'lte That-
fache in Betreff des Priors mmheilen können, 
bezeichnet außerdem mehrere plötzlich verschwun­
dene Mitglieder des Ordens als entflohen oder 
verhaftet. Alles dies dürfte unglaublich er« 
scheinen. Dennoch begreift es sich leicht, wenn 
man bedenkt, daß die Liguorianer hier Haupt» 
fächlich aus Slawen, zum größten Theile Böh-
wen, aber auch aus zahlreichen Polen bestehen. 
Vom 2. Der hier lebende Fürst Constan» 
tin Czartolyski, Bruder des Hauptes der Pol­
nischen Emigranten in Paris, Fürsten Adam 
CzartorpSki, hat gegen die Güter-Sequestra-
t'vn seines Bruders Protest bei den hiesigetf 
Landrechten eingelegt. Er stützt seine Haupt­
gründe darauf, daß. da nach den Oesterreichi­
schen Gesetzen keine Gütergemeinschaft zwischen 
Mann und Frau existirr, die fraglichen Gü­
ter aber der Gemahlin des Fürsten (einer 
Sopieha) gehören, die Beschlagnahme unzu­
lässig sey. Wie man sagt, hat dcr Fürst A. 
Czartoryski den jetzt geführten Schlag längst 
gefürchtet und die Güter scheinbar an seine 
Gemahlin abgetreten, um die Revenüen für 
die Zukunft, wie man weiß, zu seinen verbre« 
cherischea Umtrieben zu sichern. Man hofft, 
daß unsere Regierung auf feinen Protest nicht 
achten wird. 
Konstantinopel, vom 24. März. . 
Es ist ein Manifest des Staats-Raths in 
Türkischer, Griechisch er und Armenischer Spra­
che erschienen, welches in allen Moscheen und 
Kirchen der Hauptstadt und der Provinz dem 
Volke verlesen werden soll. Folgendes ist sein 
Inhalt im Auezuge: 
..Die väterlichen Absichten des Sultans sind, 
daß keiner seiner Unterthanen gegen die beste« 
henden Gesetze und Grundsätze der Gerechtig­
keit belästigt werde, sondern daß jeder dersel­
ben unter dem Großherrüchen Schotten jenes 
Schutzes genieße, der «hm von Rechts wessen 
zusteht. Der Sultan hat hierüber schon meh­
rere Fermane ergehen lassen. Damit aber 
der Wille Sr. Hoheit Jedermann unter dem 
Volke bekannt werde, hat der Staatsrath be­
schlossen, dieses Manifest zu publiciren und 
all? jene Befehle des Sultans noch einmal 
schriftlich zu wiederholen. 
„Wer gegen das Leben, die Ehre oder die 
pecuniären Interessen feines Nebenmenschen 
handelt, soll streng bestraft werden, was er 
immer für einen Rang haben mag. Alle Geld­
strafen sind gesetzlich verboten, und Niemand 
kann unter diescm Titel Geld verlangen. Die 
Frohndienste sind im Reich abgeschafft. Die 
Gouverneure, Richter und Offiziere haben 
kein Recht, auf ihren Reisen von den Unter­
thanen Lebensmittel oder sonstige Gegenstände 
umsonst zu erheischen, sondern müssen AlleS 
um d«e ganzen Preise bezahlen. Die Bischöfe 
und weltlichen christlichen Primaten sollen nicht 
grausam und ungerecht gegen ihre Unkergebe­
nen seyn. D>e Gouverneurs und sonstigen 
Aufstellten sollen keine Geschenke von ihren 
Untergebenen fordern, noch diese jenen geben. 
Außer den vom Staate fixirten Abgaben soll 
von Niemandem eine andere Taxe gefordert 
oder erhoben werden. Die Provinzial- und 
Munizipal 'Räche sollen mit Eifer und Unpar­
teilichkeit die Angelegenheiten ihrer Provinzen 
und Städte beralhen. Die Richter sollen in 
ihren Urtelssprüchen unparteiisch seyn und sich 
»ich: bestechen lassen. Konstantinopel, den 4. 
Nebi«el-awwel i262." 
Vermischte Nachrichten. 
In Pariser Zeitungen macht ein Herr E 
Gonon viel Wesens von 2 mächtigen Erfin­
dungen, welche er gemacht haben will. Durch 
eine will er Lokomotiven herstellen, die nur 
ein Viertheil so viel kosten, als andere und 
zu deren Verrieb gar kein Material nothwen« 
dig ist. wobei den» noch alle Feuersgefahr 
wegfällt. Durch die andere will er mittelst 
eines Telegraphen, der nur bei einem dichten 
Nebel nicht arbeiten kann, in wenigen Minu« 
ten in die weitesten Entfernungen korrespon­
dier,; in 30 Minuten von Paris nach Berlin, 
in 60 Minuten nach Sr. Petersburg, in we­
nigen Augenblicken nach Algier. Dabei will 
er nicht bloß kleine Depeschen, sondern wäh­
rend 24 Stunden sogar den wörtlichen In­
halt des Iourn. des Deb. in die weiteste Ent» 
jernung senden. 
Brandenburgs Tagesgespräch ist seit eini­
gen Tagen die Verhaftung eines Polnischen 
Flüchtlings von wahrscheinlich hohem Stande, 
der sich glücklich bis Magdeburg durchgeschli, 
chen haue, dorr aber ganz ermüdet ein Nacht« 
lager suchte und nun in einer Herberge in 
der Nähe 36 Stunden schlief. Ein solcher 
Schlaf war dem Winh noch nicht vorgekom­
men und schien ihm polizeiwidrig. Er machte 
deshalb bei der Polizei Anzeige und diese 
weckte den Lanaschläfer. bei welchem sich an­
geblich t600 Friedrichsd 'or gefunden haben 
und der sogleich gestand, daß er ein Polni» 
scher Flüchtling sey. Man hat ihn nun über 
Brandenburg zurücktranspomrt. 
Spanien hat auch seinen Rothschild, den 
Bankier Salamanca, welcher eine nicht unbe­
deutende Rolle in der Geschichte des LandeS 
spielt. Dieser Mann kam vor etwa acht Iah­
ren arm. aber hoffnungsreich und mit einem 
schlauen Kopfe nach Madrid, ist jetzt kaum 
34 Jahre alt, aber bereits unverschämt reich 
und seinem Reichthum gemäß mächtig. Als 
Pächter des Salzmon"opols hat er lSOl)0 Zoll-
Wächter in seinem Dienste. Als erster Ban­
kier beherrscht er die Börse und aus Liebha­
berei führt er die Direktion des Königlichen 
Theaters in Madrid. So oft die Königin 
das Theater besucht, kostet diese Ehre Sala­
manca gegen 80L0 Thaler; „sie kommt zu 
mir." sagt er, „und ich muß sie ihrer und 
meiner würdig empfangen." Man bemerkt 
dann in dem Theater einen verschwenderischen 
Luxus von Kerzen. Blumen, Teppichen, Spie­
geln und Sammet. und dem Hofe, sowie al­
len Damen im Hause läßt der galante Di­
rektor E's und andere Erfrischungen reichen. 
I,n vorigen Sommer gab er einmal in feinem 
Landhause in Aranjuez ein glänzendes Fest 
und ließ dazu mehrere der Geladenen in fünf­
zehn seiner Equipagen mit Livrccdedicnten ab­
holen. 
Ein nützliches Unkraut. Die Nrsseln werden 
von dem Gärtner und dem Ackerbauer mir 
einem wahren Vernichtungskriege verfolgt; 
selbst das Sprichwort bezeichnet sie als eine« 
Inbegriff der Schädlichkeit und Nichtsnutzig­
keit, und dennoch ist die Nessel eine der viel­
seitigst nutzbaren Pflanzen. Die ganz jungen 
Blätter sind ein sehr gutes Gemüse; —? die 
Fasern des Stieles können gleich denen des 
Hanfes gewebt werden; — der Saame, un­
ter das Futter der Pferde gemischt, giebt die­
sen glattes Haar; die Wurzeln, mit dem Koch» 
salz vermengt, liefern eine schöne gelbe Farde; 
für junges Hornvieh sind gestampfte Nesseln 
ein sehr gesundes Futter; — dabei wächst 
diese Pflanze ohne olle Pflege auf dem un-. 
fruchtbarsten Boden, kann zwei oder drei Mal 
in jedem Jahre geschnitten werden und giebt 
ein vortreffliches Heu. 
Ein Englischer Matrose kam zu einem Lon, 
doner Uhrmacher, zeigte ihm eine kleine Fran­
zösische Uhr und fragte, wie viel die Repara­
tur kosten werde. Mac Laren — so hieß je« 
ner untersuchte die Uhr und sagte: „Mehr 
als Ihr dafür gegeben habt." „Darauf 
kommt mir's nicht an." erwiederte der Ma­
trose; „ich gebe allenfalls das Doppelte, denn 
d,e Ubr ,st mir l>ev." — ..Nun. was babt 
Ihr denn dafür gegeben?" fragte Mac Laren. 
„Dem schuftigen Franzosen, der sie besaß." 
antwortete der Matrose. „Eins auf den Kopf, 
und für die Reparatur sollt Ihr Zweie haben." 
Gerichtliche Hausvermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt, Magistrats soll das den Fleischer 
Timmschen Eheleuten abexequirte, unter 
Nr. 184 allhier belegene Wohnhaus am 
19- Apiil 1846, mittags 12 Uhr, in 
der Sitzung gedachter Behörde öffentlich 
zur Miethe auf ein Jahr ausgeboten und 
dem Meistbietenden zugeschlagen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine ver­
lesen, können aber auch schon früher bei 
mir eingesehen werden. 1 
C .  W .  M e l v i l l e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
- V/ASKL«»' 
2UIU Lesten 6er Liacli -
»m 
2 1 .  ^ x r i l  1 8 4 6 -  2  
Im Verlage der Ernst'fchen Buchhand­
lung  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E d .  B  ü  h  l  e r ,  
in Libau, zu haben: 
Zur gesellschaftlichen Belustigung ist zu 
empfehlen: 
C a r l o V  0 6  c o ,  d a s Z a u b e r  k a b i n e t ,  
oder: das Ganze der 
Taschensp ie le rkunst .  
Enthaltend: (6l) Wunder erregende Kunst­
stücke, durch die natürliche Zauberkunst, 
mit Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln, 
Geldstücken ?c. Zur gesellschaftlichen Be­
lustigung mit und ohne Gchülfen auszu­
führen. Vom Professor Kerndörffer. 4-. 
Auflage, tz. broch. Preis 67^ Cop. 
W Mit Hoher Obrigkeitlicher Be- M 
^ willigung wird die ^ 
^ l^axelle aus Oesterreich UN- ^  
W ter Direction des Herrn Harpf, ^ 
^ auf ihrer Rückreise aus St. Pe-
D tersburg nach ihrer Heimath künf- K 
K tigen Montag, den 15. April, K 
D im hiesigen Theater »eine M 
^ zu geben die Ehre haben; das Nä- ^ 
^ here werden die Zettel besagen. ^ 
^ Der ausgezeichneteste Beifall, ^ 
der in den meisten Hauptstädten ^ 
Europa'ö dieser Capelle zu Theil M 
geworden ist, verbürgt die vollkom- HA 
^ menste Befriedigung auch E. Li- M 
K bauschen hochachtbaren kunstlieben- K 
K den Publikum. j ^ 




Gut keimende, schwere, kurische Saat-
Gerste ist zu kaufen bei 
I o h .  G o e b e l .  
A b r e i s e n d e r .  
Tischlcrgescll Wilhelm Rudolph Thielitz, nach dem 
Auslande. z 
Wind und Wetter. 
Den 7./ 8., 9 , tv-, !l., 12. und t3. April: N., 
heiter. 
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Schiff: Capitain: 
Perthshire. Z. Vouny. 
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St- Pctcrsb. 6ito 
Ettgllind. Knochen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil,Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinjen. Tanncr, Sensor. 
Ä i b t s u f e h e s  
Wochen- l a t t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SF. Mittwoch, den 17. April 
Libau, den 17. April. 
Der Berliner Zeitung Nr. 93 vom 24. April 
n. St. entheben wir folgende hochherzige Hand­
lung eines Mauers: 
„Am 21. Mittags sprang ein 14 Jahr altes 
Mädchen, die Tochter eines hiesigen Profession!-
sien von der an der Burgstraßc Nr. 11 befindli­
chen Wassertreppe in die Spree. Der Kaufmann 
Konopka, Kaiserlich Russischer Consnlar» Agent 
in Helsingöer, welcher Hierselbst (in'Berlin) im 
Gasthofe zum Kön'ge von Portugal wohnte, 
trat eben mit zwei ihm begleitenden Damen aus 
der Thür des Hotels, als er das vom Strom 
schon fortgerissene Mädchen, das nach Hülfe rief, 
bemerkte. Augenblicklich warf er Hut und Ueber-
rock fort, sprang in die Spree, rettete schwim­
mend glücklich das schon dem Untersinken nahe 
Mädchen und ließ es sofort zu Wagen seinen El­
tern zuführen." 
St. Petersburg, vom 5. April. 
Im verflossenen März»Monat wurde die 
Zarskojc-Gselo-Eifenbahn 31,879 Reisen­
den befahren, wobei die Gefammt-Einnahme 
sich auf ll.292 Rbl. 20 Cop. S. belief. 
Am ?. September dieses Jahres wird in 
der Umgegend der Residenz ein sogenanntes 
KirchlhurmS'Rennen (Zteexle-Lkass) abgehal­
ten werden. Als Preis, der durch Subfcrip» 
ti?n aufgebracht wird, ist ein Silbergeschirr 
zum Werths von 500 Rbl. S. und 1500 Rdl. 
G., sowie der Betrag der beim Einschreiben 
dcr Pferde zu entrichtenden Gebühren ausge­
setzt. An dem Rennen können Hengste, Stu­
ten und Wallache jeglicher Abkunft, in Ruß­
land wie im Auslände geborene Theil nehmen. 
— Beim Einschreiben der Pferde werden vom 
1. Juni bis zum Z5-August mittags 50 Rub. 
S. für das Pferd, vom 15- bis zum 28. Au« 
gust 100 Rdl. S- entrichtet; am 28. August 
mittags werden die Listen geschlossen. Das 
Pferd, welche als das zweite beim Ziele an­
langt, gewinnt seinen Einsatz zurück. Die 
Z»hl der Pferde,^welche ein und derselbe Be» 
sitzer einschreiben" lassen kann, ist nicht be­
schränkt. — Die Distanz ist auf 6 Werst (4 
Engl. Meilen) angesetzt. Das Gewicht: für 
Hengste 4 Pud 13 Pf. (lt stones 7 xounäs), 
für Stuten und Wallache 4 Pud 8 Pf. — 
Man kann Pferde einschreiben lassen zu Zars-
koje-Sselo bei Georg Taylor, trsininAßrooyi 
Sr. K. Höh. des Thronfolgers Cäsarewitsch, 
Und zwar täglich von 12 Uhr mittags bis 2 
Uhr nachmittags. Eine genaue Beschreibung 
des zum Rennen gewählten Terrains und de? 
darauf vorkommenden Hindernisse wird in der 
ersten Hälfte des Iunl durch die öffentlichen 
Blätter bekannt gemacht werden. Beim Ein­
schreiben des Pferdes kann man die für das 
Rennen angeordneten Gesetze bekommen. Die 
Schiedsrichter (stewsräs) sind die Herren N. 
Lunin, UtafA. Schuwalow und A. Stolppin. 
Neapel, vom 30. Marz. 
Gestern fuhr die 5ön,gliche Familie mit ih­
ren Gästen — I. Maj. die Kaiserin von 
Rußland ausgenommen —- in einem Extra» 
zuge. fünf Minuten nach dem Abgänge des 
aewöhnlichen Zuges, auf der Eisenbahn noch 
Caserta. Man hatte in aller Ordnung bis 
Casalnovwo (die erste Station) das rasche 
Folgen des Königlichen Wagens sigualtsirt, 
und der Condukteur des ersten Zuges hatte 
denselben bei Seite gelenkt. Unglücklicherweise 
blieb der letzte Wagen desselben einen halben 
Fuß im Geleise der Hauptbahn, und der rasch 
peranrollende Extrazug zerschmetterte diesen 
Wagen und beschädigte durch den heftigen 
Stoß (wie es heißt, nicht lebensgefährlich) 
einige Passagiere. Im Königlichen Wagen 
kam Alles mit einem Hefligen Schreck glücklich 
davon. Die Fensterscheiben zersplitterten, die 
Wagentrirle zerbrachen, aber der Aug blieb 
im Geleise. Dieß ist übrigens der erste Un­
glücksfall auf der sonst trefflich dirigirien Ca» 
fertaer Eisenbahn. 
Die Russischen Kriegsschiffe empfingen heute 
früh einen Besuch vom Könige und werden 
wahrscheinlich diese Nacht mit dem Großfür­
sten Konstantin vorläufig nach Toulon ab­
segeln. Man erwartet in Toulon einen Prin­
zen (Ioinville) zu treffen, und es ist nicht 
unwahrscheinlich, daß der Aufenthalt des Groß» 
sürsten in Frankreich sich verlängere. 
Die beiden Königinnen von Neapel haben 
den reich geschmückten Katharinen-Orden nebst 
anderen kostbaren Gegenständen von Sr. M. 
dem Kaiser von Rußland erhaben, auch 
spricht man von zwei kolossalen Bronze-Pfer­
den, welche in St. Petersburg gegossen und 
zur Verschönerung Neapels hierhergesandt wer­
den sollen. 
Breslau, vom 10- April. 
Dem Vernehmen nach wird I. Maj. die 
"Kaiserin von Rußland Ende Mai Schlesien 
besuchen, und wenn die Witterung es gestat­
tet. einige Zeit im Gebirge verweilen oder 
Breslau mix Ihrem Besuche beehren, und 
im Touvernementsgebäude residiren. 
Rom, vom 6. April. 
Ein Theil des Hofstaats und der D'ener-
fchaft I. M. der Kaiserin von Rußland ist 
bereits hier im Hctel Meloni eingetroffen. 
^ Berlin, vom IL- April. 
Durch eine Königliche Cabinetsordre vom 
lt. April wird Folgendes vertügt: Z) Die 
Haupt^ank wird ermächtigt, auf dem Wege 
und nach dem Bedürfniß des regelmäßigen 
Dankoerkehrs, Roten in AppointS von 25 
öl). 100 und 500 Thalern zum Betrage von 
10 Millionen Thalern auszugeben. 2) Von 
dem Gesammt-Betrage der im Umlauf befind­
lichen Banknoten muß bei dcn Bantkusscn, 
außer den zu den übrigen Bankgeschäften er» 
forderlichen Baarfonds und Effekten, jeder­
zeit e»n Drittheil in baarem Gelde oder Sil­
berbarren, in Dritthell mindestens ein discon-
tirren Wechseln und der Ueberrest in Lombard­
forderungen m t bankmäßigen Unterpfändern 
vorhanden seyn. 3) Die Banknoten sollen 
bei der Haupt-Bankkasse zu Berlin zu jeder 
Zeit, bei den Provinzial-Bank-Comptoirs aber, 
so weit es deren jedesmalige Baarbestände 
und Geldbedürfnisse gestatten, gegen baares 
Geld umgetauscht, auch in allen Staatskas­
sen statt boaren Geldes, insbesondere statt 
Kassenanweisungen, in Zahlung angenommen 
werden. Am Schluß der nachfolgenden nähern 
Bestimmungen empfiehlt S- Maj. der König 
die Beförderung des Bankverkehrs der Pro­
vinzen der besondern Aufmerksamkeit des 
Staatsministers Rother und wünscht, daß da­
für, so weit es erforderlich ist, durch Ver­
mehrung der Provinziol» Comptoirs gesorgt 
werde. Schließlich erklärt Se. Maj. der Kö­
nig die speziellen Minister Vorschläge, wegen 
der künftigen Betheiligung von Privatperso­
nen bei den Geschäften der Hauptvank, so 
wie wegen der Errichtung von Privatbanken 
durch Gesellschaften mit vereinigten Fonds, 
baldigst erwarten, und jene wie diese unter 
nörhiger Sicherstellung des öffentlichen Cre-
d«ts zulassen zu wollen. 
Paris, vom 8. April. 
Se. K. Höh. der Großfürst Konstan­
tin von Rußland geht mit einem Linienschiffe, 
3 Corvetten und einem Dampfer von Neapel 
nach Toulon, wo er einige Tage verweilen 
und sich dann nach Brest begeben wird; seine 
fernere Reise geht nach Plymouth, Stettin 
und St. Petersburg. Prinz Ioinville, der 
zu diesem Zwecke den Hafen von Brest und 
die anderen Häfen des Atlantischen Meeres 
persönlich inspic>rte, ist wieder nach Paris zu» 
rückgekehrt, wird aber in einigen Tagen nach 
Toulon abgehen. 
Herr Guizot beabsichtigt, in Krakau ein 
Consulat zu errichten und hat deshalb den 
drei Schutzmächten bereits Mittheilungen ge» 
m acht. 
Der Canal, welchen Se. Maj. der König 
von Tr.porr nach dem Schlosse Eu anlegen 
ließ, so daß die Königin V'ctor'a unmittelbar 
von dem Schiff«.' aus auf die Schloß.Terrasse 
treten kann, «st beendigt, und von den zu den­
selben bestimmten Fahrzeugen sind die Brian 
,. Amelie" und der Kutter », ?asze xartom" 
ebenfalls bereits vollendet; ein drilles Schiff, 
die Dampf-Sacht „V-noria", welche alles 
.Acbnliche an Pracht überbieten soll, ist noch 
>>, Atbeir. ' ... 
Vom 10. Zulle ziehen ,-it einigen Aben. 
den wiederholentl ich Arbeiterbausen durch die 
Straßen untr Absingung der ..Varlovienne . 
der „Marseil laise" und unter dem Ruf: „Es 
jede Pole«.!" 
Lemberg, vom 2- April. 
He. Kaiser«. Hoheit dcr Erzherzog Gouver­
neur hat heute von der Regierung die Ein­
ladung erhallen, sich nach d.r Hauptstadr zu 
begeben, wo die Anwesenheit Sr. Kais. Höh. 
zur Ausklärung einiger wichtigen Punkte in 
Bezug auf Galizien nöihig ftpn dürste. Se. 
Kaiser!. Hoveit wird wahrscheinlich übermor» 
gen die Reise nach Wien antreten und daselbst 
die zum 9. oder 1V. d. M. eintreffen. Die 
Wiedereröffnung des erzherzogüchen Salons 
war aus die Osterfeiertage festgesetzt, nach­
dem er seit dem Ausbruch der Insurrektion, 
Zv»e es heißt, um unangenehmen Reibungen 
zwischen Deutschthum und Polenthum auszu­
weichen , verschloffen gewesen war. Die Ruhe 
ist bei uns wieder hergestellt; es verbreiten 
sich noch von Zeit zu Zeit vage, »«gegründete 
Drohgerüchte. Dahin gehört die Ankündigung 
eitier neuen Schild.erhebung der Revolutionäre, 
d«e um die Osterfeiertage stallfinden soll. Al­
lein von einem politischen Ausstand kann nicht 
mehr wohl die Rede sepn; er ist unmöglich 
und wird es durch eine Reihe von Jahren 
bleiben. 
Bon der Galizischen Grenze, vom 4- April. 
Noch immer treiben einzelne Banden in ei­
nigen Kreisen Galiziens ihr Unwesen fort; 
sie sind übrigens wenig zahlreich, bestehen 
aus liederlichem Gesindel und werden bald zu 
Pagren getrieben werden. Nur eine dieser 
Banden soll aus einigen Hundert Köpfen be­
stehen-. sie ist von einem ehemaligen Korporal, 
wir Namen Szela. angeführt. Seine Befehle, 
die es! unslnnia und verbrecherisch genug sind, 
scheinen obne Widerrede befolgt zu werden. 
D»e meisten Spuren von Unruhen scheinen 
in diesem Augenblicke sich im Rzeszower Kreis, 
i i den Bejüken der nördlichen AbHange der 
^.irpath'n. vorzufinden, wo mitunter Raub» 
onfälle und Brandstislurinen vorkommen (das 
I'tzlere Unglück traf unlängst den Pfarrer von 
Swilecj unweit Rzcszow. da die von ihm 
geuen die Unruhestifter angerufene Milirair-
hilfe, um die vorausgegangenen Brand - An« 
droln,s,gen zu vereiteln, zu spar an Ort und 
Stelle eintraf). Vorzüglich sind es Emissäre 
des demokratischen Polen Comite s zu Brüssel, 
welche die noch nicht ganz erloschene Aufre­
gung anzufachen und ihr die gewünschte Rich­
tung zu g.ben suchen. Daß dadurch in den 
Städten die Rückkehr des Vertrauens gehin­
dert wird und vorzüglich Handel und Verkehr 
ganz daniederliegen, ist natürlich. 
Rogasen (Regierungsbezirk Posen), 8- Aprif. 
Gestern Abend gegen 9 Uhp brach Feuec 
in dem Hause eines Polen aus; unter den 
Herbeigecilten bemerkte man viele Polen, die 
jedoch mülsige Zuschauer abgaben und das 
Eigei.thum ihres Landmannes ruhig «n Flam« 
men ausgehen ließen. Nachts um 2 Uhr wur­
den die Einwohner auf's neue beunruhigt, 
doch nicht durch den Ruf: Feuer, sondern ei­
nen viel schrecklicheren: Revolution! Aufdem 
altstädtijchen Markte fand man denn auch 
Hunderte von Menschen, meistens Polen, von 
hier und Umgegend, mir Senfen, Mistgabeln 
und Feuerhaken bewaffnet, zusammengerottet; 
der hiesige Polnische Schankwir:h G. schien 
ihr Anführer und auf seinen Ruf: Schlagt 
die Juden und die Deutschen todt! erfolgten 
die ärgsten Gewaltthäligkeiten yon Seilen der 
Tumultuanten; Viele, namentlich Juden, wur­
den lebensgefährlich, andere minder stark ver« 
»runder. Bei einem Destillateur, der neben 
den Schankwirth G. wohnt, wurde von den 
Polen auch viel entwendet. Den Anstrengun­
gen hiesiger Bürger, christlicher wie jüdischer, 
gelang es indessen, den Tumultuanrenhaufen 
zu zerstreuen; 6 Polen wurden verhaftet. 
London, vom 11. April. 
Der Lun berichtet, die Königin wünsche, 
daß das früher schon verbreitete Gerücht von 
einer Erhebung des Prinzen Albert zum Titel 
und Rang eines König,Gemahls (KinZ- Lau-
soit) möglichst bald in Erfüllung gehen sollte. 
Es heiße nämlich, Sir R- Peel habe, nach­
dem in dieser Beziehung seiner jetzigen und 
frühern einflußreichstem Anhänger Meinung er» 
forscht, der Königin das V-rsprechen gegeben, 
bei erster günstiger Gelegenheit diese Frage 
dem Parlament vorzuleacn. 
Vermischte Nachrichten-
Im verflossenen Jahre sind auf sämmtlichen 
Deutschen Eisenbahnen 12252,85t, Personen 
gefahren und 9 553,756 Thlr. eingenommen 
worden. Das Gewicht an transportirten Gü­
tern mag etwa 22 Millionen Cen:ner betra­
gen Haben. Unter den verschiedenen Bohnen 
findet man die Nürnberg-Fürcher mit 5i0.537, 
die Nürnberg» Bamberger mit 331,744, 5' 
München»Augsburger mit 222.090, und die 
Augsburg «Donauwörther, als zweitletzte, mit 
111.584 Personen verzeichnet. Im Verhältnis 
zur Länge betrug die Einnahme per Meile 
auf der Nürnberg.Fürther I i i. auf der Mün­
chen , Augsburger 53, und auf dcr Augsbur-
ger-Donauwönher 2l Thaler. 
Einige der reichsten Pclnischen Edelleute in 
Paris verkauften vor einiger Zeit für mehr 
als 55V,VOO Thaler Aktien Französischer Ei­
senbahnen. um den Erlös den Polnischen In­
surgenten zu überlassen. 
In einer Amerikanischen Stadt tödtete ein 
Schmied einen Indianer. Die Angehörigen 
des Letzteren verlangnn die Auslieferung des 
Schmieds. Der Magistrat dcr Stadt beriet!) 
sich und gab endlich folgende Erklärung ab: 
..Der Schmied kann nicht ausgeliefert werden, 
.denn wir haben nur den Einen, aber »vir be« 
sitzen zwei Schneider, von diesen steht Euch 
Einer zu Gebor." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
(Verspätet.) 
Zur öffentlichen Kunde bringend, wie 
d i e  z u m  B e s t e n  d e r  h i e s i g e n  A r m e n - A n ­
stalt in voriger Woche Statt gefundene 
Vorstellung des Uebhaberthearers einen rei­
nen Ertrag von 440 Rub. 83 
abwarf, erfüllt unterzeichneter Vorstand 
eine angenehme Pflicht, allen hochgeehr­
ten Damen und Herren, die zu dem ed­
len Zwecke so gütig und menschenfreund­
lich sich vereinten, den ergebensten und 
verbindlichsten Dank zu sagen. Wahrhaft 
erfreulich ist es, wenn Kunst und Talent 
sich verbinden, Notleidenden Unterstützung 
und Hilfe zu bringen. Das Bewußtseyn, 
segensreich gewirkt zu haben, möge denn 
die Herzen derer mit Freudigkeit erfüllen, 
die auf diese Weise als Wohlthäter der 
Armen-Anstalt sich bewährten. 
D i e  A r m  e n - D i r e c t i o n .  
Ganz moderne Herren-Hüte erhielt 
und empfiehlt pr. Israclsohn 3 
D h i l i p p  H e r t z . -
Kesten, 6.er Liaäi -
NM 
2  1 .  ^  x  r i  1  i  8 4 6 .  1  
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand­
l u n g  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  C H .  B  ü  h l  e r ,  
in Libau, zu haben: 
Der 
Mensch und sein Geschlecht, 
oder: 
D i e  G e h e i m n i s s e  d e r  m e n s c h l i ­
c h e n  N a t u r .  
Preis 50 Cop. Silb. 
Erwachsene werden auf das sehr nützliche 
Buch, wovon eine 4. Auflage erschienen ist, 
aufmerksam gemacht. Die Brauchbarkeit 
wird durch den raschen Absatz von 4600 
Exemplaren bewiesen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. April: Herr Baron von Grotthuß, auS 
Gawesen, und Herr Baron von Bagge, ausOiens-
dorf, im Mellinschen Hause; Herr Hendrick Arend 
Wynne, und Herr Hendrick Tromp, aus Groningen, 
bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Ausländer Ludwig Aohde, nach dem Auslande. z 
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zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil,Oberverrraltung dcr Ostsee-Provinzen, Tanner, Sensor. 
A L b a ufch es 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 20. April 
P u b l i k a t i o n «  
Es wird desmlttelst mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 2t. 
July 1845 sub Nr. 1090 wiederholt zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung be­
kannt gemacht, daß das Ausführen des Schuttes Und Kehrichts nach der Seite des klei­
nen See's hin und bei der Auefahrt der Seestraße hinter der Reeperbahn nicht stattfin­
den darf, dagegen aber nach den mit Pfosten und Tafeln bezeichneten Stellen zu führen 
und abzuwerfen ist, und zwar: 1) beim Eingange der Ellern; 2) bei der Ausfahrt 
der mit Bautnen bepflanzten Badestraße am Seestrande; und 3) beim Memelschen 
Schlagbaume in der Nähe der Pumpe. Libau-Stadt.Polizei, den 19. April. 1846. 
Nr. 689« Polizeimeister Michael, 
I .  D. Gamper,  Sekr.  
A r c h a n g e l s k .  
Unsere Gouvernements-Zettung enthält fol­
gendes: ..Die hiesige Gouvernements-Regie­
rung zeigt in Folge einer vom Domainenbofe 
erhaltenen Mittheilung an: daß Se. M. der 
Kaiser Allerhöchst am 4. Februar befohlen 
daven: 1) daß es im Laufe von fünf Jahren 
erlaubt seyn soll, aus den für den Schiffs­
bau untauglichen Wäldern, ungefähr 50000 
Bäume jährlich, zur Ausfuhr aus dem Ha­
fen von Archangelsk zu fällen; 2) bei dem 
großen Dedarf von Eisenbahnschwellen im 
Auslände soll es gestattet seyn, in den Krons« 
wälderi» aus den obern Enden der zum Bau­
holz bestimmten Stämme und solcher Bäume, 
die ihrer Beschaffenheit noch niemals gutes 
Bauholz liefern, obige Schwellen für dieVer« 
schiffung aus denjenigen Häfen namentlich zu 
machen, von denen der Transport derselben 
in's Innere des Reichs schwierig und nuHloS 
ist." 
Neapel, vom 4- April. 
Mit Vergnügen hört man Heute von der 
fortschreitenden Besserung Ihrer Maj. der 
Kaiserin, welche die »rsten warmen windstil­
len Stunden zu einer Spazierfahrt benutzen 
will. Das Gerücht von einer Masern-Epide» 
wie in Rom verursachte in der Kaiserlichen 
Familie einige Besorgnisse; man schickte einen 
Courier ab. um genaue Erkundigungen einzu­
ziehen, und wird im schlimmsten Falle von 
hier nach Civitavecchia fabren und, ohne Rom 
zu berühren, direkt nach Florenz weilerreisen. 
De? Großfürst Konstantin hat Neapel 
mit seinem Geschwader erst gestern verlassen ; 
vor einigen Zagen fand ein Manöver von 
sämnnlichen hier befindlichen Russischen Schif­
fen (6 an der'Zahl) statt. Die Mitglieder 
der Kaisers. Familie machen fortdauernd Aus­
flüge in die Umgegend, z. B. nach Amolfi, 
Capri (wo sie die blaue Grotte besuchten). 
Quistlana, Camaldoli, Hertulanum zc. Es 
würde zu weit führen, alle die Vergnügungen 
zu beschreiben, welche der König mit geschmack­
voller Auswahl seinen Gästen veranstaltet. 
Rom, vom 6. April. 
Das außerordentlich bewegte politische Le» 
den in den Provinzen des Kirchenstaats hat 
die Regierung bewogen. die Mil'tair.Verwal-
tung neu zu organisiren. Der Soldat wur» 
de nämlich bisher durch Handgeld angewor« 
den und kapitulirte ohne den geringsten Zwang. 
Seit einigen Tagen hat sich dieses VerhällN'ß 
geändert, und man nötbiat viele aus den nie« 
dern Klassen der Gesellschaft Dienste zu neb« 
men. Die große Zahl der Müssiggänger in 
volkreichen Städten, die sich gelegentlich, wenn 
Arbeit mangelt, auf Beuielschoeiderei legen, 
wird bei diesem Anlaß um ciy Bedeutendes 
verringert werden. 
Der Gesundheitszustand der Bewohner un-
serer Stadt ist noch immer nicht, wie es seyn 
sollte. Friesel und Masern sind gan; allge­
mein. Dennoch hat sich Ihre Maj. oie 
Kaiserin von Rußland entschlossen, den Ork 
ihres Aufenthalts zu verändern und nach Rem 
zu kommen. Reisende versichern, daß die 
Straße von Neapel hierher auf allen Statio­
nen mit Russischeit Packwagen und Bedienten, 
welche theils dem Hofstaate der Kaiserin, 
theilS den sie begleitenden und voraneilenden 
oder auch nachfolgenden Großen zugehören, 
übersäet ist. In dem Gasthause, „Die Brit» 
tischen Inseln," welches die Kaiserin mit 
ihrer Familie, so wie der verwimveten Groß-
herzogin von Mecklenburg «Schwerin und de, 
ren Kindern, bewohnen wird, wimmelt es be» 
reits von Russen, von den Leib-Aerzten der 
Kaiserin ist der wirkliche Staots-Rath Or. 
Mandl bereits heute einqetroff.n und in einer 
für ihn gemietheten Privatwohnung «bgestie, 
gen. Der äußerste Termin der Ankunft der 
Kaiserin und ihres engeren Gefolges wird 
auf übermorgen angegebcn. 
Venedig, im April. 
Die Aufregung in den Städten der Lom» 
Kordel gicbt sich m < jld.m Tage drohender 
kund und auf die driüsende Bitte des kom» 
mandirenden Generals Grasen Radetzkp rücken 
beträchtliche Verstärkungen, aus Infanterie 
und Reiterei bestehend, heran. In mehreren 
auf einander folgenden Nächten fand man in 
den Gassen Mailands einzelne durch Schüsse 
aus Wivddüchsen ermordete Schildwachen. 
Danzig, vom 16. April. 
Am l4> reiste ein aus Limburg gebürtiger, 
33 Jahre alter Mann hier durch, welcher 
als Kammerdiener Sr. Kaiserl. Hoheit des 
Großfürsten Thronfolgers von Rußland 
angeworben sepn soll. Der Mann ist eine 
wahre Naturmerkwürdigkeit, 7 Fuß 8 Zoll 
groß und velhältnißmäßig und kraftvoll aus­
gewachsen. Die Brust zwischen den Armen 
mißt 28 Zoll. Er hat eine seltene Muskel« 
kraft und eine schöne Stimme bei blühender 
Gesundheit. 
Berlin, vom 20- April. 
(Tel eg r a p h i sch e Depesche.) Paris, 
17- April. Gestern halb 6 llhr Nach» 
mittags ist aufden König geschossen 
worden, als derselbe von einer Spazierfahrt 
im Park von Fonrainebleau nach dem dortigen 
Schlosse zurückkehrte. Drei Kugeln haben 
den offenen Wagen getroffen- Glücklicherweise 
ist weder der König, noch irgend Jemand des 
Gefolges verletzt. Der Thäter ist arretirr. 
Der Grund seines Verbrechens scheint p^rsüll« 
liche Rache. < 
Paris, vom L4- April. 
Der Moniteur meldet: Die Russische Flotte 
war am i l. Abends im Angesicht von Toulan; 
sie ging um 6^ Uhr auf der Rhede vor Anker» 
Am Morgen des tZ. stattete der See Präseikt 
Sr. Kaiserl. Hob. dem Großfürsten Kon­
stantin und dem Admiral Lütke einen Be­
such ab. Die Salutschüsse wurden gewechselt. 
Der Unter»Präfekt. der im Departement tom-
mandirende General und der Maire von Tou» 
lon verfügten sich ebenfalls an Bord deS 
Schlffts, auf welchen sich der Prinz befand. 
Se. Kaiserl. Hoheit wünschte das Inkognito, 
welches er überall sonst beobachtet hatte, bei-
zubehalten und äußerte das Verlangen, daß 
man ihm keine officiellen Ehren erweise. Der 
Großfürst stieg ans Land; er verfügte sich 
zuerst in die See-Präfeklur und wollte sodann 
das Arsenal von Mourillon und das Fort 
Lamalgue besuchen." 
In einem Schreiben des Westph. Merkurs 
aus Paris vom t4. d. hcißl es: „Bei Hofe 
ist jltzt von nichts die Rcl'e. als von einem 
Ereignisse, welches das Leben des Königs bei­
nahe bedroht hätte. Derselbe fand nämlich 
in dem Spinat auf seinem Teller eine Steck­
nadel. die er beinahe verschluckt Härte. Herr 
von Monsalivet der Intendant der Civilliste, 
hat eine Untersuchung eingeleitet, um des 
Schuldige» zu entdecken. Das Küchen'Pcrso» 
nal schiebt diese Unvorsichtigkeit auf den Ge-
müfeNeferanien. Man ist auf doS Ergebniß 
sehr gespannt." 
Vom l6. Die Königin von England wird 
dei ihrer bevorstehenden Reise noch Pari» in 
Dicppe landen, woselist die Hof-Equipagen 
sie erwarten; von Dieppe geht sie nach Rouen 
und von da mit der Eisenbahn bis Esnieres, 
wo wieder Hof Equipagen bereit gehalten wer« 
den. den erlauchten Gast nach dem Palast Sr. 
Cloud zu brinaen. Es werden der Königin 
drei große Feste gegeben werden: in den 5ui» 
ler'en. in Versailles und in Fomaincbl^!.,. 
Vom l7« Gestern' Nachmittag, gegen 5^ 
Uhr. >n dem Augenblick, wo der König von 
einer Spazierfahrt zurück kam und durch 
den Park von Foiuainevleau fuhr, schoß ein 
Mann, der auf ein- Mauer gestiegen war. 
auf Se. Majestät. (Siehe oben die telegra» 
ph 'sche Depesche.) Die Vorsehung wachte 
abermals über das Leben des Königs. Die 
Königin, die Prinzessin Adelaide, die Herzo­
gin von Nemours, der Prinz und die Prin» 
zessin von Salerno befanden sich in den Wa-
gen deS Königs. Niemand wurde getroffen. 
Drei Kugel» fubren durch die Fransen les 
Char 5 Bancs. Ein Pfropf, der zwischen dem 
König und der Königin niederfiel, wurde vor, 
der Königin aufgehoben. Der Mörder ward 
auf der Stelle festgenommen. Er heißt 
comte und ist ein ehemaliger Overaufseher 
(ßsräe - AönSr»!) des Forstes von Fontaine-
dleau. Der Mörder stand, wie er im ersten 
Verhöre aussagte, hinter einer Mau^r deS 
Parks, als der König (welcher sich mit der 
königlichen Familie vorgestern nach Fon'ai» 
nedleau begeben halt?) die Spazierfävrr an» 
trat. Der Mörder halte ein Schnupftuch um 
den Kopf gewickelt. Er war mit en,er Flinte 
bewaffnet und schlug diese, als der Wagen 
herankam, aus denselben an; da aber aus der 
Seite, nach der er hinzielte, die Königin saß, 
so schoß er nicht ab. sondern wartete den 
Augenblick ab. wo der König von der Spo» 
zketfahrt zurückkehrte, um se«ue M'sseihat zu 
verüd?n. da dann der.^önig selbst >n der R'ch» 
tung des Schusses saß. Der Mörder war 
etwa nur sechS H anspannen weit vpin Wa-
gen des Königs im Hinterhalt. Er ist 48 
Iahr^ alt und Hot den Orden der Ehrenlegion. 
Bei Eröffnung der heutigen Sitzung der De» 
putirten«Kammer benachrichtigte sie der Prä« 
sident. Herr Sauzet, »nit bewegter Stii»me 
von dem neuen Attentat, welche gegen die 
Person des Königs in Fontaioebleau verübt 
word-n. Er sagte: ..Wenn sich der??A,iig in 
Paris befände, so würde sich die Kammer aus 
der Stelle zu ihm begeben, um ihn darüber 
zu beglückwünschen, daß er von der Verse« 
hung so wunderbar bewahrt worden. Der 
König wird morgen in Paris sepn. Ich werde 
der Kammer während ihrer morgenden Slz-
zung vorschlagen, sich in der Stunde, die ich 
rpr zu bezeichnen in den Stand ges.tzt scpi 
werde, in die Tuilvrien zu verfügen." Es 
wurde diese Milldeilung des Herrn Sauzer 
mit dem enthusiastischen Rufe: ..Es lede der 
König! ' aufgenommen. Der Oesterreichische 
Botschafter, Graf Appony. stand gerade im 
Begriff nach Wien abzureisen, als er die 
Kunde von dem Altentat erhielt. Er ließ auf 
der Stelle wieder ausspannen und verschob 
seine Abreise bis auf Weiteres. Man scheint 
heute früh in allen Ministerien überzeugt» daß 
das Attentat vom 16. April, das achte fett 
tL3), kein politisches Mono hat. ^ecomre 
wurde vor einigen Iahren wegen Mißverbal» 
tens entlassen; ^ soll langst geauZerr haben, 
er werde sich rächen; er ist em gurer Schütze 
und war mit 6009 Frcs. Gehalt angestellt. 
Die Minister haben Cabinets » Rath gehalten 
und sind darauf nach Fontainel^eau avgegan« 
gen. dem König Glück zu wünschen zu der 
wunderbaren Rettung; Se. Majestät wird mi? 
den Miittstern nach Paris zurückkommein Meh­
rere der fremden Gesandten haben sich eben» 
faAs nach Fontain^bleau begeben.' Lecomte 
wird heute unter sicherer Eskorte von Fon» 
tainebleau nach Paris gebracht; er kommt ins 
Gefängniß d:s Palastes Lu^'embourg, ber Pro» 
zeß gegen ihn wird dem Pairsgerichtshof über? 
tragen. 
London, vom 16. April. 
Aus South Shielv w'rv ein Unglück ge» 
meld»t, welches sich vorgestern auf der Zweig­
bahn von Brandling begab. Die Locomotive 
kam nämlich den Tender mit sich fortreißend, 
an eine Stelle, wo die Bahn über eine An», 
zahl Häuser hinführt, von den Schienen und 
stürzte, nachdem die Keite^ welche sie mit den 
Passagierwagen verband ,' glücklicher Weise, ab-.» 
gerissen war, über die Seitenböschung weg 
auf das Dach eines.der unten liegenden Häu» 
ser, durchschlug dasselbe mit ungeheurer Ge» 
walt und blieb, mit den Tender über ihr, in 
der Parterrestube liegen, uachdem sie durch 
ihr Gewicht das ganze Haus zertrümmert 
hatte. Zwei Fraget! und ein K»nd, welche 
sich darin befanden, wurden theilS durch die 
Loeevietive, welche dl« Beine der einen Frau 
' lraf und dieselben aanz zermalmte, theils durch 
den aus den Kessel strömenden Dampf und 
dos kochende Wasser furchtbar verletzt; man 
hegt jedoch Hcffiiung, einer der Frauen und 
tas Kind retten zu können. Der Maschinen» 
fübrer und der Heizer wvrd'en. als die Lo­
komotive den entsetzlichen Fall thot, weit weg 
auf das Dach eines Hauses geschleudert ,  ka­
men jedoch mit starken Contusionen davon. 
Die Passagierwagen. welch« sehr zahlreich be­
setzt waren, blieben sämnnlich auf den Schie­
nen; mehrere der darin sitzenden Personen 
wurden jedoch erheblich verletzt, und ein Pas­
sagier . der außerhalb eines Wagens saß. 
trach beide Deine. D>e ganze Nacht hindurch 
waren Arbeiter in Thätigkeit. um die Loco-
n>o»ive und den Tender aus den Trümmern 
des Hauses, in welchem sie förmlich eingekeilt 
sind, wieder herauszubringen. was indessen bei 
Zjbaang der Berichte noch nicht gelungen war. 
Haus-Verkauf in Grobln. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt-Magistrats vom 18-.April d. I. 
'soll das zur Leopold Friedmannschen Eon-
cursmasse gehörende, in der Stadt Gro-
bin unter Nr. 15 (olini Nr. 2) belegene 
hölzerne Wohnhaus nebst Graskoppel, am 
4 .  J " n y  d .  I . ,  m i t t a g s  1 2  U h r ,  i n  
der Sihung gedachter Behörde/unter den 
in rerinwo zu verlesenden, bis dahin 
aber bei mir einzusehenden Bedingungen, 
öffentlich zum Vekauf auSgeboten und nach 
Maaßgabe der Umstände dem Meistbieten­
den zugeschlagen werden: weshalb diese 
Bekanntmachung an die Kauflustigen er­
geht. Libau, den 20- April 1846« 3 
C. W. Melville, cur. nie. 
B e k a  n  n  t  m a c h u n g  e  n .  
Am Montag, den 15. April, Mittags 
zwischen 12 und 2 Uhr ist aus Versehen 
im Partenzimmer beim Amtsgericht ein 
schwarz seidener Regenschirm mit einem 
dunkelbraunen und Perlmutter ausgelegtem 
Stiele, vergessen worden und gleich dar­
auf abhanden gekommen. Wer zur Wie­
dererlangung des Schirmes mir verhelfen 
kann, hat eine angemessene Belohnung zu 
gewärtigen. 
W .  M e y e r ,  T i s c h l e r m e i s t e r  
A n z e i g e .  
Unterzeichneter ertheilt Unterricht in der 
russischen Sprache. 3 
N o w i H k y ,  e x a m i n .  r u s s .  L e h r e r ,  
wohnhaft im Hause des Herrn Cantor 
M e n d t .  
Die Oekonomie im Sommer - Pavillon 
ist zu vermiechen. Die näheren Bedin­
gungen sind zu erfahren bei Z 
I .  C .  H  e  n c k h  u  s e  n .  H . S  S t e n s e n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den t?. April: Herr Tonkunstler Friedrich Adolph 
Mendt, aus Schlesien, bei Herrn Cantor Mendt; 
Herr Joseph Dnqas, Handlungs 5 Reisender, auS 
Cette, bei Gerhard; die Herren Pastoren Katterfcld, 
aus Durben, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Amalie Louise Sonert, nach dem Auslande. z 
Auslander Ludwig Rohde, nach dem Auslande. 2 
Tischlergesell Wilhelm Rudolph Thielitz, nach dem 
Auslande. i 
Wind und Wetter. 
Den t4>, 15. und ik. April: SW.. veränderlich; den 
11., 18., 19. und 20: SW-, heiter. 
S ch i f f ö - L i st 















kommt von: mit: 
Alekkefjtrd. Heringen. 
Schiff: Capltain: 
De twende samilier T. Tönnesen. 
Cld.Marq.Paulucci.A. Schlossmann. Amsterdam. Ballast.' 
Enigheden. S. T. Olsen. Flekkesjord. Heringen. 
Curonia. I. Seebeck. Lissabon. S->lj. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Sapitain: nack, 
Norweger. Skumringen. O. A. Olsen. England. Knochen. 
an: 
Sörensev k Co. 
F. G. Cchmahl. 
Ioh. Goev<i. 
F. G. Schmahl. 
mi<: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Oststc-Provmjen, T^n«,er. Sensor. 
Ä  i  b  a  n  f c h  e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
ÄÄ. Mittwoch, den 24. April 
^ ch r tt s 
a n  d i e  M i t g l i e d e r  d e r  
S c h w a r z e n b a c h  e r  K a p e l l e  
un te r  Le i t ung  des  He r rn  Ha rp f  
bei ihren in Libau 
gehaltenen »»»»»««kss 
am RS., 17. und 18. April. 
3öö^as Ihr durch Euer Spiel in Harmonie der Töne 
So-zauberhaft mit Kunst in's Her; geflößt, 
Das hallt zurück in ihrer ganzen Schöne ^ 
Wenn längst sich die Erinnerung gelöst; 
Und tief wie es der Kenner je empfunden 
Bleibt an Erinn'rung Eure Kunst gebunden. 
Noch nie entlockten Saiten solches Ganze, 
Wie Ihr bescheiden uns durch Kunst gezeigt, 
Bleib Euch ein mild Geschick im höchsten Glänze, 
Stets ferner hold und edel zugeneigt; 
Uud wo Euch Euer Schicksal hin will leiten 
Mag Beifall und Gedeihn den Lohn bereiten. 
Wer so die Kunst zum Gipfel hier erstiegen, ' 
Dem beut sie freundlich ihre sich're Hand; 
Zieht hoch empor! was sie hier könnt ersiegen 
Durch Fleiß und Kraft, in Liebe zu gewandt; 
Und zollt dem Streben in dem Pilger Leben 
Das Edelste dem Sterblichen gegeben. 
In ihrem Schutz umranke sie die Pfade 
Mit höher'm Nüf für Euch so hehr erzeugt! 
Und führe Euch mit Glück durch die Gestade, 
Wo nur Verehrung sich ihr still anreiht, 
Und Harmonie, die ihr uns rein gegeben 
Begleit' wie jetzt, mit Zartsinn Euer Leben. 
Ist alles auch vergänglich mit den Schwingen 
Der schnellen Zeit — die Kunst erhebt den Blick! 
In ihrem Streben Edles zu erringen, 
Bleibt ihr ein Denkmal überall zurück. 
So möge sie in später'» fernern Tagen 




Libau, den 24. April. 
Gestern verließ uns der Herr Obrist uild Rit> 
ter v. Danilewsky, Commandeur des Schlüs-
selburg'schen Jäger-Regiments, das einige Tage 
vorher von hier zur Beziehung der Wachen nach 
Riga abmarschirte. Seit dem November v. I. 
hat dieses Regiment hier garnisoin'rt, und wir 
können demselben nur das größte Lob nachsenden; 
die musterhafteste Mannszucht zeichnete dasselbe aus; 
nicht die geringste Ursache zur Klage hat stattge­
funden. Der Druck der Zeit unter welchem un­
ser Ort seufzt, wurde durch die Einquartirung 
dieses Regiments um so weniger vermehrt, als 
Alles in billigen und bescheidenen Forderungen 
bestand, und sowot der verehrte Chef, als das 
gesammte gebildete und gesittete Officiercorps, tru­
gen besonders zu dem guten Vernehmen der Ein­
wohner der Stadt mit ihren lieben Gasten, dem 
Militair, bei. 
K u r l a n d .  
Die hiesigen Gutsbesitzer haben auf ihrem 
letzten Landtage aul's Neue gezeigt, daß sie 
nicht nur ihr eigenes, sondern auch das Beste 
ihrer Leute mit liebreich väterlichem Sinne be-
rathen haben. Denn damit unseren Letten, 
welche sich in St. Petersburg im Militairdien» 
sie oder in sonst irgend welcher Berufsthärig-
keil befinden, um so eher die Freude zu Tbeil 
würde, daselbst eine eigene Kirche ihres Glau» 
benbekenntnisscs zu besitzen, so haben sie den 
Beschluß gefaßt, von ihrer Seite zum Bau 
einer Kirche für die Letcen in Sr. Petersburg, 
zu welchem Zwecke schon vor ein Paar Iah­
ren Liebesgaben gesammelt wurden, t000 Ru­
bel S- beizusteuern. Desgleichen haben sie 
auch versprochen, jährlich ISO Rbl. S- bei­
zutragen. damit für dikjenigen Letten, welche 
auf der Flotte bei Reval und Sweaborg die­
nen, ein eigener Prediger des lutherischen 
Glaubenbekeninnisies angestellt würde, welcher 
für ihr Seelenheil Sorge trüge. Ebre und 
herzlicher Dank gebührt diesen Edelleucen für 
diese Liebestbat von allen gläubigen Letten 
und denen, welche Liebe für diese im Herzen 
tragen. 
Neapel, vom 11. April. 
Das Befinden I. M. der Kaiserin bessert 
sich, man redet nicht mehr von einer Villeg, 
giatur, sondern von der Abreise am 21- oder 
22. April. Am Gründonnerstag fand eine 
feierliche Prozession statt. Der König, die 
Königin, die Grafin Aquila, die Grafen Aqui« 
la und Trapani. der ganze Hofstaat, alle Ci­
vil- und Militärbehörden besuchten zu Fuß 
fünf Kirchen, welche der historischen Bedeu­
tung 'des Tages gemäß decorirt waren. I. 
M. die Kaiserin und I  h re T o ch ter schau­
ten vom Balkon des Residenzfchlosses zu. Ei­
nen imposanten Anblick gewährte der mit Men­
schen — Pferde und Wagen ruhen bekannt­
lich an diesem Tage und am Charfreitag — 
in unabsehbarer Länae angefüllte Toledo. 
Die Großfürstin Olga machte ebenfalls 
ihre Fußpromenaden im Toledo, wohnte auch 
einem Gottesdienste in der Capella Palatina 
bei, und gestern Abend führte Se. Majestät 
der König die Königin am Arm den langen 
Weg nach S. Pietro a Majella zu Fuß, wo 
das Miserere von Zingarelli gesungen wurde. 
Paris, vcm 19. April. 
Der vorgestern von der Deputirlen » Kam­
mer bewilligte außerordentliche Credit von 93 
Millionen für die Marine und deren Bedürf» 
nisse »st in d/>r Art venbeilt, daß 58.574.000 
Fr. auf den eigentlichen Schiffbau, 2t,120.000 
Fr. auf Ausrüstungsmaterial, Segelwerke, 
Anker und Masten. 9690090 auf das 
Material der Artillerie. 33? Mill. für nor­
male Vorrälhe in den Marine-Arsenalen, oder 
als runde Summe 135 Mill. auf die sieben 
Jahre von 1847 an, kommen» was, unter. 
Zurückrechnung von 6 Mill. regelmäßiger Iah» 
res-Credite auf diese sieben Jahre, also von 
42 Mill., nur 93 Mill. außerordentlicher Be­
willigung ergiebt. Für 1847 sind dem Mari» 
ne-Minister 13.309.000 Fr. auf diesen außer« 
ordentlichen Credit angewiesen. Die Franzö­
sische Marine soll damit 40 Linienschiffe, wo­
von 24 flott und 16 auf den Werften, erhal­
ten. Die Verminderung in der veranschlag­
ten Zahl der Corvenen, Briggs und kleinen 
Fahrzeuge ist im Sinne der Commission bei­
behalten. 
Der König und seine Familie sind gestern 
kurz nach Mittag von Fentainebleou wieder 
hier ongclanat. D>e Pariser benutzen seine 
Rückkehr, ibm ein Zeichen ihrer Sympathie 
zu geben. Leute aus allen Volksklassen hatten 
sich auf dem ganzen Wege bis zu den Tuile» 
ricen geschaart, und oft empfing den König 
der Ruf.' Vive le köi! Der Zufall hatte ge» 
wollt, daß gerade am gestrigen Tage die 2. 
Legion der National-Garde versammelt war. 
Sie rückte in den tnnern Hof der Tuilerieen 
ein und empfing den König, als er ankam, 
mit klingendem Spiel und der lebhaftesten Ac-
clamation. Der König war davon so freudig 
überrascht, daß er augenblicklich aus dem AZa­
gen stieg, mitten unter die National-Garde 
trat und. nachdem er die ganze Linie durch« 
gegangen war. sie vor sich defiliren ließ. E'ne 
ungeheure Menschenmenge hatte sich vor dem 
Gitter des Hofs versammelt und sah die ganze 
Scene mit an, wahrend man die Damen der 
Königlichen Familie alsbald auf der großen 
Balustrade in Mitte des Schlosses gleichfalls 
erscheinen sah. Unmittelbar darauf kam das 
diplomatische Corps, dem Könige seine leb« 
hafteste Theilnahme und Freude auszudrücken. 
Nachher gegen 2 Uhr die Pairskammer. und 
um 3 Uhr die D-epuurten-Kammer zu gleichem 
Zwecke. Der Zug der letzteren, die von dem 
Palaste Bourbon direkt kam, bildete eine förm­
liche Prozession. Die freudige Theilnahme ist 
auch unter der Bevölkerung von Paris all» 
gemein. 
Der König empfing diePairs- und die De» 
plltinen-Kammer, als diese gestern kamen , um 
Sr. Majestät ihre Glückwünsche darzubringen, 
im Thronsaal der Tuilerieen. Er trug Gene» 
ral»Lieutenants » Uniform und hatte zu seiner 
Seite die Königin und die Prinzen und Prin­
zessin der Königlichen Familie; an der Hand 
hielt er seinen Enkel, den Grafen von Paris. 
Der Kanzler der Pairskammer redete den Kö­
nig mit folgenden wenigen Worten an: Sire! 
Ich wartete, nicht um eine Rede an den Kö­
nig zu halten, sondern um ihm die Pairskam» 
wer vorzustellen, bis alle Mitglieder herein-
getrnen seyn würden, und ich wußte lange 
warten, denn ihre Zahl ist fehr groß. Die 
Gesinnungen, deren Ausdruck ihre Gegenwart 
Ihnen hier darbietet, sind die von ganz Frank­
reich." Se. Majestät antwortete: „Ich weiß 
die Angemessenheit der Zurückhaltung, welche 
Sie sich auferlegen, vollkommen zu würdigen; 
der Schritt der Pairskammer rührt mich da» 
rum nicht minder. Sie weiß, wie Mir der 
für Mich stets so kostbare Ausdruck ihrer Ge­
sinnungen bei einem so schmerzlichen Anlaß 
um so theurer sepn muß. , Ich spreche nicht 
von Mir. Ich denke nur an die Gefahr, in 
welcher Meine Familie schwebte; und es ist 
Mir sehr wobllhuend. dieses neue Zeugniß 
von der Anhänglichkeit der Pairskammer zu 
empfangen." 
Bei der Audienz, die gestern die Deputir-
eenkammer in den Tuilerieen hatte, waren von 
459 Deputaten nur 345 anwesend; es fehl» 
ten also nach Abschlag der Kranken, Beur» 
laubten oder sonst Verhinderten nur die bei» 
dea extremen Parteien, die Legitiwisten und 
die Republikaner. Der König, von seinergan^ 
zen Familie umgeben, empfing die Kammer. 
Herr Sauzet hielt eine sehr einfache und herz» 
liche Rede, in der er den guten Geschmack 
hatte, jene platten Schmeicheleien der Neu« 
jahrs » und Namensfest» Reden wegzulassen. 
Er schloß m>t den Worten: „Die Vorsehung 
salbt durch ihren wunderbaren Schutz den Er» 
wählten des Französischen Volkes und macht 
ihn unverletzbar." Der König dankte und 
sagte: nicht die Gefahr, in der sein Leben ge« 
schwebt habe, habe ihn erschüttert, sondern 
die Gefahr. die seine Familie bedroht habe. 
Des Königs Rede wurde oft von einstimmi­
gem: ,,Es lebe der Könii!" unterbrochen. Am 
Schlüsse sagte der König, nachdem man glaub» 
te. er habe schon geendet, noch mit großer 
Bewegung: „Uebrigens weise ich dieses Alten» 
tat mit Verachtung zurück." Man glaubt nach 
dieser Aeußerung, die einen großen Eindruck 
machte, der König habe bereits Mmheilungen, 
daß doch Politik im Spiele sey; auch der Heu» 
tige Artikel des „Debats" deutet darauf hin; 
ja man erzählt, Herr Guizot solle gestern im 
Conserenzsaale der Kammer ausgerufen haben: 
„Wenn man auf den König schießt, so ist 
immer Politik im Spiele." Man sagt als 
unbestimmtes Gerücht, die Legiumisteo hätten 
Lecomte's Arm bewaffnet. 
Das Altentat vom 16- April ist das achte 
seit der Juli-Revolution. Die früher?» wa» 
ren die Bergeron's, Fieschi's, Alibaud's, 
Meunier's, Darmes, Hubert's und Quenis» 
set's. 
Berlin, vom 22. April. 
Der „Elberfelder Zeitung" wird aus We­
sel unterm 11. April geschrieben: „Vor eini­
gen Tagen berichtete ich von der im Münster­
lande beabsichtigten Auswanderung in Masse, 
gestern lieferte uns der Rhein schon ein Bei­
spiel davon, zwar aus einer andern Gegend 
Deutschlands, die aber in ihrer Großartigkeit 
nichts zu wünschen übrig läßt. Drei Segel» 
schiffe, von einem Dampfschiffe in's Schlepp­
tau genommen, beförderten nämlich eine ganze 
Gemeinde, aus 300 Köpfen bestehend. Die 
Gemeinde heißt Volkmersen, an der Hessisch» 
Preußischen Gränze gelegen, die von einem 
adelichen Gutsbesitzer, der mehr den 100 000 
Thlr. mit sich nehmen soll, angeführt wird, 
ihren Geistlichen, Schullehrer und die nöthi-
gen Handwerker bei sich hat, um am Ziele 
ihrer Reise in Texas eine eigene Gemeinde 
und Stadt zu bildca. Die auswandernden 
Bauern waren alle wohlhabende Leute, und 
baden das besessene Grundeigenthum losgt» 
schlagen, um sich baar Geld zu machen und 
die nöthigen Handwerkszeugs in Masse mitneh­
men zu können. 
Die große» Bauten, welche der König seit 
einigen Jahren begonnen hat, werden jetzt 
mit erneuerter Thätigkeit wieder aufgenommen. 
Alle verbreiteren Gerüchte, daß der Dombau 
in Folge der Zeitbedrängnisse ruhen solle, er­
weisen sich als falsch, denn schon steigen die 
Grundmauern der Kirche und die Gründls-
gen der beiden kolossalen Thurms, welche 400 
Fuß hoch werden sollen empor. Zu gleicher Zeil 
wird nun der Packhof n«'ch dem Köpenicker Felde 
verlegt. So wird nun auch ein neuer glänzen­
der Ktadttheil dicht vor dem Brandenburger 
Thore entstehen. 
Dan;ig. vom 16. April. 
In dem Fürstenthunie Hohenzollern-Sigma-
ringen ist im Genchlsverfahien Mündlichkeit 
und eine ziemlich ausgedehnte Oeffentlichkeit 
eingeführt worden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand­
lun g  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E d .  B  ü  h l  e r ,  
ln Libau, zu haben: 
- Die Handlungswissenschaft. 
F ü r  H a n d l u n g s l e h r l i n g e und 
H a n d lu ng s d i e n er. 
Zur leichten Erlernung 1) des Briefwech­
sels, 2) der Kunstausdrücke, 3) der Hand« 
lungsgeographie, 4) Geschichte, 5) des 
kaufmannischen Rechnens, 6) der Buchhal­
tung, 7) Münzkunde, und 8) das Ge­
heimnis;, in kurzer Zeit eine schöne, feste 
Handschrist zu erlangen, mit fünf Vor. 
schriften erläutert. Herausgegeben von F. 
B o h n .  S a u b e r  b r o c h .  ( 2 .  v e r m e h r t e  
Aussage.) Preis 85 Cop. S. 
1500 Exemplare wurden von diesem 
für Handlungslehrlinge werthvollen Buche 
binnen 6 Monaten abgesetzt. 
G a n z  f r i s c h e  A u s t e r n  
sind  z u  h a b e n  b e i  I .  F .  T o t t i  e n .  
F r i s c h e  A u s t e r n  s i n d  z u  h a b e n  b e i  
-  F .  W .  B e e c k .  
A n z e i g e .  
Unterzeichneter ertheilt Unterricht in der 
russischen Sprache. 2 
N o w i H k y ,  e x a m i n .  r u s s .  L e h r e r ,  
wohnhast im Hause des Herrn Cantor 
W e n d t. 
,Die Oekonomie im Sommer - Pavillon 
ist zu vermiethen. Die näheren Bedin­
gungen sind zu erfahren bei 2 
I C .  H e n c k h u s e n .  H .  S ö r e n s e n .  
Ganz moderne Herren.Hüte erhielt 
und empfiehlt px. Israelsohn 2 
P h i l i p p  H e r t z .  '  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 23. April: Herr Kaufmann Rost von Bre, 
men, aus Memcl, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Schuhmachergesell Carl Schirmer, n. d. Auslande, z 
Ausländer Ludwig Rohde, nach dem Auslande. i 
»arnklirA . W 1'. 
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S ch i f f s - L l st e. 
E i  n r o m m  e  
Schiff: Capitain:. 
Delphin. M- H- Witt. 
Johanna. D. P. Oouwcs. 
Hollandsch-Trouw. H. de HaaS. 
Elecrra. T. Lindsay. 
AeoluS. L. Schildwach. 
Aline Christine. L. S. Hjvrth. 












Schley «c Co. 
Jens Koch. 
Job. Schnöbe!. 
Sörensen Sc Co 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censvr. 
s i b a Ii f ch - s 
Wochen- b l a t  l .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SA. Sonnabend, den 27. April 
P u b l i k a t i o n .  
Es wird desmittelst mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 21. 
July 1845 sub Nr. 1090 wiederholt zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung be­
kannt gemacht, daß das Ausführen des Schuttes und Kehrichts nach der Seite des klei­
nen See's hin und bei der Ausfahrt der Seestraße hinter der Reeperbahn nicht stattfin­
den darf, dagegen aber nach den mit Pfosten und Tafeln bezeichneten Stellen zu führen 
und abzuwerfen ist, und zwar: 1) beim Eingänge der Ellern; 2) bei der Ausfahrt 
der mit Baumen bepflanzten Badestraße am ^eestrandc; und Z) beim Memelschen 
Schlagbaume in der Nahe der Pumpe. iibau-Stadt.Polizei, den 49. April 1846. 
Nr. 689. Polizeimeister Micha.el/ 2 
I .  D .  G a m p c r ,  S e k r .  
Nachricht vom Kaukasus. 
Unlängst 'geschab in den Nachrichten vom 
Kaukasus davon Meldung, daß das kräftige 
und kriegerische Volk der Abadsechen, welches 
mit uns in feindseligen Beziehungen stand, 
am 8. Januar freiwillig seine Unterwürfigkeit 
unter unsere Regierung ausdrückte und in 
die RusH/che Untertbänigkeit trat. Binnen 
kurzer Zeit wird eine Deputation von diesem 
Volke nach St. Petersburg aufbrechen, nm 
das Glück zu haben, sich daselbst dem Herrn 
und Kaiser vorstellen zu können; unterdessen 
erschienen in diesen Tagen bei dem Oberbe­
fehlshaber die bekanntesten Abadsechischen Aes-
testcn, von denen ersten Raiiges Mammen 
Dschabaturow. von denen zweiten Ranges Se« 
koschau Dusubojew. von den Gelehrten Abul 
Hamid Ejfendi Pritwa. von den gewandtesten 
Jünglingen Bogdan Hadschi Sukow (so ist 
er in dem von dem Volke dem Statthalter 
«vergebenen Papier genannt). Sie wurden 
während der ganzen Zeit ihres Aufenthalts 
in Tiflis, welcher, wie Deicht bemerkt werden 
konnte, einen angenehmen Eindruck auf sie 
hervorbrachte, freundlich behandelt und fest, 
lich bewircher. Die Abadsechen gcllten sich 
zum ersten Male dem Oberbefehlshaber in je­
ner Gegend vor, sie befanden sich zum ersten 
Male in einer volkreichen Stadt und wunder­
ten sich /,uf jedem Schritte über das geräusch« 
volle, ihnen bis dahin völlig unbekannte Le­
ben. Das Beispiel Pacifica.tion der Abad» 
sechen wirkt bereits auf die andern nicht fried, 
liehen Stämme in dieser Gegend; am 10. 
März trafen in Sewastopol die Fürsten Mar» 
scha.niew. die Aelresten des Baschilbajewschen 
Voltsstammes, und der Uenke Fürst Maho. 
met Ghirkl) Sidow, der durch viele verzwei» 
felte Räubereien bekannt ist. ein. Indem sie 
sich bedingungslos dem Willen der Regierung 
übergaben, baten sie in ihre Annahme,in die 
Russische Uiuerthänigkeit und um^die Erlaub-
5iß, von den Höben des Flusses Urup zum 
großen Selentschuk-Flusse übersiedeln zu dür­
fen. wo ihr früherer Wohnort war. Der 
General-Lieutenant Sawadowsky ließ Namens 
des Herrn Oberbefehlshabers dem Sidow Ver» 
zeihung angedeihen und erlaubte ihm, sowie 
der Baschilbajewschen Gemeinde, sich ihrem 
Wunsche gemäß überzusiedeln. — Obgleich 
dieser Stamm nicht die Zahl von 4000 See» 
len übersteigt, so wird sein Uebergang zu uns 
in jetziger Zeit dennoch einen großen Einfluß 
auf die uns am allerentserntesten von uns 
befindlichen Tscherkeffen' äußern ; außerdem 
wird Sidow mit seinen Aulen solche Plätze 
an dem großen Selentschuk besetzen, über 
welche die Streifzüge der Räuberbanden sich 
stets mit Bequemlichkeit nach dem Batalpa« 
schinskischen Antheil und nach der K'sslowods-
kischen Linie hineinstahlen, so daß die neue 
Ansiedelung eine wahre Schutzmauer unserer 
an den Kuban grenzenden Linie und gleichzei­
tig eine bedeutende Befestigung der Labinskit 
sehen Kelle bilde» wird. 
(Schluß folgt.) 
Posen, vom 22. April. 
In der Nacht zum 2t. sind aus der hiesi» 
gen Festung 4 Verhaftete entflohen. 
Paris, vom 22. April. 
Se- Kaiserl. Höh. der Großfürst Kon­
stantin hat in Toulon mehrmals sein Bedau­
ern darüber ausgesprochen, daß er den Prin­
zen von Ioinville nicht dort getroffen ; er fügte 
hinzu, daß er dafür mit dem Herzog von 
Aumale um so sicherer in Algier zusammen« 
treffen werde. Der Großfürst hat durch 
seine augenfälligen Kenntnisse, seinen lebhaf­
ten Geist und sein freundliches Benehmen Al» 
le, die mit ihm in Berührung kamen, für sich 
gewonnen. 
Heute fand in der Pfarrkirche von Batig-
noles ein großer Trauergottesdienst für die 
bei dem Posnischen Aufstände Gebliebenen und 
in Warschau und S'edlce Hingerichteten statt. 
Die Kirche war schwarz ausgeschlagen und 
in der Mitte ein großer Katafalk errichtet, 
aufweichen, die manNamenZarski,Kosciszewski 
und Pantaleon Potocki, so wie weiter unten 
den Namen der Stadt Tarnow las. In der 
zahlreichen Versammlung bemerkte man auch 
viele Deputirre, besonders die, welche zum 
Polnischen Comite gehören-
Nach einer offiziellen Nachweisung befanden 
sich im vorigen Jahre in Frankreich 4525 
Flüchtlinge, welche von Seiten des Staats 
Unterstützungen erhielten, worunter 3770 Po­
len, 423 Spanier; 323 Italiener und 4, die 
zu keiner dieser Kategorieen gehören, die Zahl 
derjenigen Flüchtlinge, welche keine Nnterstüz« 
zungen vom Schatz empfingen, belief sich auf 
7778, worunter 969 Polen, 6421 Spanier, 
209 Ilaliener und 179 Deutsche. Von der 
Toralzahl dieser 12 203 Flüchtlinge waren 
bloß 9 aus Frankreich ausgewiesen worden, 
die Mehrzahl derselben aus Gründen, die mit 
der Politik nichts zu schaffen hatten. 
Lord Cowlep hat im Namen der Königin 
von England und Baron Fagel im Namen 
des Königs der Niederlande dem Könige der 
Franzosen Schreiben überreicht, die sich auf 
das Attentat beziehen. Lecomte ist gestern 
abermals von dem Kanzler Pasquier und den 
sechs Commissarien d<s Pairshoss vernom­
men worden. 
London, vom 24- April. 
In einer vorgestern staltgefundenen Ver­
sammlung der Aldermen der C'ty beantragte 
Aid. Farebrother in den Ausdrücken der größ­
ten Lobeserhebungen für den König der Fran? 
zosen, „diesem Hetrscher, dessen Verlust nicht 
dlos in Frankreich, sondern im ganzen gebil­
deten Europa schwer gefühlt werden würde, 
und der Liebe und Achtung seines Volkes, fo 
wie die Bewunderung einer jeden civilisirten 
Nation, verdiene," eine Adresse des Aldermen» 
Hofes an Ludwig Philipp, worin ihm zu sei­
ner glücklichen Rettung aus den Händen eines 
Meuchlcrs „Glück gewünscht werden solle." 
Mehrere Mitglieder der Versammlung spra» 
chen sich sehr beifällig für den Antrag aus, 
und Ald. Call's erklärte, „die Adresse dürfe 
nicht einen kalten und förmlichen Charakter 
tragen, sondern «uüsse zeigen, daß sie warm 
aus dem Herzen komme; sie müsse voll hoch, 
herziger und ansprechender Ausdrücke seyn." 
In diesem Sinne ward denn auch eine Ad­
resse einstimmig und uuter lautem Beifall be» 
schlesscn. 
Aus einer General - Uebersicht der während 
des lctz'en Feldzuges gegen die Seikhs Geblie« 
denen und Verwundeten des Brittischen Hee­
res ergiebt sich, daß dasselbe an Todten ver­
loren hat: 70 Offiziere und 13l3 Mann an 
Verwundeten und 244 Offiziere, von denen 
Mehrere ihren Wunden erlegen, und 4800 
Mann. Unter den getödteten Offizieren sind 
3 General« Majors, S Obersten und Oberst» 
Lieutenants, 5 Majors, 27 Rittmeister und 
Haupllcute, 29 Licutenaats, 9 Kornets und 
Fähnriche und ein Reg!nienls-Arzt. Der Ver» 
tust der Seikhs wird auf ein Drittbeil ihres 
über den Sutledsch gegangenen Heeres ange­
geben , das man auf 60.000 Mann schätzt. 
Vermischte Nachrichten 
Man schreibt aus Münster vom 23. April: 
Das Unerhörteste, was jemals «escheben konnte, 
muß jetzt in Wcstphalen geschehen! Gestern 
Morgen tritt der Psarrgeistuche in Telgte, ein 
würdiger Mann, vor den Altar der dortigen 
Kirche, um das Meßopfer darzubringen. Als 
er den Kelch nimmt, um zu communiciren, 
kostet er sogleich einen eigentbümlichen, dem 
We>ne gcn»z fremden, Geschmack heraus. Zum 
nicht geringen Erstaunen der Anwesenden bricht 
der Priester die Ceremonie ad, macht sogleich 
selbst eine oifizielle Anzeige und dringt auf 
nähere Untersuchung des Kelches sowohl wie 
der Meßkanne; es ergab sich, daß in demsel­
b e n  G i l l  e n t h a l t e n  w a r !  
Der Gänner des v. Hügelschen Gartens 
bei Wien hat ein bewundernswürdiges neues 
Heizspstem erfunden, das durch mehrmonatli­
che Proben bereits bewährt ist und das fabel­
haft kl'ngende Resultat liefert, daß mau dar­
nach mit ^ Klafter Holz 42 Mill. Kubikfuß 
Lust einen H'tzgrad von 254° R. geben kann. 
D«e Verrichtung läßt sich an jedcm Orte und 
in jeder beliebigen Lage anbringen; mittelst 
einer Maschine von zwei Pferdckrafr können 
sämmtliche Räumlichkeiten aller Häuser einer 
Straß« mittlerer Größe erwärmt werden. 
Weilrod wird binnen fünf Minutin gebak-
ken, Rindfleisch in wenig mehr Zeit gar ge­
kocht. Den größten Nutzen verspricht matt 
sich von dieser merkwürdigen Erfindung für 
größere Anstalten und sie macht es am Ende 
möglich, daß die Häuser der Städte in Zu­
kunft in ähnlicher Weise geheizt werden, wie 
sie jetzt durch Gas erleuchtet werden. Wie 
vortheilhaft und confortabel das wäre, mag 
sich jeder selbst ausmalen. D^r Erfinder ist 
ein Holländer Hooibrenk aus Harlem und bat 
sich bereits durch d>e jetzt vielfach angewen-
dete Wasserbeizung in Treibhäusern bekannt 
gemacht. Ein großes Handelshaus soll ihm 
eine ungeheure Summe geboten-haben. wenn 
es ihm sein Geheimniß abtreten oder dasselbe 
zugleich mit ihm ausbeuten wolle. 
Eines Tages fragte Friedrich Ver Große bei 
der Mittagstafel den bekannten Freiherr» v. 
Pölnitz. ob er des Abends auf die Redoute 
gehen würde, und als dieser bejahte, setzte 
der König hinzu: „Das ist mir lieb, so dia 
ich doch gewiß, Einen zuerkennen." Pölnitz. 
Das kommt noch darauf an, Ew. M«ijestäl^ 
Kenig. O gewiß! Ihn will ich unter Tau» 
senden und unier jeder Gestalt wieder erken­
nen. Pölnitz. Ich unterstehe mich nicht zu 
widersprechen: aber die Zeit wird es lehren. 
König. Gut. Ich bin meiner Sache so ge­
wiß, daß ich — wahrhaftig. 1000 Louisd'or 
schenk' ich Ihm, wenn ich ihn nicht erkennen 
werde. Pölnitz. Ichxdanke Ew. Majestät im 
Voraus unrerthäinyst. Wahrlich, ich hatte 
nicht geglaubt, daß heute mein Glücksstern 
regiert. König. Triumphire Er nicht zu früh, 
mein lieber Baron. Kurz, es bleibt dabei, 
ich halte Wo»:. — Nach aufgehobener Tatel 
und nachdem er seinen Plan vollständig durch« 
dacht, säumte Pölnitz nicht, sich nach Hause 
zu begeben und sogleich einen der reichsten 
und vornehmsten Juden Berlins zu sich rufen 
zu l.'ssen. Er eizählle diesem den Vorfall 
mit dem Könige und versprach 1000 Thaler 
Belohnung.^venn er ihm zur Erreichung sei« 
nes Zweckes die nötbige Hülse Nisten würde. 
Diese aber bestand darin. daß er sogleich eine 
möglichst große Menge Juwelen herbeischaffen 
sollte, mittelst welcher der Baron sich Abends 
schmücken und so dem Könige unkenntlich ma« 
chen wollte, wohl berechnend, Friedrich werde 
bei dem Anblicke so vieler Juwele»» eher an 
Diesen oder Jenen, als an seinen (tief ver­
schuldeten) Kammerherrn denken. Der Abend 
kam, die Redoute begann, und schon lange 
hatte der Könia seinen Kammerherrn gesucht, 
als er nun plötzlich einen äußerst prachtvoll 
gekleideten Armenier erblickte. Turban, Gürtel 
und Kleid strotzen von echten Juwelen. — 
Die Maske erregte allgemeines Aussehen. Al­
les umringte sie, Jeder suchte zu erforschen, 
wer dahinter verborgen sepn möchte. Man 
betrachtete sie von allen Seiten, man redete 
sie auch an. die Maske war nicht stumm: 
aber Niemand konnte sie erkennen. Besonders 
war der König neugierig, zu erfahren, wer 
wohl in seinem Lande Besitzer eines so be­
trächtlichen Schatzes an Diamanten und Per­
len sey? Er schickte deshalb Mehre ab; Alle 
aber kumen mit der Nachricht zurück: es sey 
ein Holländer, der große Besitzungen in den 
Kolonien habe und nach Berlin gekommen 
fey, um dem Könige mehrere wichtige Pro­
jekte vorzulegen; falls diese angenommen wür­
den. fey er gesonnen, seine Besitzungen zu 
verkaufen und sich im Preußischen niederzu­
lassen. Lieblich tönte diese Nachricht in Fried-
rlchs Obren, und jetzt nun noch mehr neu­
gierig, zu erfahren, worin die Projekte eigent­
lich beständen, schickte er wieder einige Ver­
traute ab, danach zu forschen. Vergeblich 
waren alle Bemühungen; der Armenier erwi­
derte ihnen stolz: den Gegenstand seiner Pro­
jekte könne und werde er nur dem Könige 
offenbaren. Durch dieses geheimnißvolle We­
sen tieugieriger gemocht, redete der König 
die Maske selbst an und bot feine ganze Ue» 
derredungskraft auf. ihr den Mund zu öffnen; 
aber vergebens. Sobald das Gespräch auf 
die Projekte sich hinlenkte, blieb der Holländer 
stets einsyll'ig ' und versich.'ite beharrlich, des« 
halb werde er nur dem Könige selbst sich ent» 
decken. Seiner Ungeduld nicht länger mehr 
Meister, nahm endlich Friedrich die Maske 
ab und sagte: „Nun zum Henker, ich bin ja 
der König!" „Und ich bin Pölnitz erwiederre 
schnell der Hosländer, indem er ebenfalls die 
Maske abzoa und sich ehrfurchtsvoll verneigte. 
Der K-ö"ig stutzte einen Augenblick, ver­
zog dann den Mund zum Lächeln und wandte 
sich kurz um-. Des andern Morgens schickte 
er seinem Kammerherrn die versprochenen 
Louisd'or, und würde ihm gern auch 
wchr gegeben baben. hättd er den Verdruß 
nicht gehabt, überlastet zu sepn. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichnete zeigt hiemit den hochge­
ehrten Damen hiesiger Stadt ganz erge­
best an, daß sie die jetzt unmodischen 
Shawlö in Tücher umnäht. 
Libau, den 26- April 5 84k. 
Friederike S c h u l ß , ,  a u s  M e m e l ,  
wohnhaft, bei der Mad. Rose, un­
weit dem deutschen Kirchhofs. 
Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwärtig das in der großen Straße ge­
l e g e n e  w e i l .  C o n f u l  P .  E .  L a u r e n t z f c h e  
Haus' bezogen habe, zeige ich nieinen ge­
ehrten Geschäftsfreunden hiedurch ergebenst 
an. Libau, den 27. Apnl 184Z. 
G .  W .  U l m e r .  2  
G a n z  f r i s c h e  A u s t e r n  
sind zu haben bei I. F .  T o t t i  e n .  
A n z e i g e .  
Unterzeichneter ertheilt Unterricht in der 
russischen Sprache. 1 
N o w i t z k y ,  e x a m i n .  r u s s .  L e h r e r ,  
wohnhaft im Hause des'Herrn Cantor 
M e n d t .  
Die Ockonomie im S.ommer - Pavillon 
ist zu, vermierhen. Die näheren Bedin­
gungen sind zu erfahren bei 1 
J . C .  H  e n c k h  u  s e  n .  H .  S ö r e n s e n .  
Ganz moderne Herren.Hüte erhielt 
und empfiehlt - pr. Israelsohn . 4 
P  h  i l i p  p  H e r ß .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 2i. April: Herr von Gohr, aus Ostbach, und 
Herr Jnstanz-Sekreta-re Tiling, aus Hascnpolh, bei 
Büß; Herr Baron Ma, ntemfel, aus Zkrau, Herr 
Consul Hertzlet, Herr Alexandek L. Ivony, und Herr 
D. A. Nieol, aus Memel, im Mainsche»! Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Kunstgärtner C. L. Brinckmann nach dem Aus­
laiide. z 
Schuhmachergesell Carl Schirmer, n. d. Auslände. ? 
Wind und Wetter. 
Den 2t-, 22- und 23. April: NW., heiter; den 24, 
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drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee>Provinzen, Tg-n-r. Sensor. 
Z  i  b  « 5  u  f  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SS. - ' Mittwoch, den 1. Mai ^ 
P u b l i k a t i o n .  
Es wird deömittelst mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 2 t .  
July 1845 sub Nr. 1090 wiederholt zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung be­
kannt gemacht, daß das Ausführen des Schuttes und Kehrichts nach der Seite des klei-
nen See's hin und bei der.Ausfahrt der Seestraße hinter der Reeperbahn nicht stattfin­
den darf, dagegen aber nach den mit Pfosten und Tafeln bezeichneten Stellen zu führen 
und abzuwerfen ist, und zwar: 1) beim Eingänge der Ellern; 2) bei der Ausfahrt 
der mit Baumen bepflanzten Badestraße am Seestrande; und Z) beim Memelschen 
Schlagbaume in der Nahe der Pumpe. Ubau-Stadt.Polizei, den 19. April 1846. 
Nr. 689. ^ Polizeimeister Michael. . i 
I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
Nachrichten vom Kaukasus. (Schluß.) 
Am 3l. März nach Tages - Anbruch wurde 
von einem Wartepunkte, der sich auf der hal­
ben Entfernung zwischen der Stadt Stawro-
po! und der Station Nowomarfewsk befindet, 
eine Räuberbande entdeckt, welche sich in den 
w a l d i g e n  S c h l u c h t e n  v e r b o r g e n  h i e l t .  —  A u f  
ein von diesem Punkte gegebenes Signal be­
gannen die Kosaken von den andern nächstbe-
legenen Punkten aus mit den Räubern ein 
Scharmützel; diese letzteren, welche die Schmie» 
rigkeit einer Rettung vor Augen sahen, hiel-
ten sich hartnäckig bis zur Ankunft einer Re» 
serve»Abtheilung bei den Kosaken ; hierauf zer­
streuten sich die Räuber, indem sie ihre Rich­
tung nach den steilen und waldigen Abhängen 
veränderten, überdies die Unmöglichkeit vor 
Augen sahen, sich nach dem Kuban durchzu-
schlagen und ihren Anführer verloren hatten, 
im Walde, «wurden jedoch von den Kosaken 
verfolgt und niedergemacht. Die ganze Ban» 
de bestand aus 1t Menschen, allein blos 6 
Leichname wurden nach Stawropol gebracht, 
die übrigen blieben in den Schluchten zurück; 
es wurde-, 5 Pferde getödtet und 6 lebend er­
griffen^ von unserer Seile wurden zwei Ko­
saken getödtet und zwei verwundet; außerdem 
verloren wir vier Pferde. Die Räuberbande 
hatte, wie sich nunmehr entdeckt, den Zweck, 
irgend Etwas in den Umgebungen von Staw­
ropol zu ergreifen; sie bestand ganz aus Ab-
nken, welche durch ihre Räubereien berühmt 
sind, und war von dem flüchtigen Kabardini­
schen Fürsten Mahomed Ascha Ataschukin be­
fehligt, daselbst befand sich auch Mussa Do-
gumokor, der Sohn des bekannten Abuchschea 
Aellesten Chadschy Berseka; die Leichname bei. 
der wurden von den friedlichen Bergvölkern 
erkannt. Die Riedermetzelunlt dieser Räuber-
duiide und besonders des Fürsten Mahomee 
Ascha Atäkuschin, eines Räubers von ganz 
besonders ausgezeichneter Zapfetkeit und bei» 
fpselkofem Hasse gegen uns, ist ein erfreulicher 
Umstand für die Pacifikation der rechten Flanke 
der Kaukasischen Linie. Wenn man sich die 
bedeutendsten Ereignisse, welche in dieser Ge­
gend während des letzrverflossenen Jahres stall­
gefunden Häven, in das Gedächtniß zurückruft, 
so kann man nach dem Augenschein hoffen, 
daß sich für die rechte Flanke unserer Linie 
und zwar vielleicht bald eine friedliche und 
ungestörte Zukunft vorbereitet; der Streitge­
nosse SchawplS. Soliman Effendi, war, ob^ 
gleich es ihm möglich geworden, einen großen 
Haufen gegen uns zu sammeln, dennoch nicht 
im Stande, irgend etwas uns Schädliches zu 
unternehmen und feine Absichten wurden zer­
stört; im verflossenen Winter begab sich der 
starke Stamm der Adadsechen unter die Un^ 
terthänigkeit Rußlands; jetzt sind die unfritd» 
lichen Baschilbajcwzen und der aufrührerische 
Fürst Sidow zum Gehorsam gebracht worden; 
endlich ist vor kurzem der tollkühne Streifzügler 
und Anführer von Haufen der Gebirgler Aka» 
schukin aus dem Wege geräumt worden; diese 
ununterbrochene Reihe von glückliche«, Ereig­
nissen verspricht für die Zukunft in vieler 
Hinsicht den E'nzug der Ruhe und Ordnung 
aus der rechten Flanke der Kaukasischen Linie 
zu erleichtern. Auf der ganzen Ausdehnung, 
der Kaukasischen Linie und in Dagestan .st 
außer dem Obenangeführten nichts besonders 
Bemerkenswerthes vorgefallen; jenseits des 
Kaukasus w>r5 der friedliche Gang der An­
gelegenheiten durch nichts unterbrochen. 
Rom, vom 18- April. 
Gestern traf aus Neapel durch Courier die 
M i t t h e i l u n g  e i n .  d a ß  I .  M .  d i e  K a i s e r i n  
von Rußland, auf Anralhen der Aerzte, 
sich von dort auf einem Dampfboote nach 
L'vorno einschiffen werde. Die Kaiserin und 
die Großfürstin Olga wollten am 22-in Li-
vorno eintreffen, um die Nacht in Pisa aus» 
zuruven und den 23. vor Abend in Florenz 
f e y n  z u  k ö n n e n .  D i e  G r o ß h e r z o g i n  v o n  M e c k ­
lenburg - Schwerin mit »hren Kindern wird 
gleichfalls am 2l. Rom verlassen und ihren 
Weg über Terni und Perugia nehmen, um 
gleichzeitig am 23- mit ihrer Kaiserlichen 
Schwester in Florenz einzutreffen, woselbst 
der Aufenthalt beider Fürstinnen bis zum 2. 
oder Z. Mai festgesetzt seyn soll. Der Kron­
prinz von Württemberg wurde daselbst erwar« 
tet. Der Russische Gesandte, Geheimrach von 
Butenieff. reist morgen nach Lworno ab. um 
die Kaiserin dort Ll» empfangen und nach Flo­
renz zu begleiten. Die Römer sind ganz ver­
s t i m m t  d a r ü b e r ,  d i e  K a i s e r i n  u n d  d i e  
Großfürstin Olga nicht, in ihren Mauern 
zu sehen. 
Paris, vom 24. April. 
Heute um 1 Uhr nachmittags ist Ibrabim 
Pascha, der Sohn und präsumtive Nachfol­
ger des Vicekönigs Mehemed Ali von Aegyp­
ten, hier angekommen und im Elysee-Bour-
Von, wohin ihn die Hofwagen brachten, ab­
gestiegen. Empfangen wurde er von dem 
Herrn Guizol. Die feierliche Audienz bei Sr. 
M. dem König und der Königl. Familie wird 
morgen oder am Sonntag stattfinden. 
Der wichtige Stamm der Harrars im Sü­
den von Oran. welcher Abd el Kater mir 
1500 Reitern unterstützte, hat sich in Folge 
einiger Razzias unterworfen und wird LOO OOO 
Fr. Strafe zahlen. 
Vom 26. Ge. Kais. Hoheit der Groß­
fürst Konstantin ist am 19- d. an Bord 
des Linienschiffes ..Ingermanland", welches 
der Vue-Adm>ral Lütke, fei» Gouverneur kom-
mandirt. und begleitet von den Corvetten 
..Fürst von Warschau" und „Menelaus", zu 
Algier eingetroffen. Bei Tagesanbruch war 
dit Russische Diviston im Angesicht des Ha­
fens und ging gegen A Uhr auf der Rhedes 
vor Anker. Die üblichen Salutschüsse wur­
den sofort gewechselt. Da jedoch der Prinz 
den Wunsch geäußert, keine besonderen Eh­
renbezeugungen zu erhalten, so hatte die Gar­
nison nicht den Befehl, unter die Waffen zu 
treten. Um 9^ Uhr begab sich der General-
Lieutenant de Bar an Bord des Linienschiffes 
„Ingermanland", um die Befehle des Prinzen 
entgegenzunehmen und ihm das Bedauern aus» 
zudrücke ».welches MarschallBugeaud empfände, 
ihn nicht selbst an Bord seine Aufwartung machen 
zu können, da die See hoch ginge und die 
Wiederherstellung seiner Gesundheit noch Scho» 
nung erheische. Um N Uhr verfügte sich 
MarschallBugeaud. begleitet von Herrn Fou-
cher, dem interimistischen General-D>rektor de? 
C'vil- Angelegenheiten, zu Wagen nach der 
M a r i n e ,  u m  S . K .  H ö h .  d e n  G r o ß f ü r s t e n  
zu empfangen, welcher in dem zu seiner Auf­
nahme in Bereitschaft gesetzten Hotel der Ad­
miralität abstieg. Gegen Mittag stattete der 
Prinz dem General-Gouverneur seinen Gegen­
besuch ab. Beide machten hierauf eine Spa­
zierfahrt in die Umgegend der Stadt. ^Am 
folgenden Tage nahm der Prinz die Dorf-
fchaften in Augenschein. Man glaubt, daß 
,r zu Duffarick mit dem Herzog von Aumale 
zusammengetroffen seyn w«rd. welcher von der 
Ankunft des Großfürsten benachrichtigt, 
Medeah eiligst verlassen, um sich ihm entge­
gen zu begeben. Die beide» Prinzen wurden 
om 20' abendS in Algier erwartet. Am nHch, 
steu Tage wollte Morschall Bugeoud zu Eh­
ren des Großfürsten eine Soiree geben. 
D e m  V e r n e h m e n  n o c h  w i r d  S  e .  K .  H o h e i t  
am Mittwoch Algier wieder verlassen. 
Posen, vom 23. April. 
Großes Aussehen hat hier die gestern nach­
mittags erfolgte Verhaftung eines bei den Po­
len in großem Ansehen stehenden Arztes ge» 
macht. Man soll, unverbürgten Nachrichten 
zufolge, bei demselben über 20.000 Thaler 
gefunden haben, die al6 ein Theil der Polni­
schen Kriegökasse m«t Beschlag belegt worden 
seyen. Es scheint, als ob man noch mehren 
vornehmen Personen auf der Spur sey, gegen 
die man die nöthigcn Judicien sammelt. 
Edelleute sieht man hier wenige, aus Po­
len gar nicht, weil von dorr gar keine Pässe 
ertheilt werden. Den Woyis ist das Recht 
genommen worden, den Polnischen Gutsl^esiz» 
zern auf drei Tage Pässe nach dem Großher-
zogthuoi Posen zu geben. Von Krakau sind 
mehre compromiltirte Personen unter Escorte 
nach Warschau abgeführt worden. Zur Er« 
hallung der jetzigen Regierung soll die Stadt 
2 Mill. Gulden schaffen, außerdem die Be­
dürfnisse für die Garnison zc. liefern, und 
das Einkommen beträgt nur Mill. Gulden. 
Breslau, vom 28. April. 
Von Koset baden jetzt zwei Hauptausliefe­
rungen nach Krakau Statt gefunden, der 2. 
Transport von circa 130 in diesen Tagen. 
Es war erschütternd, an der Gränze die An­
gehörigen dem Transport entgegenkommen zu 
sehen, und herzzerreißend, als die Gefange­
nen, von ihren Familien getrennt, ihrer ern­
sten Bestimmung enrgegengeführt wurden. 
Wien, vom 24. April. 
Ein Courler aus Berlin hat die Nachricht 
gebracht, daß die Repräsentanten der Mächte 
in Bezug auf Krakau beschlossen haben, den 
Status beizubehalten, nur soll die Stadt-
wiliz entlassen und dafür daS Krakauer Schloß 
alternirend alle zwei Jahr von einer der Mächte 
besetzt werden. Die bei dem Aufruhr Bethel« 
legten sollen in drei Classen getheilt werden, 
von denen die dritte amnestirt wird. Todes-
urtheile sollen oicht gefällt werden. 
London, Dom 24. Apris. 
Der Sold eines Infanteristen belrä.;r il? 
England tätlich L Shill. und ein Penny lür 
Bier; ein Lribgardist erhält täglich 1 Sh'll. 
11^ P. und koster jährlich 74 4 Sb. lt 
P.; ein Dragoner kostet jährlich 56 1l 
Sh. 6 P., ein Fußgardist 34 16 Sb,. ein 
Infanterist 31 «L. Die Kosten eines Caoal» 
lerie-Regiments von ungefähr 360 Mann mit 
Olficieren betragen jährlich 25.000 (175 000 
Thlr.). Der Matrose auf einem Kriegsschiff 
erhält wöchentlich 13 Sh. und 8 Sh. für Le» 
bensmittel. 
Vorgestern gab der Lord-Mayor den Mini­
ster»! ein großes D'ner. Als deren Gesund» 
heit, und besonders die Sir Robert Peels aus­
gebracht wurde, dankte dieser mit besonderer 
Hinwetsung auf den Glanz der Brittischen 
Waffen und auf die Aufrechthaliung des Frie« 
' dens ohne Aufopferung der Nanonalchre. 
Später hielt er noch einen zweiten Vortrag, 
worin er einen nicht auf der Liste stehenden 
Toast ausbrachte, nämlich die Gesundheit des 
Königs der Franzosen, mit besonderer Bezug« 
»rahme auf das neueste Attentat, welches dem 
König die Gelegenheit gegeben habe, seine» 
persönlichen Heroismus zu zeigen, wodurch 
die Anhänglichkeit eknes durch seine Tapfer­
keit so ausgezeichnete»? Volkes, wie die Fran­
zosen, an jene erhabene Person nur noch mehr 
befestigt werde. Auch sprach er im Namen 
aller Engländer noch feine Sympathie für 
die treffliche Königin der Franzosen und ihre 
nicht nur durch Geburt, sondern auch durch 
Gesinnung so edle Familie aus. Schließlich 
sprach er den innigen Wunsch aus, daß es 
Gott gefallen möge, das Leben jenes erhabe­
nen Monarchen zum Besten seines eigenen Lan« 
des und der ganzen Welt noch lange zu er­
hallen. 
Konstantinopef, vom 8- Apris. 
Es haben sich schon seit längerer Zeit eini»' 
ge hier ansäßige Deutsche Menschenfreunde 
damit beschäftigt, ein Deutsches Hospital hier 
anzulegen. Unter dem Namen „Evangelisch-
Deutscher Wohlthätigkeirs.Verein" stellten sie 
Sammlungen an, deren Ertrag in Verbindung 
mit monatlichen Subskriptionen ihnen bald 
die Mittel gab. ein HauS zu miethen und 
einzurichten, welches dazu bestimmt ist, sowohl 
kranke Deutsche zu ärztlicher Verpflegung, 
als auch in Noth sich befindende auf einige 
Zeit, bis sich ihre Aussichten gebessert haben, 
aufzunehmen. Die Preußische Regierung un» 
tkksiutzt den Verein mlt jährlich 406 Thalern 
und bat ihn unter den Schutz des Preußischen 
Gesandten yestcllt. Vorgestern fand die Er­
öffnung dieser ehrenwertben Anstalt statt. Ein 
Deutscher Arzt. Or. Stoll. bat die unentgelt­
liche Behandlung der Kranken übernommen. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Die Einnahmen unseres Hofthea' 
tcrs baden im Laufe des Jahres eine bisher 
noch nie erlebte Höbe erreicht, und die höchste, 
die bisb>r je gewonnen wurde, um 24.000 
5dlr. überstiegen. — Sie betrugen in diesem 
Iabre die Summe von 224.000 Thlrn. 
Es ist die Rede von einem Plane, England 
und Frankreich durch einen elektrischen Tele» 
grapben. dessen Canal - Stationen resp. bei 
North - Foreland und Cap Guinez angelegt 
werden sollten zu verbinden. 
' Im Juli 1847 wird die Eisenbahn zwischen 
Dresden und Breslau beendigt feyn. Man 
wird die Tyur in 8 Stunden machen. 
Concert - Anzeige. 
N  D i e n s t a g ,  d e n  7 .  M a i ,  A b e n d s  ? 7  A  
A Uhr, wird Unterzeichneter die Ehre haben, n 
A hieselbst im Saale des Rathhauses ein Con ^ 
cert zu veranstalten, wozu Eintritts-Villets ^ 
a  6 0  C o p .  S .  b e i m  H e r r n  C a n t o r  M e n d t  H  
und Abends an der Kasse zu haben sind. ^ 
^ Das Nähere besagt das Programm. Z 
K Adolph Wendt, R 
^  P i a n i s t  a u s  B e r l i n ,  j t z  
Die Unterzeichneten, welche Gelegenheit hatten, 
sich von den ausgezeichneten Leistungen des auch 
im Auslände rühmlichst bekannten Pianisten, Hrn. 
A d o l p h  W e n b t ,  z u  ü b e r z e u g e n ,  h a b e n  n i c h t  
unterlassen wollen, alle Musikfreunde hiesigen Otts 
auf den Genuß aufmerksam zu machen, der ihnen 
durch das Dienstag, den 7. Mai d. I., vom 
Herrn A. Mendt zu gebende Concert,-in Aussicht 
gestellt wird. 2 
Libau, den 29. April 1846. 
Köber. 
P .  P e t e r s .  F .  E .  H a r m s e n .  
C. F. Tann er. 
Bekanntmachung. 
Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwärtig das in der großen Straße ge­
l e g e n e  w e i l .  C o n s u l  P .  E .  L a u r e n H s c h e  
Haus bezogen habe, zeige ich meinen ge­
ehrten Geschäftsfreunden hiedurch ergebenst 
an. Libau, den 27. April 1846« 
G .  W .  U l m e r .  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den <?8. April: Herr Baron von Nolde, nebst 
Frau , aus Kallethen, im Melinschen Hause; den 30.» 
Herr von Treiben, aus Pelzen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Tischlergesell Ludwig Wilhelm Schwilge, nach dem 
Austande, z 
Ausländer Wilhelm Schwarz nach Sr. Petersburg. 3 
Kunstgartner C. L. Brinckmann, nach dem Aus, 
lande. 2 
Schichmachergesell Carl Schirmcr, n. d. Auslände, t 
H.msrerZ»mM. ? 
N-lin),urg. Ml*. 
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S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d : -
April. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
->7. 36 Norweger. - Caroline Wilhelmine. I. Madsen. Stavanger. Heringen. I. H. Stender.. 
A u s g c k  e n d :  
Slvril. ^0. Nation: Schiff: Capitain: nack: mit; 
!>7. 36 Prcusse. Boot: Carl. I. K. Schultz. Memel. Theer. 
Z7 Norweger. Enigheden. S. T. Olsen. England. Knochen. 
19. 38 Mcckenburg.Rudolph. C. F. Krorh. Nantes. Holzwaaren. 
39 Norweger. De twende familicr. T. Tönnesen. Holland. Roggen und Leinsaat. 
40 Russe. John. I. F. Dement. St. Petcrsb. Holz. 
^ 4t cliro Delphin. M. H. Witt. Pernau. Waaren. _ 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung dn Oftscc.Provinzcn, Tanner» Zensor. 
A i b a u s c h e s  
Wvchen-^^^^^^b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
ÄS. Sonnabend, den 4. Mai 
P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf die Patente Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung 
vom 16. Februar v. I. sub Nr. 1335 und 2. Januar d. I. sub Nr. 21, enthal­
tend den Ukas Eines dirigirenden Senats vom 15- Januar v. J^, auf den regelmä« 
ßigen Verkauf des Russischen Tabacks in Blattern und Stengeln zu invigiliren, hat 
diese Stadt-Polizei desmittelst noch besonders zur Wissenschaft und Nachachtung der 
hiesigen Einwohner bringen wollen, daß der unpräparirte Russische Taback in Blattern 
und Stengeln in Gemaßheit der Art. Z und l'om V., Reglement über die Accise 
von Taback, nur von den Hausirern mit Russischen Taback und den­
jenigen Personen frei verkauft werden darf, welche die im Art. 33 desselben'loins ver-
ordneten Scheine dazu auf Grund der Art. 30 und 31 desselben Reglements gelöst 
haben, Niemand also ohne den gesetzlichen Schein mit dem Russischen unpraparirten 
Taback in Blättern und Stengeln bei der, für verbotenen Tabackshandel, bestimmten 
Strafe handeln darf. Libau-Stadt-Polizei, den 1. Mai 1846. 
Nr. 784. Polizeimeister Michael. 
I .  D. Gam per,  Sekr.  
Florenz, vom 25. April. 
Vorgestern Abend, bald nach 62 Uhr, ist 
Ihre Maj. die Kaiserin von Rußland hier 
angekommen. Der Kronprinz von Würtem» 
berg, welcher sich bereits seit einigen Tagen 
in unserer Stadt befand, war seiner Hoden 
Verlobten nach Livorno entgegengereist und 
kehrte mit den erlauchten Reisenden hierher 
zurück. Am nämlichen Abend traf auch die 
verwittwete Gr^ßherzogin von Mecklenburg-
Schwerin, direkt von Rom kommend, hier 
ein. Der hiesige Aufenthalt sämmUicher ho­
hen Herrschaften dürfte, so viel man hört, 
b i s  z u m  5 -  M a i  d a u e r n .  D i e  K a i s e r i n  
scheint von ihrem letzten Uebelbefinden ganz 
wiederhergestellt. Gestern fuhr dieselbe im 
offenen Wagen aus. 
Krakau, vom ZZ. April. 
Am letzten Freitag entstand mit einem Male 
ein bedeutender Lärm. Die Einwohner eilten 
an die Fenster und sahen, daß eine Militair-
Abtheilung von 100 Mann die Zugänge zu 
der Barbara-Kirche und der Lurss xauxerum 
besetzte und die Gebäude zu durchsuchen an» 
sing. Die Wachen wollten nämlich in der 
Vorstadt einen bewaffneten Krakusen gesehen 
Haber?, der sich in die Kirche oder die Bursa 
geflüchtet. Man suchte einige Stunden, ober 
vergebens. D>e Sterblichkeit unter den Oe« 
sterreichischen Truppen nimmt auf sehr beun« 
kvhlgende Weise zu. Mar? zahlt im Durch­
schnitt 16 Todte auf einen Tag. Es soll sich 
der Typhus eingestellt Häven. Wahrscheinlich 
um Aussehen zu vermeiden; begräbt man die 
Leichname in dem Garten des Herrn Ulrich 
in der,Vorstadt Wesola bei nächtlicher Weile. 
Berlin, vom 29. April. 
Man zweifelt hier sehr, ob Ihre Maj. 
die Kaiserin von Rußlai.d auf ihrer Rück­
reise aus Italien Berlin berühren werde. 
Wahrscheinlich wird die,hohe Frau den kür­
zesten Weg nach ihrer Heimath über Schlei 
fien nehmen und daselbst sich nur kurze Ruhe 
vergönnen. Demzufolge dürfte sich woh! auch 
Se. Maj unser König mit den königliche.-, 
Prinzen zu dieser Zeit nach Schlesien begeben, 
um Ihre Kaiserliche Schwester auf heimischem 
Boden zu begrüßen. 
^ Paris, vom 29- April. 
In vier sechsspännigen Wagen wurden vor­
g e s t e r n  M i t t a g s  u m  2  U h r  I b r a h i m  P a s c h a  
und seine Begleitung vom Elysöe - Vourbon 
nach den Tuilerieen abgeholt. Im ersten faß 
der Egyptische Prinz mit Oberst Thierrp, 
Adjutanten des Herzogs von Montpensie-, 
der ihm von seiner Ankunft in Frankreich an 
als Begleiter beigegeben war; in den drei 
andern Wagen befanden sich die Adjutanten 
des Paschas und mehrere Zöglinge der Egyp-
tischen Schule; das Gefolge fuhr in Privat-
kutschen. Zwölf Vorreiter und Bediente in 
königlicher Livree bildeten das Gelett. Der 
Herzog von Montpensier empfing den hohen 
Gast und führte ihn in den Thronsaal, wo 
der König, die königliche Familie, mehrere 
Minister Und Generale versammelt waren. 
Der König empfing den Ägyptischen Prinzen 
sehr freundlich, dankte ihm für die Ausnahme, 
welche der Herzog von Montpensier in Egyp­
ten gefunden, und unterhielt sich längere Zeit 
mit ihm, so wie mit Oberst Sev:s (Solimaii 
Pascha)" und anderen Olficieren seines Ge­
folges. Abends erschien Ibrahim Pascha wie­
der in den Tuilerieen und saß bei Tafel zur 
linken Seite des Königs. Er will drei Wo­
chen in Poris verweilen. 
Mit dem in Toulon angekommenen Dampf-
boot haben wir nun weiter umständliche Nach» 
richten über den Aufenthalt Sr. Kaiserlichen 
H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  i n  
Algier erhalten. Wir meldeten bereits, daß 
der Großfürst am 2V. Morgens nach Blidah 
abgereist war. Kaum war der Großfürst in 
Bufforick angekommen, als Se. Königliche 
Hoheit der Herzog von Aumale, in Begleitung 
des Prinzen von Sachsen'Koburg»Gvtha, auf 
der Straße von Blidah erschien. Die Prin­
zen speisten zusammen und zogen um 3 Uhr 
auch zusamltien in Algier ein. Am 21-Abends 
war bei dem Admiral von Rigodit große Ta» 
fel, welcher auch der Marschall und viele 
höhere Offiziere und Beamten beiwohnten. 
Am 22- jpeiste der Großfürst, mit dem Vice-
Admiral Lülke und den Offizieren feines Ge­
folges, bei Sr. Königlichen Hoheit dem Her­
zog von Aumale. Nach der Tafel stiegen die 
Prinzen zu Pferde und machten einen Spa­
zierritt. Bei der Rückkehr nahmen der Her­
zog von Aumale und der Prinz von Sachsen» 
Koburg die Einladung des Großfürsten an, 
dos Russische Linienschiff Ingermanland zu 
besuchen. Die Rufs. Boyte" und die des Ad-
nurals Rigodit nahmen um halb 4 Uhr die 
hohe Gesellschaft auf und die Kommandanten 
der vor Algier liegenden Französischen Kriegs­
schiffe begleiteten die prinzlichen Boote in ih­
ren eigenen. Das Wetter war schön, die 
Französischen Schiffe waren festlich mit Flog, 
gen geziert, die Leute standen auf den Raen 
und als die Boote an denselben vorüberru-
d e n e n ,  b e g r ü ß t e n  s i e  d i e s e l b e n  m i t  d e m  R u f :  
ES lebe der König! Das Stalionsschiff gab 
die k. Salve. Als die Prinzen.an Bord des 
Ingermanland traten, wurde.auf den großen 
Mast des Russischen Linienschiffes die Fran­
zösische Flagge aufgehißt und die k. Salve 
von 21 Kanonenschüssen gegeben. Der Groß­
sürst selbst zeigte seinen hohen Gästen das 
Sch'ff in allen Einzelheiten, und die Prinzen 
bewunderten die schöne militärische Ausrüstung. 
Um ihnen auch die Leistungen der Mannschaft 
zu zeigen, ließ Se. Kaiserliche Hoheit diesel­
ben in dem See. und Militärdienst eperciren, 
und dies geschah mit einer solchen Präcision, 
daß der Herzog von Aumale nicht umhin 
konnte, deshalb dem Großfürsten und dem 
Admiral Lütke sein Complimenr zu machen. 
Der Aufenthalt der Prinzen an Bord dauerte 
ziemlich lange; bei ihrer Abfahrt entließ sie 
das Russische Geschwader mit einem fünfmali­
gen Hurrah und der Wiederholung der k. 
Salve von 21 Kanonenschüssen. Abends war 
bei dem Marschall Herzog von Isly ein gro­
ßes Bankett und Ball. Der Großfürst tanzte 
den ersten Contretanz mit der Tochter des 
Morschalls, der Herzogin von Isly . und den 
zweiten mit der Gemahlin des Admirals. Am 
23. Morgens fuhren der Herzog von Auma» 
le, der Prinz von Koburg und der Marschall 
oach der Admiralität, um von dem Großfür­
sten Abschied zu nehmen- Mit günstigem Win-
de l ichteten die Schiffe die Anker, der Her­
zog von Aumale und der Prinz von Koburg 
gleiteten Se. Kaiserliche Hoheit an Bord, 
wobei dieselben Ehrenbezeugungen wie am 
Tage vorher von beiden Seiten gewechselt 
wurden. Der Abschied war sehr herzlich und der 
Herzog und der Marschall gaben noch dem Groß» 
sürstenzum Andenken mehre Waffen der Eingebe» 
renen.und andere Gegenstände. Der Großsürst 
überreichte bei dem Abgang aus der Admira­
lität seiner Wirthin, der Gemahlin des Admi» 
rals Rigodit, eine kostbare mit Brillanten be» 
setzte Droche. Um A Uhr gingen die Kaiser» 
l ich Russischen Sch'ffe unter Segel. Das 
Admiralsschiff machte mehrere Wendungen 
und fuhr dann in Parada in kurzer Distance 
on dem Leuchtthurm, wo die Prinzen standen, 
vorüber, die Französische Flagge auf dem 
großen Most und mit der k. Salve grüßend. 
Sogleich antworteten sämmtliche Batterieen 
zur See und auf dem Lande auf diesen Ab-
fchiedsgruß. Da der Wind sich gelegt hatte, 
ließ der Admiral gleich zwei Dampfboote hei­
zen, weiche die Russischen Schiffe in See zo­
gen. Der Großsürst segelt nach Gibraltar 
und Cadix. Am folgenden Tag ging der 
Prinz von Coburg auf dem Dampfboot Lab­
rador nach Frankreich ab. 
Aus London vom 27- April erfährt man, 
daß am Tage zuvor das Schiff „Serpenr" 
mit einer reichen Silberladung zu Spithead 
eingelaufen ist. Diese „Schlange" kommt von-
Singapore, woselbst sie den Rest der Chine­
sischen Kriegsronzionsgelder, in Spccesilber, 
zwei und sechzig Tonnen an Gewicht und etwa 
zwei Millionen Dollars an Werth, an Bord 
nahm; sie machte die Fahrt nach England 
über das Cap. von wa sie am Z. März av-
segelte. Die Inseln St. Helena und Ascen-
sion hat sie unterwegs gesehen, aber nicht be­
rührt. 
L-com te soll in seinem Gefängnisse schon zu 
wiederholten Malen den Versuch gemacht ha­
ben, sich zu enileiben. Er wird deshalb jetzt 
4Us das strengste überwacht. 
Leconue verdankt angeblich seinen Orden 
der Ehrenlegion einem Durchgehen seines 
Pferdes. Im Jahre 1823 bei dem Feldzuge 
in Spanien war er reitender Jäger. Sein 
Pferd wurde einem Cürassier-Regiment gegen­
über wild, sprengte unaufhaltsam in dasselbe 
hinein und trug feinen Reiter gerade vor den 
Spanischen Obersten, den Leconne, den Zu» 
fall benutzend, gefangen nahm und zu seinem 
Regiment zurückbrachte. 
London, vom 27- April. 
Man hat in Australien aus der Ostseite 
des Golfs von St. Vincent in fast allen Be­
zirken einer Gebielsstrecke von mehr als 7000 
Englischen Quadratmeilen die reichhaltigsten 
Kupfer und Bleilager entdeckt, deren Berg­
männische Ausbeulung ungeheuren Gewinn 
verschaffen würde. 
Münster, vom 26. April. 
Ueber die mirgetheilte VergifiungsgesHichte 
hat sich dem Vernehmen nach Folgendes er­
geben. Der Küster der Pfarrkirche zu Telgte 
hatte vor Jahren bei einem hiesigen hochwür-
digen Generai-Vicariat auf Erhöhung seiner 
Vocatio::, und namentlich auf Vermehrung 
der Wachslichtgelder, die sich auf 80 Thaler 
belausen, zum Betrage von 190 Thaler an­
getragen. Das General - Vicariat forderte 
das Gutachten des Pfarrgeistlichen hierüber 
ein, und nachdem solches nicht zu Gunsten 
des Bittstellers ausgefallen, hegte derselbe 
einen erbitterten Groll gegen Erstern. 
Königsberg, vom 19. April. 
Ein Pole, gegen welchen Stockschläge ange­
wendet worden sind, um ihn zur Angabe sei­
ner Mitverschworenen zu zwingen, ist gestor­
ben; aber er hat weder Mitwisser genannt, 
noch, wie man behauptet, über sich selbst die 
geringste Auskunft gegeben. Was man über 
ihn erfährt, beschränkt sich darauf, daß er, 
als man ihn in der Gegend von'Bischosswer» 
der verhaftete, elende und von Ungeziefer wim-
.melnde Kleider trug, daß aber fein edles unv 
festes Benehmen, die auffallende Zartheit sei­
n e r  H ä n d e  u n d  d e r  U m s t a n d ,  d a ß  e r  v o r t r e f f »  
lich Englisch sprach, zu dem Schlüsse berech­
tigten, daß er einer wohlhabenden und gebil­
deten Familie angehört habe. 
Vermischte Nachrichten-
Seit kurzem producirt sich in Paris ein 
Rauchkünstler. Er bläst, währender eineTa« 
backspfeife zwischen den Lippen hat. den 
Rauch dergestalt aus dem Munde, daß er 
Vasen, Blumen. Säulen, ja sogar lebens-
ähnliche Portraits damit gestaltet, die natür­
lich eben so schnell verstiegen als entstehen. 
Dieser Rauchkünstler, der über zwanzig Jahre 
daran studirt hat, wird nun eine Kunstreise 
durch ganz Europa machen. 
Lausitz. Ein Bericht aus Löbau meldet, 
daß dem Direktor Diedrich daselbst seine Sän» 
gerin Flora Fröhlich heimlich durchgegangen. 
Das ist nun keine Seltenheit, aber sie ließ 
dem Histrionenvater ein Billetchen zurück, wor­
in sie über Mangel an Beschäftigung klagt 
und dann mit den Worten schließt: ..Für eine 
große Hosbübne bin ich Wohl noch Ansänge» 
rin. doch für Sie war ich ein Kleimod, eine 
Perle, eine Orange unter Kartoffeln!'/ 
Auf der Elsendahn zwischen Corb'eil und 
Paris hätte kürzlich wieder ein großes Unglück 
geschehen können; kurz vor Abgang des Zu» 
ges von Cordeil sprang der Dampfkessel, und 
die Waggens wurden heftig erschüttert. Die 
Passagiere blieben zwar unverletzt, aber der 
Lokomotivführer und der Heizer wurden le» 
bensgefährlich verwundet. 
Neue Entdeckung, die Levkojen nach Belie« 
den von dem Blüthen abzuhalten, sie zu un» 
gewöhnlicher Größe zu erziehen und dann blü­
hen zu lassen. Das Verfahren ist sehr einfach; 
es wird nämlich im erste,, Herbst der Stengel 
unterhalb der Krone mit einem Bindfaden 
ziemlich fest unterbunden. Dadurch wird die 
Pflanze vom Blülhen abgehalten, und ihre 
panze Kraft des Wachslhums wirft sich auf 
die EntWickelung der Aeste und Zweige. So 
kann man die Levkoje einige Jahre nachein» 
ander fortwachsen lassen und wenn sie eine 
Höhe und einen Umfang der Krone erreicht 
bat, daß sie einem Baume gleicht, dann lös't 
man den Bindfaden vom Stamme los, und 
die Blüthen treten im Frühjahre mit unge» 
wöbnlicher Pracht und Schönheit hervor. 
Rußland's Reichthum an Pferden. Die 
Zahl der Pferde im Europäischen Rußland 
wird auf j2 Millionen geschätzt. Die Kal» 
mucken an der Wolga besitzen allein zwischen 
160.000 und 170.000. In der Provinz des 
Käukasus beläuft sich die Zahl der Pferde 
auf ungefähr 600.000, in Grusien auf 60.000 
und in dem Lande der Kosaken am Schwar­
zen Meer auf 200.000. 
Concert - Anzeige. 
^ 88 
D  D i e n stag, den 7. Mai, Abends ^7 s 
s Uhr, wird Unterzeichneter die Ehre haben, D 
sz Hieselbst im Saale des Rathhauses ein Con- D 
D eert zu veranstalten, wozu Eintritts-Billets D 
K K 60 Cop. S. beim Herrn Cantor Mendt N 
K und Abends an der Kasse zu haben sind. I 
8 Das Nähere besagt das Programm. D 
Z Adolph Wendt, s 
N  P i a n i s t  a u s  B e r l i n .  A  
ASZMiziZKNZLzZLZWzsZWNzSZLiZWZiNAKSiZKNNzLN 
Die Unterzeichneten, welche Gelegenheit hatten, 
sich von den ausgezeichneten Leistungen des auch 
im Anstände rühmlichst bekannten Pianisten, Hrn. 
Adolph Wendt, zu überzeugen, haben nicht 
unterlassen wollen, alle Musikfreunde hiesigen Orts 
auf den Genuß aufmerksam zu machen, der ihnen 
durch das Dienstag, den 7. Mai d. I., vom 
Herrn A. Wendt zu gebende Concert, in Aussicht 
gestellt wird. 2 
Libau, den 29. April 1846. 
Köber. 
^  P . P e t e r s .  F ^ E .  H a r m s e n .  
C. F. Tann er. 
A n g e k o m m e n e r ' N e i  s e n d e .  
Den 2. Mai: Herr Starost'und Ritte? von der 
Ropp, aus Papplacken, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Herrmann Gerhard, nach dem Auslände. - 3 
SchneidermeisterM. H. Kokowsky, nach dem Aus­
lande. z 
TischlergeseA Ludwig Wilhelm Schwilge, nach dem 
Auslände. 2 
Ausländer Wilhelm Schwarz nach St. Petersburg. 2 
Äuustgärmer C- L. Brinckmann, nach dem Aus­
lände. i 
Wind und Wetter. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung dcr Ostsee-Proviüjen, Tanncr. (5cnsor. 
S i b a u f c h e s  
Wochcn b l a t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege» 
Mittwoch, den 8. Mai 
St. Petersburg, vom 26. April. 
Allerhöchstes Rescript auf den Nümen des 
General-Adjutanten Grafen K'sselnv. -— Graf 
Pawel Dmitrijewitsch! Nachdem Ich die von 
Ibnen Mir vorstellig gemachten Nachrichten 
über den Zustand der Rechtgläubigen Kirchen 
in dem zum Ressort des Ministeriums der 
Reichs » Domainen gehörigen LandSesitzlichkei-
ten der Gouvernements des westlichen Theils 
des Reichs beprüfr Habe, bin Ich der Ansicht 
geworden, daß d«e gegenwärtige äußere Er­
scheinung dieser Kirchen nicht der prächtigen 
Ausstattung entspricht, die fich für Gottestem-
pel geziemt. Jndcm I  ch das Bedürfniß M e i-
ne v-ehrfurchtsvollcn Gefühle für das Heilige 
stille, habe Ich zum Ressort des Ihnen an« 
vertrauten Ministeriums zur Ausbesserung von 
496 alten und zur Erbauung von 99 neuen 
Rechtgläubigen Kirchen in den bezeichneten 
Gouvernements die nach einer vorläufigen Be« 
rechnung ausgemmelte Summe angewiesen, 
und befehle in Folge dessen, die Erbauung 
dieser Kirchen unfehlbar unter der Oberauf­
sicht der General-Gouverneure den örtlichen 
Rcichs-Domänenhöfen zu übertragen. ih.nen in 
Übereinstimmung mit den Haupt« Princ'pien 
Ihres von Mir bestätigten Entwurfs genaue 
Instructionen zu ertheilen und außerdem zur 
Aulficht und Mitwirkung besonders beim tech­
nischen Z.heile >n allen Gouvernements eigends 
Inspektoren der höheren Ingenikur-Beaniten 
anzust^ll'n. — Es wird Mir angenehm seyn, 
die Erfolge bei Erfüllung dieses M e i n e s Wil­
lens zu sehen, und deshalb baden Sie nicht 
zu unterlassen. Mir alljährlich über.die Fol» 
gen dieser Maßregel für jedes einzelne Gou­
vernement vorzustellen. Ich bleibe Ibnen 
für immer wohlgewogen. — Das Original 
ist von Sr. Kaiserl. Majestät Allerhöchst-
eigenhändig unterzeichnet-. 
.,N i k o l a i." 
Nachricht für Seefahrer. Das hydrogra­
phische Departement des Seeministeriums bringt 
zur Kenntniß der Seefahrer, daß, wegen der 
im Sommer 1846 zu vollführenden Hydro­
graphischen Arbeiten: 1) im Finnischen Meer­
busen an der Südseite der Instl Pen,' und 
Lawensari und längs der Edstländischen Küste-
von Kunda nach Westen und Osten. 2) im 
Baltischen Meere auf der Nord- und West« 
jene der Insel Oese! — temporaire Zeichen 
gesteckt werden sollen, die, um sie von den 
gewöhnlichen Warnungszeichen zu unterschei­
den. über ihren verschiedenfarbigen Flaggen 
Besen führen werden. 
W a r s c h a u .  '  
Verzeichniß der Serien der Parn'al - Obli­
gationen von der Anleihe von 150 Millionen, 
welche am I.Mai verloost sind: 501 826 89^ 
998 1222 1319 1367 1463 1561 165« 1699 
1729 1832 2027 2<84 22l3 2347 24042438 
2472 2645 2765 2817 2927 2052 — zusam­
men 25 Serien mit 2500 .Obligationen. Da 
nun nach dem Plane nur 2423 Stück am 1. 
Juli 1846 Zur Bezahlung kommen, und von 
der am Z. Nov. 1845 erfolgten Verkovsung 
der Serie 3l1 die 12 Nummern 31089 bis 
31.100 auch jetzt bezahlt werden, so bleiben 
von den jetzt gezogenen der Serie 2052 die 
Nummern 205.112 bis 205 200 bis zur Be­
zahlung am 2- Januar 1847-
O d e s s a .  
Der Handelsumsatz auf unserem Platze be» 
lief sich im Monat Marz aus 2 281,030 Rbl. 
95 Cop. S. Werth. Der Betrag der Aus­
fuhr an Maaren und Geld betrug 1 605.547 
Rbl. 95 Cop. S. Aus dein Auslande wurden 
Waale» und Geld eingeführt zu dem Betra­
ge von 675.483 Rbl. und in das Innere des 
Reichs ausgeführt zu einem Betrage von 
167.268 Rvl. 10 Cop. S. — Vom 1. Ja« 
nuar bis zum 1. April waren 340 Schiff..' 
angekommen und t8l abgegangen. Davon 
liefen 210 im Monat März ein und 80 gin« 
gen ab. 
Stuttgart, vom 2. Mai. 
Die Vermählung Sr. K. Heb. des Krön», 
P r i n z e n  m i t  I .  K .  H ö h .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
Olga soll am 1. Juli a St., als am Vor­
abend des.Geburtstags der Kaiserin in St. 
Petersburg gefeiert werden. 
Wien, vom 29» April. 
Die Reiseroute I. M. der Kaiserin von 
Rußland erstreckt sich über Bologna. Vene­
dig, Mailand, Innsbruck, Regensburg u. s. 
ni. Daß Wien nicht berührt wird, ist so 
ziemlich ausgemacht. Berlin wird wahrschein-
lich als Durchgangspunkt benutzt werden, um 
sich nach Stettin zu begeben, wo die Ein­
schiffung »ach Kronstadt vor sich gehen wird. 
Berlin, vom 1. Mai. 
Der Rufs. Staatsrath Kutusow, ein Neffe 
des verstorbenen berühmten Feldmarschalls 
gleiches Namens und ein Sohn des erst vor 
einigen Tagen in St. Petersburg dahinge­
schiedenen General-Lieutenants v. Kutusow. 
des Präsidenten des wissenschaftlichen Comite 
für die Russ. Marine, hat nach einem mehr­
tägigen Aufenthalt unter uns, seine Reise 
nach Kissingen heute fortgesetzt, wo derselbe auf 
Kosten der Russischen Regierung ein Badehaus 
und eine Russische Kapelle für seine Lands-
leute auf's bequemste und prächtigste einrich' 
ten soll. Dem Vernehmen nach wird die 
Großherzogin von Weimar, eine erlauchte 
Schwester des Kaisers Nikolai, in der 
dießjährigen Badesaison von dieser Russ. Ein­
richtung in Kissingen schon Gebrauch machen. 
Der Staatsrath Kutusow ließ gestern in der 
hiesigen Russ. Gefandlschafts - Kapelle einen 
Trauergottesdienst für seinen jüngst dahinge­
schiedenen Vater veranstalten, dem die hier 
anwesenden Russen und mehre Preuß. Beamte 
beiwohnten. 
Viel Aufsehen macht hier die Nachricht, 
daß die Buchhändler-Messe von Leipzig, we­
gen der vielen dort jetzt eintretenden Beschrän» 
kungen, nach Braunschweig verlegt werden 
solle. In der Thal hat letzterer Ort und sein 
Herzog hier in neuerer Zeit manche Sympa­
thien geweckt und man würde daher in vielen 
Kreisen jener Sradt gern diesen Hebel zu 
neuem Wohlstand gönnen. 
Paris, vom 2. Mai. 
S  e .  K .  H ö h .  d e r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n ­
tin hat vor seiner Abreise aus Algier den 
dortigen Wohlthäcigkeits-Anstalten 3000 Fr. 
übergeben lassen. 
Ibrahim Pascha hatte eigenhändig an den 
Marschall Oudinot, Herzog von Reggio. als 
Gouverneur des Invalidenhauses, geschrieben, 
um dcmjUben zu eröffnen, daß er seine Aus­
flüge in der Hauptstadt „bei den edlen Ue« 
bereiten der Französischen Heere" anfangen 
wolle; cr fügte bei „er fei nicht wenig unge­
duldig, den ruhmreichen Veteranen zu begrü­
ßen, der sie commandire." Vorgestern um die 
Mittagszeit erschien Ibrahim Pascha, beglei­
tet von dem Obersten Thierrp, Adjutanten 
des Herzogs von Montpensier, dann von So-
limon Pascha, Generalmajor in der Aegpp» 
tilchen Armee, und seinen Offizieren im In-
validenhause. in demselben wohnende 
Invaliden, 2500 an der Zahl, waren in Uni­
form und bewaffnet im großem Hofe in Reihe 
u"d Glied aufgestellt; der Marschall erwar­
tete dem Aegpptischen Prinzen am Eingangs­
thor. Ibrahim Pascha bezeigte lebhaftes 
Dankgefühl. ,.Es ist zu viel für mich", wie­
derholte er mehrmals, ,. ich bin gekommen, 
diese Tapfern zu besuchen; ich glaube mich 
selvst dadurch zu ehren'" Am Grabe Napo­
leons verweilte derselbe einige Zeit in ernster 
Betrachtung. Sehr ergriffen war beim An­
blick dieses Monuments der Veteran der Na­
poleonischen Armee, Soliman Pascha, der als 
Husaren - Capitain in der Kaiserlichen Garde 
g e d i e n t -  I m  A u g e n b l i c k ,  w o  I b r a h i m  P a s c h a  
im Begriff stand, das Invalidenhaus zu ver» 
lassen, wendete er sich an den Gouverneur, 
«Vm von neuem seinen Dank auszudrücken. 
Vom Invalidenhause begab sich Ibrahim Pa» 
scha nach der Milirairschule. wo ihn General 
Fvucher an der Spitze seines Stabes empfing. 
Es war gerade die Stunde, wo die Zöglings 
ihre Suppe einnehmen. Der Aegpptische Prinz 
gab den Wunsch zu erkennen, die Compagnieen 
möchten sich nicht stören lassen bei ihrer Mahl­
zeit; er nahm Platz unter ihnen, ließ sich eine 
Ponien verlegen und verzehrte sie mit dem 
besten Appetit. Dann unterhalt er sich mit 
den Offizieren der verschiedenen Waffengat­
tungen. Ibrahim Pascha dinirte im Palast 
Elysöe Bourbon und fuhr am Abend nach 
Dmcennes. um dem Herzog von Montpensier 
einen Besuch zu machen. Dem Vernehmen 
nach hat Ibrahim Pascha auch von der Eng-
lischcn Regierung eine dringende Einladung 
zu einer Reise nach London erhalten. Er soll 
versprochen haben, einige Wochen in der Haupt« 
stadt Englands zuzubringen. 
Es heißt, die Reise Ibrahim Pascha's sey 
nicht eine bloße Vergnügung^ - Reife, son­
dern die Grundlagen eines neuen Handel-Ver­
trags zwischen Frankreich und Aegypten sepen 
bereits festgestellt. 
Der König Hai nach dem Attentat von Fon-
tainebleau unverzüglich »n einem Schreiben 
die Königin Victoria von diesem Ereigniß in 
Kenntniß gesetzt, und die Königin von Eng­
land hat auf der Stelle in einem eigenhän­
digen Schreiben geantworter. Es heißt, der 
König habe in seinem Schreiben gesagt, er 
verzichte nicht auf die Hoffnung, die junge 
Königin die königlichen Residenzen von Saint 
Cloud, Versailles und den Tuilerieen durch 
ihre Gegenwart verschönert zu sehen. Die 
Königin soll geantwortet haben, sie wünsche 
lebhaft, die beabsichtigte Reise zu machen, und 
die Frage liege ihren Ministern zur Berathung 
vor. 
Nachdem die Kammer gestern die Bordeaux-
Celle »Bahn mit 219 Stimmen gegen 45 an« 
genommen, ging sie zur Berathung über die 
West-Bahnen über. Die Regierung schlagt 
deren drei vor; 1) Von Paris nach Caen, 
später bis Cherbourg zu verlängern. 2) Von 
Paris nach Mennes, später bis Brest zu ver­
längern. 3) Eine Querbahn von Caen nach 
Le Mans soll die Normandie mit der Bre­
tagne, die Seine mit der Loire verbinden. 
Für alle diese Bahnen zieht die Regierung 
das System der direkten Concessionirung, wo 
der Minister direkt mit den Spekulanten un­
terhandelt, vor. Die gestern volirte Bor« 
deaux-Cette-Bahn verbindet den Atlantischen 
Ocean mit dem Mittelländischen Meere. 
In Algier besteht jetzt ein protestantisches 
Consistorium und eine schöne, von der Regie» 
rung erbaute, resormirte Kirche. In Duera 
ist ein lutherisches Betbaus und in Oran ein 
reformiltes. Sämmtliche drei Kirchen sind 
mit Pfarrern versehen, nur an evangelischen 
Lehrern sehlr es noch. 
London, vom 4- Mai. 
Zur Verhinderung des öfteren nächtlichen 
Zusammenstoßens zwischen Dampfböten, so­
wie zwischen Dampfböten und Segelschiffen, 
wollen sich die Englische und Französische 
Admiralität jetzt über ein verbessertes Signal» 
jystem verständige», das in neuen Signal» 
Lichtern vermittelst farbiger Gläser bestehen 
soll, die, am Hauptmast, angebracht, die Rich» 
tung des Schiffes in der finstersten Nacht deut» 
lich und bestimmt bezeichnen. Erst dieser Tage 
sind auf der Höbe von Beachy Head ein gro« 
ßer Ostitidientabrer von 1000 Tonnen Gehalt 
und ein Dänischer Kauffahrer gegen 1l Uhr 
abends mit so furchtbarer Gewalt auf ein« 
ander gestoßen, daß das Dänische Schiff gro­
ßenteils zertrümmert ward und seine Mann­
schaft sich nur mit Noth auf den Ostindien» 
fahrer, der ebenfalls gelitten hat, retten konnte. 
Vermischte Nachrichten 
Berlin- Der im Eingangssaale des hiesi« 
gen Königs. Akademie-Gebäudes ausgestellte 
Kronleuchter ist von dem Pascha von Aegyp­
ten für die große Moschee in Kahira bestellt. 
Er ist von echter Bronze, durch den Hof-Bron» 
zesabrtkanlen Herrn Imme angefertigt. Die­
ser Kronleuchter ist von kolossaler Dimension, 
9? Fuß im Durchmesser, 13 Fuß hoch; er 
wiegt 20 Centner. Drei Lampenkreise befin­
den sich an den Bronze-Armen übereinander, 
der obere zu j2, der zweite zu 24, der dritte 
zu 36 Lampen, mit mattgeschliffene!: Glas­
glocken. Die Zwischenräume zwischen den 
verschiedenen Bronze - Etagen sind durch far-
benspielende Glasdehänge, wie bei den Glas­
kronleuchtern, ausgefüllt. Ueber die untere 
Lampenreihe läuft ei» Kranz von 36 Glas» 
sternen hin;, über der zweiten siehr man an­
dere Glasformen, wie denn überhaupt die Ver­
zierungen der mannigfachsten Art sind; in je» 
der Abtheilung anders. Das Ganze zeichnet 
sich eben so durch blendenden Glanz wie durch 
edlen Geschmack aus; der Preis beläuft sich 
auf 4500 Rthlr. 
Detmold. An dem Hermanns - Denkmal 
wird wieder fleißig gearbeitet und Man hofft 
in diesem Sommer den Unterbau ganz zu vol» 
lenden. Zur Aufrichtung der F'aur bleibt 
dann noch ein großes Eisengi'rüst nöthig, das 
noch bedeutende Kosten erfordert. i»deß gehen 
auch noch fortwahrend Beiträge ein. 
Deutschland. Rindviehfutterung. Alle Rei» 
senden — sagt ein Fral»zösischts Biart — 
welche durcd Alsfeld, eine kleine Mischen Frank­
furt u»d W>'mar belegene S:adr, gekommen 
sind, haben die Schönheit der in dieser frucht­
baren Genend ^uM Ackerbau benutzten Rinder 
bemerkt, und doch werden diese Hhiere ^r 
mir Stiod ^c;,älnt. denn anderes Futter cul-
tivirt «-an um Alsfeld nicht. Aus folgende 
Arr bereuen die Bewohner dieser Gebenden 
das Sirol) j>.>: Auf der Häckselbank schneiden 
sie dasselbe in sehr kleine Stücke, höchstens 
zwei Linien lang; si? werfen ks darauf in ei« 
nen Kessel mit Kartoffeln oder Mohrrüben und 
lasten alles zusammen kochen, indem sie fort­
wahrend umrühren, bis es in eine Art seimi« 
sie Suppe oder Teig verwandelt ist. In die­
sem Zustande, nachdem, es noch mit etwas 
Wasser vermischt worden ist, geben sie das 
Streb ihrem Vieh. Es muß bemerkt werden, 
daß sie dasselbe nie tränk n. Dies Futter 
nährt so gut, daß wenn die Arbeiten des Jah­
res vollendet sind, die Ochsen an den Schläch« 
nr verkauft werden können, ohne daß man 
sie weiter zu mästen nöthig bat. 
In der Nähe von Laurahüne »'»'Schlesien 
schlägt jetztder unterirdische ssohlenbrand. dcn 
wan schon seit !Ll3 bemerkt hat in hellen 
Flammen hervor. Der Boden hat große 
Znsse bekommen und es sind schon Wohnun« 
gen und Menscht-n in den Abgrund gesunken. 
Das Haus Rothschild soll de« feinem dies­
jährigen Jahresabschluß einen G-wu,n von 
nicht weniger, als 135 Mill. Francs gehabt 
haoev. Das Gesammtvermö>ien der vereinig­
ten Häuser Rothschild soll 735 Millionen Fr. 
betrafen. 
Auctions - Anzeige. 
Am 14. d. M., Vormittags um 41 
Uhr, sollen im hiesigen Zollpackhause 32? 
Arschin buntes Baumwollenzeug, circa 120 
Pfund druito wohlriechendes Oel, 100 
Pfund drutw Pomade, 984 Dutzend La-
ftjng - Knöpfe und 1 Fäßchen Rosinen, 
taxirt überhaupt 470 Silb. Rbl.) öffent­
lich versteigert werden. > 2 
Libau, den 8. May 1846. 
Haus-Verkauf in Grobin. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt-Magistrats vom 18- April d. I. 
soll das zur Leopold Friedmannschen Con-
cursmajse gehörende, in der Stadt Gro- . 
bin unter Nr. 15 (olim Nr. 2) belegene 
hölzerne Wohnhaus nebst Graskoppel, am 
4 .  J u n y  d .  I . ,  m i t t a g s  1 2  U h r ,  i n  
der Sitzung gedachter Behörde, unter den 
in. derinino zu verlesenden, bis dahin 
aber bei mir einzusehenden Bedingungen, 
öffentlich zum Vekauf auögeboten und nach ' ' ' ' 
Maaßgabe der Umstände dem Meistbieten­
den zugeschlagen werden: weshalb diese 
Bekanntmachung an die Kauflustigen er­
geht. .LU'au, den 20. April 1846. 2 
C. W. Melville, cur. nie. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. Mai: Frau Baronin von Reck, 'nebst Fräu­
lein Tochter, aus Bassen, Frau Staotsrathin von 
Erdman und r>r. Derks, aus Appusen, bei Büß; 
den 7.: Herr Baron von Schilling, aus Mitan, im 
Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Herrmann Gerhard, nach dem Auslande. 2 
Schneidermeister M. H. Kokowsky, nach dem Aus­
lände. 2 
Tischlergesell Ludwig Wilhelm Schwilge, nach dem 
Auslande . 1 
Ausländer Wilhelm Schwarz nach St. Petersburg, i 
Lvnrs vnrn 28; Izi5 .  ̂ lsi. 
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5. 39 Russe. Boot ohne Namen.N. Manisch. äito x?cr. Ordre. ' > —————— -' > 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostscc-Prpviiijen, Tcinncr, (Zensor. i 
Z  i  b  a  u  s c h  e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
ÄS. Sonnabend, den 41., Mai 
2ur Lrküllung des, sin 8- IVlärz t83? ^llerböcbst bestätigten 8entiments des ^Vlinister» 
Lommittees dringt die Oberpostverwaltung bieinit kolgende, in Letre^ der Versendung von ?aks» 
ten über die ?ost, bestellende kegeln'zur allgemeinen Xenntniss. 
s) Ls wird verboten, Leid, Lrieke und. öocumente in die ?akete einzulegen. In Letretk der» 
Aleicben 8endungen ist in der Veroidnung über daL ?ost^vesen k'olgenäes verordne?: 
§ g. Wird bei der Lesicbtigung des Pakets in demselben Leid Sekunden, so ist solebss. zu 
conksciren und in Lemässbeit des K. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vierten l'beil erbält 
Derjenige, der das ?aket erölknet bat, und drei Viertel kallen der Xrone zu) werden dagegen Lrieke 
Sekunden, so wird Für dieselben ä j k.bl. kür jeden Lolotnik oder 3 Lbl kür's I^otb (gy Lop. 8. Al.) 
zum Losten der Xrons beigetrieben, und lebnt derjenige, der das ?aket erbält, die Gablung ab, so 
werden diese (Gelder, von dein Absender des ?akets beigetrieben. §. 41. I'ür Oocumente, welcke 
obne Anzeige in ?akete eingelegt werden, werden die 3trakge1der in doppelte«» Letrage gegen die 
von Lrieken erbobenen d. b. ä 6 k.bl. voin I^otb (l8<Z Lop. 8. lVI.) erKoben. >, ' 
b) Ls wird gänzlicb verboten, über die ?ost zu verwenden ̂  Flüssigkeiten jeder H.-t und 8ub-
stanzen, welcbe, ibrer (Qualität nacb, aus irgend welcben äussern oder innern vrsacben, ?ett oder 
?euc:btigkeiten von sieb geben, oder sieb in Flüssigkeiten verwandeln können. ilierber geboren 
unter andern: warben, ?omade, mediciniscbe 8alben, ?rücbte aller ^rt, k'iscbe, Wildpret und abn-
licbe Legenstände. Lleicbfalls werden verboten.: ?u.Iver, überbaupt brennbare 8ubstanzsn pbos» 
pboriscbe un>1 anders cbemiscbe Lreu^stokke, 2ündbölzcben und ?istons. ' 
In Letreik solcber 8endungen ist, zur Vervollständigung und Abänderung der bierüber in der 
Verordnung über das ?ostwesen bestebenden Kegeln mittelst», de-, am 22- Lctober t84t -^llerböbst 
bestätigten Lentiinents des IVliniste -Lommittees verordnet worden-: l) an 8telle der, bis biezu bq-
stellenden nur kür das Versenden verbotener ?akets über die ?ost erboben werdenden 3trak>elder 
werden dergleicben?akete selbst, sobald dieselben entdeckt »Verden, zum Resten der Xrone conkis-
cirt; 2) die in dergleicben ?aketen gekundenen 3acben und Flüssigkeiten, welcbs ibrer Qualität 
nacb unscbädlicb sind, als 2. L. warben, l'arkümerien und verscbiedene (Gegenstände, welcbe?eucb-
tigkeit und ?ett von sieb geben, werden durcb öKentlicben ^.usbot verkaukc und -war in den ̂ .uk-
ti^ons-Xammern, wo solcbe sxistiren, oder wo dergleioben ^.uktionskammern nisbt existiren auk den 
t-rund des §. 30^1 des X. I'jieüs des 8wod's der Livilgesetzs, in den Louvernements-Kesierunsen 
und Xreisgeru:bten oder klagieträten und katbbäusern und -war in (Gegenwart eines Postbeamten -
Z) die in dergleicben ?aketen gekundenen scbädlicben, zerstörenden oder brennbaren 8ub-tsnze^ 
oder solcne, cleren ^ genscbakten nacb dein äussern ^.nseben nicbt bestimmt werden kann werden 
in den ^esiden?en an die ?bz^sikate. in den Louvernementsstärlter: an die ZVledi-inalbebörden und 
in den Kreisstädten an die 8tadtregierungen -ur Verniebtung gessnät; 4) Wenn durcb die ?eueb. 
tigkeit oder das Vergiessen von Flüssigkeiten, welcbe in ?skete über die ?ost gesandt worden oder 
durcb das L«t-unden brennbarer 8ubstan?en andere ?a'ete oder Korrespondenzen bescbädigt we5. 
den, so bat der Absender solcber verbotener Legenstände, welcbe ausserdem zum Lesten cler Xrone 
conkiscirt werden, in Lemassbsit des Z. jy der Verordnung über das?ostwesen denjenigen ?e5sonen 
Labien äadurc!. gelitten baben. eine durcb das Lericbt zuzuerkennende Lntscbädigung zu 
R.icbtig : I'ü^ den 8ectionscbsk: XI o d nit ?. k 
(OkLczel!.) in tldem versionis: de I^aoroix, l'ranslateur. 
Wien, vom Z. Mai. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Erzhcrzog Johann 
geht im Auftrage Sr. Maj. des Kaisers zur 
Begrüßung Ibrer Maj. der Kaiserin von 
Rußland nach Venedig. Die Kaiserin wird 
am 9- Abends daselbst eintreffen und von Sr. 
Kaiserl. Hoheit dem Erzherzog bis nach Salz« 
bürg begleitet werden. In Venedig beabsich­
tigte man. der Kaiserin zu Ehren, einig-
Feste, namentlich eine Regaita, zu geben. 
V o m  7. Nach einer erst gcstern hier ein­
getroffenen Anzeige, wird Ihre Maj. die 
Kaiserin von Rußland von Venedig die 
Route über Tyrol und von da mittelst der 
Eisenbahn über Budweis nach Schlesien neh­
m e n .  G r a f  W t ' b n a  i s t  b e a u k l r a g t ,  I .  M a j .  
auf der Route durch Oesterreich zu begleiten. 
S o b a l d  d i e  N a c h r i c h t  e i n t r i f f c ,  d a ß  I .  M a j .  
Venedig verlassen hat, wird jedenfalls von 
hier ein Erzherzog entgegen reifen, um I. 
Maj. Namens des Kaisers zu begrüßen. 
Bei Hose beschäftigt man sich viel mit den 
Feierlichkeiten, welche am 16- Juni bei Ge­
legenheit der Enthüllung des Monuments des 
Kaisers Franz auf dem Burgplatze abgehal-
ten werden sollen. Nach dem Wunsche der 
Kaiserin Mutter soll Alles mit großer Pracht 
und Galla vor sich gehen. Fürst Metternich 
wird sogleich nach der Enthüllung den Pane-
gyricus für den großen Todlen halten. Der 
ganze Burgplatz wird mit Tribünen versehen 
werden. 
Rom, vom 28. April. 
Mehrere Personen aus dem Gefolge Ibrer 
Maj. der Kaiserin von Rußland, welche 
die Masern nicht scheuen, haben sich von ih­
rer Gebieterin die Erlaubniß erbeten, einige 
Tage in Rom verweilen zu dürfen^ Es be« 
finden sich hier der Hof - Staatssekretair der 
Kaiserin. Chambeau, aus Berlin, der vr. 
Wangtnheim, auch der Kaiserl. Russische Ge­
sandte in Berlin, Baron von Meyeodorff. 
Breslau, vom 2l- April. 
Vierzig der angesehensten Bewohner Kra­
kaus sollen (der Weser Zeitung zufolge) 
b e a b s i c h t i g e n ,  a n  S  r .  M a j .  d e m  K a i s e r  
von Rußland eine Petition zurichten, worin sie 
den Wunsch aussprechen, daß das Krakauische 
Gebiet dem Russischen Reiche einverleibt wer-
dk da man nur hiervon für die Wohlfahrt 
des Ländchcns gute Folgen erwarten könne. 
Von der Schwitschen Grenze, vom 8. Mai. 
Eicheren Nachrichten aus Krakau zufolge 
scheint in dieser Stadt die Strenge der von 
den provisorischen Militär-Behörden verhäng» 
ren Maßregeln eher zuzunehmen, als nachzu« 
lassen. Der Militair-Gouverneur hat in den 
letzten Tagen verfügt: 1) daß die Polizei Nie­
mandem mehr, ohne seine ausdrückliche Er-
laudniß. Paffe ins Ausland, selbst nach Ruß­
land, Preußen und Oesterreich ausstellen solle; 
2) daß alle, welche während der Revolution 
von den damals regierenden Gewalten zu ir­
gend einem Anne ernannt waren, in vorläu­
fige Haft gebracht und von den Militair-Be» 
Hörden zur Untersuchung gezogen werden sol­
len- Diese Verordnung versetzt zwei Drit-
theile der Krakauer Bürger in Arrest; denn 
da während der Revolutionszeit die Todes« 
strafe gegen Jeden verhängt war. der sich 
ein ihm vtrl'thenes Amr anzunehmen weigerte, 
so waren wenigstens zwei Dr-ttheile der männ­
lichen erwachsenen Bevölkerung angestellt, und 
verfallen j-tzt von Rechtswegen der provisori­
schen Haft. 3) Daß alle Fremden, wenn 
auch ihr Aufenthalt in Krakau mit legalen 
Päss.n legit'mirt sepn sollte, binnen 6 Tage» 
Krakau zu verlassen haben. 
Hamburg, vom 9. Mai. 
Die im Juli v/I./von Rath und Bür­
gerschaft beschlossene Anleihe von Bco. Mark 
9 Millionen ist, sicherem Vernehmen nach, 
mit dem hiesigen Hause S. Heine und mit 
den Häusern Gebr. Schickler und F. M. Mag­
nus in Berlin, unter der Benennung Ham­
burgische Staats-Prämien-Anleihe, abgeschlos­
sen. 
Paris, vom 5. Mai. 
Der Herzog von Aumale besuchte am 23-
April die Kupfergruben von Muzaja, wo er 
von der 250 Mann starken, unter die Waffen 
getretenen Miliz des Dorfes Bois»de«Oliviers 
und den Salutschüssen des ihr bewilligten Ge, 
schützes feierlich empfangen wurde. Es heißt, 
der Herzog werde zum Vice-König von Algier 
und der Marschall Bugeaud zum Komman­
danten von Paris ernannt werden. 
Die Überreichung von Adressen wegen des 
Mordanfalls von Fontainebleau dauert noch 
fort, und die amtlichen Blätter enthalten noch 
immer lange Verzeichnisse. Unter den neue­
sten befindet sich auch wieder eine von Eng» 
ländern, nämlich von den Brillischen Einwoh­
nern von St. Malo. Dem Englischen Mini­
ster Sir Rob. Peel hat Se. Maj. der König, 
als Anerkennung seines herzlichen Toastes bei 
dem Lordmapor Feste. ein eigenhändiges Dank­
schreiben übersendet. 
C e. K. Höh. der Großfürst Konstan­
tin »st zu Gibraltar angekommen. 
Vom 8- Zu dem großen militärischen Schau­
spiel, welches am Montage zu Ehlen Ibra­
him Pascha's bei Vuicennes stattfand, rückten 
von L Uhr morgens an von allen Seiten her 
Hie zur Revue bestimmten Truppen'Abtheilun» 
gen auf die ihnen angewiesenen Punkte. Die 
Witterung begünstigte das kriegerische Fest 
ausnehmend. Kurz, nach i l Uhr langte» der 
Herzog von Nemours und Ibrahim Pascta. 
begleitet von einem zahlreichen und glänzenden 
Stabe, auf der Ebene von St. Maur an. 
Sofort setzten sich die Truppen. 20.000 Mann 
stark >n Bewegung. Aus j7 Bataillonen In­
fanterie. 8 Schwadronen Kavallerie und 4 
Baucrieen Artillerie bestehend, waren sie in 
zwei kleine Heere gelheilt. Es wurde ein 
Scheingefecht aufgeführt zwischen der Vorhut 
eines Heeres, welches über die Marne gesetzt, 
um V'ncennes durch einen Handstreich zu 
nehmen, und den Truppen, die zur Abwehr 
dieses Angrtffes ausgerückt. D>e Artillerie 
stand unter dem Kommando der Herzogs von 
Monkpensier, die Truppen, welche den angrei­
fende,, Feind darstellten, waren von dem Ge» 
neral Carr6 und die mit der Vertheidigung 
von Vincennes beauftragte Brigade von dem 
General Aupick befehligt. Das. Allgemeine 
des Manövers wurde von dem General Se-
bastiani geleitet. Nach schwankenden Erfol­
gen auf beiden Seiten wurden die angrei­
fenden Truppen zurückgeschlagen und genöthigt, 
über die Marne zurückzugehen. Der Graf 
von Paris und sein Bruder, der Herzog von 
Chartres, befanden sich ebenfalls unter den 
Zuschauern. Nach Beendigung des Schein, 
gefechts defilinen die Truppen vor den Prin> 
zen und Ibrahim Pascha. Im Schlosse von 
Vincennes gab am Abende der Herzog von 
Nemours m den Gemächern des Herzogs von 
Montpensier ein glänzendes Diner. 
Wir haben heute aus Algier Nachricht von 
einem glücklichen Handstreiche, den der Oberst-
Lieutenant Dumontet am 12- April Mvrgens 
in der SubdivisioN Setif ausgeführt hat, in« 
dem er das Lager des Scherifs Si Moham« 
med Ben Abdallah überfiel und wegnahm. 
Die Kabplen hatte:: dabei über 200 Todte 
und eine noch größere Zahl von Verwundeten. 
Was im Lager sich befand, wurde erbeutet, 
4000 Schafe. 100 Ochsen, Zelte u. f. w. 
Die Franzosen hatten 7 Todle und 60 Ver« 
wundete, unter Letzteren 4 Offiziere. Der 
Kampf hatte bei dem Kabplenstamme der Amu» 
scha statt, der sich stets sehr feindselig gezeigt. 
General d'Arbouville war am lt. zu Air.» 
Akrak (die Sk.rpionenquelle) bei den Uled 
Nail gelagert, ohne Widerstand zu finden von 
diesem zahlreichen Stamme, welcher die ihm 
auferlegten schweren Geldstrafen richtig ein» 
zahlte. 
London, vom 6- Mai. 
Der Friedensvertrag mit den Seikbs hat 
bereits zu Zeitungs-Erörterungen Anlaß gege­
ben. Einige Zeitungen sind offen genug, ein­
zugestehen, daß man in den Friedensvedin» 
gungen keine Spur der bisher so sehr ge« 
rühmten ..Mäßigung" finden könne. Herr Rö« 
duck meinte vorgestern im Unterhaus?, wenn 
man das Pendschab in Besitz nehmen wolle, 
so solle man es auf einmal thun, und sich 
nicht hinter einem eingebornen Schattenfürsten 
verstecken. 
Athen, vom 25- April. 
Die Abreise des Hofes nach Morea wur» 
de durch die unerwartete Ankunft des jungen 
Prinzen Alexander von Hessen und bei Nhein 
von Konstantinope! auf 14 Tage verschoben. 
Der Prinz geht von hier nach Neapel, um 
I h r e  M a j .  d i e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  
zurückzubegleiten. Eine Menge Festlichkeiten 
werden dem Prinzen zu Ehren in dieser Wo» 
che stattfinden. 
Von der Moldauischen Gränze, 20. April. 
Nachrichten aus Galacz melden, daß in Ab­
wesenheit des Preußischen Viceconsuls. Herrn 
Geh. Hofralhs Wedecke, die Reibungen mit 
dem dortige» Gouverneur, Georg v. Ghyka, 
so weit gediehen waren, daß der derzeitige 
königl. Preußische Amtsverweser die Flagge 
des Consulats einzog und seine Funktionen 
einstellte. Nächste Ursache war die Arretirung 
eines Hausdieners durch die Kosaken im Eon« 
sulatshof. was den mit der Pforte bestehen­
den Tractaten zuwider ist, wonach diese, selbst 
wenn sie Türkische Unterthanen sind, in kei­
nem Fall, außer bei aus der Thal entdecktem 
Morde, Falschmünzerei oder Haremsverletzung, 
innerhalb der Consularsgebäude in VerHaft 
genommen werden dürfen. Die ersten Rei­
bungen aber entstanden aus dem gleichzeitig 
auch vom Gouverneur von Galacz angespro-
ebenen Miethrechr des Hauses, worin sich 
das Preußische Consulat befindet, und das 
jener arretirte Diener gegen nächtliche Ein-
dringlinge vertheidigt hatte. Der Oesterlei­
chische Consul hat einstweilen di, Preußischen 
Unlenhankn «n seinen Schutz genommen. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Küstcr zu Telgte, durch den bekannt» 
lich ein Ver».,llungsversuch in der Kirche statt« 
gefunden Hoden soll, erklärt jehl in der Düs­
seldorfer Zeiiung jene Nachrichtj für eine Lüge. 
Am 3. Mai Nachmittag hat sich wieder auf 
der Potsdamer Eisenbahn ein junger Mann, 
der bis jetzt nicht erkannt worden ist, den „Pol» 
katod" gegeben, wie man'jetzt in Berlin in 
schneidender Ironie die Manie nennt, sich 
durch d,e Eisenbahnwagen den Kopf abschnei' 
den zu lassen. 
Amerika. Eine neuere Reifebefchreibung 
erzähl:« daß die Creek. Indianer ein Gesetz 
gegeben haben, wonach jeder W-iße. der über­
führt wird. Karten gespielt zu haben, von 
dem Territorium des Stammes verwiesen wer­
den soll, selbst wenn er mit einer Indianerin 
verbei/ather wäre. — Solch ein Gefetz geben 
Indianer. Hie nach den Begriffen des civili-
sirien Europa' in Allem um hundert Jahre 
zurück sind! — Was würde bei uns aus man« 
cher Gesellschaft werden, wenn das Karlen» 
spiel adkäme. wie Viele würde die Langeweile 
verzehren. Der alte ehrwürdige Zschokke hat 
die Blaninweinspest geschildert; wie wär' es, 
wcnn ein Anderer sich der Aufgabe unterzöge. 
^ die , Wl)>stBoston>, Tarok». Piquet» und 
Preferei,ce>Pest '  zu schildern? 
Europa. Mit welcher Schnelligkeit man 
j.tzr reist, ;e»»en die Englischen Bläuer an 
dem Beispiel eines Kaufmanns aus Manche­
ster. der Paris nachmittags verließ, mit der 
Eisendahn bis Rouen. mit der'D'ligence von 
da dis D'eppe fuhr, abends sich nach Brigl). 
ton einschiffte und morgens um 9 Ubr in Lon­
don war. also die ganze Reise in weniger 
als ^0 Stunden, mit Emschluß alles Aufent­
halts unterwegs, zurücklegte. 
Zur Mode. Lange Zeit trugen die Damen 
nur Blumen und Federn auf den Hüten; feit 
einigen Jahren sind auch Kirschen. Johannis-, 
Stachelbeeren u. f. w. zu dieser Ehre gelangt, 
aber Gemüse und Salat waren bisher etwas 
Unerhörtes in dem Kopfputz der Frauen. AlS 
eine ebenso neue wie ..reizende" Mode werde«» 
jetzt in PariS ..Strohhüte mit Kressen" getra­
gen. Alpbons Karr hoffte, daß die Schöne» 
der Französischen Hauptstadt dabei nicht ste­
hen bleiben werden; bald, meint er. dürften 
auch rosige Radieschen, grüne Bohne» u. ^ 
w. auf den schönen Köpfchen paradiren. 
Auctions - Anzeige. 
Am 14. d. M., Vormittags um 11 
Uhr, sollen im hiesigen Zollpackhause 32j 
Arschin buntes Baumwollenzeug, circa 120 
Pfund brutto wohlriechendes Oel, 100 
Pfund drutto Pomade, 984Dußend ja-
sting - Knöpfe und 1 Fäßchen Rosinen, 
taxirt überhaupt 470 Silb. Rbl., öffent­
lich versteigert werden. t 
Libau, den 8. May 1Z46. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8- Mai: Herr Polangensche Polizeimcister, 
Obrist der Armee und Ritter von Eichler, nebst Fa­
milie, bei Oerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Sruhlmachergefell Christian Friedrich Espersen nach 
dem Auslande. 3 
Herrmann Gerhard, nach dem Auslande. 1 
Schneidermeister M. H Kokowsky, nach dem Aus­
lände. t 
Wind und Wetter. 
lOcn 5. Mai: O.. heiter; dcn 6-: S.. veränderlich; 
Pen 7.: SW., heiter, den 8.: NW., veränderlich; 
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H 5^1 vlla o ^>0 la o>ey»-i.rv iv vv ^uuv. 
Ist zu brücken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ojisee.Provinjen, Tanner, Scnfor. 
S i b a u s c h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SS. Mittwoch, den 15. Mai 
P u b l i k a t i o n .  
Die diesseitige Bekanntmachung vom 1. d. M. sub Nr. 784, ergangen im Li-
bauschen Wochenblatte Nr. 36/ daß nur die Hausirer mit Russischen 
Taback und diejenigen Personen, welche die verordneten Scheine dazu gelöst haben, den 
unpräparirten Russischen Taback in Blättern und Stengeln verkaufen dürfen, hat diese 
Stadt'Polize! mit dem Bemerken wiederholen wollen, daß das Wort 
nicht die Bedeutung Hausirer hat, sondern diejenigen bezeichnet, die einen Gegen­
stand durch Zucht, Pflanzungen oder Saaten vervielfältigen, hier also diejenigen, die 
den russischen Blattertaback in ihren Landereien gewinnen. 
Libau-Stadt-Polizei, den 14. Mai 1tz46. 
Nr. 874. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 4. Mai. 
St. Maj. der Kaiser haben geruht, in 
der Nacht vom 2. auf den Z. Mai von hie-
stger Residenz aus auf dem Trakce nach War» 
schau abzureisen, in Begleitung der General» 
Adjutanten Graf Orlow und Adlerberg. 
Die beständige und regelmäßige Communi» 
cation zwischen St. Petersburg ^ind Stettin 
beginnt mit dem 19- Mai d. I-, mittelst des 
der Kaiserlich - Russischen Postverwallung ge­
hörenden eisernen Dampfschiffs „Wladimir" 
von 750 Tonnen und 3l0 Pferdekraft. Die. 
fes Dampfschiff ist auf 120 Pastagiere ei„„e» 
richtet, steht» unter dem Kommando des Ka, 
pitain - Lieutenants Kraschenninikow, und hat 
eine Maschine mit einfachem Druck. Es wird 
(biS zum 20- Oktober) alle zwei Wochen Sonn» 
tags, mit Tagesanbruch, von Kronstadt ab­
gehen und von Swinemünde ebenfalls am 
Sonntag und bei guter Fahrt in Kronstadt, 
wie in Swinemünde, am Mittwoch eintreffen. 
Florenz, vom 5. Mai. 
Die vierzehn Tage, welche I. Maj. die 
Kaiserin von Nußland in unserer Residenz zu 
v e r w e i l e n  b e s c h l o s s e n  h a t t e  s i n d  v o r ü b e r — s i e  
werden lange im Gedächtniß der Florentiner 
leDen. Wenn auch I. Maj. die beiden ersten 
Tage meist in Ihrer Wohnung zubrachte, so 
hat Sie nachher doch noch die Florentinischen^ 
Sehenswürdigkeiten Augenschein genommen 
und auch mehre weitere Ausflüge gemacht. 
Verwichenen Donnerstag war großes Festmahl 
in der Großherzoglichen Villa Poqgio Cajano, 
10 Miglien von der Stadt entfernt, i^ohin 
sich I. Maj., trotz einem nicht sehr freund» 
lichem Wetter, auf eine Einladung des Groß» 
Herzogs zusammr der Großherzogin von Meck­
lenburg, der Großfürstin Olga und dem 
Kronprinzen von Würtemberg verfügte. Freitag 
Abend sahen wir unsere hohen Gäste in, Theater 
der Pergola. das prachtvoll erleuchtet war und 
sich ei»«6 ungewöhnlichen Zuspruchs erfreute. 
Vorgestern, Sonntag, wohnten I. M. und die 
übrigen hohen Gäste dem Griechischen Gottes­
dienste bei in der Hauskapelle des Fürsten 
Demidvff, außerhalb der Stadt in der Villa 
Mathilde zu G. Donalo. Der Tag selber 
endete mit einem prachtvollen Schauspiel, das 
für Florenz, wenn auch nicht durchaus neu 
in seiner Art, doch neu nach seinem specicllen 
Zwecke war. Zu Ehren der Kaiserin hatte 
nämlich der Großhcrzog eine architektonische 
Beleuchtung veranstaltet, die sich am linken 
Ufer der Arno hin, gerade gegenüber der Woh» 
'  nung der Kaiserin, vom Ponte Carraja dis 
zur Kettenbrücke der Kaschinen hinzog. Auf 
dieser Linie von mehr als ^ Miglie Länge er­
hoben sich mehre Gebäude Griechischen Styls, 
die einen magischen Effect hervorbrachten. 
Prachtvoll nahm sich die Kettenbrücke und der 
Ponte Carraja aus, die symmetrisch beleuch­
tet waren. Nicht wenige Schiffe darunter, ei» 
nes mit einem Sangerchor, befuhren cen Ar­
no. Der Großherzog von Toskana mit sei­
ner Familie brachte einen Theil des Abends 
in der Wohnung der Kaiserin zu. 
Venedig, vom 7. Mai. 
I h r e  M a j .  d i e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  
wird morgen erwartet, und. dem Vernehmen 
nach, am, nächsten Dienstag wieder abreisen. 
Die Großberzogin von Mecklenburg ist gestern 
hier eingetroffen. Besondere Festlichkeiten, 
finden, wie es scheint nach dem Wunsche der 
Kaiserin, nicht statt. 
C a d i x. 
Der Russische Consul hat den hiesigen Be­
h ö r d e n  a n g e z e i g t ,  d a ß  S .  K .  H .  d e r  G r o ß ­
fürst Konstantin diesen Hafen in den er» 
sten Tagen des Mai besuchen wird. 
Frankfurt, vom 7. Mai. 
Wie man erzählt, so sind den Französischen 
Spielpächrern in Homburg. Gebrüdern Blanc, 
von einer Gesellschaft Landsleute drei Millio­
n e n  F r a n c s  f ü r  A b t r e t u n g  i h r e s  P a c h t - V e r »  
träges geboten worden. Dieser Antrag und 
seine Nichtannahme zeigen, welchen großen 
Gewinn die Homburger Hazardspiele ihren 
Pächtern abwerfen und in Aussicht stellen. 
Homburg ist auch bis jetzt das einzige Bad 
in Deutschland, wo außer der Badesaifon ge­
spielt wird. Hier werdm die Hazardspiele 
Tag für Tag bis spät in die Nacht, oder 
vielmehr so lange fortgetrieben, als der grüne 
Tisch noch Ausbeute zeigt. Die Hessen Hom» 
durgifche Regierung sieht solchen rastlosen 
Spielgetrieb ruhig und befriedigt zu; decken 
doch die daraus ihr zufließenden Einnahmen 
ihr Finanz-Deficit. 
Aus Schlesien, vom Z. Mai. 
In einer unserer kleinen Provinzialstädte 
war in diesen Tagen ein Römischer Katholik 
Deutsch.katholisch geworden; zwei seiner vor 
tinigen Iahren gestorbenen Kinder lagen auf 
dem katholischen Kirchhof begraben. Der 
Römisch-katholische Priester des Orts, schon 
längst durch seinen Fanatismus gegen die Pro­
testanten bekannt, ließ jetzt diese Kinder aus­
graben und an denjenigen Ort des Gottes­
ackers beerdigen, wo die Selbstmörder liegen^ 
Die unter den meist evangelischen Einwoh­
nern des Orts entstandene Gährung ist nun 
gr>ß, und gegen den Römischen Priester ist 
eine Criminal-Untersuchung eingeleitet worden. 
Bon der Galizischen Gränze, vom 4. Mai. -
Wie sich aus den Untersuchungen ergiebt, 
ist die Zahl Derjenigen, welche in Umsturz­
pläne verwickelt waren, sehr groß, und wollte 
das Gesetz Alle bestrafen, welche an dem Com-
ploite Theil nahmen, so müßten drei Theile 
des Landes in ein großes Gefängniß verwan» 
delt werden. Es standen Männer in den Rei­
hen der Rebellen, die mit Regierungsbeamren 
in den innigsten Verhältnissen gelebt hatten, 
Männer die allgemein für getreue Unlerthanen 
galten. 
Paris, vom 8- Mai. 
Man hat aus zuverlässiger Quelle erfahren, 
daß die Königin Victoria im laufenden Iah» 
re nicht nach Paris kommen wird. Die Ent­
scheidung ist erst in den letzten Tagen am Tut» 
lerieenhofe bekannt geworden. 
V o m  t j .  D i e  e r s t e n  V e r h ö r e  L e c o m t e ' s  
von Seiten des in Criminalsachen wohlerfah­
renen Kanzlers Pasquier gaben ein sehr spär­
liches Resultat. Lecomte war mürrisch, fin» 
ster und nicht selten grob, so daß seine lako­
nische Antworten den Kanzler oft außer Fas­
sung brachten. Herzog Decazet übernahm es 
dann den Gefangenen zu zähmen, und eS 
glückte ihm, indem er dessen Appetit in An­
spruch nahm. Der Herzogl. Koch mußte Le-
comte's Tafel plötzlich mit den köstlichsten 
Speisen und ausgezeichnetsten Weinen verse­
hen. Dieser Wechsel wirkte auf Lecomte, der 
die schmale Gefängnißkost verächtlich zurück­
gewiesen hatte, wie ein Wunder; er wurde 
gesprächig, und nun gesellte der Herzog dem 
Wachtpersonal einen Schnellschreiber dei, der 
Alles ausschreibt, was Lecomte spricht. Die 
Rücksicht, mit der Lttomte Vehandelt wird, 
hat in ihm den Gedanken erregt, als warte 
seiner ein milderes Schicksal. So soll er un­
ruhig darüber feyn, daß man seine Wohnung 
nicht zur rechten Zeil gekündigt hat, wofür 
man «hn später verantwortlich machen könne. 
Zu dem Kanzler Pasquier hat er volles Ver­
trauen. Der Kanzler hat von ihm erklärt: 
„Er hat vic! Verstand, aver e«n Herz von 
Eisen." 
Es war zweifelhaft, woher Lecoune die 
Doppelbüchse genommen, mit welcher er sein 
Verbrechen ausgeführt. Aus den jetzigen Er» 
Mittelungen geht oder hervor, daß vieß das» 
selbe Gewehr ist, welches er in Orleans vor 
sechs Jahren für feinen Dienst gekauft. 
S . K . H ö h .  d e r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  
soll den Herzog von Anmale eingeladen haben, 
eine Reise an den Hos von'Sr. Petersburg 
zu machen. 
Ibrahim Pascha wird in vierzehn Tagen 
von hier nach London abreisen; die Britische 
Regierung hat ihn wissen lassen, wie sehr sie 
wünsche, daß er auch England besuchen möge. 
London, vom 8. Mai. 
Die Regierung hat einen neuen Vertrag 
abgeschlossen, dem zufolge während 3 Mona­
ten einen Sonnabend um den andern ein gro­
ßes Dampfdoot von Liverpool direkt nach 
Newyork abgehen wird. Dadurch ist zwischen 
E n g l a n d  u n d  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  e i n e .  
wöchentliche Dampfverbindung hergestellt, da 
die 44tägigen Dampffahrten nach Boston und 
Halifax nur mit der Aenderung fortbestehen 
sollen, daß auch diese Reisen fortan immer 
auf einem Sonnabend fallen werden. 
Das mit Verbrechern .von Bombay nach 
Singapore abgesegelte Brittische Schiff„Re­
covery" hat in Folge einer Empörung der 
am Bord befindlich gewesenen Uebclthäter in 
Ceylon anlaufen müssen. Wie gewöhnlich 
war den Gefangenen zu bestimmten Stunden 
gehaltet, in Abteilungen von sechs bis zehn 
aus dem Verdeck zu verweilen. Sie wußten 
jedoch die Wachen zu täuschen, verständigten 
sich, und eines Tages stürzten plötzlich drei-, 
ßig, die ihrer Fesseln sich zu entledigen ge­
wußt, auf dos Verdeck, wo Alles, dtssen sie 
habhaft werden konnten, eine Waffe für sie 
abgab. Die Entschlossenheit des Kapitains. 
der sich kräftig verteidigte, den Hauptanfüh­
rer der Empörer glücklich niederstreckte und 
wit Hülfe der herbeieilenden Mannschaft die 
Angreifer in den Raum zurücktrieb, vereitelte 
den Anschlag, dessen Gelingen vcrmuthlich der 
ganzen Bemannung das Leben gekostet hätte. 
Die Schuldigen wurden in Colombe auf Cey« 
lon den Gerichten überliefert. 
Vermischte Nachrichten. 
Für die Festungswerke von Paris sollen 
14i) Mill. Francs verwendet werden, davon 
sind Mill. wirklich verwendet und 127 
Mill. 216,238 Francs bereits ausgezahlt »vor» 
den. Die Ringmauer hat 54?, die Forts ha» 
den 69? M>ll. ^ckester, für Landeserwerbun« 
gen sind 17^ Mill. ausgegeben worden. 
In Paris hat sich eine Gesellschaft für die 
Garnfpinnerey mit einem Kapital von acht 
Millionen Francs gebildet. Dieses Etablisse­
ment wird zu Reuen mit 50,000 Spindeln an­
gelegt werden. 
'England. In Shoreditch beging vor eini-
Tagen ein 9jädriger Knabe einen Selbstmord! 
Der Junge sonst von milder Gemütsart, 
hatte seine Mutter um einen Halbpennp zum 
Ankauf eines Balles gebeten. D«eß ward 
ihm verweigert, und nun saß er eine Weile 
düster und in sich gekehrt, bis er plötzlich auf­
stand und das Zimmer verließ. Fünf Mi« 
nuten nachher fand ihn ein Spielgenosse am 
Treppengeländer mit einem Seile aufgehängt. 
Des Coroners Verdict lautet auf „temporal-
ren Wahnsinn." ' — ' 
Mainz. 5. Mai. Nachdem heute Nachmit» 
tag gegen 4 Uhr bereits ein starkes Gewitter 
sich gerade über unserer Stadt entladen hatte, 
brach gegen sechs Uhr ein zweites Gewitter 
mit solcher Gewalt aus, wie man sich eines 
ähnlichen nicht zu erinnern vermag. Das 
Wasser ergoß sich in Strömen durch die Stra­
ßen, so daß man bequem mit Nachen durch 
die ganze Stadt hätte fahren können, und oben 
schwamm das herabgefallene Eis in der Größe 
starker Erbsen in großen Massen. Da, wo 
dieß fürchterliche Wetter sich hingewendet hat, 
ist jedenfalls die ganze Ernte vernichtet und 
die Hoffnung der Landleute auf ein reiches 
Jahr zerstört. 
Ein Jude wurde von einem Freunde ersucht, 
ihm von der Leipziger Messe für seine Toch» 
ter «in paar Gol'vfifchchen mitzubringen. Aaron 
geht hin und handelte um den Preis. Als sie 
einig, zieht er einen Probirstein aus der Ta­
sche und fitschelt eins der Fischchen darauf 
hin und her. Der Kaufmann ist außer sich 
über die unzarte Behandlung des kleinen ThierS 
und überschüttet den. Sohn Avrahams mit 
Vorwürfen. Selbi'aer bleibt aber ganz rub'g 
und sagt: Wie so? 'S ist nicht Alles Gold, 
was glänzt, die Fische könnten doch fepn von 
Tombak. 
Auctions - Anzeige. 
U 
^  A m  2  8 -  M a i  d .  I . ,  m o r g e n s ,  W  
M soll in dem Ru Häuschen Kir- M 
M ch e n k ru g e eine Versteigerung von M 
M Bettzeug, Wäsche, Meubles und M 
M anderm Hauegeräthe, an den Meist- M 
M bietenden, gegen gleich baare Be- M 
W Zahlung, stattfinden: wozu die Kauf- M 
M lustigen hiermit eingeladen werden. M 
?! 2-2 4-)-!! 
Concert - Anzeige. 
Ultterzeichnete Verwaltung beehrt sich, 
dem resp. Publiko hiermit die ergebenste 
A n z e i g e  z u  m a c h e n ,  w i e  H r .  A .  W e n d e  
aus Berlin, in Verbindung ̂ mit dem Hrn. 
Canloc Mendt, in hiesiger heil. Drei-
saltigkeits - Kirche am Tage der Himmel« 
fahrt Christi, den 16. Mai, 6 Uhr 
Abends, ein Orgel-Eon cert veranstal­
ten werde. Die Hälfte der Einnahme'be-
stimmen menschenfreundlich die Herren Con-
eertgeber zum Besten unserer Armen-An­
stalt. Entree 30 Cop. S. Billette sind 
im Hause des Herrn Pastor Rottermund, 
des Herrn Cantor Wendt und am Tage 
deö Concertö von 5 Uhr an im Haupkein-
gange der Kirche zu haben. Das Programm 
wird das Nähere besagen. 
D i e  A r m e n < D  i r e c t i o n .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom 17- bis zum 3 l -  Mai 1846 sind 
Dienstags und Freitags die Policen bei 
dem hiesigen Feuer - Versicherung^. Verein 
zu erneuern und hat man sich dazu au je­
nen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf-
Zahlungen erhoben. 4 
Libau, den 14. Mai 1846. 




Das Memler Dampfschiff „Friedrich Wil­
helm IV." macht wöchentlich zweimal, und zwar 
au jedem Sonntag und Mittwoch ö Uhr Mor» 
gens, die Fahrte uach Labiau, von wo Passagiere 
und Güter auf bequemen Wagen nach Königs« 
berg befördert werden, dergestalt, daß die Reise 
von Memel nach Königsberg an einem Tage zu» 
rückgelegt wird. Von Königsberg findet die Ab» 
fahrt nach Labiau an jedem Montag und Don­
nerstag 6 Uhr Morgens statt. Der Landungs­
platz in Labiau ist sehr bequem, indem das Dampf­
schiff bis an die Stadt fahrt und Equipagen 
schnell und sicher an und vom Bord des Schif» 
fes gebracht werden können. Das Passagiergekb. 
für eine Person zur ersten Kajüte betragt 3 
zur zweiten 2 für einen Wagen nach der 
Größe 6 bis 10 für ein Pferd 2 für 
den Centner 1 auch werden Güter in acht 
Tagen Lieferzeit zu 74 Sgr. pr. Centner befördert. 
Memel, im Mai 184ß. 3 
D i e  D i r e c t i b n .  
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e . '  
Den Mai: Herr Baron von Manteuffel, nebst 
Frcut Gemahlin, aus ^Zirau, und Herr Baron von 
Grotthuß, aus Gawescn, im Mellinschen Hause; den 
11.: Hcrr l-Anäiti. ' ibLudwig Günther, ausDor» 
«.il, bei seinen Eltern. 
A b r e i s e n d e r .  
Eiuhlmachergesell Christian Friedrich Espersen nach 
dem Auslände. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberve^ walturg der Ostsce-Provinzen, Tanner, Censor. 
Z i b a u f ch e s 
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  D o n  C -  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 18. Mai 
Libau, den 16. Mai. 
Gestern feierte unsere Mittlren- und Waisen-
Versorgungs-Austalt den Tag ihrer fünfzigjährigen 
segensreichen Wirksamkeit, wozu sich die hier an­
wesenden Mitglieder und Freunde .derselben, so 
wie auch noch einige ihrer Stifter zu einem fro­
hen Mahle auf dem Rathhause versammelt hat­
ten. Dem vieljährigen und hochverdienten Direc-
tor dieser Anstalt, Herrn Rathsherrn Sch nobel, 
wurde in dankbarer Anerkennung dafür ein schö­
ner silberner Ehrenpokal von den Mitgliedern der 
Anstalt dargebracht', und freundlichst von ?hm 
entgegengenommen. 
R i  g a. 
Der Sekretär in der Kanzellei des Herrn 
General-Gouverneurs von Liv-, Ehst« und 
Kurland, Titularrath und Ritter Johann von 
Brevern (Sohn Sr. Excellenz des Herrn 
C>vil»Gouvcrneurs von Kurland), ist auf Aller» 
b ö c h s t n a m e n t l i c h e n  B e f e h l  S r .  K a i s e r l i c h e n  
Majestät zum Kollegien»Assessor befördert. 
St. Petersburg, vom 7- Mai. 
Am 1. Mai fand hieselbst das Leichenbe» 
gängniß des verstorbenen General-Adjuianten 
Weimarn 2. statt. Der Trauergotresdienst 
ward in der evangelischen St. Annen » Kirche 
Behalten, von wo die Leiche nach dem Äol-
chowatchen Gottesacker geleitet ward. S e. 
Maj. der Kaiser und II. KK. HH. der 
T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h ,  d e r  G r o ß »  
f ü r s t  M i c h a e l  P a w l o  w i t s c h  u n d  d e r  H e r .  
zog von Leuchtenberg gerubtcn der irdischen 
Hülle des Verblichenen die letzte Ehre zu erweisen. 
II. KK. HH. geleiteten den Verstorbenen bis 
zum Gottesacker und legten dort Selbst Hand 
an den Sarg und trugen ihn bis zur Gruft. 
Nachdem der Geistliche den letzten Segen ge­
s p r o c h e n .  s c h ü t t e t e  d e r  T h r o n f o l g e r  C ä f a »  
re witsch eine Hand voll Erde auf Hen Ent» 
schlafenen. 
Venedig, vom 9. Mai. 
I .  M a j .  d « e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  
i s t  i n  B e g l e i t u n g  I .  K .  H ö h .  d e r  G r o ß f ü r ­
stin Olga, Ihrer königl^ Hoheiten der ver« 
w'ttweten Großherzogin von Mecklenburg» 
Schwerin und deren Tochter, sowie des Krön» 
Prinzen von Würtemberg, gestern Nachmittag 
um Z Ubr auf der Eisenbahn von Padua hier 
eingetroffen. Auf der hiesigen E>senbahn»Sta» 
tion wurden die hohen Reisenden von Ihren 
Kaiserlichen Hoheiten dem Erzherzog Vice-Kö» 
mg, dem Erzherzog Leopold und Erzherzog 
Friedrich empfangen und schifften sich auf 
einer Hof' Schaluppe ein und fuhren zuerst 
gegen die Lagune bis zum vierten Bogen der 
Eisenbahnbrücke. um das großartige Bauwerk 
zu besichtigen, durchfuhren sodann den ganzen 
(ÜANÄl Francis und landeten endlich an der 
T r e p p e  d e s  K a i s e r l i c h e n  P a l a s t e s ,  w o  d i e  K a i ­
serin. die Großfürstin und deren Gefolge 
sich in die für sie bestimmten Zimmer begaben. 
V o m  G e s t e r n  b e s u c h t e n  u n s e r e  h o h e n  
nordischen Gäste die Markuskirche, den Dogen» 
palast und einige andere Merkwürdigkeiten der 
Lagunenstadt. Nach der Tafel im vicekönig» 
l i c h e n  F a m i l i e n k r e i s e  b e g a b  s i c h  d i e  K a i s e r i n  
n e b s t  d e r  V i c e - K ö n i g i n  u n d  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
Olga nach dem Volksgarten und kehrte über 
S. Giorgio in der Gondel zurück. Am Abend 
spielte das Muslkkorps der Marine unter den 
F e n s t e r n  d ^ s  P a l a s t e s  e i n e n  v o n  d e r  G r o ß »  
fürstin Olga componlrteu Marsch, der, in 
größter Eile einstudirt, die liebenswürdige 
Prinzessin auf das angenehmste überraschte 
und wiederholt werden mußte. Die Theater« 
beleuchiung und die Illumination des Mar­
kusplatzes, die für den Abend angekündigt 
waren, wurden abbestellt. I" dem zahlreich 
besuchten Fenice-Theater fanden sich übrigens 
der Erzherzog Friedrich, der Kronprinz von 
Würtemberg. der Priliz von M ccklendurg.und 
der Herzog von Bordeaux ein. Avends bat» 
ten zu der wiederbolten Schiffs - Beleuchtung 
auch einige Kauffahrer unier Neapolitanischer 
Flagge das Ibrige beigetragen und auf.den 
Raaen und Wimpeln Laternen aufgehißt. 
Heute, Sonntag, wird die große Gondelfahrt 
im Lanal Zranäs stattfinden, ein Schauspiel, 
das seiner Neuheit halb-r den hohen Gasten 
gewiß interessant sepn wird. 
Die Reiseroute der Kaiserin ist dahin ab­
geändert, daß Ibre Maj. nun nicht über 
Ponteba, sondern über den Brenner nach Salz» 
bürg reisen wird, wo sie am 18- oder 19-
einzutreffen gedenkt. Auch hält man es für 
wahrscheinlich, daß I. Maj. von Salzburg 
aus nicht, wie es früher hieß, über Prag und 
Krakau, sondern über Regensburg, Dresden, 
Breslau, Warschau gehen werde. 
Berlin, vom 15. Mai. 
Geg?n Ende dieses Monats wird der kö» 
nigliche Hof sich nach Schlesien begeben, um 
I h r e  M a j .  d i e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  
auf ihrer Rückkehr aus Italien zu begrüßen 
In Breslau wird das Schloß zum Empfange 
der hohen Herrschaften in Bereitschaft gesetzt. 
Man erwartet dort auch S e. Majestät den 
K a i s e r .  
Posen, vom 7. Mai. 
Die Gabrung in unserm Großberzogtbum 
dauert fort und nimmt sogar einen mimer 
bedenklicheren Charakter an. Bisher war es 
nämlich hauptsächlich der Adel und die Geist» 
lichkeil, die an den revolutionären Bestrebun­
gen thäligen Allheit nahmen, in der neuesten 
Zeit zeigen sich jedoch deutliche Spuren einer 
droh.nden Volksempörung. Schon die Ver­
haftungen einiger Geistlichen hakte uns>rn fa» 
natischen Pöbel in nicht geringe Aufregung 
versetzt, die an manchen Orten sogar einblü­
tiges Ende nahm. Nun erfährt man. daß 
namentlich in Wreschen die Komorniks sich zu-
' sammengerottet und eine Ackervertbeilung ver­
langt baden. Auch in Gnesen ist. wie es 
beißt, ein Aufstand ausgebrochen, in Fol»,e 
dessen heute früh um 3 Uhr ein Bataillon des 
!9. I"^nterle i Reg'kments von b>er in jene 
Gegend detaschirt wurde. Ueber den Verlauf 
der Begebenheilen ist bis jetzt noch nichls be» 
kannt geworden. 
So eben erfahren wir. daß mehrere Pol, 
nische Adelsfamilien aus der Gegend von 
Wreschen hierher geflüchtet sepen, weil dte 
Komsrniks eine so drohende Stellung ange­
nommen, daß sie für ihr Leben fürchten müs­
sen allen Grund gehabt hätten. 
Vom 44. Das vor einigen Tagen in Fol­
ge von Nachrichten, daß in der Gegend von 
Wreschen und Mogilno Zusammenrottungen 
zum Zw.ck eines Zuges gegen Posen (nach 
andern zum Uebersall der Gutsbesitzer) statt­
fänden, »'ach Wreschen und Gnesen (von wo 
die dort standen Trusen nach Mogilno mar» 
schirt waren) entsendete Militär ist wieder hie» 
her zurückgekehrt, nachdem man dort Alles 
ruhig gefunden hat. Nichtsdestoweniger er/ 
halten sich zwar immer noch dieselben Gerüchte, 
allein Gutsbesitzer aus jenen Gegenden ve^rsi» 
chern, daß zwar hie und da Mißstimmung 
unter dem besitzlosen Theil der Bevölkerung 
herrsche, die durch Flüchtlinge erzeugt und 
genährt werde, daß aber die Mittheilungen 
ihrer auf den Gütern befindlichen Beamten 
j tzc keine offene Ruhestörung und Gewollkhar 
fütchren ließen. Allerdings steht mir diesen 
Behauptungen der Umstand in Widerspruch, 
daß sie sich immer noch nicht entschließen kön­
nen auf ihre Besitzungen zurückzukehren. 
Kiel, vom 10 Mai. 
Obgleich die neuliche Nachricht im Ham» 
kurzer Correfpondenren über die erfolgte Eon« 
cession der Lübeck-Büchener Eisenbahn ein ver» 
frübtes Gerücht war. so scheint es doch jetzt, 
daß man in Kopenhagen schon mehr geneigt 
ist. in dieser Sache nachzugeben. Wie es 
heißt, hat besonders der König von Hanno» 
ver sich kräftig für Lübeck verwandt. 
P a r i s ,  v o m  1 4 .  ' M a i .  
Nach einem legitinnstischen Blatte hatte der 
Fürst Czartoryski eine Anleihe von nicht we­
niger als ll)() Mill. Frcs. zu 50 pCt. contra» 
Hirt. E5 werden manche Ergebnisse von die­
ser ..Anleihe der Polnischen Kasse" erzählt; 
der ganzen Angabe aber scheint wenig Wahr­
heit zu Grunde zu liegen. 
London, vom 14. Mai. 
Prinz Anrecht legte vorgestern mit großer 
Feierlichkeit und in Gegenwart einer sehr glän­
zenden Versammlung von Zuschauern, für 
welche Bänke bis zu Personen bereit 
waren, d.n Tru»l stein zu einer neuen Kirche 
für S e>.u:e in Dectstrcet, unweit de» Lon» 
dondocfs. die dorr unter den Auspicien der 
SailorS Home Sociltp (Matrosen Heimntbs-
Gesellscha'si) e: baut wird Und auf 9000 Pst. 
Sterling vcianschlagt ist; 6000 Pkt. Sr. sind 
bereits dazu unterzeichnet. Sie soll L00 
Stühle fassen, und der Eintritt in dieselbe 
wird völl'g frei se^n. 
Dein C o r k  Reporter zufolge, wäre S e. K. 
Hoheit der Großsürst Konstantin von 
Rußland stündlich 'w Hasen von Leve zu er­
warten. 
Vermischte Nachrichten-
P a r s .  E i »  I N  den Annale,, der Justiz 
vielleicht unerhörtes Ereigniß hat si.h in Tülle 
am 30- April zugetragen. Ein s-l?r achtba« 
rer Mann dieser Stadt, Herr Chaffsur, ver-
heirathet, Vater von fünf Kindern, halte ge» 
gen s.inen Nachbarn. Herrn Fourche, vor 
dem Zuchtpolizeigerichle eine Klaue wegen Eh-
renbeleidigung anhängig gemacht. Am 30., 
dem Tage, wo die Angelegenheit zur VerHand» 
lung kommen sollte, begieb: sich Chaffour mit 
seiner jungen Frau in den Iust'zpalast. Als 
er in den Gerichtssaal treten will, drängt sich 
Fourcde an ihn, setzt ihm eine Pistole fest an 
de» Rücken und druckt ad. Chaffour stürzt 
todr zu Boden; Fourche geht durch die Men­
ge ruhig bis'an den Ausgang des Iustizpa» 
lastes, dann kehrt er um, kommt zurück und 
läßt sich verhaften. Er gesteht Alles, und 
das Gericht constituirt sich auf den Antrag 
des Gene»alprocurators sogleich als Tribunal 
für den im Gesetze vorgesehenen Fall eines 
im G.richt>'aale und während der Ausübung 
richterlicher Funttionen verüblen Verbrechens 
aus lr'scher Thal. 
'  . Bei N'mes hat man einen sehr schö« 
nen Mosaik-Fußboden, mit einer Darstellung 
des Achill, wie er den Hector um die Mau­
ern Zrojas herum schleift, aufgefunden. 
. ' Ein unterseeisches Boot, das eben 
so gut oberhalb, als unker dem Wasser, wie 
ein Fisch sich bewegt, ist, nachdem damit ge» 
l U ' i g e n c  V e r s u c h e  g e m a c h t  w o r d e n ,  n a c h ^ r e s t  
abgegangen, um dorr auf dem Meeresgrunde 
dos vor mehr als 50 Jahren untergegangene 
Schiff. Republik.,»" aufzusuchen. Das Fahr­
zeug ist von Eisen, f.ist ganz rund, 33 Fuß 
lang. l3 im Durchmesser und hat eine Schrau­
be zur Bewegung mir Schaufeln an den Sei« 
ten. welche das Steigen und Fallen des Schif­
fes bewirken. Das Fahrzeug dedarf sieben 
Leute zur V-dienung und kann vier Stunde» 
unser Wasser beiden. 
*  .  '  D - e  H a n d e l s k a m m e r  v o n  B o r d e a u r ,  
bekanntlich eine der thätigsten und einsichtL» 
vollsten Frankreichs, hatte bei dem Handels-
minist.r rme Denkschrift ringereicht, w.rin sie 
a u f  d i e  V o r t h e i l e  d e r  e i s e r n e n  S c h i f f e  a u f -
uieiksom macht. Sie nennt als solche Vor» 
theile.den geringen Tiefgang der eisernen 
Schiffe, größere Ladungsfähigkeit als bei höl­
zerne» ^ch^ffcn vo» gleicher Größe, längere 
Haltbarkeit und größer» Werth des Schiffs« 
rumpfes, geringere Brandgefahr namentlich 
bei Dampfdoelen. Es lasse sich dagegen 
zwar nicht läugnen, daß der Bau eines eiser­
nen Schiffes mehr koste, aber man dürfe nicht 
vergessen, daß auch das Holz täglich theurer 
werde, und bei den Dampfbooten. welche na» 
mentlich aus Eisen gebaut werden sollten, sey 
nicht sowohl der Rumpf des Schiffes, als 
vielmehr die Maschine derjenige Theii, wel« 
cher die Hauptkosten verursache. 
In Aberdeen sind drei junge Chinesen an» 
gekommen und von da nach Huntly befördert 
worden, wo sie der Obhut der dortigen Geist» 
lichen der ..unabhängigen Kirche" übergeben 
werden sollen, um sie zu Missionai'ren zu bil» 
den. Das Ungewöhnliche ihrer Kleidung er­
regte in Aberdeen großes Aufsehen. Bekannt­
lich macht das Missionswesen in China große 
Fortschritte, und zwar, was von besonderem 
Interesse und großer Bedeutung ist, nament» 
lich auch dadurch, daß bekehrte Chinesen selbst 
ihren Landsleuten mit Eifer das Wort Got» 
tes verkünden. 
Im Monat April d. I. haben 1847 Schisse 
den Sund passirt, unter diesen 1049 Schiffe 
vop der Nordsee und 798 von der Ostsee. 
Der Heringsfang an der Norwegischen Kü» 
ste ist sehr ergiebig ausgefallen, und wäre 
noch größer gewesen, wenn mehr Salz zum 
Einsalzen vorhanden gewesen wäre. 
Vermiethungs - Anzeige. 
Da,ß das in Grobin belegene Kur-
schinskysche Wohnhaus nebst Garten?c. 
am 4. Juny 1846, mittags 12 Uhr, 
auf dem Grobinschen Rathhause öffentlich 
an den Meistbietenden vermiethet werden 
soll, bringt hierdurch zur Kenntniß der 
Miethlustigen 3 
C .  W .  M e l v i l l e .  
T o d e s - A n z e i g e .  
Tief betrauert und beweint vou seinen Ver­
wandten und Untergebenen entschlief am 15. 
d. M. nach «inem kurzen schmerzenlosen Kran­
kenlager von eini^n Tagen sanft zu einem 
bessern Leben, der ehemalige hiesige Bürger 
und Kaufmavn, Erb-Psandbcsitzer von Klein-
Dsclden, Johann Casper Thurn 
Herr, auf seinem Gute in hinein Alter von 
72 Iahren und 4 Monaten. 
Seinen teilnehmenden Freunden zeigen 
dieses ergebensi an seine Hinterbliebenen Ge­
schwister 
David Lorenz Thurnherr. 
Sophia Oppelt, geb. Thurnherr u. 
Adoptiv^Tochter Dorothea Binger, 
geb. Kluge. 
Libau, den 17. Mai 1846. 
Ha^is--Verkauf in Grobin. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschcn 
Stadt - Magistrats vom 18- April d. I. 
soll das zur Leopold Friedmcmnschen Con-
cursmasse gehörende, in der Stadt Gro­
bin unter Nv. 15 (oUrn Nr. 2) belegene 
hölzerne Wohnhaus nebst Graskoppel, am 
4 .  I  u  n y  d .  I . ,  m i t t a g  6  1  2  U  h  r ,  i n  
der Sitzung gedachter Behörde, unter den 
in tei-rmno zu vertes^den, bis dahin 
aber bei mir einzusehenden Bedingungen, 
öffentlich zum Vekauf auSgeboten und n<ich 
Maasigabe der Umstände dem Meistbieten­
den zugeschlagen werden: weshalb diese 
Bekanntmachung an die Kauflustigen er­
geht. Libau, den 20. April 1846. 1 
C. W. Melville, cur. nie. 
Auctions - Anzeige. 
M A m 2 8- M a i d. I., morgens, ^ 
M soll in dem Ru Häuschen Kir- ^ 
M che n kruge eine Versteigerung von 
M Bettzeug, Wäsche, Meubles und M 
M anderm Hauegerathe, an den Meist- M 
M bietenden, gegen gleich baare Be- M 
M Zahlung, stattfinden: wozu die Kauf- M 
^ lustigen hiermit eingeladen werden. M 
Bekanntmachung. 
Eine goldene Brustnadel mit blauen 
Steinchen garnirt, ist am Donnerstag, 
den 16. d. M., früh auf 5er Promenade 
verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder 
eine angemessene Belohnung in der Expe­
dition dieses Blattes. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. Mai: Herr Baron von Manteuffel, aus 
Katzdangcn, Herr Baron von Nonne, aus Planetzen, 
Herr Baron von Fircks, aus Rudden, im Mellin-
sÄen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Caroline Neuberg, nach Danemark. z 
Mullcrgesell Ctirl Soieß, nach dem Auslande. z 
Sn,hlma<hergcscll Christian Friedrich Espersen nach 
dem Auslande. s 
Wind und Wetter. 
Den 12. und 13.: S., veränderlich; den 14. und 15.: 
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Ct. Petcrsb. Holzn?aarcn. 
an: 
Sörensev Sc Co. 
Schley K Co. 
Ioh. Schnobel. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ob.r^iwaltung der Ostsce'Provinzen, Tanncr, llensor. 
L i b a u  s c h e s  
t. 
s. AF. Mittwoch, den ^2. Mai 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme der auf 238 Rbl. 12 Cop. S. angeschlagenen Reparatur an 
mehrern hiesigen Militairgebäuden ist der Torg auf den 3 0. May und der Peretorg 
auf den 3. Juny d. I., mittags 12 Uhr, von der Libauschen Quartier - Committee 
anberaumt worden, woselbst sich Uebernehmer mit der nöthigen Sicherheit einfinden. 
Anschlage und Bedingungen einsehen und ihre Mindestforderungen verlautbaren können. 
Libau-Quartier-Committee, den 18. Mai 1846. 3 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. A. S. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 784. I. Buss, Buchhalter. 
b l a k  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r ü c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
St. Petersburg, vom 9. Mai. 
Nachdem der durch Allerhöchsten Ukas vom 
22. Juni 1845 angesetzte. Termin zum Um» 
wechseln der Platinamünze abgelaufen, haben 
mehrere Personen angefragt, was für einen 
Gebrauch man von den zur Z.it nicht umge« 
wechselten Münzen macheu dürfe. In B^zug 
hierauf glaubt das Finanzministerium anzei­
gen zu müssen, daß, da die Platinamünze, 
nach Ablauf der für die Umwcchselung dersel­
ben anberaumten Zeit, aufgehört hat. eine 
Reichsmünze zu sepo, und deren Umlauf un» 
ter Privatpersonen der gegenseitigen Ueberein-
^ kunft dieser letzter» anheimgestellt ist, ein je­
der davon einen solchen Gebrauch machen 
könne, der ihm am vortheilhaftesten erscheint. 
Nish ni« N o wg o r o d. 
In diesem Jahre ist der Wasserstand in 
der Wolga und Oka ungewöhnlich hoch, man 
meint, daß es nicht nur den im Jahre 1845, 
sondern sogar den noch weit höheren Stand 
vom Jahre 1844 übersteige. Der Platz, wo 
die Messe abgehalten wird, ist bereits unter 
Wasser, und zwischen den Budenreihen da» 
selbst kann man mit Böten fahren. Das Was. 
ser begann am ld. März zu steigen; von da 
ab bis zum lv- April wuchs es um 3 Arschin 
15 Werschok. Am 20. April hatte dasselbe 
in Folge des Eisganges seinen höchsten Stand« 
punkt erreicht, nämlich <3 Arschin 2 Werschok 
über das gewöhnliche Niveau. 
Warschau, vom 18. Mai. 
Gestern Nachmittag traf Se. Maj. der 
Kaiser hier ein und stieg im Palast Lazienski 
ob, wo der Fürst Statthalter der Ankunft 
des Monarchen harrte. Sc. Maj. ist auf 
dieser Reise von dem General,Adjutanten Gra, 
fen Orloff begleitet. 
Vom 19. Gestern besuchte der Kaiser in 
Begleitung des Fürsten Statthalters die hie­
sige Dreifaltigkeits.Kathedrale, woSe. Mas. 
von dem Erzbischof Nikanör von Warschau 
und den übrigen Prälaten begrüßt wurde. 
Die ganze Kirche war mit angesehenen Mi-
ülairs und Civil« Beamten gefüllt. Auf den 
Straßen um die Kirche war eine Menge Volks 
versammelt, die den Monarchen mit freudigem 
Zuruf begleitete. Nach dem Gottesdienst war 
Parade auf dem Platz vor dem Schloß, unv 
auf die Terrasse spielten die Musikkorps der 
Garnison. D«e Stadt war vorgestern und 
gestern Abend illuminirt. Gleich nach feiner 
Ankunft in Warschau hat ver Kaiser die 
neuervaule Sr. Alexander Newski - Kirche in 
Augenschein genommen. 
Mit Rücksicht auf den Mißwachs und die 
Überschwemmungen, von denen das Königs 
reich Polen im l»tzlen Jahre betroffen worden, 
hat der Fürst Stanhaller den Israelitischen 
Einwohnern, da es vielen derselben in diesem 
Augenblick schwer feyn würde, die Kostendes 
vorgeschriebenen Wechsels ihrer Tracht zu er» 
übrigen oder die Abgabe für Erlaubniß zur 
Beibehaltung der bisherigen zu bezahlen, noch 
eine Frist bis zum 1. Oktober d. I. gestatter. 
Venedig, vom 1l. Mai. 
Gestern besuchten Ihre Maj. die Kaise­
rin von Rußland, die Großfürstin und 
jhr Gefolge die Griechische Kirche, in der eine 
feierliche Handlung stattfand. Abends um 6 
Uhr begann die große Wasser-Promenade, zu 
der AlleS hinausströmte und den heitern Som» 
mer-Abend in einen Festtag verwandelte. Ei­
nen unbeschreiblich schönen Anblick gewährte 
die Gondelgruppe. die sich um K Uhr vom 
Palast des'Vice-Königs Pen Kanal entlang de-
wegre. Im Centrum der zahllosen Gondel» 
menge befanden sich dl?Fahrzeuge des Hofes, 
an die sich die übrigen mit Neugierige»» gefül l ­
ten Barken so dicht andrängten, daß die Gon» 
Voliere keinen Raum mehr für ihre Ruder ge­
winnen konnten und so der ganze Troß durch 
die emporgezogenen Ruder wie mit P>ken be­
waffnet schien. In S-Jeremias, der ersten 
Wendung des Kanals, e-wartete das Musik. 
Koros de5 Marine auf einem arfchmackvoll 
dekorinen Boote d,e hohen Gaste, und an 
der R'alto - Brücke empfing sie das zahlreich 
versammelte Volk mit laukem Jubel und Hän­
deklatschen. Die Kaiserin, die mir der Vi, 
ce«könig'n in der ersten Gondel fudr. war 
sichtbar überrascht durch den Jubel und die 
Fröhlichkeit der Menge, die sie umgab, nur 
schien sie etwas befremdet durch das Ausein­
anderrücken der Fahrzeuge, das ihr bald diese 
bald jene Gondel fast ganz in die Nähe brachte. 
Der Vollmond beleuchtete die Ruckfahrt; Al­
leS verließ die Gondeln, um sich auf dem 
Markusplatze einzufinden, der einem großen 
Vallsaale gl'ch. Die Kaiserin zog sich in 
ihre Gemächer zurück, um so mehr drängte 
sich Alles in der Nähe der Großfürstin U".d 
der Großherzogln von MecklenburgSchwerin 
und ihrer Tochter. Vor Allen entzückte die 
Großfürstin durch ihre Schönheit und 
Freundlichkeit, so daß sie oft den lauten Zu­
ruf: „cks bells, cks svAsIo!" entlockte. Heu­
te fand um die Mittagsstunde eine Wachpa­
rade der Marine im Volksgarten statt, welcher, 
außer Sr. Kaiserlichen Hoheit dem Vice-Ad-
miral, dem Großherzog von Mecklenburg und 
der älteste Sohn des Viee.Königs beiwohnten. 
Der erlauchte Gast empfing die Meldungen 
der sämmllichen dienstthuenden Offnere, be­
sah die Truppen und wohnte dem Defiliren 
bei, das sich im Schallen der mächtigen Pla> 
tanen Allee, durch deren Laubdach die kriege­
rische Musik schmetterte, äußerst fchön aus­
nahm. Der Kaiserin gestarteten die Acrzte 
nur in den kühlere» .Nachmittagsstunden die 
frische Luft zu genießen, weder Vormittags 
noch in den Abendstunden sind ihr Promena­
den, erlaubt. Heure versammelt sich ein ärzt­
liches Consilium. um zu entscheiden, ob der 
Plan eines längeren Aufenthalts in der La­
gunenstadt und der Gebrauch der Seedäder 
ihren Zuständen Möglich sepn könnten. 
Vom 16- Am 12- besuchte die Kaiserin 
mit der Grvßfürstin und den übrigen ho­
hen Herrschaften d»e Akademie der schönen 
Kü»ste, woselbst sie sich über eine Stunde 
aufhielten und sich dann in das Atelier des 
Bildhauers Ferrari begaben. Die Meister­
werke dieses anspruchslosen Künstlers wurden 
von den hohen Gästen mit der größten Auf» 
merksamkeit betrachtet; die Kaiserin unter­
hielt sich in Italienischer Sprache lange auf 
das Freundlichste mit Ferrari. Abends wurde 
Ferrari an den Hof gerufen und erhielt von 
Ihrer Maj. persönlich den Auftrag, eine 
Kopie im kl.tnen Maßstabe des Monuments 
Galvani und seine bereits in Marmor ent­
worfene D'ligenza. eine der sinnigsten Com-
pcsitionen dieses Künstlers, für sie auzuserti» > > > 
gen. Noii ini karste aNenäere inoltvx sagte 
die Kaiserin dem erfreuten Künstler, nach­
dem sie ihre Wünsche ausgesprochen hatte. 
Abends besuchten unsere Gäste aus dem Nor­
den , dieKaiser> n ausgenommen, das schöne 
Armenier-Kloster in S. Lazaro. Auf der Rück« 
fahrt brach, als eben die Sonne im Meere 
untertauchte, ein Gewitter kos, daß einen herr­
lichen Anvl'ck gewährte, um so mehr, als es 
feinen Regen erst strömen ließ, nachdein die 
erlauchten Gaste fchön ihren Palast erreicht 
halt?». Der gestrige 5ag war wegen zeit» 
veiscn Regen? und forüvabrenden starken Süd» 
Ostwindes unge^^n.r zu Promenaden oder 
Wasserfahnkn, um so zahlreicher strömte Al-
.s m das Theater. in dessen Hof-Loge die 
Großfürstin, die Greßherzogin von Meck» 
lendur»,. deren Tochter und der Kronprinz 
von Würiemberg bis spät der Oper und dem 
BalUt beiwohnten. Heute um die Mittags­
stunde besuchte die Kaiserin das Arsenal, 
an dessen Stufen sie Se. Kaiserliche Hoheit 
der V'ce.Adnnral erwartete. Die ausgedehn« 
ten Räume dieses Prachtgebäudes durchzog sie 
in der Gondel, stieg an den sehenewerth.sten 
Stellen aus und wurde dann wieder über die 
Treppen in ihrer Sänfte getragen. Hierauf 
begleitete Se. Kaiserl. Hoheit die erlauchten 
G ä s t e  z u  d e m  H a l t N ' W a c h t s c h i s s .  
I .  M a j .  d i e  K ä u f e r i n  v o n  R u ß l a n d  i s t  
heute Mittag von hier abgereist. Während 
des Aufenthalts der hohen Nordischen Gäste 
schien, dte Narur es darauf angelegt zu haben, 
denselben die Dogenstadt in ihrer ganzen Pracht 
und Eigentbümlichkeit vorzuführen. D>e son­
nenhellen, freundlichen Tage wechselten mit 
bezaubernden, windstillen Mondnächten ab. 
Der größte Theil der Bevölkerung lustwan­
delte des Abends auf dem taghell beleuchteten 
Markusplatz. Am tl. Abends spielten zwei 
M>litair«Muilkkorps in dem großartigen Sa« 
lon. dessen Decke Ver Sternenhimmel, dessen 
Hintergrund die Basilica. dessen Vorballe die 
Piazena mit dem Meeresspiegel bilden. Zahl« 
r e . c h  u m s t r ö m t e  d o s  V o l k  d i e  G r o ß f ü r s t i n  
die Großherzogin von Mecklenburg mit ihrer 
Tochter und den geliebten Vice «König, die 
Alle bis spät auf und nieder gingen, und ob« 
wohl angenehm überrascht von dem herrlichen 
archilcklvnischen Raum, von taufend Gasflam­
men beleuchtet/ sich dennoch auf die Piazzer« 
ta begaben, um das noch weit herrlichere 
Schauspiel der freundlichen Mondnacht über 
der Lagune zu genießen. Unsere Gäste blic­
hen bezaubert vor dem unvergleichlichen Bil« 
de stehen. Die Kaiserin erschien für einige 
Augenblicke auf dem Balkon, zog sich aber 
bald wieder in ihre Gemächer zurück. Um 
10 Uhr verließen die übrigen hohen Gäste 
ebenfalls den Platz, der ober noch bis Mit, 
ternacht vom Volke besucht blieb. 
Krakau, vom Mar. 
Ein Bauer aus Nowp Targ erzählt, daß 
in der Gegend seiner Heimach in den Kar­
pathen, ein ganzer Trupp der zerstreuten In« 
surgenttn sich aufhalte, jedoch ganz ruhig sey 
und niemanden angreife, Dembrowski soll als 
ihr Haupt anerkannt werden. Die Oesterrei» 
cher, welche diesem Trupp mit einer bedeu» 
tenden und Ehrfurcht gebietenden Macht, aber 
ebenfalls ruhig gegenüberstehen, hoffen, daß 
dos kleine aus Bauern und EdeNeuten beste« 
hende Insurgenten-Korps bald Mangel an Le» 
vensmitteln empfinden und auseinandergehen 
werde. Bis jetzt aber gehen sie noch nicht, 
denn der Bauer erzählte, daß sie das Schlacht» 
vteh und Getreide ste:s daar bezahlen Und 
auch von verschiedenen Seiten Lebensmittel 
erhielten. Vor Kurzem stieß der Vorrrab Oe-
sterreich-scher Soldaten, 300 an der Zahl, in 
Zakopane, einem Dorfe, welches dem Herrn 
Homolacz gehört, auf einen Haufen fouragi-
render Insurgenten, die Oesterreicher zogen 
sich jedoch zurück. Ebenso soll auch ein un» 
bedeutendes Gefecht zwischen Lanckorena und 
Kalwarja Zebrzydowska stattgefunden haben. 
Man kennt jedoch den Ausgang nicht. 
Dresden, vom 18- Mai. 
Der Appellationsraih Erdtel ist mit einem 
Oesterreichischen Kommissar von hier nach der 
Festung Königsteiu abgegangen, um dort den 
ehemaligen Diktator Ty/sowski zu vernehmen. 
Gewiß ist. haß derselbe nicht ausgeliefert wird; 
wahrscheinlich wird er die Erlaubniß erhalten, 
nach Amerika auszuwandern. 
Auctions - Anzeige. 
M Am 28. Ma i d. I., morgens, 
M  s o l l  i n  d e m  R u  H ä u f c h e n  K i r -
M che n kruge eine Versteigerung von 
M Bettzeug, Wasche, Meubles und 
M anderm Hausgeräthe, an den Meist-
M bietenden, gegen gleich baare Be-
M Zahlung, stattfinden: wozu die Kauf-
U lustigen hiermit eingeladen werden. 
Vermiethungs - Anzeige. 
Daß das in Gr ob in belegene Kur­
schi n 6 ky sch e Wohnhaus nebst Garten ?c. 
a m  4 .  J u n y  4 8 4 6 ,  m i t t a g s  1 2  U h r ,  
auf dem Grobinschen Rathhause öffentlich 
an den Meistbietenden vermiethet werden 
soll, bringt hierdurch zur Kenntniß der 
Miethlustigen 2 
C .  W .  M e l v i l l e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Verschiedene Spiegel sind zu verkaufen 
bei N. Tambour ers Wittwe, 
im Adlerschen Hause, am neuen 
Markt. 
Ein Armband von Bronze ist am 21. 
d. M. in der großen Straße gefunden 
worden. Der Eigenthümer kann solches 
gegen Erlegung der Jnserationskosten auf 
der hiesigen Stadt-Polizei in Empfang 
nehmen. 
In der vorigen Woche hat 
slck ein weißer Hund mit brau« 
nen Flecken und einem messingenen Hals­
bande verlaufen. Wer zufWiedererlangung 
des Hundes verhelfen kann, dem wird 
eine angemessene Belohnung durch die hie. 
sige Buchdruckerei zugesichert. 
G e r ä u c h e r t e  e n g l i s c h e  H e e r i n g e  
in halben Tonnen und auch in kleineren 
Quantitäten verkauft 2 
F .  W .  B e e c k .  
Vom 17- bis zum 31. Mai 1846 sind 
Dienstags und Freitags die Policen bei 
dem hiesigen Feuer-Verficherungs-Verein 
zu erneuern und hat man sich dazu an je­
nen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beiträgen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 3 
Libau, den 14. Mai 1846. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Eine goldene Brustnadel mit blauen 
Steinchen garnirt, ist am Donnerstag, 
den 16. d. M., früh auf der Promenade 
verloren gegangen. Dem ehrlichen Findel 
eine angemessene Belohnung in derExpe 
dition dieses Blattes. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den j8. Mai: Herr Baron von der Ropp, auS 
F-schröden, im Mellinschen Hause; Herr Stabsarzt 
H. Schnee, aus Archangcl, bei Herrn W. Schnee. 
A b r e i s e n d e .  
I. Freybcrg, nach St. Petersburg. Z 
Carvline Neuberg, nach Danemark. 2 
Mi'llergesell Carl Spieß, nach dem Auslande. 2 
Lour« vorn 42. dis Tum 19. HIsi. 
HmsderäainM. ? 195^ 
ttsmkurz . 90'?. 34^ 
. . Z IVl. 37?^ 
kkandkr. s. 100^ 
— L. 100 
(üurl. äito 100 




























S ch i s f 6 - L l st e. 
E in k 0 m m e n d: 
Schiff: Capitain: kommt von: 
Elida. I. Nyrup. Bergen. 
Boot ohne Namen.P. ?^ickelson. Mitau. 




T- A. Abrahamsen.Mandahl. 
Zephür. Z. Nctla'id. Fahrsund. 
Ceres. G A. Larscn. 
Marte Lcvane. 'S. Sve»dsen. 




Caroline Wilhelmine. I. Madsen. 
Friederich. H. Withmcr. 








wo. Nation: Schiff: 
5Z Russ.'Finnl. Juno. 





Schley äe Co. 
Sörensen Sc Co 
Joh. Goebel. 
I. C. Henckhusen. 
I. H. Elender, 






Holland. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tann er, Censor. 
L  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Woche ii- b l a t  t .  
H e r a u s g e g e b e n /  g e b r ü c k t  u n d  v e r l e g t . v o n . L .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 25. Mai 
B e k a n n t m a ch u n g. 
Zur Uebernahme der auf 238 Rbl. 12 Cop. S. angeschlagenen Reparatur an 
mehrern hiesigen Militairgebauden ist der Torg auf den 3 0. May und der Peretorg 
auf den 3- Juny d. I., mittags 12 Uhr, von der Llbauschen Quartier - Committee 
onberaumt worden, woselbst sich Uebernehmer mit der nöthigen Sicherheit einfinden, 
Anschlage und Bedingungen einsehen und ihre Mindestforderungen verlautbaren können. 
Libau-Quartier-Committee, den 18. Mai 1846« 2 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. A. .S. Tambouren C. W. Melville. 
Nr. 784. I. Buss, Buchhalter. 
Riga, vom 17- Mai. 
Der Se.relar in der Kanzellei des Herrn 
Kriegs«Gouverneurs von Riga und General-
Gouverneurs der Ostsee.Gouvernements. Hof-
rath Lassenius, ist Allergnädigst zum Ritter 
des St. Annen-Ordens 3- Klasse ernannt 
worden. 
St. Petersburg, vom 15. Mai. 
Wir haben vor ganz kurzer Zeit die trau» 
rige Nachricht von dem Tode des Cbefs des 
S t a b e s  G r .  K a i s e r ! .  H o h e i t  d e s  O v e r - K o m »  
mandirenden der Garde» und GrenadierKorps, 
General» Adjutant Iwan Fedorowitsch von 
Wepmari,. mikgetheilt. Noch lind keine zwei 
Äüochen seit diesem traurigen Ereign'sse ver» 
Zangen und es hat uns ein neuer schmerzli» 
cher Verlust durch de>^ Tod seines Bruders, 
tes D.'jour. Generals des Haupistal'es Sr. 
Kaiserl. Maj.. des General-Adjutanten Peter 
Fedorowitsch von W ep n, a rn, gen-offen. Er 
starb den 10- Mai. um 6 Uhr Nachmittag, 
an einem Nervenschsage, nach kurzem, aber 
schwerem Krankenlager, zum schmerzliche?, 
Bedauern aller feiner Verwandten, Bekannten 
und zahlreichen Freunde. 
N a c h r i c h t e n  v o m  K a u k a s u s .  
Uebe? den E'nfaL Schamil's in die Kabar-
dei und dessen beschleunigten Rückzug über die 
Ssunscha -sind nachstehende Berichte eingegan­
gen: Die Ruhe, welche nach den Unterneh­
mungen des vorigen Jahres im Kaukasus ein­
trat, wurde nur durch einzelne mißlungene 
Ausfalle der Naibs des Gebirges unterbro« 
chen. Schamil selbst weilte in dem Mittel­
punkte des von ihm in Aufruhr gehaltenen 
Landes, wahrend in den Unfalles der Naivs, 
in der Zerstörung der Waldungen an der 
Tschctschna während des Winters und end­
lich in dem offenbar gewordenen Vorhaben 
der Avadsechen. sich zu unterwerfen. für ihn 
eine Reihe widerwärtiger Ereignisse sich zu» 
trug. Um seinen verlornen E'nfluß im Gebirge 
wieder aufzurichten, wagte er ein kühnes Un­
ternehmen und warf sich geaen das Cenrrum 
d e r  K a u k a s i s c h e n  L i n i e  i n  d e r  A b s i c h t ,  d e n  A u f «  
rühr nicht nur in dieKabardei, sondern auch 
jenseits des Kuba« z6 tragen. Rachdeki er 
das Aufgebot der Tschetschenen mit Daghe» 
stanischen Reitern verstärkt Harle. setzte er in 
der Nacht vom 16. auf den jg. April mit 
einer Schaar von etwa 15 bis 20.000 Mann 
und einigen Geschützen über den Ssunfha. 
Auf allen Punkten waren unsererseits die den 
Umständen entsprechenden Maßregeln genom­
men. Der General» Lieutenant Freylag zog 
mit einem Dcraschement von 6 Bataillonen 
Und 1000 Mann Kosaken aus der Festung 
Grosnaja stromaufwärts längs der Ssunsha 
und erreichte am 1Z. Abends^das Fort Kasak-
Kilscha. Kaum hatte er nach diesem forcirten 
Marsche den Truppen die nöthige Rast gestat« 
tet, als er Tages darauf in der Frühe erfuhr, 
daß der Feind übergesetzt fty und die Rich« 
tung gegen den Terek einschlage. Augenblick« 
lich verfolgte er ihn. So sah gleich beim 
Beginnen Schamil alle Hoffnungen. die er an 
sein unerwartetes Erscheinen innerhalb unse-
rer Gränzen geknüpft hatte, scheitern. Er 
durcheilte, ohne in der kleinen Kabardei, wo­
hin ihm der General-Lieutenant Freytag auf 
dem Fuße folgte und die Ordnung sogleich 
wieder herstellte, länger zu verweilen, am 17. 
eine Strecke von mehr als 60 Werst und über« 
schritt den Terek. Hier, bei der Stande 
Uruch. stieß er auf den Obersten Lewkow'tsch, 
der zwei Bataillone des Tenginschen -Regt-
wents führte. Unerachtet ihnen der Feind an 
Zahl überlegen war. stürzten unie-e Truppen 
ZUM Kampfe; Schawil aber ließ einen Theil 
seiner Reiterei gegen sie zurück und eilte selbst, 
die b.kanine feste Stellung am Mmartt auf der 
Grusinischen Militairstraße zu besetze. Seine 
Erwartungen, daß sich sämmtliche Fürsten 
und die Einwohner der großen Kabardei ihm 
anschließen würden, gingen nicht >'i Erfüllung. 
Die Annäherung des General Lieutenants Frey» 
rag gestaltete ihm nicht lanae zu säumen. und 
so warf er sich in den Engpaß Tscherek. 
Nachdem General Freytag den Obristen Va-
ron Möller Sakomelski mit der Sorge für die 
Sicherstellung der Communikation und der 
V e r p r o v i a n i i r u n g  d e r  T r u p p e n  b e a u f t r a g t  h a t «  
te, besetzte er den Ausgang des Engpasses 
Tscherek und setzte sich mit dem General-Ma­
jor Fürsten Golizyn in Naltschick in Verbin­
dung. Mittlerweile zog auch der General« 
Major Nesterow zum Tscherek heran unv die 
zwei durch den General-Lieutenant Sawadows-
ki zusammengezogenen Dekaschements — das 
eine stand >n Malk unter dem Kommando des 
General Neutenants' 9abinzow. das andere in 
dem Baralschinschen Bezirke an der Kuban» 
scher, Linie untcr dem Kommando des Gene» 
ra!-i?jeulenants Kowalewöki — waren gleich­
falls bere-t, gegen den Feind zu rücken. Scha-
mil sah sich der Gefahr ausgesetzt, von un» 
feren Truppen umzingelt zu werden, ohne auf 
einen allgemeinen Aufstand der Kabardinzen 
oder auf Unterstützung seitens der jenseits des 
Kuban wohnenden Stämme, die olle seine 
Vorspiegelungen zurückgewiesen hatten, auch 
nur im mindesten rechnen zu können. In die­
ser bedrängten Lage hieß er dem Fußvolke in 
kleinen Partieen durch Wälder und Schluch» 
ten in die Zschetschna vorzudringen, er selbst 
aber verließ Mit der Re>»cre> und d n Ge­
schützen heimlich, in der Nnchl vom 25- auf 
den 26.. sein Lager und pc«ssirte am andern 
Morg'N auf dem Rückwege auf's n/ue den 
Terek da, wo die Cmetka sich in ihn ergußr. 
Die Obristen Il ' inski und Baron Möller-Sa-
komelskt, die auf diesen Punkt eilten, rieben 
einen großen Theil der feindlichen Arr'öre-
Garde auf. Bald erreichte auch der General« 
Lieutenant Freptag mit seiner Cavallerie Scha-
mils Nachrrab. Dieser entfernte sich in eili­
ger Flucht ohne Aufenthalt, aber mit bedeu­
tendem Verluste, vom Terek, indem er in 
kaum 36 Stunden mehr als 140 Werst zurück­
legte. so daß er schon mit dem Vorlrabe und 
der Artillerie am 27- in der Frühe die Ssun-
sha überschritt. Hier erlitt seine Nachhut eine 
neue Niederlage. Nur die außerordentliche 
Schnelligkeit, mit der er floh, konnte Scha« 
M«l vor dem gänzlichen Untergange retten. 
Dies Fehlschlagen seiner Unternehmung 
muß norhwendig moralische Folgen haben, 
und ;war nicht nur aus der linken Flanke der 
Kaukasisch«'!? Linie, sondern auch im südlichen 
Daghestan, von woher einige Naibs stammen, 
die im Gefolge Schamiis und Zeugen waren 
von dess.n schimpflicher Flucht und schmähli, 
gem Rückzüge. Auch die andere Abtheilung, 
die Scham'! nach der Grusinischen Militär­
straße zwischen Wladikawkas und Kasbek hin 
beorde-t h^tte, konnte nicht dos geringste aus­
richten in Folge der, vom General-Major Ne­
sterow und dem Obristen Solotarew getroffe« 
nen, zweckmäßigen Vorkehrungen. Nachdem 
so unsere Truppen einen neuen Beweis ihres 
unbe;»vinglichen Muthes abgelegt haben, ru­
hen sie gegenwärtig von dieser kurgen Stra» 
potze aus. Die Communikation ist vollkom­
men hergestellt! die Kabardinzen, welche in 
die Berge geleckt wurden, ziehen sich in ihre 
Wohnorte zurück, die übrigen flehen wieder 
an ihre gewohnten Frühjahrsardeiten. Die 
Nasranowzen und die andern Stämme des 
Wladikawkasischea Kreises, die ihrer Pflicht 
treu geblieben sind. haben an der Verfolgung 
de? Feindes Theil genommen. Der Verlust 
auf unserer Seile erstreckt sich im Ganzen 
^ber 200 Mann, die meist bei dem Angriffe 
des Obristen Lewkowitsch theils gnödset, »Heils 
verwunder wurden. Der Oberbefehlshaber 
befand sich auf seiner Rundreise durch die 
Kaspische Provinz gerade in Scbemacha, als 
er am 23- April die Nachricht von dem Ein­
falle Schom'I'S erhielt. Desselben ?ages reiste 
er na ch Wlatikuwk^s. wo er am 28- eintraf. 
M a r s c h a u ,  v o m  2 0 -  M a i .  
Gestern Vormittag wurde von S r. Maj. 
dem Kaiser von Rußland eine große Tru,--
peninusterung aus der Ebene von Pewonsk 
abgehalten. 
Vom 22- Se. Maj. der Kaiser von 
Rußland beehrte gestern die Gemahlin des 
Fürsten Statthalters und die Gräfin Rzewnska. 
geborene Fürstin Lubomirska. Hofdame I. 
M. der Kaiserin von Rußland, mit seinem 
Gesuch. Dann besichtigte der Monarch die 
Alexander-Citadelle. 
Wien, vom 21. Mai. 
Die heutigen Nachrichten aus Prag sagen, 
Se. Kaiserliche Hoheit der Erzherzog Stephan 
.werde am 23. nach Wien abreifen. Man er» 
wartet die Kaiserin von Rußland und die 
Großfürstin Olga am 25- oder 26. dort. 
I. M. wird sich der Eisenbahn nach Schle» 
sien bedienen. ^ 
Vom 23. Der in Venedig anwesende Her» 
zog von Bordeaux und dessen Mutter, die Her­
zogin von Berry, haben wiederholte Aufwar­
tungen bei I. Maj. der Kaiserin von Ruß» 
land gemacht. 
Königsberg, vom 18. Mai. 
Die Polenverschwörung macht unserer Po, 
lijei noch viel zu schaffen. Hier und in Me» 
Niel sind Verhaftungen vorgenommen worden, 
unrcr denen die eines Polnischen Buchhänd« 
lers aus Norwegen dos meiste Aufsehen macht. 
Von der Galizischen Gränze. vom 9. Mai. 
Der Geist des Aufruhrs ist noch immer 
nicht ganz erloschen. Ss z. B. wird als zu» 
verlässtge Thatsache aus Rzeszow gemeldet, 
daß daselbst neuerdings ein Komplott geschmie­
det wurde, in dessen Folge die in der Umge­
bung stationirtcn Offiziere ihren Untergang 
auf einem Baklfeste finden sollen. Der Plan 
wurde noch rechtzeitig vereitelt; die Verlchwo» 
renen sollen dabei auf die Mißstimmung unter 
dem großen Theils noch aufgeregten und der 
Gewohnheit, die früheren Lasten zu trafen, 
beinahe entwachsenen La ndvclke gerechnet haken. 
Rom, vom 12. Mai. 
Nach allen Anzeichen, welche man ö^rch 
vertrauliche L), i ltheilungen aus Paris und Lon» 
von erhalten, scheint die revolutionäre Pro­
paganda dorr wiederum thätig die Versuche 
des vorigen Jahres im Kirchenstaat erneuern 
zu wollen. D>e Menschen werden durch keine 
Erfahrung klug und bringen nur immer grö» 
ßeres Unglück über ihr Vaterland und über 
die verblendeten Jünglinge, die ihnen folgen. 
Außerdem, daß die Regierung wohlgerüstet 
dastcht, um jedem Unternehmen kräftig zu be­
gegnen, hat die Oesterreich,sche Regierung seit 
geraumer Zeil mehrere Kriegsschiffe ins Adria» 
tische Meer beordert, die eine etwaige Lan­
dung von Corfu oder Malta aus im Kirchen­
staat fast unmöglich machen. Die Sardini­
sche Regierung hat sich verpflichtet, im Mit­
telmeere die Küsten zu bewachen, und seit vo­
riger Woche kreuzen Sardinische Kriegsschiffe 
im Angesicht von Civitavecchia. Auch die 
päpstliche Kriegsbrigg St. Peter ist von letz­
terem Hafen ausgelaufen, um etwas südlicher 
die Küsten zu bewachen. 
Paris, vom 18. April» 
Es heißt, Ibrahim Pascha werde nicht nur 
London, sondern auch den Haag, Berlin und 
Wien besuchen. 
Der Papst soll an die Französischen Bi­
schöfe ein encpklisches Schreiben erlassen ha­
ben. worin er die Haltung rüge, die sie in 
Betreff des Polnischen Aufstandes beobachtet 
habe. 
London, vom 15- Mai. 
Es soll ernstlich die Rede davon sehn, Hong-
Kong wegen der großen Ungesundheit der In­
sel wieder aufzugeben. Mehr als die Hälfte 
der d.'N stationirtcn Truppen ist in geringer 
Zeit gestorben. 
Die Befürchtungen wegen schlechten Aus­
falls und beträchtlichen Deficils der Zucker-
Erndte in unseren Westindischen Besitzungen 
werden täglich größer. Man schätzt den Min­
derertrag auf mindestens 30.000 Tonnen, so 
daß die Zucker-Einfuhr aus den Colonieen 
nicht für unsere Bedürfnisse ausreichen dürfte. 
Manche glauben, daß die Regierung sich da­
durch veranlaßt sehen wird, die bestehenden 
Zoll'Unterschiede zwischen auslandischem von 
Sklaven-Arbeit erzeugten Zucker und dem Zuk-
ker freier Arbeit aufzuheben. 
Vermiechungs - Anzeige. 
Daß das in Grebin belegene Kur­
schi n 6 ky sch e Mohnhaus nebst Garten:c. 
am 4. Juny 1846, mittags 12 Uhr, 
auf dem Grobinschen Rathhause öffentlich 
an den Meistbietenden vermiethet werden 
soll, bringt hierdurch Zur Kenntniß der 
Miethlustigen 1 
C .  W .  M e l v i l l e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Hoher Obrigkeitlicher ^Bewilligung 
w e r d e n  U n t e r z e i c h n e t e  a m  n ä c h s t e n  M o n ­
tage, als den 27. Mai, im Garten des 
Herrn Bommert, eine große arabische, 
beduinischc, herkulische und .acrobatische 
K u n s t -  u n d  K r a  f t - P  r o d u c t i o n  i n  
3 Abtheilungen zu geben die Ehre ha' 
ben. Worüber das Nähere die Afsichen 
besagen werden. 
F .  H e n n i g  z m d  -
W .  L o u i s ,  a u s  H a m b u r g ,  
König!. Prcuß. concess. Künstler S. 
Maj. Friedrich Wilhelm IV. 
Die Herberge bei meinem Hause, be­
stehend aus 3 heicharen Zimmern, nebst 
Handkammer, Küche, Keller und Holzre-
mise, ist vom ^1. August zur Miethe zu 
h a b e n .  D .  V o e g e d i n g -  3  
Englischen Steinkohlentheer a 6 Rub. 
S. per'Tonne verkauft 3 
J o h .  S c h  n o b e l .  
V o m  1 7 .  b i s  z u m  3 1 -  M a i 1 8 4 6 s i n d  
Dienstags und Freitags die Policen bei 
dem hiesigen Feuer-VersicherungS - Verein 
zu erneuern und hat man sich dazu an je­
nen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Ahr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt - Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 2 
Libau, den Mai 1846-
D a s  D i r e k t o r i u m .  
-Ein Armband von Bronze ist am 2t. 
d. M. in der großen Straße gefunden 
.worden. Der Eigenthümer kann solches 
Legen Erlegung der Inserationskosten auf 
der hiesigen Stadt - Polizei in Empfang 
.nehmen. 
G e r ä u c h e r t e  e n g l i s c h e  H e e r i n g e  
in halben Tonnen und .auch in kleineren 
Quantitäten verkauft 1 
B e e c k .  
ck Co. Mllltkleni 
^ 1"p k « 
DkÄcli prn-
erlilärev >vir Ii iemit, 
6ktss >vir nock keine k'o-
«lern Lie5u»(jvV, die Hein 
ZSIktstieiiiit unck vauerkuk-
L«><i 6t u Petersen, 
Lelireidlekror. 
voi 
X  L  s ? !  
pz-ütunK äer keku-
bertliselieo t'e<jeio, oft-
mentlick der üScliuI-, 
nnck Oorrespooden^kecler, 
empkelile lcli lUeselben tlem 
piiblillum »Is 6iv vestei» 
aus voller Veber?ieiiKnox. 
Leliulmetst. Hktuke, 
in N>-k!?l!»u. 
L ä. v ü I, I e r. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22- Mai: H<rr Baron von Firks, aus Ru« 
den, Kaufmann F. K. Zeplin, aus Mitau, im Mel» 
l'nscbni Haussei den 24.: Herr von Cchimkewitz, und 
Frau vo^ Kester, aus Polangen, im Grundmannschen 
Hause. 
A b r e i s e n d e .  
I. Frcyberg. na<h St Petersburg. 2 
Ear"lin« Ncuberq, nach Dänemark. l 
MüllergeseU Carl Sxieß, nqch dem Auslande. 4 
Mi id und Wetter. 
Dcn 19- Mai: NW., he-ter: den20. und2l.: NW.» 
veränderlich; den 22-, 23 , .24- und 25.: N., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Osrse«.Provinzen, T«nner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r ü c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 29. Mai 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme der auf 238 Rbl. 12 Cop. S. angeschlagenen Reparatur an 
mehrern hiesigen Militairgebäuden ist der Torg auf den 3 0. May und der Peretorg 
auf den 3. Juny d. I., mittags 12 Uhr, von.der Libauschen Quartier - Committee 
anberaumt worden, woselbst sich Uebernehmer mit der nöthigen Sicherheit einfinden, 
Anschlage und Bedingungen einsehen und ihre Mindestforderungen verlautbaren können. 
Libau-Quartier-Committse, den 18. Mai 1846. 1 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. A. S. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 784. I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom l6- Mai. 
Allerhöchstes Reskript an den Geheimerakh, 
Baron Meyendorff. Ihr langjähriger und 
ausgezeichnet Eifriger Dienst, so wie Ihr nütz« 
liches Wirken als Unser außerordentlicher 
Gesandter und bevollmächtigter Minister am 
Hofe S- M. des Königs von Preußen, haben 
stets Unsere Aufmerksamkeit auf Sie aelenkr. 
Jetzt haben Sie Sich durch die gewissenhafte 
Erfüllung der Obliegenheiten, die Ihnen die 
Reise Unserer vielgeliebten Gemahlin. I. 
M. der Kaiserin, auferlegte, ein neues An­
recht auf Unsere Erkenntlichkeit erworben. 
Zur Bezeigung Unseres besonder» Wohlwol­
lens gegen Sie ernennen Wir Sie hiemit 
zum Ritter des Ordens deS h. rechtgläubigen 
Fürsten Alexander. Newski. dessen hiebe, fol« 
gende Insignien WirIhnen, gemäß den Sta« 
t u r e n ,  a n z u l e g e n  u n d  z u  t r a g e n  b e f e h l e n .  W i r  
b l e i b e n  I h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i s e r l i c h e n  
Gnade wohlgewogen. 
N i k o l a i .  
Senats - Utas vom 30. April. Einem am 
t. April Allerhöchst bestätigten Gutachten des 
Reichsraths zufolge sollen: 1) f/ir die auf 
Allerhöchsten Befehl vom 30. April 1845 vor» 
geschriebenen Erlauvnißfche'ne für den Detail» 
Verkauf von Taback und Cigarren zum au­
genblicklichen Verbrauch in den Gasthäusern 
(uk vom Iah» 
re l847 an. neue Accispreise erhoben werden, 
nämlich » kl. in den Gasthäusern 
Kaffee - Restaurants («ache - xeoin^paymi,!), 
Speisehäus^rn (rnoimlsi,n,bi), Restaurationen 
x<zemopau,iil) , Kaffehäusern «ocheüttbis 
nl.i), und Büffets der Residen­
zen 20 Rbl., der Gouvernements- und Hafen» 
stadte jZ Rbl. und der Kreis- und Landstädte. 
Flecken und Dörfer 5 Rbl. S.. und b. in 
den Tr'nkbäusern und Schenken der Restden-
zen 15 Rbl., der Gouvernements- und Hafen­
städte t0 Rbl.. der Kreis, und Landstädte, 
Flecken und Dörfer 5 Rbl. S. Die Garkü» 
chen eillo^bi) und Condito» 
reien, welche dem Gesetz nach noch nicht das 
Recht haben Fabrikate zum augenblicklichen 
Verkauf im Local zu verkaufen, sind aus der 
Zahl der Anstalten, m denen das T-back-
und Cizarrenrauchen erlaubt ist, auszuschlie­
ßen. 2) Erlaubt ist das Taback- und C'gar» 
renrauchen >n den, den Bierbrauern gehören­
den Porterbuden zu St. Petersburg, in wel« 
che» das Verschenken der Getränke erlaubt 
ist. wesdalv ihnen, wie den Gasthäusern, 
Scheine zu 15 Rbl. S. ausgeliefert werden 
solle»; welche Scheinausstellung mit der Pub­
likation dieses Befehls zu beginnen hat und 
die Budenhalrer zur genauen Beobachtung 
der in der Tabackö-Accise-Verordnung vorge­
schriebenen Regeln verpflichtet. 
Vom 19- Senat?»!lkas vom 6-M«u. Auf 
die Anfrage, ob Ausländer, welche den Un-
terthaneneid in Rußland geleistet haben, aber 
noch de« keiner Gemeinde eingeschrieben find, 
sich als Rekruten vermicchen dürfen, hat der 
Reichsrath folgendes Allerhöchst bestätigte Gut­
achten abgegeben: 1) Auslandern, welche in 
die Russische Ulnerthanenschafr getreten sind, 
ist es erlaubr. sowohl noch den Regeln der 
Privatverdingungen als auch nach denen der 
Verdingung bei der Krone, sich als Rekruten 
zu vermiethen, ebne im erstern Fall genörhigt 
zu sepn, sich in die Gemeine der sie Mielben-
den einzuschreiben. Und in beiden Fällen ebne 
Beweise über die Einwilligung ihrer Ekern 
beibringen zu müssen. nur müssen sie ihrem 
Alter und ihrer körperlichen Beschaffenheit »zach 
für den Kriegsdienst tauglich seyn und allen 
übriaen Bedingungen, um in denselben niien 
zu können, Genüge leisten. 2) Wenn sie nach 
den Regeln der Verdingungen an die Krone 
als Rekruten eintreten, so werden für dieje­
nigen. welche sich noch keiner Gemeine einge­
schrieben haben, die zum Besten des Reich­
schatzes vorgeschriebenen 50 Rubel der Krone 
nicht gezahlt, sondern den sich Vermielhenden 
selbst gegeben. (Hand. Ztg.) 
Warschau, vom 26. Mai. 
Se. Maj. der Kaiser verweilt noch in 
Warschau, vorgestern und gestern wurden 
w i e d e r  T r u p p e n m u s t e r u n g e n  v o n  S  r .  M a j .  
abgehollen. Im Laufe des gestrigen Tages 
besuchte der Monarch auch die hiesigen Wohl-
thätigkeits-Anffalten. 
Salzburg, vom 23. Mai. 
Als gestern, um 4 Uhr Abends. I- Maj. 
d i e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  n u r  d e r  G r o ß ­
fürstin Olga hier ankam, fuhr der Wagen 
bei der Residenz, welche zur Aufnahme der 
Kaiserin von unserem Hofe bestimmt wor­
den. vorüber, geradenwegs zu dem Könige 
und der Königin von Württemberg, welche 
den beiden hohen Gästen aus ihren Gemä« 
chera entgegeneilten. ..Hier übergebe ich Dir", 
rief die Kaiserin der Königin zu, „mein 
g e l i e b t e s  K i n d u n d  w i e s  a u f  d i e  G r o ß f ü r ­
stin hin. Diese Worte riefen eine leyhafte 
Rührung bei allen Umstehenden hervor; sie 
hotten eine Scene Königlichen Glanzes erwar, 
tet und erblickien dafür den innigsten Aus­
druck mütterlicher Liebe. Nach einer halben 
S t u n d e  f u h r  d i e  K a i s e r i n  m i t  d e r  G r o ß ­
fürstin und dem Kronprinzen von Württem­
berg in die Residenz, wo die Erzherzoge von 
Oesterreich und Prinz Luitpold von Baiern 
und der Herzog von Nassau zum Empfang 
I. Maj. der Kaiserin versammelt waren. 
Man sprach in den letzten Tagen selbst m 
den höchsten Kreisen von der Mö^lichkeit. daß 
d e r  K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  d i e  K a i s e r i n  
hier übcr»aschen werde, und aab diese Hoff-
»luna erst ouf, als gegen 7 Uhr Abends der 
F ü r s t  v o n  L i e v e n .  F l ü g e l  A d j u t a n t  d e s  K a i ­
sers, hier eintraf. Nach der Tafel mochte 
die Kaiserin mit der Großfürstin, dem 
Kronprinzen vom Württemberg und dem Für­
sten von Lieven einen Ausflug um die Leo« 
poldskron. Unter den hohen Nordischen Gä­
sten befinden sich Graf Medem, Botschafter 
om Oesterreichischen Hofe, Baron von Mep-
endorff, Graf Severin und Fürst Gortscha-
koff, Gesandte om Preußischen, Bayerischen 
und Württembergischen Hose; Fürst Hohen­
lohe, Herr von Suwalvff:c. Heute Nach­
mittag wird die Kaiserin den Fürstlichen 
Schwarzenbergschen Park von Aign besuchen. 
Die Witterung begünstigt unsere Gaste. 
Vom 24. Diesen Morgen um Holbio Uhr 
r e i s t e  I .  M .  d i e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  
wieder ab. Gestern Vormittag besuchte sie 
das vom Grafen Ludwig von Arco im mit­
telalterlichen Slpl gebaute Schloß Anin und 
den Park von Hellbronn und abends Aign, 
wo der Fürst von Schwarzenberg im Pavil­
lon des Parkes den hohen Gästen einige Er­
frischungen bieten ließ.. I. Maj. sah sehe 
heiter aus. und die Großfürstin war un­
zertrennlich von dem Kronprinzen von Würt« 
temberg und seinem königl. Vater. Die Rei» 
serouie der Kaiserin geht übep Linz und 
Prag nach Michalowicc bei Krakau; sür diese 
Reise sind acht Tage, und zu Nachtlagern 
Lambach, Freistadt. Tabor. Prag, Weißkir--
chen, Bielitz und Michalowice bestimmt. I. 
Maj. reist unter dem Namen einer Gräfin 
von Znameaskp. Ja Lloz wird die pope Rei­
sende von unserer Kaiserin und dem Erzher­
zog Franz Carl überrascht werdtn. Der Kö« 
nig, die Königin und der Kronprinz von Würt­
temberg, der Herzog von Nassau und die Erz-
herzsae habe» unsere Sr»dt ebenfalls schsn 
verlassen. 
Wien, vom 24. Mai. 
Ihre Majestät die Kaiserin Marie Anna 
ist gestern früh in Begleitung Sr. Kaiserlichen 
Hoheit des Erzherzogs Franz Karl auf dem 
Dampfsch'ff ..Sophie" nach Linz abgereist, 
vm Ihre Maj. die Kaiserin von Rußland 
dti der am 25- d. M. erwarteten Durchreise 
durch diese Sladt zu begrüßen. 
Madrid, vom i8« Mai. 
Am 9« mittags lies das Russische Geschwa» 
d e r .  b e s t e h e n d  a u s  d e m  . . I n g e r m o n l a n d a n  
d e s i . n  B v r d  s i c h  G .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  
Konstantin befindet, dem „Fürsten von War­
schau" und dem ..Menelaus". in die Bai von 
Algefiras ein. Der Platz begrüßte das Ge­
schwader mit 2l Kanonenschüsse, welche das 
Linienschiff ..Ingermanland" erwiederle, nach« 
dem es zuvor die Spanische Flagge am Haupt» 
waste aufgezogen Halle. Der Spanische Ge­
neral - Commandant schickte einen Adjutanten 
u n d  s e i n e n  S e c r e l a i r  o b ,  U N I  d e n  G r o ß , f ü r «  
sten zu begrüßen. Dieser stieg in voller Uni­
form. begleitet von Admiral Lütke und meh­
ren infizieren, ans Land und nahm die Kirche, 
so wie einige andere Gebäude des Platzes, «n 
Augenschein. Am 10. früh ging das Geschwa« 
der wieder unrer Segel, wie es hieß, nach 
Ceuta zu. 
Paris, vom 23. Mak. 
Man liest in der France Algerienne": Di? 
Ulemas von Algier Häven eine Adresse an den 
König entworfen, um ihm über die Rettung 
aus der Gefahr des Attentats zu Fontaine-
dleau Glück zu wünschen. Diese Adresse ist 
in gereimter Prosa, die im Orient Sedschau 
genannt wird, geschrieben, und am Ende je» 
den Verses befinden fich goldene Verzierungen 
in Megrebinschen Charakteren. Die Arabes­
ken. die das Ganz» umgeben, sind gezeichnet 
und cokorirt von einem der besten Künstle? 
dieses Faches und erinnern an dke Verzierun« 
gen, die man in den schönsten Manuskripten 
des Mmelsalters finter. Diese Adresse wird 
in einem viereckigen sammetnen goldgestickten 
Beutel im Namen der Muselmännischen Be­
völkerung übersandt. Es ist zu bemerken, 
daß im Texte zum ersten Male der Ausdruck: 
„Ihr Land Algier" vorkommt. Es ist d«s 
erst? Mal se-'k d e r  Eroberung des L»nd.zs. daß 
die Häupter der Religion und Justiz die Fran» 
zösische Seuverainität so wörtlich anerkennen. 
In dem Hafen venOltzai ist ein mit Mar­
morblöcken beladeneö Schiff angekommen, wel­
che für das Denkmal, das man dem Andenken 
Napoleons in» Invaliden - Dom errichtet, de­
stimmt sind. Seit e in igen  Tagen arbeitet man an 
dem Transport dieser Blöcke. Das mittlere 
Gewicht eines jeden derselben beträft 30 000 
Kilogramm. Der Wagen, worauf man sie 
ladet, hat eine ganz besondere Form. Acht­
zehn kraftvolle Pferde werden an den Wagen 
gespannt und ziehen mit großer Müde diese 
enorme Masse. 
Unter den letzten Glückwunsch - Schreiben, 
welche Se. Maj. der König erhalten, befin­
det sich auch eins Sr. Heiligkeit des Papstes. 
London, vom 25« Mai. 
(Telegraphische Depesche.) Ihre Maj. die 
Königin ist heu:e Nachmittag Z Ubr von ei­
ner Prinzessin glücklich entbunden worden und 
befindet sich nebst der Neugebornen wohl. 
Nach den amtlichen Berichreu sind jetzt mehr 
als 400 Kriegsschiffe auf den Werften im Bau 
begriffen, worunter 35 Dampfschiffe. !0 Fre­
gatten eisten. 4 Zweiten Ranges. 10 Linien­
s c h i f f e  v o n  8 0  b i s  8 4  K a n o n e n ,  6  v o n 9 0 K a »  
nonen, 6 von 510 Kanonen und 1 von 120 
Kanonen. 
Vermischte Nachrichten. 
Welches Elend in Irland herrscht, mag 
man aus der Tbatsache ermesse,?, welche sich 
in Lelnster bei einem Mord-Ansch'ag gericht­
lich ergab, daß einer für 6 Schill, gedungen 
wurde, einen Kutscher zu erschießen. 
Phosphor-Nachtlicht. Folgendes Mittel, 
um ein gutes Nachtlicht zu haben, ist sehr 
wohlfeil und anwendbar. Man thut eia Stück­
chen Phosphor in eine lange Phiole von wei­
ßem Glas und gießt auf dieses weißes Oli­
venöl. welches man bis zur Siedehitze erwärmt 
hat. Wenn ein Drittel der Flasche gefüllt 
ist, pfropft man sie sorgfältig zu. Jedesmal, 
wenn man sie brauchen will, öffnet man das 
Psröpfchen und laßt frische Luft ein. Der 
leere Raum erscheint dann leuchtend, und zwar 
so hell, daß man bequem nach der Uhr sehen 
kann. Wenn dos Licht aufhört, darf man 
nur den Pfropfen lüften und augenblicklich ist 
es wieder da. Eine solche Flasche halt gegen 
sechs Monate aus. 
Eine Madame G—r soll nach den ..Rosen" 
folgende Todes«Anzeige in das Merseburger 
Wochenblatt haben einrücken lassen: Mein 
Gatte ist mcht mehr: Er wollte nicht länger 
leben. Wenn er aber auch gewollt, das Po» 
dagra trar ihm in den Magen und in der 
Nacht vom i0. bis lt. Februar kam der 
Tod dazu. Ich setze das Gewerbe fort. Zu« 
gleich zeige ich an. daß es unwahr scy, daß 
ich meinen Altgesellen heirathe. Ich verbinde 
mich dem Arzte meines Gatten, der dem Ver­
storbenen so viele Liebe und Treue bewiesen, 
daß ich getrost zu ihm Vertrauen fasse,, kann. 
Beileidsbezeugungen erbittet die trostlose Witt« 
we Katharina G--r, gelbe Leuchter-Fabrikants 
selige Wittwe. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dampfschifffahrt 
zwischen 
. und ^6n 
Das'Memler Dampfschiff „Friedrich Wil­
helm IV." macht wöchentlich zweimal, und zwar 
au jedem Sonntag und Mittwoch 5 Uhr Mor­
gens, die Fahrten nach Labiau, von wo Passagier? 
und Güter auf bequemen Wagen nach Königs« 
berg befördert werden, dergestalt, daß die Reise 
von Memel nach Königsberg an einem Tage zu­
rückgelegt wird. Von Königsberg findet die Ab­
fahrt nach Labiau an jedem Montag und Don­
nerstag 6 Uhr Morgens statt. Der Landungs­
platz in Labiau ist sehr bequem, indem das Dampf­
schiff bis an die Stadt fährt und Equipagen 
schnell und sicher an und vom Bord des Schis­
ses gebracht werden können. Das Passagiergeld 
für eine Person zur ersten Kajüte betragt 3 LP, 
zur zweiten 2 LG., für einen Wagen nach der 
Größe tt bis 10 H:, für ein Pferd 2 LP, für 
den Centner I  LG.; auch werden Güter in acht 
Tagen Lieferzeit zu 7^ Sgr. pr. Centner befördert. 
Memel, im Mai !84K. 2 
D i e  D i r e c t i o n .  
Die Herberge bei meinem Hause, be­
stehend aus 3 heizbaren Zimmern, nebst 
Handkammer, Küche, Keller und Holzre« 
mise, ist vom t. August zur Miethe zu 
h a b e n .  D .  V o e g e d i n g .  2  
Englischen Steinkohlentheer H 6 Rub. 
S. per Tonne perkauft 2 
J o h .  S c h n ö b e t .  
Vom 17- bis zum 31. Mai 1846 sind 
Dienstags und Freitags die Policen bei 
dem hiesigen Feuer-Versicherungs? Verein 
zu erneuern und hat man sich dazu an je­
nen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beikragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf-
Zahlungen erhoben. z 
Libau, den 14. Mai 1846-
D a s  D i r e k t o r i u m .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26- Mai: Frau General-Majoritt Michailow« 
5a Schanowsky. und Herr Expeditor in der Kanzel-
lci bei der Kaiserlichen Controlle, aus St. Peters« 
burq, bei Madame Iawein; den 27-: Herr Baron 
von Grorthuß, ausWai^oden, im Mellinschen Hause: 
Herr Virtuose G. von Wasstljewsky, und Hnr Pia­
nist C. Reinccke, aus Memel, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
I. Freyberg, nach St Petersburg. i 
vom 19. kis TUM 23. HIsi. 
90. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil «Oberverwaltung der Ostsee.Provinjen. Tann«r, Sensor. 
- S i b a n f c h e s  
Wochen- b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  D o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 1. Juni 5S4S. 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Proviant-Magazin Aufsehers, Herrn Col-
legien-Assessor Korolenko, vom 28- d. M. sub Nr. 378 werden alle diejenigen, wel­
che die Reparatur der Dächer des Libauschen Proviant-Magazins und des zu selbigem 
gehörigen Wachthäuschens, veranschlagt auf 40 Rbl. 20 Cop. S., zu übernehmen 
willens seyn sollten, hierdurch aufgefordert, sich an dem auf den 3. Juni angesetzten 
Torg- und an dem auf'den 6. Juni c. einfalligen Peretorg-Termine, Vormittags um 
12 Uhr, bei dieser Behörde einzufinden und die Mindestforderungen zu verlautbaren. 
Libau-Stadt-Polizei, den 31. Mai 1846. ^ 2 
Nr. 963. ' Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
Wien, vom 27. Mai. 
I h r e  M a j .  d i e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d ,  
welche am 24. d. M. in Lambach überdachtet 
hatte, ist vorgestern um 11 Ubr Vormiuaqs 
in Linz eingetroffen, wo sie von Ihrer Maj. 
der Kaiserin Marie Anna und Sr. Kaiserli­
chen Hoheit dem Erzherzog Franz Karl, »vel« 
che Sonntags früh in Linz angelangt waren, 
empfangen wurden. Nach einem mehrstündi­
gen Aufenthalle setzte die Kaiserin von Ruß­
land die Reise, nach Freistadt fort, wo das 
Nachtlager gehalten werden sollte. Ihre M. 
die Kaiserin Moria Anna und Se.^Kaiserli-
c h e  H o h e i t  d e r  E r z h e r z  g  F r a n z  K a r l  s i n d  
gestern. Nachmittags um 5 Ubr, auf dem 
Dampfboote „Sophie" wieder hier eingetroffen. 
Berlin, vom 2Z. Mai. 
Um ihre Schwester die Kaiserin von 
Rußland zu begrüßen, haben sich heute der 
Prinz von Preußen und der Prinz Albrechr, 
so wie der Prinz und die Prinzessin Friedrich 
der Niederlande von hier nach Prag begeben. 
Der König wird, wie es beißt, an der Schw­
itschen Grä'ize eine Zusammenkunft mit seiner 
Kaiserlichen Schwester haben, während die 
aus Italien zurückkehrende Großherzogin von 
Mecklenburg » Schwerin hier erwartet wird, 
um mit den Brüdern und Schwestern gemein-
sun, das Pfingstfest und den Sterbetag des 
Königlichen Baters zu begehen. 
Paris, vom 26- Mai. 
Es hat sich in der Kammer das Gerücht 
verbreitet, Lou>s Bonaparte sey aus der Ci» 
tadelle von Ham entkommen. 
Vom 28- Das Journal des D6bats be­
stätigt die Nachricht von der Flucht des Prin» 
zen Louis Bonaparte aus der Citadelle von 
Ham. Es kam diese Nachricht vorgestern früh 
der Regierung durch Stafette zu. Der Prinz 
entwich am 25- Mai. Morgens um 7 Uhr. 
als Arbeiter gekleidet. Der Commandant 
hatte sich, seiner Gewohnheit nach, am Vor­
mittag zeitig in dem Zimmer des Prinzen ein­
gefunden; der wachhabende Posten sagte ihm, 
der Prinz sey unwohl und läge noch zu Belle. 
E r s t  g e g e n  A b e n d  u m  7  U h r  ü b e r z e u g t e  m a n  
sich, daß der Prinz entwichen sey; er hat, 
wie vermuihet wird, die Straße nach der 
Belgischen Grenze, die nur 20 Lieues von 
Ham entfernt ist. eingeschlagen. Das Schloß 
liegt auf dem halben Wege zwischen Paris 
Und Brüssel. Die Regierung hat Befehl ge­
geben, eine strenge Untersuchung über^den 
Fall anstellen zu lassen. 
Die Flucht des Prinzen Louis Napoleon 
macht natürlich viel von sich reden. Die 
Nachricht kam so unerwartet, daß sie im er» 
sten Augenblicke allgemein überraschte. Daß 
es dem Flüchtling gelungen ist. die Belgische 
Grenze oder noch wahrscheinlicher die Meeres­
küste in dem nur wenige Stunden von dem 
Fort Ham entlegenen St. Valerp zu erreichen, 
«st bei dem großen Vorsprung von 9 dis 10 
Stunden, den er gewann, ehe man zu seiner 
Verfolgung Maßregeln traf, so gut als sicher. 
Im Allgemeinen hört man die Mulhmaßung 
äußern, daß es Mit diesen wohl mehr »ur 
S c h e i n  a l s  E r n s t  g e w e s e n  s e y ,  u n d  d a ß  m a n  
den StaalS'Gefangenen mit geheimer Zustim­
mung der obersten Behörde habe entkommen 
lassen, obgleich es sich zu bestätigen scheint, 
daß der Commandant des^PlatzcS. General 
d- Marne, wirklich sogleich aus einen durch 
den Telegraphen nach Ham abgesendeten »r.i« 
nisteriellen Befehl nun in demselben Gemache 
in Haft gesetzt wurde, aus welchem er. s<p 
es getäuscht durch den Arzt des Prinzen, oder 
Wirklich nach geheimen Aufträgen handelnd, 
seinen bisherigen Gefangenen entwNchen ließ. 
Wird er auch vor ein Kriegsgericht gestcllt, 
so gilt doch feine Freisprechung in dem einen, 
wie in dem anderen der beiden angeführten 
Fälle als sicher. Man glaubt, der Prinz ha» 
de sich nach England gewendet. 
Der National bring: folgende Deta^lls über 
die Flucht des Prinzen Louis Napoleon: ..Die 
G e f a n g e n e n  u n d  d e r  C o m m a n d a n t  d e s  F o r t s  
hatten vor einiger Zeil die Notwendigkeit vor­
gestellt. daß »» dem von dem Prinzen bewohn» 
ten Theile des Gebäudes einige Reparaturen 
vorgenommen würden. Die betreffenden In­
genieure hatten denn auch diese Reparaturen 
angeordnet, und die Arbeiter waren in dem 
Corridor beschäftigt, an welchen die Zimmer 
der Gefangenen stoßen. Am 2Z. früh zwischen 
6 und 7 Uhr verließ der Prinz, welcher sich 
vollständig aiv Arveicer geneidet Patte, ruvtg 
sein Zimmer und gelangte auf die Straße, 
ohne von Jemanden erkannt zu werden. Da 
die Wächter gewöhnlich kamen, sich von sei« 
ner Anwesenheit zu überzeugen, so hatte er 
die Vorsorge gehabt, eine Puppe in sein Bett 
zu legen, um sie zu täuschen. Da aber auch 
der Commandant die Gewohnheit hatte, ihn 
zu besuchen und mit ihm zu plaudern, so 
mußce der Unjugänglichkeit der Puppe in ei» 
Niger Weise abgeholfen werden, und wenn 
wir gur unterrichtet sind, so har der Com» 
Mandant sell'st in seinem Berichte erzählt, wie 
man seine Wachsamkeit getäuscht. Gegen 9 
Uhr findet er sich ein, um seinen Gefangene» 
zu sehen. Ader der Arzt C . ein Gefährte 
und Freund des Prinzen, hält den Comman» 
danken an der Thür auf und sagte bestürzt 
zu ihm: „„Der Prinz wurde in der Nachc 
von einem heftigen Leiden ergriffen, er befin­
det sich etwaS. aber nur sehr Wenig, besser. 
Allein er schläft."" Und es fügte der Dok« 
tor noch gar viel bedenkliche Bemerkungen 
über die Gesundheit des Prinzen hinzu, die 
mehr und mehr schwinde, so daß es als die 
Pflicht des Kommandanten erschiene, für den 
Gefangenen baldigst um Entfernung aus die­
s e m  G e f ä n g n i s s e  n a c h z u s u c h e n ,  w e n n  e r d e n »  
selben nicht wolle langsam hinsterben sehen. 
Der Commandant, Herr von Marne, ist ein 
gefühlvoller Mann; er verspricht, die Regie­
rung von dem Zustande des Kranken in Kennt-
niß zu setzen. Um 1 Uhr Nachmittags kömmt 
er wieder, um seinen Gefangenen zu besuchen: 
Allein der Doktor macht wieder sehr ernstli» 
che Einwendungen, die er der Lage entlehnt, 
in welcher sich der Prinz befinde, den er eine 
wirksame Medicin habe einnehmen lassen. Um 
4 Uhr abermaliger Besuch des Commandan» 
ten. Diesmal brauchte kein ärztlicher und 
kein anderer Grund mehr angeführt zu wer« 
den, seinen Besuch abzulehnen; der Flüchtling 
hatte bereits einen Vorsprung von 9 Stune 
den. Z>r Doktor machr nun die Thür auf 
und sagt zuH^rr» von Marne: ,,,,Treten Sie 
ein, der Prinz ist fort."" Da klärt sich Al» 
les auf; der Commandant stellt seine Unter« 
suchung an und schreibt deren Resultat in 
einer Depesche an den Minister nieder, wel­
chem sie diesen Morgen durch eine Stafette 
überbracht wurte. Zugleich ertheilt er olle 
möglichen Befehle den „entflohenen Arbeiter" 
nactzuspüren, dessen Signalement nach ollen 
Richtungen hin abgeht. Aber der Arbeiter 
reiile schon feit langer als zehn Stunden und 
war, aller Wahrscheinlichkeit nach, bereits 
außer Frankreich.' Demselben Blatt zufol­
ge, soll der Minister des Innern die Verhaf, 
tung des Commandanten von Ham versüßt 
baden. D'r Monireur enthält folgende Er­
klärung: „Der Constiiuuonnel und der S>eUe 
sprechen von einem Begnadigungsgesuch. wel­
ches der Prinz Louis Benaparte abgefaßt hätte 
und das nicht angenommen worden wäre. Die 
Details, welche beide Blätter in dieser Be­
ziehung drintten. sind durchaus unrichtig. 
H a a g ,  v o m  2 8 .  M a > .  
D a s  H a n d e l s b l a d  w i l l  w i s s e n ,  d a ß  d e r  K ö »  
nig nächstens eine Reise nach Sr. Petersburg 
unternehmen werde. — Dasselbe Blatt »neidet 
wiederholt, daß das Belgische Gouvernement 
bedingungsweise das Ulnmatum des Holläii' 
dischen Gouvernements, hinsichtlich der Aus« 
^ gangs- und Eingangszölle. angenommen habe, 
und daß mithin die dem Handel so schädli« 
chen Repressalien bald aufhören würden. 
London, vom 27. Mai. 
Das Russische Geschwader, bei welchem sich 
der Großfürst Konstantin befindet, wur­
de gestern zu Sp'thead erwartet, da es Gi­
braltar am 23- verlassen hatte. Admiral S>r 
C h .  O g l e .  d e r  O b e r b e f e h l s h a b e r  v o n  P o r t s -
mouch, wird Se. Kaisers. Höh. empfangen 
und nach dem Admiraliräls-Gedäude geleiten. 
Das Briltische Evolutions « Geschwader ist 
bald nach seinem Absegeln von einem heftigen 
Sturm überfallen worden, der einen Theil 
der Schiffe von der Flotte nennte, und vier 
Dampfschiffe, Cvclops. ' ' „Terrible," „Re-
tribution" und ..Scourge" haben sich, nach­
dem sie mehrere Tage lang dem Unwetter die 
Spitze geboten hatten, genöthigt gesehen, zum 
Theil schwer beschädigt, nach Plpmoutb zu» 
rückzukehren. Sämmtliche Linienschiffe befin­
den s«ch noch in See. 
Im Mersey stießen in der Nacht vom 25. 
d. zwei Dampfschiffe. die „Sea.Npmps" und 
der „Rambler" zusammen, und es kamen da­
bei 16 Personen um's Leben. 
Aus den Vereinigten Staaten sind mit dem 
Dampfbool „Cambria". welches Boston am 
16« b. verlassen hat. sehr wichtige Nachrich­
ten eingegangen. Der Krieg der Vereinigten 
Staaten gcg,«, Mex>ko ist nun vom Kongreß 
förmlich erklärt. Die Mexikaner sind über 
den Rio Grande gegangen und haben eine 
Abtheilung der Armee der Vereinigten Staa­
ten geschlagen. General Taylor selbst wurde 
mit seinen Truppen umzingelt snd w5? m 
Gefahr, von s.inen Reserven und H'USquel-
len abgeschnitten zu werden. Beide Häuiee 
des Kongriff.s haben eine Bill angenommen, 
wodurch eine Summe von 10 Millionen Dol­
lars für die Führung des Krieges angewiejen 
und die Aushebung einer freiwilligen Streit« 
macht von 50.000 Mann angeordnet wird. 
In den Vereinigten Staaten war durch diele 
Vorgänge große Aufregung entstanden. 
Vermischte Nachrichten. 
Magdeburg. AlS Merkwürdigkeit wurde 
vor einig e r  Z e i t  b e r i c h t e t ,  d a ß  e i n e  L e r c h e  a u s  
der Magdeburger . Leipziger Eisenbahn unter 
der Schiene gebauet habe; ein noch merkwür­
digerer Fall ist bei Olchersleben eing.treren. 
indem eine Bachstelze unter einem Transport­
wagen nistec und während des Hin- und Her» 
schicbcns auf der Eisenbahn brütet. Das 
Hähnchen fliegt sehr häufig als ̂ Begleiter ne-
bcnhcr. 
Deutschland. Auf der Anhaltschen Eisen­
bahn reisten ein Herr und eine Dame allein 
in einem Wagen zweiter Klasse. Der erstere 
versuchte ein Gespräch mit der Dame anzu» 
knüpfen; duze gab zuerst kurze, dann gar 
keine Antwort. Darauf zündete sich der Herr 
eine C'garre an. die Dame jedoch, wohl wis­
send. daß das Rauchen auf dem zweiten Platz 
nur mit Bewilligung der übrigen Reisegesell­
schaft gestattet ist. will ihren Nachbar darauf 
hinweisen, und bemerkt in schnippischem Tone: 
„Mein Herr, Sie scheinen den Unterschied der 
Plätze auf Eisenbahnen nicht zu kennen." 
„O ja", erwiederte er. „der Unterschied ist 
der: in der dritte:: Klasse ist der Conducteur 
gegen die Passagiere grob, in der ersten Klasse 
sind die Passagiere grob gegen den Convurteur 
und in der zweiten sind die Passagiere gegen 
einander grob." 
Konstantinopel. Der frühere Türkische Ge­
sandte in Berlin hatte von S. M. dem Könige vor» 
Preußen eine Dose mit dem Miniaiurbild des 
Königs erhalten. Dieses Bild gefiel dem Sul. 
tan so sehr, daß er von demselben Maler ge­
malt zu sepn wünschte. Ms man in Berlin 
Kunde hiervon erhielt, sandte Se. Maj. der 
König auf eigene Kosten sogleich jenen Künst­
ler hierher. 
Im Bereich der medicinischen Wissenschaf. 
ten soll eine wichtige Entdeckung in Paris ge­
macht worden sepn, nämlich die, daß leicht 
lalcinirtc Magnesia ein sicheres Gegengift ge­
gen Arsenik ist. 
Wien kann sich rühmen, im Besitz einer in 
ihrer Art einzigen Merkwürdigkeit zu sepn. 
Ich meine den vor Kurzem eröffneten Sophien-
s a a l .  d e r  > m  e d e l s t e n  S t y l  g e b a u t ,  p r a c h t v o l l  
verziert ist. und je nach der Jahreszeit ent­
weder als Batlsaal, wo er 300 tanzenden 
Paaren und Zmal so viel Zuschauern Platz 
gewährt, dient, ober als Schwimmbassin. mit 
einem gußeisernen Riesenberken, dos j-8 vt)0 
Eimer Denauwasser fassen kann. D>e Um« 
Wandlung vom Zanzsaal in die Schwimmschule 
ist binnen sieden Stunden zu bewerkstelligen. 
In der Akademie der Wissenschaften zu Pa­
ris bat der bekannte Chemiker Papen eine in» 
teressante Vorlesung über den Kasse gehalten, 
wo er sagt, daß gekochter Kaffee mit Milch 
und Zucker 2 Mal so viel Nahrungsstoff ent­
halte als Bouillon, und Cichorien «lwa Halb 
so viel als der Kaffee. Bisher hat man nicht 
geglaubt, daß der Kaffee eine namhafte Quan« 
t 'tät Nahrungsstoff besitze, wie man es einem 
so bedeutenden Chemiker wie Papen ist, schon 
glauben muß^ 
Fi-ewdr Blätter sprechen von einer seltsa-
wen. wie sie sagen, in Deutschland gemach» 
,en Erfindung, in der die Musik die Haupt» 
rolle spiel:. Es ist dies ein musikalisches 
Belt von der Construction, das vermöge des 
durch dcn menschlichen Körper hervorgebrach-
ten Druckes eine herrliche Melodie von Auber 
eriönr. die lange genug anhält, um selbst die 
am wenigsten zum Schlafe geneigte Person in 
sannen Schlummer zu wiegen. Am Kopfende 
des Bettes 'st ein Zifferblatt, dessen Zeiger 
man auf die Stunde stellt, zu der man erwa­
chen will. Um die angezeigte Stunde spielt 
d'? Bett einen Marsch von Spontini mit 
Tromm l» u,'d Pfeifen, der selbst einen Tod, 
ten erwecken könnte. 
L o t  o m o r i  v e n» K u n st st u ck e. In London, 
berichtet der „Punch". evstirt jetzt ein Circus, 
in welchem eine Künstlergesellschaft auf Loco-
Motiven Kunstprodultionen giebt. So führt 
ein Mitglied dieser Truppe den von Kunstrei» 
tern auf zwei Pferden ausgeführten sogenann­
ten Cäsarritt auf zwei Lokomotiven stehend 
aus. Eine Dame tanzt auf einer andern, 
pfeilschnell dahinbrausenden Lokomotive de» 
Fandango und eine von einem Herrn White 
lressirte Lokomotive springt durch einen mit 
Papier überspannten Reifen. 
B e r i c h t i g u n g .  I n  d e m  L i b a u s c h e n  W o c h e n b l a r t e  
vom 29- Mai, Nr. 4Z, ist unter den angekomme­
nen Reisenden der Expediror in der Kanzellei der 
K a i s e r l i c h e n  C o n t r o l l e  H r .  H o f r a t h  O a n a u r o w  
nicht namhaft gemacht worden, was hierdurch 
nachgeholt wird, so wie, daß die ebendaselbst an­
gezeigte Frau General-Majorin Schanowsky sich 
Schadowsky nennet. 
Bekanntmachung. 
Englischen Steinkohlentheer a 6 Rub. 
S. per Tonne verkauft K 
Joh.  Sch nobe l .  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
!Oen 30. Mai- Herr Oberforstmeister ic. v. Kleist, 
aus Mitau, bei Frau von Medem; Herr Baron von 
Mamiteuffel, aus Zierau, und Herr Baron vonSak-
ken, aus Drogen, im Mellinschcn Hause; den 3t.Z 
Herr von Groot, aus Alschwangen, und Herr Dr. 
Panrenius, auSPräkuln, bei Madame Güniher; den 
z. Zuni: Herr von Gohr, aus Ostbach, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Künstler F. Hennig und W- touis, nach Preußen. 3 
Fleischergesell Adolph Demme, nach dem Auslande. 3 
Wind und Wetter. 
Den26- und 27- Mai: N-, heiter; den28.: NW., 
veränderlich; den 29.: NW., heirer; den 3V. und 
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Kopenhagen. Leder und Flachs. 
Norwegen. Ballast. 
St. Petersb.Hcizwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner. «Zensor. 
Ä i b a l l f c h e s  
Wocheil- b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
»H «. AS. Mittwoch, den Z. Juni 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Libaufchen Proviant-Magazin Aufsehers, Herrn Col-
legien »Assessor Korolenko, vom 28- d. M. sub Nr. 378 werden alle diejenigen, wel­
che die Reparatur der Dächer des Libauschen Proviant-Magazins und des zu selbigem 
gehörigen WachthauschenS, veranschlagt auf 40 Rbl. 20 Cop. S., zu übernehmen 
willens seyn sollten, hierdurch aufgefordert, sich an dem auf den 3. Juni angesetzten 
Torg- und an dem auf den 6. Juni e. cinsatligen Peretorg-Termine, Vormittags um 
52 Uhr, bei dieser Behörde einzufinden und die Mindestforderungen zu verlautbaren. 
Libau-Stadt-Polizei, den 31. Mai 1846- 1 
Nr. 963. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 25. Mai. 
Auf Befthl des Herrn Finanzministers macht 
daS Departement des auswärtigen Handels 
bekannt, daß die vom Ausland erngesührren 
Sonn» und Regenschirmstöcke mit und ohne 
Beschläge, desgleichen auch das Schirmge, 
rippe, auf welches das Zeug gespannt wird, 
nach dem !arifs»Art>kel „Rohr» und spazier» 
stöcke, mit und ohne Beschläge, oder ob?:e 
alle zu ihrem Wesen nicht gehörende.Zutbat." 
gegen einen Einfuhrzoll von t Rbl. 63 Cop. 
S. per Pfund durchgelesen werden sollen. 
Der Minister«Cowits hat erlaubt die zwi« 
schen Odessa und Konstantinopel fahrenden 
Dampffregatten von der QuaranlaineObser-
vation zu befreien und denselben zu gestalten 
unmittelbar nach ihrer Ankunft in Odessa in 
den Ouarantaine«Hafen einlaufen zu dürfen, 
unter der Bedingung jedoch, daß. sobald der 
Gesundheitszustand in der Türkei nur im ge­
ringsten zweifelhaft erscheinen sollte, alle im 
Quarantainen» Ustaw vorgeschriebenen Vor» 
!ichts»M.ißregeln in ihrer ganzen Strenge wie« 
derum in Anwendung gebracht werden sollen. 
Der Minister« Eomi>6 hat jedoch für nöthig 
erachtet, daß jedesmal nach Ankunft der 
Dampffregalte in Odessa, um der Einschlep» 
pung der Pest vorzubeugen, die verordnete 
Anfrage gemacht werde, ob sie unterwegs mir 
irgend welchen Fahrzeugen oder Küstenbewob« 
nern in Berührung gekommen sind, und daß 
sie. wenn dieses der Fall gewesen ist, der ge« 
hörigen Ouarantaine - Observanz unterworfen 
werden müssen. Diesen Beschluß des Mini« 
s t e r - C o m ' t e ' s  h a b e n  G  e .  M  a  j .  d e r  K a i s e r  
Allcroöchji zu bestätigen geruht. 
Prag, vom 30- Mai. 
Nachdem Ihre Maj. die Kaiserin von 
Ru ß l a n d  i n  B e g l e i t u n g  I .  f f .  H .  d e r  G r o ß «  
fürstin Olga auf Ihrer Durchreise nach 
E?t. Petersburg anderthalb Tage hier verweilt, 
verließen Höchstdieselben diese Hauptstadt am 
29». um 10 Uhr vormittags, wieder. Die 
Höchsten Herrschaften hallen gleich be> Ihrer 
Ankunft die Königsburg auf dem Hradschin 
bezogen, wo zu Ihrem Empfange alle Anstal­
ten getroffen waren. Vorgestern m den ersten 
Nachmittagsstunden durchfuhren die hoben 
Gäste in Begleitung II. KL. HH. der Erz­
herzoge Stephan und Karl Ferdinand einen 
großen Zheil der Stadt, besuchten mehre öf-
fenlliche Anstalten, besichtigten das 'Allstadler 
Rathbaus, den alten Juden-Friedhof und 
die Altneu « Synagoge. Am Avend desselben 
Zages nahmen die Höchsten Herrschaften eine 
g r o ß e  M i l i t a i r - M u s l k  n e d s t  F a c k e l z u g  a n ;  2 l 9  
Soldaten von Latour u??o Wellington nebst 
20 Unteroffizieren, bttderen mit ihren Licht­
s t ö c k e n  d i e  N a m e n s z ü g e  d c s  R u s s i s c h e n  K a i ­
serpaares; 24 Cürasuere und 24 Artilleristen 
trugen Kamme» fackeln. Der Flamm?»schon 
reflectirte vom St. Veilsthurme, dessen der 
Brücke zugekehrte Seilen wahrend der ganzen 
Dauer dieses Festes wenhin leuchteten. Den 
Schluß bildete eine Beleuchtung des Sr. Veits» 
domes mit Bengalischem Feuer. Drei Musik-
Capellen. zusammen 180 Mann, führten m>u» 
l e r w e i l e  a u s g e w ä h l t e  M u s i k s t ü c k e  a u s .  D i e  
hohen Gäste erschienen während dieser Abend« 
festlichkeit auf dem Balkon. Noch 10 Uhr 
brach die Musik mit dem Fackelzuge aus der 
Burg auf und zog auf die Altstadt, begleitet 
von einer ungeheuren Menschenmenge, die den 
Abend Uder alle Plätze des Hradschin ange-
füllt hatte. 
Bei dem am 28. Mai nachts von Prag 
nach Olmütz abgegangenen Seperaizuge zur 
B e f ö r d e r u n g  d e r  E q u i p a g e n  I .  M .  d « r  K a i ­
serin von Rußland gerietb zwischen Auwall 
und Bömisch-Brod der Wagen ins Kaiserli­
chen Hosarztes, in welchem sich Niemand be­
fand, von innen in Brand, ohne daß die Ur­
sache bis'nun bekannt geworden ist oder er­
h o b e n  w e r d e n  k o n n t e .  E r w i e s e n e r m a ß e n  w a ­
ren übrigens die Fenster des Wagens geschlos­
sen. Das Feuer wurde jedoch noch zeitig ge» 
nug bemerkt und gelöscht, so zwar, daß der 
Schaden nur unbedeutend ist und der Wagen 
die Weiterreise auf der Bahn, sowie von 
Leipnik aus auf der Straße, ungehindert sort­
gesetzt hat. 
Krakau, vom 3- Juni. 
Die „Gazeta Krakowska" meldet heute: 
„Am 30- v. M., zwischen 4 und 5 Uhr nach­
mittags, geruhten I. M. die Kaiserin von 
Rußland, Königin von Polen mit Ihrer 
erlauchten Tochter. I. K. H. der Groß für. 
stin Olga, und in Gesellschaft Sr. Königl. 
Höh. des Prinzen von Preußen, nebst zahlrei» 
c h e m  G e f o l g e ,  i n  g e w ü n s c h t e m  W o h l s e p i ,  v o n  
der Reise nach Italien zurück, unsere Stadt 
mit Ihrer Durchreise zu beehren. Nachdem 
in Podgorze die Pferde umgespannt waren, wo­
bei der Kaiserl. Oesterreichische Feldmarschall» 
Lieutenant Graf Wrbna zugegen war und 
eine große Menge von Einwohnern Krakau's 
jeden Standes, Geschlechts und Alters von 
der Brücke bis zu der Plantage und von da 
im nordöstlichen StadttheiZ bis nach der Flo-
rianschen Barriere hin zur Begrüßung der 
erhabenen Reisenden sich versammelt hatte, 
setzte I. M a j. die Reise nach der Gl änze 
Ihres Königreichs Polen fort, wo am Zg. 
f r ü h  j c h t ' N  d e r  e r h a b e n e  G e m a h l ,  S  e .  M a j .  
der Kaiser von Rußland. von Warschau an» 
gelangt war und E?ie zu empfangen harrte. 
^ Als die hoben Reisenden herannahtten, ließ 
S e. Maj. der Kaiser sein Gefolge an den 
Erenzjäulcn zurück, begab sich allein und zu 
Fuß auf der Chaussee nach dem Gebiet von 
Krakau I. Maj. entgegen, trat an den her­
ankommenden Wagen der Kaiserin, begrüßte 
I. M- zur glücklichen Wiederkehr und gelei­
tete Höchstdieseibe nach Michalowice. DaS ^ 
zum Empfange I. M., wenngleich in sehr 
kurzer Zeit, eingerichtete Zollgebäude halte 
von Außen eine ganz neue Gestalt erhalten, 
seine innere geschmackvolle und prächtige Ein-
richlung aber, die wie durch Zauber berge» 
stellt war, verlieh ihm das Ansehen eines fürst, 
l i c h e n  A u f e n t h a l t s .  I .  M a j .  d i e  K a i s e r i n  
und die Großfürstin Olga logirten in de» 
oberen, S. M. der Kaiser und der Prinz von 
Preußen in den unteren Zimmern. Alles 
schien dieses Wiedersehen des Kaisers und 
der Kaiserin zu begünstigen, denn der bei 
Tage bewölkte Himmel heiterte sich gegen Abend 
auf, und das Wetter wurde sehr anaenehm. 
D'e beiden Musik-Corps des in Krakau fte, 
henden Kaiserl. Oesterreichischen Infanterie» 
Regiments von Schmeling und des Kaiserl. 
Russischen Kremenlschuger Jäger » Regiments 
begrüßten I. Maj. in Michalowice und spiel­
ten abwechselnd die auserlesensten Werke der 
neuern Componisten. unter andern auch Lwoff's 
Hymne: ,.Gott erhalte den Czaren." Der 
Abend schloß im Familienkreise mit einem in 
den Zimmern der Kaiserin gegebenen Thee, 
zu welchem auch der Baron von Ungern-
Sternberg,^Kammerherr und Resident Sr. 
M a j .  d e s  K a i s e r s  u n d  K ö n i g s ,  m i t  s e i »  
ner Gemahlin hinzuaezvlien zu werten die Ehre 
hatte. II- K'K-MM. setzten am 1., morgens-
um halb 9 Uhr, mit Ihrer erlauchten Toch­
ter. der Großfürstin Olga, und in Ge-
sellschafr S. K. H. des Prinzen von Preußen, 
nachdem sie einige Stunden in Michailowice 
ausgeruht. Ihre Reise nach Warschau fort." 
Neisse, vom 39. Mai. 
Die Zahl der hier noch in Hast befindlichen 
Polen nimmt fast täglich ab. Nachdem vor­
gestern einer entwichen, ist heute ein anderer 
wieder zur Auslieferung abgeführt worden; 
der letztere wurde zu Fuß durch einen Unter» 
offizier und «inen Gefreiten begleitet, weil 
dessen beschränkte Geldmittel teine bequemere 
Art c-es Transports erlaubten. Lissowokl hat 
mehrfache Versuche, sich von dem Wagen zu 
stürzen, unrerweges gemacht. 
Vom 2- Juni. In der verflossenen Nacht, 
zwischen j i und 1 Uhr, find die noch übrigen 
zehn Polen, zwei ihrer Diener mit inbegriffen, 
entflohen. Da die nach dem Walle zugehen» 
den Fenster der im zweiten Stock befindlichen 
Kasernenfenster mir starken Eisengütern verse­
hen waren, so konnte man mit Recht anneh» 
wen, daß eine F.'ucht von diesen Stuben aus, 
in denen die Polen wohnten, nicht wohl ohne ge« 
waltsaine Mittel ausführbar scy; vor letzteren 
aber schützten täglich strenge Revisionen. Man 
hatte deshalb aus vermehrter Vorsicht die 
Schildwache von der hinrern Seite wegge« 
nommen und vornebin postirt. Grade dieß 
haben die Polen benutzt, indem sie die Eisen« 
gitter der Hinterfenster zu durchbrechen wuß-
ten und fich mittelst eines Seiles, welches sie 
on einen E'senstab befestigten, herabließen. 
Schon eine Stunde darauf befand sich der 
erste Commandant persönlich an Ort und 
Stelle der vollführten That ein. Hiernach 
bleiben nun nur noch im Lazareth befindliche 
Polnische Insurgenten zurück. 
Paris, vom Zy. Mai. 
Nach dem „Journal des Debats" halte sich 
Louis Napoleon dei seiner Flucht durch die 
Kleidung eines Arbeiters und die Abrasirung 
seiner Bärte völlig unkenntlich gemacht. Au­
ßerhalb der Stadt erwartete ihn ein Cabrio» 
ler, in dem er mit feinem Kammerdiener da­
von fuhr, zunächst angeblich nach St. Quen-
tin, von wo er mit Postpferden nach Valen» 
c i e n n e s  g i n g  u n d  d o r r  u m  2  U h r  a n k a m ;  v o n  
hier wäre er auf der Eisenbahn nach Brüssel 
weiter gereist, und dem Journal de la Ssm-
vie" vom 28. Mai zufolge befände er sich nem 
in Deutschland. 
Vom Zl. Das „Journal de la Somme" 
berichtet: ,.Es kann als gewiß angenommen 
werden, daß Niemand innerhalb oder außer» 
halb der Citadelle m>t dem Plane des Prin» 
zen bekannt war. Der Prinz, The'.in, der 
Kammerdiener, welcher ihn begleitet, und Dr. 
C o n n e a u  h a l t e n  a l l e i n  A l l e s  v o r b e r e i t e t .  W a s  
Herr de Marie, den Commaudanten. anbetrifft, 
so stimmen alle Personen darin überein, daß 
er seine Pflicht okne Härte und Schwäche er» 
füllte. Es ist offenbar, daß an feiner Stelle 
ein Jeder getäuscht worden sepn würde, wie 
e r .  I > r .  C o n n e a u  i s t ,  n a c h d e m  e r  v e r h ö r t  
worden, in das Gefän^niß der Stadt gebracht 
worden, von wo er nach Peronne adgesüh-rt 
werden wird. Er »st vollkommen ruhig, und 
die Freude des Erfolgs ist das Einzige, was 
er empfindet. 
Lecomie hat auf die Aufforderung, sich ei­
nen Verlheidiger zu erwählen, dies dem Kanz» 
ler Pasquier überlassen, und es ist nun Herr 
Duvergier, Vorsteher der Advokaten » Corpo-
rarion von Paris, zu feinem Verthcidiger be» 
stimmt worden. 
Der „Moniteur parisien" meldet, daß 509 
Belgische Familien, die zusammen ein Capi­
tal von drei Millionen besitzen, sich entschlos» 
sen haben, sich zu Constannne in Algerien an» 
zusiedeln, un-d daß der König von Belgien 
selbst das betreffende Gesuch dieser Familien 
den Französischen Behörden Übermacht habe. 
Neapel, vom 2l. Mai.. 
In der verflossenen Nacht sprang das Lust» 
schiff des Grafen von Syracus zu Castella-
mare in die Luft. Der Prinz hatte eine Lust» 
fahrt nach Capri gemacht, und kehrre glück­
licherweise von Castellamare auf der Eisen­
bahn nach Neapel zurück. Seine Leute belu« 
stigten sich am Abend mit Feuerwerk, ein Fun­
ken fiel in den Pulververschlaa und entzündete 
dafeU'st 259 Pfd. Pulver. Auf einer langen 
Strecke sprangen alle Fenster, mehre Leute 
wurden beschädigt und in's Meer geschleudert, 
aber um's Leben kam Niemand. 
Palermo, vom 18- Mai. 
Am 45» Mai brach hier ein sehr heftiger 
Scirokko-Sturm aus, welcher zum sürchterli. 
chen Orkan ausartete und auf mehren Punk­
ten der Insel große Verheerungen an Bäu» 
men, Weinbergen und selbst an den bereits 
reifenden Saaten angerichtet hat. Im Hafens 
selbst gingen fünf Schiffe, deren Änkertaue 
rissen, am Damme zerschmettert zu Grunde, 
die meisten andern haben mehr oder weniger 
gelitten. Die nun bereits reifende Getraide» 
Erndte bietet nicht mehr wie früher ein so 
reiches Ergebnis, und die Klagen werden all« 
gemeiner, auch sind die Gerraide»Preisc bereits 
in die Höhe gegangen. 
London, vom 27- Mai. 
Nachrichten aus Gibraltar zufolge hat die 
Britische Kriegs,Sloop „Fantome", Capitain 
Nicholson, am 12- Mai nach lebhaftem Gc-
iecht bei Zreforeos, östlich Don Tetuan. eine 
Britische Kauffahrtei-Brigg wieder genommen, 
welche von emem Haufm auf Seeraub aus» 
pehenber Barbareien in Besitz genommen war. 
Im Gefecht wurden ein Midfhipman getödtet, 
der erste Lieutenant und H Matrosen verwun­
det. 
Die Privat Correspondenz der „Times" aus 
Indien schreibt, daß in Deccan die Cholera 
wieder schrecklich wüihe. ÄZach Berichten der 
Eingeboren sollen ollein in der Stadt Scha» 
Ispore gegen 40V0 Menschen der furchtbaren 
Krankdett erlegen fepn. Die Krankheit ver» 
breitet sich -nach Darwar. den-Bezirken des 
N'zom und einem Tbeil des Fürstenthum Su-
rapoor und bis nach Hyderavad hin. 
V o m  3 0 -  D i e  . . M o r n i n g  P o s t "  b e s t ä t i g t  
die Nachricht, daß der König und die Köni» 
«in der Franzosen m diesem Sommer die Kö­
nigin Victoria besuchen wollen. ..Die That-
fache", sagt dieß Blatt. ..daß der Besuch t>e-
abstchtiget wird, sieht außer allem Zweifel." 
Louis Napoleon ist am Mittwoch Abend, 
also am zweiten 5age seiner Flucht aus Ham. 
in London angelangt; er will aber nur kurze 
Z-'it hier oerweilen und sich sofort zu seinem 
kranken Vater begeben^ 
Vermischte Nachrichten. 
Breslau. Mlle. Polin und Hr. Gäsperlni 
aus Berlin haben Wer mit großem Beifall 
j2 Gastrollen gegeben. Bei der letzten Vor» 
stellung tanzte Dll,. Polin zum Schlüsse bie 
Cracovienne, welche einen solchen Enthusias­
mus im Publikum erregte, daß aus dem Par­
terre und ollen Logen Blumen und Kränze 
geworfen wurden, ja in der Host sogar ein 
Hut mit auf die Bühne flog, indem der Ent-
hustast in seinem Eifer diesen warf und den 
Kranz in der Hand behielt. 
In dem Pyrenäenorte Bagnöres di Luchon 
ist ein Landgut durch eine Feuerkugel (ehedem 
Sternschnuppe genannt) angezündet worden. 
Der glühende Meteorstein, welcher das Ge­
bäude anzündete, kam mit furchtbarer Schnelle 
und Geräusch herabgestürzt und zündete auf 
der Stelle. Der Fall ist wissenschaftlich er­
wiesen. 
England. In Engkanb ereignete sich neu­
lich der merkwürdige Vorfall, daß eine Pul« 
vermüble in Folge allzu vielen Regens in die 
Luft floa. Das vom Gußregcn angeschwol­
lene Wasser setzte nämlich die Steine in Be-
w-aung, welche sich durch die Reibung ent­
zunderen und auf diese Weise die Explosion 
h. rbeifübrren. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2- Juni: Herr C. H. Oohnberg, aus Riga, 
Hcrr ff. Legier und M. töwenstimm, auS Memcl, 
Herr Baron von Korff, aus Trckken, und den 3.: 
Herr Baron von Grorrhuß, aus Gawesen, im Mel» 
l inscken Hanse; Madame Schley,  nebst Tochter,  aus 
Stockholm, im Konopkaschcn Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Anna Buchhoff, nach dem Auslande. Z 
Künstler F. Hennig und W. touis, nach Preußen. 2 
Fleischergesell Adolph Oemme, nach dem Auslande. 2 
Lour« vom 26- bis rum Zt. ölai. 
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St. Uebes. Salz. 
an: 
Sörensen Lc Co. 
Ordre. 
Sörensen Sc Co. 
IenS Koch. 
F. G. Schmäh!. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Obcrvcrwaltu>'g der Ostsee-Provinzen. Tanner, Sensor. 
S  i b  a  u  f c h  e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»H"«. Sonnabend, den 8. Juni 
P u b l i k a t i o n .  
Dem Ansuchen der Libauschen Stadt-Aeltermänner vom 3t. v. M. sub Nr. 19 
gemäß, wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß dem hiesigen Bür­
ger Lanka« auch für dieses Jahr die Anweisung von Quartieren an die ankommende 
Badegäste laut der bei der diesseitigen Bekanntmachung vom 12. Juni v. I. sub Nr. 
Ü)38 (siehe Libauscheö Wochenblatt vom Jahre 1845 Nr. 47) veröffentlichen Jnstruk. 
tion übertragen worden ist. Libau-Stadt-Polizei, den 7. Juni 1846. 
Nr. 1006. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 25- Mai. 
Verflossenen Sonntag, den 19. Mai. lief 
die Privat »Aacht „Nereide" von der Rheede 
zu Kronstadt aus. um unter dem Befehle 
ihres Besitzers, des Flotte»Lieutenants Atry-
sanjew. mit Allerhöchster Bewilligung die 
Englischen, Französischen, Portugiesischen, 
Epanischen und Italienischen Häfen des Mit» 
telmeereS zu besuchen und in einem der Ruf« 
tischen Häfen des Schwarzen Meeres zu über, 
wintern, wenn die Zeit zur Rückkehr nach 
Kronstadt während der dießjährigen Naviga» 
t«en nicht hinreicht. D'eAacht ist auf eigene 
Kosten und unter persönlicher Aussicht des 
Herrn Arrpganjew im Jahre 1843 in Ochra 
von dem Meister Popow erbaut und mit zwei 
Geschützen bewaffnet; sie soll nach dem Ur» 
theil der Kenner vortrefflich segeln. Der Lieu» 
tenant Atryganjew hat schon seit 1843 Fahr» 
ten auf der Ostsee mit dieserAacht angestellt 
unter der Russischen Hof.Flagge. I,yt darf 
die Aacht die am 1. Mai d. I . Allerhöchst 
bestätigte Flagge des Et. Petersburgischea 
Aacht, KlubS oder des Klubs der Liebhaber 
von Seefahrten aufziehen. Diese haben ihre 
eigenen Fahrzeuge, welche, ohne Russische 
Kriegsschiffe zu sepn, doch von den Laste«, 
der Kauffahrtei.Schiffe befreit sind. Die Aach» 
„Ner.ide" ist die erste dieses Klubs, welche 
fremde Häfen besuchen wird. Nur in Eng­
land, Holland und jetzt in Rußland bestehe« 
dergleichen Klubs. 
Warschau, vom 3- Juni. 
Gestern Nachmittags gegen 4 Uhr trafen 
I. M. der Kaiser und die Kaiserin mit 
I . K. H. der Großfürstin Olga und in 
Gesellschaft ^?r. konigl. Hob. des Prinzen von 
Preußen, welcher mit seiner erhabenen Schwe­
ster in Prag zusammengetroffen war und die­
selbe dann auf ihrer weitern Rückkehr begleitet 
halte, von Michalowice hier ein und wurden 
am Palast Lazienski vom Fürsten Statthalter, 
so wie von den hohen Beamten und Militärs, 
sämmtlich in Gala, feierlich empfangen. An 
der Schloßkirche, wo die hohen Herrschaften 
abstiegen, harrten ihrer der Erzbischof Nikia» 
Nor von Warschau und die übrige Geistlich» 
kei t .  Der Erstere h ie l t  e in? Anrede an I -h r  e  
Majestäten, woraus ein kurzes Gebet folgte, 
nach dessen Beendigung die erlauchten Pcrso» 
nen sich in ihre Zimmer des Palastes bega-
den. I. M. die Kaiserin erschien dann auf 
dem Balkon und begrüßte huldreichst die um 
den Palast versammelte Einwohnerschaft von 
Warschau. AbendS war die Hauptstadt glän­
zend erleuchtet. 
Vom 4^ S e. M a j, der K a iser und Se. 
königl. Höh. der Prinz von Preußen besuch» 
ten gestern Nachmittag die Alexander-Citadelle. 
Im Gefolge I . M. der Kaiserin befinden 
sich die Damen T»esenhausen. Okoloss und 
Nelidoss, der Gener.il '^djucant Graf Apraxin 
und der Hof-Marschall Graf SchuwaU'ff; 
im Gefolge des^ Prinzen von Preußen öer Av» 
jurant Graf Königsmark. 
Vom 5. Gestern fand auf den Feldern 
des Powonsk in Gegenlvart S. M. des Kai» 
fers und Sr. königl. Höh. des Prinzen von 
Preußen eine Parade der Regimenter lamilNs 
licher Wafftngaltungen stall. Nachmittags 
spielten die Milirair Musik Korps auf der Te-
rasse des Palastes Lazienskt, vor dem sich 
wieder eine große Menschenmenge versammelt 
Patte. Abends war Schauspiel im Orangerie» 
Theater. In der Loge bemerkte man neben 
den hoben Herrschaften auch den Fürsten 
Statthalter mit seiner Gemahlin. Es wurde 
das Lustspiel ..die beiden Duell«" und daS 
Ballet ..Robert und Berrrand" ausgesührr. 
worauf Ungarische und Polnische Tänze folg­
ten. Die l  tzke Dekoration zeigte dre Umge­
gend von Neapel. Die Hauptstadt war wie­
der glänzend erleuchtet. 
Man liest in der olficielleii Zeitung des Kö» 
nigreichs Polen vom 16. Mai: Am 13- stürzre, 
gerade in demselben Augenblicke, wo Se. M. 
der Kaiser zu W»gen durch tue Granitichna-
(Itraße fuhr, ein Maurer. Namens Michael 
Wisniewsk«, von dem Gerüste eines Neubaues 
herab. S e. M aj. verließen sogleich den Wa« 
gen und begaben Sich in den Hof des H.ip« 
ses, wohin der Unglückliche getrogen worden 
war, hier befohlen Sie, schleunigst einen Arzt 
herbeizurufen und ^eriv^ilren bei dem Ver­
wunderen so lange, bis Sie d«e Gewißheit 
" erhalten, daß alle Mittel, ihn wieder ins Le» 
den zu bringen, vergeblich sepen. S e. M a-j. 
habet» darauf eine Summe von ISO Rdln. 
S. dem Vater des BerunglüHren verabfolgen 
zu lassen geruht, einem verabschiedeten Sol­
daten von der Warschauer Nachtwache, des» 
sen Stütze und Ernährer der herabgestürzte 
Maurer war. 
Berlin, vom 8- Iunk. 
Ihre Kaiserl. Hoheit die Großfürstin 
Helene von Rußland, so wie Höchstderen 
Kinder> die Großfürstinnen Maria und Ka­
tharina, Kaiserl. Hoheiten, sind von 
Petersburg kommend hier angekommen.-
F r a n k f u r t  a .  d »  O -
Die hier lange schon gehegten Wünsche, 
daß der Oder eben so wie der Elbe, Havel, 
E'pree und Weser die Vortheile der Dampf-
schlffsahrr möchten zugeführt werden. sind jetzt 
durch die Fürsorge der Königlichen Seehand» 
lung in Erfüllung gegangen. Dieselbe hat 
durch daö schöne Dampfschiff ..Delphin" re» 
gelmäß ge Fahrten zur Beförderung von Per» 
fönen zwischen hier und Sirrin eingerichtet 
und wird, dem Vernehmen nach, in der Folge 
noch andere >ür das nur flache Sommerwas» 
ser der Oder noch mehr geeignete Dampf» 
Fahrzeuge zu glichen, Dienste einstellen. Am 
22' Mai fand die Eröffnung durch eine Fahrt 
des ..Delphin" nach Küstrin und zurück statt. 
Brüssel, vom 2- Juni. 
Die Russische Brigg „Saima", Capitai»' 
Lofl erg. welche am 21. Mai mit Ballast von 
Antwerpen ausgelaufen war, traf am 39. 
wieder dort ein. wozu sich d<r Capirain durch 
ein Attentat auf sein Leben gezwungen sah. 
Als er nämlich vor einigen Zagen nachts auf 
der Rhede von Teruenza vor Anker lag. wur­
de er  durch eine Explosion aus fe inem Bet te  
geschleudert ,  indem man unrer  sein Bet t  eine  
Masse Pulver gestreur harrs. das man durch 
eine Lunte angezündet. Durch einen wunder­
baren Zufall aber kam der Capirain mit leich» 
ten Brandwunden davon, da das Pulver 
schlecht veriheilt war. Der Russische Consul 
ist mit der Untersuchung der Sache beschäf» 
tigt, um den Tdarcr ausfindig zu machen. 
D>e Mannschaft wird an Bord von Gendar­
men bewacht. 
Paris, vom Z. Juni. 
It 'rahim Pascha hax vorgestern seinen Ab­
schiedsbesuch bei Herrn Guizot gemacht und 
am Abend das königliche Observatorium, ge­
leitet von Herrn Arago. in Augenschein ge» 
nommen; er wird nun feine Reise nach Lon­
don antreten unv hat vorher noch 12.000 Fr. 
zur Vertberlung an die hiesigen Armen an 
den Präfetten des Seine»Departements über-
fandt. Der König hat Herrn Lariviere de­
auftragt, ein Porträt Ibrahim Pascha's an« 
zufertigen. 
Dom 4. Ibrahim Pascha hat gestern früh 
Paris mit einem Exlrazuge auf der Eisenbahn 
von  Rouen  ve r lassen ,  um s ich  nach  L o n d o n  
zu hieven. Er wollte sich heute ju D'eppe 
nach England einschiffen. 
Das gerichtliche Verfahren gegen Lecomre 
hat heule vor dem Pairshgf begonnen. Der 
Anklageakt wurde verlesen und das Verhör 
Lecomre's von dem Kanzler Pasquier vorge­
nommen. 
Vom 5. Noch in der 'gestrigen ersten Au, 
dienz des Pairöhofes wurden sämmrliche Be» 
lastungs» und E-nlastungs < Zeugen abgehört. 
In der heutigen Auvienz hi<lr der General« 
Pr.kuratvr. Herr Herberr, seine Anklage-Re, 
de und beantragt« gegen den Angeklagten, 
Leeomte, die Anwendung der aus ein Acren-
tat gegen das Leben des Königs bezüglichen 
Artikel des Strafgesetzbuches. Der mit der 
Derrheidigung d s Angeklagten beauftragte 
Advokat, Herr Dnvergier. ergriff sPtann das 
Wort. Er ist der Meinung, der Gerichtshof 
wöge ein milde? Unheil gegen Leconue fällen, 
als welcher in Folge einer ungezügelten Lei« 
denschaftlichkeit und eines höchst üverspannren 
Gemüthes nicht mit freiem Willen gehandelt 
und der zudem während feiner Hast Reue an 
den Tag gelegt habe. Der General - Proku-
ratvr bekämpfte in seiner Replik die von dem 
Derrheidiger aufgestellte Hypothese eines durch 
überspannte Ansichten getrübtenGemüthszustan-
des des Angeklagten, und nachdem der Ver-
theidiger noch einige Worte entgegnet hatte, 
wurden die Debatten für geschlossen erklart, 
und gegen halb 5 Uhr zog sich der Pairshof 
in das Berathungszimmer zurück, um das 
Unheil zu fällen. 
Konstantinopel, vom 20. Mai. 
Am Charfreitage d. I . fiel, nach Smyr» 
naer Nachrichten, in der Kirche deS heiligen 
Grabes in Jerusalem ein förmlicher Kampf 
der Lateinischen mit den Griechischen Geistli­
chen vor. Letztere hatten einen Teppich auf 
eine Stelle des Fußbodens der Kirche gelegt, 
auf welche sie. wie es scheint kein Recht hal­
ten. und widersetzten sich rhätlich den Versu­
chen der katholischen Geistlichkeit, denselben 
zu entfernen. Darüber entstand ein Handge» 
menge. Die K'rchenleuchter dienten als Keu» 
len, die Processions'Fahne als Speere. Ei» 
nige Individuen sollen dabei tödtlich verwun» 
det, andere während deS in der Kirche zu« 
nehmenden Gedränges bestob.'en und beraubt 
worden styi. bis der Friede und die Orb» 
nung durch den herzueilenden Pascha von Je» 
rusalem wieder hergestellt ward. 
Vermischte Nachrichten-
Berlin. ZineS der originellsten Industrie» 
Projekte soll mir dem 1. Juni hier ins Leben 
treren, das Institut eines ,. Pfeifen - Avonne« 
meniS", errichtet von dem Erfinder einer neuen 
Art von Pfeifen, L. Schramm, Königsstraße 
Nr. 44 Jeder Adonnent erhält jeden Mol» 
gen (oder, nach Wunsch, jeden Abend) eine 
oder mehre Pfeifen, völlig gereinigt und mit 
gutem Varinas fertig gestepfr, so daß sie nur 
in den Mund genommen und angezünder zu 
werden brauchr. Für je eine Pfeife täglich 
ist der monatliche Al'oniiemenlspreiS 1.) Sgr., 
bis 9 Pfeilen täglich 3 Thlr. Es werden 
neue, anständige Pferfen geliefert. Jeder Abon­
nent zeichnet die semigen, um gewiß ;u seyn, 
dpß er immer dieselben erhalte. Auf diese 
Weise hofft der originelle Unternehmer die 
Pfeife wieder in ihre alten, heiligen, histori­
schen Natur-, Familien- und Menschenrechte 
einzusetzen und die usurpirre Macht der Ci» 
garre. welche jetzt von den schmutzigen Mäu» 
lern der Schusteijungen bis zu den rosigen 
L'ppen emancipirter Damen alle rauchenden 
Individuen beherrscht, wieder zu brechen. Al­
les raucht Eigarren, obgleich es viel theurer 
und namentlich für die Augen schädlicher und 
nicht so wohlschmeckend ist, als daS Taback» 
rauchen aus guten reinen Pfeifen. Die Mühe 
des Neinigens ist zu groß, und aus verschmur-
gelten Pfeifen schmeckt es nicht. Wird eine 
Filial Anstalt in einer andern Stadt gewünscht, 
mag sich vorläufig ein Comil6 dorr bilden. 
.  Im hiesigen zoologischen Garren ist 
nunmehr die Aufstellung der Thiere an ihren 
Sommerplätzen fast vollendet, die Löwen und 
Tigerballe gefüllt, der Seehund au-f das 
fließende Wasser gebracht, für das Krokodil! 
eine Umzäumung im Teich, für die Riesen­
schlange ein Gehege im Freien angelegt, und 
in den nächsten Wochen werden auch die fro­
stigsten Thiere, die Gazellen, Casuare und 
Kocko'Hühner in kreisförmig geräumiger Ein» 
zäumung, mit einem Futterfchirm in der Mirre^ 
sich frei bewegen. Außer mehren dankeswer-
then Beiträgen an Thleren und Vögeln aus 
der hiesigen Gegend und von dem Ostsee­
strande. haben wir durch einen wilden Hund 
von Angostura, eine Javanische T'gerkatze 
und mehre neue Arten von Papageien, die 
5.nnmlung von kußen her vergrößert; im 
Innern vermehr: sie sich durch glückliche Nach« 
zvcht. Indessen der im Mai des vorigen Iab-
res geborne Affe sich nunmehr schon dreist 
zwischen den andern in den Zweigen des Bau« 
mes bewegt, trägt eine andere Aeffin schon 
wieder ihr in voriger Woche gedornes Iun» 
ges an ter Brust und läßt sich durch daS 
Gedränge der Zuschauer in den Erweisungen 
ihrer mütterlichen Zärtlichkeit nicht stören. 
Newyork. Im bill igen Hafen sind vom 9-
bis zum l l- Mai 22 Schiffe und 1710 Pas­
sagiere. aus fremden Hafen eingetroffen. Ge« 
^l)00 Europäische Einwanderer trafen im 
Laufs des 7- und 8. hier ein. 
Am 1. Juni ist die Stadt Gllttentag in 
Oberschiesien von einem furchtbaren Brande 
heimgesucht worden, der bei Abgang der Nach­
richt noch wütbete und fast sämmtliche Ge« 
däude schon vernichtet haue. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus« 
scn u. s. w. n. s. w. u. s. w., wer­
den von Einem Grobinschen Stadt »Ma­
gistrate, nachdem mittelst Bescheides über 
das gesammte Vermögen der Otto Wil-
Helm und Katharina Elisabeth Kurschins-
knschen Eheleute concursus creÄiwrurn. 
eröffnet worden, hiemit Alle und Jede, 
die an das Vermögen der genannten Kur-
schinskyschei! Eheleute, in sxecis aber au 
deren in der Stadt Grobin sub Nr. ^10, 
oliva Nr.. 92, belegenes WohnHauS nebst 
Garten und anderm Zubehör, rechtliche 
Ansprüche haben oder machen zu können 
vermeinen, hierdurch-eäictsliter citirt und 
geladen, 
a m  9 .  S e p t e m b e r  1 8 4 6 ,  
als dem magistratlich anberaumten ersten 
Angabeternun, in Person oder rechtSge-
nügender Vertretung, mittags 52 Uhr, 
in der Älhung gedachter Behörde auf 
dem RathHause zu Grobin zu erscheinen, 
ihre Forderungen und Ansprüche anzumel-
den, die darüber sprechenden Dokumente 
in Original zu produciren, sodann aber 
die Anberaumung des zweiten und Prä-
clusiv-Angabetermins, so wie das fernere 
Rechtliche zu gewärtigen: unter der Ver­
warnung, daß alle Diejenigen, die sich 
in diesen Angabeterminen nicht rechtöer-
forderlich angeben und ihre Rechte nicht 
ausführen würden, auf immer 
und mit einem ewigen Stillschweigen be­
legt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten! — Urkundlich unter dem Siegel Ei­
nes Grobinschen Stadt - Magistrats und 
der gewöhnlichen Unterschrift gegeben 
auf dem Rathhause zu Grobin, am 6-
Mai 1846. Z 
LZsncetum ci /1^. 8.^ talionis eäic« 
tatts a<Z ^5/ cium Livit. 
Grobin. pro Loncursii xer ?i-oc1arna. 
Th. Schiemann, 
luä. Oiv. 8ecrs. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. Juni: Herr Varon von Kofchkull, ans 
Schrunden, und Herr Theodor Kopp, Handlungs­
reisender auS Hamburg, im Mcllinfchen Haufe. 
A b r e i f e n d e .  
Iulianna Sophia Maucksch, nach St. Petersburg. A 
Anna Buchhosf, nach dem Auslande. 2 
Künstler F. Hennig und W. Louis, nach Preußen, t 
Wind und Wetter. 
Den 3. und 4- Juni: N., heiter; den NW., 
veränderlich; den 6-, 7- und S.: NW., heiter.. 
^nm. 









S ch i  f f 6 - L 
A u s g e b e n d  
Schiff: S^i.ain: 
Elida. I- Nyrnp. 
Boot ohne Namen.N. Manisch. 
Boot. Laiwa. 2- Virfcnick. 
st e. 
na4: Mi«: 
Holland.; Roggen und Gerste. 
St. PeterSb.Holzwaarcn. 
Memei Theer. 
Ist t» drucken erlaubt. Im ̂ ?amen der Civil.Obervcrwaltung der Ostfee.Prvvinjen. Tann-r, «-«svr. 
Z i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
45. Mittwoch, den 12. Juni 
P u b l i k a t i o n .  
Dem Ansuchen der Libauschen Stadt-Aeltermänner vom Zt. v. M. sub Nr. 58 ^ 
gemäß, wird deömittelst zu? allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß dem hiesigen Bür­
ger Lankau auch für dieses Jahr die Anweisung von Quartieren an die ankommende 
Badegäste laut der bei der diesseitigen Bekanntmachung vom 12- Juni v. I. sub Nr. 
1038 (siehe Libausches Wochenblatt vom Jahre 1845 Nr. 47) veröffentlichen Instruk­
tion übertragen worden ist. Libau-Stadt-Polizei, den 7. Juni 1846. 
Nr. 1006» Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
W i l n a. 
Auch hier wurde im vorigen W'nter zur 
Abwehr des durch Mißwachs und Theu^ung 
entstandenen Mangels und Elends der niede« 
ren Klassen der städtischen Bevölkerung eine 
temporaireArmen-Commisston errichtet;öv() 0(0 
Rbl. S. wurden aus dem Collegio der allge­
meinen Fürsorge zur Anschaffung von Brot» 
korn abgelassen; 10 000 Rbl. S. schenkte S e.' 
Maj. der Herr und Kaiser zur Unterstüz« 
zung der Einwohner; die Beamten erhielten 
5 ihrer Gage. 
Warschau, vom 8- Juni. 
Vorgestern Abend war im Park des Pala-
stes Lazienski und auf der Schloßterrasse eine 
glänzende Il lumination nebst Feuerwerk ver­
anstaltet; schon von 5 Uhr an strömte die 
Bevölkerung von Warschau zu Wagen und 
zu Fuß nach den Orten, von welchen dieses 
prächtige Schauspiel gesehen werden konnte. 
Plätze und Alleen waren mit il luminirten Ge« 
rüsten, welche Arkaden und Thürme «n Golbi« 
schem Styl darstellten, eingefaßt; auf den 
Terrassen erhoben stch Postamente mit Blu« 
menkörben aus farbigen Lampen, und am 
Ende einer eben so erleuchteten Allee strahlte 
der Namenszug Ihrer Majestät der Kai» 
serin in Brillantseuer.' Am Cana! entlang 
'  zogen sich Arkaden mit Festons. Zu diesen 
wie zu noch anderen, an vielen besonders her­
vortretenden Punkten angebrachten, architek­
tonischen Verzierungen waren 150000 Lam­
pen und Fackeln verwendet. Zuletzt leuchtete 
noch die Insel, auf welcher das Schloß-Thea­
ter steht, in Bengalischem Feuer. Die hohen 
. Herrschaften sahen von den Balkons und aus 
den Fenstern des Palastes die Il lumination 
und das Feuerwerk an. Den ganzen Abend 
spielten mehre Orchester, die an verschiedenen 
Punkteo vor dem Schloß und im Park auf­
gestellt waren. 
Gestern. Sonntags, wohnten II. MM. 
und die Großfürstin Olga dem Gottesdienst 
in der Alexander»Newski-j?irche bei. 
Vom 9- Gestern wurde auf dem Ujasdo« 
wer Platz von Sr. Maj. dem Kaiser über 
V 
die Sapeurs, Jäger und das Husaren-Regi­
ment, das den Namen des Königs der.Nie» 
verlande führt, eine Musterung abgehalten, 
welcher auch Se. König!. Hoheit der Prinz 
von Preußcn beiwohnte. I . M. die Kaise­
rin machte eine Spazierfahrt in der anmu» 
thigen Umgegend von Wilanow und Kerlikar-
nia. Abends erschienen die hohen Herrschaf» 
ten im Theater, wo der .. Liebestrank " gege. 
den wurde und ein Ballet mit der Neapoli' 
tonischen Taratella den Beschluß machte, zu 
dem eine neue Decoralion, die Ansicht des 
Palostes darstellend, in welchem die Kaise« 
rin, in Palermo gewohnt hatte, von Sachetti 
angefertigt war. Heute sind I I. MM. nach 
St. Petersburg abgereist. 
Wien, vom 7. Juni. 
Ein außerordentlicher Courier, welchen der 
Kaiserl. Botschafter ani 1. d. M. aus Rom 
abfertigte, hat die Nachricht von dem an 
demselben Tage um Haid Uhr morgens er» 
folgten Ableben Sr. Heiligkeit Papst Gregor 
XVI. überbrachr. Der heilige Vater war 
nur wenige Tage krank, und sein so schneller 
Tod scheint durch die in eer Nacht vom 3L-
Mai auf den j. Juni eingetretene Uebersetzung 
eines Rotblaufes auf die edleren Organe der 
Brust heroeigeführt worden zu sepn. 
London, vom 5- Juni. 
Die hiesigen fremden Gesandten wollen sich 
vorläufig alles persönlichen Verkehrs mit Louis 
Napoleon enthalten, bis sie von ihren Höf n 
nähere Weisung erhallen. Lord Londottd.rrp 
pat dem Prinzen ein großes Souper gegeben. 
Der „Globe" bemerkt, vaß der Vater Louis 
Napoleons, Per Exkönig von Holland, ein 
großes Vermögen besitze und den Armen sehr 
viel Gutes rhue. 
Vom 8- Ibrahim Pascha ist. nachdem er 
das See-Arsenal in Ponsmouth besichtigt und 
eine Trupp-nmusterung beigewohnt hatte, heute 
Vormittag auf der Eisenbahn in London an-
gekommen und har die für ihn in Bertilschaft 
gehaltene Wohnung in Mivarts Hotel bezogen. 
Paris vom ß. Juni» 
Gestern Al'end um 6 Uhr wurde die öffent» 
liche Sitzung des Pairsbofes, nachdem die 
Pairs eine Zeillang bei verschlossenen Thüren 
über das zu fällende Urtheil berathen harten, 
wieder aufgenommen. Der Canzler verkün­
dete den Ausspruch des hohen Pairshofes. 
der dahin lguict. daß Leconue, als eines 
Attentats gegen die Person und daS Leben 
des Königs schuldig, zur Strafe der Vater» 
mörder verurtheilc wild; Leconue soll im Hem» 
de, bloßen Fußen mid mit einem schwarzen 
Schleier über dem Haupt zum Richtplatze ge« 
fühlt und nach Verlesung des Urlheils sofort 
hingerichtet werden. Diesen Morgen hieß es. 
Leconue habe etkiält, nicht um Begnadigung, 
von der gegen ihn ausgesprochenen Todes» 
strafe nachsuchen zu wellen. In diesem Fall, 
glaube man, würde seine Hinrichtung am näch» 
sten Montag erfolgen. 
Vom 7. Von 232 Pairs, welche über Le» 
conue's Urlheil stimmten, waren j96 für die 
Sirase des Vatermords, 33 für einfache To« 
deöstrafe, 3 für lebenslängliches Gcfäligniß. 
Unter den /etzlern befand sich Victor Hu^c. 
Gestern üüh wuide der V ruilbeilce vom 
Addö Gr«vel besucht, und nachmittags richtete 
er noch ein Begnadigungs,Gesuch an den Kö' 
nig, worin er die tiefste Reue über sein Ver« 
brechen ausspricht. Der König soll sehr ge» 
neigt seyn, die Todesstrafe in Verbannung 
aus dem Lande zu verwandeln. D>e Sache 
kommt heute vor dem Minister - Rath, findet 
das Gnadengesuch kein Gehör, so wird Le« 
comte morgen früh um 7 Uhr guitlotinirt. 
Die bei der Flucht des Prinzen Louis Na» 
poleon Betheiligten sind fortwährend in stren» 
ger Haft, nur der strenge Arrest des Com» 
Mandanten Demarle auf der Cuadelle von 
Ham ist in einfachen Arrest verwandelt wor« 
den. Man hat die Kleidungsstücke gefunden, 
mittelst deren der Prinz sich verkleidete, und 
sie dem Staats-Anwalt ü.ergeden. 
Vom 8- Leconue Hat diesen Morgen um 
5 Uhr 35 Minuten die ihm vom Pairshofe 
zuerkannte Todesstrafe erlitten. Er wurde, 
wie das Geletz in der Strafe gegen Varer» 
mörder bestimmt, nnt einem schwarzen Schleier 
über dem Kopfe und barfüß'g üler dem Richt« 
platze gesührr. Man hatte ganz >n der Stil le 
während der Nacht an der Barrien St. Jac­
ques die Guillotine errichtet, und da auch 
Niemand an den so schnellen Vollzug des Ur» 
theils dachte, zumal in so früher Morgen» 
stunde, so waren verhälliußinäßig nur sehr 
wenig Leute auf dem Schauplatz der Hin» 
richtung zusammengeströmt. (Ganz der ähn­
liche Fall fand bei der Hinrichtung Tl'chech's 
statt) Viele halten hier geglaubt, Leconue 
werde begnadigt werden. In der Zhat hakte 
der König die Absicht gehabt, von der ihm 
zustehenden Prärogative Gebrauch zu machen: 
im Minister-Rath soll aber fast einst.mmig die 
Meinung vorgewaltet haben, daß die Begna­
digung nicht ro»bsam sey. und jedenfalls wur­
de das Gutachten in diesem Sinne abgegeben. 
Gerichtliche Vorladung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen u. f. w. u. f. w. u. f. w., wer­
den von einem Grobinfchen Stadt-Magi­
strate auf Provokation der Vormünder der 
Stübnerschen Minorennen Alle und Jede, 
welche aus den längst bezahlten, jedoch 
nicht delirten, sondern abhanden gekom-
menen Obligationen der weiland Sigis­
mund und Benigna Stübnerschen Ehe­
leute, ausgestellt: 
a) an Sattlermeister David Gustav Neu­
mann über 350 Rbl. S., ä. ä. 12. 
Juni 1826, ingrofsirt den 18- Ju­
n i  1 8 2 8 ;  
K) an den Preekulnschen Gastgeber Carl 
Unterberg über 133^/z Rbl. S-, ä. ä. 
25. August 1828, ingrofstrt den 
2 .  J a n u a r  1 8 2 9 ;  
c) an den Schuhmacher und Krüger 
Klemm, aus Dubben, Hber 266'/z 
^ Rbl. S., ä. ä. 10. Juli 1819, in­
grossirt den 28. Juli 1829; 
irgend welche Ansprüche an das Vermö­
gen der Stübnerschen Minorennen in sxe-
eis aber an die ihnen gehörigen, in der 
Kreisstadt Grobin sub Nr. 20, 21 und 
^ 22 belegenen Grundstücke formiren zu 
können glauben sollten, hiermit auf den 
Grund des §. 11 der Kurländischen Sta­
tuten ex leAs 6ikfain3i-i dahin xerein-
torie citirt und vorgeladen r daß sie am 
I' August d. I., als dem dazu anbe­
raumten ersten und letzten, mithin einzi­
gen Praclusiv - Termine, in Person oder 
in Vollmacht, auch wo nöthig in Assistenz 
oder Vormundschaft in der Session Eines 
Grobinschen Stadt-Magistrats zur gewöhn­
lichen Sessions-Zeit, zu erscheinen, die 
obbezeichneten Obligationen und Pfand-
verschreibungen in oi-i'^inali zu exhibi-
ren und ihre daraus herzuleitenden An­
sprüche an das Vermögen der Stübner­
schen Minorennen, insbesondere aber an 
die in Grobin sub Nrö. 20, 21 und 22 
belegenen Grundstücke derselben, herzulei­
tenden Ansprüche klagbar zu machen, ent­
gegengesetzten Falls aber zu gewärtigen 
haben, daß sie damit nicht weiter gehört 
werden sollen, fordern ihnen ein ewiges 
Sttllschweigen auferlegt werden wird und 
die erwähnten Obligationen und Pfand­
verschreibungen nicht nur von Gerichtswe­
gen mortisicirt, sondern auch 'aus den 
Akten Eines Grobinschen Stadt-Magistrats 
deltrt werden sollen. Wonach sich zu 
achten! 3 
Urkundlich unter dem Jnsiegel Eines 
Grobinschen Stadt-Magistrats und der ge­
wöhnlichen Unterschrift, gegeben zu Gro­
bin, den 1. Mai 1846. 
UIgiiLetuin ci-ZI' ^ > talionis aälud. 
<^iv. v * pro 
tione ex le^e ^ikkainari. / 
T h .  S c h i e m a n n ,  
Liv. (z-rod. 8ecis. 
B e k a n n t m a c h u n  g  e  n .  
Das zur Apotheker Carl August Gi­
deon Walterschen ConcurSmasfe gehörige, 
i n  d e r  S t a d t  G r o b i n  s u b  N r .  5 0  ( j e t z t  
74), belegene Wohnhans nebst Apotheke 
und allen-zu letzterer erforderlichen Zube-
hörungen joll am 29. Juli d. I., Mit. 
tags 12 Uhr, vor den Akten Eines Gro­
binschen Stadt-Magistrats zur Miethe aus-
geboten werden. Die VermiethungS-Be-
dingungen sind vom 11. Juli ab bei Un­
terzeichnetem einzusehen. z 
Libau, den 10. Juni 1846. 
O b e r h o s g e r i c h l S - A d v o k a t  A .  K r a n z ,  
cnrat. nc>!n. 
Die refp. Crcditoren der Apotheker 
Carl August Gideon. Walterschen Concurs-
mäste werden hierdurch aufgefordert, am 
10. Juli d. I., Nachmittags um 3 Uhr, 
in Person oder gesetzlicher Vcitvelrna bei 
Unterzeichnetem erscheinen zu wollen, um 
mit dem Curatorio die bei der Vermie-
thung des Massen - Grundstücks und na-
mentlich der Apotheke sammt Waarenvor-
rathen zu stellenden Bedingungen, so wie 
auch einige andere, die Masse betreffen­
den Angelegenheiten zu besprechen. 3 
Libau, den 10. Juni 1846. 
Oberhofgerichts-Advokat A. Kranz, 
curat, riorn. 
Der alljährlich hier in Riga abzuhal­
tende Wollmarkt wird auch m diesem Jah­
re am 20., 22. und23.Julia. St.stattfin­
den und haben diejenigen Herren Schase-
rei-Besitzer, welche ihre Wollen im Markr-
l o k a l e  z u  s t a p e l n  b e a b s i c h t i g e n ,  d a r ü b e r  
zeitig mit Angabe ihres Quantums dem 
Herrn Commifsionalren O. Everts Hie­
selbst, wegen Aufbewahrung und Anord­
nung der Räume die erforderliche Anzeige 
zu machen. 3 
Riga, den 6. Juni 1846. 
D i e  l i e f l ä n d i s c h e  ^  
R  i  t t  e r  s c h  a f t l  i  c h  e  S c h ä f e r e i -
C o m i t e. 
Im Hause des Schiffs - Capitain Joh. 
Seebeck sind 2 Buden - Lokale.zu ver-
miethen; Näheres erfahrt man bei 2 
H .  I .  R o d e .  
Eine Stube mit zwei Kammern, nebst 
Stallraum für 4 Pferde und Wagenre-
mi'se ist im Seel'eckscken Hause, am neuen 
Markt, zu vermiechen. 




Das Memler Dampfschiff „Friedrich Wil­
helm IV." macht wöchentlich zweimal, und zwar 
an jedem Sonntag und Mittwoch 5 Uhr Mor­
gens, die Fahrten nach Labiau, von wo Passagiere 
und^ Güter auf bequemen Wagen nach Königs« 
berg befördert werden, dergestalt, daß die Reise 
von Memel nach Königsberg an einem Tage zw 
rückgelegt wird. Von Königsberg findet die Ab­
fahrt nach Labiau an jedem Montag und Don­
nerstag 6 Uhr Morgens statt. Der Landungs­
platz in Labiau ist sehr bequem, indem das Dampf­
schiff bis an die Stadt fährt und Equipagen 
schnell und sicher an und vom Bord des Schif­
fes gebracht werden können. Das Passagiergelb 
für eine Person ;ur erstell Kajüte beträgt 3 
zur zweiten 2 für einen Wagen nach der 
Größe 6 bis 10 für ein Pferd 2 für 
den Centner I  auch werden Güter in acht 
Tagen Lieferzeit zu 74 Sgr. pr. Centner befördert. 
Memel, im Mai 1846. - 2 
Die Direction. 
A b r e i s e n d e .  
Backer^escll I . C. Adler, nach dem Auslände. 3 
Iu'ianna Sophia Maucksch, nach St. Petersburg. 2 
Alcischcrgesell Adolph Oemme, nach dem Auslande. 2 
Anna Duächoff, nach dem Auslande. i  
Lour« vom Z. kis zum g.^uni. 
^mster6amg0. I ' 
HsmkurA . 90 1*. 

















S ch i s f 6 - L i st e. 
E i n  ?  o  m m  ̂  n d :  
Xa. Nation: Schiff: Capitain^ kommt von: mit: 
Russe. Eberhard. C. Balzcr. Livcr.ool. Salz. 
62 6ito. Amalie. (Nothhafner.) I . P. Alröe. Nar»ra. Holjwaarcn. 
A u s g e h e n d :  
Vetiim: Schiff: Caviiain: 
Norweger. Calipso. I . Iorstad. 
äito '  Bolette. E. Möller. 
Lübecker. Harmonie. I- H. Brandt. 
Russe Boot ohne Namen.Pclseneck. 
äito John. ^ F- Dement. 




























St. Pctersb. ̂  o zwaaren. 
Holland. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervern'olNing der Ostsce-Provinzen, Tanner, (Zensor. 
S  i  b  a  u  f c h  e  s  
Wochen H  l  l l  t  t .  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
AD. Sonnabend., den 55. Juni 
Der Preis d ̂ Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1846, ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rbl. 85 Cop; in der Stadt 2 Rbl. S. M. 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Fort Temir-Chan-Schura, vom 15- Mai. 
Alle aus den Gebirgen kommenden Nach­
richten bestätigen, daß das Fehlschlagen von 
Schamils Einfall überall einen für au» 
ßerst ungünstigen Eindruck hervorgebracht hak. 
D>e Tschetschenzen und Daghestaner. die sich 
seinen Schaaren ungeschliffen hatten, sind aus­
einander und wieder nach Hause gegangen. 
I» der Kadardei ist Alles in tiefer Ruhe. 
Bei d«r Ankunft des Oberbefehlshabers in 
Naltschick beeilten sich sämmtliche ihrer Pflicht 
treü gebliebenen Fürsten und Usdeni bei ^hm 
zu erscheinen; unter ihnen sind hervorzuheben: 
der ehrwürdige Greis, Obr-stlieutenant Fürst 
Mißost Atashukin. der Unterlieutenant AI» 
chas-Mißostow, der Stäbs-Rittmeister Dolor« 
beck-5ambiew, der Unrerlieurenant Met-Kvde» 
nerow. Batü-Girey-Dautokow. Debl.t G reis 
Tambiew. die Fähndriche Shash»Seok A^oew. 
Monomer» Nakzed und noch mehre andere. 
Einstimmig forderten sie die strenge Bestra-
fung derjenigen unter den Eingeborenen, die 
Schamyl unterstützt haben. Diese unwürdi­
gen Glieder des Kabardinischen Volkstammes 
sind namentlich folgende fünf Usdeni: Maho» 
met Mirfa Ansorow. Mahomet Koshokow^ 
Mahomet Zischcerow, Mahomet Kudenetow 
und Eisend» Hadshi Beresgow. S>e sind, 
der verdienten Strafe zu entfliehen, Scha« 
mil in die Gebirge gefolgt. Aus Naltschtk 
pal sich der Oberbefehlshaber auf die link« 
flanke und nach Daghesta» begeben, um da­
selbst mehrere, die Organisation der Truppen 
und des l5andcs betreffende Fragen an Ort 
ilnv Stelle zu entscheiden. Fürst Woronzolv 
t?at sich persönlich überzeugt, daß unter den 
Truppen, die an die Verfolgung der Aufrüh-
rer Theil genommen haben, fast gar keine 
Krankheiten Herrschen und die Soldaten keis 
nesweges erschöpft sind, ainerachtet -des for« 
l irten Vorrückens wahrend eines ziveimonat« 
lichen Maisches. Mit der ihnen eigenen Fröh» 
lichkeit rüsten sich die unermüdlichen Truppen 
zu den Sommerarbeiten. Zwischen dem Fort 
Gersel-Aul und der Festung Wnesapnaja hat 
der Oberbefehlshaber einen Platz am Flusse 
Iarukv bezeichnet, wo. um die Kum'kfch« 
Ebene gegen die Raubzüge des Feindes bester 
schützen zu können, demnächst der Bau emes 
nruen Foris begonnen werden soll. In Tschir, 
Iure., besichtigte der Fürst die vortrefflichen 
Befestigungsarbellen, die im verflossenen Herb» 
ste durch das Detaschemenr des General'Lieu» 
tenantS Labinzow daseldst aufgeführt worden 
sind. Hier ist mittelst emer Schiffsbrücke über 
den ^isulak eine leichte Verbindung zwischen 
der Kaukasischen L'nie und dem nördlichen 
Daghestan hergestellt worden. In der Nähe 
dieses^hlunttes wird während des dießjähri« 
gen Sommers das Dragoner Regiment des 
Kronplinzen von Württemberg pestirt. Durch 
diese ü)>aßreg?l sosj sowohl die Schamchal» 
sche Ebene aiö auch die Ge^ettd z.vlschen dem 
Gsulak und dem unteren Terek vor allen feind-
lichen Einfällen sicher gestellt werden. Der 
Oberbefehlshaber traf am 13- in Temir-Chan« 
Schura ein und wird morgen sich welter in 
das südliche Dagheston begeben. 
Posen. vom 7- Juni. 
Auf unfern Straßen und Plätzen ist es 
heute überaus lebhaft. D«e Polnischen Edel» 
ltute haben sich, und dos sogar nur ihren 
Damen, schaarenweise wieder eingefunden, 
und Letztere haben sogar der Grille entsagt, 
stch nur in Trauerklcidern dem Publikum zu 
zeigen. Seit einigen Tagen werden in Polen 
die Legitimationskarten zu einer mehrtägigen 
Reise in das Ausland wieder ausgegeben, die 
Gränzsperre wird also wieder ermäßigt. 
Berlin, vom lZ- Juni. 
Vorgestern Nachmittag um 4 Uhr starb hie-
selbst nach längeren Leiden der königliche Ge­
heime Gtaaisminister und General-Postmeister 
Kar! Ferdinand Friedrich von Nagler, im 76. 
Jahre seines Lebens. 
Aachen, vom 2- Juni. 
Gestern hat sich auch auf unserer Eisenbahn 
nach Köln ein junger Mensch, selbst das Le­
ben genommen, indem er sich vor die Räder 
der Lokomotive warf. Sein Kopf und Kör­
per wurde zermalmt. Seit dem 1. Januar 
ist dies der zehnte Selbstmord dieser Art in 
Preußen.  '  
Wien, vom 11. Juni. 
Vorgestern traf die von Pompejo Marchese 
in Mailand verfertigte bronz. Statue des Kai« 
fers Franz, von 12 mit Blumen geschmück« 
ten Pferden gezogen, unter ungeheurem Volks-
zulaufe in der Kaiserlichen Burg ein. Ge­
stern wurde sie auf dem Piedestale aufgestellt, 
und Dienstag erfolgt die feierliche Enthül-
lung, bei welcher olle Civil und Militair-Be-
Hörden zugezogen sind. Gegen 8000 Mann 
Linien - Milirair und die Bürger-Miliz, gegen 
Z000 Mann stark, werden nach vollzogenem 
Enthüllungs-Akie um das Monument drfitiren. 
Es sind Tribunen auf dem Burgplatze errich­
tet, auf denen 8000 Zuschauer Platz finden. 
Rom, vom 2. Juni. 
Das Hinscheiden des Papstes erfolgte etwas 
nach 9 Uhr vormittags. Gegenwärtig waren 
außer feiner Dienerschaft die dienstthuenden 
Prälaten, der Cardinal Lambruschini und der 
V'kar ,  Cardinal  Patr iz i ,  der  im Gebet  die  
ßeele  des sterbenden Pont i fep dem Herrn  in  
fe ine  Gnade empfahl .  Der Papst  sol l  bis  
zum le tz te«  Athemzug se ine  Besinnung behal ­
ten und die, welche sein Sterbelager umga­
ben. erkannt haben. Als er nicht mel-r spre­
chen konnte, bewegten sich noch seine Lippen, 
um sein Gebet mit dem des General-Vikars 
zu vereinigen, der ihm die letzte Oelung er» 
theilte. Als gestern dem Cardinal Camerlen­
go Riaria Sforza der Tod des Papstes mir 
allen übrigen Cardinälen, gemeldet wurde, 
begab er sich mit dem Vice-Camellengo. dem 
Governaror Mens. Marini und dem Notar 
der apostolischen Kammer. Herrn Appoloni. 
nach dem Vatikan, wo sein erstes Geschäft 
war, nach Verrichtung feiins Gebets die Re-
kognilion des Leichnams vorzunehmen, wor» 
Über der Notar einen gerichtlichen Akt. aus 
seinen Knieen, aufsetzte; dann ward der Fi, 
scherring, so wie das Siegel zu den Bulle,,, 
entgegengenommen, welche de.de Gegenstände 
in ver ersten Congregation zerschlagen werden. 
Hierauf nahm er mehre Hofbeamte und die 
Schweizer-Garde in Eid und Pflicht und ver­
fügte sich mit seinem Gefolge nach seinem Pa­
last, wohin auf dem Wege ihm vom Militair 
alle Auszeichnung eines Regenten zu Theil 
wurde, da ihm während der Erledigung des 
päpstlichen Stuhles die Verwaltung des Lan­
des zusteht. Vor Sonnen-Untergang gab auf 
Begehren des General-Vikars die große Glocke 
des Thurmes vom Capitol das Zeichen zum 
Trauergeläute, worauf alle Kirchenglocken der 
Stadt eine Stunde lang läuteten. Alle öffent« 
lichen Schauspiele und Unterhaltungen hören 
ViS zur neuen Papstwahl im ganzen Lande 
auf; die Gerichtshöfe sind während der neun­
tägigen Trauer geschlossen, selbst die Schul­
jugend hat Ferien auf einige Tage. Die bei­
den Staats - Secretaire. sowie der Sctretair 
der Memoriale, Cardinal All 'eri, legten Nach 
Vorschrift ihr Amt nieder, und der Secrerair 
des Consistoliums Möns. Corbo'i fungirt an 
ihrer Stelle. Die Versammlung des Concla» 
ve erfolgt am zehnten Tage nach Ableben des 
Papst-S. 
Vom 4- Heute Vormittag wurden die ein-
balsamirten irdischen Ueberreste des versterbe» 
nen Papstes aus der sixtinischen Kapelle nach 
der St. Peterökirche gebracht. Die hier an« 
wesenden Kardinäle, viele Bischöfe und Prä­
laten folgten der Leiche, welche, als Bischof 
gekle idet ,  mi t  der  Mi t ra auf  dem Kopf ,  die  
Haupttr.ppe heruntergetragen wurde. Das 
Kapi te l  von St.  Peter ,  mi t  den Sängern vor-
an .  zog,  Trauerhpmnen anst immend, durch 
das  ,n  Spal ier  aufges te l l te  Mil i ta i r  in  d ie  
, Kirche, wo auf einem erhöhten Paradebett in 
dem Mittelschiff der Entschlafene aufgestellt 
wurde. Nachdem der Trauergesang beendet 
und die Absolution ertheilt war, wurde die 
Leiche nach der Sakrament-Kapelle gebracht, 
wo sie nu» bis zum Abend des dritten Zages 
stehen dl.idt und sodann feierlich eingesargt 
wird. Die große Kirche und Vorhalle waren 
so voll Menschen, wie man sie nicht leicht, selbst 
bei den höchsten Festen, wahrgenommen hat. 
London, vom 9- Juni. 
Den Dailp News zufolge, wurde am 6. 
d. von einem Konstablrr e«n Mann verhafter, 
welcher sich hinter einem Daum zu verstecken 
suchte. Auf dem Polizei.Bureau, wohin der 
Mann gebracht wurde, ergab sich, daß dies 
der Matrose Alexander Reid sey. welcher be­
reits ein Mal. am 1Z. Mai. bei dem Herum« 
schleichen in dem Garten jenes Palastes ver» 
hafte: worden war. Es ist jetzt eine sehr 
strenge Untersuchung eingeleitet. Man besorgt, 
baß der Matrose, ein Deserteur des Schiffes 
„Raleigh", Schlimmeres beabsichtigt habe. 
Vom l2- S. K. H. der Großfürst Kon­
stantin ist zu Porismouth eingetroffen, wollte 
ober daselbst nicht früher landen, als bis er 
mit Baron Brunow sich besprochen, der. durch 
den Electro - Telegraphen von seiner Ankunft 
unterrichtet, einen Courier absandte, nach des» 
sen Eintreffen der Großfürst ans Land stieg 
und von dem Admiral und den Kapitainen 
des Hafens auf das glänzendste empfangen 
wurde. Der Großfürst nah«, an dem Ban, 
kett Aiuheil. daß der Admiral zum Geburts, 
rage der Königin veranstaltet hatte. Nach 
Londcn scheint S. K. H. nicht kommen zu 
wollen. Das Russische Geschwader wird je, 
doch, wie verlautet, bis zum 20- d. bei Spit, 
head verweilen, da der Großfürst die Ar-
senäle und Häfen aufs genaueste zu besichn» 
gea wünscht. 
Vermischte Nachrichten 
Edinburg. Hier bestehr ein Humanitäts-
Verein, dessen Mitglieder einen monatlichen 
Beitrag zahlen und sich verbindlich machen, 
so viele Menschen als möglich zu retten. Aus 
den eingezahlten Beiträgen erhält jeder Net. 
rer eines Menschenlebens eine Belohnung, 
welche entweder in einer Medaille oder im 
baarem Gelde besteht. Vor einiger Zeit spa» 
zierte eine Schottische Dame om Ufer des 
klassischen Canals, der in den Chroniken von 
Cannongate figurirt. Diese Lady, welche ih, 
reo  Träumereien  nachhing,  f ie l  in ' s  Wasser ,  
und wäre unfehlbar ertrunken, wenn sie nicht 
durch einen braven Neufundländer «Hund ge­
rettet worden wäre. Die Kunde dieses Vor» 
falls verbreitere sich schnell in Edinburg, und 
der Humanitäts-Veiein erklärte den Neusund« 
länder-Hund einer cclatanten Belohnung wüi» 
dig. Eine soslige Schöpsenkeule wäre dem 
Retter gewiß am liebsten gewesen; allein der 
Präsident beehrte ihn durch eine philanthro­
pische Begrüßung, und hielt zu Gunsten der 
Hunde, namentlich der Neufundländer, eine 
rührende Rede, welche in der „ 
kevien" abgedruckt erschienen >ist. Der Ret» 
ter erhielt ein schön gearbeitetes silbernes Hals­
band, auf welchen sein Name nebst der kur» 
zen Erzählung feiner menschenfreundlichen That 
gravnt ist. Der Neufundländer fühlt sich 
aber in dem steifen Halsbande, dessen Werth 
er nicht zu schätzen weiß, so unbehaglich, und 
er ist so verdrüßlich geworden, daß ihm die 
Lust vergangen ist, sich fernerhin Geschenke 
vom Humanitäts-Vereine zu verdienen. 
Der zweite Pfingstls« war ein Unglückstag 
auf der Augsburger Eisenbahn. D«e Loko­
motive, die sich in den Kies gesenkt, hatte 
an ihren Maschinenteilen, so wie auch eini­
ge Personenwagen bedeutende Zertrümmerun­
gen erlitten. Leider winden auch mehrere 
Personen mehr oder weniger beschädigt. 
Aus den Akten Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats. " 
Ueber die Subhastation des zur Leopold 
Friedmannschen Concursmasse gehörigen sub 
Nr. 15 (vlirn 2) belegenen Hauses. 
d e n  4 .  J u n i  1 8 4 6 .  
Auf Befehl 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrscher aller Neuffen 
:c. :c. zc. 
Nachdem unter dem heutigen Dato der 
öffentliche Ausbot des zur Leopold Fried­
mannschen Coneurs-Masse gehörigen Grund­
stücks und Wohnhauses curn. att- et xer-
tinslltüs, stattgefunden, und der höchste 
Bot mit 1225 Rbl. S. verlautbart wor-
den, werden nunmehr auf Curatorischen 
Antrag die Gläubiger dieses Cöncurseö hie-
mit aufgefordert und angewiesen: sich am 
4. Juli d. I., 10 Uhr vormittags in der 
Session dieses Stadl.Magistrats einzufin­
den und über die Annahme oder Nichtannah­
me des verlautbarten Bots zu diesen Ac­
ten zn erklaren, mit der Androhung: daß 
die Nichterfcheinendcn als den Erschiene­
nen beistimmend angesehen werden sollen; 
auch wird gleichzeitig bis dahin der Aus­
bot everitua^iter, eurn toto rodors et 
etleeni suo, limitirt und conservirt. V. 
R. W. äie ut Ln^ira. Z 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
sidem. extra äiäit 
T  h .  S c h i e w a  n n ,  
Liv. 8ecr8. 
T h e a t e r  -  A n z e i g e .  
Einem hochgeehrten Publiko zeige ich 
ganz ergebenst an, daß ich mit meiner 
Gesellschaft angekommen bin und mich bestens 
zu empfehlen suchen werde. Sonntag, den 
16- Juni, wird die erste Vorstellung statt­
finden, in welcher Herr und Madame 
Weihe (neu engagirle Mitglieder, vom 
Theater zu Reval) ihre ersten Debüt-Ra!-
len beginnen. 
C a r l  K ö h l e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Hause des Schiffs - Capitain Joh. 
See deck sind 2 Buden-Lokale zu ver­
mieten; Näheres erfahrt man bei 1 
H .  I .  R o d ^ s .  
Der alljährlich hier in Riga abzuhal­
tende Wollmarkt wird auch ln diesem Iah-
re am 20., 22- und 23. Julia. St. stattfin­
den und haben diejenigen Herren Schafe­
rei-Besitzer, welche ihre Wollen im Markt­
lokale zu stapeln beabsichtigen, darüber 
zeitig mit Angabe ihres Quantums dem 
Herrn Commisstonairen O. Everts Hie­
selbst, wegen Aufbewahrung und Anord' 
nung der Räume die erforderliche Anzeige 
zu machen. 2 
Riga, den 6- Juni 1846. ' 
D i e  l i e f l ä n d i f c h e  
R i t t e r s c h a f t l i c h e  S c h ä f e r e i -
C o m i t e. 
Eine Stube mit zwei Kammern, nebst 
Stallraum für 4 Pferde und Wagenre­
mise ist im Seebeckschen Hause, am neuen 
Markt, zu vermielhen. 
L .  M a z o l d .  
Die Herberge bei meinem Hause, be­
stehend aus 3 heizbaren Zimmern, nebst 
Handkammer, Küche, Keller und Holzre­
mise, ist vom 1. August zur Miethe zu 
h a b e n .  D .  V ^ e g e d i n g .  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. Juni: Frau Collegienräthin von Alphtan, 
aus Georgenburg, bei Herrn T't.-Rath DsingelewS-
ky; die Herren Mor-tz Ahronsohn und Theodor Falk, 
aus Memel, bei Gerhard; Herr Studiosus IuliuS 
Waber, aus Oorpat, bei seinen Eltern; die Herren 
Srud. Eduard und Richard Gomm, aus Oorpat, 
bei ihren Eltern: Herr von Stempel, aus Goldinuen, 
bei Madainc Günther; die Herren Pastore Grube, 
aus Golding?n, und Krause, aus Ballgallen, beim 
Horrn Apotheker Andress. 
A b r e i s e / n  d e .  
Johanna Bvgdansky, nach dem Auslande. z 
Vackcrgcscll I. C. Adler, nach dem Auslande. 2 
Zulianna Sophia Maucksch, nach St. Petersburg, l  
Wind und Wetter. 
Den «?., 10-. tt. und Juni: NW., heiter; den 
13.: NW , Regen; deni4.: NW., veränderlich; den 
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clii» / clirc» 
ll itc» l l ito 
Mndau. Eisen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dc»4 Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsce.Provinzen, Tanner, Sensor. 
S i b 6 n f eh e s 
b l a t t. 
Herausgegebtn, gebrückt «nd verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 19. Juni 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1846, ist für Auswärtige durch die Post :  
L Rbl. 83 Cop; in der Stadt 2 Rbl. S- M. 
P u b l i k a t i o n .  
In Folge höherer Vorschrift werden diejenigen hiesigen Hansbesitzer und Ver» 
Walter, welche ein passendes und anständiges Wohnhaus für die hiesige rechtgläubige 
bewegliche Klrche zu vermiethen erbötig sind, hierdurch aufgefordert, sich unverzüglich, 
spätestens aber am 27. d. M-, bei der Äuartier-Committee zu melden und ihre Be­
dingungen und Miethforderungen schriftlich aufzugeben. 
Libau-Äuartier-Committee, den 17. Juny 1846. Z 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. A. S. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 799» I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom Z. Juni. 
Se. Maj. der Kaiser. Ihre Maj. die 
Kaiserin und Ihre Kaiserl. Höh. die 
Großfürstin Olga Nikolajewna ha den 
geruht, vorgestern den 3-Iuni. 8 Uhr abei.ds, 
in Peterbof in erwünschtem Woblseyn einzu« 
treffen und daselbst in dem Lustschloss.' Alex-
ondria abzusteigen. 
Vom 8. Vom Finanzministerium wird be­
kannt gemacht, daß Diejenigen, welche ibre 
im Jahre 1840 in Circulation gesetzten Reichs» 
fchatzbilletre der 8.. 9- und iv. Serie, zu 250 
Rbl. Assign., aegen Reichsschatzbillerre der^Z., 
6. und 7- Serie zu 50 Rbl. S., umwechseln 
wollen, sich deshalb in Sr. Petersburg an 
die Haupt-Reorei, in den Gouvernements an 
di« dortigen Renreien oder die betreffenden 
Kreisrenleien wenden können, zu welchem 
Zweck die  Rente iea  mi t  der  gehör igen Anzahl  
auf Silber«Münze gestelller Reichsschatzbillette 
versehen sind. 
Breslau, vom 15. Juni. 
Aus dem Ricsengebirge meldet man.  dag 
die höhen Geblrgvkämme dieses Gebirges noch 
hoher Schnee deckt .  Am 28- Mai  harre man 
neuen Schneefal l  und ein Lawinenstur tz ,  der  
aber nur einige Klafter Stammholz nieder« 
warf. Auf dem Kopoenplan und der weißen 
Wiese is t  tue herr l ichste Schl i t tenbahn.  Man 
zwei fe l t  daran,  ob in  diesem Jahre überhaupt  
der Schnee ganz schmelzen werde;  er  l iegt  in  
den Schluchten noch klasterhoch. 
Nach einer Mittheilung der „Breslauer Ztg." 
wird die Eisenbabn von Breslau nach F^an?» 
surr, also nach Berlin, am 1. September er­
öffnet werden. 
London, vom 12- Juni. 
Ibrahim Pascha,  über  dessen wer thvol le  
Diamanten selbst die hiesigen Blätter erstau-
nen, wohnte mit seinem Sohne Soliman ge» 
stern den Pferderennen in Mcot bei.. Ihre 
Majestät harte einen Offizier beordert, wel» 
Her in ihrem Namen die Ehrenbezeigungen' 
zu wachen halte. Auch wurde auf Befehl 
der Königin ein Gabelsrübstück, zu welchem 
40 Personen geladen waren gegeben. Am 9^ 
nahm der Pascha bei Sir Robert Peel die zu 
Ehren des Königlichen Geburlssestes veran­
stalteten Erleuchtungen in Augenschein. Auch 
den Themse-Tunnel, den Tower und die Bant, 
wo er dem Drucke der Banknoten beiwohtne. 
besichtigte der Pascha. Die Ostmdische Ge­
sellschaft w>l! ihn zu einem Diner einladen. 
Heute speist der Pascha mit seinem Gefolge 
bei dem Prinzen Albert- Ibrahim wird dem» 
nächst Nord-England, Schottland und wahr» 
fcheinlich auch Irland besuchen. also vor sei» 
l ier Rückkehr keine Einladungen annehmen. 
. D>e vorgeschlagene unterirdische relegraph»,'« 
fche Verbindung zwischen Frankreich und Eng­
land schreitet rüstig fort. Die hiesige Admi­
ralität unterstützt das Unternehmen auf das 
Eifrigste, und auch die Französische Verwal-
tung leistet ihm allen Vorschul'. 
S e. K. H. der Großfürst Konstantin 
besuchte am Freitaq von Povrsmoulh aus 
Osbornehuse und den Hafen von Cowes, wa 
er die für S e» Maj'. den Kaiser gebaute 
Jacht beftHrigte. Hur Begrüßung S r. K. 
Hoheit von Seiten der Königin und ihres 
Gemals ist Odrist Wy'.de nach Porrsmouih 
abgeschickt worden. Am 12- abents fand zu 
Ehren G» KV H^ in Portsmourh ein großer 
Ball statt» 
Vom 16. Ibrahim Pascha wohnte am Frei­
tag der Preisoerihcilunq im lokale der Ge» 
fellschaft der schönen Künste bei. Der Prinz 
folgte mit großer Aufmerksamkeit der Preis» 
venheilung. Als ein Geistlicher sur eine »nue 
Erfindung von Srreichriew-en für Rofi>mcs» 
fer einen Preis erhielt, sagte Ibrahim: ..Bei 
vns studiren die Mollahs nur den Koran, 
hier lernen die Priester das Volt barbiren." 
Der alt« Admiical Sir E. Codrin^to», wel» 
cher bei Ravarin Mehmed Ali 's Florre und 
brahin» Pascha schlagen hals, beging als 
räsident der Gesellschaft die Nnvorsichtigkeir, 
den Pascha an Ravarin» zu erinnern, mdem 
er die lteberzeugl»ng aussprach, der Pascha 
werde ihm sein früheres feindliches Gegen-
»rberstehen nicht nachtragen, da er nur feine 
Pflicht erfüllt habt. D<r Pascha errviederte 
mit  kaltem und bezeichnendem Tone, die Ver­
gangenheit s>y iHm aus dem Gedächtnisse 
entschwunden; besser überhaupt s.p es, solche 
Erinnerungen überhaupt zu vergeHn, denn 
ein  Aegppt isches Spr ichwort  sagt :  „E6 i s t  
t t 'cht  schön.  Jemandem an sein Unglück zu er»  
innern." Nachmittags empfing der Pascha 
Herrn OConncll und desuchte dann einige 
Gesandte und Mmister^ Abends wohnte er  
einem großen D'ner im Buckinghom Palaste 
bei. Vorgestern reiste er auf der E>lenbahn 
nach Birmingham ob, um dort einen Aus» 
stug durch die Fablik Bezirke und die Schot? 
tischen Hochlande zu Unternehmen. Der Aus» 
stug wird 10 bis 14 Tage dauern, und dar» 
auf gedenkt der Pascha, heißt es. noch etwa 
drei Wochen «n London zu verteilen. 
Paris, vom 14. Iun». 
Heme fand die Eröffnung der Eistnbobn 
nach Brüssel. der sogenannfen Nordbahn, 
Statt. Es ist das Ereignis des Ta>;es. 
Schon von halb 6 Uhr an waren die Stra­
ßen Hauteville und Lafapette mit E^U'pagen 
angefüllt, die nach dem E>senbahnhofe fuh-
ren und eingeladene Gäste enthielten. Es gin» 
gen zwei Züge ab, um 6 und 8 Uhr, die ze, 
der 27 Wagen und zusammen erwa 5500 Per» 
forden beförderten, meist Personen der höch-
stcn Stände, Pairs und Depurirre in btdtl». 
render Zahl-. Herr von Rothschild hatte per­
sönlich d»e Teilnehmer bestimmt, war j-cdoH 
dabei mit möglichste Rücksicht verfahren. 
Auch die Zö>U'We der polytechnischen Schule 
Hakren ein Dutzend B'kers erhallen, welche 
sie unter sich verloestcn; gegen 6000 Perso­
nen aber, welche die erste Fahrt mitmachen 
wollten, mußr.n abgewiesen werden. Die 
K. Prinzen waren bereits gestern vorausge-
reist. Das F.st in Lille wird überaus glän­
zend werden, besonders da ein so schönes 
Wetter dasselbe begünstigt. Die Anstalten 
dazu sind in jeder Beziehung großartig. Zu 
dem Fei^mahl werden ollem Z700 laufende 
Fuß Sitzplatz erfordert. Bei Tafel erschei» 
nen 900 Schüsseln für jeden Gang, außer 
den Braten und Compots, die in kleinerer 
Zahl 500. 200 bis 180 herab aufgetragen 
werden. An Eis sollen 52 Centner geliefert 
werden. Auf der Tafel sollen sich 5400 Glä« 
scr. 750 Karaffen b Lüden, und an Speise-
te l lern s ind n icht  weniger  a ls  28 730 zur  Stel le  
geschafft. Ein solches Banker weiß selbst die 
Lordmapor»Einführung in London nicht auf» 
zuweisen» 
Rom. vom 8- Iunk. 
Obwohl des Papstes sterdliche Hülle an fei. 
«es 'Lorgängers P«uö' VUl. statt in der Sr. 
Petersvasilika schon seit vorgestern Adend vor» 
läufig beigesetzt ward, dauert doch- die wim» 
mernde Todl-nklage vieler bündelt Glocken 
aus Tbürmen und kuppeln Uli, ihn sott von 
früh bis spät. b'Me wie vor sieden Tag^n. 
Im Mittelschiff der Gradk rche eihevt sich seit 
gej^ern colostaler Karasalk im Glänze von 
fast zahlloseir, die Helle des Tages vertun« 
kelnden Gerzen, kür deren Unterhalt. b,S zur 
erfolgter fünfter Adsolulion des Papstes, tag» 
Uch tausend Pfund Wachs angewiesen ssud. 
Cardinal Ostini celedri»le »gestern die feierliche 
ToNcnmesse für das Seele „heil des Hrnge» 
fchledenen. heute Cardinal Casteacane, mor­
gen wird sie Cardinal Mauel sinken. 
In einem e»gcnt)ändigen', aus dem Schreib« 
tische vorgefundenen Testament« har Papst 
Gregor XVI. in drersrlei Weise Uder seine 
Hinterlassenschaft verlüar. Sein Privat» E>-
genthum an baarem Gelde (nicht viel über 
200.000 Fl.) soll durch den Burkaus zahltet 
cher und kostvarer, während seiner langen Re­
gierung von fürstlichen Personen^ ibni geniach» 
ten. Geschenke v.r»>eprt. und aus dieser M.?sse 
vor Allein die den srommen Stiftungen ver» 
fchriedenen Legne realisier werden» Aus dem 
Uebrigbleibenden sind sovann die für mehre 
Private bestimmte«? ^.rmächtnisse zu bestrei? 
ten» Den endlichen Nest erhalten die Ver­
wandten des Papstes, doch unter der aus» 
drücklichen Bettnau»/,, keinen Einspruch ge» 
gen das Testament in späterer Zeil zu rhu», 
und auch nicht nach Rom zu kommen» Zu? 
gleich verfügte der Papst, seinen Leichnam in 
der Kirche San Gregoris auf dem Calischen 
Berge zu bestatten, sobald das !ür diesen 
Zweck zu erbauende Mausoleum vollendet «st. 
Rustschuk. von» 4- Juni. 
Der Sultan ist mir einem Gefslge von ge­
gen KV00 Personen hier ein^errrff n. Es siild 
feit 54 Tagen gegen 50 000Rajas undFrem. 
de hier und in der Umgegend angekommen. 
Der Padifchah ist voll von Gnadenbezeigun» 
gen gegen Alle, die sich ihm nähern dürfen. 
D»e Hospodare der Moldau und Wallachei, 
welche demselben reichliche Geschenke darbrach­
ten wurden eben so kaiserlich beschenkt» Don 
Seite Oesterreichs erschienen der General o. 
Heß nebst vielen Cavolieren, und von Seire 
Rußlands war der General«Lieurenant Grab» 
de dem Sultan entgegengekommen. Der Au­
fenthalt desselben wird bis zum 7. d. M. bau» 
ern. Alle demselben von Seile der Najas 
vorgelegte Bitten hat er großmüthig gewahrt 
und sämnnlichen Pai'cha's auf der Durchreise 
ausgetragen, sich genau nach den erhaltenen Be» 
fehlen zu lichten und von nun an keinen Un­
terschied unter den Unterlhancn hinsichtlich der 
Steuern, Abgaben und Religion zu machen; 
jedenfalls wird daher diese Reise große Fol» 
gen haben. Reschid Pascha hat den Nota« 
beln erklärt, daß sie ihre Klagen jederzeit dt« 
rekt nach Konstanlinopel einsenden dürfen, im 
Falle ihnen d-e Pascha's keine Gerechtigkeit 
ge wä-hren. 
Vermischte Nachrichten. 
Hamburg. D'e Allerihumer, welche Prinz 
Adalbert von Preußen in Aegypten erwarb, 
s t n d  j e t z t ,  i n  6 9 8  C o l l i  v e r p a c k t ,  a n  B o » V  
eines Mecklenburger Sch'ffes von Alexandrien 
hier angekommen. Sie werden von einem 
Tischler begleite?, der von Berlin dorthin ge» 
fch'ckr wurde, um die Verpackung zu besorgen. 
Mit großer Mube ist es gelungen, i n  Göl» 
tingen die Gräbst, lle des D'chrcis Bürger 
wieder auszusiliden. Der Tot ren>iräber erin» 
^h  er re  s i>ch ,  daß e in  a l ie r  Schne ide t  n ie is te r  d a »  
von wissei könne, und dieser erzählte auch, 
d a ß  er ,  a l s  er  vor  52  Jahren  aus  d e r  
Fremde kam. dem armseligen Leichenzuge be» 
gegnec sp. Nur w.n»ae Personen seyen ge« 
folgt uild der Buchhändler D'e^rich babe auf 
das Grab des V er stoi denen eine Akazie ge» 
pstanzr. D-ese Atazie ist gl>fi,nde'i worden 
Und mit ihr das Grat», aus welchem j tzt die 
Studenten ein würdiges Marmotdenkmal er» 
richten woKen. 
Am 9. Iumi nabm zu London die Zcdren» 
schau «Jury die Besichtigung ei-irs an den 
Folgen der Wasserkur verstorbenen Mannes 
vor. Der Saal war gedrängt—voll. Der 
Verstorbene ho-ne sich in die Wosseibeil An» 
ssalr elnes Or. Ell 's ausnebmen lassen und 
endete dort nach einigen Tagen. D>e Tod» 
tenfchku - Gelchworerit 'n enischi.den, daß der 
Mann ..durch d«'e ibm in der Wasserheil-An» 
stalt Zl» Theil gewordene tlttgeei»,Ntle BeHand« 
lung das Leben verloren habe" und sprachen 
einstimmig das Verdxr des Mordes gegen den 
Or. Ell 's aus. welcher Letztere demnächst vor 
das Centra!-?zr«miliol»in'chr. unter der Ankla» 
ge des Mordes, gestellt wrderd wird. 
Cherboui g. Hier ist am '^7. Mai der Ver»^ 
su 1) einer «reß n Operalio» im magnetischen 
Schlaf gemacht worden. Ein tttjähriHtr jun» 
j!er Mann wurde am Hslse operirt, kn zwei 
ZIdlätzen. jeder von etwa zehn Minuten. Es 
waren eine Menge Drusen von E'er.,röße zu 
deseiligeri. Der Kranke lag wie leblos, und 
erst als die Operation vorüber war, erweckte 
ihn sei» Magneliseur. Er rehavpt,ie. daß er 
keinen Schmerz gesuhlt Hude und nur aus den 
Bandagen sich überzeuge. daß die Operation 
vorüber sep. (?) 
Der Preis eines Mittclplatzes auf d?r El' 
senbahn von Par^s Vis Lille wird auf IN Fr. 
kommen, von L>l!e bis Köln 15. so daß ein 
Opfer von einem Ta^e u»d 25 Francs den 
Rheinländer >n die Fl anzosenhauplstodt, den 
Franzosen an den Niederrhein bunten kann. 
Sicherlich irird diese Verbindung den Volts-
drang bedeutend erböhe«i, dem Geschäftkleben 
einen neuen Schwung geben und besonders 
den Rhein zum Tummelplätze, zum Snlldich-
ein der Europäischen Reisenden machen. 
Die Schnelligkeit d'r Fahrten aus Engl«'« 
schen Eisenbahnen nimmt fortwährend zu. ohne 
daß die Sicherheit dadurch im Mindesten be, 
einträchtig! würde. Besonders vorlheilhafr 
zeichnet sich d'e Greal-Westernbabn aus, auf 
welcher aus einer Strecke von 200 Englischen 
MeiUn (40 Deutsche) regelmäßig schwere Wa­
genau« von 9Z Tonnen S-Dwere mir einer 
Geschwindigkeit von durchsHnitrltch mebr als 
12 Deut schen Meilen in der Stunde (das Maxi« 
mum in der G-schwindigkeit. welches auf 
einzelnen Strecken erreicht wird, ist 70 Eng­
lische oder 14 Deutsche Meile,,) mir Entschluß 
des Autenlhalts besö-dert werden. 
Napoleon's erst.s Grab. Seitdem die ir» 
Vischel, lleberreste des großen Kaisers von St. 
Helena entkernt worden sind, scheint sein in« 
haltloses Grab fast alle Anziehungskraft ver« 
loren zu haben; auch ist d^is Haus, w.'Ich es 
der berühmte Lerbannte bewohnte, nicht lan­
ger der Gegenstand so eifriger Beachtung wie 
früher. Das Grab ist ganz so geblieben, wie 
es die Franzosen, veriasst» haben. Es ist of» 
fen; die einfache Steinplatte, welche es be­
deckte. liegt daneben. Seine Tiefe beträgt 
unaefäbr zwölf Fuß, Seitenwände und Be­
den bestehen aus zugehauenen Steinen. In 
der Nähe woknt die Aufseherin, ein alles 
schwaches Mütterchen, welche die Besuchenden 
mit der OerUlchkeit bekannt macht. Man fühlt 
sich versucht, sie für den Genius der öden 
Stätte zu halten', der über das vorletzte Hei« 
l 'gthum des Zobten trauert, und Ursache ge« 
nua hat ste dazu; denn durch die bekannte 
Expedition des Prinzen Ioinv'lle «st ihr gar 
manches Pfund (Sterling) entzogen worden. 
D'chr neben d m Grabe sprudelt die klein« 
romantische Quelle, deren krpstaslt eines Was­
ser so oft den Durst des hohen Gefangenen 
stillte, und jedem Besuchenden wird ein Schluck 
davon verabreicht. D'e 5rouerweiden welche 
gleich den F-ttigen des Friedens die Grab» 
siäite des Hclden. wo derselbe für immer hätte 
ruhen sollen, beschatteten, bar man leider um» 
gehauen, Stamm und Aeste. ist zu Dosen, 
Ornamenten, Freundschafts « und Liebes-Uns 
terpsändern und andern Spielereien verarbei­
tet worden. Das Haus, welches der Kaiser 
bewohnte, hat schon langst als Scheune ge­
dient und Niemand würde seine ehemalige 
Bestimmung errathen. wenn nicht die Tau» 
sende von Namen und poetischen Fragmenten 
und Flkss'ln aus allen Sprachen, womit je­
des Mauerfleckchen bekritzilr ist. daran erin» 
nerren. Es wo.r in der Tbar von vorn her« 
ein eine armselige Wohnung — ein ganz ge­
wöhnliches Landhaus — und eilt gegenwärtig 
^ rasch seinem Verfalle entgegen, ja vielleicht 
^  dür f te  schon nach zwanz ig  Jahren kaum eine  
Spur davon vorhanden sepn! 
Bekanntmachung. 
S e g o n d a t ' s  H o l z t a b e l l e n  
zur Berechnung runder und geschnittener 
Hölzer a 2 Nbl. 50 Cop. S. sind wieder 
vorrathig bei 
Ed. Bühler. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g a s t e .  
Fran Doctorin Pommer, nebst Trchrer, auS Ka-
lcthen, bei Herrn Maler Tydcr. 
A b r e i s e n d e .  
Baekerqesell I. C. Adler, nach dem Auslande. t 
Llcisehcrgescll Adolph Ocmme, nach dem Auslande, t 
vom g. i>is 2UlN 12 . 5unj. 
^mxleräAMy». ? 19^ >94i 
34z 
Lents. Z ?i!r 
! t Nudel z-tz 5Lcc>. 
I^on^on . . A 38 kce.Lt. ) Lildvr. 
101^ 
— L. 1W jlX) 
1W 
99^ z 99^ ^ . 
Hj! zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervcrwaltung der OstseoProvinzen. Tanner, Ecnssr. 
S i b a u f c h e s  
M 
b l a t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 22. Juni 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1846, ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rbl. 85 Cop; in der Stadt 2 Rbl. S. M. 
P u b l i k a t i o n .  
In Folge höherer Vorschrift werden diejenigen hiesigen Hausbesitzer und Ver­
walter, welche ein passendes und anständiges Wohnhaus für die hiesige rechtgläubige 
bewegliche Kirche zu vermiethen erbötig sind, hierdurch aufgefordert, sich unverzüglich, 
spätestens aber am 27. d. M., bei der Quartier-Committse zu melden und ihre Be­
dingungen und Miethforderungen schriftlich aufzugeben. 
Libau-Quarrier-Committee, den 17- Juny 1846. ' 2 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. A. S. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 799. I. Buss, Buchhalter. 
9t- Petersburg, vom lt. Juni. 
Am 7. Juni, Morgens, gerufen I. M. 
die Kaiserin und I. K. H. die Groß für» 
st in Olga Nikolajewna zun» ersten Mole 
nach der Rückkehr von Ihrer Reise die hiesi­
ge Residenz zu besuchen. Hochdieselben wohn» 
ten zuerst der Abhaltung eines Dankgebeles 
in der Kasanschen Kathedrale bei, und ver­
fügten Sich alsdann in's Winterpalais. Die 
Nachricht vor» der zu erwartenden Ankunft der 
Monarchin hatte sich zeitig durch die ganze 
Stadt verbreitet; vom frühen Morgen an 
drängle sich die harrende Menge um die Ka­
thedrale und das W'ltterpalais. und empfing 
die nach so langer Abwesenheit heimkehrende 
geliebte Kaiserin mit den Bezeigungen herz­
licher Freude. Am Abend war die ganze 
Stadt glänzend il luminirt. Musik ertönte auf 
mehreren Plätzen und den Ballonen vieler 
Häuser, und bis spät in die milde Sommer­
nacht wogte die Bevölkerung Petersburg's 
durch die erleuchteten Straßen. 
Warschau, vom 19. Juni. 
Sc. Maj. der Kaiser von Rußland hat 
unterm 7- d. M. folgende Verordnung erlas­
sen: „Aus Rücksicht darauf, daß der Miß­
wachs der beiden letzten Iabre, mehrmaliges 
Austreten der Flüsse und der Verlust an Grund-
Inventar in Folge der Viehseuche besonders 
die Bauern und die freien Einwohner in den 
kleinen Siädten Unseres Königsreichs Polen 
betroffen hat. war es Unser Wunsch, ihnen 
außer der schon durch verschiedene Erleichte­
rungen und Unterstützungen gewährten Hilfe 
einen neuen Beweis-von Unserer Sorge für 
ihre Lage zu geben, und haben wir daher 
befohlen und befehlen: die im November d. 
I. fällige Rare der Lieserungs'Kontingent«Ab» 
gäbe soll von den Daunn und von den Ein, 
wohnern der Ackerbaustädte nicht ganz erbo» 
den werden. Außerdem tilgen Wir: d.ie rück­
ständigen Geld-Executionsstrafen von Bauern, 
partiellen Grundbesitzern und Einwohnern der 
Ackerbaustädte, indem es Unser Wille ist, daß 
dieselben bis zum Schluß dieses Jahres nicht 
in Rechnung gebracht werden; ferner die ge­
gen Bauer und Ackerbürger für Defrauda­
tionen in Regie, ungs-Forsten verhängten Stra» 
fen, welche für die bis zum L. (l3 ) Mai V. 
I . verübten Frevel dicser Att nicht eingetrie-
den werden sollen; endlich die Gerichts- und 
Polizei-Strafe?,, welche liefen Bauern, par­
tielle Grund'E'genthümer, Ackerbürger in Städ» 
ten und gegen die arbeitende Classe erkannt 
sind." 
Stuttgart, rem 17. Juni. 
Am nächsten Sonntag wird unser Krön« 
Prinz seine Reise nach Sr. Petersburg zu sei­
ner Vermählung m^c Ihrer Kaiserlichen Ho­
heit der Großfürstin Olga antreten und 
auch der König in diesen Tagen Stuttgart 
verlassen, und, wie es heißt Baden-Baden 
auf einige Wochen zu feinem Aufenthalt wäh» 
len. — Zu Anfang Septembers wird unser 
Armee «Corps große Nnegsübungen aus der 
Linie zwischen Ulm und dem Bodensee abhal­
ten, denen wahrscheinlich verschiedene hohe 
Personen beiwohnen werden. 
Swinemünde, vom 16- Juni. 
Heute traf das Kaiserlich-Russische Post« 
Dampfschiff „der Wladimir" zum zweiten 
Male bei uns ein, diesmal nach einer 66^ün« 
digen Fahrt, 125 Passagiere von Kronstadt 
überbringend. Zum größten Theil gehören 
dieselben dem höchsten und hohen Russischen 
Adel an. Um 8 Uhr Abends ward von der 
Lvvtsenwane ein zweites KriegsdampssHiff sig» 
nalisirt. Um fast halb 10 Uhr lief dasselbe in 
unfern Hafcn ein, es ist eine Kaiserlich Rus­
sische K'riegs-Dampffregatle, die aus dem seit 
acht Tagen hier liegenden ..Bogaiyr" eine 
Russische Militair-Mufikbande von 30 Mann 
aufnahm und sodann mit dieser direkt nach 
Travemünde weiter ging, um von dort den 
Kronprinzen von Württemberg köni.U. Hobcit 
nach Sr. Petersburg zu führen. Wie lan»ie 
der „Bogatpr" hier bleibt, ist wohl noch nicht 
bestimmt. 
Rom. vom 12- Juni. 
Diesen Morgen haben die großen El'equien 
für den verstorbenen Papst begonnen. Der 
Katafalk war erst heute früh vollendet wor­
den. Der Plan zu diesem Katafalk, dessen 
Kosten auf 2500 Scudi berechnet werden, 
stammt von einem der vier für die Erhaltung 
d^r Peters-Kirche angestellten Architekten. Da 
. die Höhe desselben fast 200 Fuß übersteigt, 
so -st er selbst für das ungeheure Schiff der 
Peters'Kirche zu groß. 
Von der Italienischen Granze, vom 11. Juni. 
Nachrichten aus Piemonr und aus dem Rö« 
mischen schildern die Zustände Italiens als 
ziemlich Bedenken erregend; zahlreiche Bro« 
schüren werden in Nord- und Mittel « Italien 
durch eigene Emissäre, die als Handeiskom« 
mis das Land bereisen, unter das Volk ver­
breitet, um die Unzufriedenheit mit allen be» 
stehenden Einrichtungen zu nähren und einen 
neuen versuch vorzubereiten. Die bewaffn.re 
Macht im Oesterreichischen Italien dürfte zwar 
in diesem Augenblick ü0000Mann kaumüder-
st.igen, es sind jedoch <m Snllen olle nötdi-
gen Anstalten getroffen. die ItSlienisch-O-ster-
reichische Armee im Nothfall binnen wenigen 
Tagen auf 100 000 Mann zu vei starken, was 
durch die Nahe der Kroatischen Militairgrenze 
und durch die Stärke der Garnisonen in al» 
len benachbarten Provinzen sich wohl erklären 
läßt. 
Wien, vom 14. Juni. 
Aus Krakau sind zwei Deputirle, worunter 
der Graf Adam Potozki, hier angekommen, um 
dem Fürsten Metternich eine Denkschrift zu 
überreichen, welche eine ungeschminkte Dar» 
stellung der Krakauer Zustände und die Bitte 
um Aenderung oder Modifikation der ergrif­
fenen Regierungs - Maßregeln enthalten soll. 
Vorzüglich dringend ist die Bitte herausge» 
stellt, die Last des 6000 Mann starken Occu-
potions» Cerps bei der bereits herrschenden 
Noch zu erleichtern. Bis jetzt haben diese 
Depulirlen noch keine Audienz bei Sr. Durch« 
laucht gcpabt. — Aus Gallizien lauten die 
Nachrichlen beruhigend. 
Paris, vom 17. Juni. 
Unsere Prinzen und die üvriaen Herrschafe 
ten, welche der Eröffnung der E'senbahn bei­
gewohnt haben, sind gestern Abend bereits 
nach Paris zurückgekehrt. In Arras gerictb 
bei den Feierlichkeiten am Sonntag die Na» 
l>onal Garde untereinander in Zwist, so daß 
mehrere Olfiziere abdankten. 
Der Presse wird in einem Briefe aus Ma» 
rokko Folgendes mitgetheilt: ,, Im Augen, 
blick, wo ich Ihnen schreibe, vernehme ich 
daß die Beziehungen zwischen dem Marvkka« 
nischen Kaiser und Frankreich sich wieder crn« 
ster zu gestalten beginnen; der Kaiser hat un­
seren Truppen die Erlaubnis verweigert, auf 
das Marokkanische Gebiet vorzugeben und 
zwar unter dem nichtigsten Vorwand. Er be­
hauptet, es würde das Einrücken unserer 
Truppen eine allgemeine Erhebung unter den 
Bevölkerungen seines Reichs verursachen, die 
er, sobald sie einmal ausgebrochen wäre, nicht 
würde zügeln können. Wie dem auch sep, 
der böse Wille des Kaisers unserer Regierung 
gegenüber ist allzu offenbar, und wir haben 
allen Grund, zu glauben, daß unsere Regie-
rung den Kaiser nicht erst fragen wird, so­
bald es ihr dienlich erscheint, unsere Truppen 
das Marrckanische Gebiet betreten zu lassen, 
um die Stämme zu züchtigen, welche Add el 
Kader eine Zuflucht gewähren. 
E>ne kürzlich gebildete Gesellschaft, deren 
Zweck Loskaufen der Sclaven in den Fran­
zösischen Rolonieen ist, hat den Beschluß ge­
faßt, alle Kinder loszukaufen und zu eman, 
cipiren, so daß in etwa 30 Jahren die Scla, 
verei in diesen Kolonien faktisch aushören 
ivürde. 
Die Regierung hat, dem Vernehmen nach, 
den Befehl gegeben, zwei Kriegsschiffe nach 
dem T-zjo zu senden, um erforderlichenfalls 
die Französischen Interessen dort zu beschützen. 
Aus den Akten Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats. 
Ueber die Subhastation des zur Leopold 
Friedinannschen Coneursmaffe gehörigen sub 
Nr. (oliin 2) belegenen Hauses. 
^  c d u i n  d e n  4 .  J u n i  4  8 4 6 .  
Auf Befehl 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers aller Neuffen 
:c. ;c. zc. 
Nachdem unter dem heutigen Dato der 
öffentliche Auöbot des zur Leopold Fried-
mannschen Concurs-Maffe gehörigen Grund­
stücks und Wohnhauses c-uin atd- et xer-
tinendil5, stattgefunden, und der höchste 
Bot mit 4225 Rbl. S. verlautbart wor­
den,. werden nunmehr auf Curatorischen 
Antrag die Glaubiger dieses ConcurseS hie-
mit aufgefordert und angewiesen: sich am 
4. Juli d. I., 10 Uhr vormittags in der 
Session dieses Stadt-MagistrafS einzufin­
den und über die Annahme oder Nichtannah­
me des verlautbarten Bots zu diesen Ac­
ten zu erklaren, nut der Androhung: daß 
die Nichterscheinenden als den Erschiene­
nen beistimmend angesehen werden sollen; 
auch wird gleichzeitig bis dahin der Aus-
bot everitualiter, cum toio rokore 
ek5ectu8u0, limitirt und conservirt. V. 
R. W. ui «uxra. 2 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
In sidem exti'Aäiäit 
T h .  S c h i e m a n n ,  
Liv. Leors. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem resp. Publikum macht unterzeichneter Vor­
stand hiemit die ergebenste Anzeige, wie laut te­
stamentarischer Verfügung des weil. Hrn. Tit.-Rath 
Alexander von Buch aus dessen Nachlaß von 
dem executor testarnenii, dem Herrn Oberhof­
gerichts - Advokaten C. W. Melville am gestrigen 
Tage die Summe von fünfzig Rbl. S. zum Be> 
steir der hiesigen Armen-Anstalten eingezahlt wor­
den. — Möge dem edlen Armenfreunde das schöne 
Bewußtsein, durch solch' eine Liebesgabe den Noch­
leidenden wohl gethan zu haben, noch Segen 
bringen für die Ewigkeit. — Herzlicher Dank dem 
gütigen Vollstrecker dieses letzten Willens. 
D i e  A r m e n - D i r e k t i o n .  
Die von dem Herrn Orgelbauer Herrmatt!! 
für die hiesige Lettische Ct. Annen-Kirche neu er­
baute Orgel soll den 24. d. M. (alt Iohaimi) 
dem gottesdienstlichen Gebrauche feierlich überge­
ben «werden. — Zum größten Theil aus Stadt­
mitteln, dann auch aus dem Verkaufe des alten, 
völlig unbrauchbar gewordenen Positivs und end­
lich noch aus einem Beitrage der Lettischen Ge­
meinde sind die nicht unbedeutenden Kosten ge­
deckt worden. Noch fehlt indessen der Schmuck 
der Malerarbeit und Vergoldung. Was die Ar­
beit selbst betrifft, so hat der genannte Herr Or­
gelbauer «ach dem Urtheile aller Sachkenner im 
Verhältniß zu der ihm bewilligten Geldsumme ein 
sehr umfassendes und ausgezeichnetes Werk ;u 
Stande gebracht. Seine seltene Geschicklichkeit, 
geschmackvolle Ausführung und ungewöhnliche Bil» 
l igkeit verdient allgemeine Anerkeunuug. — Schließ­
lich erlaubt sich noch Unterzeichneter, den hochge­
ehrten Vätern der Stadt, die so human ihrer al-
ttn Mutterkirche sich annahmen, im Namen sei» 
ner Gemeinde, wie auch dem Antriebe des eige­
nen Herzens folgend, den ergebensten und verbind­
lichsten Dank hieinit öffentlich auszusprechen. 
E .  N o t t e r m u n d ,  
Libauscher Lettischer Stadtprediger. 
Am 45. Juli c. sollen bei der Polan-
genschen Tamoschna verschiedene confiscirte 
Waaren, als wollene, leinene und bäum» 
wollene Fabrikate, Schuppen- und Bie­
berfelle, Näh- und Scbusternadeln, Mes-
ser, Knöpfe, Rum, Champagner, Port­
wein, Hemde von Hollandischer Leinewaud, 
Fayencene Pfcifenköpfe, verschiedene Ga­
lanteriesachen und andere Waaren, taxirt 
im Ganzen 2300 Rbl. S., in öffentlicher 
Auction verkauft werden, wozu Kauflieb­
haber aufgefordert werden. - 3 
Allen Freunden und Bekannten bei mei­
ner Abreise ein herzliches Lebewohl. 
J o h .  S c h n o b e l .  
Eine Wohnung im ehem. Seyferth'-
sehen Hause, bestehend au6 4 Zimmern, 
Wagenremise und Stallraum für mehrere 
Pferde, ist zur Badezeit zu vermiethen. 
Das Nähere ist in demselben Hause beim 
Herrn Jagmann zu erfragen. 
Libau, den 21- Juni 4846. 
Der alljährlich hier in Riga abzuhal­
tende Wollmarkt wird auch m diesem Jah­
re am 20., 22. und 23. Julia. St. stattfin­
den und haben diejenigen Herren Schafe-
rei-Besißer, welche ihre Wollen im Markt­
l o k a l e  z u  s t a p e l n  b e a b s i c h t i g e n ,  d a r ü b e r  
zeitig mit Angabe ihres Quantums dem 
Herrn Commissionairen O. EvertS hie-
'selbst, wegen Aufbewahrung und Anord­
nung der Räume die erforderliche Anzeige 
zu machen. 2 
Riga, den 6. Juni 4846. 
D i e  l i e f l ä n d i f c h e  
R i t t e r s c h a f t l i c h e  S c h a f e r e i -
C o m i t e. 
S e g o n d a t ' s  H o l z t a b e l l e n  
zur Berechnung runder und geschnittener 
Holzer a 2 Rbl. 50 Cop. S. sind wieder 
vorräthig bei 
Ed. Bühler. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g ä s t e .  
Den 21. Juni: Madame Neumann. Gemahlin deS 
Gutsverwalters Sr. Kaiserl. Höh. des Großfürsten 
Michail Pawlowitsch, bei Stuckgard; Herr Baron ?. 
Budberg, und Herr G. Abrick, aus Garsden, im 
Meäinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Friedrich Knüpfer, nach dem Auslande. z 
Johanna Bogdansky, nach dem Auslände. z 
Wind und Wetter. 
Den <6. I«ni: NW., veränderlich; den <7., 18. und 
t9-: SW., heiter; den 20.: S., Regen; den 2t. und 































S ch i f f 6 -
E i n  k o m m  
Schiff: Capitain: 
Voot ohne Namen.M.Mickelson. 
„ M. Muskar. 
„ S. Skuie. 
„ S. Schulz. 
,, F. Greheve. 
„ M- Gustafsohn. 




H. I. Müller 
A u s g e h e n  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostser.Gouvcrnemcnts, Tanner, Censor. 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SK Mittwoch, den 26. Juni 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1846, ist für Auswärtige durch die Post! 
2 Rbl. 85 Cop ; in der Studt 2 Rbl. S.' M. -
P u b l i k a t i o n .  
In Folge höherer Vorschrift werden diejenigen hiesigen Hausbesitzer und Ver­
walter, welche ein passendes und anstandiges Wohnhaus für die hiesige rechtgläubige 
bewegliche Kirche zu vermiethen erbötig sind, hierdurch aufgefordert, sich unverzüglich, 
spätestens aber am 27. d. M., bei der Quartier-Committee zu melden und ihre Be­
dingungen und Miethforderungen schriftlich aufzugeben. . 
Libau-Quarrier-Committee, den 17. Juny 484ö> t 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. A. S. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 799« ^ I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom it. Juni. 
Ein von S r. Maj. dem Kaiser Allerhöchst» 
eigenhändig unterzeichneter Utas vom 1. Juni 
L846 enthält Folgendes: ,.Da Wir auf die 
im Reichsrath durchgesehene Vorstellung des 
Finanzministers für gut befunden haben, zur 
Erleichterung und Beförderung des auswär­
tigen Handels und der inländischen Industrie, 
den Ausfuhrzoll einiger der Russischen Pro» 
dukte und den Einfuhrzoll der den Russischen 
Fabriken nöthigen Materials. wie auch sol» 
cher, deren Einfuhr ohne Nachtbeil für die 
inländische Fabrik Industrie erleichtert werden 
kann, zu ermäßigen, so haben Wir das in 
diesem Sinn angefertigte Verzeichniß, als Er­
gänzung des in Kraft stehenden Tarifs bestä­
tigt. Indem Wir dieses Verzeichnis dem di» 
rigircnden Senat übersenden, befehlen Wir 
die nöthige Anordnung zu treffen, damit das­
selbe >n Kraft gesetzt werde." 
Verzeichn'ß derjenigen Aus- und Einfuhrwaa» 
ren, von denen der Zoll entweder ermäßigt 
oder gänzlich aufgehoben worden, so wie auch 
derjenigen Maaren, deren Ein» und Aus­
fuhr erlaubt wird. 
I. Ausfuhrwaaren. Talg ist ermäßigt von 
2 Rbl. auf t Rbl. per Berkowez; Hanf von 
1 Rb?. auf 50 Kop. per Berk.; Flachs von 
1 Rbl. zu Lande und l  Rbl. 50 Kop. zur See 
auf 7Z Kop. zu Lande und zur See per Berk.; 
Knochen von 80 Kop. in Stücken und t Rbl. 
80 Kop. zerrieben per Pud zu gänzlicher Zoll» 
freiheit. 
I i. Einfuhrwaaren: ininersls auf 
30 Kop. per Pud; Farbenextrakre von 5 R. 
80 Kop. auf 3 Rbl. ü0 Kop. per Pud: Fe. 
dern zum Schmuck auf Hüte für Herren und 
Damen, gefärbt unv ungefärbt, von 20 Rbl. 
auf 10 Rbl. per Pfund; Fische, gesalzen, ge» 
räuchert, mar-nirt u. s. w., mit Ausnahme 
der Häringe. Anchovis und Sardellen, von 
3 Rbl. 60 Kop. auf 2 Rbl. 5g Kop.perPud. 
Anchovis und Sardellen von 3 Rb». 15 Kop. 
auf 2 Rbl. per Pud. Geschirr von Fayence 
und Thon, weiß und einfarbig ohne Gold, 
Malerei und Kanten von 4 Rbl. 65 Kop. auf 
3 Rbl. 49^ Kop. per Pud (vom Jahre 4847 
an beträgt der Einfuhrzoll auf diesen Artikel 
nur 2 Rbl. 32? Kop.); Geschirr von Fapence 
und Thon, vergoldet, g?ma!t, mit Kanten u. 
f. w.. von 12 Rbl. auf 9 Rbl. per Pud; Ge» 
würznelken von 15 Rbl. 50 Kop. auf 7 Rbl. 
50 Kop. per Pud. Grünspan, Veneuanifcher, 
von 12 Rbl. auf 8 Rbl. per Pud; Farbehöl« 
zer in Blöcken und Scheiten von 2 R. auf 80 
Kop. per Berkowez, selbige geraspelt von 7 
Rbl. 50 Kop. auf 3 Rbl. 50 Kop. per Berk.; 
Gelbholj, Sumach, Fustel und andere zum 
Gelbfarben gebräuchliche im Ganzen von 1 
Rbl. 40 Kop. auf 80 Kop. geraspelt aus 3 
Rdl- 50 Kop. Indigo von 5 Rbl. 80 Kop. 
auf 3 Rbl. 50 Kop. per Pud. dieselbe gerie­
ben von 6 Rbl. 8i> Kop. au! 5 Rbl. per Pud. 
Ouäbezr, I^ac O^e von 5 Rbl. 80 Kep. auf 
1 Rbl. 50 K. und 3 Rbl. 50 Kop. per Pud. 
Kaffee von 6 Rbl. 15 Kop. aus 3 Rbl. 70 
Kop.; Kakaobohnen von 6 Rbl. 20 Kop. auf 
3 Rbl. pr. Pud. Kanehl (Zimmr, Zimnnrin-
de und Blühte) von 10 Rbl. auf 5 Rbl. pr. 
Pud. Kapern von 1 Rbl. aus 50 Kop. per 
Pub. Kardamoni und ParadieLtörner von 10 
Rvl. 50 Kop. auf 5 Rbl. per Pud; Karmin 
von 2 Rbl. 90 Kop. auf 2 Rbl. per Pfund; 
Kermeskörner von 9 Rbl. auf 4Rrl. pr. Pud; 
Kochenille von 13 Rbl. 50 Kop. auf 8 Rbl. 
per Pud. Kunstsachen, anrike Marmor» und 
Bronzesachen von jeder Größe, Sculpturar» 
Veiten neuerer Künstler, sculptirte Kunstlachen 
aus Elfenbein, Holz und Metalk, Marmor» 
Verzierungen von jeder Farbe, sind zollfrei, 
dürfen aber nur über das Zollamt von St. 
Petersburg eingeführt werden. Makarcni sind 
ermäßigt von 4 Rbl. 60 Kop. auf 3 Rbl. pr. 
Pud. Platina in Körnern, Stücken, Barren 
und Stangen, zu Geschirren und Instrumen­
ten für Fabriken und Handiverker verarbeitet, 
ist zollfrei; Platina, anderweitig verarbeitet, 
zahlt 35 pCt. vom Werth. (Die Ausfuhr von 
Platina ist in jeder Gestalt durch alle Zoll» 
Ümter erlaubt.) Muskatblühte von 20 Rbl. 
auf 10 Rbl. per Pud. Muskatnüsse von !8 
Rbl. auf 9 Rl'l. pvr Pud. Nelke-,köpfe nicht 
gestoßen, so wie Kubebensaamen von 3 Rbl. 
60 Kop. auf 2 Rbl. per Pud; Orlean (Fär­
bt) von 1 RN. 30 Kop. auf 75 Kop.per Pud; 
Pasteten, allerlei mit dem Geschirr, von 1 R. 
25 Kcp. aus 60 Kop. per Ptund; Perlen, 
künstliche von Composltion, Glas, Metall, 
Violenwurzel, facettieren! Glafe, längliche zu 
Ohrgehänge und andere auf Schnüren, von 
70 Kop. auf 50 Kop. per Pfund. Pilze, 
Trüffeln, Champignons ^und alle andere in 
Oel, Eff'g und gesalzen, von 13 Rbl. auf 6 
Rbl 50 Kop. per Pud,' Pomade und gereinig« 
tes Knochenmark mit dem Geschirr von 7 R. 
auf 2 Rbl. per Pfund. Quercitron von t R. 
auf 25 Kop. per Pud; Safflor von 1 Rbl. 
20 Kop. auf 75 Kop. per Pud; Safran von 
65 Kop. auf 40 Kep. per Pfund; Sago von 
2 Rbl. 50 Kop. auf 1 Rbl. 50 Kop. per Pud; 
Schalthiere, Austern, Hummer, Schildkröten, 
Mufcheln, Meerspinnen, Schnecken, gesalzen, 
getrocknet und marinirr, von 9 Rhl. auf 6 
Rbl. per Pud; Soda, krystall sirte von 1 R. 
50 Kop. aus 30 K.; Soja und ähnliche Sau­
cen in ordinairen Bouteillen von 65 auf 30 
K. pr. Bouteille; Spitzen, Antoilagen. Blon» 
den, Petiner, Hüll, Marli, zwirnene, leinene, 
baumwollene und gemischte, weiße und farbi» 
ge und dergleichen Tücher von 12 Rbl. auf 
6 Rbl. per Pfund; seidene Spitzen, mir Seide 
gemischte und Irou-trou von 22 Rbl. 50 K. 
auf 12 Rbl.; Vanille von 1 Rbl. auf 35 K. 
per Pfund; Wollenzeuge: Tuch, Halbtuch. Ca» 
simir, Drap. Drap »de» Dames , Ratine, Vi­
gogne, Trikot und Tricor» Casimir: schwarz, 
schwarzblau, grün aber dunkler als grasgrün 
und von allen diesen Farben mit kleinen wei» 
ßen Pünktchen, wie auch weiße und bläulich 
weiße Zeuge von 3 Rbl. 50 Kop. auf 2 Rbl. 
80 Kop. per Pfund; Tuch von eigenthüml«» 
Her Fabrikation und Wollenzeug mit Flachs 
gemischt, zum Drucken der Zitze von 1 Rbl. 
20 Kop. auf 25 K. per Pfund; Wollcnkrepp, 
glatt und mit eingewirkten brochirten Mustern 
von 15 Rbl. auf 10 Rbl. per Pfund. 
Vorschriften. 1) D'e Wirksamkeit dieses 
Verzeichnisses beginnt mit dem Tage des Em» 
psanges desselben in den Zollämtern. 2) Von 
den E'ttfuhrivaaren, die bis zu dem Tage des 
Empfanacs dieses Verzeichnisses in den Zoll» 
ämcern unverzollt l iegen, werden die Zollsätze 
lout diesem Verzeichniß erhoben. 3) Die Wirk« 
famkeit des gegenwärtigen Verzeichnisses (mit 
Ausnahme derHlatina, über welche in diesem 
Verzeichniß eine specielle Verordnung enthal« 
len ist), erstreckt sich auf alle Zollstätten, in 
denen der für den Europäischen Handtl be» 
stimmte Tarif vom 28- November 1L4l in 
Anwendung ist. 
Unterzeichnet: Präsident des Reichsraths, 
Fürst I. Wassiltschikow. 
Paris, vom 21. Juni. 
W'e verlautet, hätte der verstorbene Papst 
d-r Königin der Franzosen ein schönes Chn-
stusbiid aus Elfenbein tcstamentlich vermocht, 
auf welches er großen Werth legte, und das 
er in seinem Oratorium haue-
D>e Regierung hat heute durch telegraphi^ 
sche Depesche die Nachricht von der vollzog?» 
nen Papst,vahl erbalren. Der Eardinaj- Io> 
Hann Maria aus dem Hause der Grasen Ma« 
stai Ferretlk ist Papst geworden. Er ist ge­
boren zu Sinigaglia im Kirchenstaat am 1Z. 
Mai 1792 und war Erzoischof von Imola. 
Das Conclave hat nur zwei Tage gedauert. 
Am 14 Juni begonnen war es schon am 16. 
Juni zu Ende. Man Hot noch selten ein so 
kurzes Conclave gesehen. Die politische Lage 
des Kirchenstaates soll die Papstwahl vcfHleu» 
nigt haben. Der neu erwählte Papst, der 
den Namen Pius IX. angenommen hat, ,st 
erst 54 Jahr alt; er soll gemäßigten und con» 
ciliaterischen Charakters sepn; seine Ernen» 
nung ist allgemein gut aufgenommen worden. 
London, vom 16. Juni. 
Das Geschwader Sr. Kaiser!. Hoheit des 
Großfürsten Konstantin soll morgenvon 
Portsmourh nach Kronstadt zurückkehren. 
Louis Napoleon verweilt noch in London, 
da er die Erlaubniß der Mächte abwarten 
will, durch deren Staaten er nach Florenz 
zu reisen wünscht. 
Portsmouth, vom 1Z. Ilk"i. 
Se. K. Höh. der Prinz von Cambridge hat 
S  r .  K .  H o b .  d e m  G  r  o  ß  f ü  r s t  e  n  K o n s t a n ,  
t in eiaen Besuch an Bord des,.Ingermann' 
land" gemacht. Der Großfürst wird nicht 
mehr an's Land geben und hat Abschied von 
den Autoritäten genommen. 
Vom 16. Das große Diner, welches von 
den Englischen Oificiren den Osficiren der 
Russischen Eskadre gegeben wurde, hat gestern 
Abend am Bord der ..Victory" stattgefunden. 
Nach Beendigung desselben brachte der Admi» 
ral Sir Charles Ogle folgenden Toast aus: 
Der Königin. Sr. M. dem Kaiser Nikolaus, 
dem Dice'Admirol Lütke und der Russischen 
Eskadre. Der Commandant des „Fürsten 
v o n  W a r s c h a u  '  e r w i e d e r t e  s i e  m i t  e i n e m  T o a s t  
auf Sir Charles Ogle und die Englische Ma-
rine. Die Russische Flotten« Adtheilung l'ch« 
lere die Anker um halb 10 Uhr und schiffte 
mit vollen Segeln und leichtem Süd-West ab. 
5 
Gerichtliche Vorladung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
M ajestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. w. u. s. w. u. s. w., wer­
den von einem Grobinschen Stadt-Magi­
strate auf Provokation der Vormünder der 
Stübnerschen Minorennen Alle und Jede, 
welche aus den langst bezahlten, jedoch 
nicht delirten, sondern abhanden gekom-
menen Obligationen der weiland Sigis­
mund und Benigna Stübnerschen Ehe­
leute, ausgestellt: 
s) an Sattlermeister David Gustav Neu­
mann über 350 Rbl. S., ä. ä. 12. 
Juni 1820, ingrossirt den 18- Ju­
ni 1828; 
d) an den Preekulnschen Gastgeber Carl 
Unterberg über 133^ Rbl. S-, ä. ä. 
25. August 1828, ingrossirt den 
2. Januar 1829; 
c) an den Schuhmacher und Krüger 
Klemm, aus Dubben, über 266'/z 
Rbl. S., ä. ä. 10. Juli 1819, in-
A r o s s i r t  d e n  2 8 -  J u l i  1 8 2 9 ;  
irgend welche Ansprüche an das Vermö­
gen der Stübnerschen Minorennen in 8xe-
cie aber an die ihnen gehörigen, in der 
Kreisstadt Grebin sub Nr. 20, 21 und 
22 belegenen Grundstücke sormiren zu 
können glauben sollten, hiermit auf den 
Grund des §. 11 der Kurlandlschen Sta­
tuten ex loAe ZiMrrisri dahin peiern-
torie citirt und vorgeladen: daß sie am 
1» August d. I., als dem dazu anbe­
raumten ersten und letzten, mithin einzi­
gen Praclustv - Termine, in Person oder 
in Vollmacht, auch wo nöthig in Assistenz 
oder Vormundschaft in der Session Eines 
Grobinschen Stadt-Magistrats zur gewöhn-
lichen Sessions ' Zeit, zu erscheinen, die 
obbezeichneten Obligationen und Pfand­
verschreibungen in oriAinaN zu exhibi-
ren und ihre daraus herzuleitenden Ay-
jPrüche an das Vermögen der Stübner­
schen Minorennen, insbesondere aber an 
die in Grobin sub Nrs. 20', 21 und 22 
belegenen Grundstücke derselben, Herzulei« 
tenden Ansprüche klagbar zu machen, ent. 
gegengesetzten Falls aber zu gewärtigen 
haben, daß sie damit nicht weiter gehört 
werden sollen, sondern ihnen ein ewiges 
Stillschweigen auferlegt werden wird und 
die erwähnten Obligationen und Pfand-
verschreibungen nicht nur von Gerichtswe­
gen mortificirt, sondern auch aus den 
Akten Eines Grobinschen Stadt-MagistratS 
deUrt werden sollen. Wonach sich zu 
achten! 2 
Urkundlich unter dem Jnsiegel Eines 
Grobinschen Stadt-Magistrats und der ge­
wöhnlichen Unterschrist, gegeben zu Gro-
bin, den 1- Mai 1846-
Vwiicetmn ci-xtationis aäluä. 
ex le^e Zikkamari. 
Th. Schiemann, 
Liv. Orolz. 8ecrs. 
V e r l o b u n g s - A n z e i g e .  
L^i<> Verlobte emxkeklsll sied »Uea Vervvsuätev 
noll Zi'r^uaäsa 
Slsinka von Neuter. 
Eollcg.-Sccr. von Vlczewaki. 
6eo 18. ^unl ZS4S. 
T h e a t e r  -  A n z e i g e .  
Einem verehrungswürdigen Publikum 
z e i g e  i c h  g a n z  e r g e b e s t  a n ,  d a ß  F r e i ­
t a g ,  d e n  2 8 .  J u n i ,  z u m  e r s t e l l  M a l e  
aufgeführt wird: 
E i n e n  I l l x  
w i l l  e r  s i c h  m a c h e n .  
Posse mit Gesang in 4 Akten, von Nestroy. 
Ein Treiben Oesterreichischer Witze ver. 
folgt durchgängig diese Posse. Sie hatte 
das Glück in St. Petersburg wie in Riga 
sich voller Häuser zu erfreuen und ich hoffe, 
sie wird auch hier ihren Zweck nicht ver­
fehlen. 
C a r l  K ö h l e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Abreise halber werden im General-Lieu­
tenant Petersenschen Hause folgende 
Gegenstände aus der Hand verkauft, als: 
Kronleuchter von gemaltem Glase, messin­
gene Lampen, ein Stellspiegel, 2 Spiegel­
tische, Kupferstiche, ein Korbwagen, ein 
Kiliderwagen, Pferdegeschirr und Schlitten. 
Kauflustige belieben sich an den Diener 
des Hauses zu wenden. 
Verschiedene Spiegel sind zu verkaufen 
bei N. Tambourers Wittwe, 
im Adlerschen Hause, am neuen 
Markt. 
A n g e k o m m e n e  N e i s e n d e .  
O^» Juni: Herr von Nottbeck, auS Goldingen, 
b?i Madame Gninhcr; H^r TranSlareur Carl Sle-
vvgt. aus dem AZitcpskischen Gouvernement, bei sei, 
nem Vater; den ?5.: Herr Stabsrittmeistcr v. Kade, 
aus d.m Oberwnde, be» Herrn Kieslcr. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g a s t e .  
Des ?5. Juni: Frau Pastorin Bock, nebst Familie, 
aus Subbath, bei Herrn Stuhlmacher Kieslcr. 
No'irs vom 16. kis ,U!N 20. Juni. 
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Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsce-Gouvernements, Tanner, Sensp?. 
Z i b t t u f e h e s  
Wochen- b l a t l  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r ü c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
S S .  Sonnabend, den ^9. Juni 
Da durch den Befehl Einer Knrlandischen Gouvernements - Regierung vom 21. 
d. M., Nr. 2624, vorgeschrieben worden, daß sammtliche Häuser, die sich im be­
wohnbaren Zustande befinden, pe mögen von ihren Eigenthümern oder von Mieths-
leuicn bewohnt, oder auch leerstehend seyn, jedenfalls mit Militair - Einquartierung 
belegt werden sollen; so bringt die Ubaufche Quarliev-Committee solches mit der 2tus-
forderung zur allgemeinen Kenntniß, daß sammtliche Eigenthümer und Verwalter leer­
stehender, jedoch bewohnbarer Häuser, sofort hierselbft aufgeben mögen, wo sie fortan 
die Natural-Einquartierung ihrer Wohnhäuser untergebracht zu sehen wünschen. 2 
Libau-Quartier-Committee, den 29. Marz 1846. 
Nr. 441. Dewitz. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
Libau. vom 28- Juni. 
Se. Hobe El'cellenz der Rigasche Herr Kriegs» 
u n d  G e n e r a l - G o u v e r n e u r  z c .  ! s .  v o n  G o »  
lowin, trafen auf Hochdessen Reise durch 
das Curländische Gouvernement am 27- d. 
M. 'Abends mit Hochfeinem Gefolge dem Herrn 
Majoren von Wolf, dem Herrn Collegiei» 
Assessor von Brevern und dem Herrn Dr. 
KI. Klevesahl in Libau ein und werden am 
29. d. M. Hochdessen Reis« nach Polangen 
lvnsetzen. 
Berlin, vom 25- Juni. 
Se. Köllig!. Hoheit der Prinz Waldemar 
ist von höchstseiner Reise aus Indien von 
F'schdach hier eingetroffen. 
Posen, vom 2l. Juni. 
In letzter Zeit haben wieder viele Verhaf­
tungen Polnischer Edelleute im Großherzog, 
»hum, namentlich in der Stadt Posen, statt, 
gefunden, doch sind einige wieder freigegebco 
worden. 
Rom. vom l9- Juni. 
Gestern gegen Abend war die letzte g r o ß e  
Prozession von (Üorxus Oomini in St. Peter, 
welche durch die persönliche Theilnahme PiuS 
IX. an Glanz außerordentlich gewann. Der 
Papst langte gegen 6 Uhr von seiner Rest, 
denz im Palaste von Monte Eavallo unter 
dem Jauchzen des Volkes und segnend vor 
Et. Peter an und begab sich zunächst in die 
Sakristei, wo die sämmtlichen anwesenden 
Cardu,ale^.»hn bereits erwarteten. Mehrere 
pompöse Zuge aus verschiedenen Kirchen und 
Konventen waren schon vorher in der Peters-
tt 'rche angekommen und kehrten nun unmir-
ttldar nach der Ankunft des Papstes unter 
klingendem Sp.el und allgemeinem Geläute 
aller Glocken durch das Haupt-Portal der 
^ großen Petersplatze im fest» 
a" Zuge zurück. Hinter dem unter einem 
weißen Baldachin getragenen und dem gan» 
zen Kapitel von St. Peter folgende» Aller« 
heiligsten ging der Papst, gefolgt von samml-
lichen Cardinälen. Nachdem der Zug über 
den Petersplatz um den Obelisken Stylus V. 
seinen Weg genommen, kehrte er nach der 
Kirche durch die große Seitenhalle rechts zu­
rück, >vo die Feierlichkeit nach der Vorzeigung 
des All rheiligsten am Altäre des heil. Petrus, 
der auf's prachtvollste erleuchtet war. sich 
schloß. Heute ist der dritte und letzte Abend, 
wo die Paläste und Wohnungen der Cardi« 
näle, Gesandten, Vornehm.» u. s. w. auj's 
glänzendste erleuchtet sind. Am 21> Juni fin­
det die Krönung starr. 
Paris, vom 24- Juni. 
Der Courrier de Havre schreit'!, daß laut 
Nachrichten aus Sl. Pierre zwei Französische 
Schiffe, welche an der Englischen Küste Ha» 
ringe kaufen wollten, von einer Englischen 
Kriegsbrigg weggenommen wurden, da nur 
Englische Sch-ffe Häringe dort ausführen dür» 
fen. D-e Handelskammer von D>eppe hat 
sich beschwerend an den Minister gewandt. 
Der Kommandant der Citadelle Ham ist 
vorläufig entlassen worden, muß sich aber auf 
Aufforderung vor Gericht stellen. 
Or. Laslemand hat von Ibrahim Pasch» 
ein Honorar von 150 000 Fr. für eine ärzr« 
liche Behandlung und außerdem ein sehr schö»/ 
nes Haus zu Kahira als Geschenk erhalten/ 
damit er sich dadurch veranlaßt finde, eine 
Reise nach Egypten zu machen. 
Lissabon, von 13- Juni. 
Se. Kais. HoH. der Großfürst Kon» 
stantin hat b<i seiner kreise von Lissabon 
dem Cardinal, Patriarchen 1 Conto de Reis 
(I5W Rbl. S.) für die dortigen Wohlthäug» 
teils Anstalten zustellen lassen. 
London, vom 25. Juni. 
Der Hafen von Harwich ist j tz.t mit Lon« 
don durch eine Eisenbahn verbunden, und man 
hofft, daß er die Stationen für alle Post«'ch>ff-
zwifchen Ei'gkand und dem Norden Europa's 
werden wird, wie er es bereits zur Zeit des 
Krieges i'^ar. Auf diese Weise ist die Ver« 
bindung zwischen Rotterdam und London auf 
Z2 Stunden zurückgeführt worden, und die 
zwischen London und Hamburg wird auf ZO 
Vis 36 Stunden gebracht werden. 
Vermischte Nachrichten 
Die Kontagiosilät der Pest. D>e (.Deutsche) 
„Medizinische Zeitung Rußlands" enthalt in 
einem ihrer letzten Blätter (Nr. 17) eine,, 
energischen Protest des Sr. Peterburaer Arz> 
tes, I>r. Maximilian Heine (eines Bruders 
von H. Heine,) geaen den Ausspruch der Pa» 
riser Akademie der Medizin, d.,ß die Pest nicht 
kontagiös sei), daß sie sich durch die Luft, 
nicht at'er miltelst Kontakts verbreite, daß mit» 
hin Kleider, Effekten und Maaren die Pest 
durch Berührung nicht fortpflanzen, und daß 
die Verpesteten allein InfecrionSheerde bilden, 
durch welche die Luft geschwängert werde. 
Or. Heine nennt dieses Gutachten der Herren 
Prus, Ferrum, Begin, Dubois. Adeion, Du« 
puis, Londe, Melier, Pariset, Roxer-Collal d, 
und Ponseuille ,. schreckenerregend." indem, 
wenn «rgend ein Staat durch das Ansahen 
der Parifex Akademie sich verleiten lassen sollte, 
d>e Ouarantäne»Gesetze gegen die Pest aufzu­
heben, alsdann ganz Europa m>t dieser G<" 
ß-l der Menschheit wieder eben so bedroht 
sepn würde, wie vor Jahrhunderten, bevor 
die heutigen Einrichtungen destanden. Herr 
Heine, der im Jahre lLS9 als Militair-Arzt 
die Rufsische Armee üder den Balkan begl-i« 
tele, hat vielfache Gelegenheit gehabt, die 
Orientalische Pest selost zu beobachten, und 
ist daher mindestens eben so kompetent in der 
Sache, als jeder einzelne der Pariser Aerzte, 
welche die Majorität bei der Abstimmung über 
dieses Gutachten bildet. Er weist darauf hin, 
daß die Pest I8l2 in Odessa, 18-3 >n Bucha» 
rest und ittlS «n Noj^a durch Effe/cen einge» 
schleppt wurde; noch im Jahre 1820 ward 
die Nordküste Afrika's und besonders Fanger 
auf diese Weise inficirt. und die zuletzt im 
Jahre 18)7 in Odessa ausgebrochene Pest, 
bei welcher verpesteie Kleidungsstücke ebenfalls 
eine wichtige Rolle spielten, ist nur durch die 
großartigen, gegen das Pesikontagium syste« 
malisch angeordneten Maßieaeln erstickt wor» 
den. Wenn, »neint Herr Or. Heine, die Pest 
in Afrika auch ohne Quarantänen und ande» 
re Deöinfectioiien von Aegypten nach der Der» 
berei nicht verpflanzt zu werden pflege, so 
se») dies eben nur eine Folge der glühenden 
Afrikanischen H'tze. die das Pesikontagium in 
Effekten, Kleidern u. s. w. vernichte und auch 
die Empfänglich!'-! dafür um vieles ausbebe. 
Dem wohlgemeinten, aber »»sinnigen ^ersuche, 
sich den P-ststoff einimpfen zu lassen, seyen 
leider schon viele Aerzte zum Opfer gefallen, 
und Nichts beweise dagegen der Umstand, daß 
ein Französischer Arzt dasselbe Wagstück un» 
ternommen und dabei am Leben geblieben sey. 
Herr Heine fügt hinzu: „Es ist die Pflicht 
aller Aerzre, die vom TaHmel der Alles um» 
stürzenden Gegenwart nicht ergrissen sind, g«. 
gen der Ausspruch der Akademie der Medizin 
zu Paris feierlichst zu protestiren und alle Re-
g'erungen Europa 's zur Vorsicht, zum Schutze 
aufzurufen." — Unabhängig von der Ent 
fcheitung dieser wichtigen ersten Frage er­
scheint dagegen die der zweiten, ob nicht die 
Quarantäne-Periode»» abzukürzen seyen, wofür 
sich Herr Heine nicht minder erklärt, als die 
Pariser Akademie der Medizin-
Aus den Akten Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats. 
Ueber die Subhastarion des zur Leopold 
Friedmannschen Concursmasse gehörigen sub 
Nr. 15 (olim. 2) belegenen Hauses. 
d e n  4 .  J u n i  1 8 4 6 .  
Auf Befehl 
.  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers aller Reussen 
:c. :e- :c. 
Nachdem unter dem heutigen Dato der 
öffentliche AuSbot des zur Leopold Fried­
mannschen Coneurs-Masse gehörigen Grund­
stücks und Wohnhauses cum, att- et 
tinentiis, stattgefunden, und der höchste 
Bot mit 122Z Rbl. S. verlautbart wor­
den, werden nunmehr auf Curatorischen 
Antrag die Gläubiger dieses Concurses hie-
mit aufgefordert und angewiesen: sich am 
4. Juli d. I., 10 Uhr vormittags in der 
Sesston dieses Stadt.Magistrats einzufin­
den und über die Annahme oder Nichtannah-
me des verlautbarten Vots zu diesen Ac­
ten zu erklaren, mit der Androhung: daß 
die Nichterscheinenden als den Erschiene­
nen beistimmend angesehen werden sollen; 
auch wird gleichzeitig bis dahin der Aus­
bot evendualiter, cum rolzore 
ekkectu suo limitirt u^id conservirt. V. 
R. W. die ui 1 
(Die Unterschrist des Magistrats.) 
In kiäerri extraäiäi^ 
T h .  S ä )  i e  m a n n ,  
luZ. (^iv. (?ro1z. Lecrs. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Einen hohen Adel und Ein verehrtes 
Publikum erlauben wir uns zu unserem 
Benefiz „der Sohn der Wellen" auf Sonn­
tag, den 30. Juny, ergebenst einzuladen, 
indem wir durch die Wahl dieses neuen 
gewiß vortrefflichen Stückes, das überall 
den verdienten Beifall geerndtet, dem 
Wunsche vieler hohen Theatergönner ent-
gegen gekommen zu seyn, uns versichert 
halten. 
W i l h e l m  u n d  E m i l i e  W e i h e .  
Anzeige für Zahnkranke. 
Hierdurch mache ich die ergebenste An­
zeige, daß ich im Laufe des Monats Juli 
m Libau eintreffen werde. 
E d u a r d  D ö b b e l i n ,  
Kaiserl. Rufs, und Königl. Preuß. 
app. Zahnarzt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alte diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde <^n den verstorbenen, weiland hie­
s i g e n  S t a d t p h y s i k u S ,  H e r r n  D r .  C a r l  
V o l l b e r g  F o r d e r u n g e n  i r g e n d  e i n e r  A r t  
besitzen, oder Schulden an denselben zu 
berichtigen verpflichtet sind, werden hier, 
durch aufgefordert, sich möglichst bald bei 
sein Unterzeichneten zu meiden; besonders 
ergeht diese Aufforderung an alle, die dem 
Verstorbenen noch ein Honorar für dessen 
ärztliche Bemühungen abzutragen haben, 
oder chirurgische Instrumente von ihm lie­
hen, die bis jetzt noch nicht zurückgestellt 
wurden. z 
Libau, den 25- Juni 1846-
Im Auftrage der Hinterlassenen: 
S cb l e y. 
Die resp. Creditoren der Apotheker 
Carl August Gideon Walterschen ConcurS' 
maffe werden hierdurch aufgefordert, am 
10. Juli d. I., Nachmittags um Z Uhr, 
in Perfon oder gesetzlicher Vertretung bei 
Unterzeichnetem erscheinen zu wollen, um 
mit dem Curatorio die bei der Vermie» 
thung des Massen - Grundstücks und na­
mentlich der Apotheke sammt Waarenver-
räthen zu stellenden Bedingungen, so wie 
auch einige andere, die Masse betreffen­
den Angelegenheiten zu besprechen. 2 
Libau, den 10 Juni 1846. 
Oberhofgerichls-Advokat A. Kranz, 
cursd. norn. 
A m  j Z .  J u l i  e .  s o l l e n  b e i  d e r  P o l a n -
genschen Tamoschna verschiedene confiscirte 
Waaren, als wollene, leinene und bäum' 
wollene Fabrikate, Schuppen- und Bi' 
berselle, Näh- und Schusternadeln, Mes­
ser, Knöpfe, Rum, Champagner, Port­
wein, Hemde von Holländischer Leinewand, 
Fayeneene Pfcifenköpfe, verschiedene Ga­
lanteriesachen und andere Waaren, taxirt 
im Ganzen 2.300 Rbl. S., in öffentlicher 
Auction verkauft werden, wozu Kauslieb-
Haber aufgefordert werden. 2 
Der alljährlich hier in Riga abzuhal­
tende Wollmars imrd auch in diesem Jah­
re am 20., 22. und 23. Julia. St. stattfin­
den und haben diejenigen Herren Schäfe­
rei-Besitzer, welche ihre Wollen im Markt­
l o k a l e  z u  s t a p e l n  b e a b s i c h t i g e n ,  d a r ü b e r  
zeitig mit Angabe ihres Quantums dem 
Herrn Commissionaire-n O. Everts Hie­
selbst, wegen Aufbewahrung und Anord­
nung der Räume die erforderliche Anzeige 
zu machen. 1 
Riga, den 6- Juni 1846-
D i e  l i e f l ä n d i s c h e  
R i t t e r s c h a f t l i c h e  S c h ä f e r e i -
C o m i t e. 
Abreise halber werden im General-Lieu­
tenant Peter senschen Hause folgende 
Gegenstände aus der Hand verkauft, als: 
Kronleuchter von gemaltem Glase, messin­
gene Lampen, ein Stellspiegel, 2 Spiegel­
tische, Kupferstiche, ein Korbwagen, 
Kinderwagen, Pferdegeschirr und Schlitten. 
Kauflustige belieben sich an den Diener 
des Hauses zu wenden. 
S e g o n d a t ' s  H o l z t a b e l l e n  
zur Berechnung runder und geschnittener 
Hölzer a 2 Rbl. 50 Cop. S. sind wieder 
Vorrath ig bei 
Ed. Bühler. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Juni: Herr F. Böhmer, aus Windau, 
bei Mad. Günther; den 27-: Herr General-Lieutenant 
Baron von Sass, aus Goldingen, Herr Baron von 
ManteuFcl, aus Zierau, Herr Baron von Recke, aus 
Bassen. Herr Staatsrath Baron von Korff, aus Ha-
scnpoth, Herr Baron von Sacken, aus Groß-Drogen, 
im Mellinschen Hause; Herr Gouv.-Sekr. Sjuzillo, 
aus Schateiken und Herr Edelmann Vudretzky, aus 
Plunjan, bei Madame Güniher. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g a s t e .  
Den ?6. Juni: Herr Obrist Graf von Keller, auS 
Niqa, bei Grundmann; den 27-: Frau Generali« v. 
Tronsson, nebst Familie, aus Bobrouiske, bei dem 
Herrn Stadrältesten Sakowsk»; Frau von Scham« 
berq, atis Mitau, bei Herrn von Weriqo; den 28 : 
Frau S?t.iatsrathin von Gtorh, nebst Familie, auS 
Riaa. b.i Herrn Bui?; den 29-: Herr Baron von 
der Osren Sacken, aus Hascnpoth, bei dem Herrn 
Cle.dtä'.t.'sten Nieck^s. 
A b r e i s e n d e .  
Ausl.ind^rin <?. Nohde. nach St. Petersburg 3 
Ba^crq^'ell Friedr. Knüpfer, nach dem Auslande. ^ 






Xo. Nation: Schiff: 
74Preusse. Sophia. 
75» Däne. Postill ion. 
76Pleusse. Boot. Laiwa. 








f  f  s  





A u s g e h e n  
Capitain: 
C. Balzer 




N d :  -
kommt von: 









Sörensen k Co 
Schley ^ Co. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Zm "Namen der Civil-Oberverwoltung der Ostsce,Gvuvernements. Tanner, Censor. 
S i b a u f ch e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben,  gebrückt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
SÄ. Mittwoch, den Z. Juli 
St. Petersburg, vom 19. Juni. 
Se. Königliche Höh. der Kronprinz von 
Württemberg sind am Sonntage, den <6 
Juni, in erwünschtem Wohlsepn in Peterhof 
eingetroffen. 
Aus der Zahl der vom Adel des Gouver« 
nements Kurland er^ihlren Candidaten «ff der 
Assessor des Tuckumschen Oberbauptmai:nsge« 
richts. Graf Herrmann von Keyserling, Al-
lergnädigst zum Hauptmann von Luckum. und 
der Schiedsrichter am Goldiagenschen Kreis­
gericht, Baron Alyander von Vehr, zum As­
sessor des Luckumschen Oderhauptmanasgerich-
tes ernannt worden. 
Das Departement des auswärtigen Han-
dels bringt aus Verfügung des Finanzmini» 
sters zur öffentlichen Kenntniß der Russischen 
Kausteute und Seefahrer. daß laut einer beim 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten 
eingegangenen Nachricht, «n Folge per zwi' 
schen Mexiko und den Vereinigten Staaz 
ten von Nord «Amerika erfolgten Kriegs » Er­
klärung. die Regierung dieser letzter» Staa-
ten den Beschluß qefaßr bat. die Mexikani­
schen Häfen an der Küste des Atlantischen 
Und des Stil len Meeres einer strengen und 
nachdrücklichen Blokade zu unterwerfen. 
A r ch a n g e l. 
D'e Lebhaftigkeit in unserem Hafen ist die, 
ses Jahr sehr groß. Schon ist die Zahl der 
eingetroffenen Schiffe auf lLK gestiegen und 
man erwartet deren im Ganzen gegen 600-
Welch' ein Unterschied mit den beiden letzt» 
vergangenen Jahren« Während im Jahre 
1844 bis zum l. Juni nur 10 Schiffe ange­
kommen waren und 1845 bis zum 4. Juni 
noch gar keins, sind dieses Jahr vom 7. Mai 
dis zum Juni uichr weniger als 154 Kauf­
fahrteischiffe hier eingelaufen. 6k Russische 
und 100 fremde Fahrzeuge sind abgesegelt. 
Warschau, vom 30« Juni. 
D?r Fürst Statthalter ist mit seiner Ge» 
mablin und Lockrer heute früh nach St. Pe­
tersburg abgereist. 
Herzogtbum Holstein. 
Der Prinz Friedrichen Schleswig Holstein-
Sonderburg « Glücksdurg schiffte sich am 27. 
Juni in Kiel nach Kopenhagen ein, um vo.i 
dort seine Reise nach St. Petersburg anzu­
treten. wohin sich der Prinz im Auftrage Gr. 
Maj des Königs von Dänemark zur Beglück-
wünschung aus Anlaß der Vermählung der 
Großfürstin Olga begiebt. 
Dresden, vom 2. Juli. 
Man sagt. Lyffowsl») werde mit einem 
Sächsische« Posse über Zriest nach Newpork 
abreisen, und Oesterreich für die ungehinderte 
Reise bürgen. 
Brüssel, vom 24- Juni. 
Die Regierung hat beschlossen, daß im All­
gemeinen an den Gränzen Frankreichs, Deutsch­
lands und Hollands keine Pässe mebr gefor» 
dert werden sollen. Frankreich sind de» 
reits Schrille geihan, um d,e Gegenseitigkeit 
zu erwirken, wobei man geltend macht, daß 
Betrüger doch Pässe erschleichen und ehrliche 
Leute nur die Plage davon haben. In Eng­
land bedarf man bekanntlich schon längst kei­
nes Passes mehr. 
Don der Galizischen Grenze. 25. Juni. 
Die Krakauer Conferen, zu Wien ist dem 
Vernehmen nach sehr thätig; über die von 
ihr gefaßten Beschlüsse erfährt man, daß dem 
Wunsche Rußlands und Preußens, il?re auf 
dem Krakauer Gebiet noch staticnirenden Trup­
pen zurückzuziehen, endlich entsprochen worden 
ist; dann, daß alle drei Schutzmächle ihre Re­
sidenten von Krakau abberufen werden, da 
tbeils durch die daselbst eingesetzte provisori­
sche Regierung, theils durch die Conferenz zu 
Wien, worin die drei Mächte ohnedieß reprä» 
sentirt sind, alle den dre» Residenten früher 
obgelegenen Geschäfte abservirr werden, weß« 
halb man auch diese drei Posten vorerst unbe> 
setzt zu lassen gedenkt. 
Paris, vom 2Z. Juni. 
Der Papst Pius IX. soll ein eigenhändiges 
Schreiben an den König Ludwig Philipp ge» 
richtet haben. 
Vom 28- Nach dem Esprit public ist die 
MiMair - Verwaltung tamic beschäftigt: die 
Forts um Paris insgeheim bewaffnen zu las­
sen; ganz in Kürze würden sie mit Besatzun­
gen versehe,? werden, zu diesem Zweck richtet 
man bereits die Kasematten ein; Marschall 
Bugeaud würde das General» Gouvernement 
von Algerien mit dem General« Commando 
- über die Fortifikationen und das Heer von 
Paris vertauschen und den General Laipor«» 
cisre zum Unter Commandanten erhalten» Gc« 
neral Bedeau würde mit dein General« Gou» 
vernemenr von Algerien beauftragt, dieses 
ober später >n ein Vice - Königthum zu Gun-
sten des-Herzogs von Aum.ile umgewandelt 
werden. Der Esprit public berichtet ferner, 
die Municipal - Garde werde m't großer Em» 
sigkeit in den militärischen Manövern eingr­
übt, und selbst den Pompiers sep durch einen 
desondern Lagesbefehl eröffnet worden, daß 
ste fortan zur Garnison von Paris gehörte« 
und sich bereit halten müßten, mit dieser bei 
jedem Anlasse als militärisches Corps zu ope-
riren. > 
London, vom 27. Juni. 
Die Nordbritnsche Eisenbahn, welche sich 
von Edinbura bis Berwick erstreckt und ei­
nen bedeutenden Thei! der großen Bahn bil­
det, die in wenigen Monaten die Hauptstädte 
Englands und Schottlands verbinden wird, 
wurde am vorigen Donnerstag eröffnet. Od-
gleich der F-stzug aus 26 bis 28 Wagen be» 
stand, welche mit den 5 Lokomotiven und Ten« 
ders eine Weglänge von 6 — 700 Fuß ein« 
nahmen, so wurde doch die ganze Bahnstrecke 
von 69 Englischen Meilen in 2 Stunden und 
3 Minuten zurückgelegt. 
Von der Türkischen Grenze. 17. Juni. 
Der Schach von Persien halte sich gewei, 
gerr, die von der Pforte vorgeschlagenen Mo» 
difikaticnen des von Rußland und England 
gemeinschaftlich entworfenen Türkisch-Persischen 
Grenz - Berichtigung? - und Friedens-Traktats 
anzunehmen, und soll zugleich gehe'mc Be­
fehle an die Grenze erlassen haben, damit 
daselbst in der kürzesten Frist ein Persi» 
sches Corps zusammengezogen werde. Letzte» 
res scheint jedoch bloßes Gerücht zu, sepn. 
Vermischte Nachrichten 
St. Petersburg. D>e..SenalszeitUNg" ver» 
öss ntlichr die Allerhöchst bestätigten Statuten 
einer zu Libau gestifteten und für diese Stadt 
bestimmten Begräbnißkasse. D'ese Kasse wird 
durch freiwill ige Beiträge von den Mirglie, 
dern einer zu dem Zwecke zusammengetretenen, 
aus den Einwohnern von L'bau bestehenden 
Gesellschaft gebildet werden, und hat zum 
Zweck, beim dereinstigen Ableben ihrer Tbeil« 
nchmer und je nach Verhältniß des Alters 
derselben und der von ihnen geleisteten Ein» 
Zahlungen zu deren Beerdigung eine bestimmte 
Summe auszuzahlen. 
Frankfurt a. M. Die Main-Neckar-Eisen-
bat?n wird von hier nach Darmstadt dem 
Publikum den t. Juli ' eröffnet werden, und 
in einigen Wochen die ganze Strecke bis Hei» 
delberg. 
In Paris hat man aus Wolle und Chine« 
sifchem Gras Tuch zu Stande gebracht, wel» 
ches sehr gut und stark ist und nichts zu wün« 
schen übrig läßt. 
Zu Paris ist fortwährend eine Hitze von 
28 bis Z0 Grad Cels. Unterdessen macht der 
vr. Payerne mit seinem Sub Marineboot ab­
kühlende Experimente. Am 14. Juni war er 
mit acht Personen eine Stunde 16 Fuß UN< 
5er Wasser mitten in der Seine. 
Zu London ist am 12« Juni die Amerika« 
nische Barke ., Hannah Sprague' in 74 Ta» 
gen von Boston angekommen mit einer Ladung 
von 600 Tonnen E>s. 
D>e Vollendung der Oesterreichischen Sü?» 
bahn bis Triest wird sicher im Jahre l848. 
und jene der nördlichen an die Sächsische 
Grenze mindestens auch in dieser Frist, wo 
nicht früher, erfolgen; man hat zugleich im 
Wetke, den Tl)^il dieser letzteren Bahn von 
Prag bis Lobositz an der Elbe schon im künf« 
tigen Jahre dem Verkehre zu übergeben und 
so die Verbindung mit der Elbsch'fffahrt un» 
mittelbar zu erreichen. Der Ertrag der Oe­
sterreichischen Eisenbahnen. namentlich der 
Nordbahn, stieg neuerlich fast in's unglaubli-
che und stellt sich seit einigen Monaten «den 
bei der Nordbahn an das Doppelte dessen, 
was er im vor>g«n Jahre betragen hat. Man 
schätzt die diesjährige Dividende im Voraus 
auf 7? pCt. 
Fre»be,tSI>ebe. Ein junger Mann, der an 
der Ungarischen Grenze wohnte, sah vor nicht 
langer Zeit bei einer Zigeunertruppe ein jun­
ges Mädchen, verliebte sich in dieselbe und 
die Eltern traten sie ihm gern für ein Pferd 
und einige Schafe ab. Die Liebelei wurde 
indeß bald zur ernsten Liebe; der junge Mann 
nahm das Mädchen mit in sein Schloß, daß 
«r Ul Slawonien desaß und wollte sich mit 
ihr verheiraihen. Er war elternlcs, reich '^nd 
vollkommen selbständig und wenn auch leine 
Verwandten und Freunde ihm von seinem 
Vorhaben abzubringen versuchten, so scheuer« 
;en doch alle ihre Bestrebungen an seiner Lei» 
denschait. D>e Zigeunerin wurde seine Frau 
und er liebte sie zärtlicher als je. Aber trotz 
des glänzenden Glücks, daß das Mädchen ge« 
macht hatte, litt sie an einer unbesie^lichen 
Schwcrinuth. Wenn ihr Mann sie liebevoll 
kragte, warum sie nicht mehr sänge wie sonst,-
warum ihre Augen nicht mehr den früher» 
Glanz, ihre Lippen nicht mehr di? ehemalige 
Frische hätten, blickte sie sehnsüchtig hinaus 
in's Freie und lächelte traurig. Begab er 
sich auf die Jagd oder machte er kleine Ge« 
schältsreisen. so saß sie stundenlang an einem 
Fenster ihres prächtigen Schlosses und sah 
stier hinaus auf die staubigen Wege, auf de­
nen sie sonst darluß gewandert war und auf 
die Dörfer, in denen sie wahrgesagt hatte. 
Bisweilen glaubte sie Töne jener Lieder zu 
hören, die ihre Kindheit gewiegt hatten; dann 
hob sich ihre Brust und ihre Augen blitzten, 
bts sie stumm und matt wieder auf eine:: 
Stuhl sank, weil sie sich getäuscht hatte. Ei» 
nes Tages aber fuhr sie plötzlich aus; ihr 
Ohr irrte sich diesmal nicht, sie hörte deut« 
lich Klänge, die sie nie vergessen konnte. Ks 
zog in einiger Entfernung eine Schaar Zigeu« 
ner vorüber und Einer darunter spielte lu­
stig auf der Geige und sang dazu ein Lied: 
„Meine Perlen sind meine Zäbne, meine Dia­
manten sind meine Augen, die wie der Blitz» 
strahl leuchten, mein Bett ist die grüne Erde 
und mein Haus die Welt. — Frei ist der 
Adler in der Luft, frei der Fisch im Wasser, 
frei der Hirsch im Walde, a»er freier noch 
der Zigeuner im Walde. — Mädchen, willst 
Du hinter deinen düstern Mauern weilen? 
Ich gebe D>r meine Perlen und Diamanten, 
ich lhe>le mit Dir mein grünes Bett und mei­
nen prächtigen Palast!" Die junge Frau 
brach zuerst in Thränen aus, bis sie sich nicht 
mehr beherrschen konnte und hinauseilre. der / 
Schaar ihrer Genossen nach. Als ihr Mann 
zvrück k.?m, suchte er sie überall lange verge-
beus, dis er eines Abends ermüdet an einen 
Waldsaum gelangte, wo.Zigeuner ihr Lager 
aufgeschlagen hatten. Im Scheine eines Feu« 
c?s. das ein Kind anschürte, sah er einen 
Mann neben einer Frau sitzen. Ohne bemerkt 
zu werden, gelangte er in der Nähe des Paa« 
res und nkannte seine Frau, die der Sän» ^ * 
ger in den Armen hielt und die ihm erzählte, 
wie viel sie von der Langeweile «u dem glän, 
zenden Schlosse gelitten habe. Der unglückli» 
che Gatte zog sich still zurück und kehrte ge­
brochenen Herzens heim. Seit dieser Zeit 
hat ihn keiner feiner Diener wieder lachen 
gesehen, kein Weib darf sich feinen Augen 
nahen und wenn er zufällig eine Zigeuner« 
schaar vorüberziehen sieht, schließt er sich in 
einem Z'inmer ein, bis die Wandernden sich 
weit entfernt haben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Abreise halber werden den 8- d. M. 
von 10 Uhr Morgens an im General-
Lieutenant P e te r sc n sehen Hause verschie­
dene Mobilien, darunter auch diverse Lam-
pen und Kronleuchter, Equipagen u. s. w. 
gegen gleich baare Bezahlung durch Meist­
bot öffentlich versteigert werdend 2 
Eine Auswahl neuester Sonnenschirme 
erhielt und verkauft zu billigen Preisen 
M a r t i n  S t r u p p .  
Ein Badequartier aus 2 bis 3 klei' 
nen Zimmern bestehend, wird zu der vor­
stehenden Badezeit gesucht. Näheres zu 
erfragen in der hiesigen Buchdruckerei. 
Am 15- Juli c. sollen bei der Polan-
genschen Tamoschna verschiedene confiöcirte 
Waaren, als wollene, leinene und bäum» 
wollene Fabrikate, Schuppen- und Bi« 
berfelle, Nah« und Schusternadeln, Mes-
ser, Knöpfe, Rum, Champagner, Port' 
wein, Hemde von Hollandischer Lemewand, 
Fayencene Pfcifenköpfe, verschiedene Ga-
lanteriesachen und andere Waaren, ta^irt 
im Ganzen 2300 Rbl. S., in öffentlicher 
Auction verkauft werden, wozu Kauflteb-
Haber aufgefordert werden. t 
Das zur Apotheker Carl August Gl-
deon Walterschen Concursmasse gehörige, 
in der Stadt Grobln sub Nr. 50 (jetzt 
74) belegene Wohnhaus nebst Apotheke 
und allen zu letzterer erforderlichen Zube-
hörungen joll am 2 9. Juli d. I., Mit­
tags 12 Uhr, vcr den Akten Eines Gro­
binschen Stadt-Magistrats zur Miethe aus-
geboten werden. Die VermiethungS-Be-
dingungen sind vom 11. Juli ab bei Un­
terzeichnetem einzusehen. 2 
Libau, den 10. Juni 1846-
Oberhosgerichts-Advokat A. Kranz, 
cural!. nvrn. 
Die resp. Creditoren der Apotheker 
Carl August Gideon Walterschen ConcurS-
masse werden hierdurch aufgefordert, am 
10. Jnli d. I., Nachmittags um 3 Uhr, 
in Person oder gesetzlicher Vertretung bei 
Unterzeichnetem erscheinen zu wollen, um 
mit dem -Curatorio die bei der Vermie-
thung des Massen « Grundstücks und na« 
mentliä, der Apotheke sammt Waarenvor-
räthen zu stellenden Bedingungen, so wie 
auch einige andere, die Masse betreffen­
den Angelegenheiten zu besprechen. 1 
Libau, den 10. Juni 1846. 
O b e r h o s g e r i c h t s - A d v o k a t .  A .  K r a n z ,  
eur-Zt. norn. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 30. Iuuy: Herr Baron v. Ropp, aus Fisch« 
röden, im Mellinschen Hause; den l. Iuly: Herr 
C. Kysuth, nebst Gemahlin, aus M«rau, bei Herrn 
I. Rode; den 2.: Herr I. C. Kaelberer, aus St. 
Petersburg, bei Mab. Günther; Herr Ing.-Obrist 
Sirschewsky, aus Kowna, bei Herrn Sonne. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g a s t e .  
Den 30. Juni: Herr Baron v. Treyden, nebst Fa­
milie, aus Pelzen, bei Iawein; Herr Baron Otto v. 
Mirbach, ausAmbothen, bei Gerhard; den j.Iuli: 
Herr Kammerjunkcr Tit.-Rath v. Domcika, aus dem 
Disncnsklschcri Kreise, bei dem Herrn Stadtaltesten 
Sonn; Frau Geheim--Rärhin v. Peukcr, nebst Fa­
milie, bei Herr» Münch; den 2-: Frau v. KoschowS» 
ty, nebst Fraulein Grinkewitz, aus Wilkomir, beim 
Herrn Küßuer; Frau Obrist-Lieut. Sitschewfky, nebst 
Familie, und Frau Majorin v. Nolcken, aus Kowno. 
beim Herrn Stadtältesten Beeck; Frau Pastorin Bit­
terling, aus Sahten, bei Frau vi-. Bitterling; Herr 
Stadtsekretar Schiemann, nebst Familie, aus Grobin, 
b^i Her^n Maler Robert; Herr Coll.-Ass. v. Patjin-
Fo, aus Wilna, bei der Wittwe Mastbcrg; Fräulein 
Seela, auS Appusen, bei Herrn H. L. Stäger; Herr 
G^neral-Supcrirtendent Wilpert, nebst Herrn Sohn, 
bcim Herrn Bürgermeister Günther; Herr v. Woit-
-kewitz, nebst Familie, aus Koivno, bei Herrn Maler 
Moberr; den z.- Herr Coll.-Rath s)r. Hausmann, auS 
Mitau, bei Frau Rathln Hohenstein. 
A b r e i s e n d e .  
Ausländerin C. Rohde, nebst Tochter Mathilde, 
nach St. Petersburg. 3 
V  ' —  -
^ovirs vom 23- kis ?.urn 27-
90. 195 >194^ c:enrs.. ?ür 
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S ch i f f 6 - Li st 
E i n k o m m  e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: 
77 Russe. Friederich. H. Withmer. 
7»< Engländer. Perhshire. I. V.vung. 
79 Norweger. Wibela. E. Tönnesen. 
i-0 Russe. Boot ohne Namen. H. Bruschut. 
S1 Russ-Finnl. Pretiosa. G- Eckfors. 
82 Russe Boot: Johanna. U. Hemberg. 
A u s g e h e n d :  
r^o. Nation: Schiff: Capnain: 
8l Preusse. Boot. Lain?a. I . Birscnick. 
^2 Russe. Industrie. H.Kruse. 
e. 
















I . H. Elender. 
Mi!: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervern'altung der Ostsee-GouvernementS, Tanner, Censor. 
S t b a u f c h e S  
Wochen- b l a t l. 
Herausgegeben, gedruckt mid «er^gt von L. H. Foeg«. 
SA. Sonnabend, den 6. Juli 
Riga, vom 29. Juni. 
Gestern vor 25 fahren trat unser bochver» 
ebner Herr Vice »Gouverneur von Cube in 
sein gegenwärtiges Amt. Zur Feier dieses 
Tages wurde Se. E^cellenz am Morgen mit 
einer Festmuslk erweckt und empfing bald 
darauf mehrere Gratulations » Viftten auf 
feinem Landsitze. so wie später in seiner 
Wohnung in der Stadt von Honoratio» 
ren und Behörden, bei welcher Gelegenheit 
der älteste der KameralHofs » Räche m«t ciner 
kurzen Anrede dem verehrten Jubilar im Na, 
men seiner früheren und gegenwärtigen Dienst» 
Untergebenen ein Fest-Gedicht überreichte. Zu 
Mittag hatte Se. Excellenz viele der Letzteren 
zu sich geladen. Von Sr. hohen Excellenj 
dem Herrn General»Gouverneur hatte der Ge» 
feierte ein Glückwunschschreiben erhalten, w<l» 
ches in ehrenden Worten sein eifriges und <r« 
folgreiches Wirken anerkennt. Möge Gott ihn 
noch lange zu solchem Wirken erhalten, von 
dessen segensreichen Einfluß auf die seiner Lei­
tung überwiesenen Verwattuugszweige dieser 
Stadt und dieser Provinz ein jeder überzeugt 
seyn wird, der die Schärfe des Geistes und 
die Rechtlichkeit der Gesinnung dieses hochge­
stellten Mannes kennt und zu würdigen im 
Stande ist. 
Sr. Petersburg, vom 23. Juni. 
Am 25. Juni findet die Verlobung Ihrer 
Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Olga 
Nikolajewna mit Sr. königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen Carl von Würtemberg 
statt, zu welcher Feierlichkeit ein Allerhöchst 
bestätigt's Ceremonial erschienen ist. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 
General-Feidmarschasl, Fürst von Warschau, 
Graf Paökewitsch von Eriwan ist am 22. Iu» 
ni von Warschau 4n St. Petersburg einge» 
troffen. 
D»e Direktion des St. Petersburgschen 
Technologischen Instituts zeigt ven Gulsbefiz-
zern. Inhabern von Fabriken und andern In» 
dustrie Anstallen an, daß gegen Ende Juni 
d- I. diejenigen ZögUnge. welche ihren vol« 
len Cursus des theoretischen und praktischen 
Unterrichts beendigt Haben, entlassen werden 
sollen. Es Wied dies die zehnte Entlassung 
von Zöglingen aus dem Institut seyn. — 
Wer einen oder mehre von diesen jungen Män» 
uern bei seiner Fabrik oder Anstalt anzustellen 
wünscht, beliebe stch deshalb an das Wirth-
schafts «Comitö des* Technologischen Instituts 
zu wenden und daselbst anzuzeigen, für wel« 
chen Industriezweig und unter welchen Be­
dingungen der Zöqling bei ihm eintreten soll. 
Der Bittsteller wird zugleich ersucht, feine» 
Wohnort anzugeben. 
Kopenhagen, vom 30. Juni. 
Das Russische Linienschiff..Ingermanland" 
ist gestern Abend auf der hiesigen Rbeede ein­
getroffen, Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst 
Konstantin begab sich auf einige Stunden 
an's Land, kehrte aber zur Nacht wieder an 
Bord zurück. Se. Durchlaucht der Prinz 
von. Hessen war ihm, sobald das Linienschiff 
von Helstngör aus in Sicht war, mit dem 
Dampfschiff ..Aegir" vom dortigen Hafen aus 
entgegengefahren. Heute Vormittag kam auch 
die Corvette „Virginie" bier an, worauf beide, 
das Linienschiff und die Corvette, von Dampf« 
schiffen bugsirt, südwärts gingen. 
Schlesien, im Juni. 
Durch die Oberschlesische Eisenbahn ent» 
faltet sich eine immer größere Thäligkeit in 
der Zmk und Eisengewinnung. Im Kreise 
Pleß wild ein neues großartiges Hüttenwerk 
gebaut, welches der Besitzer des Fürstenlhums 
Pleß, Graf Höchberg, in Gemeinschaft mit 
dem Herzoge von Anhalt« Köchen in Betrieb 
setzen wird. In den Gebirgskreisen nimmt 
die Leinenwebere, auf Kosten des Webers im» 
mer mehr ad. Diese allmählige Umschmel-
zung ist als eine sehr woblthätige, vielleicht 
gründliche Heilung des Nochstandes der Lein» 
weder anzusehen, wenn nur die Conjunkturen 
für den Lcintnhandel einigilmaßen günstig 
werden, der bisher vnverhältnißmäßige Zu-
drang zu dem Gewerde durch eine Gewerbs« 
ordnung beschränkt unt durch andere Gcwerbs» 
arten, wie die durch Herrn Joost eingeführte 
Und immer mehr aufblühende Strobflcchterei, 
abgeleitet wird. Der Nothstand der Weber 
liegt größieotdeils in der geistigen Dumpf« 
heit und zähen Beharrlichkeit, mit der sie 
jede andere Beschäftigung, nachdem die Blü« 
thezeit dies.s alten Schl«sischen Industriezwei» 
ges vorüber ,st. von sich weisen. Immer mehr 
breitet sich, durch die Sorgfalt der Regierung 
und einzelner Privaten, die höhne (Belg«» 
sche) Culluc des Handgespinnstes atts und 
die Zahl der Spinnschulen nimmt fortwäh­
rend zu. 
Eines der größten industriellen Unterneh' 
mungen. welche ihrer Natur nach durch geeig, 
nete Associationen eine Europäische Verzwei» 
gung und Bedeutsamkeit zu erlangen berufen 
ist, wird so eben in der Provinzialstadt Brieg 
eingeleitet. Es ist die von den Herren von 
Löbdecke und F. Schiller zu Breslau, zwei 
Autoritäten des Schlesischen Handelsstandes, 
mit eben so vieler Intelligenz als großartigen 
Mitteln begründete und im Bau und Einrich« 
tung begriffene Rübenzuckerfabrik. welche auf 
eine tägliche Verarbeitung von 2000 Centner 
Rüben berechnet ist. Unter der Special«Di-
rektio» des Herrn Carl Honewald, der sein-
ganzes Leben mit den glücklichsten Erfolgen 
der höhern Cultur dieses Industriezweiges ge» 
widmet hat, und auf seine Apparate mit Preus. 
sischen und Russischen Patenten, sowie mit 
Oesterreichischen Privilegien verseben ist, wird 
die Brieger Zuckerfabrik vorläufig eine Mu« 
steranstalt für alle diejenigen Fabriken im In-
und Auslande werden, welche der rühmlich 
bekannte Direktor eingerichtet hat und unmit» 
teldar betreiben hilft. 
Wien, vom 18. Juni. 
Der Kaiser hat so eben durch eine Aller» 
höchste Entschließung verfügt, daß an den 
Bau einer durchaus neuen Irrenanstalt gegan* 
gen werde. Bereits ist eine Commission zur 
definitiven Bestimmung des Baues. und der 
Einrichtung der neuen Anstalt niedergesetzt 
worden. Vor der Hand sind 600 000 Fl-C.» 
M. zu dem Bau auf dem längst angekauften 
Grunde des allgemeine" Krankenhauses dew l« 
ligt. Die bisherige Irrenanstalt, der söge» 
nannte Narrenthurm, ist nach dem neuesten 
Bericht eines reisenden Arztes, dem es nur 
vieler Mühe gelungen war dort Eintritt zu 
erhalten, ein Orr der schauderhafteren Qua! 
gewesen. D>e Leidenden waren in dunkltn 
Zellen, die ein scheußlicher Gestank verpestete, 
mit Ketten, oft m>l Ringen an die Mauer an» 
geschlossen, der frischen Lust gänzlich beraubt, 
und diese Anstalt erschien als die bitterste 
Satpre auf die sonst so gerühmten Wiener 
Heilanstalten. 
Rom. vom 29. Juni. 
Ueber die Ausführung der Eisenbahnen, 
welche Rom mit dem Norden und Süden in 
Verbindung bringen sollen, ist, wie man aus 
sicherer Hand vernimmt, bereits der Beschluß 
vom Papste gefaßt, und man sieht einer dal» 
digen Bekanntmachung desselben entgegen. 
S c h w e i z .  
Durch den engeren Bund, den sieben ka» 
tbolische Kantone unter sich in der Absicht ab» 
geschlossen haben, zur Vertheidigung ihrer 
konfessionellen Interessen sich gegenseitige Hülfe 
zu leisten, scheinen der Schweiz neue Ver« 
Wickelungen und Verlegenheiten sehr unange» 
nehmer Art bereitet werden zu sollen. Das 
Bestehen des fraglichen Sonderbundes kann 
allerdings der übrigen Schweiz nicht gleich, 
gültig seyn, und es begreift sich daher leicht, 
daß der Vorort es für seine Psticht erachtete, 
die Aufmerksamkeit der Stände auf dieses Er» 
eigniß in einer besondern Zuschrift zu lenken. 
Die liberalen Kantone werden auf der Tag« 
satzung den Antrag stellen, daß die fragliche 
Verbündung als mit den Bestimmungen der 
Bundesverfassung unverträglich erklärt wer. 
den solle, und die verbündeten Kanrone durch 
die Tagsatzung anzuhalten se^en, den geschlos­
senen Bund wieder aufzulösen. Wenn nun 
auch aus formell staatsrechtlichen Gründen 
weniger gegen den neuen Sonderbund sich 
vorbringen lassen durfte, so muß derselbe, vom 
politischen Gesichtspunkte aus betrachtet, als 
sehr bedenklich und gefährlich erscheinen, wäre 
es auch nur aus dem einzigen Grunde, daß 
das bloße Beileben eines solchen Bündnisses 
unter den obwaltenden Umständen die Gemu-
tber aul's neue aufregt und dem glimmenden 
Feuer der P a r t e i  , Leitenschafr Nahrung gx. 
»oährr. 
Paris, vom 8- Juli. 
Ib rah im Pascha wird lür dieIulifcste hier 
zurückerwartet. Die „Presse" berichtet, daß 
Mehmed Ali die fremden Konsuln zu Alexan» 
drien lörmlich von seiner Absicht, nach Kon« 
stäl i t inepe! zu reisen, in Kenntniß gesetzt babe. 
und man ^Uiuve allgemein zu Alkxandrien, 
daß auch V,ebmv'd Ali bei feiner Rückreise 
einen Ausflug «ach dem westlichen Europa 
wachen werde. 
Die bcrathende Kammer des Tribunals zu 
Percn'ie bat in der Enlweichungssache Louis 
Napoleon's den I)r. Conneau und den abwe« 
senden Kammerdiener des Prinzen vor das 
Zuchlpolizeigericht verwiesen. Der Common« 
dar.l vonHam, Demarle. so wie zwei Schlie» 
ßer, sind der Vernachtässtgung ihrer Pfl'chten 
angeklagt. 
Vermischte Nachrichten. 
Deutschland. Am 46. Juni gerieth in Fries-
heim in der Oberpfalz ein Mutterschwein in 
eine Stube, wo ein 16 Wochen altes Kindlein 
in der Wiege lag. Als die Aelrern nach ei-
niger Zeit emtrnen, fanden sie. daß das Thier 
dem Kind?>den Kopf abgerissen und verzehrt 
hatte. 
Gor Kurzem wurde in Wien ein kleines 
Kind auf dem Wiener Glacis das Opfer eines 
seltsamen Todes. Die Amme hatte dasselbe, 
als es schlief, in das Gras gelegt; eine Maus 
kroch ihm in den Mund und es erst-ckte daran. 
London. Mehmet» Ali hat der Königin Vic-
toria ein Pferd im Werth von 2000 «L zum 
Geschenk übersandr. 
Paris. Die jetzt durch Regen und Gcwit. 
ter gemilderte Hitze war in den letzten Ta« 
gen in einigen Gegenden groß. Mehre Men, 
schen sind am Sonnenstich gestorben, andere 
daran erkrankt. In Quimper hatte man am 
20- Juni 30 G- R. im Schatten, auf dem 
Jahrmärkte im Point Croix an, 19- sogar 44 
G. R., womit aber nur die Hitze in derSon» 
ne gemeint sepn kann. 
In der Nacht zum 25. Juni träumte einem 
Galeerenstlaoea auf einem Bagno-Schiff jg 
Toulcn von FlUlr, so daß er laut ..Feuer" 
r»ef. Die Schildwache wiederholte den Ruf 
und in einigen Augenblicken war die ganze 
Festung alarmirt. Die Galeerensklaven in 
dem Vagno glaubten, daß sie verbrennen 
ltiüßten, und rissen sich von ihren Ketten los, 
die Soldaten wiederum meinten, daß die Ge­
fangenen einen Aufruhr beabsichtigten, der um 
so ernstltchkre Folgen haben könnte als der 
Hafen noch ::ie fo stark besetzt war. denn 
man zählte 4000 Galecrensclaven, darunter 
690 , die auf Lebenszeit verurtbeilt sind. 
Nachdem man jedoch zwei Stunden in Schrek« 
ken gelebt und sich überzeugt, daß es ein bl'N» 
der Lärm gewesen, ^ging man wieder zur 
Ruhe. 
Englische Aufwands.Gesetze. Außer einer 
Häuser«, Tbür- und Fenstcrsteuer. welche wie 
bekannt, in London nicht unbedeutend ist und 
die Erbauer neuer Häuser bestimmt, sowenig 
Fenster und Thören als möglich anzubringen, 
giedr es für die Riesenstadt noch folgende, 
dem städtischen Fiskus zufließende Abgabe: 
für einen Jagdhund müssen drei Thaler, für 
jeden andern zwei Thaler, für einen Wagen 
mit zwei Rädern und einem Pferde ziemlich 
35 Thaler. für einen vierrädrigen über 72 
Thaler und für zwei dergleichen Wagen für 
jeden 66 Thaler, weil dies einen größeren 
Reichlhum voraussetzt, gezahlt werden. E>n 
Reitpferd zablt i2 Thaler Steuer, zwei Pfer« 
de jedes 25 Thaler und so verhältnißmäß'g 
fort. Für einen männlichen Bedienten b.irägt 
die Steuer tt Thaler, für zwei dagegen nur 
28 Thaler, immer nach dem Grundsotze, d^ß 
sich mit dem Neichthume auch die Abgabe stei» 
gern müsse. In demselben Verhältnisse sind 
auch alle Lupusgegenstände mehr oder weni« 
ger hoch besteuert, so daß ein reicher, genuß« 
süchtiger Engländer nach dem Aufwände, wel» 
chen er macht, jährlich ein hübsches Sümm­
chen zu entrichten hat. 
Die Universität Kiel hat 200 Studenten 
und 52 Docenten, kommen also auf jeden 
Docenren 3^ Studenten. Dort war ein 
Fremder zum Besuch im Hause eines Profes­
sors. Auf einmal eilte die ganze Familie 
an s Fenster. „Dort gebt er! Dort geht er!" 
rief man. „Wer denn?" fragt« erstaunt der 
Gast und man erwiederte stolz: ..Unser Stu, 
dent." Der Professor hatte nämlich nur die« 
sen einen Zuhörer. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache icd hierdurch die ergebenste Anzei' 
ge, daß in meiner Condjkorei, wahrend 
der Badezeit, jeden Sonntag, Dienstag 
und Donnerstag, verschiedenes Gefrorenes 
fertig zu haben ist. Bestellungen von 
größeren Quantitäten nehme ich zu jeder 
Zeit dankbar an. Zugleich mache ich auch 
bekannt, daß fortwährend Eis bei mir zu 
haben ist. 3 
J o h .  J o n n ,  C o n d i t o r .  
Einem geehrten Publikum mache ich 
die ergebene Anzeige, daß wöchentlich 2 
Mal Musik am Pavillon stattfinden wird, 
nämlich Sonntags und Donnerstags. 
Libau, den 6. Juli 1846. 
I  F .  K o p f s t a h l ,  
Stadt musikuS. 
Verschiedene Spiegel sind zu verkaufen 
bei N. Tambourers Wittwe, 
im Adlerschen Hause, am neuen 
Markt. 
Alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde an den verstorbenen, weiland hie­
s i g e n  S t a d t p h y s i k u S ,  H e r r n  O r .  C a r l  
Vollberg Forderungen irgend einer Art 
besitzen, oder Schulden an denselben zu 
berichtigen verpflichtet sind, werden Hier­
durch aufgefordert, sich möglichst bald bei 
dem Unterzeichneten zu milden; besonders 
ergeht diese Aufforderung an alle, die dem 
Verstorbenen noch ein Honorar für dessen 
ärztliche Bemühungen abzutragen haben, 
oder chirurgische Instrumente von ihm lie­
hen, die bis jetzt noch nicht zurückgestellt 
wurden. 2 
Libau, den 25- Juni 1846. 
Im .Auftrage der Hinterlassenen: 
Schle l> 
Abreise halber werden den ß. d. M. 
von 10 Uhr Morgens an im General-
Lieutenant Petersenschen Hause verschie­
dene Mobilien, darunter auch diverse Lam­
pen und Kronleuchter, Equipagen u. s. w. 
gegen gleich baavö Bezahlung durch Meist« 
bot öffentlich Derftcigert werden. 1 
Eine Auewahl neuester Sonnenschirme 
erhielt und verkauft zu billigen Preisen 
M a r t i n  S t r u p p .  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. I i l l i: Herr Bürgermeister David, nebst 
Familie, aus Windau, bei Herrn Apotheker Meyer. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g ä s t e .  
Den 4. Juli: Fraulein Merschewsky, aus Schau-
!lcn. bei t>cr Frau ^Pastorin Auschitzky; Frau von 
Tnnrrach, nebst Familie, aus Polotzk, b i  Madame 
Häbcrlein; den 5.: Frau Rathin von Duisburg, auS 
Riga, bei Herrn I. C. Honckhuscn; Herr Capitain 
von Vietinqhoff, nebst Familie, aus Mitau, beim 
Herr» Schneidermeister Neuburg. 
A b r e i  f e n d e. 
Ausländerin C. Rohde, nebst Tochter Malhilde, 
nach Sr. Petersburg. z 
Badergcsell Friede. Knüpfcr, nach dem Auslande. 1 
Wind und Wetter. 
Den 30. Juni, 1. m,d 2-Juli: SW., heiter, den Z.: 
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A u s g e b e n d :  
<"u>li. Kation: Gchiff: Capitain: 
ßz Russe. ^prowornoi. H. 3- Müller 
4' M dito Boot ohne Namen.M. Greh^ve. 
äito clito Z. Grehwe. 85, 
86 dito dito S- S^uie. 
87 ^ito dito M-Mickelson. 
dito dito M. Mus?ar. 
89 dito «!ito S. Schulz, 
yg dito dito F. Grehewe. 
dito dito M. Gustavsen. 
92 äito dito I. Asser.. 
Ist »u drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
S i b a u s ch e s 
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ^ g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 40. Juli 
Sr. Petersburg, vom 2Z. Juni. 
Am 25- Juni fand bei uns «in hochbeVeu, 
tendes Fest statt, dessen wir uns lange wy 
Entzücken und Bewunderung erinnern werden. 
Fast ganz Petersburg begab sich nach Peter-
Hof, Es läßt sich nicht beschreiben, was an 
diesem Tage in dem bezaubernd schönen Za-
ren»S>tz vorging; wir können nur die unge­
heure Volksmenge, die in dem vordern Gari 
ten von Peterhof zusammenströmte und die 
unvergleichliche Illumination, welche dort zum 
ersten Male stattfand, erwähnen^ Es war 
etwas noch nie Dagewesenes, Wunderbares, 
Zauberhaftes. Alle Bäume des vordern Gar­
tens waren von oben bis unten mir verschie­
denfarbigen Lampen und gläsernen Laternen 
verschiedener Form behängt. Ueber den Ge­
sträuchen erhoben sich in verschiedenen Farben 
leuchtende Pyramiden. Auf den Teichen und 
Fontainen leuchtete in einem breite« Streifen 
der Widerschein des farbigen Feuers. Längs 
den Bowlinggreens waren Reihen Festons und 
Arabeske« von kleinen Lampen. welche in der 
Ferne die prächtigsten Fantasieblumen vorstell« 
ten, zusammengestellt aus Brillanten. Rubinen, 
Smaragden und allen möglichen Edelsteinen. 
Und über allem diesem glänzi« ein gänzlich 
heiterer Himmtl. die Luft war warm, der 
Abend wundervoll. Es ist schwer, von Allem 
ein vollkommeneres Bild zu geben — nie 
wird dieser Abend von einem Rususchen Her« 
zen vergessen werden. 
Ueber die «n Rybinsk eröffnete Dampfschiff« 
fahrt wird in einer Privatmittheilung der 
..Woskauschen Zeitung" unter anderem folgen­
des berichtet: Am 7. Juni traf zum ersten 
Male das in Rybinsk «rbaute vortreffliche 
Dampfschiff dort ein. Es brachte am Schlepp« 
äau eine Ladung von 150 000 Pud Mehl und 
hat zu seiner Fahrt von Ssamara (stromauf« 
wärts 16 Tage gebraucht. Die Vortbeile, 
die eine durch Dampfschiffe vermittelte Ver­
bindung mit den abwärts an der Wolga ge­
legenen Gouvernements und besonders für 
den Transport des Getraides haben würde, 
wsren von der unternehmenden Kaufmann­
schaft der Stadt Ryviusk zwar schon lange 
erkannt, doch hatten mancherlei Bedenken die 
Ausführung der dahin einschlagenden Pläne 
bis hiezu zurückgehalten, so namentlich die 
Besorgniß, daß bei den zahlreichen Untiefen 
in dem Strome, wie z. B. bei Gustomäsow 
und Owsänikow (in den Gouvernements Ko« 
stroma und Iaroßlaw) die Passage für Schlepp. 
Dampfschiffe während der größern Hälfte des 
Sommers unmöglich seyn könnte. In diesem 
Jahre jedoch — Dank sei es der Beharrlich­
keit und dem Eifer des dortigen Ehrenbürgers 
Kaufmann Tiniofejew — ist endlich der erste 
Versuch gemacht. In Rpbinsk hatte sich eine 
Actien«Gesel!schaft gebildet, durch welche un­
gefähr eine halbe Million Rubel Banko auf« 
gebracht wurden. S>e ließ einen geschickten 
Ingenieur aus Holland kommen, kaufte eiye 
tüchtige Maschine mit Hochdruck im Auslande 
und kaufte ein großes eisernes Dampfschiff, 
daS sie anfangs April von Rybinsk nach Ssa« 
mara schickte. Dort wurden eigends dazu 
hergestellte flache Böte , sie sind 58 Faden lang 
und 5 Faden breit, mit der oben angeführten 
Quantität Mehl beladen, und diese vom Dampf­
schiffe an's Schlepptau genommen und von 
demselben, wie erwähnt, in l6 Tagen nach 
Rybinkk gebracht. Solcher Fahrten sollen 
im laufenden Sommer vier ausgeführt wer­
den. „Dieser erste gelungene Versuch wird 
— so fagr der Berichterstatter »veiter — nicht 
ohne Nachfolge bleiben. In kurzer Zeit — 
Vteß zu erwarten ist man vollkommen berech' 
tigt — wird die Wolga von zehn, ja von 
hunderte?: von Dampfschiffen bedeckt sepn und 
das Getra-de dadurch rascher, sicherer und 
auch wohlfeiler als seither nach Rybinsk ge-
^ stellt werden können. Unsere fruchtbaren Nog« 
gen - Gouvernements nabern sich St. Peters» 
bürg dadurch um ein bedeutendes und somit 
auch England, wo gerade jetzt die Einfuhr 
fremden Getraides freigegeben ist. Muß das 
nicht günstig auf die Verhältnisse des vater» 
ländischen Landbaues und unseres Handels 
zurückwirken? ? ..Noch will ich hinzu» 
fügen, daß ln diesem Jahre der Getraidehon-
del in Rybinsk einen 'Aufschwung genommen 
hat, wie kaum je zuvor. Als die Ursachen 
dieser Erscheinung sind zu bezeichnen.' die gu­
ten Erndtcn, deren die an der Wolga abwärts 
gelegenen Gouvernements sich zu erfreuen har­
ten, der gesteigerte Begehr im Norden des 
Reiches, das Vorhandenfeyii großer Capitale 
in Rybinsk und die blühenden Verhältnisse 
des dortigen Handels überhaupt Wenn sonst 
während eines Sommers nicht mehr denn vier, 
höchstens fünf Millionen Tlchcrwert Getraide 
nach Rybinsk kamen, sind im laufenden Jahre 
sieben, vielleicht gar acht Millionen angebracht 
worden. Einer so bedeutenden Anfuhr wird 
sich kaum eine Stadt in Europa, vielleicht 
keine auf der ganzen Erde rühmen können. 
Man hat die Wolga schon lange m t einer 
Schlagader verglichen, die das Blu: über 
den ganzen Organismus Rußlands v.rbreitet, 
es nährt und erhält. Man kann das Bild 
weiter ausmalen und Rybinsk das Herz die­
ses Körpers nennen, in welch m alles Blut 
desselben zusammenströmt, jede Unregelmäßig­
keit in seinem Umlaufe sich offenbart, und 
woher ihm beinahe alle Lebenselemenie zu« 
strömen." 
Brüssel, vom 3. Juli. 
Vor einigen Tagen ist auf der Nordbabn 
ein ganzer Waggon und damit das Gepäck 
von wenigstens 30 bis 40 Reisenden abhan­
den gekommen. Unter den verlorenen Sachen 
befindet sich auch ein großes Portefeu'lle, die 
Vorarbeiten zu einer Eisenbahn enthaltend, 
angeblich von einem Werth von ungefähr 
100,000 Fr. und einem Gewicht von t0 Ki­
logramm. Da das Gewicht nicht declarirt 
war, so muß die Direktion, den Statuten ge­
mäß. das Kilogramm mit 7 Fr. ersetzen. 
Dagegen fand die Verwaltung l.>or wenigen 
Tagen einen unverschlossenen Koffer mit meh­
ren Millionen E'^nbahn-Aktien. die ein Eng­
länder verloren hatte. Der E'genthümer hat 
sich gemeldet. 
Vermischte Nachrichten-
Etwas ganz neues. Vor 6urz?m erschien 
eine sehr elegant gekleidete junge Dame in» 
dem Laden eines der ersten Ausschnitte? in 
Glasgow und wählte verschiedene Artikel, et« 
wa zum Betrage von 80 Pfund Sterling aus. 
Als sie bezahlen wollte und den Inhalt ihrer 
Börse untersuchte, fand sie nur ZU Pfund da­
rin ; es fehlten also zienilich ZO Pfund. Was 
war zu lhun? S>e schlug dcm Herrn des 
^M/chäils vor, er möchte einen von seinen La-
dsndiurschen erlauben, sie in ihrem Wagen, 
ber vor der Thür hielt, nach H^use zu beglei­
ten,'wo sie ihm das fehlende Geld einhändi­
gen wollte. Der Kaufmann willigte ein und 
die Dame fuhr nnr dem ihr zugesellten Be­
gleiter davon, aber keineswegs nach ihrer 
Wohnung, sondern, man denke sich das Er­
staunen des Ladenburschen, in eine — Irren» 
anstatt! Das hier angestellte Dienstpersonal, 
von der Betrügerin, die es aber nicht kannte, 
sondern für eine vornehme Lady hielt, zum 
Voraus unterrichtet, daß sie dem Asyle einen 
geisteskranken Verwandren zuführen würde, 
bemächtigte sich phne weiteres des ganz ver» 
blüffren Commis und sperrte ihn trotz alles 
Protestirens und Srräubens in ein zu seiner 
Ausnahme bereits vorbereitetes Zimmer eln. 
'mn der Drohung, daß man ihm die Zwangs­
jacke'anlegen werde, wenn er sich nicht ruhiq 
verhiAte. Erst nach einigen Tagen klärte sich 
die Sache auf. aber mittlerweile war die Die­
bin mit ihrer Beute spurlos verschwunden. 
Gerichtliche Vorladung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. m. u. f. w. u. s. w., wer­
den von einem Grobinschen Stadt-Magi­
strate auf Provokation der Vormünder der 
Stübnerschen Minorennen Alle und Jede, 
welche aus den längst bezahlten, jedoch 
nicht delirten, sondern abhanden gckom-
menen Obligationen der weiland Sigis­
mund und Benigna Stübnerschen Ehe­
leute, ausgestellt: 
s) an Sattlermeister David Gustav Neu­
mann über 350 Rbl. S., cl. ä. 12. 
Juni 1826, ingrossirt den 18- Ju­
ni 1828 ; 
d) an den Preekulnschen Gastgeber Carl 
Unterberg über 133^/zRbl. S-, 6. ä. 
^Z5. August 1828, ingrossirt den 
2. Januar 1829; 
c) an den Schuhmacher und Krüger 
Klemm, aus Dubben, über 266^/z 
Rbl. S-, 6. ä. 10. Juli 1819, in. 
grossirt den 28- Juli 1829; 
irgend welche Ansprüche an das Vermö­
gen der Stübnerschen Minorennen 
<^ie aber an die ihnen gehörigen, in der 
Kreisstadt Grobin sub Nr. 20, 21 und 
22 belegenen Grundstücke sormiren zu 
können glaubeil sollten, hiermit auf de» 
Grund des §. 11 der Kurlandischen Sta­
tuten ex leKS Zikfarngi'i dahin herein» 
citirt und vorgeladen: daß sie am 
1. August d. I., als dem dazu anbe­
raumten ersten und letzten, mithin einzi­
gen Praclusiv - Termine, in Person oder 
in Vollmacht, auch wo nöthig in Assistenz 
oder Vormundschaft in der Session Eines 
Grobinschen Stadt-Magistrats zu/gsy)öM-
lichen Sessions - Zeit, zu erscheinend^ 
obbezeichneten Obligationen und Pfgnd-
verschreibungen in ori^iriali zu ezehibs-
ren und ihre daraus herzuleitenden An--
sprüche an das Vermögen der Stübner­
schen Minorennen, insbesondere aber an 
die in Grobin sub Nrö. 20, 21 und 22 
belegenen Grundstücke derselben, herzulei­
tenden Ansprüche klagbar zu machen, ent­
gegengesetzten Falls aber zu gewärtigen 
haben, daß sie damit nicht weiter gehört 
werden sollen, sondern ihnen ein ewiges 
Stillschweigen auferlegt werden wird und 
die erwähnten Obligationen und Pfand-
,verschreibungen nicht nur von Gerichtswe­
gen mortificirr, sondern auch aus den 
Akten Eines Grobinschen Stadt-Magistrats 
delirt werden sollen. Wonach sich zu 
achten! 1 
Urkundlich unter dem Jnsiegel Eines 
Grobinschen Stadt-Magistrats und der ge­
wöhnlichen Unterschrift, gegeben zu Gro­
bin, den 1. Mai 1846-
Llaricedum, ei-/?' > talionis aäluä. 
Liv. xro xrovoca-
Noiie ex le^e 6illainari. 
Th. Schiemann, 
Liv. 8ecrs. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. w. u. s. w. u. s. w., wer­
den von Einem Grobinschen Stadt-Ma­
gistrate, nachdem mittelst Bescheides über 
das gesammte Vermögen der Otto Wil­
helm und Katharina Elisabeth Kurschins-
kyschen Eheleute coucul-sus creclitornni 
eröffnet worden, hiemit Alle und Jede, 
die an das Vermögen der genannten Kur-
schinskyschen Eheleute, in sxecis aber an 
deren in der Stadt Grobin sub Nr. 110, 
olini Nr. 92, belegenes Wohnhaus nebst 
Garten und anderm Zubehör, rechtliche 
Ansprüche haben oder machen zu können 
vermeinen, hierdurch eäiLtaliter citirt und 
geladen, 
a m  9 .  S e p t e m b e r  1 8 4 6 ,  
als dem magistratlich anberaumten ersten 
Angabetermin, in Person oder rechtsge­
n ü g e n d e r  V e r t r e t u n g ,  m i t t a g s  1 2  U h r ,  
in der Sitzung gedachter Behörde auf 
dem Rathhause zu Grobin zu erscheinen, 
ihre Forderungen und Ansprüche anzumel­
den, die darüber sprechenden Dokumente 
in Original zu produciren, sodann aber 
die Anberaumung des zweiten und Pra­
clusiv-Angabetermins, so wie das fernere 
Rechtliche zu gewartigen: unter der Ver­
warnung, daß alle Diejenigen, die sich 
in diesen Angabeterminen nicht rechtSer-
serderlich angeben und ihre Rechte nicht 
ausführen würden, auf immer xr-secluäirt 
und mit einem ewigen Stillschweigen be­
legt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten! — Urkundlich unter dem Siegel Ei­
nes Grobinschen Stadt - Magistrats und 
der gewöhnlichen Unterschrift gegeben 
auf dem Rathhause zu Grobin, am 6-
Mai 1846. 2 
LIanceturn. ci-/ 1^,. 8.^ talionis eäie-
talis aä juäi- ^5/ ciuin. Livil. 
(?ro^>in. xro Loneuvsii per ?roc1arnÄ. 
T h .  S c h i e m a n n ,  
^sud. Liv. <?ro^>. 8eLrs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n »  
Näch s t k ommenden 3 1. Juli sollen auf 
der Insel Oese! in öffentlicher Auktion 
verkauft werden: eine große Partie Ma­
schinen, Maschinen Theile, Dampfkessel, 
Röhren u. s. w., theils dort am Stran­
de, theils in Arensburg lagernd, geborgen 
au6 dem im vorigen Jahre daselbst ge-
strandeten von Hull kommenden Englischen 
Sckiffe „Hogthon". Die verladen gewe­
senen Stücke bestanden: aus einer comple-
ten Dompf - Maschine, einem completen 
Dampf-Cylinder, Theile einer Dampf-
Maschine, Maschinen zum Sägen, zum 
Woll-Spinnen, einer hydraulischen Presse 
u.  s. w. — Nähere Auskunft er-cheikn in 
Arensburg der Herr C. F. Schmid und 
in St. Petersburg der Herr Dispacheur 
N. Heimbürger. ^ 
In meinem Hause, am neuen Markte, 
ist vom 1. September d. I. die Woh­
nung rechter Hand, bestehend aus 2 — 
4 Zimmern, zur Miethe zu Haben. 
F e l d t r a p p. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- Juli: Herr Blankenburg, nebst Sohn, auS 
Mitau, bei Herrn D. Bockramm; Herr Baron von 
Vehr, aus Virginahlen, und Herr Baron von Rönne, 
aus Hasenpoth, im Mellinschen Hause; HerrB. Behr, 
aus Hasenpoth, bei Herrn A. Danziger; den 8.? 
Herr Baron von Offenberg, aus Mitau, im Mellin-
schen Hause. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g a s t e .  
Den 9. Juli :  Herr Baron v. Bistramm, aus Mi­
tau, im Mellinschen Hause; Herr Assessor v. Liewen, 
nebst Familie, aus Hasenpoth, im Röchlingschen 
Hause; Frau Pastorin Grube, nebst Familie, auS 
Ambothen, bei Herrn Apotheker Andress; Herr Ba-
lMi Grothkuß, nebst Familie, aus Wainoden, bei 
'Ehrenbürger I. HZ, Dehling; Herr Baron v. 
Maitkeuffcl, nebst Familie, aus Zicrau; im Mellin­
schen'-Hause; Herr Coll-Sekr. v. Gadon, nebst Fa-
inilie. aus Kowna, bei Herrn Rathsherrn Schein« 
vogel; Frau Baronin v. Sacken, nebst Familie, aus 
Wangen, im Mcissel schen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Gertruds Hilchert, geb. Mitten, nach Reval. z 
Anna Hilchert^ geb. Frischfeld, nach Reval. 3 
Schauspieler August Marz, nebst Familie, nachdem 
Auslände z 
Schauspieler Wilhelm Weihe, nebst Familie, nach 
dem Auslande. z 
Ausländerin C. Rohde, nebst Tochter Mathilde, 
nach St. Petersburg. z 
Conr« vom «Z7. Izis 30. 
gtZ. 1° 
ml, 1 ti-A ^ 90 l'. 





























S ch t f f 6 - L » st e. 
E i n k o m m e n s :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Eduard. I. Kohl. Pernau. Waaren. 
Boot ohne Namen M. Brede. Riga. äito 
clito S. Krehwe. äito äiio 
äito P. Bersin. üiro üiio 
Boot. Carl. G- Frey. Memel. Steinkohlen. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: 
Russe. Prh. Johanna. u. F. Hemberg.' 











Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostscc.Gouvernements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
Sochen- b l a l t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
S«. Sonnabend, den 4Z. Juli 
Et. Petersburg, vom Juli. 
Heute findet die feierliche Vermählung I. 
K. H. der Großfürstin Olga Nikolajewna 
mit S. k. H. dem Kronprinzen Carl von 
Würremberg im Pakaste zu Peterhof statt, 
zu welcher Feierlichkeit ein-Allerhöchst bestä­
tigtes Ceremonial erschienen ist. 
^Nachrichten vom Kaukasus. 
Den 10. Juni 1K46 Nach dem miß­
lungenen Slreifzuge in die Kabarda sammelte 
Echampl, um seinen Einfluß wieder herzu» 
stellen, neue Schaaren in der Tfcherschna und 
der Auchowschen Gemeinde und hoffte, indem 
er mir derrächrlichen Streitkräften an der 
Ssunsha, im Geriete der Kumpchen und am 
Terek operirte. über einzelne Adtheilungen un» 
serer Truppen Erfolge zu erringen und die 
uns unterworfenen Stämme aufzuwiegeln. 
Den l:tzten Nachrichten zufolge hatten jedoch 
dlese Anschläge des Feindes der öffentlichen 
Ruhe nicht nur das von lbm gewünschte Re» 
iultat nicht, fondern dir Bergvölker mußten 
ihre Verwegenheit abermals thcuer düßen. 
Am 24. Mai, in der frühe, jagte zum Com» 
Mandanten des Grebenschen Kofakenreg'mentii, 
OdristUeutenant Ssußlow, ein Expressen aus 
der Schelkosawodschen Staniza mir der Nach, 
richt heran, d"aß eine zahlreiche feindliche Rei» 
terschaa? dci Akbulat Iurt stehe. In Folge 
dessen zog Odristlieuienant Ssvßlow aus 
Tscherwlennaja nach Amir»Adshi»Iurt, setzte 
sodann, indem er berechnete, daß gemäß der 
Disposition des General«Lieutenant Freitag, 
die unter dem Eommando des Obersten Ba» 
ron Müller-Sakomelski stehende Colonne ihm 
«o kurzer Zeit zur Hülfe herbeieilen könnte, 
mit einem Tbeil feiner Kosaken über den Te-
rek und stürzte sich, ehe noch feine Leute olle 
das rechte Ufer erreicht hatten, mit 7 Ofst-
zieren und 82 Mann Kosaken dem Feinde ent-
gegen. Nachdem er darauf etwa acht Werst 
dahingejagt war, entdeckte er die auf den Kur» 
gsnen aufgestellten feindlichen Pikets; rasch 
indessen umzingelten zahlreiche Haufen Gebirgs-
völker die Handvoll Kosaken. Zwischen einer 
schimpflichen Flucht und einem ruhmvollen 
Tode war hier die Wahl nicht schwer. Die 
Kosaken säumten nicht, sie schlachteten ihre 
Pferbe mit den Dolchen und errichteten aus 
deren Leichnamen sich eine Brustwehr. tZVO 
Tschelschenzen umringten sie, aber wie viele 
und heftige Angriffe diese, von ihren NaibH 
angetrieben, auch gegen sie unternahmen, die 
Grebenzen hielten sich standhaft und streckten 
durch ein wohlgezielres Feuer die vordersten 
der verwegenen Angreifer nieder. In diesem 
heißen und denkwürdigen Kampfe, der zwei 
volle Stunden währte, fielen 5 Kosaken, ver« 
wunder wurden 49. sowie auch sämmtlich« 
Offiziere mit Ausnahme des O^ristlieurenants 
'Ssußlow und des Heeresältesten KamkoV, 
der zwei Mal Contusionen erhielt. An die­
sem Kampfe nahm auch der verabschiedete 
Garde' Kapitän Cbastatow, der äuf feinem 
Gute unweit der Schelkosawodschen Staniza 
lebt. Tdeil und blieb unversehrt. (D>e Kofa, 
ken nennen ihn die Avantgarde der Russischen 
Gutsbesitzer) Er eilte auf die Nachricht, 
daß der Feind erschienen sey. in's Gewühl, 
und feuerte die Kosaken unablässig an. indem 
«r mit ihnen während des ganzen Verlaufes 
des Kampfes allerlei Späße trieb. Mittler­
weile waren bei dem anhaltenden Feuer bet, 
nahe alle Patronen verschossen. Zur letzte»» 
Verthe>digung vor dem rühmlichen- Tode be-
lahl Odristlieutenant Gsvßow b»e Pisto^leu und 
Dolche in Bereitschaft zu setzen; schon fielen 
die Schüsse auf Seiten der Kosaken seltener, 
schon wurden die Angriffe der Tschetschenzew 
immer heftiger, da erschien Vie Hülfe zur rech­
ten Zeit. Nach zweistündigem Kampfe wand­
ten die Bergvölker in zerstreuter Flucht sich 
gegen Amir-Adshi-Iurta H'N. von woher der 
Sauräd-Cborunshi Grunisfchin mit einer klei­
nen Anzahl Kosaken herangesprengt kam. 
Gleich darauf erschien von der Seite der Fe» 
stung Kurin her ein Detaschement von drei 
Compagnieen Infanterie nedst zwei Geschützen 
und 60 Mann Kosaken unter dem Befehl des 
Obristtieutenanls Maydell. der den Tschet­
schenen mir Gew.il! zwang. ihm den Weg 
zu öffnen, endlich mar auch der Obrist Baron 
Müller-Sakomclekt). der von Umachan'Iurra 
zum Wahlplatz heranzog, nicht mehr weit. 
Als so d«e Bergvölker sahen, Saß die Hand» 
voll Grebenzen gegen alle ihre Angriffe Stand 
hielt, von ollen Seiten aber Russische Trup­
pen heranzogen, sie zu vernichten, da zerstreu­
ten sie sich und flohen eilig in die Gebirge. 
D>ese rühmliche Heldcnlhat wird dem Gedächt­
nisse der 5schetschenzen lange eingeprägt blei» 
den, die Enkel der jetzt lebenden Grebenschen 
Kosaken aber werden mit Stolz ihren Kin« 
dern de»? Plötz zeigen, wo der tapfere Obrist, 
Üeutenant Slußlow mir 80 Braven erfolgreich 
einen hartnäckigen Kampf gegen eine zwan» 
zigfach feindliche llebermachr bestand. 
(Beschluß folgt) 
Warschau, vom 9- Juli. 
Den Bauern Bilstein und Rymkiewicz aus 
Bartniki, welche sich bei Festnahme der Auf« 
rührer Karasinsk« und Cllodakowski durch 
Treue und Eifer ausgezeichnet haben, und 
welche dem Kaiser während se>ner letzten 
Durchreise durch Suwalkl vorgestellt wurden, 
sind aus Befehl Gr. Majestät einem Jeden 
eine Belohnung von ZO Silber Rubeln und 
eine silberne Medaille enheilt worden. 
Rom. vom Z. Juli. 
Gestern früh sah man den Papst zu Fuß, 
begleitet von nur zwei Prälaten und einigen 
Schweizern, vom Quirinal nach der Kirche 
der Saleslaner-Nonnen all' Unita gehen, wo 
' das Fest der Heimsuchung durch einen feier­
lichen Gottesdienst begangen wurde. Einen 
Papst zu Fuß in den Straßen Roms gesehen 
zu haben, erinnert» sich nur wenige der noch 
Lebenden, denn seit Papst Gan^aneks, Cle­
mens XIV. sind die fünf der darauf folgen« 
den Päpste öffentlich me anders als im Wa» 
gen erschienen, es machre daher einen desto 
wohlthäligeren Eindruck auf die Menge, wel­
che herbeiströmte und kn>ee::d um seinen Segen 
flehte. Nach dem Gottesdienste besuchte der 
Papst dos Kloster selbst; die durch den uner» 
warteten Besuch höchst überraschten Nonnen 
wurden zum Fuß« und Handkuß zugelassen. 
Auf des Papstes Rückweg von der Kirche nach 
dem Quirinal brach ein förmlicher Jubel aus, 
und das Evviva , Rufen wollte nicht enden, 
als Se. Heiligkeit eine Bittschrift aus de» 
Händen eines armen Manncs entgegennahm. 
London, vom 7. Iul». 
In Liverpool ist eine Menge Schiffe von 
Amerika mit Lebensmitteln aller Art einge, 
troffen. Waizen- und Roggenmehl, Ochsen» 
und Schweinefleisch. Speck u. s. w. bilden 
den Inhalt der Ladungen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. 'w. u. f. w. u. f. w., wer­
den von dem Grobinschen Stadt - Ma­
gistrate, auf Nachsuchung der Gebrüder 
Daniel Gottfried und Christian Friedrich 
Doelpsch, Alle und Jede, die an den 
Nachlaß der weiland Elisabeth Bartels, 
geb. Pelcken und verwittweten Doelpsch 
— einer leiblichen Mutter der vorgenann-
terr Provocanten, — irgend welche An« 
sprüche oder Forderungen haben oder zu 
haben vermeinen, hierdurch, sud xoena 
xraeclusi, so wie alle Diejenigen, die an 
die weiland Elisabeth Baertels noch Zah­
lungen zu leisten haben, sud xoena äu-
xli, peremtorisch aufgefordert, sich auf ge­
h ö r i g e  A r t ,  s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1 .  S e p ­
tember d. I. als dem ersten und letzten 
Präclusiv-Termine hiesclbst zu melden, ihre 
Forderungen und Ansprüche geltend zu 
machen und die schuldigen Zahlungen an» 
zugeben; widrigenfalls die nicht angemel­
deten Ansprüche und Forderungen für im­
mer abgewiesen, die nicht angegebenen De-
bita aber auf den doppelten Betrag' ver­
folgt werden sollen! Grobin Rathhaus, 
den 1. Mai 1846. Nr. 389- 3 
Gerlchts'Voigt Mo Haupt. 
Th. Schiemann, Sekr. 
Aus Verfügung Eines Ltbauschen Stadt-
Waisengerichts, soll mit hoher Genehmi­
gung Eines dirigirenden Senats, auf den 
24 dieses Ju'.i Monats, das zum Nach­
laß des verstorbenen Kahalb-Buchhalters 
Rüben Oettinger gehörige, sub Nr. 330 
hinter dem Schauspielhause allhier bele­
gene Haus, nebst Herberge, ungleichen 
das Zu diesem Nachlaß gehörige Synago­
gen-Gestühl, in der Sihung gedachter Be­
hörde, unter denen in zu eröff­
nenden Bedingungen, an den Meistbie­
tenden öffentlich aufgeboten werden. 
Libau, den ZI. Juli 1846. 3 
Auf Verfügung Eines Ubauschen Stadt-
Waisengerichts soll mit hoher Genehmi-
gung Eines dirigirenden Senats, das von 
dem verstorbenen Zollbesucher 'Gregori Fe-
dorow hinterlaffene, jetzt der minorennen 
Pelageja Dmitriew zugehörige, sub Nr. 
545 hinter der Windmühle allhier bele­
gene Haus, ciirn stt- et 
auf den 24. dieses Juli Monats, in der 
Sitzung dieses Waisengerichts, unter denen 
in l'ermino zu machenden Bedingungen, 
an den Meistbietenden öffentlich ausgebo­
ten werden. 
Libau, den 11. Juli 1846- 3 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisengerichts soll auf den 15. dieses 
Juli Monats, Nachmittags um 2 Uhr, 
der Nachlaß der verstorbenen Wittwe Chri­
stine Larsen, in dem jenseits der Brücke 
belegene», Hause, der Wittwe Schnoor, 
pridüca gegen gleich baare Be» 
Zahlung versteigert werden. 
Libau, den 11. Juli 1846. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
D i e n s t a g ,  d e n  1 6 .  J u l i ,  f i n d e t  a u s  
dem hiesigen Rathhan.se eine a'an-
xante Statt, die um 7^/2 Uhr ihren An­
fang nimmt. Entr6e-Billets a 50 Cop. 
S. für Damen und a 75 Cop. S. für 
Herren sind Abends an der Kasse zu haben. 
Libau, den 13. Juli 1846. 
K o e b e r .  K r a n z .  
Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des weiland Arrendators von Aml-Grobin 
Johann Beichholtz rechtliche Ansprüche zu 
machen haben, oder machen zu können 
vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
sich bis zum 7. August d. I. bei Unter­
zeichnetem zu melden und ihre Anforde­
rungen zu beweisen, entgegengesetzten Falls 
solche ferner nicht werden anerkannt wer­
den. Gleichzeitig werden hierdurch auch 
Diejenigen aufgefordert, welche an den wei­
land ze. Beichholtz Zahlungen zu machen 
haben, solche in dem obbemerkten Termine 
.bei Unterzeichneten zu entrichten. 3 
Libau, den 9- Juli 1846. 
Coll.-Assess. D- Tabeau, 
in Vollmacht der Erben des weil. 
:c. Beichholtz. 
Eingetretener Hindernisse wegen wnd 
n i c h t  a m  S o n n t a g e ,  s o n d e r n  a m  M o n ­
tage, den 15- d. M., Musik am Pa-
villon stattfinden. 
I  F .  K o p f s t a h l ,  
Stadtmusikus. 
Die Königlich Preußische Gesandtschaft zu Et 
Petersburg findet sich, in Folge eines von Sei­
ten des Königlichen Ministeriums der auswärti­
gen Angelegenheiten 'erhaltenen Auftrages veran­
laßt, die Personen, welche aus Preußische Unter-
thanschaft Anspruch machen, ohne bisher einen 
Heimathsschein bei der betreffenden Königlichen 
Provinzial Regierung nachgesucht, oder von der­
selben erhalten zu haben, wiederholt aufzufordern, 
ihre Heimathsschein-Gesuche, in so weit dies noch 
nicht von ihnen geschehen ist, — der Königlichen 
Gesandtschaft hieftlbsi einzureichen, damit solche, 
Frisches Mitausches Confeet und fein­
ste Chokolade ist zu jeder Zeit im Mellin­
schen Hause zu haben. Z 
Die Erben des Herrmann Küßnerschen 
Nachlasses wünschen das sub Nr. 35Z, 
in der Krebsgasse, belegene Wohnhaus 
binnen vierzehn Tagen aus freier Hand zu 
verkaufen. Die näheren Bedingungen sind 
bei Herrn Georg Demme zu erfragen. Z 
Einem hiesigen und auswärtigen Publi­
kum die ergebene Anzeige, daß ich den 
diesjährigen Memler Markt wiederum mit 
einem großen 
Seiden-, Putz- und Mode« 
Waarenlager 
beziehe, und wird dasselbe bei Herrn Eon-
sul Schiller in der Marktstraße aufgestellt 
scyn. z 
I .  N a u s n i t z ,  a u s  K ö n i g s b e r g .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i«. Juli: Herr Zahnarzt Oöbbclin, auS Kö-
ni^skerg, b.im Herrn Kaufmann M. Strupp; Here 
Otto Kruacr, auS Maqdcburg, im Mellinschen Hause; 
den Fräulein Julie von Herold, aus Goldingen, 
bci Herrn Hofrath von Beyer. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g a s t e .  
De« <?. Juli: Herr Thcophil Baron v. d. Ropp, 
aus Fischrvden und Herr Baron v. d. Ropp, auS 
Pormsahren, bci Herrn G. W. Ulmer; -Herr Baron 
v. K-rff, ncbst Familie, aus Telsen» im eignen Hau­
se; H.rr v. Dowgird, ncbst Familie, auS Kowno, 
bei Herrn Stadtalresten Sonne. 
wenn barm die zur Feststellung der Preußischen 
Nationalität des Bittstellers nöthigcn Angaben 
enthalten sind, an die betreffenden Königlichen 
Behörden befördert werden können. 
Diese erforderlichen Angaben müssen.sich na­
mentlich über folgende 7 Punkte möglichst bestimmt 
und genau aussprechen: 
j) über den Tag und den Ort, bei größeren 
Städten auch das Kirchspiel, in welchem 
der Bittsteller geboren ist; 
2) über das Unterthans - Vcrhältniß, Stand 
und Wohnort der Eltern des Bittstellers; 
3) über den Zeitpunkt und Zweck der Abreise 
des Bittstellers, so wie darüber, mit wel­
chen Legitimations - Mitten derselbe bei sei» 
uem Abgänge aus den Königlich Preu» 
ßischen Staaten versehen gewesen; 
4) darüber, ob der Bittsteller einen Preußischen 
Auswanderungs - Consens nachgesucht und 
erhalten hat; 
5) ob der Bittsteller seiner Pflicht zur Dienst­
leistung im Preußischen stehenden Heere ge» 
nüqt hat, eventuell in welchem Truppen» 
theile und wo möglich unter Beibringung 
der diesfälligen Atteste; 
V) ob und in welchen Berufsverhältnissen der 
Bittsteller in Rußland lebt, und 
7) ob Bittsteller verheirathet ist und Kinder 
bat, in welchem Falle sowohl der Trau» 
schein der Eltern oder eine ähnliche Urkun­
de, als auch Behufs der Constatirung des 
Atters der Kinder, wenn sie in Rußland 
geboren sind, deren Taufscheine beigebracht 
werden müsscn. Bei den Söhnen ist noch, 
im Falle sie das militairpflichtige Alter er­
reicht haben, d. h. nach zurückgelegtem 
zwanzigsten Lebensjahre, anzuzeigen, ob und 
in welcher Art sie der Militairpflicht iu 
Preußen genügt haben. 3 
Libau, den ö. IlUi 1846. 
H. Sörensen, 
Königlich Preußischer Consul. 
Anzeige für Zahnkranke. 
Hierdurch mache ich die ergebenste An-
zeige, daß ich bereits in Libau eingetroffen 
b i n  u n d  b e i m  H e r r n  K a u f m a m »  M a r t i n  
Strupp logire. 
E d u a r d  D ö b b e l i n ,  
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. 
app. Zahnarzt. 
A b r e i s e n d e .  
Malcr.ieseS Gotthard Ludwig Minkewih, nachdem 
Ausiandc. z 
Ge trude .yilchcrt, gib. Mitten, nach Reval. 2 
Anna Hilchert, geb. Frischfeld, nach Reval. 2 
Schauspieler August Marz, nebst Familie, nachdem 
Ausland«. , 2 
Schauspieler Wilhelm Weihe, nebst Familie, nach 
dem AuSlande. 2 
Ausländerin (5. Aohde, nebst Tochter Maihilde, 
nach St. Petersburg. l  
Wind und Wetter. 
Den 7- und 8. Juli: SW., heiter; den 9- »N-. 
veränderlich; den lv.: NW., und den t l, 12 und 
t3.: SW., heiter. 
Iii zu drucken erlanbt. Im Namen der Civil-Obervertraltur.g der Ostsce-Gyuvernew«ntS, Tanner, Sensor' 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den t?> Juli 
St. Petersburg, vom 4- Juli. 
Die „Nordische Diene" theilt Folgendes 
üder die Hobe Vermählung wie: „Die für 
Nußlaad höchstfrevdig>o Tagen des Geburts» 
festes Sr. Maj. des Kaisers und I. Maj. 
der Kaiserin wurden im gegenwärtitZen Jap» 
re durch die hochwillkommene Feierlichkeit der 
Verlobung und der Vermählung Ihrer er» 
kauchren Tochter, der Großfürstin Olga Ni» 
kolajewna. mit Sr. Königs. Hoheit dem 
Kronprinzen von Würremberg bezeichnet. 
Aüe Einwohner der «ordischea Residenz nah, 
wen lea innigsten Antheil an diesen erbeben» 
den Festen und wünschten den vor den Hoch» 
zeits-Altar tretenden hohen Personez aus der 
^ieke des Herzens olles irdische und himmli» 
sche Heil. Das junge Paar bot. nachdem es 
den Segen der Eltern empfangen und ihre 
iaoige Liebe, gegründet auf gegenseitige herz» 
kichs Achtung, durch die Heiligung der Reli­
gion geweiht worden war. allen Nahestehen« 
Pen ein entzückendes und einziges Schauspiel 
dar.- die Großfürstin, strahlend in Schön» 
di't und Herzensgute, erhaben und sanft: Er, 
Joe hoher Bräutigam und Gemahl, als der 
würdige Sohn eines dem Russischen Vater-
üande nahen, geliebten und verehrten König» 
Iichen Hal/ses. — Eine Wünembergische Prio« 
zessin war jene tugendhafte, milde, fromme 
Frau, deren Andenken den Russen auf Jahr« 
hunderte heilig fein wird — die.Mutter Uu-
feres Herrn und Kaisers, die Kaiserin 
Maria Feodorowna. welche die erste Iu. 
send der jetzt ihreVermählung feiernden Groß­
fürstin gepflegt, die durch ihren Unterricht 
und ihr Beispiel die Saat aller Tugenden 
ihres eigenen erhabenen Vaterhauses auch in 
die große Russische Kaiser-Familie gepflanzt 
hat. in der sie im Laufe Ihres frommen Le­
bens nur Gesegnetes wirkte. Die Pflicht der 
Dankbarkeit gegen Würtemberg erfüllte Ihre 
erhabene Tochter Katharina Pawl'owns, 
welche nicht laoge den Thron mit ihrem Ge­
mahls theilte. ober in jenem Lande ein für 
alle Zeiten unauslöschliches Andenken an ihren 
Geist, ihre Wohlthätigkeit. ihre Liebe für das 
Volk U5v das allgemeine Wohl zurückgelassen 
hat. Auf jedem Schritte triffst Du. jugend^ 
liche Zarewso. die herrlichen Früchte ent» 
sprossen aus dem Samen, der vor einem Vier­
tel« Jahrhundert von Deiner unvergeßlichen 
Tante dorr gepflanzt worden, an; erhalte und 
pflege sie. und donkbare Gebete des Volks wer­
den für Dich gen Himmel steigen, und Dein An­
denken wird für Jahrhunderte gesegnet seyn. 
Gehe mit Frieden und Hoffnung in Deine 
neue Heimath, herrliche Zarentochter, und 
segne Dich der Allmächtige, der Dich in's Le« 
den rief, uns Allen zur Freude und zum Trost? 
Wir entlassen Dich mit Betrübniß, doch auch 
mit dem süßen.Gefühl der Liede. der Hoff» 
nung und des Glaubens. Tritt ein in Dein 
neues Vaterland und sei ihm ein Schutzengel, 
veglücke das Leben Deines Königlichen Ge­
mahls und verbreite über Deine Umgebung 
Gnade und Freude! 
Ukas an den dirigirenden Senat. 
Um dem Minister der Volksaufklärung, 
wirklichen Geheimerach Uwarow. einen Be« 
weis Unserer befondern Erkenntlichkeit zu ge­
ben für sein unerwüdetes Wirken im Dienste 
des Staates und für die Verdienste, durch 
welche feine m'eljährige Verwaltung des Mi-
visteriums der Volksaufklä^ung ausgezeichnet 
ist, erheben Wir ihn, so wie seine direkte Nach» 
kommenfchafr, Allergnädigst in den Grafenstand 
des Russtschen Reichst — Das Original ist' 
von Sr, Kaiserlichen Majestät Höchsttigenhätl-
dig also u in er zeichnet: 
N i k o l a i .  
Peter ho f. de» 1. Juli 1846. 
Wesel, vom jZ'. Iu-li. 
Die Tochter TsH^ch's wohnt einige Meilen' 
von hier, in der Nähe von Unna, bei einem 
Landgeistlichen, und bezieht durch die Gnade 
Sc. Max. eine lebenslängliche Pension von-
300 Thalern. Sie soll jetzt im Begriff ste-
den, stch mit einem Mitglieds der Franzöu« 
fchen Deputirtenkammer zu verheirathell und 
nach Frankreich zu ziehen. 
Wien, vom Iuli^ 
Vor einigen Tagen sind die Erzherzoge M 
brecht und Carl Ferdinand m Ischl einer gro» 
ßen Gefahr entgangen. Ein Ungewmer über­
raschte die Prinzen bei einer Spazierfahrt am 
Ufer des HalMdter Sees^ Der Blitz schlug 
in der Nähe der Essuipage nieder , die vor« 
dersten Pferde bäumten sich und sprangen in 
des See; der Wagen blieb jedoch glücklicher 
Weise zurück und das Unglück beschränkte 
stch auf den Verlud zweier Pferde. 
Rom, vom 4- Iuli^ 
DaS Wappen des Papstes bilden zwei ge­
krönte goldene LLwen, auf goldene Kugeln mit 
einem Fuß stehend, im blasen Felde, und ro» 
the Balken oder Querstreifea auf weißem 
Grunde. 
Da man in den erste? Tagen »en päpstli­
chem Tisch (der Papst ißt stets allein) mit ste­
hen Gerichten servirte, so erklärte Se. Hei« 
l'gkeit, er habe als Bischof und Cardinal nie 
mehr als drei Schüsseln verlangt und wolle 
diesen Appetit beibehalten. In ähnlicher Weise 
hat er d>e Ausgaben für Enrischuogen, die 
den in Geschäften erwartenden Prälaten ge» 
reicht wurden, gestrichen. Ebenso 40M Sco­
di, welche für Blumencultur in dem päpstli­
chen Garten des Quirinals alljährlich ausge­
setzt waren. Don 60 Pferden sein-s Marstalls 
will er 30 als überflüssig verkauft wissen. 
Paris, vom 1A Juli. 
Louis Napoleon hae die off iziel le Anzeige 
erhalten, daß er keine Pässe nach Toskana er­
halten könne- Oesterreich soll diesen Bescheid 
bewirkt haben. 
Vom 12. Der König, hat durch Beschluß 
vom 10. Juli dem Genera! Grafen Mon:bo-
Ion den noch übrigen Theil der zwanzig ja hri» 
gen Detennonsstrafe, zu welcher er wegen 
Theilnahme an dem Invastons-Versuche des 
Prinzen Louis Napoleon von dem Pairshofe 
am 6. Okiober 1840 verurtdeilt worden war. 
erlassen. Fn der Sache der Flucht Louis 
Napoleons aus der Ciradesse vonHam wurde 
am 10- d. das richterliche Unheil gefallt. 
Charles Thelin, der Kammerdiener des Prin­
zen, wurde als Anordner aller Vorbereitungen 
zur Flucht in contumaciam (Thelin befindet 
sich bei dem Prinzen Louis in Londons zu 
einer fechsmonatlichen Gefängnißstrafe verur-
theilt und Or. Conneau zu einer dreimonatli­
chen' Gefängnißstrafe. Der Commandanr de 
Marle und die beiden Wachrer des Prinzen 
wurden freigesprochen. Die gcrichllichen Ver­
handlungen hatten zwei Tage gedauert. 
Gerichtliche' Bekanntmachungen. 
Auf Verfügung Eines-iibauschen Stadt« 
Waisengerichts, soll, mit hoher Genehmi­
gung Eines dirigjrenden Senats, auf den 
24, dieses Juli Monats, das zum Nach­
laß des verstorbenen Kahals-Buchhalters 
Rüben Onringer gehörige, sub Nr. 330 
hinter dem Schau spiel ha^se allhier bele­
gene Haus, nebst Herberge, imgleichen 
das zu diesem Nachlaß gehörige Synago­
gen-Gestühl, in der Sitzung gedachter Be­
hörde, unter denen in l'errnino zu eröff­
nenden Bedingungen, an den Meistbie­
tenden öffentlich ausgeboren werden. 
Libau, den Ii .  J u l i  1 8 46. 2 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisengerichts soll mit hoher Genehmi­
gung Eines dirigirenden Senats, das von 
dem verstorbenen Zollbesucher Gregori Fe-
dorow hinterlastene, jetzt der minorennen 
Pelageja Dmitriew zugehörige, sub Nr. 
A45 hinter der Windmühle allhier bele­
gene HauS, cum su> et xei-nnentils, 
auf den 24. dieses Juli Monars, in der 
Sitzung dieses Waisengerichts, unter denen 
in. I'eiinirro zu machenden Bedingungen, 
an den Meistbietenden öffentlich ausgebe-
ten werden. 
Libau, den 11. Juli 4846« 2 
Concert - Anzeige. 
^ Unterzeichneter beehrt sich hiev- M 
M mit crgebenst anzuzeigen, daß er 
M Freitag, den 19- Juli 1846, Z 
M Abends ^7 Uhr unter gütiger Mit- M 
M Wirkung sehr geehrter Dilettanten M 
im hiesigen Rathhaussaale ein« M 
veranstalten wird. — EintrittS'Bil-
lets ^75 Cop. S. sind beim H^n. 
Cantor Wende und Abends an der 
D Kasse zu haben. — Das Nähere 
wird das Programm besagen. 
Libau, den 17. Juli 1846-
A d o l p h  W e n  d t ,  




^6olxlis ^Vsri6t, xisnists 6^ ^ 
Veelin 2 l'l^orinsur 6'anlioncer ^ 
^u'jl 6cznners Ven6rs6i 1s^ 19.^ 
luillst 1846 , SLS^te 6s M 
c^uss ain3te^ur5 ,. un concert vo-
cal et instrurnsntsl 6sns la Salle 
6s 1'liotsl 6s ville. On peut 
se xrocurer 6eg dillet8 6'entres 
^75 (^ox. clie? Monsieur 
VVsn6t et 1s solr a 1a porte 6s 
la salls. I^s concert conirnsn-
cera a 6 Keure8 et ^ xrecise8. 
Milzau, le 17^° Inillet 1846-
WMUHWWWMMUM 
B e k a n  n t m a  c h u n ^ e n .  
Fliesen von 28 Zoll im Quadrat sind 
z u  h a b e n  b e i  F .  W .  B e e c k .  3  
Unterzeichneter hat eine zweckmäßige Fe­
dern. Reinigungs-Maschine erhalten, und 
U 
wird auch alte Bettfedern und Daunen 
zum Reinigen annehmen. .? 
F .  W .  B e e c k .  
Eine neue zweisitzige St. Petersburger 
Droschke ist zu verkaufen bei Herrn Jag-
mann, wohnhaft im ehem. Seiferthsä en 
Hause. 3 
Finnlandisches Eisen, so wie auch He« 
fev, ist zu verkaufen bei Z 
J o h .  G o e b e l .  
Während der JohrmarktSzeit wird i » 
der Bude unter der Müsse eine Parne 
F r a n k f u r t e r  G e s u n d h  e i  t s - P  o r z e l l a n  
um aufzuräumen, zu herabgesetzten Prei­
sen verkaust. 2 
Anzeige für Zahnkranke. 
Hindurch mache ich die ergebenste An­
zeige, daß ich bereits in Libau eingetroffen 
b i n  u n d  b e i m  H e r r n  K a u f m a n n  M a r t i n  
Strupp' logire. 
E d u a r d  D ö b b e l i n ,  
Kaiserl. Rüss. und Königl. Preuß. 
app. Zahnarzt. 
Die Erben des Herrmann Küßnerschen 
Nachlasses wünschen das sub Nr. 353, 
in der Krebsgasse, belegene Wohnhaus 
binnen vierzehn Tagen aus freier Hand zu 
verkaufen. Die näheren Bedingungen sind 
bei Herrn Georg Demme zu erfragen. 2 
Alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde an den verstorbenen, weiland hie­
s i g e n  S t a d t p h y s i k u s ,  H e r r n  O r .  C a r l  
Vollberg Forderungen irgend eine? Art 
besitzen, oder Schulden an denselben zu 
berichtigen verpflichtet sind, werden hier­
durch aufgefordert, sich möglichst bald bei 
tem Unterzeichneten zn melden; besonders 
ergeht diese Aufforderung an alle, die dem 
Verstorbenen noch ein Honorar für dessen 
arztliche Bemühungen abzutragen haben, 
oder chirurgische Instrumente von ihm lie­
hen, dte bis jetzt noch nicht zurückgestellt 
wurden. z 
Ubau, den 25- Juni 1846. > 
Im Auftrage der Hinterlassenen: 
S c h l e y .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ick hierdurch die ergebenste Anzei­
ge, daß in meiner Conditorei, während 
Badezeit, jeden Sonntag, Dienstag 
Donnerstag, verschiedenes Gefrorenes 
fertig zu haben ist. Bestellungen von 
größeren Quantitäten nehme ich zu jeder 
Zeit dankbar an. Zugleich mache ich auch 
bekannt, daß fortwahrend Eis bei mir zu 
haben ist. 2 
Joh. J o u n ,  C o n d i t o r .  
Einem geehrten Publikum mache ich 
d:c ergebene Anzeige, daß wöchentlich 2 
Mal Musik am Pavillon stattfinden wird, 
nämlich Sonntags und Donnerstags« 
Libau, den 6- Juli 1846. 
I .  F .  K o p f s t a h l ,  
Stadtmustkus. 
Angekommene R e i s e n d e .  
57cn i-j. Juli: Hcrr Baron A. v. Hahn, aus Al, 
t:ndu?g, im Mellinschen Haufe; Herr Baron von 
Sacken, aus Räuden, bei Büß; den 16.: Se. Excel-
w:z der He?r General-Major v. Weimar«, aus Ri« 
g."!, lm Mciunschen Hause, 
A n g e k o m m e n e  B a d e g ä s t e .  
Den lZ. Juli: Herr Major v. Holtet, nebst Fami­
lie, aus Wlbingen, beim Herrn Maler Robert, Fro» 
Ooctorin Waschmann, nebst Fräulein Auguste Wasch-
mann, aus Windheim, beim Herrn Rittmeister Ha-
gedorn; den 16.: Frau Gräfin v. Medem, nebst Fa­
milie, und Herrn Lehrer Rode, auS Alt-Autz, im 
kaurentzschen Hause; Herr v. Schröders, nebst Fa­
milie, aus Ordangen, im eignen Hause; Herr Adel­
bert v. Bordelius, aus Ligutten, bei Herrn Büß, 
Hcrr Apotheker Hauher, nebst Familie, aus St. Pe­
tersburg, bei Herrn Kriyky; Se. Excellenz der Herr 
tandhofmeister Baron v. Klopmann, ausMitau, bei 
Herrn Consul Hagedorn; die Herren Kaufleure Py-
chanzow und Peganow, aus Mitau, bei Madame 
Günther; Herr Peter von Flemming, aus Krüssel!, 
beim Herrn Riemermeister Joseph; Frau Baronm v. 
Buttler, nebst Familie, und Herr Obrist Baron v. 
Mirbach, aus Krurhen, bei Herrn Oräsch. 
A b r e i s e n d e .  
Kunstmaler Stemmann. nebstFrau, nach dem Aus­
lände. Z 
Malergesell Gotthard Ludwig Minkewitz, nachdem 
Auslände. 2. 
Gectrude Hilchert, acb. Milien, noch Reval. t 
Anna Hilchert, geb. Frischfeld, nach Reval. z 
Schauspieler August März, «ebst Familie, nachdem 
Auslande. i  
Schauspieler Wilhelm Weihe, nebst Familie, nach 
öcm Auslände. § 
6055L vom 7. dis ?uin Ii. lulä. 
? 194 j194 Cenes. ^ ?ür 
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S ch i f f s - L i st c. 
E i n  k o m m e n d :  
Nanon: ' Schiff: Sapitain: 
88 Norweger. Emanucl . A. Winstrup. 
89 Engländer. Anrelope. I . Scharp. 
L0 Holländer. ^^uffer Garrelts. I. Korts. 
9t Russe Adelheid. H. Wlschhusen 
92 Lübecker. Maren. A. Mendt. 
9Z Russe. Boot ohne Namen.F. Pellen 
A u s g e b  
Schiff: Capirain: 
Postil l ion. - S. Chriftensen. 
Boot ohne Nameu.H. Bruschat. 
kornmr von? n'-i: 
Fahrsund. Heringen. 
Dundee. Ballast. 








F. G. Schmarl. 
I . H. Slenocr. 
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Dundee. Holz und Heede 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Tensor 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  .  
Beilage zum Libauschen Wochenblatte. 
.H'«. Mittwoch, den 17. Juli 
Riga, vom jl). ?uli. 
So eben ist hier in Deutscher und Russ?« 
scher Sprache folgendes Programm erschienen, 
nach welchem die Vermählung Ihrer Kais. 
Hol), der Großfürstin Olga Nikola« 
jewna mit S r. königl. Hob- dem Krön« 
Prinzen von Würlemberg in unserer 
Stadl morgen und übermorgen auf folgende 
Weise gefeiert werden wird: Donnerstag, den 
1l. Juli. Um 10 Uhr Vormittags versam» 
weln sich sämmtliche Militair- und C«vil-Be-
omtt bei Seiucr beben Excellenz dem Herrn 
Kriegs-Gouverneur von Riga, General»Gou-
verneur von L>v«, Ebst» und Kurland, Ge­
neral der Infanterie Golowin, im Schlosse, 
um die Glückwünsche für die hohe»» Neuver, 
mahlten darzubringen. Hierauf, nach feierli­
chem Gottesdienste »n der Kathedrale, ein 
Dankgtbee. Nach dem Gottesdienste Parade 
einrs Theils des hiesigen Milikairs und der 
Statt-Wache zu Pferde. Um 3 Uhr großes 
Mntagsmabl bei Sr. hohen E^cellenz dem 
Herrn General« Gouverneur im Kaiserlichen 
Garten, bei welchem die Toaste auf das Wohl 
S r. M. des Kaisers und I. M. der Kai, 
serin mit 5l Kanonenschüssen, so wie auf 
das Wohl des hohen neuvermählten Ehepaa» 
res mit 31 Kanonenschüssen ausgebracht wer­
den. — Während des ganzen Tages Musik 
im Garien, am Abend Illumination in dem­
selben und Erleuchtung der Stadr. — Frei­
tag. den 12- Juli. Die Stadt speiset alle 
hiesigen Untermilitärs, alle Armen in den 
wohlthätigen Anstalten und alle Arrestanten. 
Abends freies Theater. 
Nachrichten vom Kaukasus. 
^ (Beschluß.) 
Drei Tage später überfiel ein zahlreicher Hau» 
se Tschetschenin, begleitet von zwei Geschützen 
— wahrscheinlich um den bedeutenden «hnen 
zugefügten Verlust zu rächen und auf Geheiß 
Schampls und seinen Raibs, bei Alchan.Iurt 
das S- Bataillon des Daghestanschen Infan-
terie-Regimenls, das. gefolgt von einer Ka­
none, aus seinem srühcrn Standquartier der 
Festung Kasak Kitscha nach der Festung Te-
wir-Cban-Schura zog. Die Daghestaner je­
doch, angefeuert durch das Beispie! des tap« 
fern Obristlieutenants Kostprka (ein achter 
Kaukasischer Veteran), schlugen kaltblütig alle 
Angriffe des Feindes ad. Fünf Mal griffen 
die Tschetschenzen zu ihrem Säbel (insuins). 
aber jedesmal empfing sie das Fußvolk mit 
dem Vajone^ und das Geschütz mit Kartät­
schen. Nach einem beträchtlichen Verlust an 
Todten und Verwundeten deschränkte ler Feind 
endlich seine Operationen darauf, aus der 
Ferne ein Artilleriefeuer zu unterhalten, er 
floh aber, als er die aus Grvßneje heranzie« 
henden Kosaken und die denselben folgende 
Infanterie bemerkte, über die Ssunsha. Au­
ßer diesen beiden Ueberfällen wagten andere 
Haufen der Gebirgsvölker auf mehren Punk» 
ten die Cordonlinie zu durchbrechen und be­
unruhigten das gegenwärtig am Flusse Iarück-
Ssu wegen des daselbst beabsichtigten Fe-
stungs-Baues aufgestellte Detaschemenr, sowie 
auch die Truppen, die aus der Festung Wne« 
sapnoja zur Bedeckung der Fourageure ent­
sendet waren. Bei allen diesen Unternehmun, 
gen wurde der Feind aber zurückgeschlagen 
und erlitt größern oder geringer» Verlust. 
Wäbrend dem so Schampl erfel^Ios alle sei­
ne Kräfte anstrengte, die Verluste in d,rKa«> 
bordei auf der linken Flanke der Kaukasisch eil 
Linie wieder gut zu machen, begann Genei-ti!« 
major Nesterow ungestört die Arbeiten zur 
Befestigung einer dritten Staniza an der 
Ssunsha unweit Kasak'Kitscha; in der ganzen 
Landschaft von der Ssunsha bis zum Schwar­
zen Meere hin blieb nicht allein alles ruhig, 
sondern auch zwei Stämme der jenseits des 
Kuban wohnenden Völkerschaften unterwarfen 
sich uns rer Regierung. Der Commandirende 
der Truppen der Kaukasisch«'«, Linie, Generol-
Lieutenant Sawadowski, empfing auf seiner 
letzten Reise nach Laba, Ende Mai's, von 
den Barakajen die Versicherung ihrer Unter­
werfung, und die Abadsechen von Dscheget-
Gibel traten, 74000 Seelen stark, dem gro» 
ßen Stamme dieses Volkes bei, der sich be« 
reits im Winter unterworfen hatte, und lei­
steten gleichfalls den Eid der Treue. Beim 
General.Adjutanten Budberg am Ostufer ge-
htn gleichfalls Bitten von verschiedenen Gtäm« 
men und angesehenen Familien ein, die theils 
unter Russische Botmäßigkeit, theils in fried­
liche Beziehungen mit uns zu treten wünschen, 
und eine Zusammenkunft dieserhalb- nachsu« 
che«, und man darf überhaupt hoffen, daß 
die mißlungenen Unternebmungen Schampl's 
Segen die Kabarda für uns am Kuban, von 
der Küste des Schwarzen Meeres an, die 
Muhe in einem Grade herstellen werden, wie 
ste bis hiezu in diesen Gegenden unbekannt 
war. Der Ober«Befeblshaber hat, nachdem 
er Temir-Cban'Schura verlassen, begleitet vom 
General» Lieutenant Fürsten Argutiuski den 
größten Tbe»l Sü^>.Dagestans, Akuta, Zuda» 
char, Kastkumpch. Kurach bereist, sodann, 
über Achta. Kuba und Baku besucht und »st 
durch Schemacha und Nucha am 1- Juni 
nach Tifl's zurückgekehrt, von wo er morgen 
f tch wieder weg und nach WladikawkaS bege­
ben wird. 
' Düsseldorf, vom N. Juli. 
In dem Öerlchen Straden,. bei Geldern, 
bemerkte ein Knabe dieser Tage, als er seine 
Tauben fütterte, eine fremde darunter, suchte 
Hch ihrer zu bemächtige», und fand, daß die 
ganze innere Seite ihrer Flüge! und Schwung-
federn mit einer Correspendenz in Polnischer 
'Sprache bedeckt war. Da niemand im Ort« 
Polnisch verstand und man nur die Worte 
Straßburg und Polizei herausdringen konnte, 
so Übermächte man den seltsamen Fund der 
königlichen Regierung in Düsseldorf, welche 
Wiederum die Anzeige nach Berlin machte. 
D>e Entdeckung des eigentbümiichel: Correspon« 
denzmmels gab zu allerlei Vermuthuugcn uad 
Folgerungen Anlaß. 
Posen, vom 3- Juli. 
Schon seit einiger Zeit ist unsere Polizei 
wieder in lebhafter Bewegung gewesen, und 
es haben auch verschiedene Verhaftungen, na» 
mentlich die eines Geistlichen und mehrerer 
anderen zur Iohannis»Versur hierher gekom» 
menen Fremden. stattgefunden, auch sagte 
man gestern, daß in verflossener Nacht sich 
auf dem katholischen Kirchhofe ein Haufen 
Bewaffneter gezeigt habe, von denen es ge-
lungen sep. einen zu verhaften. Da man 
jetzt nicht mehr wird annehmen dürfen, daß 
man noch ernstlich an einen neuen Auistands» 
versuch denke, so können dies? und ähnliche 
Vorfälle in der Nähe des Arrest, Lokals nur 
in der Abstcht ihren Grund haben, den S" 
fangeneil Miroslawski zu befreien, um die 
von der Emigration darauf gesetzte bedeutende 
Belohnung zu verdienen. Auch die Behörde» 
scheinen diese Anficht 5» tpeilen. Anfangs 
wollte man daher den M«roslawski auf d^ 
Fort Winiari unterbringen, als jedoch der 
Festungs-Inspektor ernstlich dagegen protestirte 
und die Verantwortlichkeit für die sichere Haft 
von sich ablehnte, weil seine Wohnung von 
den Arrest-Lokalen zu entfernt sep. um »ie 
nothwendige Contrvle ausüben zu können, die 
nur provisorisch angestellten Gefangenwärter 
aber nicht zuverlässtg wären, so hat man ihn 
in die Frohnfeste gelassen und sich darauf be­
schränkt. durch Ausstellung einer größern An» 
zahl Wachtposten die Sicherheit zu verstärken. 
Brüssel, vom 10- Juli. 
Auf der vor kurzem eröffneten Eisenbahn 
von Paris nach Brüssel har vorgestern, gegen 
4 Uhr Nachmittags, unweit Arras bei der 
Fahrt, deren Zug am Morgen von Poris ab« 
gegangen war, ein fürchterlicher Unglücksfall 
stattgefunden, über den die Independence be­
richtet: ..Der Zug befand sich bei Roeux auf 
einem Damme, als die erste Lokomotive von 
den Schienen ging; indem die zweite eine» 
starken Stoß gab. zerbrach die Lerbindungs-
Kette, und acht Wagen, worunter die Pack­
wagen, stürzten von der Höhe des DammeS 
in ein Torfmoor von mehr als zwanzig FuA 
Tiefe. Die ersten Wagen wurden in dem 
Torfe verschlungen und die anderen über ihnen 
zerschmettert. In dem Augenblicke, wo de? 
Zug wieder abfuhr, um nach Brüssel zu kom­
men, hatte man schon zwanzig Leichen her­
vorgezogen. und man zählte eine bedeutende 
Anzahl sehr schwer verwundeter Personen. 
Bekanntlich find die Züge aus Frankreich in 
zwei Theile gesondert, wovon der eine nach 
L'lle. der andere nach Valeno'ennes bestimmt 
ist. Der nach Lille bestimmte Theil war es, 
der von dem Damme herabstürzte. 
Paris, vom Z. Juli. 
In Corbeil zersprang vorgestern der Kessel 
eines der zwischen Paris und Montereau sah« 
renden Dampfböte und tödtete den Maschinen, 
meister und zwei Heizer; eine Anzahl von Pas­
sagieren wurde verwundet. 
Der König hat dem Russischen Admiral 
Lütke das große Band der Ehrenlegion ver­
liehen. 
Ist zu »rucken erlaubt. Im Namen der Civil.Oberverwaltung der OAsee-Gouvernements, Tann er, Tensor. 
Ai b a u fch es 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AK. Sonnabend, den 20. Juli 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme einiger Arbeiten in den Häusern sub Nr. 85, 462 und 537 
H.., ist der Torg auf den 2 2. und der Peretorg auf den 25. d. M. bei der Äuar-
tier-Committee anberaumt, woselbst auch Anschlag und Bedingungen einzusehen sind. 
Uebernehmer werden hiermit aufgefordert, sich mit der nöthigen Sicherheit einzufinden 
und ihre Mindestforderungen zu verlautbaren: 2 
Libau-Äuartier-Committee, den 17. Juli 1846-
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. C. W. Melville. 
Nr. 1604« I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 9- Juli. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe find ernannt 
zu Rittern des St. Wladimir-Ordens 1. Klasse: 
der Minister der innern Angelegenheiten, wirkt. 
Geheimerath,.Hofmeister des Kaiserlichen Ho« 
f«s Perowsky, das Mitglied des Reichsrakhs, 
«irtlicve Geheimerath Longinow; des weißen 
Adler-Ordens: der Vice Admcral und General« 
Adjutant Lütke, der General-Lieutenant, Ge» 
neral - Adjutant Fürst Labanow - Rostowsky; 
des St. Ännen-Ordens 1. Klasse: der Komre-
Admiral von der Suite Graf Heydsa. 
O d e s s a .  
Die projektirte Dampfschifffabrts . Verbin­
dung zwischen Odessa uud den Russischen D,o» 
nauhäfen bis nach Galatz ist am 25. Juni 
versuchsweise durch den Dampfer ,.Peter der 
Große" von 100 Pferdekraft eröffnet worden. 
Das Schiff ist den Quarantäne-Borschriften 
nicht unterworfen und wird seine Fahrten so 
einrichten, daß die mit dem Oesterreichischea 
Dampfer von Wien die Donau herabkom» 
wenden Passagiere ohne Au fenthalt ihre Reise 
über Ren» und Jsmae! nach Odessa forfetzen 
können. 
Gi-oßberzogthum Mecklenburg-Schwerin. 
Am 13- Juli, als am Geburls- und Ver« 
mäblungslage Ihrer Maj. der Kaiserin 
von Rußland, fand zu Schwerin in den Sä­
len des großherzoglichen Palais ein großer 
Hofball nebst Souper zur Feier der Vermah­
lung Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Groß« 
fürstin Olga mit dem Kronprinzen von 
Würtemderg statt. 
Berlin, vom.20. Juni. 
Der gestern hier eingetroffene Major Frei» 
Herr von Moltke bar die traurige Nachricht 
von dem am 12. d. M. zu Rom nach einem 
kurzen Krankenlager an einem Schlagflusse 
erfolgten Ableben Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Heinrich Carl, Oheim Sr. 
Majestät des Königs, überbracht, wodurch Al» 
lerhöchstdieselben und das ganze Königliche 
Haus in tiefe Betrübnlß versetzt worden sind. 
Der hochselige Prinz war der dritte Göhl» 
König Friedrich Wilhelm des Zweiten Maje» 
stät, am 30. December t78t geboren und 
hat mithin sein Lc^en auf beinahe 66 Iabre 
gebracht. Höchstderselbe bekleidete vre Würde 
eines Generals der Infanterie und eines 
Großmeisters des königl. Preußischen Iohan» 
niter - Ordens, sowohl an den früheren, als 
besonders an dem letzten glorreiche»? Befrei? 
ungs-Kriege hat der verewigte Prinz einen 
rühmlichen Anrheil genommen 5 später wurde 
Höchstderselbe durch ferne GesundheitS.Umstän­
de veranlaßt, sich in Italien niederzulassen. 
Der königliche Hof legte heute für Se. kö-
nigl. Hohen die Trauer auf vier Wochen an. 
Stettin, rvm 14. Juki. 
Durch einen Unglücksfall eigenthümlicher 
Art verlor ein 21 Jahr alter Knecht in Pa-
culent bei Greiffenhagen das Leben. Er neckte 
e>neii in seinem Neste stehenden Storch, in­
dem er wiederholt mir der Hand nach ihm 
griff; der Storch biß nach ihm und verletzte 
ihm ganz unbedeutend die Haut auf dem Knö­
chel des Zeigefingers. Schon am nächstem 
Tage schwollen der ganze Arm und demnächst 
die Beine des Verletzten stark an, und am 
zehnten Tage erfolgte trotz der — vielleicht 
zu spät angewandten — ärztlichen Hülfe der 
Tod. 
Sluttgard. vom lt. Juli. 
I. K. H. die Herzogin von Leuchtenberg 
ist zum Besuch hier eingetroffen. 
Am 8. warf sich, kurz vor dem Cannstad» 
ter Bahichs-f. ein Mädchen von 19 Jahren 
vor die Lokomotive, welche den ganzen Kör» 
per furchtbar zermalmte. 
Brüssel, vom 13. Juli. 
Als Ursache des Unglücks auf der Nord» 
bahn soll sich fetzt bei genauerer Untersuchung 
ein Bruch des Schienenverbandes herausge­
stellt haben, in Folge dessen, als der Zug dar-
über hinsubr. ein Sch'enenabfchnilt sich in 
den Boden einsenkte, während ein anderer 
sich hob und so die Lokomotive aus dem Ge­
leise brachte. Der Sonnabendzog aus Päris 
brachte wieder eine ziemlich große Anzahl Rei­
sender hierher. Es befinden sich darunter ei­
nige, die dem Unglück am K. d. entronnen wa» 
ren. Als der Zug um 3 Uhr an dem Un« 
glücksplatze vorbeikam, war man noch beschäf­
tigt. Wagen. Gepäck und Trümmer aus dem 
Moor herauszuziehen. 
London, vom 13. Juli. 
Ibrahim Pascha ist vorgestern auf der Ei> 
senbahn nach Portiwoulh abgegangen. Abends 
vorher gab er in seinem Hotel ein großes D»' 
ner und woluue ein?i« Bankett bei Lord Pal-
..mersten bei. mit welchem er nachmittags eine 
lange Unterredung im Ministerium des Aus« 
wärligen gehabt hatte. Bon Por:smou:h 
har er sich gestern mir feinem Gefolge am 
Bord des Königlichen Dampsschiff.s Aven-
ger" eingeschifft, welches auf Besebs der Kö­
nigin ihm zur Verfügung gcsttllt worden ist. 
Der Pascha, welcher dem Lordmayor 500 
Pfund Sterling für die Armen der Haupt­
stadt übersandte, kehrt von Porrsmouth direkt 
nach Alexandrien zurück. 
Paris, vom 17. Juki. ' 
D?r in Arras erscheinende Progr6s du Pas 
de Calais bestätigt nach den an Ort und 
Stelle eingezogenen amtlichen Nachrichten, und 
nachdem alle Rettirngsarbeiken hei FampouZ7 
beendigt sind, daß in der Tbat nur L4 Men­
schen. dabei ? Kinder, am K. Juli ums Le­
ben gekommen. Die Zahl der Verwundeten, 
welche mit 10 angegeben wird, bleibt darum 
ungewiß, weil nur die schwer Verletzten zu» 
rückgeblieben sind. Bereits haben Beamte 
und Compagnie ssch »üit tinigen über die 
nen zu gewähr.»de Entschädigung geeinigr, 
und ein Maler aus Lille hat 809 Fr., eine 
Wittwe, die ein Kind bei dein Ung lück ein» 
gebüßt, 400 Fr. erhalten. 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Anfange Julias gingen von Bremen 2 
Schiffe mit Auswanderern nach Adelaide in 
Süd» Australien ob; unter den Passagieren, 
deren yabe an gewesen fein mögen, be­
fanden sich auch etwa 60 Bergleute vom Harze, 
welche dorr die. dem Vernehmen nach, unge­
mein ergiebigen Kupfer- und Bleigruben aus­
beuten sollen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
' Auf Verfügung Eines Mäuschen Stadt-
Waisengerichts, soll mit hoher Genehmi­
gung Eines dirigirenden Senats, auf den 
24. dieses Juli Monats, das zum Nach-
laß des verstorbenen Kahale-Buchhalters 
Rüben Oettinger gehörige, sub Nr. 330 
hinter dem Schauspielhause allhier bele­
gene HauS, nebst Herberge, imgleichen 
das zu diesem Nachlaß gehörige Synago-
gen-Gestühl, in der Sitzung gedachter Be-
Hörde, unter denen in. lerrruno zu eröff­
nenden Bedingungen, an den Meisibie^ 
tenden öffentlich ausgeboten werveu. 
Libau, den 5 5^ Juli 5846. I 
Aus Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisengerichts soll mit hoher Genehmi­
gung Eines dirigirenden Senats, das von 
dem verstorbenen Zoltbesucher Gregor! Fe-
dörow hinterlassene, jetzt der minorennen 
Pclageja Dmitriew zugehörige, sub Nr. 
545 hinter der Windmühle allhier bele­
gene Haus, cum stt- er xernnentiiZ» 
auf den 24- dieses Julk Monats, in der 
Sitzung dieses Waifengerichts, unter denen 
ill lorrniriv zumachenden Bedingungen, 
an den Meistbietenden öffentlich ausgebo­
ten werden. 
Libau, den 15. Juli 5846. 1 
Das zur Apotheker Carl August Gi­
deon Walterschen Contvrsmasse gehörige, 
in der Stadt Grobin sub Nr. 50 (jetzt 
74) belegene Wohnhaus nebst Apotheke 
und allen zu letzterer^ erforderlichen Zube-
hörungen soll am 2 g. Juli d. I., Mit­
tags 52 Uhr, vot den Akten Eines Gro-
binschen Stadt'Magistrats zur Miethe. aus­
geboten werden. Die Vermiethnngs-Be-
dingungen sind vom 5 5. Juli ab bei Un­
terzeichnetem einzufeheir. 5 
Libau, den 50. Juni 5846-
Ob e r h o f g e r i c h t S - A d v o k a t  A .  K r a n z ,  
curat, noirr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eine Mineraliensammlung, aus 
über 200 Piöcen bestehend, sieht billig zu 
verkaufen bei 2 
Ed. Bühler. 
Alle Arten von Brillen für Weit- und 
Kurzsichtige, auch mit blauen Gläsern sür 
schwache Augen — bei der Leetüre bei 
Licht besonders empfehlenswerth — in 
Stahl, Silber, Horn nnd Schildpatt ge­
faßt. Desgleichen ein Assortiment aku­
stisch - optisch - physikalischer Instrumente. 
Ferner acht Tau 6s LoloAne bei 2 
E d .  B ü h l e r .  
Zu der am Marien-Tage, am 22. Juli 
55 Uhr Morgens, Statt sindenden Stif­
tungsfeier des hiesigen Marien-Armenhau­
ses, kadet ergebenst ein 
d a s  D i r e k t o r i u m  d i e s e r  
A n s t a l t .  
— ' Eine recht große 
und schöne Auswahl Muscheln und Schnek-^ 
ken sind zu haben beim Capt. Timm, am 
H^fen neben dem russischen Magazin. 3 
Nächstkommenven 3 5. Juli sotten aus 
5er Insel Hesel in öffentlicher Auktion 
verkaust werden: eine große Partie Ma­
schinen, Maschinen Theile, Dampfkessel, 
Röhren u. f. w., theils dort am Stran­
de, theils in Arenslmrg lagernd, geborgen 
aus dem im vorigen Jahre daselbst ge­
strandeten von Hüll kommenden Englischen 
Schiffe ,^Hogthon". Die verladen gewe­
senen Stücke bestanden: aus einer comple-
ten Dampf-Maschine, einem completen 
Dampf-Cylinder, Theile einer Dampf-
Maschine, Maschinen zum Sägen, zum 
Woll-Spinnen, einer hydraulischen Presse 
»r. s. w. — Nähere Auskunst ertheilen in 
Arensburg der Herr C. F. Schmid und 
in St. Petersburg der Herr Dispacheur 
N. Heimbürger. 2 
Alte Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des weiland Anendators von Amt-Grobin 
Johann Beichholtz rechtliche Ansprüche zu 
machen haben, oder machen zu können 
vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
sich bis zum 7. August d. I. bei Unter­
zeichnetem zu melden und ihre Anforde» 
rungen zu beweisen, entgegengesetzten Falls 
solche ferner nicht werden anerkannt wer­
den. Gleichzeitig werden hierdurch auch 
Diejenigen aufgefordert, welche an den wei­
land :c. Beichholtz Zahlungen zu machen 
haben, solche in dem obbemelklen Termine 
bei Unterzeichneten zu entrichten. 1 
Libau, den 9- Juli 1846. 
Coll.-Assess. D. Tabeau, 
in Vollmacht der Erben des weil/ 
:c. BeichholH. 
Die Erben des Herrmann Küßnerschen 
Nachlasses wünschen das sub Nr. 353, 
in der Krebsgasse, belegene Wohnhaus 
binnen vierzehn Tagen aus freier Hand zu 
^verkaufen. Die näheren Bedingungen sind 
bei Herrn Georg Demme zu erfragen. 2 
Eine neue zweisitzige St. Petersburger 
Droschke ist zu verkaufen bei Herrn Jag­
mann, wohnhaft im ehem. Seiferthschen 
Hause« 2 
Finnländisches Eisen, so wie auch Ha« 
fer, ist zu verkaufen bei 9 
J o h .  G o e b e l .  
Wahrend der Jahrmarktszeit wird in 
der Bude unter der Musie eine Partie 
F r a n k f u r t e r  G e s u n d h e i t s - P o r z e l l a n  
um aufzuräumen, zu herabgesetzten Prei-
sen verkauft. ' ' 1 
Frisches Mitausches Confect und sein» 
sie Chokolade ist zu jeder Zeit im Mellin-
scben Hause zu haben. 2 
C .  F .  K l e i n .  
Es'nem hiesigen und auswärtigen Publi­
kum die ergebene Anzeige, daß ich den 
diesjährigen Memler Markt wiederum mit 
einem großen 
Seiden-, Putz- und Mode-
Waarenlager 
beziehe, und wird dasselbe bei Herrn Eon* 
sut Schiller in der Marktstraße aufgestellt 
seyn. 2 
I .  N a u s n i t z ,  a u s  K ö n i g s b e r g .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den l7. Juli? Fräulein M. von Mirbach, Frau­
lein A. von Mirbach, und Fräulein E. von Grandi-
vier, aus Schrunden, bei Frau von Rahden; den 
!9.: H«rr<Obristlieutmant von Delarow, vom Forst-
Corps, und Hcrr Graf von Bothmer. Forstrevidenr, 
aus Goldinge«, im MelUnschen Hause. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g ä s t e .  
Den 19- Juli: Frau Baronin v. d. Ropp, und 
^vnNcssc Koschkull, aus Punen, bei Herrn Hertmann 
Meyer; Fräulein Bachmann, aus Glücken, bei Herrn 
Mlisiklehrer Ascher. ^ 
A b r e i f e n d e. 
Cönsul Ägent Rottermund^ nebst Frau Gemahlin, 
«ach dem Auslande. z 
KÄnstm^ler Steuunaun, nebst Frau., nach dem Aus­
laiide. z 
Malerqesell Gotthard Lud«ig Mmkewitz, nachdem 
Auslände. i  
W<nd «nd Wetter. 
Den lä- Juli: SW^ heiter; den >5.: W-, bewölkt; 
dcR 15 und <7.: N., heiter; den 18. und <9: NO., 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-OServcrwaltung der Ostse-.Gouvcrnemcnts, Tanger, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
H SS. Mittwoch, den 24. Juli 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme einiger Arbeiten in den Häusern sub Nr. 85, 162 und 537 
ist der Torg auf 5en 22. und der Peretorg auf den 25. d. M. bei der Äuar-
tier-Committee anberaumt, woselbst auch Anschlag und Bedingungen einzusehen sind. 
Uebernehmer werden hiermit aufgefordert, sich-'mit der nöthigen Sicherheit einzufinden 
und ihre Mindestforderungen zu verlautbaren. 1 
Libau-Äuartier-Committee, den 17. Juli 1846-
F. W. Dewiß. C. C. Tiedemann. C. W. Melville. 
Nr. 1504. I. Buss, Buchhalter. 
Niga. vom 13- Juli. 
Capikän R. M. Sawper. vom Englischen 
Schiffe „Dwina ", den j2 Juli von Hull hier 
angekommen. macht die M'ttheilung. daß er 
jenseits Domesnes. circa t0 Meilen vom Riff, 
gerade im Fahrwasser, die Spitze eines Ma« 
steS K — 8 Fuß doch, etwas seitwärts l-e» 
gend. aus dem Wasser habe hervorragen se-
den, der von einem dort gesunkenen Sch'ffe 
Verrühren müsse. — Um Unglücksfälle zu vcr» 
hüten, wäre es gewiß sehr wünschenswerlh, 
daß die Schiffer auf diese Stelle durch ein 
schon in der Entfernung bemerkbares Zeiche» 
aufmerksam gemacht würden. 
T i f l i s. 
Se. Durchlaucht der Fürst Woronzow hat 
in der Nähe von Tiflis eine landwirthschaft, 
l'che Versuchsw'rthschaft neu eingerichtet, nach« 
dem die seit j83Z dort bestandene derartige 
Anstalt ihrem Zwecke ungünstiger Derbältnisse 
wegen nicht mehr entsprach. 5500 Quadrat-
Faden Land wurden mit ia> und ausländischen 
Redensoneo bepflanzt, ein großer Fruchtgar» 
ten ist angelegt und ein Versuchsfeld mit al­
lerlei Gecraidearten und Futterkräutern be-
stllt. Das Merkwürdigste dei der ganzen 
Wirtbschaft ist aber d>« Wasserleitung. Auf 
einem Terrain, daß sich 30 Faden über daS 
Niveau des naben Kur erhebt, ist bei den 
dortigen klimatischen Verhältnissen nur an 
eine Culiur des Botens zu denken, wenn die« 
ser kü'istlich bewässert wird. Obwohl sich nun 
genug Wasser in der Tiefe findet, ist es doch 
schwer. die zu Brunnenanlagen geeigneten 
Stellen leicht zu finden, und hierin besitzen 
im Oriente einzelne Individuen eine von iHren 
Vorfahren ererbte, an's Wunderbare gränzen« 
-de geheime Wissenschaft. Ehe zum Kaufe 
dieser Ländereien geschritten wurde, ließ der 
Beamte durch einen in jener Wissenschaft er» 
fahrenen Armenier, namens Martirus. zuvor 
das Terrain untersuchen. Martirus begab 
sich dorthin und fand nach kurzem Umher­
blicken. was er suchte. Zu einer ebenen Stelle 
gelangt, rief er, indem er mit dem Fuße auf 
den Boden stampfte, mit einer Alles in Er» 
staunen setzenden Bestimmtheit: „Auf dieser 
Stelle schaffe »cd aus lü Brunnen einen 3 
Zoll dicke» Wasserstrahl." — „Und was wer« 
den diese kosten?" — „Nicht imhr als 50V0 
Rbl. S»lb." — Und so war es auch. Man 
durchgrub die felsige Schicht und stieß in ei, 
ner T>eft von 2 Faden aus Wasser. Genau 
in der vcn Martirus vorher bezeichneten Rich­
tung wurden nach und nach 10 Brunnen ge­
graben. die schon einen 5 Zoll starken Was» 
serstrabl liefern, der hinreicht, die bis jetzt 
unter Cultur stehenden Bodenstücke der Ver» 
fuchswirthschafl zu bewässern. 
Rom. vom l l Juli. 
In der erstem Versammlung der für Staats, 
Verwaltung bestimmt gewesenen Congregation 
ging der Antrag Sr. Heiligkeit zunächst auf 
eine bedeutende Verminderung der Milikair» 
macht und auf Abschaffung der 4VL0 Schwei, 
zer in Bologna v. s. w., welche den Staat 
zu einer M.iss>: unnützer Ausgaben »ötvigen. 
Das Resultat dieses Verlangens »st jetzt noch 
nicht bekannt. Eine zweite höchst wichtige 
Idee des Papstes ist die der Einziehung ei» 
ner großen Menge Klöstern in Rom. und zwar 
so, daß jeder Orden hier sich fernerhin mit 
einem begnügen, und die übrigen, oft nur 
von wenigen Gliedern bewohnten. dem^Staate 
zur bessern Begründung des Schulden TU-
gungsfonds überlassen müßte. Da eine Men­
ge Straßen fast ganz mit zum Tbeil unge» 
heuern Gebäuden und Höfen der Art verse­
hen sind, so dürfte, falls diese zu gemeindien-
lichen Zwecken angewendet werden könnten, 
zugleich eines Theils ein wesenilicher Wunsch 
des hiesigen Publikums, nämlich eine Herab­
setzung der Mietbe für die ärmere Classe, er» 
zielt werden, anderntheils aber würde eine 
große Anzahl öffentlicher Gtaalsa,istalten, als 
die Post, die Stadlbehörden in Monte Cito» 
rio, die Kasernen für's Militair u. s. w-, für 
welche die Lokale mit ungeheurem Pacht be« 
zahlt werden müssen, bequem und frei unter» 
gebracht, und mithin jährlich ebenfalls eine 
große Summe für den Tilgungsfond erspart 
»Verden. — Von 436 Monsignore's sind bloß 
acht geblieben, die übrigen §28 sind in Gua-
den entlassen worden. — Se. Heiligkeit hat 
oach einer genauen Uebersicht des ganzen Ak« 
tiv» und Passivstandes erklärt, daß bei gehö-
riger Durchführung der möglichen Wittel der 
Staat in 6 bis höchstens 8 Iahren von Schul» 
den frei sein werde. 
Vom 12. Vor einigen Tagen ging der 
durch die Straßen vci, Rom. als ein kleines 
Kind ihn mir den Woiten anredete: Bist 
der Papf?? Als er nutIa antwortete, weinte 
das Kind und sa>,le, es habe Vater und Mut­
ter verloren. Nun denn, sagte der Papst, 
Dein Vater will ich sein, und gab sogleich 
Befehl, das Kind in eine Eizichungs-Anstalr 
zu bringen. / 
Neapel, vom N. Juli. 
Die zwei kolossalen Pferde aus Erz, welche 
S. M. der Kaiser Nikolai bei seinem letz­
ten Hierseyn dem Könige als Geschenk vtr. 
sprach, sind auf einer Russischen Corvene 
angelangt und bereils an's Land gebracht. 
S»e sind ein Me-sterwkrk der Kunst und wer» 
den sicher eine große Zierde Neapels bilden. 
Konsta«niiic>pel. vom 8. Juli. 
Die Ral'fications,Urkunde des unlängst zw -
schen dem Russischen Kaiscrhofe und der Pforte 
abgeschlossenen Handels- und Gch'ffsahlls» 
Tractats ist vor einigen Tagen aus St. Pe» 
tersburg eingetroffen und wird demnächst ge« 
gen die Großperrliche Ratification ausgewech» 
seit werden. Bei diesem Anlasse erhielten der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Re-
schid Pascha, den Weißen Adler « Orden in 
Brillanten, der Musteschar Ali Efendi den 
Slanislaus»Orden j. Classe ohne Diamanten; 
der Groß-Mauthner Tahir Bep eine reich mit 
Brillanten besetzte Portrait « Dose und der 
Amedschi Mumraz Efendi eine gleichfalls mit 
Brillanten gezierte Chiffre-Dose. 
Vermischte Nachrichten 
In der Nähe von Arles fand kürzlich auf 
der Avignon-Marseille Eisenbahn eine merk­
würdige elektrische Erscheinung statt. Einige 
zwanzig Arbeiter hatten sich wäbrend eines 
starken, jedoch von keinem Gewitter begleite­
ten Regenschauers in ein Wachthaus geflüch­
tet, in dessen Nähe die von der Durance kom­
mende Eisenbahn zur Zeit aufhört- Plötzlich, 
ohne daß man einen Blitz sah, erfolgte eine 
furchtbare Explosion; ein junger Arbeiter wu>» 
de erschlagen, ein anderer blieb eine Siunde 
lang ohnmächtig, acht erhielten Verletzungen 
und alle übrigen mehr oder weniger starke 
Stöße. Der Blitz halte wahrscheinlich wei« 
ter oben die Schienen getroffen, war dieselben 
entlang gelaufen und. da in der Nähe des 
Wachlhauses die metallische Leitung aufhörte, 
in den mir Menschen gefüllten Raum einge­
drungen. 
Das Dampfschiff ..Titlcrp' von !?20!l'f 'r-
dekraft, von Lenken nach Sr. Pete!Sburg de« 
st'mmt. war am 5- Iul» Nachniiitags bei 
Bornholin, ungefähr e>ne Licrkelnicile ncrd» 
l'ch von Häkle. gestrandet. Durch Löschen 
eines 5 Heils der aus Srückgülern und Pod­
ien besteh.nden Ladung, wobei Sch'ffer aus 
der Uina-'^end beh ifl 'ch waren, war es aber 
am nächste» 5age iviedei floit geivorden. hotte 
seine Ladung w'eder eingenommen und seine 
Reise sortg.setzr. Es befanden sich !5 Passa­
giere am Bord. D'e Boinholmer Zeitung, 
welch- dies minheüt. fü^t hü^u. daß die 
Schiff t' für ihrc« Beistand j65 Piund (c,rca 
750 Speciek) cihali.n haben. llnge'ähr zur 
nämlichen Zeit »jkiiclh bei Häkle auch ein 
Schwedischer Schooner auf den Grund, für 
dessen Retiung 500 Rihlr. Schwedische Reichs» 
schultj.-ittl (125 Species) tiezahlt wurden. 
Am ;4. Juli kam ein Niederländisches Fahr­
zeug aus Arnheim, welches durch ein Dampf» 
beer Rhcinaufwärts bugsirt wurde, an Ko­
blenz vorüber Es ist in Amsterdam mit Ko» 
lon'alwaaren besrachret worden und nach Wien 
bestimmt, wohin es e»ne direkte Fracht miuttst 
des Ludwig'Kanals macht. 
L>s;s läßt in diesem Augenblick auf dem 
Boulevard ^ont-I 'srQssse zu Paus ein g>o» 
ßes Geaude, von gewaltigen Verhältnissen, 
aufführen, dos zum Lokal für seine Pianofor» 
te-Schule dienen soll; Herr Belloni, sein Se» 
cretair , ist gegenwärtig dort, um den Bau 
zu leiten. L'szt selbst will nach dem Schwar­
zen Meere gehen, im September in Odessa 
eintreffen. die ganze Krim bereisen und erst 
im Frühling wieder in Paris sepn. (L'szt ist 
in diesem Augenblicke in Wien, wo er am 18-
Juli m r Strauß ein Concert in den» Brühl, 
bei Nördlmg, veranstaltet hat, in welchem 
sein Ungarischer Sturmmarsch aufgeführt wur« 
de.) — Ole Bull geht nach Algier. 
Die Dorfzeitung berichtet: So weit das 
Dorlzciiungsauae reicht, stehen die Erndteaus» 
sichten überall sehr ersreul'ch. InBai-rnhat 
die Erndce in vielen G.genden begonnen und 
der Ertrag fällt sehr reichlich aus. In Wür» 
tkMberg, amOberrhein, in Thüringen. Each» 
fen und Pommern versprechen die Felder den 
reichsten Segen. Im Elsaß sind die Getrai» 
depreise in Aussicht einer gedeihlichen Erndte 
bedeutend gewichen. In Belgien sind die 
Nehren des Roggens oft ^ Fuß lang und voll« 
kommen gefüllt, die Halme haben eine Höhe 
von 7 8 Fuß. In England und Schott» 
land rrwanet man eine reichere Erndte als 
seit vielen Zehren. Im Banat, der Korn» 
kanimcr Ungarns, hat ein gnädiger Regen die 
Hoffnung aus eine ergiebige Erndte wieder 
aufgerichtet- Aus Kroatien lauten die Erndte» 
berichte sehr ersreul'ch. Weniger ergiebig 
scheint die Erndtc in Oesterreich, Schlesien 
ui?^ am N'ederrhein aufzufallen In Frank 
»eich ft.be,i dieFldNÜ^ie sehr erwünscht und 
auch «n Rußland, wo die rauhen Nordwinde 
hie und da den Saaten geschadet haben, ste­
hen die Aussichten gu?. 
E'n noch größeres Unglück, als das auf 
der Nord - Eisenbahn . melden die Zeitungen 
aus Madrid. Bei Almena ist ein Dampf­
boot, welches 1 Bataillon Provinzialtruppcn 
aus Huelva und Z Kompagnon Provinzial» 
truppen aus Cadij'. im Ganzen 600 Mann, 
om Bord hatte, gesunken und nur zwei Ma« 
trosen haben sich gerettet. Der Capilän hatte 
dem General Roncali Vorstellungen wegen der 
Ueberfüllung des Schiffes gemacht, es war 
jedoch vergebens gewesen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
F r e i t a g ,  d e n  2 6 -  J u l i ,  f i n -
M det auf dem hiesigen Rathhause eine M 
M Statt, die um M 
M,7? Uhr ihren Anfang nimmt. — M 
M Entree - Billets für Damen s 50 W 
W Cop. und für Herren a 75 Cop. W 
N Silv. sind Abends an der Kasse W 
A zu haben. W 
Libau, den 23. Juli 1846-
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch die ergebenste Anzei' 
ge, daß in meiner Conditorei, von jetzt an 
an jedem Tage, wahrend der Badezeit, 
verschiedenes Gefrorenes fertig zu haben 
ist. Bestellungen von größeren Quanlitä« 
ten nehme ich zu jeder Zeit dankbar an. 
Zugleich mache ich auch bekannt, daß fort-
wahrend Eis bei mir zu haben ist. 
Joh. Joun, Conditor. 
Unterzeichneter hat eine zweckmäßige Fe­
dern - Reinigungs - Maschine erhalten, und 
wird auch alte Beltfedern und Daunen 
zum Reinigen annehmen. 2 
F .  W .  B e e c k .  
Fliesen von 28 Zoll im Quadrat sind 
z u  h a b e n  b e i  F .  W .  B e e c k .  2  
Die Erben des Herrmann Küßnerschen 
Nachlasses wünschen das sub Nr. 353, 
in der Krebsgasse, belegene Wohnhaus 
binnen vierzehn Tagen aus freier Hand zu 
verkaufen. Die näheren Bedingungen find 
bei Herrn Georg Demme zu erfragen. 1 
Eine recht große 
und schöne Auswahl Muscheln und Schnet­
te» sind zu haben beim Capt. Timm, am 
Hafen neben dem russischen Magazin. 2 
Nachstkommenden 3 1. Juli sollen auf 
der Insel Oefel in öffentlicher Auktion 
verkauft werden: eine große Partie Ma­
schinen, Maschinen Theile, Dampfkessel, 
Röhren u. s. w., theils dort am Stran­
de, theils in Arensburg lagernd, geborgen 
aus dem im vorigen Jahre daselbst ge­
strandeten von Hull kommenden Englischen 
Schiffe „Hogthon". Die verladen gewe­
senen Stücke bestanden: aus einer comple-
ten Dampf-Maschine, einem completen 
Dampf - Eylinder, Theile einer Dampf-
Maschine, Maschinen ?um Sagen, zum 
Woll-Spinnen, einer hydraulischen Presse 
u. s. w. — Nähere Auskunft ertheilen in 
Arensburg der Herr C. F. Schmid und 
in St. Petersburg der Herr Dispacheur 
N. Heimbürger. 1 
_  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Juli: Hcrr Candidat Ruckofsky, nebst 
Herrn Bruder, aus Groß-Lahnen, bei Büß; den 2l.: 
Hcrr Martin Levinson, aus Mennl, und Herr Ba» 
ron von Sacken, aus Groß-Orogen, im Mellinschen 
Hause; den 22-: Hcrr Hofrarh und Ritter von Be» 
laqo, aus Mitau, b i  Herrn Ed. Demme; Hcrr von 
Dimza, aus Lüben, bei Herrn Sonne; den 23-: Hcrr 
von Räude, aus Ponewcsch, und Herr Edelberg, 
aus Mitau, bei Herrn Treugut. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g ä s t e .  
Den 20- Juli: Hcrr Kaufmann Pohl, Frau Pasto« 
rin Bocrqc^ncbst Fräulein Tochter, Madame Carl» 
hoff, und Herr Regierungs - Protokollist Babst , aus 
Mitau, bci Madame Gräff; den 22-: Herr von Po» 
goskoy, aus Rossien, bei der Wirtrve Mayer; Tir.-
Rath Kamcnskn und Hcrr Woitzclewitsch, aus Telsch, 
bci Herrn Makler Dewitz; den 23-: Hcrr Michael v. 
E.idon, Präsident des Kownaschen Gewissen-GerichtS, 
aus Konina, bei Herrn Rathsherrn Schcinvögel. 
A b r e i s e n d e .  
Martin Schiemann, nach dem Innern des Reichs, z 
Cvnsul Aqenr Rottcrmund, nebst Frau Gemahlin, 
nach dem Auslande. I  
Kunstmaler Stemmann, nebst Frau, nach dem Aus­
lände. i  
Lo'ir« vom Izjx 
ni Ii). I ' 19^ 
l ? a n , ! , i i r A  .  9 ( , 3 4 ^  
I.onclsin ^ 
— S. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce.GouvernementS. Tanner, Sensor. 
Ä l b a u s ch e s 
Wochen- S l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von L. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 27. Juli 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Ueberncchme der, auf 14ti Rbl. 80 Cop. Silb. veranschlagten, für Rech­
nung Einer Kurländischen Prästanden-Committee auszuführenden Reperatur der ̂ hiesigen 
Wachthäuser ist der Torg auf den 5. und der Peretorg auf den 8. August d. I., 
mittags 12 Uhr, bei der Libauschen Quartier-Committee anberaumt worden, bei wel­
cher auch Anschlag und Bedingungen einzusehen sind. Als worüber hiermit diese Be­
kanntmachung ergeht, 3 
Libau-Quartier-Commirtee, den 25. Juli 1846-
F. W. Dewitz. C. C. Ttedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1504. I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom <6- Juli. 
Die bei dem Anlaß der Vermädlung Ihrer 
K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  
Nikolajewna mit Seiner königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen von W ü rre m b erg vsr« 
anstaltkten Festlichkeiten, welche mit der Feier 
des 1. Juli in Pererhof begannen, schließen 
am t0. und 1t- Juli in St. Petersburg. Am 
10- wurde von der St. Petersburger Adels« 
Versammlung ein Ball gegeben, den die An» 
Wesenheit der Allerhöchsten Kaiserfamüie aus» 
zeichnete. Am folgenden Tage, den tl.. war 
auf Jelogin. Kamennoi Ostrow und den de» 
nachbarten Inseln große Promenade. Die 
feit ungefähr einer Woche eingetretene Hitze 
war an diesem Tage durch tiien erfrischenden 
Regen gemildert, und der Abend herrlich. 
Die ganze Bevölkerung der Stadt strömte 
nach den Inseln hinaus. II. MM. der 
K a i f e r  u n d  d i e K a i s e r i n ,  d i e  b o h e n  N e u >  
vermählten und die ganze Kaiserliche Fa» 
oulie mit ihren Gästen fuhren in offenen Wa« 
gen auf Jelagin und Kamennoi,Ostrow um­
her und wurden überall mit den Kundgebungen 
aufrichtiger Liebe und Anhänglichkeit empfan« 
gen. Beim Eintritt Her Dämmerung wurde 
Jelagin gegenüber ein schönes F/uerwerk ab­
gebrannt. 
E>n am 6. Juni d. I. Allerhöchst bestätig» 
tes Gurachcen schreibt vor. daß die Bürger» 
gemeinden der Städte denjenigen, welche in 
die Matrosenzünfte eintreten wollen, die dazu 
nölhigen Entlassungs » Attestate unter keinem 
Verwände verweigern dürfen, sondern nur 
dalür Sorge zu tragen haben, daß auf die« 
fen Attestaten bemerkt werde, wieviel derjeni» 
ge an rückständigen Krons» und Gemeinde-
Abgaben schuldig ist. damit dies« und andere 
R estanzen durch die Obrigkeit von den in die 
Zunft Eintretenden beigetrieben werden können. 
Rom. vom 17. Juli. 
Heure ist die Amnestie erschienen. Die Freu« 
de in Rom ist allgemein. Dieser Gnadenakt 
lavret folgendermaßen: „Pius IX. Seinen 
getreuen Unterthanen Heil und apostolischen 
Segen. In den Tagen, an denen Uns die 
Freude des Volks über Unsere Erhebung zur 
päpstlichen Würde in der Tiefe des H-rzens 
rührte, konnten W>r Uns eines schmerzlichen 
Gefühls bei dem Gedanken nicht erwehren, 
daß nicht wenige Familien Unserer Unterthanen 
zurückgehallen waren. an der allgemeinen 
Freude Tbeil zu nehmen, weil ste durch Ent« 
Ziehung des häuslichen Trostes großen Antheil 
hatten an der Strafe, die irgend einer der 
Ihrigen durch Störung der Ordnung der Ge» 
sellschaft und Verletzung der geheiligten Rechte 
eines rechtmäßigen Fürsten verdient hatte. — 
Wir wendeten gleichfalls einen mitleidsvollen 
Vlict auf so viele unerfahrene Jünglinge, 
welche, wenngleich durch trügerische Anlockun« 
gen zu politischem Ausruhr sortgerissen. Uns 
wehr als Verführte, denn als Versührer er» 
schienen. — Desfalls waren wir gleich anfangS 
darauf bedacht, jenen verirrten Kindern, wel» 
che aufrichtige Reue zu bezeigen geneigt seyn 
würden, die Hand zu reichen und ihnen den 
Frieden des Herzens zu gewähren. — Die 
Huneigung. welche Unser gutes Volk Uns de» 
wiesen, und die Merkmale unzweifelhafter Ler« 
ehrung. welche der heilige Stuhl in Unserer 
Person von ihm erhalten hat, haben Uns nun 
die Ueberzeugung verschafft, daß Wir ohne 
Gefahr für das öffentliche Wohl Verzeihung 
angedeihen lassen können. — Wir verordnen 
demnach und befehlen, daß der Beginn Un» 
feres Pont'fikats durch folgende Akte derlan» 
desherrlichen Gnade bezeichnet werde. I. Al» 
ien Unseren Unterthanen. welche sich wegen 
Staats»Verbrechen gegenwärtig in Srraforten 
definden, lassen Wir die noch übrige Straf« 
zeit nach, wenn sie schriftl ich auf ihr Ehren, 
wort die feierliche Erklärung geben, daß sie 
in keiner Weise und zu keiner Zeit diese Gabe 
mißbrauchen und z« gleicher Zeit jede Pfl 'chr 
eines guten Unterthanen treu eriüllen wollen. 
II. Unter derselben Bedingung sollen in Un» 
seren Staat olle diejenigen Unterthanen. die 
aus politischen Ursachen sich geflüchtet Hab,», 
wieder aufgenommen werden , wenn ste binnen 
Jahresfrist, von Bekanntmachung gegenivär, 
tiger Entschließung an gerechnet, durch die 
apostolischen Nuntien oder andere Reprisen» 
tanten des heil. Stuhls, in gehöriger Weise 
den Wunsch zu erkennen gede^, diesen Akt 
Unserer Milde zu benutzen. III. Wir sprechen 
gleichfalls Zos diejenigen. welche, wegen 5.heil» 
nähme an Umtrieben gegen den Staat, den 
precetto xolitico unterliegen oder für unfä» 
p»g erklärt worden sind. M unic'palämter jU 
bekleiden. IV. Es ist Unsere Willensmeinung, 
daß die Kriminal»Prozesse wegen rein politi» 
scher Verbrech en, die «koch nicht durch ein törm« 
liches Unheil beendigt sind, abgebrochen und 
niedergeschlagen, und daß die Bezüchrigten 
frei entlassen werden, wenn nicht einer dersel» 
den die Fortsetzung des Prozesses in der Hoff» 
oung verlangt. se>ne Unschuld tarzutbun und 
die Rechte derselben zu erlangen. V. Es ist 
jedoch nicht Unsere Willensmeinung. daß in 
den Anordnungen der vorstehenden Artikel jene 
sehr wenigen Geistlichen, Militair« Otfiz'ere 
und Beamte der Regierung begriffen sepa 
sollen, welche bereits verurthcilt Worten oder 
auf flüchtigem Fuße oder noch in Untersuchung 
wegen politischer Verbrechen sich befinden, 
vnd in Betreff deren Wir Uns vorbehalten, 
andere Entschließungen zu fassen, sobald Wir 
nach erlangter Kenntn'ß der respektive» An» 
sprüche es für rathsam erachten werden. 
VI. Wir wollen gleichfalls nicht, daß ln der 
Begnadigung begriffen sepn sollen. d>e g<-
tvöhnlichen Vergehen. deren stch die politischen 
Verurtbeilten oder Bezüchtigren oder Flücht­
linge außerdem schuldig gemocht haben dürf» 
ten, und für diese wollen Wir, daß die ge­
wöhnlichen Gesetze ihre vollständige Vollzie» 
hung erhalten. Wir hegen tie feste Zuver» 
ficht, daß diejenigen, welche von Unserer Mil­
de Gebrauch machen, jederzeit sowohl Unsere 
Rechte, als ihre eigene Ehre zu achten wissen 
werden. Wir hoffen ferner, daß die durch 
Unsere Verzeihung erweichten Gemüther jene 
Feindschaft und Gehässigkeit ablegen, welche 
stets Ursache oder Wirkung der politischen 
Leidenschaften find, so daß wahrhaft jenes 
Band des Friedens wieder geknüpft werde, 
welches nach dem Willen Gottes sämnnliche 
Kinder eines Vaters umschlingen soll Soll« 
ten jedoch Unsere Erwartungen in irgend ei» 
nem Falle getäuscht werden, so werde n Wir, 
wenn auch mit bitterem Leidwesens UnsereS 
Herzens, stets eingedenk seyn, daß, w«nn!die 
Milde das süß ste Attribut der Herschergewalt. 
auch die Gerechtigkeit die erste Pflicht dersel« 
den ist. Gegeben zu Rom bei S. Maria »Na» 
giore. am 16. Juli 1^46. Unseres PontifikatS 
im erst ,» Jahre.  Pius ?.  ?. IX.  
W>e man vernimmt, sollen von nahe an 
2000 nur 39 Personen der Amnestie für poli» 
tische Verbrechen nicht theilhaftig werden: 
diese sollen vier Geistliche, einigt Beamte und 
'Hie übriger. vom Milltair f,yn. Doch soll 
auch ihnen der Weg der Gnade niPr unbe« 
dingt verschlossen werden. Bon der ganzen 
Zobl dieser zum Theil verführten Menschen 
soll ein Drillbeil außer Landes. ein anderes 
Driltheil unteT Prozeß und der Reff verur» 
»heilt ii» den Straforren sich v,ff«,ten. In 
der vorgestrigen Kongregation der sechs Kor» 
dinäle sell-'N mehrere der Eminenzen sich ganz 
entschieden gegen diesen Grdanken au^gespro» 
chen haben, und man sagt in der Stadl, sie 
würden nicht mehr zusammenberufeo werde». 
Paris, vom 23. Juli. 
In dem zu Arras erscheinenden Progrös 
vom l9- l'est man: ..Am 17. d. hätte sich 
fast ein zweites Unglück auf der Ncrddahn cL« 
eigner. Wäre der Mittagszug von Arras 
nach L'kle nicht beizeiten angehalten worden, 
so würde er in dasselbe Wasser gestürzt skyn. 
das vor kurzem so Vieler Grab geworden. 
Seit dem Unglücksfall vom 8- war auf der 
Strecke von Arras nach Roeux das Fahren 
auf der linken Schienenbahn untersagt. Un» 
fleachter dies durch die aufgesteckte rotpe Flagge 
deutlich angezeigt war. fuhr dennoch der ge» 
strige Zug von Arras auf derselben und wür» 
de unfehlbar über den Dau»m von Fampour 
gestürzt sepn, wenn nicht glücklicherweise eine 
abgesandte Signal-Lokomotive die Gefahr ab« 
gewandt häkle. 
AUxandrien. vom 9. Juli. 
Am 1- war der Abgeordnete des Sultans 
hier angelangt, um den Vice«König ju einem 
Besuch nach Konstaniinopel einzuladen. Er 
wurde mit gebührenden Ehren empfangen, 
und am 4. sch'ffle sich Mthmed Ali in aller 
Fiübe aus d»m Großherrtichen Dampsboote 
unrer dem Donner der Kanonen der Balte, 
rieen und Forts und der Kriegsschiffe ein. 
Vom User bis an Bord des Schiffes gaben 
mehr denn 60 Barken der Europäischen Kauf» 
favrer, m>t ihren Flaggen geschmückt, der 
schönen Schaluppe, worauf sich der Vice-Kö« 
nig befand, das Geleit. Mehmet» Ali schien 
sehr gerührt und dankte zu wiederholtenmalen 
den Europäern für ihre Aufmerksamkeit. Sein 
Eidam. Kiamil Pascha, begleitete ihn. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 31. Juli d. I., soll das hin-
ter der Windmühle, sub Nr. 545, all­
hier belegene ehemalige Zollbesucher Fedo-
-roffsche Haus, in der Sitzung des Libau-
schen Stadt-Waisengerickts, abermals zum 
Verkauf, an den Meistbietenden, auege» 
boten werden. 
Libau, den 24- Juli 1846-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am gestrigen Tage ist beim Pavillon 
ein seidener Sonnenschirm gefunden wor­
den und kann gegen Erstattung der Jnse-
rationsgebühren in Empfang genommen 
werden. Wo? erfährt man in der hiesi­
gen Buchdnickerei. 
Libau, den 26 Juli 4846. 
Da ick Xownasclien ke^ie-
i-unAs - Lekekl 8ud I^o. 4228, einen 
l'errnin kei Einern (?l'0izin8cken tlanxl.-
insnn8 - Lericlid wskr^unekrnen kade, 
so koräere icli kier 8te1Ie jeäen 
suk, 6er von. inir el^vva8 ioräern 
Iist, 8eine ^rl8prüclie Ze^en inioli in 
(?rodin oZer I^il^su, kei clei.' kompe­
tenten Lekoide vorn 30. ^uli di8 den 
5. H.uAU8t 4846, geltend xu msclien. 
W e r  n e r  L t e e Z c e r l i o k k .  
Um aufzuräumen verkaufe ich meinen 
Vücher-Vorrath für die Hälfte des bishe­
rigen Preises; es sind meistens brauchbare 
Schulbücher in einem dauerhaften Band 
e i n g e b u n d e n .  H .  L .  S t ä g e r .  
Zwei- und dreijährige Art-Bollen, Holl­
steiner Abkunft, sind zu verkaufen im Hofe 
Zierau.  3  
Mit einer Auswahl verschiedener 
neuen Waaren empfiehlt sich 2 
M a r t i n  S t  r u p p .  A  
Daß die Verloosung der 48 Stunden 
gehenden Wanduhr D i en sta g, den 31. 
Juli, Vormittags 40 Uhr bei dem Herrn 
Heinrich Wirckau stattfinden wird, zeigt 
hiermit den rcsp. Interessenten ergebenst 
a n  L ü t z e n  s t e  i n .  
Eine neu« zweisitzige St. Petersburger 
Droschke ist zu verkaufen bei Herrn Jag­
mann, wohnhaft im ehem. Seiferthschen 
Hause. 1 
Finnlandifches Eisen, so wie -auch Ha­
fer, ist zu verkaufen bei j 
J o h .  G o e b e l .  
Eine Mineraliensammlung, aus 
über 20V Piecen bestehend, steht billig zu 
verkaufen bei t 
Ed. Bühler. 
Alle Arten von Brillen für Weit« und 
Kurzsichtige, cmch mit blauen Gläsern für 
schwache Augen — bei der Lectüre bei 
Licht besonders empfehlenswerth — in 
Stahl, Silber, Horn nnd Schildpatt ge­
faßt. Desgleichen ein Assortiment aku­
stisch . optisch - physikalischer Instrumente. 
Ferner acht Tau äe (ÜolvAns bei Z 
E d .  B ü h l e r .  
Frisches Mitauscheö Confect und fein­
ste Chokolade ist zu jeder Zeit im Mellin. 
schen Hause zu haben. 1 
C. F. Kle^'n. 
Eine recht große 
vnd schöne Auswahl Muscheln und Schnek- ^ 
ken sind zu haben beim Capt. Timm, am 
Hafen neben dem-russischen Magazin. 4 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ick hierdurch die ergebenste Anzei-
ge, daß in meiner Conditorei, von jetzt an 
an jedem Tage, während der Badezeit, 
verschiedenes Gefrorenes fertig zu haben 
ist. Bestellungen von größeren Quantitä­
ten nehme ich zu jeder Zeit dankbar an. 
Zugleich mache ich auch bekannt, daß fort, 
während Eis bei mir zu haben ist. 
Joh. Joun, Conditor. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den24. Juli: Herr Arendator A. von Krause, 
<MS kutlringen, b?i Madame Günther, den 25.: 
Hcrr Baron von Fircks, aus Rudden, und den 26.: 
Herr Baron v. Bagge, nebst Familie, aus Diensdorff, 
im Mellinschen Hause; Herr Coli-Rath und Ritter 
Baron v. Stempel, auS Birsen. bei Büß; Herr Ba­
ron v. Wigandt, aus Mitau, im Mellinschen Hause; 
ten 27.; Herr Stanislaus v. Gadon, aus Telsch, bei 
Herrn Kopfstahl. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g a s t e .  
Den 24. Juli: Madame Peakok, aus Krauymünde, 
bei Hcrrn Kritzky; Herr Hofrarh und Ritter v. See, 
la. t ns Appuscn, k ei Madame Günther; Herr Coll.-
Assessor v. Minjätow, nebst Familie, aus Schoden, 
bei Herrn Jacob Küssner. 
A b r e i s e n d e .  
Erdlicher Ehrenbürger Carl Hartmann, nach Riga. z 
Adolph Oanziger, ncbst Familie, nach dem AuS» 
lande. z 
Orchorgelspieler Martin Schiemann, nach dem In­
nern des Reichs. z 
Consul Agent Rottermund, nebst Frau Gemahlin, 
nach dem Auslande. < 
Wind und Wetter. "^ 
Den 2t. Juli: NW., heiter; den 22 / 23- und 24-? 
NW-, veränderlich; den 2',.: O., Regen; den 26-: 
NW., heiter; den 27; CO., beniölkt. 


















ch i f f 
E i n  k o m m  
Schiff: Capitain; 
Boot ohne Rainen.P. kapping. 
Boot ohne Namen.Z. Abrahamson. 
Zephyr. 3- Nötland. 
Boot. Carl. G. Frey. 
A u s g e h e n i  
Schiff: Capikain: 
Boot ohne Namen.S. Grehwe. 
l?ito P. Timmai. 
M. Eck. 
äiro M- Schulz. 
Eduard. I. Kohl. 





















Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der OSsee-GouvernementS. Tanner, Senso?. 
i b a « f ch e s 
W v c h e n - b l ii t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
»/ ? «. «F. Mittwoch, den 3t. Juli 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme dcr, auf 146 Rbl. 80 Cop. Silb. veranschlagten, für Rech­
nung Einer Kurlandischen Prastanden-Committee auszuführenden Reperatur der hiesigen 
Wachthäufer ist der Torg auf d^n 5, und der Peretorg auf den 8. August d. I., 
mittags 12 Uhr, bei der Libaufchen Quartier-Committee anberaumt worden, bei wel­
cher auch Anschlag und Bedingungen einzusehen sind. AlS'worüber hiermit diese Be­
kanntmachung ergeht. 2 
Libau-Äuartier-Committee, den 25. Juli 1846. 
F. W. Dewitz. - C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1504. I. Buss, Buchhalter. 
Nürnberg, vom 26- Juli. 
Seit mehreren Zagen hält sich der Präsi­
dent des HandelStribunals zu Marseille, Herr 
Altaras. in Fürth auf. Derselbe begießt sich 
nach Rußland, um. gleichwie dieses Sir Mo» 
ses Monlkfiore vor einiger Zeit unternahm, 
eine Besserung des Looses der Israeliten in 
Rußland und Polen zu bewirken. Derselbe 
soll von Seiten der Französischen Regierung 
ermächtigt feyn, den Juden der genannten 
beiden Länder ein Asyl in Algerien anzubie» 
ren. woselbst sie. behufs ihrer Ansiedelung 
auf jede Weise von der Regierung unterstützt 
werden würden. Herr Altaras ist zur Errei­
chung seines Zweckes mit großen Geldmitteln 
und gewichtigen Empfehlungsschreiben verse» 
b,n und wird sich zunächst nach Berlin bege» 
den, wo er weitere Aufträge erwartet. 
(Franks. Ober«P..A-«Ztg.) 
Rom. vom 18. Juli. 
War schon die Wahl P,us IX. als ein 
freudiges Lreigniß für den vielfach bedräng« 
ten Römischen Staat anzusehen, indem das 
Volk «n ihm den weisen und kräftigen Ord­
ner. den Wiederbringet besserer Zelten zu se» 
hen hossre. so ward der gestrige Abend für 
alle Römer ein Fest, das in dem tiefsten Her­
zen des Volkes fortleben und die donkbare 
Erinnerung an diesen wahren Vater feines 
Volkes ewig lebendig erhalten wird. Gegen 
7 Uhr abends wurde die allgemeine Amnestie 
für alle wegen politischer Vergebungen Ge­
fangene und Exilirten an den Straßenecken 
angeheftet. Hin Freudenrausch bemächtigte 
sich sofort der ganzen Stadt. Dcr fröhliche 
Ruf: kwivs nono! a 6avaUo! 
ertönte von tausend Zungen, Alles strömte 
durch d'e Straßen und hinauf vor dieselbe 
Front des Palastes, von der aus feine Wohl 
dem Volk bekannt gemache worden und er 
selbst sich demselben zum ersten Male gezeigt 
hatte. Der große gewaltigePlatz. alle benach« 
barten Straßen waren, mir Menschen gefüllt.' 
Ein fortwährendes Jauchzen und Vioatrufen 
durchtönte die Lüfte, denn Alles wollte ihn 
sehen, ihm semen glühendsten Dank, feinen Se» 
gen zurufen. Endlich gegen 8. Uhr öffneten 
sich die Thören des großen Balkons» er er» 
schien, von mehren Herren seines Hofes de» 
gleitet. Der Ikbel des Volks war unermeß» 
lich. Ec segnete es wiederholt und zog sich 
alsdann unter endlosem Freudengeschrei wie» 
der zurück. Vor einem Kloster, das sein 
StisiungSfest feierte, führte ein zahlreiches 
Orchester ein Eoncert auf. Sämnnliche be» 
nachborte Häuier und Plätze waren illuminirt 
und viele Menschen versammelt. Da erschie­
nen mehrere jmige Leute mit brennenden Fak» 
kcln und riefen: ^.vviva nono! a ^outs 
LsvsUo! Alles nahm Zheil. balv schlcssen 
sich andere Fackelzüge an und der Platz vor 
dem päpstlichen Palast ward wiederum mit 
Tausenden von Menschen gefüllt; die Fackel 
träger stellten sich auf und jenes Musikchor 
vor dem Kloster ward im Triumpbzuae dort» 
hin gebracht. Alles jauchzte Tvvlva ?ic> no-
«o! und so ward Se. Heiligkeit bewogen, 
zum zweiten und zmn dritten Male zu- erschei­
nen, um das Volk zk segnen» Die Hauser 
sammtlicher aus der Haft Befreitem waren 
gestern Abend bel''Uchtet, Diesen Abend st.hb 
man einer glänzenden Erleuchtung von ganz 
Rom entgegen.. Morgen Vormittag wirb Se. 
HeUigke't in dem Kloster della Missione Messe 
lesen. Das Volk will ihm die Pferde ^us» 
spannen und den Wagen unter Iubelgeschrei 
ziehen. Es sind durch diese Amnestie über 
6000 Unglückliche ihren Verhältnissen und ihren 
Familien wieder gegeben. Die Unterhaltungs­
kosten derselben betrugen jür den Staat tag» 
lich mehr als 1200 Scudi. ^Aus Rom allein 
jävlt man deren gegen 909-
Aus dem Haag, vom 26« Juli. 
Zwischen Ipswich und Rotterdam wird eine 
neue Dampffchiffsahrt eröffnet. Vermittelst 
derselben kann ein Brief aus den westlichen 
Grafschaften (bis London durch die Eisenbahn) 
in §2 Stunden nach Rotterdam befördert 
werden. 
Paris, vom 24- Juli. 
Ibrahim Pascha hat vier so viele Bestel­
lungen gemacht, daß sie bis j'gr noch N'cht 
olle haben ausg,führt werden können; u. A. 
har er für zwei Millionen Fr. an Diamanten 
gekauft, von den,n aber noch sür 700.000 Fr. 
sich in den Händen der Iuveliere befinden^ 
Am 20. Juli hat in den Pyrenäen bei Saint 
Etienne dt Baigorrp und in den benachbarten 
Tbalern ein furchtbarer Gewittersiurm w>t 
Hagel gehaust und das Getralde, welches 
me>st noch ou-f den Halmen stand, so wie die 
Weinberge, verheert. An demselben Zage er­
eignete sich Aehnl'cbes auf dem westlichen Ab­
hänge des Iura bei Orgelet und Orme. Bäu« 
me wurden entwurzelt, die Garben auf den 
Feldern weit umhergestreur. Wagen umgestürzt. 
Hundertjährige Kastanie.ibäume wurden bei 
Saint Amour und Coligny niedergeworfen, 
in Rothonay ein Haus eingestürzt, daS Zink­
dach ciies Gebäudes zu Poine gleich Papier 
aufgerollt und herabgew^rfen. Seit Menschen» 
gedenken soll kein solcher Wetterschaden «n j^e« 
ner Gegend vorgekommen seyn. 
London, vom 25. Juli. 
Die ,,MolNirig Cvronicle' meldet: Der 
lange schwebende Streit zwischen der Zürkei 
u,-d Peisten ist endlich geschlichtet. P»rsien 
erhält Mohamia. am Persischen Meerbusen, 
zurück, und die Türkei behält das Sandschat 
von Su lim am eh. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers aller Reusien 
:c. :e. zc., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Wai-
sengerichte alle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß der allhier verstorbenen Wittwe, 
Christine Larsen, geb. Embach, aus ir­
gend einem Titel, rechtliche Ansprüche ha­
ben, oder machen zu können vermeinen, 
hiemit eäictsllier vorgeladen, in dem ein 
für allemal^ auf 
d e n  1 1 .  S e p t e m b e r  d .  I .  
hiemit anberaumten Angabe-Termine, all­
hier zu Rathhause, in der Sitzung dieses 
Waisengerichts, entweder in Person, oder 
rechtsgenügender Vollmacht, auch wo es 
nöthig, in Assistenz oder Vormundschaft, 
zu erscheinen, ihre Forderungen gebührend 
anzugeben, uud rechtsgenügend zu docu-
meutiren, unter der ausdrücklichen Ver­
warnung, daß Diejenigen, welche sich in 
diesem Termine nicht melden würden, mit 
ihren Forderungen, unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, von dieser Nach­
laßmasse pracludirt werden sollen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an diese Nachlaßmasse Zahlungen zu lei­
sten haben, hiemit aufgefordert, bis zum 
obigen Termine, ihre Debita bei diesem 
Waisengerichte unfehlbar einzuzahlen: ent­
gegengesetzten Falls ste auf dem Wege 
Rechtens belangt werden sollen» Wonach 
sich zu achten! 5 
Gegeben, im Libauschen Stadt-Waisen­
gerichte, den 27. Juli 1846. 
(Die Unterschrift des Waisengerichts.) 
Concert - Anzeige. 
H e r r  E r l a n g e r ,  M u s i k - D i r e k t o r  u n d  
Istcr Violinist des Theaters zu Riga und 
Madame Erlang er, Pianistin I. H. 
der Frau Herzogin von Anhalt-Bernburg, 
w e r d e n  i m  L a u f e  d i e s e r  W o c h e  e i n  C o n ­
cert geben. — Das Nähere wird durch 
die Tages-Zettel bekannt gemacht. 
.  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^  F r e i t a g ,  d e n  2 .  A u g u s t ,  s i n -  M  
A det auf dem hiesigen Rathhause eine W 
A Statt, die um M 
W 7^ Uhr ihren Anfang nimmt. — W 
W Entree - Billets für Damen a 50 W 
W Cop. und für Herren a 75 Cop. W 
W Silb. sind Abends an der Kasse W 
A zu haben. W 
A iiba», den Zy. Juli t84S-
?llle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des weiland Arrendators von Amt-Grobin 
Johann Beichholtz rechtliche Ansprüche zu 
machen haben, oder machen zu können 
vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
sich bis zum 7. August d. I. bei Unter, 
zeichneten» zu melden und ihre Anforde­
rungen zu beweisen, entgegengesetzten Falls 
solche ferner nicht werden anerkannt wer­
den. Gleichzeitig werden hierdurch auch 
Diejenigen aufgefordert, welche an den wei­
land zc. Beichholtz Zahlungen zu machen 
haben, solche in dem obbemerkten Termine 
bei Unterzeichneten zu entrichten. 
Libau, den 9. Juli 1846. 
Coll-Assess. D. Tabeau, 
in Vollmacht der Erben des weil. ^ 
?c. Beichholtz. 
Zwei Fuß langes, ellern Brennholz ist 
zu 1 Rbl. 50 Cop. S. per Schiffsfaden 
bei mir zu haben und am Hafen zu über­
s e h e n .  D .  K n i e .  3  
Am gestrigen Tage ist beim Pavillon 
ein seidener Sonnenschirm gefunden wor­
den und kann gegen Erstattung der Jnse-
rationsgebühren in Empfang genommen 
werden. Wo? erfahrt man in der hiesi­
gen Buchdruck'ereiv 
Libau, den 26- Juli 1846. 
Da icli laut Xownasclisn I^eZis 
runAs-Lekek! sud I^o. 4228, einen 
l'errnin ̂ ei Einern (^rodinsclien Haupt» 
inanns - Lericlit wakr^unelirnen Iiade, 
so fordere icli liier ?ur 8deIIe jeäen 
auk, 6er von 111117 etwas forclern 
lisi, seine ^nsprü^Iie Ae^en, inicli in 
(^ro^in oäer dei äer coinpe-
tenien Lelior6e vorn Z0. luli Iiis 6en 
5. 18^l6, Aeltenä xu rnacken. 
W e r n e r  L t e c l ^ e r l i o l k .  
Die Königlich Preußische Gesandtschaft zu St. 
Petersburg findet sich,, in Folge eines von Sei­
ten d?6 Königlichen Ministeriums der auswärt!» 
gen Angelegenheiten erhaltenen Auftrages veran« 
laßt, die Personen, welche auf Preußische Unter» 
thanschaft Anspruch machen, ohne bisher einen 
Heimachsschein bei der betress.nden Königlichen 
Provinzial-Regierung nachgesucht, oder von der« 
selben erhalten zu haben, wiederholt aufzufordern, 
ihre Heimathsschein'-Gesuche, in so weit dies noch 
nicht von ihnen geschehen ist, — der Königlichen 
Gesandtschaft hiesclbst einzureichen, damit solche, 
wenn darin die zur Feststellung der Preußischen 
Nationalität des Bittstellers nöthigen Angaben 
enthalten sind, an die betreffenden Königliche» 
Behörden befördert werden können. 
Diese erfordcllicheu Angaben müssen sich na­
mentlich über folgende 7 Punkte möglichst bestimmt 
und genau aussprechen: 
t) über den Tag und den Ort, bei größeren 
Städten auch das Kirchspiel, in welchem 
der Bittsteller geboren ist; 
2) über das Unterthans - Verhaltniß, Stand 
und Wohnort der Eltern des Bittstellers; 
3) über den Zeitpunkt und Zweck der Abreise 
des Bittstellers, so wie darüber, mit wel­
chen Legitimations - Mitteln derselbe bei sei­
nem Abgange aus den Königlich Preu­
ßischen Staaten versehen gewesen; 
4) darüber, ob der Bittsteller einen Preußischen 
Auswanderung - Cousens nachgesucht und 
erhalten hat; 
5) ob der Bittsteller seiner Pflicht zur Dienst­
leistung im Preußischen stehenden Heere ge» 
nügt hat, eventuell in welchem Truppen-
theile und wo möglich unter Beibringung 
der diesfalligen Atteste; 
6) ob und in welchen Berufsverhältnissen der 
Bittsteller in Rußland lebt, und 
7) ob Bittsteller verheirathet ist und Kinder 
bat, in welchem Falle sowohl der Trau» 
schein der Eltern oder eine ähnliche Urkun» 
de, als auch Behufs der Constatirung des 
Alters der Kinder, wenn sie in Rußland 
geboren sind, deren Taufscheine beigebracht 
werden müssen. Bei den Söhnen ist noch, 
im Falle sie das militairpflichtige Alter er­
reicht haben, d. h. nach zurückgelegtem 
zwanzigsten Lebensjahre, anzuzeigen, ob und 
in welcher Art sie der Militairpflicht in 
Preußen genügt haben. 2 
Libau, den 9. Juli 1846. 
H. Sörensen, 
Königlich Preußischer Consul. 
5t!lli;rnr!l (0. SiMiMrll 
^ 1"r x 8 7>! 
Xkcki snl'AtslliKer pr«-
5ung erklären xvir liiemit, 
6ass >vir vock keine k'o-




tt. vo!ä ckt II. Petersen, 
Sckreiblellrer. 
Lei 
^  V  r  L  8 ? !  
ZVaeli p^iikuvK 6er Keku-
bertksdien ?eäera < oa-
meut'icli 6er 8oliul», I^orck-
ttllki Oorrespoo<ien2fe<1o/', 
empkelUe icd clieselben ckein 
^Publikum nls 6ie Lestea 
kus voller l/eberzieiiKl»,x. 
Scliulmeist. U»ull0, 
in Vre8lk»u. 
Lä. vü liier. 
A n ^ e k o m m ^ n e  R e i s e n d e  
Den 29. Juli: Herr Baron v. Rönne, auSNikraz« 
zcn und Hcrr Baron v. Behr, aus Virginahlen, im 
Meöinschcn Hause; den 30.: Herr Erlangcr, nebst 
Frau, aus Riga, bei Gerhard; Frau von Graucrt, 
aus Telsch, bei Madame Kester; Herr.Staatsrath v. 
Ossenberg, nebst Herrn Sohn, aus Strohken, und 
Hcrr Oberförster Sänger, aus Niederbartau, imMel« 
linschen Hause. 
(Badegast.) 
Den 29. Juli: Madame Amalie Doemel, aus 
Noerßki, bei Herrn Stuhlmacher Kiesler. 
A b r e i s e n d e .  
Amalie Wilhelmine Osberg, nach dem Innern deS 
Reichs. z 
Erblicher Ehrenbürger Carl Hartmann, nach Riga. 2 
Adolph Oanjiger, ncbst Familie, nach dem Aus« 
lande. ^ 
Orehorgelspieler Martin Schiemann, nach dem In« 
nern des.Reichs i 
Loure vom Zj. bi- ?uni 
^mzteräamyd. ? 194^ 
. gl) 34^ 
..ZIVI. .38^ 
^!vl. ?ksnädr. a. 1004 , 
— L. 100z 
QnrI. äito t00l 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee-Gouveenements, Tanncr, Tensor. 
(Hierzu eine Beilage.) 
Beilage zum Libaufchen Wochenblatte. 
vV«. Mittwoch, den Zt. Juli 
Darmstadt, vom 22- Juli. 
I» Main; fanden Unruhen wegen bevorste­
hender Erhöhung des Brolpreifes statt. Viele 
Unbemittelte wollten den Tag vorher, ehe die 
neue Taxe giltig wurde, sich noch mit Brod 
versorgen. Die Bäcker, obwohl Vorrälhc be, 
sitzend, verkauften jedoch vom Nachmittage 
an nicht mehr. D«eß brachte einen großen 
Tbeil der ärmeren Bevölkerung in Wuth, 
und nachts um i l Uhr brach der Sturm los. 
Thören und Fenster der Bäckerladen wurden 
zerschlagen, Schränke und Kisten zerbrochen 
und Nachsuchungen nach Brod angestellt. Ei» 
nige Bäcker wurden mißhandelt, andere aus 
den Betten gerissen, verschiedene Wuche­
rer aber mit dem Hängen bedroht. Den Be­
hörden gelang es endlich, mit Hilfe der Gen« 
darmea und des M'litairs die Ruhe herzu­
stellen. Jetzt erhalten die Unbemittelten Kar­
ten, gegen deren Vorzeigung ihnen das Brod 
zu dem alten Preise verabfolgt wird, was da» 
durch möglich wird, daß die Stadt ihre 
noch aufgespeicherten Vorräthe den Bäckern 
überlassen hat. Es wird nölhig werden, ernst« 
lich gegen den Getraidewucher einzuschreiten. 
Posen, vom 25- Juli. 
Ge>?ern, bald nach Mittag, wurde plötzlich 
das große Gebäude der Landschaft ringsum 
besetzt, und alle Ausgänge wurden geschlossen. 
Niemand wußte anfangs, was durch diese 
oussäll'ge Maßregel bezweckt werde, bis sich 
unrer der vor dem Gebäude versammelten 
Menge plötzlich die Nachricht verbreitere, der 
Provinzial-Landschafts»Direktor, Herr v. Ja» 
ruchowski. einer der Notadeln der Provinz, 
scy auf Auffordern der Immediat«Untersu« 
chungs-Commifsion verhaftet worden. Bald 
darauf fuhr ein Enrapostwagen» vor, und 
Herr v. Iaruchowski nahm ncbst drei Poli, 
zei-Beamten in demselben Platz, worauf der 
Wagen sich nach der Berliner Chaussee hin­
begab, woraus ersichtlich, daß der Verhaftete 
nach Sonnenberg gebracht worden ist. Durch 
tiefe Verhaftung erl'.Llt sich zugleich d«e An­
stellung e.nes Ainisteria! - Commiffarius bei 
dem Prcvinzial»Landschafts»Il,stitut, die un» 
längst erfelgk ist- — So eben hören wir, daß 
auch der praktische Arzt, vr. Palicki, aus 
der Stadt Kosten hier gefänglich eingebracht 
worden ist. 
Die hiesigen politischen Gefangenen erfreuen 
sich fortwährend der mildesten Behandlung, 
und sie dürfen selbst mit ihren Verwandten, 
freilich unter Controlle, Briefwechsel führen. 
Oft sieht man auch Wagen mit Polnischen 
Damen auf das Fort Winiari hinauffahren 
und ihre Verwandten besuchen, was auch ln 
Sonnenberg geschieht. Ein fremder Mönch, 
welcher hier mehrere Tage unsere Straßen 
durchzog, ist am 20- vor den Augen des Pub­
likums verhaftet worden. Bei dem Abmarsch 
der Preußischen und Russischen Truppen aus 
dem Freistaat Krakau hat der Oesterreichische 
Feldmarschall von Castiglione an den Preu» 
ßischen und Russischen Befehlshaber Schrei» 
den gerichtet, in denen er für die in ihren 
Truppentbeilen aufrecht erhaltene Disc-plia 
dankt. Zum Schluß wird als besonders er­
freulich «hervorgehoben , daß die Truppen im 
Geiste der Eintracht und Brüderlichkeit zu« 
sammen gehalten hätten. 
Rom, vom 20- Iuli^ 
Zur Feier der Amnestie war ganz Rom 
auf das prachtvollste erleuHket; man wandelte 
in einem Meere von Licht durch die von Tau­
senden mit Fahnen und Fackeln singend und 
jubelnd durchzogenen Straßen. Unter den 
vielen geschmackvoll beleuchteten Gebäuden 
zeichnete sich besonders das prachtvolle Caks 
riuovo aus. Jedes der acht Fenster links des 
großen Portals enthielt, mtt einer Menge klej, 
ner Lampen dargestellt, einen Buchstaben der 
Worte Viva ?ic» IX. und jedes der rechtste« 
legenen Fenster einen des Wortes ^wnistia. 
Das große Portal war mit rvthen Teppichen 
bekleidet, io deren Mitte man das lebensgroß« 
Brustbild Pius IX. in großem goldenen Rah» 
men, auf jeder Seite durch zwei große Wachs» 
tcrzen erleuchtet, erblickte, darunter die In­
schrift: ?io IX. ?oni. On. Ulass» Vivi alia 
kslicita äe' tuoi xoxoli, vivi sU' srnor äe' 
luoi ki^li, vivi alia vene?Ä?ione 6ei rnonäo» 
(Pius IX., bester, erlauchteste? Papst, lebe 
zum Glück Deiner Vö'ker, l e b e  z u r  Liebe Dei­
ner Kinder, lebe zur Verehrung der Welt.) 
Unter dem Eingänge in den Garten Vesielben 
Palastes sah man das Wappen Piu's IX. il-
luminirc mit der Unterschrift: salutino, o 
amatu Ltsmms, le ßSNti siceorus auror^ äi 
gioinl xiü Qvventuiosi. (Dich mögen, gelieb« 
res Wappen, die Völker begrüßen als Mor-
genrölhe glücklicherer Tage.) Der Freuden» 
taumel dauerte fast den größten Theil der 
Nacht. Allein wahrhaft ergreifend waren die 
Austritte gestern Morgen. Se. Heiligkeit hat­
ten vorher schon beschlossen, diesen Vormittag 
in dem Convente der Mission am Monte Cr» 
torio die Messe zu lesen. Endlich öffneten sich 
die Pforten des Palastes, der Papst erschien 
im sechsspännigen Wagen; er halte das Aus« 
spannen der Pferde sich verbeten, und so ge« 
lang es ihm jetzt, den Weg b>6 zur Misston 
fahrend zurückzulegen. Wer beschreibt aber 
den Jubel des Volkes, das Schwenken der 
Fahnen, das Herabstreuen der Blumen, als 
er vorüberzog! Nach 12 Uhr jedoch, bei der 
Rückkehr nach Monte Cavallo, ließ sich das 
jauchzende Volk nicht mehr zurückhalten. In 
einem Nu waren die Rieme der Pferde gelöst, 
und der Wagen wurde von einer großen Schaar 
wohlgekleidner junger Männer (meist aus dem 
Kerker Entlassene) unter dem endlosen Jauch­
zen der Menge mehr getragen als gezogen. 
Aus allen Fenstern wehten Tücher und F»h-
nen. Ein Regen von Blumen strömte in ol< 
len Straßen, durch die der Zug ging, auf 
diesen herab. Ats der Wagen »m Palast an» 
gelangt war, wurden des übergroßen Zudrangs 
wegen dessen Pforten geschlossen. Seine Hei« 
ligkeit dankten sämmtlichen Anwesenden innig 
gerührt und erschüttert auf eine liebevolle, tief 
empfundene Weife und ertheilte ssdann gleich 
von dem bekannten großen Balkon herab den 
Segen. Gestern Abend war die Beleuchtung 
w» möglich noch prachtvoller, als den Abend 
vorher. Aktein ein Vivar wurde nicht gebracht» 
weil man den in einer öffentlich angeschlage-
nen innigen Danksagung des Papstes ousge« 
sprocheiien Wunsch achtete und als Befehl 
pünktlich befolgte. 
Frankfurt a. M.. vom 29. Juli. 
Am 27- langte der erste direkt von Heidel» 
derg kommende Eifendahnzug hier an und wur« 
de auf dem Bahnhofe mit Militairmustk fei­
erlich empfangen. Am Abend reisen die Hei­
delberger in derselben Weise wieder ab. Am 23. 
statteten die Frankfurter ihren Gegenbesuch ab. 
Wien, vom 28. Juli. 
Aus Klagenfurt meldet man. daß dort am 
55., um 1 Uhr nachmittags, Hagelstücke, wie 
Gänse-Eier, die Felder und Gärten furchtbar 
verwüstet und die Dächer der Häuser, die 
Fensterscheiben, die Ialousteen zc. zerstört 
haben. Der Sturm war dabei so groß, daß 
er die ganzen Fenster mit ihren Rahmen in 
die Zlmmer hineindrückte, die Thüren aus de» 
Angeln hob und manche Gebäude ganz um« 
warf. Bei allem Dem ist kein Mensch umge« 
kommen — In der Gegend von Marienburg, 
in Siebenbürgen, hone man am 12- Nach-
mittags ein Gewitter mit Hagelstücken von 2 
Zoll Länge, welche die ganze Erndte zerstör» 
len und die Felder einen halben Fuß hoch 
bedeckten. 
Vermischte Nachrichten. 
Hannover. Eine Dame zu Celle lernte 
während der Kriegszei't einen Hauptmann ken-
nen, mit dem sie sich verlobte. Kurz nach 
der Verlobung verließ derselbe Celle und die 
Braut that das Gelübde, bevor er nicht zu« 
rückkehren würde, oder bevor sie nicht erführe, 
daß er gestorben, kein Wort zu sprechen. 
Sie hielt mir bewunderungswürdiger Stand» 
haftigkeit zwanzig Jahre lang dieses Gelübde. 
Selbst der Tod ihrer Mutter, der in diesem 
Zeitraum stattfand, entlockte ihr kein Wort, 
und ihre Umgebung glaubte allgemein, daß 
ste die Sprache gänzlich verloren. Endlich, 
nach zwanzigjährigem Harren. kehrt der Bräu­
tigam zurück und jetzt entschlüpft ihren Lip­
pen das erste Wort, allein dos lange Schwei­
gen hatte, wie sich leicht denken läßt, auf 
ihre Sprache einen nachtheiligen Einfluß aus» 
geübt und st« konnte anfangs gar nicht zusam­
menhängend sprechen. Sie heiratbete den 
lang Erwarteten und lebt jetzt geachtet und 
glücklich noch in Celle. 
Auf Dandiemensland erreicht die Mprte eine 
Höbe von 200 Fuß und jbekommt häufig einen 
Stamm von 30 — 40 Fuß im Umfang. Das 
Holz gleicht dem der Ceder. 
Ein Englisches Kriegsschiff von 80 Katio­
nen. ohne eigentliche Armirung, kostet dem 
Staate L0 000 
Iß su drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervcrwaltung »er Ostsee-Gouvernements, Tannr?, Sensotz. 
B i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Forge. 
SS. Sonnabend, den Z. August 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme der, auf 146 Rbl. 80 Cop. Silb. veranschlagten, für Rech­
nung Einer Kurländischen Prästanden-Committee auszuführenden Reperatur der hiesigen 
Wachthauser ist der Torg auf den 5. und der Peretorg auf den 8. August d. I., 
mittags 12 Uhr, bei der Ljbauschen Äuartier-Committee anberaumt worden, bei wel­
cher auch Anschlag und Bedingungen einzusehen sind« Als worüber hiermit diese Be­
kanntmachung ergeht. ^ " t 
Libau-Quartier-Committee, den 25. Juli 1846. 
^F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1504. I. Buss, Buchhalter. 
Riga, vom 26. Juli. 
Am 24. d. bat das Dampfschiff „Darja" 
aus St. Petersburg uns eine große Dampf« 
baggermaschine gebracht, die das Fahrwasser 
unserer Düna, namentlich bei der Mündung 
derselben, zu vertiefen bestimmt ist. 
St. Petersburg, vom 24- Juli. 
Aus dem Gouvernement Wilna wird be­
richtet, daß daselbst im Swenzinskischen Kreise, 
am Ufer des Flusses Wilija. in dem unter 
S4° 30' nördlicher Breite und 41° 6' der Län« 
ge liegenden Fruchtgarten des Gütchens Sa» 
wel, in der Nachr zum 23. März, nach einem 
großen Sturm und unter Donnerschlägen, 
Manna in Gestalt von Hagel gefallen ist. In 
den ausländischen Zeitungen ist bereits erwähnt 
worden, daß eine solche Erscheinung im Ja« 
nuar d. I. im Bezirk Ienischeger zu Klein« 
Asten vorkam; dort stel das Manna in nuß» 
großen Stücken in solcher Menge, daß der 
Erddodea 3 bis 4 Zoll hoch davon bedeckt 
wurde und die Bewohner sich einige T a g e  
davon ernährten. 
Berlin, vom 5. August. 
Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst M i ­
chael von Rußland ist von St. Peters­
burg  ges te rn  h ie r  angekommen und  heu te  n a c h  
Ischl abgereist. 
Frankfurt a. M., vom 30- Juli. 
E'n Naturer/igniß. wie es hier noch nicht 
vorkam, wenigstens von der jetzigen Genera« 
tion nicht verspürt wurde, trat gestern Abend 
ein: wir hatten um 9? Uhr einen Erdstoß. 
Er dauerte nur einige Sekunden und wohl 
eine halbe Minute in der Nachwirkung, war 
aber so heftig, daß die Häuser stch scheinbar 
hoben, die Mobiliei» und losen Gegenstände 
in denselben stch so stark bewegten und selbst 
Personen so ins Schwanken kamen, daß 
eine Frau wirklich umfiel. Es begreift stch 
leicht, daß ein solch' erschreckbares Ereignig 
die Gemülher mit Angst und Beforgniß er« 
füllte, und viele Personen verließen eiligst ihre 
Wobnungen, wetl sie befürchteten, die Hau» 
ser stürzten ein. Unbekannt ist es noch, wie 
weit die Wirkung des Erdstoßes verspürt 
wurde. 
Paris, vom 29. Juki. 
Gestern halte in den Kirchen die übliche 
Trauerfeier zum Gedächtniß der an den Juli, 
tagen Gefallenen statt. In der Kirche" St. 
Vaul, in deren Parochie stch die Iulisäule be» 
findet, wurde tue Feier mit großem Glänze in 
Gegenwart des Praf.klen des Seine»Depar» 
tements und dls Generalstabes der National» 
Garde und der Lin»e!uruppen von Paris de» 
gangen. Die Börse war heute aus Anlaß 
der Iutifeier geschlossen. 
Vom Z0. Gestern Abend um halb L Uhr, 
im Augenblicke, wo der König, begleitet von 
der Königin und der königlichen Familie, sich 
inmitten der Acclamationen des Volks auf 
dem Balkon der Tuilerieen zeigte, um das 
Concerl anzuhören, wurden zwei Pistolenschüsse 
auf Se. Majestät abgefeuert. Der König 
blieb ganz gelassen. berubigte die Königin, 
trat vor, so daß Jedermann im Publikum 
ihn sehen konnte, und gab dann Befehl, mit 
dem Concert fortzufahren. Der Mörder wur» 
de sogleich von den Personen, die ihm nahe 
standen, festgenommen; er wehrte sich nicht; 
man hat ihn unverzüglich vernommen; er er» 
klärte: sein Name sey Joseph Henry; er ist 
St Jahr alt und Fabrikant von. Gegenstän­
den aus polirtem Stahl. Man hat bereits 
Haussuchung bei ihm (Rue L'nioges) gehal» 
ten. Er hat sein Verbrechen gestanden und die 
P'stolen. welche er dazu verwendet bar. anerkannt, 
will aber von keinem Mitschuldigen wissen. 
Er scheint seinen Mordplan schon längere 
Zcir genährt zu haben und wollte ibn schon 
am 1. Juli ausführen, als er als National» 
Garde die Wache im Schloß hatte. Henry ist 
klein von Statur; er war im Augenblick des 
Attentats wohl gekleidet und balle !4V Fr. 
in Gold in der Tasche. Gestern Abend war 
Minister'Ralh. Das Attentat ist bereits dem 
Pairshof zur Untersuchung überwiesen. Der 
König ist gestern Abend nach Neuilly zurück» 
gefahren und heute nach Schloß Eu obge» 
reist. Herr Tuizot. der gestern auf kurze Zeit 
hier verweilte, war bereits wieder nach Val« 
Richer zurückzekehrt. Durch eine Estafette, 
die ihm nachgeschickt wurde, von dem neuen 
Attentat unterrichtet, ist er sofort wieder nach 
Paris gekommen; er wurde zu Ncuil!p vom 
König empfangen. 
Das große Concert am 25. d.. bei welchem 
!L00 Mann von sämnnlichen hiesigen Mili» 
lär - Muslkkoi ps mitwirkten, hat 2l).l)00 Fr. 
für die Pensionskasse der Musiker Frankreichs 
eingetragen. 
Man erfährt, daß in dem Augenblick, wo 
der Mörder auf de« König feuerte, vier junge 
Leute, die auf der andern Seite des Gartens 
ausgestellt waren, aufrührerische und für die 
Person des Königs beleidigende Worte aus» 
stießen und das Volk um sich herum aufhetz» 
len. Alle vier sind verhaftet und zur Vcrfü» 
gung der Justiz gestellt. Wie die Epoque 
sagt, läge diesem Attentat kein politisches ober 
Privat-Motiv zu Grunde, sonder»» rer T^'ä« 
ter wellte, wie er vorgiel'l, seinem elenden 
Leben ein Ende und von sich reden machen. 
Die Pistolen, deren er sich bediente, sind von 
starkem Kaliber; er sagte aus, daß er sie mit 
einem Siück Elsen geladen habe. Da er aus 
einer Entfernung von 45 Melres schoß, die 
Pistolen aber angeblich nur j5 Melres weit 
tragen, so ist dte Vermutung laut geworden, 
er sei nicht im Vellen Besitz seiner Geistes» 
kräfte. 
Se. Maj. der König hat dem Prinzen Al« 
brecht in London ein von P. Laurent aufPor« 
zellan gemaltes, mir Diamanten eingefaßtes 
Bildniß der Königin Victoria übersendet. 
Rom, vom 23. Juli. 
Im Lafsö nouvo liegt berens die größere 
Zeichnung einer auf dem Monte Pincio aus, 
zuführenden kolossalen Statue Pius IX. in 
Bronze vor, welche das Volk und die Stadt 
d,m erhabenen Herrscher als ewiges Denkmal 
seiner Dankbarkeit und Liebe errichten will. 
Der eine Arm der stehenden Gestalt des Pop» 
stes ist gen Himmel erhoben, mit den Fußen 
aber tritt er aus die Ketten der Tyrannei. 
Am Fußgestell befindet sich ein Relief nebst 
einigen Inschriften, welche die näheren Um» 
stände bezeichnen sollen. 
London, vom 20. Juli. 
D>e Nachricht von dem Wiedererscheinea 
Her Kartoffel» Krankheit in Irland bestätigt 
sich, und die von d<r vorigen Regierung da» 
gegen getroffenen Maßregeln müssen jetzt mit 
größtem Nachdruck schleunigst erneuert wer» 
den, wenn mo», nicht noch schlimmere Folgen 
als im vorigen Jahre erleben will. Viele 
Klagen laufen aus Limerict. Cläre und Gal» 
' wav k>n. aber om scHlimmsten tritt die Krakk, 
heit 'M ^ordei, auf. 
Toi, dtr Serbischen Glänze. 98. Juli. 
Eben eingehenden Nachrichten aus Bclqr^v von 
heute zufolge, warein Tartaran den dortigen >^a» 
1'cha in 5 Zagen aus Konstantinopel eingetroffen, 
welcher vie Nachlicht brachte, daß der Vice« 
Köin.j Mehmed Ali von EgVPten, unter un» 
deschr.iblichem Iubcl des Osmanischen Vol­
kes. dort ans Land gestiegen war. Die Gro, 
ßen des Reichs hatten ihn bei seiner Landung 
tmpsangen und das Volk, meldet der Bericht« 
erstattet, vealüßte ihn wie einen Kalifen. 
Vermischte Nachrichten 
In Köln wurde die Erderschüuerung vom 
29- IUI« um 9 Uhr 36 Minuten Abends de« 
merkt, und an einem in der Peiersstraße gele» 
genen Hause soll in dem nämlichen Augenblicke 
tin zweimaliges Hin. und Herschwsnken dem» 
lich wahrgenommen worden seyn. In Aachen 
und Siegvurg, wo die Erschütterung ziemlich 
hestia war, wird der Zeitpunkt auf 9 Übe 
20 Minuten gesetzt; in Bonn auf 9 Uhr 25 
Minuten, eben so auch in Boppard. Man 
vermUthet, die Erderschünei ung stehe mildem 
Ausbruch des Hekla in Verbindung. 
Auch in Kassel, Marburg und t nigen an» 
deren Oerlern Kurhessens verspürte man am 
29. Juli zwischen 9 und 10 Uhr Abends die 
mehrerwähnte Erderschütterung. (Eben so 
namentlich in Gießen, Aschaffenburg. Mainz, 
Wiesbaden u. s. w. An dem einen Orte 
äußerte sich die Erschütterung mit größerer, 
an einem anderen mit geringerer Heftigkeit; 
«n Gießen unter Anderem auch dadurch, daß 
d»e Schulglocke des dortigen Gymnasiums in 
Schwingung gesetzt wurde und zu läuten anfing. 
Am 29. Juli, Abends um 9 Uhr 35 Mi» 
nuten, (also ungefähr um dieselbe Zeit, wie 
in Koblenz und Frankfurt o. M.) fand in 
Darmstadt eine bedeutende Erderschütterung 
statt. Man verspürte deutlich vier bis fünf 
oscillirende Bewegungen in der Richtung von 
Osten nach Westen, welche so heftig waren, 
daß Oefen, Tische und Stühle sich sichtbar 
bewegten und Gläser zu klirren anfingen. Der 
Himmel war heiter, der Mond war klar, der 
Thermometer stand auf 19?° R. 
Am j2- Juli fiel in einigen Gegenden von 
Siebenbürgen, während eines deftigen Ge» 
w'llers, Hagel in der Größe eines Hühner» 
eies, von 2 Zoll Länge und nach allen Sei» 
len gezackt, in so dichten Massen, daß in we» 
nigen Augenblicken die Erde bis 6 Zoll hoch 
damit bedeckt war. Dos ganz? Sommer-
und Winitrseld. wo die Flüchte ungewöhnlich 
schön standen, wurde ein Opfer dieses furcht* 
baren Gewitters. Alles liegt zerknickt und 
abgeschlagen in schrecklicher Verwüstung da. 
D>e dicken und starken Kuluruzstengel, j Zoll 
und darüber im Durchmesser, wurden theils 
aus der Erde gerissen, theils umgebrochen 
und vom Haael zerfl.ischt und zerfetzt, als habe 
man solche mit einem K niltel zerschlagen und zer-
splittert. Geiste. Hafer. Hirse. Bohnen ze. sind 
so vernichtet, daß man nur mit'Mühe erkennt, 
wo solche gestanden. Der Jammer und das 
Elend sind unbeschreiblich. und man befürch» 
tet, daß ohne Unterstützung viele Bewohner 
dem Hungertode verfallen. Der Schaden wird 
out mehr als 200 000 Fl. W. W. geschätzt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. w. u. s. w. u. s. w., wer­
den von dem Grobinschen Stadt - Ma­
gistrate, auf Nachsuchung der Gebrüder 
Daniel Gottfried und Christian Friedrich 
Doelpsch, Alle und Jede, die an den 
Nachlaß der weiland Elisabeth Bartels, 
-gcb« Pelcken und verwittweten Doelpsch 
— einer leiblichen Mutter der vorgenann­
ten Provocanten, — irgend welche An­
sprüche oder Forderungen haben oder zn 
haben vermeinen, hierdurch, sud xoena 
praeLlusi, so wie alle Diejenigen, die an 
die weiland Elisabeth Baertels noch Zah­
lungen zu leisten haben, sul) poena du-
xli, peremtorisch aufgefordert, sich auf ge­
h ö r i g e  A r t ,  s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  j .  S e p «  
tember d. I. pls dem ersten und letzten 
Praelusiv-Termine Hieselbst zu melden, ihre 
Forderungen und Ansprüche geltend zu 
machen und die schuldigen Zahlungen an-
zugeben; widrigenfalls die nicht angemel. 
deten Ansprüche und Forderungen für im-
mer abgewiesen, die nicht angegebenen De-
bita aber auf den doppelten Betrag ver» 
folgt werden sollen! Grobin Rathhaus, 
den l. Mai 1846. Nr. 389^ 2 
Gerichts'Voigt Mo Haupt. 
Th. Schiemann, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Fuhrmann Lewin söhn, genannt Fritz, 
nimmt sich die Freiheit Einem resp. Pu­
blikum ganz ergebenst anzuzeigen, daß vom 
heutigen Tage an alle Bestellungen, so 
wie auch die Einschreibung der resp. Rei­
senden, die mit den hiesigen Wochenfuhr­
leuten nach Mi tau und Riga zu reisen 
gedenken, von jetzt an in seinem Quartier 
angenommen werden. Die erste Abfahrt 
vom nächsten Mittwoch an, findet wie ge­
wöhnlich, um 8 Uhr morgens, nicht aber 
mehr vom Gasthause des Herrn Gerhard, 
sondern von seinem Hause aus, Statt. 
Libau, den Z. August 1846. 3 
Zum Unterricht ertheilen in der russischen 
Sprache empfiehlt sich der bei dem Gene-
ral-Lieutenant Petersen gewesene Lehrer 
G u t k o w ,  3  
wohnhaft bei der Mad. Maager. 
Mit einer Auswahl verschiedener 
R neuen Waaren empfiehlt sich t 
M a r t i n  S t r u p p .  
Zwei- und dreijährige Art-Bollen, Holl-
ftnuer Abkunft, sind zu verkaufen im Hofe 
Zierau. 2 
Um aufzuräumen verkaufe ich meinen 
Bücher-Vorrath für die Hälfte des bishe­
rigen Preises; es sind meistens brauchbare 
Schulbücher in einem dauerhaften Band 
e i n g e b u n d e n .  H .  L .  S t ä g e r .  
Unterzeichneter hat eine zweckmäßige Fe­
dern - Reim'gungS - Maschine erhalten, und 
wird auch alte Beitfedern und Daunen 
zum Reinigen annehmen. 1 
F .  W .  B e e c k .  
Fliesen von 28 Zoll im Quadrat sind 
z u  h a b e n  b e i  F .  W .  B e e c k .  1  
In meinem Hause ist das eine Ende 
r e c h t e r  Hand,  bestehend a u s  2  Z i m m e r n ,  
s e p e r a t e r  Küche u.  s .  w.,  zu v c r m i e t h e n .  
L e w i n  s ö h n ,  g e n a n n t  F r i ß .  
Zwei Fuß langes, ellern Brennholz ist 
zu 1 Rbl. 50 Cop. S. per Schiffsfaden 
bei  mi r  zu haben und am Hafen zu ü b e r -
sehen. D- Knie. 2 
Am^ gestrigen Tage ist beim Pavillon 
ein seidener Sonnenschirm gesunden wor­
den und kann gegen Erstattung der Jnse-
rationsgebühren in Empfang genommen 
werden. Wo? erfahrt man in der hiesi­
gen Buchdruckerei. 
Libau, den 26 Juli 1846-
Da icli laut Kowriasclien 
runAs-Lekekl sud -4228, einen 
l'eriniri dei Einern (^rodinscken Haupt.-
rrianriL - (?erickt walir^unelirnen kake, 
so forciere ieli kisr ?ur Lielle zeäen 
zuk, äer von mir etwa8 2U koräeri» 
Iiat, seine ^nsprüclie Ae^en inick in 
<?rc»din oäer I^il)su, dei der compe-
tenten Leliöräe vorn 30. 3u1i dis clen 
5. 1846, Aeltericl ?.u iriaelieQ. 
W e r n e r  L t e c ^ e r l i o k k .  
A n g e k o m m e n e  w e i s e n d e .  
Den i. August: Fräulein Mathilde Schütz,^avS^ 
Memel, bei Madame Häberlein; Fräulein Keppisch 
aus St. Petersburg, bei Herrn kundt; den?.: Herr 
Baron von Bchr. aus Virginahlen, und Herr Ba» 
ron v. Kleist, auS Iakobstadt, im Mellinschen Hause. 
(Badegast.) 
Den t. August: Herr Graf von Medem. auSAlt-
Auy, bei Herrn G. W. Ulmer. 
A b r e i s e n d e .  
Amalie Wilhelmine Osberg, nach dem Innern deS 
Reichs. z 
Erblicher Ehrenbürger Carl Hartmann, nach Riga. ! 
Adolph Oanzigcr, ncbst Familie, nach dem Aus­
lände. 4 
Wind und Wetter. 
Den 28. Juli: O., veränderlich; den 23-: S., verän« 
derlich; den 30.: S., Regen; den 3l. Juli, und 
2. August: NW-, und den Z>: O., heiter. 
Ist jv drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsce.Eouverncments» Tanner, Tensor. 
Ä i b a u fch e s 
Wochen-
WWW^W 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegk von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, be» 7. August 
P u b l i k a t i o n .  
Wenn am 2. d. M. Abends aus dem Behörden-Lokale des Grobinschen Kreis-Gerichts zufolge 
Mittheilung des letzteren vom 3. d. M. sub Nr. 1558 der Deposttenkasten mit seinem ganzen Inhalte 
von 103 Rbl. 12 Cop. S. an baarem Gelde und für 8215 Rbl. 9 Cop. S. an Werthpapiere ent­
wandt worden, so hat in dazu erhaltener Veranlassung diese Stadt-Polizei das Verzeichniß der ent­
wandten Werthpapiere zur allgemeinen Wissenschaft bringen wollen, damit nicht nur Niemand besagte 
Wertpapieren von irgend jemanden annehmen, sondern auch denjenigen, der irgend eins derselben pro» 
ducken sollte, anhalten und dieser Behörde überliefern möge. Libau-Stadt-Polizei, bei, 6. August 1846. 
Nr. 1387. Polizeimeister Michae l. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e c r .  
V e r z e i c h n i s  
d e r  a u s  d e m  G r o b i n s c h e n  K ^ e i s - G e r i c h t e  e n t w a n d t e n  W e r t h p a p i e r e .  
1) eine Obligation, ausgestellt am Juni 1816 vou dem Herrn von Vehr 
auf Virginahl an den Bedienten Kroenert, über die Summe von . 800 Rbl. C.S. 
2) eine Obligation, ausgestellt am Juni 1816 von den Eheleuten Hirfcho-
witz an den Herrn Rathsherrn Johann Gottfried Etübner, über die Sum­
me von 366H Rbl. S-, durch Cession gediehen an den Bedienten Kroenert, 
nach erfolgter Abzahlung noch validirend für . . ^ . 350 „ — 
3) eine Obligation, ausgestellt untel-m 24. Mai 1824 von der Catharina Eli­
sabeth, geb. Gerlach, an den Herrn Getichtsvöigt Johann George Range, 
durch Cession gediehen an den Bedienten Kroenert, über die Summe von 1334 „ 
4) eine Obligation, ausgestellt am 29. Juli 1833 von der Cakha^na Elisabeth 
Kopfstahl, geb. Gerlach, an den Diener Kroenert, über die Summe von 664 ,, 
5) eine Obligation, ausgestellt am 12. Juni 1833 von dem Herrn von Butt­
lar, den Schreiner Schultzschen Minorennen gehörig, über die Summe von 333z ,, 
6) eine Obligation, ausgestellt am 4. April 1844 von dem Grobinschen Haus- . 
besitzet Gerber Dühring an die Krüger Dühringschen Minorennen, über die 
Summe von . . . . . ^ . . . 50 
7) eine Obligation, ausgestellt am 12. Juli 1843 von dem Vormunde Fischer " " 
an die Krüger Dühringschen Minorennen, über die Summe von . 38 — ,, 
8) ein Kurl. Pfandbrief vom 12. Juni 1834 Nr. 3157 I.in. N., in Blanco 
cedirt an den Diener Kroenert über . . . . . zyy _ 
9) ein Kurl. Pfandbrief vom 12. Juni 1840 Nr. 8272 I.in. c., in Blanco 
cedirt an den Diener Kroenert über 500 „ — „ 
10) ein Kurl. Pfandbrief vom 12. Juni 1840 Nr. 8273 I)., in Blanco 
cedirt an den Diener Kroenert über 500 „ — 
11) ein Kurl. Pfandbrief vom 12. Juni 1840 Nr. 8274 L.» in Blanco 
cedirt an den Dimer Kroenert über . . . . . 500 Rbk. — CS. 
12) ein Kurl. Pfandbrief vom 13. Juni 1834 Nr. 3795II., in Blanco 
cedirt an den Diener Kroenert über . . . . . 500 „ — „ 
13) ein Kurl. Pfandbrief Nr. 900 über 500 „ — „ 
14) ein mit der Kraft des Originals verfehene Abschrift einer Obligation d. d. 
7. Januar 1831, zum Vermögen der Amtmann Rohbinschen Minorennen 
gehörig, über die Summe von ...... 500 „ — „ 
15) ein Depositenschein der Libaufchen Steuer-Verwaltung vom 7. Januar 1842 
über eine in einem Libauschsn Sparkassenbillette subNr. 975 d. d. 24. No» 
vember 1845 zur Sicherstellung der Kronsabgaben des verstorbenen Chri­
stian Kwenert und dessen Sohnes Fritz deponirte Summe von . 100 „ 
16) ein Libaufcher Sparkassenschein d. d. 27. Juni 1845 Nr. 3457 über 33 „ 34 „ 
!7) ein Libauscher Sparkassenfchein d. d. 27. Juni 1845 Nr. 3458 über 33 „ 33 „ 
18) ein Libaufcher Sparkassenschein d. d. 27. Juni 1845 Nr. 3459 über 33 33 „ 
19) ein Libaufcher Sparkassenschein d. d. II. Juni 1840Nr. 2264I.itt. L von 
dem Herrn Kreisrichter v. Hahn an den Peter Biermannschen Minorennen 
cedirt, über . ... . . . . . 100 „ — „ 
20) ein Libauscher Sparkassenschein d. d. 26. Mai 1845 Nr. 6950 e. auf 
Zinseszinsen, cedirt von demselben an dieselben, über . . . 50 „ — „ 
21) ein Libauscher Sparkassenschein d. d. 22. Mai 1846 I^itt. <2., Nr. 7704, über 43 ,, 76 „ 
22) ein Libauscher Sparkassenscheind. d. 27. Mai 1844 sub Nr. 3128, über 100 „ — „ 
23) ein Libauscher Sparkassenschein d. d. 4. Mai 18461.1». L » sub Nr. 3532, über 100 „ — „ 
24) ein Libauscher Sparkassenschein d. d. 2. Juni 1846 L., Nr. 3366, über 100 „ — „ 
25) ein Eommerzbank^Billet d. d. 21. Februar 1846 Nr. 2872 auf - . 1000 „ — 
26) ein Commerzbank Bittet d. d. 21. Februar 1846 Nr. 2873 auf . 500 „ — „ 
27) ein Commerzbank-Billet d. d. 22. Februar 1846 Nr. 2912 auf . 500 „ -- ^ 
28) ein Commerzbank-Billet d. d. 22. Februar 1846 Nr. 2912 auf ^ 250 „ -7.4, 
Für die Richtigkeit: Registrator F. Bloßfeld. 
Am 28^ d. wurde in der hiesigen römisch» 
katholischen Kirche, genanni LÄrolusLsroinaeus, 
die Feier ihres hundertjährigen Bestehens, seil 
ihrer Erbauung, begangen. Wir behalten 
uns vor, den Lesern dieses Blaues das Ge« 
fchichlltche über diese Kirche in einem späteren 
Artikel milzutheilen. 
St. Petersburg, vom 27^ Juli. 
Allerhöchstes Rescrtpt an die Gemahlin des 
GeneralFeldmarschalls Fürsten von Warschau. 
Grafen P a s k e w i t s ch Er > wan 6 ki. — Für» 
stin Elisabeth Alexejkwna! Um die her­
vorragenden Verdienste Ihres Gemahls, die 
ihm so gerechten Anspruch auf unsere Er-
kenntlichkcit erworben haben, auszeichnend on» 
zuelkennen. und sogleich Ihnen einen Beweis 
Unseres besondern Wohlwollens ;u gebe», ha» 
wir mit Genehmigung Sr. Maj. des Kaisers 
Sie in die Zahl der Ritterl ame „ desOidens 
1- Classe der heiligen Großmärtyrerin Kalb»» 
rina aufgenommen, deren Instanten ^ö>r Ih» 
nen hiebet übersenden und Ihnen immerdar 
wohlgewogen verbleiben. — Das Original ist 
von I. M. der Kaiserin Höchsteigenhändig 
unterzeichnet: 
A l e x a n d r  a . "  
Warschau, den 2S. Mai 1846-
Vom Dirigirenden Senate ist in den erb» 
liehen Ebrenbürgerstand erhoben worden: der 
Kaufmann 1. Gilde in Libau Jeus Koch 
(6önigl. Preuß. B'ce Consul , Besitzer von 
Funkenhot), dessen Ehefrau 'Anna, ihre Kio» 
der Hermann Heinrich. Laue Alphons und 
Elise Ensene Adeline. 
Potsdam, vom 4. August. 
Als Se. Maj. der König gestern Abend 
zwischen 6 und 7 Uhr, mit S. K. H. dem 
G r e ß fü r st e n M i ch a e l von Rußland und 
S. K. H. dem Prinzen August von Würtem» 
berg, von Sanssouci durch die Stadt fuhr, 
uin S. K. H. den Großfürsten nach demEi» 
senbahnhofzu begleiten, wurde in der Waisen, 
straffe ein Pferd von der Bespannung des K. 
Wagens von dem Sonnenstich-K oller befallen. 
Der König verließ den Wa^en ^und setzte den 
Weg in einem andernWogen fort. Das wüthend 
gewordene Pferd, welches stch bei dem Ad, 
strängen losgerissen hatte, beschädigte eine 
Frau. Als Se. Maj. der König von diesem 
Unfall in Kenntn'ß gesetzt war. überzeugte er 
sich persönlich von ihrem Zustande, ließ sie 
sogleich za dem in der Nähe befindlichen Rc» 
gimenlsarzt vr. Knispel fahren und ordnete 
an. daß auf alle Weise für sie gesorgt werde. 
Berlin, vom 6. August. 
S.M. der König haben Allergnädigst geruht 
dem Kaiserlich Russischen Kreis'Zoll-Chef von 
Alfthan zu Nowofelicy in Bessarabie» den 
Rothen,Aller Orden zweiler Klasse, und dem 
Kaiserlich Russischen Obristen und Pslizeimei» 
Ser in Polangen. von E'chler. den Rothen 
Adler-Arden dritter Klasse zu verleihen. 
Dom 8. An den Abenden des Z. und 4-
d. M. haben in Köln Epcesse stattgefunden. 
Die Veranlassung Hot. wie zu einey ähnlt» 
chen Borgange vor etwa 2 Iahren, ein Kirch-
wt'hfrst und die bei diesen Gelegenheiten Herr» 
schcnte Unsitte, in der Stadt zu schießen und 
w«r Schwärmern zu werfen, gegeben. Das 
Militair. die Polizeibeamten und Gendarmen, 
welche zur Handhabung der Ordnung aufge» 
stellt waren, wurden ohne zureichenden Grund 
»nsulurr und mit Steinen geworfen, so daß 
wehre von ihnen erheblich verletzt sind. Viel» 
fach wiederholte Aufforderungen, zur Ruhe 
und Ordnung zurückzukehren, fruchteten nichts, 
vielmehr vermehrten sich der Lärm und die 
Angriffe auf Mititair und Beamten. So wurde 
es Pflicht, zur Aufrechlhaltung der bedrohten 
öffentlichen Ordnung entscheidend einzugreifen. 
Die Truppen erhielten Befehl, die Massen, 
welche gütlicher Aufforderung keine Folge lei­
sten würden, aus einander zu treiben. Sie 
vollzogen diesen Befehl, bis die Straßen und 
Plätze gesäubert und die Ordnung vollständig 
dargestellt war. Zahlreiche Tbeilnehmer die­
ser Excesse sind verhaftet worden und werden 
der gerichtlichen Untersuchung überwieserrwer-
den Alle gutgesinnte Bürger Köln's werden 
diese Vorfälle beklagen. 
Rom, vom 25- Juli. 
Die „Gazetta privilegiata dt Bologna" mel­
det bei Aufzählung der verschiedenen Festlich» 
keiten, welche in Bologna >wegen des päpst­
lichen Gnadenaktes stattfanden, daß am 23. 
Juli abends eine allgemeine Stadt«Beleuch­
tung und gleichzeitig am großen Platze dir 
Aufführung einer auf daS Fest bezüglichen 
Canrate statthatte, welche der berühmte Ka» 
pellmeister Rossini in Musik gesetzt und deren 
von 200 Sängern dewerkstelligte Ausführung 
von dem genannten Tonsetzer selbst aeln» 
tet wurde. Nach beendigter Cantate strömte 
eine zahllose Volksmenge mit brennenden Fak-
keln unter Vortragung von Fahnen und Blu­
mengewinden nach den Landhäusern des Lega­
ten und des Erzbischofs, welche Beide auch 
durch wiederholtes Vivatrufen begrüßt wurden. 
Die Ausbrüche des Jubels und der Dank­
barkeit über die Amnestie waren in allen Pro» 
vinzialstädten gleich groß. In einigen Ort» 
schafien, wo die Post nach Millernacht milder 
Amnestie eintraf, wurden die Bürger mit 
Trommelschlag aus dem Schlafe geweckt, und 
es erfolgte Illumination. In andern Ort­
schaften hat man das Bildniß Sr. Heiligkeit 
auf einem Triumphwagen umhergezogen. In 
Foligno wurde die Freuve dadurch getrübt, 
daß man mehrere dreifarbige Kokarden in den 
Straßen fand, alcr den treuen Bürgern ko­
stete es denn auch nicht viele Mühe, die bös­
willigen Deponenten festzunehmen, und, wie 
wan hierher schreibt, sollen es Unterdeamte 
der Polizei gewesen sepn. Dasselbe soll auch 
hier vorgekommen seyn. und auf den deshalb 
an den Papst abgestatteten Bericht soll er er-
wiedert haben : „Hat man die Kokarden weg­
geworfen, so ist es ein Zeichen, daß die Leute 
sie nicht mehr brauchen." Solche und andere 
Züge gehen von Mund zu Mund. Auch ha» 
den mehrere Prälaten feinen Sinn für Terech» 
ti^keit, mit Verlust ihrer Stellen kennen ge­
lernt. ' 
Paris, vom 28- Juli. 
Die Regierung hat den päpstlichen Stuhl 
d»e von demselben begehrten Dokumente über 
die Eisenbahnen und Eisenbahnbauten über» 
sendet. 
"  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
S o n n t a g ,  d e n  1  j .  A u g u s t ,  f i n d e t  
Hieselbst zum Besten der Armen ein Lieü-
haber-Thearer Statt. 
Libau, den 6. August 1K46. 
Im ehemaligen Seifcrt'schen Hause sind 
Quartiere zu vermiethen. 
Es wird ein Frauenzimmer von guter 
Huhrung gesucht, von welchem Herkommen 
ist gleich viel, die Hauptsache ist, daß sie 
von unbescholtenem Rufe ist, recht gut 
französisch und deutsch spricht, bvodiren und 
auSzunahen versteht; auch wird dieser Per­
son besannt gemacht, daß im Fall man 
Ursache hat mit ,hr zufrieden zu seyn, sie 
Gelegenheit hat, mit nach St. Peters­
burg zu reisen. Das Nähere erfährt man 
in der hiesigen Buchdruckerei. 
Eine Kammerjungfer, die mit guten 
Zeugnissen versehen ist, und auch das 
Schneiderircn versteht, sucht wieder eine 
Stelle. Näheres ist zu ei fragen beim Hm. 
Gotthard Demme. 
Die Königlich Preußische Gesandtschaft zu Ct. 
Petersburg findet sich, in Folge eines von Sei­
ten des Königlichen Ministeriums der auswärti­
gen Angelegenheiten erhaltenen Auftrages veran« 
laßt, die Personen, welche auf Preußische Unter-
thanschast Anspruch machen, ohne bisher einen 
Heimathsschein bei der betreffenden Königlichen 
Provinzial-Regierung nachgesucht, oder von der« 
selben erhalten zu haben wiederholt aufzufordern, 
ihre Heimathsschein-Gesuche, in so weit dies noch 
nicht von ihnen geschehen ist, — der Königlichen 
Gesandtschaft hiesclbst einzureichen, damit solche, 
wenn darin die zur Feststellung der Preußischen 
Nationalität des Bittstellers nöthigen Angaben 
enthalten sind, an die betreffenden Königliche» 
Behörden befördert werden können. 
Diese erforderlichen Angaben müssen sich na­
mentlich über folgende 7 Punkte möglichst bestimmt 
und genau aussprechen: 
1) üb^r den Tag und den Ortj bei größeren 
Städten auch das Kirchspiel, in welchem 
der Bittsteller geboren ist; 
2) über das Unterthans - Vcrhaltniß,, Stand 
und Wohnort der Eltern des Bittstellers; 
Z) über den Zeitpunkt und Zweck der Abreise 
des Bittstellers, so wie darüber, mit wel­
chen Legitiinations - Mitteln derselbe bei s?i-
nem Abgänge ans den Königlich Prem 
ßischen Staaten versehen gewesen; 
4) darüber, ob der Bittsteller einen Preußischen 
Auswanderungs - Consens nachgesucht und 
erhalten hat; 
5) ob der Bittsteller seiner Pflicht zur Dienst­
leistung im Preußischen stehenden Heere ge­
nügt hat, eventuell in welchem Truppen-
theile und wo möglich unter Beibringung 
der diesfälligen Atteste; 
6) od und in welchen Berufsverhältnissen der 
Bittsteller in Rußland lebt, und 
7) ob Bittsteller verheirathet ist und Kinder 
hat, in welchem Falle sowohl der Trau« 
schein der Eltern oder eine ähnliche Urkun­
de, als auch Behufs der Constatirung des 
Alters der Kinder, wenn sie in Rußland 
geboren sind, deren Tanfscheine beigebracht 
werden müssen. Bei den Söhnen ist noch, 
im Falle sie das militairpflichtige Alter er­
reicht haben, d. h. nach zurückgelegtem 
zwanzigsten Lebensjahre, anzuzeigen, ob und 
in welcher Art sie der Militairpflicht in 
Preußen genügt haben. I 
Libau, den 9. Juli 1846. 
H. Sörensen, 
Königlich Preußischer Cousul. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. August: Herr Postrevident, Hofrath und 
Ritter v. Gildenstubbc, aus St. Petersburg, beider 
Frau v. Modem; Herr Baron v. Fircks, auS Rud-
den. Herr Ass ssor v. Kleist, aus Grobin, Herr Ba­
ron v Mirbach, auSNcuhoff, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Zahnarzt E. Döbbelin, nach dem Auslande. 3 
Amalie Wilhelmine Osberg, nach dem Innern des 
Reichs. 2 
Lour« vorn 1. ^.UAUst. 
kmslei-äsmW. I' j95 ^ Cents. Z ?ür 
. all ̂  »^5 « 5Lco.t l v.ukeI 
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Ist zu drucken erlaubt. Hm Namen der Civil-Obervcr»ra!tung der Ostsee-Gouvernements. Tanner, Censor. 
S i b a u f e h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
«A. Sonnabend, den ^t0. August 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Wladikawkas, vom 11. Juli. In dem letz« 
ten Abschnitte der Nachrichten vom Kaukasus 
wurde gesagt, daß die Arbeiten am Iarick« 
Ssu und an der neuen Gunscha-Station rasch 
fortschritten und daß das Detaschemenr des 
Generals Labinzow in der kleinen Tschetschna 
om Flusse Forranga eine Befestigung begon­
nen habe. Seit dieser Zeit ist die neue Sta­
tion schon beinahe vollständig beendigt und 
von den neuen Ansiedlern, ohne die allerge­
ringste Störung von Seiten des Feindes, in 
Besitz genommen; allein in der Troizkischen 
Station geschah zum ersten Male ein Vorfall; 
eine Partie von Streifzüglern stürbe sich aus 
dem Walve neben dem Flusse Assa plötzlich 
auf die bei der Station beschäftigten Schnil« 
»er. Der Obristüeutenant Shlepzow erschien 
mit der Reserve bald auf dem Platze und 
verfolgte hierauf die Streifzügler im Walde 
selbst; es gelang ihnen indessen, uns einige 
Glücke Hornvieh und zwei Zugpferde abzu» 
jagen; wir verloren an Todten und Verwun» 
deren 15 Menschen, worunter auch einige Frau­
enzimmer. An der Fortanga setzt der Gene« 
ral Labinzow mit beispielswürdiger Thätigkeit 
und gutem Erfolge das ihm übertragene wich« 
»ige Geschäft fort; die Erdarbeiten gehen 
glücklich von Statten, die Geschütze können 
bereits von den Wällen aus wirken, es ist 
zur Aufführung des Thurmes geschritten wor« 
den. Nachdem er die Unmöglichkeit eingesehen 
hatte, die Erbauung der Festung zu behindern 
und irgend etwas gegen die starke Abtheilung 
des Generals Labinzow zu unternehmen, wandte 
Schamyl alle seine Anstrengungen auf die Ku-
myksche Ebene und auf die Befestigung. wel­
che unter der Aufsicht des General, Majors 
Koslowsky am Flusse Jarick-Ssu erhallt wer« 
den soll. Nachdem er einen zahlreichen Hau» 
fen aus der aroßen Tschetschna und den näch' 
sten Gebirgsstämmen um sich gesammelt hatte, 
rückte er den 2. Iult aus Schal nach Mit« 
schlk aus und eröffnete am folgenden Tage, 
nachdem er sich auf die Ebene herabgelassen 
^ hatte, ein Feuer nach unserem Lager an dem 
Iarick-Ssu hin; dorthin rückte auch der Ge­
neral Witowsky von d^r Wnesapnaja her. 
Nachdem er während der Nacht auf die Po­
sition am Flusse Akrascha auf dem Wege nach 
Aucha ausgerückt war. wandte sich Schamyl 
am 4. Juli gegen die Linie und begab sich 
unter die Nähe der Festung Wnesapnaja; ihm 
folgte unverzüglich aus dem Lager am Iarick-
Ssu der General-Major Witowsky; nach ei­
nem unnützen Gewehrfeuer, welches uns durch­
aus keinen Verlust bereitere, rückte der Feind 
wieder zurück. Unterdessen rückte der Gene. 
ral-Lieucenan: Freytag. nachdem er durch Kund­
schafter Nachrichten über die Zusammenziehung 
bei Schal und über die Richtung Gchamyls 
erhalten hatte, mit 3 Bataillons aus Gros, 
naja nach Umachan.Iurt und von dort nach 
Tasch-Kitscha aus. wohin er auch dem Dra« 
goner-Negimenie Sr. könig!. Höh. des Krön« 
Prinzen von Würtemberg ihm nach demselben 
Punkte zu folgen befahl; allein der starke Wind, 
der die Prabmüberfahrt über den Terek ver­
hinderte, hielt die Dragoner in Amir-A dschi» 
Iurr zurück. Am 5. Juli setzte sich der Ge. 
neral-Lieutenant Freytag bei Tages < Anbruch 
von Tasch-Kitschu aus in Bewegung, allein 
1 
Schamyl wartete seine Ankunft nicht ab. ver« 
ließ den Sammelplatz und kehrte nach Weden 
zurück. Der General-Lieutenaut Freytag kehrte 
am 7. Juli nach der FeAung Grosnoja zu» 
rück und der Generalmajor Koslowsky setzt 
die Arbeiten am Iarick-Ssu ruhig fort. Und 
so hat der Feind weder hier noch an anderen 
Orten. uuge achtet seiner grossen Anstrengungen, 
in keiner einzigen Beziehung Fortschritte ge, 
macht. In dem Gerechte, weiches der Feind 
mit dem Generai-Major Koslowskß hatte, blieb 
Einer auf unserer Seite undzehn M. wurden ver. 
wunder. Auf der rechten Flanke und an der 
Zvüstenlinie, ebenso im nördlichen und südli­
chen Daghestan ist Alles vollkommen ruhig. 
Auf der linken Flanke und unterhalb längs des 
Terek haben die allergeringsten feindlichen Par­
teien, die Zusammenziehuig der Truppen an 
den bekannten Punkten zur Abwehr von Scha­
myl benutzend, kleine Räubereien begönne:», 
welche ihnen hie und da wegen Nachlässigkeit 
der Bewohner der friedlichen Aule auch wirk­
l ich geglückt sind; allein dort, wo die Bewoh­
ner die nöchige Vorsicht beobachteten, blieben 
die Sireifzügler ohne alle Beure. Auf der 
Lesghi^chen Linie wurde der neubefestigte Posten 
auf dem Berge Kodor den 29. Juli von einer 
unbeträchtlichen Zahl der benachbarten Gebirg» 
ler attaquirl; allein durch die geschickte Dis­
position des Obristen Wilde und durch die 
Tapferkeit des MingreUschen Jäger Regiments, 
der Grusinischen Fuß- und der reitenden Zu» 
schinischen Miliz wurde der Feind augenbl>ck> 
. liöid abgewehrt und in die Gebirge zurückge­
schlagen. Auf der rechten Flanke dieser Linie 
war der gewesene El'ffuische Sultan Daniel« 
Beck nach einigen Nachrichten gezwungen, 
noch in den letzten Tagen des Juni den vor­
deren Tbeil des Dscharobjelokanskischen Be­
zirks anzugreifen, allein sein Vorhaben kam 
nicht zu Stande und die Ruhe wurde in die­
sem ganzen Bezirke nicht unterbrochen. 
Stuttgart, vom 4. August. 
Wie man sagt, wird Se. K. H. der Kron­
prinz mit seiner durchl. Neuvermählten bereits 
am 4. September, dem Geburtstage unserer 
Königin, b>er seinen Einzug ballen. Se. K. 
Hob- hat den Andreas-Orden in Brillanten er» 
halten, welcher die Vortheile und den Werth aller 
Russ. Orden vereinigt. Der Minister des Ausw., 
Gr. o.Beroldsagen.hatden Alel'.-Newsky Orden 
mit Brillanten im Werchvon N.000G. erhalten. 
DerPrinz Heinr. v. Hohenlohe Kirchberg erhielt 
eine Dose von 10.000 G. und der Adjutant Gr. 
Spitzenberg eine dergleichen von 5000 G. 
Werth. Der Erbprinz H. von Hohenlohe» 
Oehringen. Adjutant des Königs. hat den St. 
Annen-Orden 2- Klaffe erhallen. Der Gene­
ralmajor Baumbach ist mir sieben Ehreni'äs 
beln, die 106000 K. kosten, und fünf Groß­
kreuzen nach Sr. Petersburg abgegangen. 
Paris, vom 2L> Iul». ^ 
Dos „Journal des Debats" enthält noch 
eine nähere Darstellung des Mordsversuchs 
gegen den König. Der König befand sich auf 
dem Balkon der Tuilerieen; zu seinen Seiten 
befanden sich die Königin, Madame Adelaide 
und die Prinzessinnen, der Minister des In­
nern, Herr Duchates, der Präfekr der Polizei, 
Herr Delessert. und der General Iacquemi« 
not. Der König hatte sich noch nicht nieder-
gesetzt; er harte angefangen die Menge zu 
grüßen, die ihn mir Aeichen des Beifalls em­
pfing; er haue die Hand auf das Herz ge­
legt; da ließ sich ein schwacher Knall hören. 
Der König sagte: „Das gilt mir! ' In 
der Umgebung des Königs glaubte man, daß 
es der Knall einer Rakete sey, aber der Kö­
nig erklärte mit Ruhe: „Ne«n es sind zwei 
Pistolenschüsse, welche von dorther kamen', 
und zeigte mit dem Finger auf den Platz. 
In der Thal hatte Henry die beiden Schüsse 
abgefeuert. Mitten bei dieser allgemeinen Ver­
wirrung blieb der König ruhig. Er trat auf 
den Balkon hervor, deutete durch Geberden 
an, daß er nicht getroffen sey, und befahl, 
daß das Orchester die Nationalhymne fort­
setze. Unten in der Menge fand eine Bewe­
gung statt. Der Mörder wurde von den er­
zürnten und rachedürstenden Umstehenden er­
griffen. Er wurde zuerst nach der Wache 
des Schlosses und dann in den Saal der 
Diana gebracht. Hier wurde er von dem 
Minister des Innern, Herrn Duchatel. und 
von dem Präfckten der Polizei, Herrn Deles-
sert, verhört. Auch die Königin hatte, so 
wie der König, den Schuß losgehen sehen. 
Die Königin stürzte sich in demselben Augen­
blicke in die Arme des Königs. um ihn 
wie mit einem Schilde zu bedecken." Der 
..Constitutionnell" hat folgende Notiz: „Henry 
wurde gestern von dem Inspektor der Gefäng» 
nisse, Herrn Dufresne, besucht. Auf die 
Frage nach den Motiven seines Attentats ant­
wortete er: Er sey im Begriffgewesen, seine 
Bilanz zu deponiren (sich fallirt zu erklären); 
da er nicht den Much gehabt, sich das Leben 
zu nehmen, habe er den Code aufgeschlagen, 
um nachzusehen, ob nicht ein Verbrechen da» 
rin vorgesehen sey, das die Levensstrafe nach 
sich ziehe, ohne daß man Jemand tödlen müsse. 
Da bade er den Plan gefaßt, nicht, den Kö» 
i.ig zu ermorden, sondern nur «ach dem Kö» 
nig zu schießen, weil ja der bloße Versuch 
auf dos Leben des Königs mit dem Tode be» 
straft werde. 
Vom 3. August. Man versichert, daß we» 
„ige Stunden vor dem Attentat vom S9- Juli 
der Polizei-Commissar des Tuilerieen-Viertels 
eine Audienz beim Könige verlangte, worin 
er ibm erklärte, daß. wäre unbestimmten, 
anonpmen Berichten Glauben zu schenken, auf 
Se. V!aj. während des Concerts geschossen 
werden würde. Der König antwortete, wie 
erzählt wird: „Thun Sie. was Ihnen obliegt, 
geben Sie Acht und beobachten Sie. Was 
Mich betrifft, so würde selbst die Gewißheit, 
,ödt!ich>getroffen zu werden, Mich nicht abhal» 
ten, Meine Pflichten zu erfüllen und mich dem 
Publikum zu zeigen." — Die vier jungen 
Leute, die wegen aufrührerischer Reden, die 
sie kurz vor den Schüssen Henry's führten, 
gefangen genommen wurden, sind noch nicht 
in Freiheit gesetzt. Sie leugneten nichts 
von dem, was sie gesprochen hallen, erklär­
ten aber zugleich, daß sie zu viel getrunken 
hätten, und sagten, nur ihrem Zustande sepen 
diese Reden zuzuschreiben, da sie weder gegeu 
den König noch die Königs. Familie schlechte 
Gesinnungen hegten. Auf den geäußerten Ver» 
dacht, daß sie vielleicht von einer politischen 
Partei Geld für den heutigen Tag erhalten hät» 
ten zog einer von ihnen einen Pfandschein aus 
der Tasche, aus dem sich ergab, daß er einen 
Rock versetzt hatte, um das Geld für den 
Wein zu erhalten. Sie wurden dem Gerichte 
zur Verfügung gestellt. Der jetzige Mordan­
fall ist der erste, bei dem ein Familienvater 
der Urheber war. 
Vermischte Nachrichten. 
Moskau im Jahre 1147 gegründet, erlebt 
im August nächsten Jahres die merkwürdige 
Feier einer 700jährigen Existenz, die durch 
großartige Festlichkeiten dorr begangen werden 
dürite. Man lebte der ziemlich bestimmten 
Hoffnung, für diesen Zeitpunkt die Petersburg« 
Moskauische Eisenbahn vollendet zu sehen, 
mittelst welcher ein großer Theil der Peters­
durger Bevölkerung zur Beiwohnung dieser 
Feier Moskau zugeströmt wäre; ollein diese 
Hoffnung ist nun auf die bestimmteste Weise 
Vereitelt worden, indem die besag» Bahn, 
wenn keine weiteren Verzögerungen'an 
Bau stattfinden, erst im Soälh erbst 4L43 
vollendet werden kann. 
Nächsten Winter wird mar. die Zimmcr 
nicht mehr durch Wachs-, Stearin- oder an­
dere Lichter beleuchten, sondern durch Croco« 
dilfett - Wachslichter. Bisher wußte man die 
Alligatoren.und Crocodile, die in manchen 
südlichen Ländern bekanntlich so häufig und 
so gefürchtet sind, zu gar nichts zu brauchen; 
jetzt hat man aber gefunden^ daß sie viel Thron 
enthalten und dieser das schönste Material 
zur Beleuchtung ist. Er wird farblos hell 
und brennt vortrefflich. So tritt denn auch 
der Alligator in die Reihe der nützlichen Thicre 
ein und es läßt sich nur besorgen, daß sein 
Geschlecht bald von der Erde vertilgt werden 
wird, nachdem man entdeckt har, wozu es 
gut ist. — Bei dieser Gelegenheit erwähnen 
wir eine andere neue Erfindung, die namentlich 
diejenigen Herren erfreuen wird, welche sich 
selbst rasiren. Man har nämlich gefunden, 
daß der Diamantstaub eine eigenrbümliche 
Kraft auf Stahl ausübt und ihm die schärf» 
ste Schneide giebt. die bisher zu bewirken ge­
wesen ist.^ Dies hängt wahrscheinlich von > 
"einer noch unbekannten Eigenschaft des Dia» 
manten ab. Man weiß zwar, daß der Dia­
mant bisweilen die Kraft des Magnetes lähmt, 
man weiß auch, daß ein Diamant, den man 
in ein Gefäß mit geschmolzenem Eisen wirft, 
dies in Stahl verwandelt, aber Niemand hat 
dies noch zu erklären vermocht, genug, Dia« 
.mantstaub ist das sicherste und beste Mittel 
zum Mksserschleifen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen u. s. w. u. s. w. u. s. w., wer­
den von Einem Grobinschen Stadt-Ma­
gistrate, nachdem mittelst Bescheides über 
das gesammte Vermögen der Otto Wil­
helm und Katharina Elisabeth Kurschins-
kyschen Eheleute coneursus creäiiorurn 
eröffnet worden, hiemit Alle und Jede, 
die an das Vermögen der genannten Kur-
schinskyschen Eheleute, iri sxeeis aber an 
deren in der Stadt Grobin sub Nr. 
olirn Nr. 92, belegenes Wohnhaus nebft 
Garten und anderm Zubehör, rechtliche 
Ansprüche haben oder machen zu können 
vermeinen, hierdurch eäictaliler citirt und 
geladen, 
a m  9 -  S e p t e m b e r  1 8 4 5 ,  
als dem magistratlich anberaumten ersten 
Augabetermin, in Person oder rechtsge-
nügender Vertretung, mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde auf 
dem Nathhause zu Grebin zu erscheinen, 
ihre Forderungen und Ansprüche anzumel' 
den, die darüber sprechenden Dokumente 
in Original zu produciren, sodann ^aber 
die Anberaumung des zweiten und Pra-
clusiv - Abgabetermins, so wie das fernere 
Rechtliche zu gewärtigen: unter der Ver-
warnung, daß alle Diejenigen, die sich 
m diesen Angabeterminen nicht rechtSer» 
forderlich angeben und ihre Rechte nicht 
ausführen würden, auf immer xraecluäirt 
und mit einem ewigen Stillschweigen be-
legt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten! — Urkundlich unter dem Siegel Ei­
nes Grobinschen Stadt - Magistrats und 
der gewöhnlichen Unterschrift gegeben 
auf dem Rathhause zu Grobin, om 6 
Mai 1846. 2 
Mguceturn ei-/ 1^. 8. X talionis eäic-
za1i5 sä juäi- 5. / ciurn (üivlr. 
(^rodin. xra Lonoursn xer proclarna. 
T h .  S c h i e m a n n ,  
(üiv. 8ecr-s. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eingetretener Hindernisse wegen wird 
morgen, Sonntag den 11« d. M-, kein 
Musik am Pavillon stattfinden, dagegen 
, aber am Montage, den 12- d. M. 
Llbau, den 10- August 1846. 
I .  F .  K o p f s t a h l ,  
Stadtmusikus. 
Zwei- und dreijährige Art-Bollen, Hcll-
steiuer Abkunft, sind zu verkaufen im Hofe 
Hieran. 1 
In meinem Haufe ist das eine Ende 
rechter Hand, bestehend aus 2 Zimmern, 
seperatev Küche u. s. w., zu vermiethen. 
L e w i n s o h n ,  g e n a n n t  F r i t z ,  
Zwei Fuß langes, ellern Brennholz ist 
zu 1 Rbl. 50 Cop. S. per Schiffsfaden 
bei mir zu haben und am Hafen zu über-
s e h e n .  D .  K n i e .  1  
Fuhrmann Lewinsohn, genannt Fritz, 
nimmt sich die Freiheit Einem resp. Pu­
blikum ganz ergebenst anzuzeigen, daß vom 
heutigen Tage an alle Bestellungen, so 
wie auch die Einschreibung der resp. Rei­
senden, die mit den hiesigen Wochenfuhr­
leuten nach Mi tau und Riga zu reifen 
gedenken, von jetzt an in seinem Quartier 
angenommen werden. Die erste Abfahrt 
vom nächsten Mittwoch an, findet wie ge­
wöhnlich, um 8 Uhr morgens, nicht aber 
mehr vom Gasthal'fe des Herrn Gerhard, 
fondern von seinem Hause aus, Statt. 
Libau, den 3. August 1846. 2 
Zum Unterricht ertheilen in der russischen 
Sprache empfiehlt sich der bei dem Gene­
ra! Lieutenant Petersen gewesene Lehrer 
G u t k  0  w ,  2  
wohnhaft bei der Mad. Maager. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 7. August: Herr Major v. Villon, aus Riga, 
im MeUinschen Hause; Herr Hermann Schweiersky, 
aus St. Petersburg, beiKumeroff; den 9.: Herr Ba­
ron Theodor v. Rönne, und Herr Baron Alexander 
von Rönne, aus Hasenpoth, im Mellinschen Hause. 
(Badegast.) 
Den 10. August: Se. Ercellenz der Konmasche Herr 
Vice-Gouverneur und Ritter v. Meluikow, auS Kow-
na, bei Herrn Iagmann. 
A b r e i s e n d e r .  
Zahnarzt E. Döbbelin, nach dem Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den 4 August: NW., den 5., 6.. 7. und 8-: S-, 
den 9.: O., und den l0.: SO., heiter. 
Iji ;u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrn'olNiiig dcr Lstfce'Ec'uverttcmcnts, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  Ä n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
«S. Mittwoch, den 13. August 
Sr. Petersburg, vom 4. August. 
Allerhöchster UkaS an den dirigirenden Se» 
nar vom 6. Juli. Da es sich jetzt offenbart, 
daß die Uebelgesinnren, welche im verwichenen 
Februar in der Freistadt Krakau, Posen und 
Galizitn Versuche zum Umstürze der gesetzli­
chen Gewalt machten, in den Gouvernements 
Wilna, Kowno und Grodna Mitschuldige hat» 
ten, haben Wir für notbwendig erachtet, die 
bereits im Königreich Polen, so wie in den 
Gouvernements Podolien und Wolhpnienzum 
Schutze der öffentlichen Sicherheit angeord« 
nete Maßregel auf die gesammten Gouverne» 
ments auszudehnen, und befehlen demnach: 
die Gouvernements Wilna. Kowno und Groh­
ns in Kriegszustand zu erklären und dieselben 
unter den Befehl des Oderkommandirenden 
der aktiven Armee, General. Feldmarschalls. 
Fürsten von Warschau, Grafen Paskewitsch-
Eriwanski, zu stellen. 
Gemäß einem Befehl Gr. Erlaucht des Ober» 
dirigirenden der Wege - Communication und 
öffentlichen Bauten. Grafen Kleinmichel, 
vom 28. Juli, soll auf der bereits fertigen, 
sieben Werst langen Strecke der St. Peters« 
durg-Moskauschen Eisenbahn, zwischen dem 
hiesigen Bahnhofe und der Haupl-Maschinen, 
Werkstatt der Bahn zu Alexandrows!, mit 
den Probefahrten begonnen werden, und zwar 
unter der speciellen Aufsicht des Ingenieur» 
Majors Whistler. Dem Chef des nördlichen 
Theils der Bahn, Ingenieur-Obristen Melni» 
ko>v, Wird in demselben Befehle aufgegeben, 
für die schnelle Beendigung des ßchienenwe» 
ges bis'Kolpino Sorge zu tragen, sobald 
dieses geschehen, sollen Probefahrten auf bei. 
den Strecken, von 5er Alexandrowschen Ma» 
jchinenwerkstatt nach St. Petersburg und nach 
Kolpino, angeordnet werden. Ueber Alles, was 
sich dabei ereignet, was angeordnet und be­
merkt wird, ist ein ausführliches Tagebuch 
zu führen, von dem der Major Whistler eine 
Abschrift Sr. Erlaucht vorzustellen hat. 
Berdiansk. vom 4. Juli. 
Mit diesem Jahre begann Berdiansk das 
zweite Decennium seines Bestehens. Es war 
ein glückliches Jahr für die Stadt. Diegün» 
st'gen Colijunkluren im Getraidehandel haben 
unsere Kaufleute bereichert und der Wohlstand 
der Bürger hat sichtlich zugenommen. Da 
ereilre uns in der vergangenen Nacht das Un« 
gluck. Um 2 Uhr morgens brach in dem neu« 
erbouten Kaufhofe, dle Zierde des Ortes, Feuer 
aus, das im Verlauf weniger Stunden einen 
großen Tbeil desselben zerstörte. Eine beträcht­
liche Nenae Waaren jeglicher Art wurde ein 
Raub der Flammen. Obwohl sich augt'nblick" 
Schadens nicht übersehen 
läßt, so muß er doch bedeutend sepn. Auch 
d«e Kirche war bedroht. Leicht hätte das Un. 
gluck noch größer werden können. In einer 
der vom Feuer ergriffenen Buden lag Pulver 
das mit einem furchtbaren Krachen in die Lust 
flog. Doch wurde das Feuer nicht weiter ae. 
tragen. Zum Glück legte sich mir Anbruch 
des Zages der Wind, worauf man alsdann 
der F!amme leichter Herr werden konnte^ 
Prag, vom 7. August. 
Vorgestern nachts kam Se. K. Hob der 
Gr»eiürst Mich«., »o» Rußland mil 
zahlreichem Gefolge im strengsten Inkognito 
Pier an und verließ unsere Hauptstadt bereirS 
am 6- d. M., um 10 Ubc vormittags, um 
sich nach Ischl zu begeben, wo er mir ssiner 
durchlauchtigsten Gemahlin zusammenzulreffe» 
gedenkt. 
Königsberg, vom 7- August. 
Dem Russischen General-Consulat in D^n» 
zig ist die amtliche Anzeige von der Gründung 
eines Iachr-Clubbs in Sr. Petersburg gemacht 
worden. Die Jachten haben jede ihre Num­
mer; die ersten 10 Nummera gehören der Kai­
serliche» Familie. 
Bonn, vom 5. August. 
In der verflossenen Nachr erlebten wir hier 
einen Auftritt, der sehr ernste Folgen haben 
konnte. Ein hier zum Besuch anwesender, 
fremder (Zrudenk wurde wegen eines Cvnflicts 
mit eincm Polizei Sergeanten auf die Wache 
gebracht, und sei,»« Freunde, darüber empört, 
wollten die Wache stürmen und den Skuden' 
ren befreien. Es eiitstand ein gewalliger Lärm. 
Pedelle, Rekror, Aniversuätsrichter kamen her­
bei, und suchten vergeblich die Ruhe herzu­
stellen. D>e Gendarmen, welche flach einhie» 
ben, sähe» »Ich genölhigr. sich zurückzuziehen, 
da der Ruf „Burschen heraus!" die Zahl 
der Scudirenden bis auf 300 vermehrte. Der 
Unioersirätsrichter erhielt eine Verletzung. auch 
einer der Pedelle und ein Polizeidiener. Der 
Rektor soll nur eine unsanfre Berührung em­
pfangen haben. Ungeachtet die ganze Polizei» 
Mannschaft Alles aujbot, und sogar einzu­
bauen versuchte, zog sie doch den Kürzern 
und mußle den Studenten weichen, bis end­
lich 60 Mann Soldaten erschienen und die 
Menge sich allmäl'g verlor. Eitlige Bürger 
waren auf Seite der Studenten getreten und 
es sind auch sogleich mehre Verhaftungen vor« 
genommen worden. Zum Gluck legte sich der 
Aulstand, ohne daß das von dem Rektor ver­
langte Ausrücken des sämmtlichen Militairs 
erfolgte, denn es hätte wahrscheinlich sehr 
klagliche Folgen gegeben. Alles ist ln höch» 
ster Spannung. 
Kassrl. vom 7- August. 
Am 3t. Iul> haben in Gießen zwischen den 
Studirenden und der Polizei ernste Auftritte 
stattgefunden. Ein vom Wein erhitzter Stu­
dent verlangte Eintritt auf einen Ball. Der 
Polizeidiener wies ihn wegen seines Zustandes 
ab. Der Student wollte den Einlaß erzwin­
gen ; da befahl der Polizeirath Z. dem Polizei-
diener. von seiner Waffe Gebrauch zu ma­
chen, wobei der Student einen Hieb über die 
Stirn erhielt. Nun verbreitete sich allgemeine 
Aufregung in dem Ballsaal, die Tänze hör« 
ien auf, die Studenten zogen nach der Stadt, 
die Gendarmen folgten ihnen nach, indeß 
geschah weiter kein Unfug. Am 1. d. ver­
sammelten sich die Studenten auf dem Felsen-
kellcr und sandten eine Deputation an den 
Rektor, die Genugthuung begehrte. Es wur» 
de ihnen genaue Untersuchung versprochen, 
worauf die Studenten nach dem Gesang des 
durch die erstaunte Stadt zogen 
und zwei Advokaten, welche am Abend vor­
her bereits ihren Unwillen geäußert, ein viel» 
faches Lebehoch brachten; dann besetzten sie 
den Hof des Universitätsgerichts, um die Wie­
derkehr ihrer 12 Abgeordneten abzuwarten, 
welche auch endlich erschienen. Am Nachmit­
tag sollte eine neue Versammlung stanfi nden. 
Fürstentum Waldeck. 
Nachrichten aus Pyrmont zufolge, will man 
daselbst seit dem Erdbeben in Lissabon keine 
so starke Erderschütterung als den 29- Juli 
abends verspürt haben, und man besorgt, eine 
solche möchte Pyrmont dereinst seiner berühm­
ten Mineral-Quellen berauben.. Besonders 
soll dem Hügel, aus welchem die Houptquel-
len fließen und der ziemlich hohl seyn soll, 
eine Gefahr drohen; die Hauprstahl-Quelle ist, 
schon vor einiger Zeit in dem Hause eines de« 
nachbarten Bürgers mit einem schwache» 
Strahl durchgebrochen; er ist aber verstopft 
worden. 
Darmstadt, vom 8. Augvst. 
Die Conflict« zwischen den Studenten und 
der Polizei in Gießen nehmen eine ernste Wen« 
düng. Die ersteren haben zwar außer einigen 
Verhöhnungen keinen thätlichen El'ceß verüde, 
halten sich aber in ihrer Masse verletzt und 
machen sich durch Singen und Lärmen Lulr. 
Am 7« sind nun unerwartet und eilig aus 
Butzbach 100 Dragoner eingerückt und haben 
in dem Hose des Universitätsgerichts Platz ge­
nommen, während gleichzeitig die Mehrzahl 
der Studenten durch einen Spaziergang in 
die Nachbarschaft (Auszug?) der Stadt den 
Rücken wandte. D>e Bürger haben an allen^ 
diesen Auftritten keinen Antheil genommen, 
d.nnoch ist die Feierabendstunde auf 10 Uhr 
beschränkt, die Versammlung von mehr als 
sechs Personen auf der Straße bei Verhaf. 
tung verboten worden zc. 
BrüssU. vom 6- August. 
Die Kartoffel Erndle hier und in Holland 
scheint Vortrefflich zu werden; man fürchtet 
durchaus nicht das Wiedereintritt»! der Krank-
Hein die Kartoffeln fallen so gut aus, daß 
die Preise ganz so billig stehen, als in frü­
heren Jahren. 
Von der Italienischen Gränze, 4- August. 
Ein Schreiben aus Rom, das aus zuver­
lässiger Quelle kommt, spricht mit großer Be­
stimmtheit davon, daß der Papst den ßnl-
skluß gefaßt habe. eine durchgreifende Um­
gestaltung des gefammten Klosterwesens vor­
zunehmen. Er soll diese Absicht dem Cardi-
nais - Collegium bereits kundgegeben haben, 
wo sie iubeß bei einem Theil der Mitglieder 
nicht die günstigste Aufnahme fand. Es läßt 
sich voraussehen, daß eine Verjüngung der 
klösterlichen Institute, wie sie Pius IX. aus­
zuführen gedenkt, auf großen Widerstand sto­
ßenwird. da sich nicht bloß die streng ortho­
doxe Partei, sondern mir weniger Ausnahme 
auch alle jene Cardinäle dagegen erheben wer­
den . welche früher selbst Mitglieder von reli­
giösen Orden waren- Ueberhaupt finden die 
Neuerungen, welche der neue Papst eingeführt 
hat, namentlich einzelne Ersporungen unter 
dem höhern und „ledern Clerus in Rom, wo 
man dem Grundsatz huldigt, leben und leben 
lassen, vielfache Mißbilligung. So unrer An­
derem auch seine bestimmt ausgesprochene Ab­
sicht. die große Anzahl der Sinecuren und 
Pfründen, deren Bezüge aus der Staatskasse 
fließen, einzuziehen oder, wo dieß nicht mög­
lich. mit dem Tode des gegenwartigen Inda» 
bers erlöschen zu lassen. Er soll in dieser 
Beziehung die im Kirchenstaate bisher uner­
hörte Aeußerung. gethan haben: „Wer für 
das öffentliche Wohl nicht arbeite, habe auch 
keinen Anspruch darauf, auf öffentliche Kesten 
ernährt zu werden " 
Paris, vom f .  August. 
In Oran war ein Deutsches Schiff mit 
Eis, ,,der heil. Raphael", aus Altona, ange­
kommen, und die ganze Ladung sogleich ver­
kauft worden. 
Lcndon, vom 4» August. 
Das Schiff ..Achilles" ,st auf der Fahrt 
von CallUtta nach Liverpool auf offener See 
durch Selbstentzündung der Ladung in Flam­
men aufgegangen. Die Mannschaft rettete 
sich in Boote und wurden von einem andern 
Schiffe aufgenommen. 
Ein hiesiger Gärtner, der sich besonders 
durch den reichen Flor seiner Camellien aus» 
zeichnete, ist aus Kummer über die Verhee, 
rungen gestorben, welche der neuliche Sturm 
in seinem Garten anrichtete; am andern Tage 
wurde sein einziger Sohn wahnsinnig. 
Vermischte! Nachrichten 
Aus Frankreich werden jährlich eine ansehn« 
liche Anzahl Eier ins Ausland versandt, die 
einen wichtigen Handelszweig bilden. Nach 
offiziellen Berichten betrug die Ausfuhr dies-s 
Art ikels im Iabre 1815 nur l .700000 Stück ;  
1816 schon 8,800.800; 1822 55 Millionen und 
1829 wurden sogar 99? Millionen E-er gus> 
geführt. Von der Zcit an trat eine Vermin-
derung ein, denn die Ausfuhr sank 1830 auf 
55 Millionen; im Iabre 1834 war sie jedoch 
schon wieder auf 76 800.000 und 1844 auf 
88 200 000 Stück gestiegen. Rechnet man 16 
E>er auf 1 Kilogramm, so betrug das Ge­
wicht dieser Masse 5 218 000 Kilogramm, die 
dem Staate 114,000 Fr. für Ausgangszoll 
eintrugen. Der größte Theil der ausgesühr» 
ten Eier wird nach England gesandt, denn von 
letztgenannten 88 Millionen gingen wenigstens 
2^ Millionen über den Kanal. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers aller Reussen 
:c. :c. :c., 
werden von Einem iibauschen Stadt-Wai­
sengerichte alle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß der allhier verstorbenen Wittwe, 
Christine Larsen, geb. Embach, aus ir­
gend einem Titel, rechtliche Ansprüche ha­
ben, oder machen zu können vermeinen, 
hiemit eäictaliter vorgeladen, in dem ein 
für allemal, auf 
d e n  1 1 .  S e p t e m b e r  d .  I .  
hiemit anberaumten Angabe-Termine, all-
hier zu Rathhause, in der Sitzung dieses 
Waisengerichtö, entweder in Person, oder 
rechtsgenügender Vollmacht, auch, wo es 
nöthig, in Assistenz oder Vormundschaft, 
zu erscheinen, ihre Forderungen gebührend 
anzugeben, und rechtögenügend zu docu-
mentiren, unter der ausdrücklichen Ver­
warnung, daß Diejenigen, welche sich in 
diesem Termine nicht melden würden, mit 
ihren Forderungen, unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, von dieser Nach­
laßmasse pracludirt werden sollen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an diese Nachlaßmasse Zahlungen zu lei­
sten haben, hiemit aufgefordert, bis zum 
obigen Termine, ihre Debita bei diesem 
Waisengenchte unfehlbar einzuzahlen: ent­
gegengesetzten Falls sie aus dem Wege 
Rechtens belangt werden sollen. Wonach 
sich zu achten! 2 
Gegeben, im Libauschen Stadt-Waisen' 
gerichte, den 27. Juli 1846. 
(Die Unterschrift des Waisengerichts.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In der Stenderstraße, unweit dem neuen 
Markte, ist eine Wohnung, bestehend aus 
4 heizbaren Zimmern, liebst separater Kü­
che, Keller, Holzremise ;c. beim Buch­
binder C- I. Keyser zu vermischen 3 
Den geehrten Subscribenten zeige ich hie-
durch ergebenst an, daß von Donnerstag, 
den 15. d. M. an, die Musik am Pa­
villon schon um 5 Uhr ihren Anfang nimmt. 
Libau, den 13. August 1846. 
I .  F .  K o p f s t a h l ,  
StadtmufikuS. 
In meinem Hause ist das eine Ende 
rechter Hand, bestehend aus 2 Zimmern, 
seperater Küche u. s. w., zu vermiethen. 
L e w i n s o h n ,  g e n a n n t  F r i t z .  
- Fuhrmann Lewinsohn, genannt Fritz, 
nimmt sich die Freiheit Einem resp. Pu. 
b l i k u m  g a n z  e r g e b e n s t  a n z u z e i g e n ,  d a ß v o m ^  
heutigen Tage an alle Bestellungen, so 
wie auch die Einschreibung der resp. Rei­
senden, die mit den hiesigen Wochenfuhr­
leuten nach Mi tau und Riga zu reisen 
gedenken, von jetzt an in seinem Quartier 
angenommen werden. > Die erste Abfahrt 
vom nächsten Mittwoch an, findet wie ge­
wöhnlich, um 8 Uhr morgens, nicht aber 
mehr vom Gasthaufe des Herrn Gerhard, 
sondern von seinem Hause aus, Statt. 
Libau, den 3. August 1846. 1 
Zum Unterricht ertheilen in der russischen 
Sprache empfiehlt sich der bei dem Gene­
ral-Lieutenant Petersen gewesene Lehrer 
G u t k o w ,  1  
wohnhaft bei der Mad. Maager. 
A n q e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den i?. August: Herr Consul Hertzwich, 
Herrn Sohn, aus Windau, bei Büß. 
nebst 
A b r e i s e n d e .  
Fraulein Caroline Knaut, nach W olhynien. 3 
Zahnarzt E- Oöbbelin, nach dem Auslande. « 
vom 
NsmknrA . 90 IV 34?^ 
London . . 3 IVI. 38?^ 
— S. 100^ 
C.url. «lito 100^ 
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Memet. Theer und Leder. 
St. Petersb. Holz. 
Frankreich. äiro 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Lstsee-GouvernemrntS, T a n n e r ,  Lcnsor. 
S i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 17. August F«A«. 
St. Petersburg, vom 3. August. 
Nach Skalkowsky im .,Odessaer Boren" be» 
läuft sich die Gesammtdevölkerung Neu-Ruß-
lands gegenwärtig auf 3.193 090 Seelen. mit 
eingerechner die ansässigen Kosaken und den 
sich auf 112 000 Mann belaufenden Bestand 
des Heeres und der Flotte. Der Flächenin« 
halt des erwähnten Landstrichs benäht nach^ 
demselben (irca >9 Millionen Quadrat-Deßä» 
t'nen (über 182.009 Quadrat-Werst oder 3700 
Quadrat-Meile»,) und begreift die Gouverne» 
ments Cberßon. I^katerinoßlaw. 5aurie/i und 
Provinz Bessaradien. nebst den Stadtbezirken 
von Odessa, Taganrog, Kerrsch-Icnikol und 
Ismail. 
Aus Rheinhessen. vom 6. August. 
Wir erkalten einen sebr großen und in Hin­
sicht der Qualität noch 181! und 1834 über­
bietenden Weinsegen. Um stH einen Begriff 
von der Reichhaltigkeit der nächst bevorstehen» 
den Weinlese am Mittelrhein zu machen, ge« 
nügr es zu wissen, daß man im Rbeingau 
dießmal nicht, wie in den letzten Jahren. 
1500 bis 2000 Stück (jede? 7? Rhein. Ohm 
oder 600 große Maaß enthaltend), sondern 
über 6000 Stück Wein, also wenigstens 8 
Millionen Flaschen zu gewinnen hofft. In 
der Pfalz (die trefflichen Weinlagen von N>?r» 
stein, Laubenheim, Bobenheim. Oppenheim, 
Dienheim. Gunrersblum. Wc>rm !c. und auf 
der entgegengesetzten Seite den Ingelheims 
Grund, Bingen. Gaualgesheim zr. m>t inbe» 
griffen, dagegen die Haardt unberücknchngt 
gelassen) wird man in diesem Jahre wenig, 
stens 20.000 Stück oder 24 Millionen Flaschen 
Wein herbsten. Im Rheingau wie in der Pfalz 
versprechen dießmal die besten Lagen nicht al» 
lein einen höchst köstlichen Wein. sondern auch 
ein Quantum, das jenes der Vollesten Herbfte 
un>eres und des vorigen Jahrhunderts zu 
übertreffen verspricht. 
Krakau, vom jl. August. 
Die Volizei, Direktion zeige an, daß, weil 
man m>t der Aussprengung übler Gerüchte 
nicht aufhöre, die Verbreiter von dergleichen 
mir eininonaklicher Haft oder körperlich bestrast 
werden sollen. 
Wien. vom 12. August. 
Am 9. August. Vormittags um jy Uhr, 
«st das Holländische eiserne Flußschiff „Amster­
dam und Wien" an dem Landungsplätze des 
D^n.iu - Canals am Schänzel, oberhalb der 
Kettenbrücke, glücklich vor Anker gegangen. 
Der große Gedanke, den vor mehr als tau­
send Jahren Kaiser Karl gefaßt, den König 
Ludwig's von Bayern ruhmvoller Canalbau 
wieder aufgenommen und ausgeführt, die Ver» 
einigung der Donau und des Rheins, der 
Nordsee und des Schwarzen Meeres, steht nun» 
mehr durch die kühne und wohlberechnete Ua« 
ternehikung der Amsterdamer Kauffeute und 
die wirksame Unterstützung, die sie bei den Re* 
gierungen und Bevölkerungen aller Uferstaa-
ten erhalten, verwirklicht vor uns! Am jg. 
Juni. Mittags t Übt. ist es aus dem Dock 
von Amsterdam ausgefahren und am 8- Au» 
gust. Avends 6^ Uhr. am Eingänge des Wie, 
„er Kanals bei Nußdorf angelangt. Die ganze 
Reise dauerte 52 Tage. von denen aber 27 
auf Rechnung des Aufenthalts an den ver« 
schieden?» Orten kommen , so daß die eigentliche 
Srrvmfahrr in 25 Tagen zurückgelegt wurde. 
Rom, vom 30. Juli. 
Eine Menge wichtiger Staaisstellen, die 
bisher nur mir Geistlichen besetzt wurden, 
sollen nach dem ausdrücklichen Willen Sr. 
Heiligkeit künftig Weltlichen übergeben und 
überhaupt dafür gesorgt werden. daß die 
Geistlichkeit nur für ihre geistlichen Zwecke fer­
nerhin mit besonderem Eifer zu wirken habe. 
Der Enthusiasmus der Römer für den Papst 
bar sich nun auch durch die Mode kundgege­
ben. Die Damen tragen Kleider, Hüte. 
Shawls und Blumen von Gelb und Weiß, 
den päpstlichen Farven. die Männer Hals- und 
Taschentücher, so wie künstliche Blumen und 
Brustnadeln, mir diesen beiden Farben. 
Ueberall sieht man Taschen- und Halstü­
cher mir tcm Portrait, so wie mit dem 
Wappen des Papstes, oder wie er seinen 
.Segen el-.'h'ill. Das Portrait des Papstes 
in Kupfeistich. Lithographie, gezeichnet, ge­
malt und modellirc, ist unzähligemal gemacht 
und wird üderall zum Verkauf ausgestellt, ohne 
daß die Künstler, mit sehr wenigen Ausnah­
men, so glücklich waren, eine sprechende 
Aehnlichkeir zu Wege zu bringen. 
Paris, vom lt. August. 
Der Kanzler der Paire kämm er hat Hrn. La pla­
gue Barrls mit der Ausarbeitung des Berichts 
Über den Henryschen Mvrdanfall beauflraat, 
doch wird dieser Bericht nicht vor der Eröff­
nung der Kammern zum Vortrag kommen, 
die Pistolen, welche Henry benutzte, waren 
keine Terzerole, die höchstens 6—12 Schritte 
schießen, sie sind von zwei competenren Perso­
nen, dem Waffenschmied Moulier-i?epage und 
einem Artillerie-Hauptmann in Vincennes ge» 
prütt worden. D" Kugeln schlugen noch auf 
100 Metres (3l2 Fuß) in die Mauer, jedoch 
ebne Sicherdeis. Aus eine Entfernung von 
60 Metres ( lk2 Fuß) ging die Kugel 
durch ein zolldickes Bilit, und ein Bleibol-
zen. der auch bindurchschlug, war nicht wie­
derzufinden. Auf 35 t'is 40 Metres schlugen 
die Kugeln durch da? ^rerr und platteten sich 
dann a>, der Mauer wohinter ad. 
Der König hat aus Anlaß des !6- Jahres­
tages seiner Thronbesteigung 502 Gefangenen, 
welche >n den verschiedenen Gelängnissen ein 
von ausrichtiger Reue zeugendes Benehmen 
gezeigt haben, ihre Strafe entweder ganz oder 
theilweise erlassen; die Zahl derer, welche 
volle Begnadigung erhalten, beläufr sich auf 
250. Am 9. August wurde dieser königliche 
Gnaden-Akt in Vollzug gesetzt. 
E«n anonymes Schreiben hat den Polizei» 
Präfckren benachrichtigt, daß eine Bande von 
Uebelthätern den Plan gefaßt habe, eine ge­
nau bezeichnete Strecke der Eisenbahn von 
Orleans zu uinermuiiren, so daß bet dem er­
sten darüber gehenden Zuge die Bahn einsin» 
ken und die fürchterlichste Katastrophe erfol» 
gen müsse. Der Polizei-Pläfekc har tieseAn« 
zeige sogleich der Verwaltung der Orleans 
E'senbahn mitgetheilt: man har Nachsuchun« 
gen und Nachgrabungen angestellt, aber bis 
letzt noch nichts gesunden, was die obige An­
zeige bestätigte. 
Im Süden Frankreichs herrscht eine auß/r« 
ordentliche Dürre. Nach Briefen au? A«v 
sind die Einwohner daselbst täglich out 3 
res Wasser zum Hausbedarf für vc-i Kcps 
deschrankt. Dam>r die Brunnen liichr erschöpic 
werden, Hot der Stadtrat!) dcii Inhabern 
von öffentlichen Bädern. Waschai,stallen und 
Fabriken die Con,efsion für j-tzi zurückgenom­
men. D>e städtische Ve» wailung bat übetdikH 
sonstige Maßregeln anueordner, daß die Sradr 
mit dem nöthigen Wasscr versehen w>tde, und 
hierzu eitle Summe von 45,0W Fr. bewilligt. 
Basel, vom 12- August. 
In dem Canton puzern »Verden Gebere zur 
Bekehrung des Papstes gehal ten,  der in  sei ­
nen Handlungen zu l re is t rnug erscheint .  
Madrid, vom j. Auuust. 
Di> entsetzliche Hitze, d«e hier bis auf 34 
Grad Reaumur im Scharren stieg, hat zur 
Folge gehabt, daß in Valencia vom j. bis 
zum 26. Juli nicht weniger als t? Personen 
in Raserei verfielen. 
London, vom 12. August. 
In der gestrigen Sitzung des Oberhauses 
brachte Lorv Beaumonr die Krakauer Ereig­
nisse zur Sprache und stellte den Antrag auf Vor­
legung der zwischen England einerseits und Oe­
sterreich. Rußland und Preußen andererseits über 
diesen Gegenstand gepflogenen Correspontenz. 
Die Erörterung. welche darauf solgte. und an 
Welcher der»Marquis von Lansdcwne. der Her­
zog von Wellington unv ^vtd 5 iriliaird Zheil 
nahmen, hatte weiter kein anderes Resultat, 
als daß die verlangten Papiere vorgelegt wurden. 
Vermischte Nachrichten 
Stawropol. Der Kosak des Stawropol-
scheu Regiments aus der Ansiedelung Tartar-
ta (cirta 12 Werst von Stawropol). Iegor 
Odrudenko, 22 Jahr alt, ging am 10. Iun« 
nach der Steppe, um sein Pferd zu holen. 
Zuvor hatte eS stark geregnet und die Witte­
rung war sehr beiß. Obrubenko legt« sich 
aut's Gras und schlief ein. Ihm träumte, 
daß er kaltes Wasser trinke, oder plötzlich er­
weckte ihn eine ungewöhnliche Empfint ung im 
Magen, und er erblickte nun, wie das Ende 
eti.es Schlangenschwanzes in seinem Munde 
verschwand; er fühlt« deutlich alle Bewegun« 
gen, der ihm «m Magen herumkriechenden 
Schlanze. Als er in der Ansiedelung anlangte, 
heizte man für «hn die Badstube und gab ihm 
warme Milch zu trinken. Zu derselben Zeit 
passirte Referent dieser Mittheilung die An­
siedelung. Nach der Milch beschloß man. den 
Obrubenko recht viel reinen Birkentheer ('^e-
r^ir^d) trink.n zu lassen, in der Hoffnung, 
daß er be'm Erbrechen sich sogleich der Schlan« 
ge entledigen werde. — Einige Jahre früher 
war ein solcher Fall «n derselben Ansiedelung 
mir einem Weide vorgekommen, aus dem man 
vermittelst Milch und Birkentheer die Schlan­
ze ausgetrieben hat. Wir werden nicht ver> 
säumen, seiner Zeit das Resultat der an dem 
Obrubenko vorgenommenen Kur mitzutheilen. 
Aus dem Würltembergischen klagt man. die 
Kartoffelkrankheit Hobe nun auch den Hopsen 
«rgriffen, oder mit andern Worten, die Hitze 
sep so groß, daß nicht bloß die Kartoffeln, 
sondern auch der Hopfen durch dieselbe ver« 
dorren. 
London. Bei dem Sturm am t Aug wurde 
das eiserne Dowpsdoot Citizen, welche die 
Themse hinabging, vom Blitz getroffen, wel» 
cher um das Schiff herumlief und einiges 
Holzwerk an einem Radkasten zerstörte, sonst 
oder kein Unheil anrichtete, obwohl alle Per­
sonen eine heftige Erschütterung verspürten, > 
daß sie glaubten dos Schiff gehe Uttter. In 
dem zoologischen Garten gepiethen olle Thier« 
in Aufruhr. Mitten «n diesem Lärm gcbar 
eine Löwin ein Junges. In dem Buckingham» 
palast wurden olle Glaskuppeln und die ober» 
Fenster in der Bildergalerie zerstört, wodurch 
eine solche Menge Glasscherben, andere Trum» 
mer, Hagel und Wasser in die Säle schlug, 
daß eine ganze Compagnie der Fußgarde zu 
H'lse gekommen wurde, um die Galerie zu 
reinigen. Der Schaden beläuft sich hier a!» 
lein auf 1500 <^L. In den Treibereien des 
Herrn Chapman, des berühmten Blumen« 
Züchters, delief sich der Schaden an zer­
schlagenen Scheiben ze. aufmindestens 1000«L, 
w«e denn überhaupt fast alle Treivhäuser ihre 
Glasdecken verloren haben. In mehren Gc» 
pendeu oberhalb und unterhalb London rich' 
tele das Regenwasser erhebliche Uebcrtchmem« 
mungen an. Das Dorf Levisham stand ganz 
unter Wasser. 
Ein Englisches Blatt berichtet nach dem 
Australischen (^eelon ^.ävsrtiser, daß dorr ge» 
genwärtig ein Stein zu sehen sey, den man 
an den Ufern des Leigh fand und welcher ganz 
dos Ansehen einer versteinerten menschlichen 
Mumie har. Kopf, Obren und Kinn find iu 
guter Proportion, auch Hals und Schultern 
sind im rechten Nerhäiliuß gestaltet; aber die 
Hüsten und Schenkeln sind halbrund gedrückt, 
als ob der Körper durch eine schwere dar« 
auf gefallene Masse zernialmt worden wäre. 
Od der Stein wirklich ist, -was er zu seyn 
scheint, oder nicht, immer bleibt es eine merk« 
würdige Erscheinung. Derselbe scheint, mir 
Ausnahme des Kopfes, hohl zu seyn. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen u. f. w. u. f. w. u. f. w., wer­
den von Einem Grobinschen Stadt ̂ Ma' 
gistrate, nachdem mittelst Bescheides über 
das gesammte Vermögen der Otto Wil-
Helm und Katharina Elisabeth Kurschins-
kyschen Eheleute coiicvirsug ereäiioruln 
eröffnet worden, hiemit Alle und Jede, 
die an das Vermögen der genannten Kur-
schinskyschen Eheleute, in sxecie aber an 
deren in der Stadt Grobin sub Nr. 110, 
oliin Nr. 92, belegenes Wohnhaus nebst 
Garten und anderm Zubehör, rechtliche 
Ansprüche haben oder machen zu können 
vermeinen, hierdurch eäictaUtei- citirt und 
geladen, 
a m  9 .  S e p t e m b e r  1 8 4 6 ,  
als dem magistratlich anberaumten ersten 
Angabetermin, in Person oder rechtöge-
nügender Vertretung, mittags 12 Uhr, 
in der Sihung gedachter Behörde auf 
dem Rathhause zu Grobin zu erscheinen, 
ihr? Forderungen und Ansprüche anzumel­
den, die darüber sprechenden Dokumente 
in Original zu produciren, sodann aber 
die Anberaumung des zweiten und Prä-
clusiv-Angabeterminö, so wie das fernere 
Rechtliche zu gewärtigen: unter der Ver-
-.wavnnng, daß alle Diejenigen, die slch 
m diesen Angabeterminen nicht rechtser« 
forderlich angeben und ihre Rechte nicht 
ausfühven würden, auf immer'praecünäirt 
und mit einem ewigen Stillschweigen be­
legt werden sollen. Wonach sich zu ach­
ten! — Urkundlich unter dem Siegel Ei­
nes Grobinschen Stadt - Magistrats und 
der gewöhnlichen Unterschrift gegeben 
auf dem Rathhause zu Grobin, am 6. 
Mai 1846- 1 
Llancetum 1^. 8.^ taNonis ScZic-
talis sä juäi- ^ I. ^ ciurn (Üivit. 
(Jelzin. pro Loricuisti per?rsclaina. 
Th. Schiemann, 
^ luä. Liv. 8ecr§. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
E r g e b e n s t e  D a n k s a g u n g .  
Es ist im hohen Grade erfreulich, wenn 
Kunst und Talent sich verbinden, geistigen 
Genuß zu gewahren und zngleich auch der 
Noch und Armuth kräftig entgegen zu 
wirken. Ein solcher Fall fand am vori­
gen Sonntage Statt. Durch das Zusam­
mentreten wohlwollender Kunstfreunde wur-
de namiich im hiesigen Schauspielhause 
zum Besten der Armenanstalt eine thea­
tralische Vorstellung gegeben, die gewiß 
^ in jeder Hinsicht ihren doppelten Zweck er­
reichte. Die Armen - Direction erfüllt da-
hi'r in herzlicher und aufrichtiger Ergeben» 
heit ihre angenehme Pflicht, den hochge­
ehrten Damen und Herren, die vielfache 
Beschwerden, Mühen und Kosten zur Er« 
reichung ihrer edlen Absicht nicht scheuten, 
auch öffentlich auszusprechen, wie sehr sie zur 
inniqen Dankbarkeit sich verpflichtet fühle und 
wie sie diesejetzteingeflossenebedentendeSum 
me in Wahrheit als Hilfe in der Noth be» 
trachte. — Die Gefühle des Dankes kön« 
nen hier zwar nur mit wenigen Worten 
angedeutet werden, die Dankbarkeit selbst 
aber bleibt bestandig» 
D i e  A r m e n - D i r e c t i o n .  
Neue S u b s c r i p t i o n  
auf das 
A r c h i v  
f ü r  N a t u r ,  K u n s t ,  W i s s e n  s c h a s t  
u n d  L e b e n .  
Preis für den ganzen Jahrgang von 
12 Monatsheften mit 150 Abbildungen, 
sammt musikalischem Beiblatt, (Original-
compositionen) und Prämie 1 Rbl. 50 
Cop. Silber. 
Redacteur des Archivs: 
C .  W .  L i n d n e r .  
Redacteur des Beiblattes: 
H o f k a p e l l m e i s t e r  A -  M e t h f e s s e l .  
Verlag von Dehme 8c Müller. 
Dieses ächte Nationalwerk, das billig» 
ste, nützlichste und eleganteste aller derar­
tigen Erscheinungen, in allen Landern deut­
scher Zunge heimisch, dehnt seine Tendenz 
über alle Zweige des menschlichen Wissens 
aus und kann als Bildungsmittel und 
treffliche Leetüre, wie als Rathgeber in 
den meisten Lebensverhältnissen, nicht ge­
nug empfohlen werden. Probennmmern, 
wie Probedruck der Prämie liegen in al­
len Buchhandlungen vor. Zu Bestellun-
gen empfiehlt sich: 
E d .  B ü h l e r .  
A b g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 14. August: H rr Capitain Ferrieri, nebst Fa­
milie, aus Mitau, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d ? .  
Scliq Abraham Hanncmann, uach dem Auslände. Z 
Fräulein Caroline Knaut. nach Wolhymen. 2 
Wind und Wetter. 
Den l>. AllflNst: S., heiter; den 12-, 13. »md 14 : 
??,, veränderlich' den 15. und !6-: NO., und den 
17 : O>, heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervern'oltung der Ostsee.Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z i b a u f c h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 21. August 
A u f f o r d e r u n g .  
Zur Uebernahme des, auf 470 Rbl 942 Cop. S., excl. zehn proCent für un­
vorhergesehene Fälle, veranschlagten Umbaues des unter Nr. 162 allhier belegenen Hau­
ses zu einem Kirchenlokale für die hiesige rechtgläubige Gemeinde, ist der Torg auf 
den 23. und der Peretorg auf den 26- d. M-, vor Mittag 11^ Uhr,/ bei der Libau-
schen Quartier-Committee anberaumt worden, woselbst auch Anschläge und Bedingun­
gen einzusehen sind, und die Uebernehmer sich an den genannten Tagen mit einem/ 
dem dritten Theile der Bau - Anschlagsumme gleichkommenden Salog versehen, einfin­
den können, um ihre Forderungen zu verlaufbaren und den Zuschlag auf die Mindest­
forderung zu gewärtigen. 2 
Libau-Äuartier-Committee, den 20. August 1846-
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1523. I. Busö, Buchhalter. 
Riga, vom 13. August. 
Am gestrigen Nachmittag zwischen 4 und 6 
Uhr schlug der Bl'tz in eine auf der Stadt« 
weide befindliche, von Stöcken und Matten er« 
richtete Wächterbude und erschlug die Frau 
des Wächters, auf Krons Unterhalt stehenden 
Soldaten Brenp Iurry. namens Anna Uppit, 
45 Jahr alt. Der Breny Iurry, welcher 
neben seiner Frau saß. ist nicht beschädigt 
worden. 
Frankfurt, vom 17. August. 
Gestern Abend um 9 Uhr hat sich durch die 
Unvorsichtigkeit des Lokomoti»führ«rs. welcher 
mit voller Kraft nach dem Endpunkte der 
Main Nekar>Eisenbahn zufubr, ein neuer Un, 
fall zugetragen. Die Lokomotive und zwei 
Packwagen stürzten von dem Bahndamms her« 
unter, von den Reisenden wurde jedoch nur 
einer am Beine unbedeutend verletzt; weil der­
selbe sich nicht warnen ließ, aus dem Wagen 
zu springen. Dagegen ist der Tod des Ten« 
derwächters-zu beklagen. 
Kopenhagen, vom 14. August. 
Aus Draaöe wird vom 12. Abends berichtet, 
daß dorr um 6 Uhr Nachmittags voft Süd,n 
h-r ein Russisches Geschwader. bestehend aus 
8 bis 9 ziemlich großen Schiffen, im Anse« 
geln war. Auf der Rhede von Helsingör an­
kerte am 12. ein Russisches neugebautes Li« 
nienschiff, von Archangel kommend. 
Florenz, vom 6- August. 
Der verstorbene Graf von St. Leu (Exkö» 
nig von Holland) hinterläßt ein Vermögen 
von etwa 15 V?ill. Frcs. Nach dem vorge» 
fundenen Testament ist der Prinz Louis Na« 
poleoii zum Universalerben eingesetzt. Dem 
Grafen C seinem natürlichen Sohn. 
welcher seit mehreren Jahren nie von feiner 
Seite wich, hinterläßt er zwar nur 250 000 
Frcs. in baarem Gelde, doch soll dcr Ver­
storbene bei Ledzeilen ihm sehr beträchtliche 
Schenkungen gemacht haben, die ihm eine 
anständige Existenz sichern. Dem ältesten Sohn 
des Fürsten Montfort hat er ein schönes Land­
gut in der Umgegend unserer Residenz ver­
macht, dem Fürsten Montfort selbst die Thea» 
terloge im Opernhaus belle Pergole. Zu Te­
stamentsvollstreckern sind zwei unserer tüchiig. 
sten Advokaten eingesetzt, welchen der Erblas, 
ser zum Ersatz für ihre Belästigung seinen 
Stall mit Pferden, Wagen. Geschirr u. s. 
w. hinterläßt. 
Brüssel, vom 15- August. 
Unsere Eisenbahnzüge sind gegenwärtig M't 
vollständigen Feldapotheken versehen und die 
Hauptstation Mecheln besitzt ein förmliches 
Magazin von Arzeneimitteln. chirurgischen In­
strumenten und Bandagen. In jeder bedeu­
tenden Station wird ein solches Depot ange­
legt; aber 25 Feldapotheken sind tätlich unter 
Weges. 
Rom. vom 6. August. 
Das Santo Officio. eine Art Rittergericht, 
das sich in den Händen der Dominikaner be­
findet, soll eine mildere und dem Zweck der 
Zeilen mehr entsprechende Form erhalten. 
Ferner wird jedes Mönchs- oder Nonnenklo­
ster. in dem sich nicht mehr als 12 eingeklei­
dete Personen befinden, aufgehoben werden, 
und die übrigen Mitglieder werden in ein an» 
deres Kloster gebracht. Die Gebäude sollen 
dann auflösten der Regierung zweckmäßig 
umgebaut und für geringen Zins an hiesige 
Arme oermiethet werden, indem durch die 
Menge der stets hier anwesenden Fremden die 
Miethen außerordentlich hoch sind und oft 
alle Glieder einer zahlreichen Familie in einem 
engen Gemache beisammen liegen, was eben 
so nachtheilig auf Gesundheit wie auf Sitt­
lichkeit wirkt. 
Aus Sicilien meldet man, daß dorr in Folge 
der großen Hitze das Getraide vertrocknet 
ist. Am ili- Juli hatte man eine solche 
Hitze (angeblich 50 Grad) (?) daß die 
Blätter von den Bäumen fielen und Wein» 
und Obstgärten verdorrten. Die Bäche sind 
vertrocknet, so daß die Mühlen kaum Wasser 
haben; so fehlt es an Mehl und es ist oft 
selbst für Geld kein Brod zu haben. In meh­
ren Städten Siciliens sind wegen des Man­
gels an Nahrungsmitteln Tumulte entstanden 
uäd man ist nicht ohne Besorgniß. 
Paris, vom 13. August. 
Die Nachrichten aus Konstantinopel erge­
ben sich in Schilderungen der übermäßiges» 
Freigebigkeit, welche Mehmed Ali in Konstan-
rinopel bewiesen hat. Er läßt jedem Bettler, 
welchem er begegnet, 4 Goldmünzen, zusammen 
im Werth voi^5 Fr., reichen. Als er den 
Sultan besuchte, zahlte er ein Bakschisch 
(Trinkgeld) von 250,000 Piastern, bei dem 
Besuch des Kroßwessiers 150.000 Piaster. bei 
Cbosrew 20.0K0 Piaster, bei dem GHeikh ol 
Islam t5,000 Piaster. Dagegen dürfen seine 
Leute durchaus nichts annehmen. 
Die schon mehrfach erwähnte neue Post­
Verbindung nach der Südsee über die Land« 
enge von Panama ist nun in der Ausführung 
begriffen und das erste Fahrzeug bereits in 
England eingetroffen. Die Posten gehen von 
Valparaiso in Chile nach Panama, und für 
diese Strecke zahlt England den Unternehme?!» 
eine jährliche Unterstützung von 20 000 
Von dort gehen die Depesche» und Reisenden 
über die Landenge von Chagras und dann 
nach Jamaika und Eurova. 
Die Eisenbahn-Verwaltungen der Bahnen 
von St. Etienne nach Lyon, nach der Loire 
und von Andrezieuv nach Roanne haben Befehl 
erhalten, ihre Bahnen so schnell als möglich 
mit starken Holzgeländern, die ganze Bahn 
entlang, zu versehen. 
London, vom 14. August. 
In Ponsmoutb sind dieser Tage Versuche 
in Betreff der Widerstandsfähigkeit eiserner 
Schiffe gegen feindliches Geschütz gemacht 
worden, welche das Resultat ergeben haben, 
vaß die Kugeln nicht nur durch eine, sondern 
beide Seiten solcher Schiffe in den meisten 
Fällen durchschlagen, und sie daher in die 
augenscheinlichste Gefahr augenblicklichen ?er-
sinkens versetzen Sollten weitere Versuche 
dieses Resultat bestätigen, so wird ohne Zwei» 
fel der Bau eiserner Kriegsschiffe ganz ein­
gestellt werden. 
Die Eisen.Fabrikation in Güd«Staffordshi're 
hat durch die vielen Eisenbahnbauten bedeu« 
tend zugenommen. Jedes Hüttenwerk und je­
de Gießerei hat vollauf zu thun, wegen der 
übergroßen Hitze kann aber nur die Hälfte 
der bestellten Arbeit fertig gemacht werden. 
Man glaubt, der Eisenhandel in andre Län­
der werde bedeutend zunehmen, da die Fran­
zösische Regierung das Britlische E'sen zoll« 
frei zuzulassen beabsichtigt, und'der neue Ame­
rikanische Tarif die Ausfuhr nach den Vex, 
einigten Staaten beträchtlich steigern muß. 
Die „Times" enthalten eine Liste aller E i-
senbahn Bills, welche bis zum 6- August die 
gesetzliche Genehmigung erhalten haben, nebst 
den übrigen zur Ausführung gehörigen Ein» 
zelheiten. Danach beträgt die Länge der auc-
torisirten neuen Eisenbahnen 3672 Engl. Mei­
len. deren Gesomnukostenbecrag ist, nach vor? 
läufigem Anschlag, 129 Mill. 229.767 wo­
zu 4 Mill. <47 304 deponirt sind. Die 
..Times" erblicken hicrin kein erfreuliches Zei­
chen zunehmender industrieller Bewegung, son­
dern ein beklageuswerthes Symptom der noch 
fortdauernden Eisenbahnman»e. 
Vom IL- Ihre Majestät die Königin wird 
in Begleitung ihres Gemahls, des Prinzen 
Albrecht, wie die Morning Chronicle meldet, 
in etwa 10 Tagen dem Könige und der Kö­
nigin der Franzosen in Eu von Osbornehouse 
aus einen Besuch machen. 
Konstantinopcl, vom 5. August. 
Im Laufe des gestrigen Tages erhielt der 
Fürst von Samos; Wogorides, tn seinem 
Landhause zu Kuru-Tschesme ein ziemlich gro­
ßes Packet unter seiner Adresse, bei dessen Er» 
öffnung e/ne heftige Explosion erfolgte. Rechls 
und links pfiffen die Kugeln am alten Srefa-
nacki Bei und seinem zufälligerweise anwesen­
den Arzte vorbei; aber die Absicht des Sen­
ders war verfehlt; denn außer einiger Ver-
fengung und unbedeutenden Brandwunden 
wurde sein Schaden angerichtet. Man sendete 
hierauf eiligst dem Ueberbringer des Packeis 
Diener nach, die ihn einholten, aber man 
konnte aus seinen Angaben nichts entnehmen, 
was auf die Entdeckung des Schuldigen zu 
führen geeignet war. 
Vermischte Nachrichten. 
Stuttgart. Des Königs Geburtstag wird 
in Stuttgart dießmal besonders festlich began­
gen, und schon jetzt werden außerordentliche 
Vorbereitungen dazu getroffen. Am 1. Sep­
tember, als am Tage der Feier, wird die Ei­
senbahn zum erstenmale actio seyn, und das 
ncuerbaute Theatergebäude dem Publikum ge­
öffnet werden. Lindpaintner har zu einem 
Opern-Texte vom Hofrath Dingelstedt: ..Ulrich 
Herzog von Würtemberg" nach Hauff's Ro­
man: , Lichtenstein" die Musik geschrieben. In 
dieser Oper wird Frau Luzer-Dingelstedt zum 
ersten Male die Bub?:- Stuttgarts betreten. 
Zu dieser Feier trifft auch das neuvermählte 
Königspaar. Se. Königl. Hol), der Kronprinz 
von Württemberg und Höchstdessen Gemahlin, 
Großfürstin Olga, von Rußland in Stullgan 
ein. Der September des Jahres l846 
wird ein Fest- und Freudentag für ganz Wurl-
temberg seyn, und der großmükhige, edle 
Wirth am Berge, dieser Königliche, hchc 
Freund alles Schönen und Guten, der gast« 
lich seine Hallen allem Geistigstrebenden öffnet, 
wird an diesem Tage wieder tausend Beweue 
erhalten, daß er im Herzen Seines Volke« ledt 
—- weil er jederzeit für Sein Volk gelebt har. 
Die Berlin-Hamburger Eisenbahn wird aus 
der Srrecke zwischen Berlin und Boitzenburg 
am IS. Okrobcr d. I. dem öffentlichen Ver­
kehr übergeben werden, und die Strecke zwi­
schen Boitzenburg und Bergedorf vielleicht 
schon am 1. Oktober so weit in den Stand 
gesetzt worden seyn, daß hier wenigstens eine 
Geleise befabren werden kann. 
Am 29- Juli fand im Kandergrien (Kan» 
ton Bern) ein bedeutender Erdsturz statt; etwa 
4 bis 5 Iucharren aufgeschwemmtes Land ver­
sanken in der Tiefe des Sees. Einen so hef­
tigen Wellenschlag hatte man seit Menschen» 
gedenken nie qesehen. Die aus Deutschland 
gekommenen Berichte über dorr verspürte Erd­
beben bezeichnen genau den gleichen Tag, so 
daß hier möglicherweise auf Gleichartigkeit der 
Ereignisse geschlossen werden kann. 
In Savoyen sind von dem Erzbischof von 
Chambery Kirchengebete gegen die Kartoffel« 
krankheit angeordnet worden, die sich in jenen 
Gegenden wieder zeigen soll. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen u. f. w. u. f. w. u. f. w., wer­
den von dem Grobinschen Stadt - Ma­
gistrate, auf Nachsuchung der Gebrüder 
Daniel Gottfried und Christian Friedrich 
Doelpsch, Alle und Jede, die an den 
Nachlaß der weiland Elisabeth Bartels, 
geb. Pelcken und verwittweten Doelpsch 
— einer leiblichen Mutter der vorgenann- ' 
ten Provocanten, — irgend welche An­
sprüche oder Forderungen haben oder zu 
haben vermeinen, hierdurch, snd poena 
xraeclu8i, so wie alle Diejenigen, die an 
die weiland Elisabeth Baertels noch Zah­
lungen zu leisten haben, sud xvena 
xU, peremtorisch aufgefordert, sich auf ge­
h ö r i g e  A r t ,  s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1 .  S e p ­
tember d. I. als dem ersten und letzten 
Praclusiv-Termine Hieselbst zu melden, ihre 
Forderungen und Ansprüche geltend zu 
machen und die schuldigen Zahlungen an­
zugeben; widrigenfalls die nicht angemel­
deten Ansprüche und Forderungen für im­
mer abgewiesen, die nicht angegebenen De-
bita aber auf den doppelten Betrag ver­
folgt werden sollen! Grobin Rathhaus, 
den j. Mai 1846- Nr. 389- 1 
Gerichts-Voigt Mo Haupt. 
Th. Schiemann, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da man sich darüber bei mir beklagt 
hat, daß meine Seife nicht mehr so gut 
sey wie früher, fo sehe ich" mich veranlaßt 
hierdurch bekannt zu machen, daß es nicht 
meine sondern St. Petersburger Seife ist, 
die man für mein Fabrikat gehalten, und 
daß man Seife von meiner Fabrike 
von derselben Güte wie früher in meiner 
Bude unterm Dehlingschen Hause in der 
großen Straße erhalten kann. 
H e r r m .  H u  e c k e .  ^  
Daß morgen, Donnerstag den 22. d. 
M., keine Musik am Pavillon stattfinden 
wird, zeige ich hierdurch den resp. Sub-
scribenten ganz ergebenst an. 
Libau, den 2l- August 1846. 
I .  F .  K o p f s t a h l ,  
Stadtmusikus. 
Gute goldene Taschenuhren siud zu ver­
kaufen. Wo? erfahrt man in der hiesi­
gen Buchdruckerei. 3 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17- August: Herr Baron v. Sacken, aus Mel­
den, bei Büß; Herr Baron v. Sacken, aus Graß-
Drogen, im Mellinschen Hause; Herr KameralhofS-
Rath und Ritter v..Grotthuß, aus Mitau, bei Herrn 
Hauptmann Rönne; den ig.: Herr Baron v. Mann-
teuffel, ncbst Familie, aus Zierau, und Herr Baron 
v. Rönne, aus Pleppen, im Mellinschen Hause? den 
20.: Herr Kurl. Medicinal - Inspektor, Coll.-Math v. 
Reinfeld, aus Mitau, bei Büß; Herr Starost und 
Ritter v. Ropp7 aus Paplacken, und Herr Ooblen-
sche Hauptmann Baron v. Ropp, aus Mitau, bei 
Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Selig Abraham Hannemann, uach dem Auslande. 2 
Fräulein Caroline Knaut, nach Wolhynien. 1 
^m5terdam90. ? 
»amknrg . 90 l '. 
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V ch l f f 6 - L 
E i n k o m m e n  
Schiff: Capttain: 
Voot okne Namen.H. Bruschat. 
Eberhard. C. Balzer. 
Seilerin-Serine. H. I. Martensen. 
A u s g e b e n  
Schiff: Capitain: 
Voot ohne Namen.J. Abrahamson 
äito Carl Damberg. 
Kreml. K. Tulew. 
Ida. A. Prutz. 
Amalie. I. P. Alröe. 
Volet:e. E. Möller. 
Voot ohne Namen.J. Grehwe. 
6ito S. Mickelson. 
äito M.Mickclson. 
äito O. Prinz. 
Gustav Friederich. P. Beckmann. 
i st e. 
d: 












Holland. Roggen und Gerste. 
London. Holzwaaren. 






Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung dcr Lstfte.Gouverncmen»S, Tanner, Ccnsor. 
I ll ^ 
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C .  H .  Foege .  
Sonnabend, den 24. August FSA«. 
A u f f o r d e r u n g .  
Zur Uebernahme des, auf 470 Rbl 942 Cop. S., excl. zehn proCent für un­
vorhergesehene Fälle, veranschlagten Umbaues des unter Nr. 162 allhier belegenen Hau-
sßs zu einem Kirchenlokale für die hiesige rechtgläubige Gemeinde, ist der Torg auf 
den 23. und der Peretorg auf den 26- d. M , vor Mittag 11H- Uhr, bei der Libau-
schen Äuartier-Committee anberaumt worden, woselbst auch Anschlage und Bedingun­
gen einzusehen sind, und die Uebernehmer sich an den genannten Tagen mit einem, 
dem dritten Theile der Bau - Anschlagsumme gleichkommenden Salog versehen, einfin. 
den können, um ihre Forderungen zu verlaulbaren und den Zuschlag auf die Mindest­
forderung zu gewartigen. 1 
Libau-Quartier-Committ6e, den 20. August 1846. 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1523. J> Buss, Buchhalter. 
Walk, vom 15. August. 
Gestern begann die diesjährige Livländische 
Provinzial - Synode mit öffentlichem Gottes-
dienste in unserer Stadlkirche. Herr Pastor 
v. Holst aus Fellin begrüßte die Synodalen 
in einer kräftigen Anrede über Ier. 30, 10-
1l. und administrirte die Liturgie. Die Pre­
digt hielt Herr Pastor Köblbrandt aus Neu» 
Pebalg über Ioh. 7. 37—39 und behandelte 
hiernach die von Christo der Kirche gestellte 
Aufgabe, damit Ströme des lebendigen Was' 
fers, nach feiner Verheißung, aus ihr fließen. 
—. Den am Nachmittage begonnenen VerHand» 
lungen wohnten 66 Prediger und mehrere 
Candidaren bei. 
St. Petersburg, vom 13 August. 
Am N. August ist der General-Adjutant 
Baron Mependorff, Präsident des Evangelisch» 
Lutherischen General, Consistoriums, von hier 
nach verschiedenen Gouvernements abgereist. 
Berlin, vom 18. August. 
Ein aus St. Petersburg eingetroffener Feld­
jäger hat die Nachricht gebracht, daß der 
Kronprinz von Würtemberg mit seiner 
jungen Gemahlin, der Großfürstin Olga, 
in der zweiten Woche deS nächsten Menats 
St. Petersburg verlassen und die Reise nach 
Deutschland antreten wird. Das hohe Paar 
gedenkt am 17« September hier in Berlin ein­
zutreffen und einige Tage zum Besuch an un» 
serem königl. Hoflager zu verweilen. — Der 
Prinz von Preußen wird erst künftigen Mon» 
tag hier zurückerwartet. 
Rom, vom 10. August. 
Der Römische Staat wird in Kurzem ein 
höchst wichtiges Gesetz erhalten, welches den 
Uebergang zu einer neuen bessern Zeit bilden 
kann, nämlich eine Städteordnung. Allgemein 
detrachtet man Pius IX. als den Begründer 
einer neuen Zeilepoche. i„ we'.^er die allge­
meinen Interessen gefördert werden, und Al-
les ist für ihn begeistert. Die reactionären 
Versuche, welche einige Häupter der Gegen­
partei m.t vielem Gelde in verschiedenen Ort« 
schasten versuchten, sind sän?mtl,ch gescheuert 
und die Häupter größrenrh. ils entlarvt. — 
Der Papst äußerte kürzlich: ..Mein V>.lk soll 
Gerechtigkeit und Kkilde von mir erwarten, 
denn meine einzige Richtschnur ist dieses Bucb!' 
dabei legte er die Hand auf das neue Testa» 
menr, und wirklich bat er bis jetzt nurgethan 
was das Evangelium gebietet. 
Neapel, vom it. August. 
In der Nacht vom 8. auf den 9- d. ver­
spürte man hier und in Cost^llamare eine sehr 
heftige Erderschütterung. Sie währte einige 
Gecunden. und viele Menschen wurden aus 
dem Schlafe geweckt uno. mir Schrecken er­
füllt. (Nach Briefen aus L'vorno, welche 
der Allg. Zeitung zugegangen. wurde auch 
diese Stadt durch die Erderschütterung er­
schreckt.) 
Lucca, vom L2. August. 
Heute, eine Minute »or ein Uhr Nachmit­
tags. hatten wir zwei fürchterliche Erdstöße, 
der zweite Stoß war der stärkste. D>e Glocke 
auf dem Hauplthurm schlug an, alle Haus­
glocken klingelten, eineMssse Schornsteine fie­
len in die Straßen, viele Hobe Häuser wur-
den beschädigt, in einem Garten «n derStadt 
fielen Statuen von ihrem Piedestal, Hausge-
lärhschasten würden umgnvorfen, ober kein 
Unglück von Bedeutung ist zu berichten. In 
den Bergen von Massa und Carrara leiden 
gewöhnlich die Einwohner Vti Erdbeben viel, 
Gott gebe, daß wir auch aus diesen Gegen» 
den nichts Schlimmeres erfahren. 
Weimar, vom 22- August. 
Auf den besonderen Wunsch Sr. königlichen 
Hoheit des Großherzogs har das Grabmal 
Wielands, dessen sterbliche Hülle bekanntlich 
im Garten seines ehemaligen Landsitzes in 
Oßmannsstadt ruht, eine angemessene Umge­
bung mit einem 108 Fuß langen geschmack­
vollen Gitter in Gußeisen erhalten. 
Paris, vom 20. August. 
Ein Sohn Joseph Henry's dient als Ser» 
gcant in Afrika und wird als ein sehr wacke­
rer und oerständiger Mensch geschildert. Er 
soll über die Zhat seines Vaters ganz in Ver­
zweiflung seyn. Seinen Erzählungen nach 
hätte sein Vater bei seinem Urlaub in Paris 
schon Zeichen von Geistes - Verwirrung ge­
geben, was auch von einem Bewohner von 
Oran bestätigt wird, der bei seiner Anwesen-
hkil in Paris Henry kennen gelernt und ihn 
für verrückt gehalten hatte. 
London, vom 49. August. 
Die Aussichten auf eine allgemeine Karrof» 
fel-iNißernte in Irland mehren sich, und es 
ist in der Thal Schlimmes zu besorgen. Die 
Schilderungen der Zeitungen in Betreff der 
verunglückten Ernte lauten sehr düster, und 
in den katholischen Kirchen sind Gebete zur 
Abwendung der Hungersnot!) und Seuchen 
angeordnet. Aber auch aus anderen Land« 
dcscheilen hat man ungünstige Nachrichten 
über den Stand der Kartoffel! Erine. 
Konstantinopel, vom 10- August. 
Trotz aller Festlichkeiten soll zwischen dem 
Suiran und Mehemed Ali ke«ne offene Verstän­
digung zu Stande gekommen seyn, und nur 
deshalb, sagt man. habe sich auch der Vice» 
König nach Therapia zurückgezogen. Am er­
sten Freitag seines Hiersepns besuchte der 
Vice-Hönig eine andere Moschee als der Sul« 
tan, was dieser sehr übel genommen haben 
soll, so daß er es Mehemed Ali für die Zu­
kunft untersagte. Wahrscheinlich wollte der 
V»ce-König dem Schein des Vasallenthums 
entgehen. Mit der Ernte ist man fast über­
all zufrieden. 
Vermischte Nachrichten. 
Berditschew. (Reisebemerkungen.) An der 
Gränze des Gouv. Volhpnien, in Witte weit­
läufiger Eichenwälder, liegt die Stadt Ber» 
dilfchew, Hauptort der Ebräcr, mit seinen 
unzähligen Buben, feinen Häusern von selt­
samer Bauart, in welchen mehr als 20.000 
Juden im Schovße einer colossalen Unreinlich-
?eir lel'en, und ungeachtet ihrer enormen Ca-
pitale sich ohne Unterlaß abmühen, um ihren 
unersättlichen Tmrst nach Gew-nn zu befrie­
digen. Sollte es wobl in der Welt einen 
einzigen industriellen Israeliten geb>n, der 
Berditschew nicht kennte? Wenn man im Nor» 
den oder weiter über den Kaukasus einen 
Ebräer aus den Gouvernements des Westen 
oder Klein-Rußlands trifft und Berditschew's 
erwähnt, so glänzen seine Augen, sein Gesicht 
Wird freudig und sehnsuchtsvoll wird er sa­
gen: es glebt nur ein Berditschew in der 
Welt. Man kann sich keine Vorstellung ma» 
chen von der bewunderungswürdig?» Mannig, 
faltigkskt der Waaren und Fabrikate aller Art, 
welche in den schmutzigen Buden und tiefen 
Kellern Berditschew's aufgehäuft sind. Webe 
dem Neuangekommenen, den eine Meute von 
Handelsleuten einmal auf's Korn genommen 
hat. Gleich bei seiner Ankunft wird er epne 
Mitleiden von allen Seiren angehalten; noch 
hat er nicht Zeit gehabt zu sagen, was er 
wünscht, und schon läuft eine Menge von 
Fauoren herbei und belagert ihn in feinem 
Logis; in einem Augenblick ist sein Zimmer 
üdei füllt von allen Sorten von Maaren, die 
Tische, Stühle, der Fußboden ist damit be. 
deckt; von überallher kommen sie, seihst durch 
das Fenster — es ist zum Verwirrtwerden. 
Nichts ist der Lebhaftigkeit und Beweg-
lichkeir vergleichbar, welche in allen Quartie» 
ren der Stadt zur Zeit der Onufrius«Messe, 
im Juni, herrscht. Ich war am Sonnabend 
angekommen; die Buden waren geschlossen und 
die Straßen vom Volk überschwemmt» Es 
war ein fortwährendes Hin - und Herwogen; 
mit lauter Glimme sprach man vom Gewinn 
des vorigen, von den Hoffnungen des näch« 
sten Tages. Die Frauen trugen um die Welte 
ihren Putz zur Schau, und diese ganze Masse 
bewegte sich langsam und ernst, wie auf einer 
Promenade. Aber am folgenden Tage .... 
es würde mir unmöglich seyn zu beschreiben, 
was ich empfand. Ich hatte anfangs geglaubt, 
daß alle diese Menschheit verschwinden und 
sich verlieren würde in den zahllosen, auf al-
!en Seiten geöffneten Buden; aber fehlgeschos» 
sen! es hatte vielmehr den Anschein, als kä­
men sie aus der Erde hervor und ihre Zahl 
vergrößerte sich immer; msn möchte es einen 
wahrhaften Bienenstock nennen, in welchem 
man jeden Augenblick diese arbeitsamen In« 
secten gehen und kommen sieht. Berditschew 
ist eine unermeßliche Niederlage, welche jede 
Messe Waaren nach allen möglichen Richtun-
gen liefert. Die Lage der Stadt ist ziemlich 
ongenebm. Sie enthält eine ansehnliche Men» 
ge geräumiger und gut aussehender Häuser, 
ober kein einziges, welches nicht den Anblick 
widerlicher Unreinlichkeit darböte. Der Zu­
sammenfluß von Fremden aus allen Ländern 
ist groß, sie verlieren sich aber in der unzähl« 
baren Menge der israelitischen Bevölkerung. 
— E6 giebt daselbst zwei Russische Kirchen 
und eine Röm>sch»Katholische Kirche mit einem 
Karmeliter Kloster, und eine Synagoge. Das 
Karmeliter »Kloster ist ein altes Gebäude von 
freundlichem Aeußern, im Junen, prächtig 
verziert mit Gemälden sl kresco, Basreliefs 
und Statuen. — Berditschew besitzt einige 
bedeutende Ccmpto.'rs. welche für me!.N'e M>!' 
lionen Geschäfte mu dem Au?l«il>de u,a>Den. 
Bisweilen btnn'rkc man auf d>m Buikon cin^s 
Hauses von reichen; Anschein einen Sohn I  s" 
rael's. welcher mir ironischem Lächeln die eif­
rigsten Bezeigungen der Höflichkeit und Ach» 
tung eines Polnischen Pan empfängt, der sich 
in einem prächtigen Wiener Wagen, mit vter 
schönen Pferden bespannt, spreizt. Manglaube 
ja nichr. dieß i>y Freundschaft oder unoer» 
stellte Höfligkc.t; hier, wie überall, «st es nichts 
anderes als Stolz, welcher leutselig wird ge« 
gen den Reichthum, dessen er bedarf. — Wäb» 
rend der Dauer der Messe hat B. eine Schau-
spie!er«Gesellschaft, welche oft gm ist und Vor« 
stellungen in Pol»ischer Sprache giebt. — 
Es giebt in Rußland mehre Messen, deren 
Umsatz viel bedeutender ist als jener der Ber-
dikschewer Messe, aber auf keiner findet man 
eine solche Thätigkeit und Beweglichkeit, und 
nirgends kauft man billiger, vorausgesetzt, 
daß man Kenner «st. Der jährliche Capital-
Umsatz beträgt 50 Millionen Silberrubel. — 
Seit kurzem ist Berditschew zur Distriklsstadt 
erhoben. 
Köln. Noth macht erfinderisch. Da bei 
der dießjährigen anhaltenden Hitze kein Eis 
zu haben war, um die Getränke kühlen zu 
können, so hat ein Kölner Bürger, Kaufmann 
Krier, darauf gesonnen, E>s in größerer Menge 
künstlich zu erzeugen, und ist vollständig da« 
mit zu Stande gekommen. Der Mann will 
nun nicht nur dort, sondern auch im Süden, 
in Italien und Afr,ka E's-Fabriken errichten. 
In Lausanne, Orbe und Averdon sind am 
17. August ziemlich starke Erdstöße verspürt 
worden. Am letzteren Orte stürzten selbst Ka» 
Mine ein, und Mauern spalteten sich; einzelne 
Menschen und Thiers wurden umgeworfen. 
Eine Zeit lang war die ganze Bevölkerung 
auf den Straßen, aus Furcht, in den Häu­
fern verschüttet zu werden. 
Nordamerika. Wie man aus Neonsucket 
vom 46. Juni schreibt, hat der berühmte Thier, 
dändiger van Amburgh dorr ein schreckliches 
Ende gefunden. Er wurde während einer 
öffentlichen Vorstellung von einer in Much 
geratenen Tiegerin, der er ein Stück Fleisch 
entreißen wollte, vor den Augen der entsetz­
ten Zuschauer zerrissen. 
Die Tataren, welche die Provinzen Hoch­
armeniens und das Daghestan bewohnen, be-
dienen sich zur Vertreibung von Zahnschmer» 
zen folgenden einfachen Mittels, dessen Wirk» 
samkcil ich selbst oft erprobt habe. Eil, Stück­
chen eines «o möglich frischen Nußkerns wird 
so lange über ein F uer oder Licht gehalten, 
bis das im Kerne befindliche Oel anfängt her» 
vorzuquillen. Alsdann umwickelt man denfel. 
den mit etwas Daumwolle und legt d^s Prä' 
parat so warm als möglich auf den leidenden 
Zahn, dessen Schmerz sich so gewöhnlich im 
Laufe weniger Minuten verliert. Bei hart« 
nackigem Schmerz muß das oben beschriebene 
Kügelchen drei bis viermal erneut und frisch 
aufgelegt werden. — Zur Vertreibung des 
Fiebers bedienen sich die Tataren einer Auf« 
lö>ung von Aamphcr und Wermukhbranntwkin 
solchergestalt, daß in einem gewöhnlichen Glate 
Branntwein ein Stück Kampher von der Größe 
einer Nuß aufgelöst wird. Der also zuberei» 
rete Trank wird während des Paro^rpsmus ge­
nommen ; selten wird man in den^ Fall kom­
men, mehr als zweimal davon Gebrauch zu 
machen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
A m  7 .  O k t o b e r  d .  I .  v o n  4 2  U h r  
Vormittags ab und an den folgenden Ta-
gen, soll im Hofe Bathen vor dem Amte 
des Hasenpothschen Herrn Jnstanz-Sekre-
taires eine Versteigerung stattfinden, von: 
Silberzeug, Leinwand, Porcellan, M^ub-
les, Equipagen, Pferden, HauS - ^nd 
MirthschaftSgerathe n. s. w. und zwar ge­
gen b.aare Bezahlung; — was Kauf' 
Uebhabern hiermit mit dem Hinzufügen be­
kannt gemacht wird, daß für sie im Hofe 
eine Restauration eingerichtet sich finden 
wird, so wie, daß ihre Equipagen im Ba-
thenschen Kirchenkruge placirt werden kön­
nen^. 3 
Die von mir verfertigten Zahnmedika­
mente, als: Zahntinktur, Zahnpulver und 
Zahnkitt, sind bei dem Herrn Apotheker 
Meyer zu haben. 
E d u a r d  D ö b b e l i n ,  
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. 
app. Zahnarzt. 
In Beztlg auf der in diesem Blatte, 
Nr. 12, 15 und 17 im Februar 1845, 
bereits gemachten Aufforderung, werden 
die Eigenthümer der bei mir niedergeleg­
ten Kajsenpfander hierdurch nochmals auf­
gefordert, ihre Pfänder spätestens binnen 
Sechs Wochen a äato einzulösen, widri­
genfalls ich mich genöthigt sehe, diese Ka-
stenpfander gerichtlich verkaufen zu lassen. 
Libau, den 23. August 1846. 3 
Ioh. Carl Draesch. 
?tn gekommener Reisende. 
Den 2t. August: Herr Baron vonKorff, auS Lab­
ragen. im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d  e .  
Dorothea Nieckels, nach dem Auslande. z 
Selig Abraham Hannemann, nach dem Auslande, t 
Wind und Wetter. 
Den 13-August: SO., den 19.: S., den 20: SW., 
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A u s g e h e n  
Capiiain: 
Boot ohne Namen.I. Stadls 
Prowornoi. H. I- Müller 
Schiff: 
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Sörenscn k Co 
l l i to  
Ioh. Schnöbe!. 
I. H. Stender. 
Sörenseo 5: Co. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
S i b a u s c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt u»d »erlegt von C. H. Foeg«. 
«S. Mittwoch, den 28. August 
St. Petersburg, vom 14. August. 
Durch einen am 28. Juni in Peterhof Al-
lerhöchstbestätigten Beschluß des Comite's der 
Herren Minister ist aus Vorstellung des Herrn 
Finanzministers den Kaufleuten St-nge und 
Pfaff gestaltet worden, in Grundlage eines 
am 28- Juni Allerhöchst bestätigten Statuts 
eine Kasansche Gesellschaft zur Dampf-Baum-
wollens>innerei zu errichten, und zwar aus 
Aktien zu IVO Rbl. S.-M., von denen 
emanirt werden, so daß das Grundcapital 
der Actien « Gesellschaft lOOOOO Rvi. S. M. 
deträgt. Dle Aktien « Gesellschaft steuert zur 
Gilde und genießt alle die Vortheile und Rechte, 
welche den neu gegründeten Fabrik» Etablisse-
vients im Reiche zustehen. 
Vom 16. Aus Veranlassung der Frage: 
Dürfen bei den Behörden Bittschriften mit 
Unterschriften in fremden Sprachen angenom­
men werden? — hat der Reichsrath folgkn» 
des Gutachten abgegeben: Als Ergänzung 
der betreffenden Artikel des Swods der Ge» 
fetze wird verordnet: „Bittschriften und an» 
dere, bei den Regierungsbehörden und den 
Gerichten von Ausländern, die nicht Russisch 
schreiben können, eingereichte Papiere dürfen 
angenommen werden, auch wenn sie in fremden 
Sprachen unterzeichnet sind; nur muß die Un­
terschrift in's Russische übersetzt und gehöri­
germaßen vidimirr seyn." Se. Maj. der 
Kaiser haben durch einen Allerhöchsten Ukas 
vom 9. August dieses Gutachten zu bestätigen 
geruht. 
Die Direktion de? Russischen See- und. 
Flußschifffa brts.Assecuranz-Gesellschaft zeigt an.' 
daß mit Allerhöchster Erlaubniß die Ausgabe 
der Accien der Gesellschaft noch  bis zum 1 -
Jan. 1847 stattfinden wird. 
Am 6- August wurde mit einer angemessen 
nen Feierlichkeit in der Stadt Belosersk der 
neuerbaute Beleserskische Kanal dem öffentli» 
chen Gebrauche übergeben, dessen Bestimmung 
ist, die Flußf.ihrzeuge, welche den „das Ma­
rien « System" genannten Wasserweg einschla« 
gen, der gefahrvollen Fahrt über den Beloje-
Osero (Weißen See) zu überheben. Das 
Marien » System führt, wie bekannt, die die 
Wolga herauskommenden Barken aus Rpbinsk 
durch die Schekßna kn den Beloje-Osero, dea 
sie bis hiezu in einem Winkel zu durchschnei­
den hotten, um auf der Kowsha und dem 
Marienkanal in die Witegra und, weiter um 
den Onega - See herum, in den Sswir und 
den Ladoga-See gelangen zu können. Bei 
allen seinen sonstigen Vorzügen war die Pas­
sage über den Beloje-Osero gefährlich und 
mit vielen Uebelständen verknüpft. War die 
Fracht aus Rpbinsk längs der Schekßna bis 
nach ^rochin auf offenen Barken geschafft, so 
mußte sie hier zur Fahrt über den See in 
verdeckte und getakelte Böte umgeladen wer, 
den. Das verursachte natürlich Kosten 
und Zeitverlust. Dazu kamen nun die Ge­
fabren auf dem See selbst bei stürmischem 
Wetter, die alljährlich namhafte Verluste 
bereiteten. Zur Beseitigung dieser Uebelstände 
wurde am Schlüsse des Jahres 1842 von 
Gr. M. dem Kaiser der Bau eines Kanals 
neben dem See befohlen. Am 16. Marz 1843 
geschah an demselben der erste Spatenstich, 
und am 6. August d. I. war das Werk be-
cliks so weit gediehen, daß es dem Verkehr 
zur  Benutzung übergeben werden konnte. D'e 
Eröffnungs Feierlichkeiten. zu denen auch der 
Oberdirigirende der We.i?« Comniuni^ationen 
und öffentlichen Baurc<.. Gras Kleinm'chel 
eingetroffen war. hartes, aus der Umgehend 
nach Belosersk eine zahllose Menschenmenge 
gelockt, deren Theilnahme an dem. was vor» 
ging. einen beredten Dank für das dem va­
terländischen Verkehr in dieser neuen Schö» 
pfung gewordene Geschenk aussprach. 
Durch den Beloserskische,, Kanal, indem 
er am Südrande des Beloj^-Osero densel« 
ben auf einer Strecke von Werst umgebt, 
wird die Schekßna. welche aus dem See 
strömt, mit der Kowsha. die sich in ihn er» 
gießt, in Verbindung gebracht. Seine Breite 
beträgt am Wasserspiegel j j und an der Sohle 
8 Faden; 7 Fuß ist die Höhe des Wasser« 
standes. Das Zuströmen der Fluch wird 
durch 3 Schleusen geregelt, welche den Na» 
men: LeZollaettoeiili, — die Gefahrlose, — 
— die Bequeme — und Ho^i-za 
— die Nützliche — fuhren. D>e verwendeten 
Kosten belaufen sich aus mehr als t.500 000 
Rbl. S. Zum Gedächlniß an diesen monu» 
mentalen Bau wurden in Belosersk neben 
dem Kanäle drei gußeiserne Säulen auf Fun« 
damenren von Gran,r errichtet, d<ren Inschrif­
ten die Zeit des Baues und ivann er vollen» 
det wurde, verkünden. In der Stadt wird 
e«n Hasen erbaut werden, der Raum für mehr 
als 300 Barken halten und der Schiffsahrt 
auf der weiten Strecke von Rpbinsk nach St. 
Petersburg einen bequemen Rudepunkt. dessen 
sie bisher enrvehrte. gewähren soll. 
Florenz, vom iL August. 
Hier fand der erste Erdstoß den i4> UM t 
Uhr mittags statt; um ld lNii abends erfolgte 
der zweite und der dritte um 2 Uhr nachts. 
In vielen Häusern hat man die Bewegung 
stark gefüdir; es sind sogar Möbeln umgefal» 
len .  Se i t  mehren Tagen waren hie r  d ie  
Brunnen gerrübt; das Wasser schmeckte erdig 
und vi le alte erfahrene Lcure erwarteten deß« 
halb ein Erdbeben. Es stellten sich Uebelkei^ 
tcn be» vielen Einwohnern der Stadt ein. ob« 
g le ich  s ie  d ie  Erdstöße n ich t  gesuh l t  haben .  
Diesmal war nämlich die Erscheinung mehr 
loka l ,  und zwar  s ind die  Pisaner  Gebi rge  de r  
S ' t z  derse lben gewesen.  L ivorno.  Vol te r ra ,  
Easc iana.  Lar i  s ind die  Ortschaf ten,  die  un»  
gemein gelitten habe«. Sehr bedeutend äußerte 
sich die Naturerscheinung in Casciana. Cas» 
l i ana  i s t  e in  k le ine r  Badeor t ,  de r  nur  e inen  
Platz mit Häusern rings herum und eine Kir» 
che hat. Der Himmel und die Luft waren 
weißlich und dick; doch schien die Sonne hell.. 
Plötzlich vernahm man das eigene Geheul 
(k,oiriba)> das dem Erdbeben vorangeht und 
dem Geheul eines starken Windes ähnlich 
klingt. Im selben Augenblick empfanden mehre 
Personen einen starken Stoß, die Mauern platz­
ten so. daß man durch den R'ß in die Neben» 
stube sehen konnte. Kalk und Steine sielen 
von der Decke und auch auf den Tisch. Al' 
les lief aus den Häusern und auf den Platz. 
In dem Nebenhause des Berichterstatters war 
ein Balken eingestürzt, alle Hauser waren ge» 
borsten. In der Kirche waren drei Bogen 
zusammengebrochen, und. merkwürdig genug, 
ein altes 9^jähriges Müllerchen, das darin 
war. verschont gebliebe». Aus dem Platze 
hielt man es für dos Ende der Welt. Alle 
Kranke hatten sich dahin bringen lassen; viele, 
welche feir Iahren nicht aus dem Bette ge» 
kommen, waren dort, die Frauen weinten, die 
Kinder s^rieen, die Väter trösteten die Kin» 
der. die sie im Arme hielten, mir bleichen Ge» 
sichtern, die Mütter i>eß.n die andern Kleinen 
Veten und sich bekreuzen. Eine Negerin hatte 
um sich einen KreiS versammelt und predigte; 
sie hieß alle beichten und sich zum Tode be­
reiten. D>e Furchtsamsten hörten andächtig 
zu, die Verwegensten fragten: „Vorerst sage 
mir, fahr« ich in die Hölle oder in den Him« 
mel?  '  Das Volk  ver langte ,  daß e»n wun» 
dertbäliges Crucifix >n Procession herumge» 
tragen werde. Der Clerus gab es aber nicht 
zu, theils um zu verhindern, daß das 
Volk in die einstürzende Kirche eindringe, 
theils um durch öffentliche Gebete die Leute 
nicht noch mehr zu erschreckrn. Inzwischen 
ließ die Behörde die den Einsturz drohenden 
Häuser vollends niederreißen. Um 10 Uhr 
abends kam ein starker Stoß, der Alles be» 
wog, die Nacht auf dem Platze zuzubringen» 
Es wurden Zelte aus Bettlaken gemacht, und 
man blieb dort, ohne an Essen und Trinken 
zu denken. Das Wasser war chnehin unge-
n ießbar ,  in  a l len  Brunnen sah es aus wie  
Milch, und man hätte Wein trinken müssen. 
Das Geheul des Erdbebens dauerte die ganze 
Nacht fort, und alle Z Stunden kam ein neuer 
Stoß, der Alles immer wieber >n neue Angst 
versetzte. Selbst Pferde und anderes Vieh 
Waren so entsetzt, daß sie sich nicht rühren 
wollten und^ wie gelähmt dastanden. Gegen 
Morgen brachte  man aus  den uml iegenden  
Campagnen die Todlei» und Erschlagenen und 
begrub sie; ganze Wagen voll Verwundeter 
kamen an. um sie nach Pisa in das Lazareth 
zu schaffen. Es war der Tag N.ariä Him­
melfahrt. und man las die Messe auf dem 
Platz. D>e ganze folgende Nachr hörte man 
den Vumpfen Donner der Livornver Kanonen, 
die durch Schüsse die Luft zu erschüttern und 
das Unwerter zu brechen versuchten. — So 
hat es gedauert bis gestern , V?ontag den !7 , 
um 4 Ul)r morgens, und noch wiederholen 
stH die Slöße von Zeir zu Zeit. — In den 
umliegenden Hügeln ist Alles zusammengestürzt 
und viele Menschen sind erschlagen; in einem 
zusammengebrochenen Hause sind zwei Ouel« 
len hervorgekommen, von denen die eine den 
Gescdmack des Meerwassers hat und die an­
dere weiß wie Milch »st. In Volterra ist ein 
Theil des Gefängnisses zusammengestürzt und 
hat t6 Gefangene erschlagen. Die Knaben« 
Erziehungs - Anstalt hat sehr gelitten, zum 
Glück aber waren olle Zöglinge aus einem 
Spaziergange außer dem Hause. In L'vorno 
ist ke»n Haus unbeschädigt und in Pisa sind 
zwei Kirchen stark lädirl. 
Paris, vom 24. August. 
Die Französtschen Zeitungen enthalten Nach­
richten aus Livorno vom t7. August mit aus­
führlichen Berichten über das Erdbeben am 
14. mittags «m Großherzoglhum Toscana. 
In Livorno verspürte man 5 bis 6 Stöße in 
der Richtung von SW. qach NO. D>e Häu­
ser wankten dabei so. daß man sich in densel' 
den kaum aufrecht erhalten konnte. Die Mö« 
bel wurden umgeworfen, die Kirchenglocken 
fingen heftig an zu läuten und alle Mauern 
und Balken krachten. Die Bevölkerung eilte 
auf die Straßen, die Frauen warfen sich auf 
die Knie und flehten zur he»l«gen Jungfrau von 
Monrenero.^ der Beschützerin der Stadt; die 
Männer schlugen ein Kreuz und eilten zu ih? 
ren Familien. In der Nacht wurden noch 
mehre andere Erschütterungen verspürt, die 
Erde schien in fortdauernder Bewegung, da­
neben war der Himmel ohne Wolken, doch 
laq eine Art beängstigender Nebel auf der 
Erde. In dem Palast des Französischen Ge, 
sandten stürzte aus einem Gewölbe ein Stein 
herab und zerschlug den Stuhl, von dem sich 
die Frau Gräfin eben erhoben hatte. Fast 
alle Häuser sind beschädigt worden. Auf dem 
Lande, in den Maremmen. sind ganze Dörfer 
niedergeworfen. Vis zum 17- kannte man im 
Ganzen auf dem Lande 38 Todesfälle und 140 
Verwundungen, darunter 50. welche lebens-
gefährlich waren. Die St- Michaelski»che 
in Pisa stürzte in dem Augenblick ein. wo die 
Messe zu Ende u.id die Kirche eben abgeschlos­
sen worden w ,r. Bei Lorenzana hat sich aus 
Strömen he'k^», Wassers. welche aus der Erde 
hervorbrach»n. in einer Einsenkung des Bo­
dens ein S e gebildet, und alle benachbarte 
Landhäuser haben gelitten. Die Bevölkerung 
von Livorno hatte zum Theil die Gradt ver» 
lassen, ein anderer Theil Vivouakirte noch am 
§7- unter Zelten auf den öffentlichen Plätzen 
oder war auf Sch'ffe geflüchtet. D>e Regie­
rung hatte Ingenieure, Aerzte, Arzenei und 
Lebensmittel zu Wagen und zu Sch'ffe in das 
Land gesendet, um, wo es nur möglich ist, 
zu unterstützen und zu helfen. 
Nach Mitlheilungen aus Pisa vom 17« Au­
gust betrachtet man die Bäder von Castiana, 
Miglien südlich von Pisa und j6 Miglien 
östlich von L'vorno, als den Mittelpunkt dec! 
Erdbebens vom l4. Bis zum 16- waren aus 
dieser Gegend 62 Verwundete in dos Hospi» 
tal von Pisa gebracht und am 17. waren wie­
der eine Menge Wagen mir Verwundeten an« 
gekommen. Eben so viel waren etwa nach 
Livorno geführt worden. Em Schreiben aus 
Casciana sagt, daß dort die Hälfte der Häu­
ser verschwunden sey und die in den Bädern 
hatten sämmtlich gelitten. Die Kirche sey 
zur Hälfte eingestürzt, so daß man am lö. 
unt^r freiem Himmel Gottesdienst gehalten, 
wie zu den ersten Ze't-n des Christenlbums. 
Uebrigens fanden sich bei diesem Gottesdienste 
alle Seelen und Glaubensrichtungeiii zusam« 
men, selbst Juden und Türken, und Weiße 
und Schwarze. Namentlich erschien auch die 
ehemalige Königin von Haiti, die Fürstin Chri» 
stoph, umgeben von Negerinnen und Mulat­
tinnen. Das Wasser in den Bädern war milch» 
weiß geworden. Am tü- erfolgte e»n neuer 
Erdstoß, der Alles in der Flucht trieb, so 
daß man auf den Feldern übernachtete. 
Wien, vom zz. August. 
Dem Vernehmen nach ist es hoher Vermi,« 
tclung gelungen, daß die Güter-Beschlagnahme 
der Gemahlin des Fürsten Adam Czanoryisk« 
in Galizien wieder aufgehoben wird. Der 
Fürst Adam Czarloryiski muß sich jedoch mit­
telst einer schriftlichen Urkunde gegen das 
Haus Oesterreich verpflichten, von nun an 
sich oller politischen Umtriebe in den Polni­
schen Angelegenheiten zu enthalten. Im Uc. 
tenrttungsfallc wird nicht nur eine Beschlag« 
nähme, sondern eine gänzliche Confiscacion 
oller seiner Besitzungen augenblicklich erfolgen. 
Man erwartet nur noch die betreffende Ur« 
künde des Fürsten aus Paris, um sodann die 
Aufhebung der Beschlagnahme zu oeröffent« 
l'chen. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 17. August, um 7? Uhr Morgens, fühlte 
nian in Konton Neuenburg und <twas früher 
in Iferten zwei heftige Erdstöße. 
Der Literor H. Stähnisch aus Leipzig, wel­
cher wegen eines Pistolenduells in Mannheim 
und wessen Betrugs steckbrieflich verfolgt wur» 
de, ist in Straßburg verhaftet und zu 3 Jah­
ren Zuchthaus nebst 5 Iahren polizeilicher 
Aufsicht verurtheilt worden. (Es ist dies der 
angebliche Baron o. Seiler, welcher sich mit 
einem jungen Dragoner Offizier schoß.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Meinen geehrten Kunden zeige ich hie-
durch ganz ergebenst an, daß ich meine 
. bisherige Wohnung verlassen habe und ge­
genwartig in meinem eigenen (ehem. Töp­
fermeister Schmidtschen Hanse wohne. 
Libau, den 27. August 1846. 
Ioh. Friedr. Nothmann, 
Töpfermeister. 
In Bezug auf der in diesem Blatte, 
Nr. 12, 15 und 17 im Februar ^l845, 
bereits gemachten Aufforderung, werden 
die Eigenthümer der bei mir niedergeleg­
ten Kassenpfänder hierdurch nochmals auf­
gefordert, ihre Pfänder spätestens binnen 
Sechs Wochen a Aato einzulösen, widri­
genfalls ich mich genöthigt sehe, diese Ka« 
stenpfänder gerichtlich verkaufen zu lassen. 
Libau, den 23. August 1846. 2 
Ioh. Carl Draesch. 
In der Stenderstraße, unweit dem neuen 
Markte, ist eine Wohnung, bestehend aus 
4 heizbaren Zimmern, nebst separater Kü' 
che, Keller, Holzremise zc. beim Buch­
binder C. I. Keyser zu vermiethen 2 
Gute goldene Taschenuhren siud zu ver­
kaufen. Wo? erfahrt man in der hiesi­
gen Buchdruckerei. 2 
Da man sich darüber bei mir beklagt 
hat, daß meine Seife nicht mehr so gut 
sey wie früher, so sehe ich mich veranlaßt 
hierdurch bekannt zu machen, daß es nicht 
meine sondern St. Petersburger Seife ist, 
die man für mein Fabrikat- gehalten, und 
daß man Seife von meiner Fabrike 
von derselben Güte wie früher in meiner 
Bude unterm Dehlingschen Hause in der 
großen Straße erhalten kann. 
H e r r m .  H l l e c k e .  
A b r e i s e n d e .  ^  
Dorothea Nieckels, nach dem Auslande. 2 
dours vom 18. kis 22. 
Hmsleräsmgy. 1? 196 
tismkui-A . 90 l'. 34A ^ 
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St. Perersb. äiro 
Windau. diio 
cliio clitc» 
Ist zu drus'N erlcuibt. Im Namen d e r  Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Gonvernements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen- S l  i l  t  t .  
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 31. August 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Kißlowodsk, vom S- August. Vom Tage 
der letzten Nachrichten (den 10. Juli) über 
die Ereignisse in hiesiger Gegend an gerech­
net bot der Feind auf keinem Punkte irgend 
etwas Entscheidendes unternommen. Bloß 
auf der Sunschaschen Linie gegenüber der 
Tro»zk«schen Station wollte eine Partie von 
Karobulaken, der Zahl nach ZW Mann aus« 
gesuchter Reiterei mit einem Theile Fußvolk, 
am 22. Juli die Recognoscirung wiederholen, 
welche am 9- Juli von den Streifzüglern aus­
gegangen war; die Gebirgsbewohner wurden 
für ihre Kühnheit durch die verständigen An» 
ordnungen des Commandeurs des ersten Sun» 
scha - Regiments, Obristlieutenants Sslepzow, 
und des Commandirenden der Bedeckung für 
die Heumäher, Majors Artemjew, auf welche 
letzteren die Karabulaken einen Anfall mach» 
ten. hart genug bestraft; die ganze Partie 
wurde zurückgescheucht und es gelang lhnen 
nicht, sich mit irgend etwas zu bereichern.— 
Unterdessen griff die Reserve der Troizkischen 
Kosaken (ungefähr IVO Mann) unter dem 
Commando deS Cborunschy Starizky und des 
Cornets Moros den um drei Male stärker», 
Feind so heftig von der Seite an. daß die 
von diesem harten Schlage betäubten Kara» 
dulaken sich nach allen Seiten zu zerstreuen 
anfingen, aus kaum^u durchdringenden We­
gen in den Wald liefen und auf dem Schlacht-
platz« sieben todte Körper mit Bewaffnung 
und Pferden zurückließen, ohne die beirächtli« 
che Anzahl der Todten und Verwundeten mit 
in Anschlag zu bringen, die ihnen mit sich 
fortzuführen gelang. 
Im südlichen Daghestan sammelte sich in 
der Hälfte des Iuli'Monats ein Haufen, der 
die Absicht hatte, einen Einfall in den ober» 
Theil der Dscharodjelokanskischen Provinz 
oder in die Besitzung des gewesenen Elissui« 
schen Sultans zu unternehmen; allein der Ge« 
neral Lieutenant Fürst Argutinsky Dolgoruk'i, 
der dieß in Erfahrung gebracht ha?te, machte 
mit der »hm anvertrauten Abtheilung eine Be« 
wegung in der Richtung nach der Salta 
und dem Irib, hatte bei dieser Gelegenheit 
kein großes, aber ein sehr glückliches Treffen, 
und zwang den Feind, von seinem Vorhaben 
abzustehen und mehr on die Vertheidigung 
seiner eigenen Wohnstälren, als an den Ue-
Verfall unserer Stationen zu denken. 
Unkerdessen gehen an allen Orten, wo neue 
Befestigungen erbaut werden, unsere Arbeiten 
glücklich.von Statten; auch fängt die Besez-
zung »er Achtschojewschen Fläche durch daS 
am Flusse Fortanga neu aufgeführte Fort an 
nützliche Folgen zu zeigen, und bedrängt die 
Einwohner der kleinen Tschetschna auf das 
Aeußerste. Sie schicken fortwährend von sich 
aus betraute Personen an den Befehlshaber 
der Tschetschenskischen Abtheiluna, General-
Lieutenant Labinzow. mit der Versicherung 
ihres aufrichtigen Wunsches, ihre Unterwür­
figkeit auszudrücken, und mehr als 60 Fami­
lien haben sich schon zu uns unter den Schutz 
unserer Garnisonen übergesiedelt. Ungeachtet 
der Maßregeln, welche von den Aufwieglern 
unternommen sind, die Tschetschenzen von der 
Übersiedelung zurückzuhalten, 'st doch von der 
andern Seite die Bedrängniß. die ihnen durch 
die neue Befestigung widerfährt, so groß, 
daß man nicht wissen kann, ob die Naibs noch 
lange im Stande seyn werden, das Volk da» 
von zu überzeugen, daß es ihren Willen er-
füllen muß. 
Aus diesem Ueberblicke ist ersichtlich, daß 
es dem Feinde nirgends gelungen ist, uns 
einen Schaden zufügen und den Gang der 
von uns beabsichtigten Unternehmungen auf« 
zuhalten; seine Verstärkungen hatten durchaus 
keinen Erfolg; dagegen aber mußten wir an 
vielen Orten einen hartnäckigen Kampf mit 
verschiedenen Elementen bestehen. — Am 
Juli schlug der Blitz in den ^ulverkeller der 
Eugenietvschen Festung (am Ssulak) ein. zer­
störte das Dach und brachte eine Explosion 
hervor, bei der alle Festungswerke wehr oder 
Weniger Schaden litren und viele Gebäude 
von Grund aus demolirr wurde::. Hiebet 
wurden getödter ein Oberosfi;>er und vier Un-
termilitäl 6 . verwundet waren Z3 Untermilitärs. 
Der Feind, der in der Hoffnung stand, daß 
es nach der Explosion leicht seyn würde. ohne 
großen Verlust sich der Befestigung und der 
Ueberfahn über den Ssuiak zu bemächtigen, 
sammelte sich mit großen Streitkräften, und 
am 24- Iu!» erschienen seine Haufen auf den 
Tschirkejewschen Höhen; sie erbauten Batte-
rieen und eröffneten aus drei Feldgeschützen 
ein Feuer gegen die Brückcn-Bef-stigung. welche 
zu derselben Zeit von den früheren Bewoh, 
nern des zerstörten Auls mit Kühnheit ange­
griffen wurde. Allein. Dank sey es den rhä« 
tigen Bemühungen des Gneral Lieutenants 
Fürsten Bebulow und des Majors Butschki« 
jew, die Eugeniewsche Befestigung war schon 
in guten Stand gesetzt, um dem Feinde kräf­
tig zu begegnen und «h« abzuschl^g n. Nach 
eintgen vergeblichen Angriffen zogen die Ge« 
dirgler mit Verlust wieder ad. — Nicht we­
niger v?deutende Verwüstungen richtete an 
vielen Stel len die außerordentliche Ueberflu-
thung der Flüsse an. welche durch das Schmel­
zen der im vorigen Winter so außerordentlich 
reichen Schneemassen und durch die beständi­
gen Regengüsse zur gegenwärtigen Sommers» 
zeit herbeigeführt wurde. 
Heute ist eine Nachricht ven der rechten 
Flanke der Lesghifchen Linie über die neue 
erfolgreiche Operation des Fürsten Argutinsky 
gegen Daniel-Bek in Keissericha eingegangen; 
hierüber wird noch umständlichere Berichter­
stattung ermattet. 
Leipzig, vom 3t. August. 
Vorgestern Abend brach in dem bekannten 
Gasthofe des 'Hotel de Pologne Feuer aus, 
welches im Lauf der Nachr das ganze Gebäu­
de zerstörte. Es war ein Brand, wie ihn 
Leipzig seit Menschengedenken nicht erlebt. 
Das Feuer brach am 29- Abends halb 7 
Uhr aus. In dem Hofe des Hotels befand 
sich nämlich eine Niederlage von spirituösea 
und Harzstoffen in einem Keller. Wie dorr 
das Feuer entstanden ist, weiß man noch nicht, 
genug hier begann der Beand. Man suchte 
durch Verstopfen mij Erde. Sand und Dün­
aer des Feuers Herr zu werden, aber obwohl 
keine helle Flamme ausbrach, so wurde doch 
das Feuer selbst nicht gedämpft, und im In­
nern vernahm man einen st^s zunehmenden 
furchtbaren Lärm zerplatzender Fässer zc., wel­
che Oel, Terpentin, Schwefelsäure u. dergk. 
enthielten. Gegen 9 Uhr brach endlich die 
helle Flamme hervor und bald stürzten die Hin« 
tergebäude des Hotel de Pologne mit dem von 
dem Besitzer, Herrn Pusch, mit so vielen Ko­
sten erbauten Säle zusammen, worauf auch 
das Vorder^ebäude und die Nebenhäuser er­
griffen wurden. Die Rettungs- und Lösch, 
Mannschaften thaten ihr Mögliches, aber das 
Feuer wüthete in einem äußerst schwer zugäng­
lichen Quarre, theilte sich meist durch die 
Souterrains von einem Gebäude dem andern 
mit und bildete so einen furchtbaren Heerd 
in den Hintergebäude» zwischen dem Markt, 
der Hainstraße, der Katharinenstraße und dem 
Brühl. Die Vordergebäude des Hotel de 
Pologne und des blauen Sterns wurden eben­
falls zerstört. Zuletzt ermatteren die Kräfte 
der Löschmannschaften, und da der größere 
Theil der Garnison am 29- Morgens zum 
Cantonnement ausgerückt war, so ging um t 
Uhr nachts ein Dampfwagenzug in der Rich' 
tung nach Dresden ab, welcher, auf Bitte 
des Raths, ain Morgen 350 Mann zurück­
brachte, die sogleich in daß Feuer rückten und 
Hand anlegten, wo die Kräfte der Bürger­
schaft bereits nachließen. So hatte man am 
30- um 10 Uhr Vormittags dem F.uer Gren­
zen gesetzt. Der Schaden ist sehr bedeutend. 
Man ha: jedoch außer dem Verlust an E'aen-
thum auch noch den von^mehreren Menschen 
zu beklagen, welche bei dem Löschen und Ret­
ten umgekommen sind. Bis jetzt sind todt der 
Budenherr Schmidt nebst einem Gehilfen, der 
GchuhMachergese l l  E .  Regner ,  de r  Chor i s t  
vom Gtad t thea te r  Thomas  u n d  der  S tuden t  
der Philosophie M. Weise aus Dresden. 
Diese fünf wurden zusammen verschüttet. Neun 
andere Personen wurden verwundet. 
Paris, vom 28- August. 
Die Berathung des Pairshofes über das 
Requisuorium des General^Prokurators gegen 
Henry wähne gestern von N Uhr Vormit­
tags bis 5?- Udr Abends. Es wurde sodann 
das Publikum eingelösten und das Urlheil tes 
Pairshofes verkündet. Henry wird eines At-
rentais gegen vie Person des Königs schuldig 
erklärt und. da die Strafe zu bemessen sty 
nach der Natur und der Behutsamkeit der 
verübten Verbrechen, nach den Artikeln 7, 48 
und J6 des Strafgesetzbuches zur Strafe le­
benslänglicher Zwangsarbeit und den Prozeß-
kosten verurteilt. Hen/y soll, als ihm noch 
gestern Abend im Gefängniß durch den ersten 
Gcesfier des Pa?rshoses sein Urtheil mitge» 
tbeilc wurde sehr bestürzt und niedergeschlagen 
gewesen seyn und gesagt haben: ..Das erwartete 
ich nicht; wollte ein Todesurteil, ich ver­
lange den Tod, als eine Gnade und Wohl-
tbat." Diesen Morgen hieß es, Henry habe 
ein Begnadigungsgesuch an den König unter­
zeichnet. 
Vermischte Nachrichten. 
Am tö. August wurde das dem S>r Wal» 
t,r Scott in Edinburgh errichtete Denkmal 
feierlich enthüllt. Dieser Zag wurde w>e ein 
Volksfest begangen, und aus allen Theil. i, 
der Stadt waren Volksmassen herbeigeströmt. 
Die Nordamerikanischen Zeitungen enthal-
ten die Nachricht von einem neuen gioßen 
Eisenbahnunglück, welches am 2 z. Juli Mor« 
gens auf der Erievahn vorfiel. Der Zuz 
war um 6 Uhr Morgens von Middletown ab/ 
gegangen und bestand aus acht Wagen, von 
denen 5 mit Passagieren besetzt waren und 
dcr n etwa 150 enthielten. Etwa eine Eng­
lische Meile von Monroe brach ein Rad ein^v 
der 3 Gepäckwagen, wodurch der Zug aus 
den Schienen gerieih. Man war dicht an 
der Brücke von Turner, die über eine Schlucht 
binwegführr. Die Lokomotive rückte trotz al« 
ler Anstrengung, sie zu hemmen, auf die 
Brücke vor, und obgleich die Bohlen und 
Balken unter ihr brachen, gelangte ste doch 
mit dem ersten Wagen hinüber, unter dem 
dritten Personenwagen aber brach die Brücke 
zusammen und stürzte 12 b's Fuß herun­
t e r .  de r  fo lgende  Wagen f ie l  nach und  ze r ­
trümmerte den ersten und man mag sich vie 
t r au r ige  S teve  aosmalco ,  welche  da raus  em« 
stand. Uebrigens sollen nur 2 Menschen auf 
der Stelle todt gewesen seyn. 
Von der Russischen Geographischen 
Gesellschaft. 
Im Jahre 1845 wurde mit Allerhöchster 
Genehmigung zu St. Petersburg unter dem Prä­
sidium Sr. Kaiserl. Hot), des Großfürsten 
Konstantin Nikolajewitsch eine Russische 
Geographische Gesellschaft gegründet, welche die 
Sammlung von geographischen, statistischen und 
crhuographischen Nachrichten, die gelehrte Bear­
beitung derselben und endlich ihre Ausbreitung 
sowohl im Vaterlande wie im Auslande zum Zweck 
hat. Hiernach muß die Gesellschaft der Mittel­
punkt seyn, wohin die geographischen Beiträge 
zu ihrer Untersuchung wie zu ihrer Sichtung, 
als in ein Jedem zugangliches Depot, zusammenflie­
ßen. — Die Absenkung von gelehrten Expeditio­
nen wird eines der hauptsächlichsten Mittel zur 
Sammlung der nothwendigen Materialien seyn, 
die Herausgabe der Denkwürdigkeiten der Gesell» 
schaft und der speciellen Werke aber wird den 
Freunden der Aufklärung die gesammelten Nach­
richten bieten. Die Correspondenz mit Gelehrten, 
die sich den geographischen Wissenschaften gewid­
met haben, ist ein zweites Mittel zur Erreichung 
ihres Zweckes. Doch wäre es überdieß wün-
schenswerth, daß die möglichst größte Anzahl der 
gebildeten Russen an den Arbeiten der Gesellschaft 
Theil nähme, denn in diesem Falle wird die Ernte 
um desto reichhaltiger ausfallen, je mehr sich Mit­
arbeiter finden. Deßhalb wendet sich die Gco 
graphische Gesellschaft an alle Freunde der vater­
ländischen Aufklarung und fordert sie, mit Hin-
Weisung auf den so nützlichen Zweck, auf, that-
sächlich zur Erlangung von Mittheilnngen, die 
Jeder gelegentlich erwerben sollte, beizutragen. 
Dahin gehören Beschreibungen von Städten, Flek-
ken, Kirchen, Klöstern und allen bemerkenswert 
then Oertlichkciten, Flüssen, Seeen, Bergen u. dgl. 
m., Eigenthümlichkeiten des Klima's und des Bo­
dens, Schilderung der wesentlichen Producte, der 
Abnormitäten und geologischen Erscheinungen, der 
Pflanzen, der Ausgrabung von Alterthümern u. 
s. w-, mannigfaltige statistische Beiträge über Be­
völkerung, Handel, Industrie, Fabn'ken, Manu« 
facturen, Jahrmärkte; ethnographische Bemerkun­
gen über die verschiedenen Völkerschaften, deren 
Sprache und Dialekte, Sitten und Gebräuche, 
Religioirsmeinungen und National - Vorurtheile; 
eben so Karten, Pläne, alterthümliche geographi­
sche Beschreibungen, Rnse-Iournate und überhaupt 
alle möglichen Mittheilungen und Pocumente, wel­
che für die Gesellschaft von Juteresse sey» können. 
Dergleichen Mittheilungen können von örtlichen 
Beobachtern leicht gesammelt werden, und Doku­
mente finden sich oft unter Sammlungen von 
Familienpapieren, in Privat-Bibliotheken :c. un-
benützt vor, während sie der Gesellschaft, oder 
durch sie, mehr oder weniger als Mittel zur Er­
reichung wichtiger Zwecke dienen könnten. Jeder 
ahnliche Beitrag wird von der Gesellschaft mit 
größtem Danke entgegengenommen werden. Mit 
Rücksicht auf Inhalt und Umfang werden sie, ^m 
Falle des Würdigfindens durch den Vorstand der 
Gesellschaft, auf Kosten derselben in deren „Denk­
würdigkeiten" *) oder besoudern Ausgaben, mit 
Beifügung des Namens des Einsenders, abge-
drncki werden. Kurze Notizen werden den Ge­
lehrten übergeben, welche sich speciell mit eben 
dein Gegenstände beschäftigen, mit der Bedingung, 
im Falle der Benutzung derselben auf die Person, 
von der sie die Mittheilung erhalten, hinzuweisen. 
Außerdem ist die Gesellschaft bereit, für die erhal­
tenen Milthei!ui-gen auf den Wunsch des Einsen­
ders und gemäß dem Gutachten des Vorstandes 
Geld-Gratifikationen zu zahleu. 
Dergleichen Einsendungen können nach St. Pe­
tersburg an die Adresse des Secretairs der Rus­
sischen Geographischen Gesellschaft, Collegien - As­
sessors Alexander Wassiljewitsch Golowin, wohn­
haft in der Wladimirskaja im Hause des Herr» 
Andrejewsky sub Nr. gemacht werden. 
Wirermangeln nicht hinzuzufügen, daß durch einen 
am 20. April 1846 Allerhöchst bestätigten Beschluß 
des Minister - Comitv's der Russische» Geogra­
phischen Gesellschaft und deren in andern Stäb» 
ten wohnenden Mitgliedern die Berechtigung zur 
Ueberseudung der schriftlichen Correspondenz per 
Post und der Gepäcke bis zu einem Pud schwer 
ohne Portozahlung ertheilt worden ist. 
Das erste im Jahre 1846 zu St. Petersburg her­
ausgegebene Bündchen der Denkwürdigkeiten der 
Russischen Geographischen Gesellschaft wird in 
den Bücdcrmagazinen von Oich in K 60 Kop. 
Silb. verkauft. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 7. Oktober d. I. von 12 Uhr 
Vormittags ab und an den folgenden Ta« 
gen, soll im Hofe Bathen vor dem Amte 
des Hasenpothschen Herrn Jnstanz-Selre-
taires eine Versteigerung stattfinden, von: 
Silberzeug, Leinwand, Porcetlan, Meub-
les, Equipagen, Pferden, Haus' und 
Mn thschastsgerathe u. s. w. und zwo? ge­
gen baare Bezahlung; — was Kauf« 
liebhabern hiermit mit dem Hinzufügen be­
kannt gemacht wird, daß für sie im Hofe 
eine Restauration eingerichtet sich finden 
wird, so wie, daß ihre Equipagen im Ba-
thenschen Kirchenkruge plaxirt werden kön­
nen. 2 
Das Manuscript zweier dramatischen Versuche, 
einer Burleske betitelt: Pack schlagt fich, 
Pack verträgt steh — nicht, oder: des 
Masses nnd der verschmähten Liebe 
Mache; und einer dito unter dem Titel: Die 
verrückte Tante, ist auf der Promsnade zum 
Pavillon verloren worden. Der Finder Wird, er­
sucht, dasselbe in der hiesigen Buchdruckerei ab­
zugeben. 
In Bezug auf der in diesem Blatte, 
Nr. 12, 15 und 17 im Februar 1846, 
bereits gemachten Aufforderung, werden 
die Eigenthümer der bei mir niedergeleg­
ten Kassenpfander hierdurch nochmals auf« 
gefordert, ihre Pfänder spätestens binnen 
Sechs Wochen a äaro einzulösen, widri­
genfalls ich mich genöthigt sehe, diese Ka« 
stenpfänder gerichtlich verkaufen zu lassen. 
Libau, den 23- August 1846. 1 
Ioh. Carl Draesch. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. August; Herr Obrist und Ritter v. Mart-
juschcw, und Herr Seeondlieutenant Michailow. aus 
Mitau, bei Frey; den 3l.: Herr Collegien, Assessor 
Schmidt, aus Riga, im Mellinschcn Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Fraulein Caroline Jürgens, nach Bobru i sk .  3  
Philipp Hertz, nach dem Auslande. z 
N. M. tachmann, nach dem Auslande. z 
Dorothea Nieckels, nach dem Auslände. i 
Wind und Wetter. 
Den 2'5 und ?6- August: N., heiter; den 27.: NW., 
den 28.: SW., den W-: SO., den zy.: S., heitvr; 
den 3l.- W., bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Emil-Oberverwaltung der Osrsee>GouverncmcntS, Tanne r .  Senso r .  
i  b  a  k i  f  e h  e  s  
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C .  H .  Foege. 
5^. Mittwoch, den 4. September 
Moskau, vom 14- August. 
Gestern, um 12 Uhr mittags. trafen S e. 
5 k .  H ö h .  d e r  H e r z o g  v o n  L ?  e  u  c h  t  e  n  b  e  r  q .  
aus St. PeterSvurg kommend, hier ei", und 
geruhten heute auf der Straße nach Zambow 
weiter zu reisen. 
St. Petersburg, vom 22. August. 
DaS Departement der Manulali ur<», und 
des inner» Handels bat am 1. August eine 
Bittschrift vom Hoftanger Tc>mburini. im Na» 
men des Französischen Unrerthans Sebastiau 
Mertier. um Erth.ilung eines l0jäbrigen Pri» 
vilegiums auf ein neues Fortepiano. ?ianotran5-
^»ortik m>t doppelter Claviarur. angenommen. 
Ssaratow, anfangs August. 
Auch wir bal'en einen ungewöhnlich beißen 
Sommer gehabt. In den letzten 5agen deS 
Juli stieg das Thermomer«^ Schatten ^u» 
weilen bis zu 30 Grad. Die C'rndie bar be­
reits begonnen, doch laßt sich über den Er-
trag Bestimmtes noch nicht angeben. In den 
nördlichen und westlichen Kreisen des Gouver­
nements bar sich der Roggen n^gen des häu­
figen Regenfalles stcll»vtise gelagert, die Som­
merung steht dagegen überall vortrefflich. Die 
Preise der Lebensmittel ^ uns nicht 
doch. Das Hindert Gurken koster z. B. Z 
jkop. S-. l  Pfund Hirschen eben so viel, 1 
Pfulw Rindfleisch. 2?. Kalbfleisch 3 dis 4 
S., l  Pud Roggenmehl 15 Kop., Waizenmehl 
20 bis 45 Kop. S. :c. 
K i s l « a r. 
In der Nacht vom 18. auf den 19. Juli 
durchbrach der angeschwollene Terek den Ufer» 
»omm und setzte in kurzer Zeit einen großen 
Theil ter einen Faden und tiefer unter dem 
Niveau des Stromes stehenden Stadt unter 
Wasser. In den Straßen fuhr man auf Bö« 
ten, Hab und Gut zu retten. Von einer sol« 
chen Ueberschwe.Kmung ist Kisliar feit Men-
schengede»kcn n'cht heimgesucht worden. 
Nisbnij Nowgorod, anfangs August. 
Unser Ä-'arkl «st in vollem Ganae, d^ch 
klagen die Kaußeuie über den Mangel an Ab­
nehmern. I i i Dro>,uerieen hat der Umsatz 
noch nicht begonnen. Von Breßlauschem Krap 
ist wenig zu Markte gekommen, ein Zeichen, 
daß ihm der inlandische die Concurrenz er» 
schwert hat. Wie verlautet, haben die Fa» 
brikanten in diesem Jahre den Krap direkt 
aus Dervend belogen. Indigo behauptet sei' 
nen früher" Preis. Das angeführte Baumöl 
ist von besserer Qualität als in de», früheren 
Jahr n. Von 5hee ist mehr zu Marke ge« 
kommen, als >m vorigen Jahre, nämlich Biu« 
men-. F.,Milien, u. f. w. Tbee gegen 50 000 ' 
Zib'k^n. und Ziegelthee gegen 80l)0 Zibiken. 
D>e Preise desselben Häven stch jedoch noch 
nicht festgestellt. 
Archangelsk, vom 29. Juli. 
Lange hat man hier keinen so herrlichen 
Sommer erlebt. Das Wetter ist anhaltend 
warm und heiter. Nur selten umwölkt sich 
d.r Himmel, und wenn es regnet, so regnet 
eö nur so viel als nöthig «st. das durstige 
Erdreichs zu tränken und die erfrischte Naiur 
in neuem Glänze erscheinen zu lasten. Am 
10- Juli, wo die Hitze am drückendsten war. 
stieg das Thermometer im Schatten bis auf 
24 Grad und in der Sonne b»s auf 40 
Grad. Des Versuches halber, legten mehre 
Personen an diesem Tage Hühnereier in de«, 
von  der Sonne durchglühten Sand, und in  
der That. das E-weiß in ihnen gerann zu 
einer festen Masse. In der Nacht auf den 
26- Juli hatten wir das in unserin Breiten» 
grade seltene Schauspiel eines Gewitters, das 
nach einem heißen Tage gegen Abend aufzog, 
vier Stunden währte und unter Blitzen und 
heftigen Donnerschlägen über der Stadt sich 
enrlub. — Bei dem günstigen Sommerwetter 
ist in allen Kreisen des Gouvernements der 
Stand des W'ncer« und Sommergekraides 
äußerst befriedigend. „Die Saaten sind — 
wie unser Landmann sich ausdrückt — dem 
Froste bereits timvischt!" Auch die Heuschläge 
geben guten Ertrag. 
Berlin, vom 20« August. 
Es ist nui: entschieden, daß der große Pol­
nische Prozeß hier in Berlin nach dem neuen 
mündlichen Verfahren abgehalten werden wirb. 
Die Polnischen Angeklagten, die gegenwärtig 
in SonnkkU'urg verhaftet sind, werden daher 
am j. Oktober hierher gebracht und während 
des Prozesses in dem neuen Zellengesgngnisse, 
das nach pennsplvanischen Grundsätzen erbaut 
ist. untergebracht werben. Auch scheint es, 
daß man in diesem Gesängnisse die Gerichts« 
sitzungen selbst ai'hallen und zu dem Ende 
den Theil des Gebäudes, welcher die Kirche 
enthält, dazu Herrichten werde. Der König 
soll sich jeder nicht durch die Umstände gebo­
tenen Verzögerung dieses Prozesses abhold er« 
klärt haben, namentlich kein endloses Unter» 
suchungsvei fahren nach Art der frühern de« 
Magogischen Prozesse daraus entsponnen wis. 
sen wollen und zu dem Ende die Beschleuni, 
gung der Verordnung über das neue Crimi-
nalversahren besohlen haben. 
Königreich Sachsen. 
Nach einer Correspondenz der „Allg. Oder« 
Ztg." aus Freivcrg ist die Königlich Säch­
sische Regierung von der Französischen ersucht 
worden, ihr auf wenigstens zwei Jahre Berg­
leute zu überlassen, die in Algerien beschäf­
tigt werden sollen. In Folge dessen werden 
denn auch um die Mitte September d. I. 
etwa hundert Bergleute aus dem Freiberger 
Revier die Reise über Hamburg nach Frank­
reich antreten. 
Leipzig, vom t- September. 
Unsere ..D. Allg. Ztg." sagt in.einem län­
geren Artikel über die hiesige Feuersbrunst 
vom 29 Aug., daß dieselbe L ipzig mit dem 
Schicksale Hamburgs bedroht habe. Das 
abgebrannte Hotel de Pologne is t  allen Meß-
Reisenden bekannt; in seinem Raum wurden 
täglich in wenigen Stunden bis zu anderthalb 
Tausend Personen gespeist. Das ausgebrannte 
Viereck machte nach allen Seilen mit neuen 
Häusern Front, in dem Innern steckte der mor» 
sche Rest voriger Jahrhunderte und einer ver» 
gessenen Scadt mit Boden an Boden und 
Dach an Dach, eine gemeinschaftliche verzwickte 
Rumpelkammer, welche den Herd des Bran» 
des bildete. Man sagt, daß ein Markihelfer 
ein tröpfelndes Terpentmfaß, um es zu stopfen, 
genauer untersuchen wollte , und deßhalb das 
Licht aus der Laterne nahm, wodurch das 
Faß F^uer fing. Man hatte den Brand durch 
Mist und Sand abgesperrt. Um der geheim-
nißvollen Quelle der unausgelöschten Gluth 
beizukommen, wurde die Niederlage, da der 
Brand nicht zu ersticken war. für einzugie­
ßendes Wasser erbrochen. Kurz daraus schlug 
die helle Flamme aus dem ünrern Räume des 
angegangenen Gebäudes. Die von der hei­
ßen Witterung ausgedörrten Balken, die ge­
ölten Fußboden, gefirnißren Leisten ;c. Alles 
hals das Feuer schnell verbreiten, und bald war 
im Innern keine Hilfe mehr. Es war ein 
Glück, daß kein Sturmwind in dle Flammen 
bließ. sonst wäre ein ganzer Stadtlheil in 
Flammen aufgegangen. Vieles Eigenthum 
ist verbrannt, viels »st beschädigt, vieles ver­
schleppt. Der größte Schaden aber trifft den 
Besitzer des Hotels, Hrn. Pusch. und seine 
beiden Pächter, die HH. Großderger unv Kühl. 
Der Rath der Stadt hat unter dem 3l). Au­
gust an die Bürger, Einwohner. Communal» 
garden, Studenten und Bewohner der um» 
liegenden Dörfer, sowie an die Garnison für 
die Hilfe, welche sie in der Roth geleistet, 
einen Dank veröffentlicht. 
In Leipzig hat sich ein Comile gebildet zur 
Entgegennahme von freiwilligen Beiträgen 
zum Besten der Angehörigen der bei dem 
Brande Verunglückten und der Verwundeten. 
D>e Brandstätte nimmt einen Raum ein, un« 
gefähr halb so groß wie der Leipziger Markt« 
platz. Der Anblick dieler Ruinen soll grauen­
voll feyn; übrigens wird mit dem Aufräumen 
des Schuttes thätig fortgefahren. 
Mailand, vom 27. August. 
Das Erdbeben vom !4- hat, wie man jetzt 
übersehen kann, sehr bedeutenden Schaden ge» 
than. und wenn die Zahl der Todten im Groß, 
herjogthum Toscana amtlich nur auf 60 an­
gegeben wird, so mag wohl in Wahrheit die. 
selbe noch sechs Mal so groß sepn. 
Wien, von» 30- August. 
Die Hochverraths-Prozesse in Galizken wer­
den sich durch die Verhaftung dreier Ennffare, 
Welche aus Frankreich kamen und wichtige Pa­
piere bei sich gehabt haben »'ollen, sehr ver­
längern. Uebrigens ist in Gal'zien die Erndle 
günstig ausgefallen, und man findet nur noch 
wenig materielle Spuren der letzten Unruhen. 
Paris, vom t. September. 
Gestern wurde vor dem Polizeigericht ein 
Prozeß gegen Mehmed Ali entschieden. Der 
Klager. ein gewisser Sollen, war von der 
Aegyplischen Regierung angeworben worden, 
in Kairo eine Schule für'Vcrwaltungsbeamte 
anzulegen. Als er dorr anlangte, machten 
ihm die Ulemas Schwierigkeiten. und es wur» 
de nichts aus der Sache. Er kehrte zurück, 
klagte, und da der Vice-ssönig keinen Vertre­
ter und Vertheidige? gestellt hatte, so wurde 
Mehmed Ali, nach Begehren des Klägers, zu 
90,000 Fr«.s. wegen Contractbruchs und zu 
<2.000 Fr. Reise-Entschädigung verurtheilt. mir 
dem Hinzufügen, daß Artim Vey. der hiesige 
Botschafter des Vicekönigs. gehalten seyn solle, 
die Summe für den Vicekönig zu zahlen. 
Zugleich wurde auf eine Summe Beschlag 
gelegt. 
Am 29. August fand in Henrp's Woh­
nung nochmals eine gerichtliche Haussuchung 
Statt. Er hatte nämlich erklärt, seine Pisto­
len seyen nur blind geladen gewesen und er 
habe das auch zu seiner Rechtfertigung in 
einer Schrift, die er in seinem Hause ver­
borgen, deponirk. Nach setner Anweisung 
und in Gegenwart von Henrp's Sohn wurde 
yun im Ketter eine Nachgrabung gehalten und 
wirklich fand sich dort ein kupferner, an bei, 
den End«, verlötheter Eylinder. welcher eine 
Schrift eitbielt, die dem Kanzler Pasquier 
übergeben wurde. Henry wollte dadurch die 
Nutzlosigkeit der Todesstrafe darthun, daß 
man nach seinem Tode, auf welchen er mit 
Sicherheit rechnete, die Beweise seiner Un­
schuld finden würde. Ueber seine Begnadi« 
gung ist noch nichts erschienen, er sitzt noch 
immer im Luxendourg. 
London, vom 29. August. 
Aus Taganroa in Rußland ist in Folge 
der Aufhebung der Zölle gesalzenes Fleisch 
hier eingefübrt worden, das von vortreffli­
cher Beschaff, nbeit ist, so daß bedeutende Ein. 




Es hat dem HErrn gefallen, auch unser 
zweites, heißgeliebtes Söhnchen, Friedrich 
Luitpold Adolar heute früh vier ein halb 
Uhr, im Alter von einem Jahre und 8 Mo­
naten, aus diesem Leben abzurufen. Unser 
Schmerz ist groß, Beileidsbezeugungen wür­
den ihn nur vermehren: — daher die Bitte 
um stille Theilnahme. 
Libau, den 4. September 1846. 
Al und A Kienitz. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers aller Reussen 
:c. :c. :c., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Wai-
sengerichte alle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß der allhier verstorbenen Wittwe, 
Christine Larsen, geb. Embach, aus ir­
gend einem Titel, rechtliche Ansprüche ha­
ben, oder machen zu können vermeinen, 
hiemit eäleialiter vorgeladen, in dem ein 
für allemal, auf 
d e n  1 1 .  S e p t e m b e r  d »  I .  
hiemit anberaumten Angabe-Termine, all­
hier zu Rathhause, in der Sitzung dieses 
Waisengerichts, entweder m Person, oder 
r e c h t s g e n ü g e n d e r  V o l l m a c h t ,  a u c h  w o  e s  
nüthig, in Assistenz oder Vormundschaft, 
zu erscheinen, ihre Forderungen gebührend 
anzugeben/ und rechtsgenügend zu docu-
mentiren, unter der ausdrücklichen Ver-
Warnung, daß Diejenigen, welche sich in 
diesem Termine nicht melden würden, mit 
ihren Forderungen, unter Auflegung eines 
ewigen Stillschweigens, von dieser Nach­
laßmasse präcludirt werden sollen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, weiche 
an d-ese Nachlaßmasse Zahlungen zu lei­
sten haben, hiemit aufgefordert, bis zum 
obigen Termine, ihre Debita bei diesem 
Waisengerichte unfehlbar einzuzahlen: cn't. 
gegcngesetzten Falls sie 'auf dem Wege 
Rechtens belangt werden sollen. Wonach 
sich zu achten! 1 
Gegeben, im Libauschen Stadt-Waisen­
gerichte, den 27. Juli 1846. 
(Die Unterschrift deH Waisengerichts.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Laut den Beschluß der Zunft-Gemeinde-
Vorsteher vom 30. Aug., werden nochmals 
alle Diejenigen, welche ihre Rekrutensteucr 
noch nlcht eingezahlt haben, zum dritten 
Male aufgefordert, dieselbe ungesäumt ein­
zuzahlen. Da aber Ne meisten nachlässi­
gen Zahler sich auf dem Lande befinden, 
so werden die resp. Guts-Polizeien ehrer­
bietigst ersucht, Diejenigen, welche sich 
nicht durch ihre Quittung legitimiren, zur 
Einzahlung anzutreiben. 3 
Libau, den 4- September 1846. 
G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadtaltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
In der Stenderstraße, unweit dem neuen 
Markts, ist eine Wohnung, bestehend aus 
4  h e i z b a r e n  Z i m m e r n ,  n e b s t  s e p a r a t e r  K ü ­
che, Keller, Holzremise :c. beim Buch-
binder C. I. Keyser zu vcrmiethen 1 
Gute goldene Taschenuhren sind zu ver­
kaufen. Wo? erfahrt man in der hiesi­
gen Buchdruckerei. 1 
Da man sich darüber bei mir beklagt 
hat, daß meine Seife nicht mehr so gut 
sey wie früher, so sehe ich mich veranlaßt 
hierdurch bekannt zu machen, daß es nicht 
meine sondern St. Petersburger Seife ist, 
die man für mein Fabrikat gehalten, und 
daß man Seise von meiner Fabrike 
von derselben Güte wie früher in meiner 
Bude unterm Dehlingschen Hause in der 
großen Straße erhalten kann. 
H e r r m .  H u  e c k e .  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 2. September: Herr von Toll, und Herr von 
Gernet, auS Essern, im Mellinschen Haufe; den 3.: 
Herr Gros Kaiserling, nebst Familie, aus Gaiken, 
bei Büß; Herr Baron von Rönne, aus Groß-Ni« 
krazen. im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Johann Friedrich Neumann, nach dem Auslande. Z 
Fraulein Caroline Jürgens, nach Bobruisk. 2 
Philivp Hc>'tt, nach dem Auslande. 2 
N- M. Lachinann, nach dem Auslande. 2 
vc>n> 25. ?>um 29- ^.u^ust. 
M. I ' 
k-s-ltninn'A . 9l) 1'. 
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Capitain: kommt von: mit: 
T. Olseu. > ffleskefjörd. Heringen. 
Svmmc. Eravanger. üiio 
. Martens. St. Petersb.Steinkohlen 
Ende. Sogdal. Heringen. 
Jäger. Wolgart. 'Ballast. 
S- Trane. Kopenhagen, ü-ro 
Niemann. Stavangcr. Heringen, 
u s g e h e  n d :  
Caviiain: na^i: 
C. Balzer. Dundee. 
M. Simonsen. Randes. 
Holzwaaren. 
Flachs. 
an :  
I. C. Henckhusen. 
Friede. Hagedorn, 
Ioh. Schnobel. 
Sörensen Lc Co. 
Schley 6^ Co. 
Ioh. Schnobel. 
mit; 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Evurrrnements. Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 7. September 
?ur Erfüllung des, am 8- lVlärz 183? Allerhöchst bestätigten Lentiments des lVlinister-
Lommiitees bringt die Obvrpostverwaltung hiemit kolgende, in Letrekk der Versendung von Rake­
ten über die ?ost, bestellende R.egeln zur allgemeinen Xenntniss. 
s) Ls wird verboten, (?eld, Lrieke und Oocumente in die kakets einzulegen. In Letreik der­
gleichen Lendungen ist in der Verodnung über dss ?ostwesen folgendes verordnen: 
§ 9« ^Vird bei der Besichtigung des ?akets in demselben (?eld gekunden, so ist solches Z u  
conkscren und in (?emässlieit des §. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vierten l'heil erhält 
Derjenige, der das ?aket erökknet hat, und drei Viertel kalten der Krone zu) werden dagegen Lrieke 
gekunden, so wird kür dieselben H l Ii,bl. kür jeden Lolotnik oder Z^R.b1 kür's I^oth (gy Lop. 8. lVI.) 
zum Besten der Krone beigetrieben, und lebnt derjenige, der <^as ?aket erhält, die 2shlungab, so 
werden diese (Gelder, von dem Absender des ?akets beigetrieben. Z. it. ?ür Documente, welche 
ohne Anzeige in ?akete eingelegt werden, werden die Ztrakgelder in doppeltem Betrage gegen die, 
von örieken erhobenen d. h. ä g I^bl. vom I^-otb (>80 Lop. 8. ZVI.) erkob?n. 
b) wird gänzlich verboten, über die ?ost zu versenden: Flüssigkeiten jeder ^rt und 8ub-
standen, welche, ibrer (Qualität nach, aus irgend welchen äussern oder innern Ursachen, k'ett oder 
Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. IZierber geboren 
unter andern: warben, ?omade, mediciniscbe Lalben, ?rüchte aller ^.rt, tische, W^ildpret und ähn­
liche (Gegenstände, (Gleichfalls werden verboten: k'ulver, überbauet brennbare Lubstanzen, phos­
phorische un l andere chemische Lrennstolke, Zündhölzchen und ?istons. 
In Letrel? solober Lendungen ist, zur Vervollständigung und Abänderung der hierüber in der 
Verordnung über das?ostwesen bestebenden R.egeln mittelst des, am 2?. October ^84t Allerhöchst 
bestätigten Lentimsnts des IVlinistei-Lommittses verordnet worden: j) an stelle der, bis hiezu be-
stehenden nur kür das Versenden verbotener ?akete über die ?ost erboben werdenden 8trakgelder, 
werden dergleichen?akete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum Resten der Krone conkis-
cirt; 2) die in dergleichen ?aketen gekundenen 8achen und Flüssigkeiten, welche ibrer (Qualität 
naek unschädlich sind, als z. ö. warben, parkümerien und verschiedene (Gegenstände, welcheFeuch­
tigkeit und l?ett von sieb geben, werden durch ölkentlichen ^.usbot verkaukr und zwar in den H.uk-
tions-kammern, wo solche existiren, oder wo dergleichen ^.uktionskarnmern nicht existiren, auk den 
(?rund dss §. Zl)4i des X. I'h^ils des 8wod's der (üivilgesetze, in den (?ouvernements-Begierungen 
und Kreisgerichten oder lVlagisträten und I^atbbäussrn und zwar in (Gegenwart eines Postbeamten ; 
z) die in dergleichen Raketen gekundenen scliädlicben, zerstörenden oder brennbaren Lubstanzen 
oder solche, deren T genscbakten nach dem äussern Ansehen nicbt bestimmt werden kann, werden 
in den Residenzen an die ?hz^sikate, in den (?ouvernementzstädten an die IVLsdizinalbebörden, und 
in den Kreisstädten an die 8tadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) ^Venn durch die Feuch­
tigkeit oder das Vergiessen von k'lüssigke ten, welcbe in ?akete über die I'osi gesandt worden, oder 
durch das Entzünden lirennbarer 8ubstanzen andere ?a> ete oder Korrespondenzen beschädigt wer-
den, so b^ der ^bst?nder solcher verbotener (Gegenstände, welcke ausserdem zum Kesten der Krone 
coniiscirt werden. In (»emässhsit des §. ly der Verordnung über das?ostwesen denjenigen ?ersonen, 
deren ?a eie dadurck gelitten haben, eine durch das (Bericht zuzuerkennende Entschädigung ru 
zahlen. 
Nichtig: k'ür den Zectionschek: Xlodr^itzk^, 
(OkKciell ) In tidem versionis: de l^acroix, 1?rans1ateur. 
St. Petersburg, vom 27- August. 
Im Vollzüge einer Entscheidung des Herrn 
Flnanz - Ministers Hut das Departement des 
auswärtigen Handels den Zollbehörden den 
Befehl ertheilt, dem An>kel des TarifsFlachs 
und Flachsheede," deren Einfuhr zollfrei ist. 
dem von Fichtennadeln herkommenden Stoff:. 
Waldwolle, welche man seit einiger Zeil aus 
dem Auslande einführt. deizuzäl'>le.. 
Wien, vom 28. 'August. 
Ein Feldjäger ist aus seiner Reise von Ischl 
nach St. Petersburg vorgestern hier durchge­
kommen und hat die Nachricht gebracht, daß 
Se. Z?ai»'erl. Höh. der Groß fürst Michael 
seine Rückreise nach Rußland um mehrere 
Tage beschleunigen und schon am 2. Septem» 
der hier eintreffe» werde. Heinc erlauchte Ge» 
mahlin, die G r o ß fü r st i  n Helen?, wird vis 
Mitte September in Ischl verweilen u»d da,,» 
auch nach Rußland zurückkehren. da sie üch 
in Ischl so wesentlich b.sser befindet, daß sie 
die Reise nach Italien aufgegeben lar. 
Posen, vom. 6- Sepremder. 
Seit einigen Tagen werden viele der hicsi^ 
gen politischen Gefangenen von bjer forttranS» 
porrirr, »vie man hörr, nach Kriminalgefäng» 
nisten in den kleinen Gerichtsstädten der Pro» 
vinz. wogegen die leergeivoi dein» Räume für 
die noch nicht verhörten Gefangenen, welche 
in andern Gelän>,„'ss.n bisher aufbewahrt 
wurden, bestimmt seyn sollen. 
Rom, vom 27- August. 
Vor ein'ge.i Tagen si-id Berichte aus Bo­
logna über einen unangenehmcn Vorfall hier 
eingetroffen. welcher die schleunige Ausführung 
der vom Papste beabsichtigten Veränderung 
des regierenden Personais nöthig machen dürste. 
Eine Anzahl junger Männer aus guten Fa­
milien harte sich vor kurzem nach dem bei 
Bologna liegenden Orre S. Giorgio begeben, 
um an einem F«ste Theil zu nahmen. Der 
Bologneser Legat. Cardinal Vannicelli. hatte 
mehrere verkleidete Polizeibeamte eben dahin ge» 
sendet, um ihm über deren Benehmen Be» 
richt zu erstatten, und in Folge eines von 
diesen erhaltenen Berichtes, daß die jungen 
Leute die Absicht geäußert, dreifarbige Fah^ 
nen aufzustecken, ließ der Legat sogleich eine 
hinlängliche Anzahl Schweizenruppen hinaus-
rücken, um die jungen Männer zu verhaften und 
in's Gelängniß zu bringen. Auf diese Nach­
richt eilten die Eltern. Geschwister und Freun» 
de der Betheiligien herbei, erfuhren den Her« 
gang der Sache und erhielten auf ihre Bitten 
von dem Schweizer-Offizier das Versprechen, 
die jungen Leute, welche erklärten, sich frei» 
willig abführen lassen zu wollen, ohne die 
üblichen Frffeln an den Ort ihrer Bestimmung 
zu bringen. Dessenungeachtet läßt der Ofst» 
zier gleich daraus die jungen Männer binden, 
woraus das Volk in Bologna zusammenläuft, 
um sie zu befreien. Da treten aber Hwei jun­
ge Männer auf und erklären, daß das ihnen 
zur Last Gelegte gänzlich unbegründet sep; 
man möge sich der augenblicklichen Gewalt 
fügen und den ganzen Vorfall genau an den. 
Papst berichten. Auf dieses Wort entfernte 
sich das Volk. Der Legal sendete seinen Be­
richt an den Papst ein, während zugleich auch 
der Berichl der Bewohner ankam. Der Papst, 
so wie der kardinal Gizz», kennen bereits den 
ganze» Hergang der Sache, so wie tue An­
sichten des Legaten, und mith-n ist die äugen» 
dlickliche Freilassung der inhaflirlen jungen 
Leute befohlen worden. — Die Nachricht, daß 
der Unterricht der bisher von den Jesuiten 
geleiteten Schulen zu Fermo und Spoletd in 
andere Hände gelegt worden sep, ist vollkom» 
men wahr. 
Nach einer andern Mitthe-lung rief man 
in Bologna: ,,Es lebe Pius IX. für immer, 
es lebe die Italienische Conföderalion," und 
da einige Andersgesinnte Nachrs die Am» 
nestie-Anschläge beschädigt hatten, so wurden 
an denselben Wachen aufgestellt. In Padua 
hatte der Ruf einiger jungen Leute: ,.Es lebe 
Pius IX., König von Italien! ' beinahe eine 
Colllsion mit den Oesterreichischen Truppen 
. herbeigeführt. Der Commission für die Ei­
senbahn sind bereits t9 Pläne vorgelegt wor­
den. Es heißt, es wird in diesen Tagen eine 
apostolische Verordnung wegen Vertretung des 
Landes durch Laien, erscheinen. 
Der Semaphore von Marseille enthält ein 
Schreiben aus Rom, das sich über die päpst» 
lichen Reformen verbreitet. Der Papst er» 
thrilt wöchentliche Audienzen; bei der letzten 
fanden 4» Personen Gehör und theilren theils 
schriftlich, theils mündlich ihre Beschwerden 
mit, wobei der Papst sich eigenhändig Noti» 
zen machte. Neue Lehrstühle der Physik und 
Mechanik, in ihrer Anwendung auf Künste 
und Industrie, sind eben gegründet worden; 
auch ist die Rede von einem Lehrstuhl der 
politischen Oeconomie. Unter den Prälaten, 
die als Provinzial-Gouverneure im Geiste des 
Papstes tbätig sich auszeichnen, wird der Le» 
gat von Civitavecchia, Monstgnore Ricci, ge. 
naont; auf seine Verwendung sind L0 Indi, 
vidllen. die dort auf bloßen Verdacht politi­
scher Umtriebe hin im Bagno saßen, freige» 
lassen worden. Cardinal Gizzi hat ein Schrei, 
den an die Behörden erlassen, worin er den» 
selben die freundlichste Behandlung dcr am« 
nestirten Personen empfiehlt, damit ihre Vec» 
gangenheit in keiner Weise ihnen nachtheilig 
werden könne. 
Mailand, vom 26. August. 
Ueber die «in Großherzogthum Toskana statt« 
g sund^nen Verheerungen berichtet die Zeitung 
von Lucca: ..Den meisten Schaden erlitten 
d>e acht in der Nähe der Toska»,ischen Hügel 
legenden Ortschaften Orciano. Lorenzano. Lu» 
ci.ina. S. Ern»a. S. Regolo. Casciani, Lari 
und Paranna, dann lüns Dörfer in den Ma-
remmen. In Orciano sind nur zwei Häuser 
st?hen geblieben; alle anderen sind der Erde 
gleich. Zu S. Regolo sind 15 Häuser aus 
ihren Grundfesten gerissen, und nächst Orcia­
no »st dort die Zahl der Verwundeten am 
größten. Orciano hat bei' 4200 Einwoh« 
nein l7 Zodte und gegen 400 Verwundete. 
D e andern Ortschaften zählen zu 3 bis 5 
Tobten, nur in zwei Dörfern ist die Zahl auf 
7 gestiegen. Verwundete sind viele, doch nur 
wenige werden ampurirt werden müssen. Man 
kann mit Bestimmtheit annehmen, daß die 
Gesamnitzahl der Todten nicht über 60 ist. 
In Lorenzana öffnete sich das Erdreich an 
einige» Stellen, und aus den Oeffnungen 
strömte mit Sand gemengtes Wasser hervor. 
Genua, vom 15- August. 
Gestern, um 12 Uhr 45 Minuten mittags, 
ist in dieser Stadt eine leichte Erderschütte« 
rung wahrgenommen worden. Der Stoß war 
wellenförmiger Art und dauerte 8 bis 10 Se» 
cunden. 
Paris, vom 30. August. 
Eine hiesige Zeitung berichtet aus Rom, 
daß ein in Neapel unter dem Schutze der Je­
suiten erscheinendes Blatt das neue Regie« 
rungsfpstem des Papstes offen angreife, und 
daß in Sicilien und Calabrien wieder Ver­
haftungen stattfinden. Der Cardinal Lam» 
bruschin«. erzählt dasselbe Blatt, sagte vor 
seioer Abreise auf seine Güter zu dem Papst: 
..Wenn Ew. Heil, so fortfahren, so wird das 
Volk noch zuletzt eine Constitution verlangen/' 
,.U»d warum sollte ich sie nicht gewähren.— 
aiulvortete der Papst — wenn sie zum Wohle 
des Landes gereichte? " 
London, V0M-.29. August. 
Gestern Abend wurde eine öffentliche Ver-
sammlung behufs Anhörung einer Mmbeilung 
Czerskt's über die katholische Kirchen-Reform 
gehalten. Lord Ashley hatte den Vorsitz über­
nommen, mußte sich aber vertreten lassen. 
Der Vorsitzende, W. Cowper, stellte Herrn 
Czerski der Versammlung vor, der Geistliche 
Dr. Herschek diente Letzterm als Dolmetsch. 
Czerski wurde mit einem Beifallssturm em« 
pfangei, und gab einen Abriß seines frühen 
Lebens^ Sodann sprach Professor Tholuck und 
nach diesem CznSki's Gefährte, der Geistl'che 
Augustin Post. 
Der Cambridge Advertifer meldet: „Bin» 
nen den letzten Wochen sind zur Begründung 
einer Umversilät zu Manchester nahe an 
190 000 Pfd. St. vermacht worden. Man 
erwartet, daß zu dieser Summe weitere 
100 000 P id. St. mittelst öffentlicher Sub-
scriptionen hinzukommen, und so kann denn 
in einigen Iahren Manchester eine Universität 
besitzen, welche in den allgemeinen Wilsenschaf» 
ten keiner anderen Hochschule nachstehen, in 
der Pflege der praktischen Wissenschaften aber 
alle Universitäten übertreffen wird. 
Vermischte Nachrichten 
Elbing. j. September. Heule wird hier 
das neue Schauspielhaus eröffnet werden; ein 
Ereigniß für unsere Gegend. Am 25. August 
erschien in Tiegenhof das erste Dampsbool; 
es gehörte dem Commerzienrath Grunau. 
Bremen. Eine noch nie gesehene Ersche,« 
nung, die offenbar von der ungewöhnlichen 
Wärme erzeugt wurde, sieht man in einer 
reifen Melone, welche Herr Or. Schmidt die 
Güte gehabt hat, dem hiesigen Muse» zuzu» 
schicken. Die meisten Kerne oder Saamen in 
dieser Frucht sind in starke Vegetation getre­
ten, und haben 1 bis 2 Zoll lange Wurzel 
und t Zoll langen Stengel mit 2? Zoll lan-
gen grünen Blättern getrieben. Das Auffal­
lendste ist. daß dieser Wachsihum ohne Licht 
und Luft geschehen konnte. 
H a u s  -  V e r k a u f .  
Das der Frau Räthin Hohenstein ge­
hörende, massive Haus Nr. 530 ist 
sofort zu verkaufen durch 3 
C .  W .  M e l v i l l e .  
Bekann tmachungen .  
Daß ich meine frühere Wohnung verän­
dert und gegenwärtig im Hause des Hrn. 
Gampert Laj>r wohne, zeige ich hiemit 
ergebenst an. 
I .  D .  K a h n ,  C i g a r r e n m a c h e r .  
Laut den Beschluß der Zunft-Gememde-
Vorsteher vom 30. Aug., werden nochmals 
alle Diejenigen, welche ihre Rekrutensteuer 
noch nicht eingezahlt haben, zum dritten 
Male aufgefordert, dieselbe ungesäumt ein­
zuzahlen. Da aber die meisten nachlassi­
gen Zahler sich auf dem Lande befinden, 
so werden die resp. Guts-Polizeien ehrer­
bietigst ersucht, Diejenigen, welche sich 
nicht durch ihre Quittung legitimiren, zut 
Einzahlung anzutreiben. 2 
Libau, den 4- September 1846» 
G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadtaltermann der Zünfte und 
Gewerker. > 
A m  7 .  O k t o b e r  d .  I .  v o n  1 2  U h r  
Vormittags ab und an den folgenden Ta­
gen, soll im Hofe Bathen vor dem Amte 
des Hafenpothschen Herrn Jnstanz-Sekre-
taires eine Versteigerung stattfinden, von: 
Silberzeug, Leinwand, Porcellan, Meub-
le6, Equipagen, Pferden, Haus- und 
Mirthschaftsgerathe u. s. w. und zwar ge­
gen baare Bezahlung; —^ was Kauf-
liebhabern hiermit mit dem Hinzufügen be­
gannt gemacht wird, daß für sie im Hofe 
eine Restauration eingerichtet sich finden 
wird, so wie, daß ihre Equipagen im Ba-
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A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- September: Herr Polizeimeister, Obrist v. 
Eichler, nebst Familie, aus Polangen, bei Gerhard; 
Herr Baron v. Simolin, aus Perbohnen, und Herr 
Wichart, aus Groß-Dselden, im Mellinschen Hause; 
den 6.: Herr Baron v. Treiben, ausPeltzen, imMel-
Unschcn Hause. 
A b r e i f e n d e .  
Wittwe Susanna Apfelbaum, nebst Familie,'nach 
Riga. ' z 
Johann Friedrich Neumann, nach dem Auslande. 2 
Fräulein Caroline Jürgens, nach Bobruisk. i 
Philipp Hertz, nach dem Auslande. _ z 
N. M. Lachmann, nach dem Auslande. i 
Wind und Wetter. 
Den I.September: NW-, Regen; den2-:SW., ver­
änderlich; den z. und4 : NW., veränderlich; den 5.: 








Xo. Nation: Schiff: 
136 Norweger. Ekumringen. 
137 Meckenburg. Rudolph. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-GouvcrncmcntS, Tanner, Sensor. 
S  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen W  b l a t t. 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  C.  H .  Foege .  
Mittwoch, den 11. September 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wegen Lieferung von circa 20 Pud Talglichte und 40 Schock Langstroh für den 
Militairbedarf im bevorstehenden Winter wird am 16. d. M. ein Torg und am 19. 
d. M. der Peretorg bei der Libauschen Quartier - Committee abgehalten werden. Es 
werden deshalb Alle, die die Lieferung dieser Gegenstände übernehmen wollen, hiemit 
aufgefordert sich an den genannten Tagen, mittags 12 Uhr, Hierselbst zu melden und 
den Zuschlag auf den Mindestbot zu gewärtigen. 
Libau-Äuartier-Committee, den 10. September 1846- 2 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1531. I. Buss, Buchhalter. 
Da zufolge hier eingegangener Benachrichtigung der Stab des Schlüsselburgschen 
Jager-Regiments am 14- Oktober d. I hier eintreffen und seine Winterquartiere hier 
n e h m e n  w i r d ;  s o  w e r d e n  d i e  h i e s i g e n  H a u s b e s i t z e r  h i e r m i t  a u f g e f o r d e r t ,  v o r  d e m  
Schlüsse d. M. Hierselbst genaue Anzeige darüber zu machen: ob sie die, ihre Hauser 
treffende Einquartierung in natura zu tragen, oder aber, und namentlich wo? auszu-
mischen wünschen, indem Allen, die diese Anzeige unterlassen, späterhin in dieser Be­
ziehung keine Wahl gelassen werden kann. 3 
Libau-Quartier.Committee, den 10. September 1846. 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. ISZ2. I. Buss, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 27. August. 
S e. V? a j. der Kaiser habt«! durch einen 
Allerhöchsten Ukas vom 20. August zu ver« 
ordnen geruht, daß Beamte, die einen erbat» 
tenen Urlaub um mehr als einen Monat über­
schritten haben, zur Erlangung der Pension 
zwei Jahre länger dienen müssen. 
Am 12« d. M. starb auf seinem Landgute 
in Ebstland der berühmte Wcltumsegler, Ad« 
miral Krusenstern. 
Privilegien. Das Departement der Manu­
fakturen und des iunern Handels hat von den 
Architekten Rusco und Quadri am 5. August 
eine Bittschrift um Ertheilung eines lOjähri« 
gen Privilegiums auf ein neu erfundenes Ver« 
fahren, um die Feuchtigkeit aus Gebäuden 
zu entfernen, und am 6. August vom St. 
Petersburgischen Kaufmann 3. Gilde Serow 
und Gebrüder eine Bittschrift um Ertheilung 
eines Zjährigea Privilegiums auf e>n neuer« 
fundenes Verfahren bei der Bereitung von 
Schrot angenommen. 
Universitäts - und Schulchronik. 
Als stellvertretende wissenschaftliche Lehrer 
sind angestellt worden: der ehemalige Zögling 
des pädagogisch.philologischen Seminars der 
D o r p a r e r  U n i v e r s i t ä t  A s k o  T r a u r v e r t e r  a n  
d e r  K r e i s - S c h u l e  z u  D o r p a t  u n d  F r a n z  H a r m «  
sen an der Kreis-Schule zu Lidau. 
A ch a l z i ch. 
Am 27- Juli wurde hier eine Mineralquelle 
dem öffentlichen Gebrauche übergeben. Nach 
den ül>er dieselbe angestellten w'lfnifchaftlichen 
Untersuchungen ist es ein Säuerling. der noch 
mehr Procente kohlensauer«, Gases enthalt, 
als die Urawclschen Quellen. D«e Regierung 
hat für eineb gründliche Reinigung der Quel­
len gesorgt und die Städter haben sich anhei­
schig gemacht, ein Badehaus bauen zulassen. 
Wien, vom 5. September. 
Gestern traf Se. Kaiserl. Hob. der Groß» 
fürst Michail von Rußland m>t dem 
Dampfboor aus Linz hier ein. Die Ankunft 
des Fürsten von Metternich wird erst am l5. 
erwartet. 
In dem Münzthal in Stepermark hat man 
seil 33 Iahren keine solche Wasserflut gehabt, 
als.die am 24- August. D" Einwohner k.?. 
den nur das nackte Leben gernter. Häuscr. 
Vieh und Feldsrüchte. ja selbst den W'.sen-
boden, hat das Wasser b'nweggerissen. ^ 
Vom 7. Der Hof bietet Alles auf. um S. 
K. Höh. dem Großfürsten Mtchael den 
Aufenthalt so aagenebm als möglich zr» ma­
chen. Vorgestern war große Familien-Tafel 
und Thealer, gestern Spazierfahrt in Schön-
bcunn. Aus heute und morgen sind militairi. 
sche Revüen und Paraden festgesetzt. Die 
Familie Este wohnte allen diesen Festen Vei. 
I .  K a i s e r ! .  H ö h .  d i e  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n e  
wird am tO- d. erwartet. 
K ö n i g r e i c h  S a c h s e n .  
Am 4. September wurde in Lei'p;ig eine 
zwölfte Leiche, die eines Mauergesellen, aus 
den Trümmern der Brandstätt hervorgezogen. 
Wie aus einer Bekanntmachung im Leipziger 
Tageblatt hervorgeht, stellt sich die Zahl der 
bei dem Feuer schwerer ober leichter Verwun­
deten jetzt größer heraus, als man nach den 
ersten summarischen Erörterungen wissen konnte. 
Am 7« und 8. Skplember wurden in L'ip-
zig unter den Trümmern der Brandstätte des 
2S- August abermals zwei Leichname gefun­
den, und man fürchtet sehr, noch mehr Opfer 
unter dem Schutt zu finden. — Am 3. Sep» 
tember kam in Trauen, im Sächsischen Voigt« 
lande, Feuer aus, welches das Ralbhaus und 
28 Privalhäuser, darunter ein zu einer Fär« 
berei eingerichtetes großes Hintergebäude, in 
Asche legte und 45 Familien, größcenlheils 
aus armen Webern bestehend, obdachlos 
machte. 
Darmstadt, vom 3. September. 
Das Regierungsblatt enthält folgende Ver­
ordnung. die unredliche Steigerung der Frucht» 
preise betreffend: ..Ludwig II. !c. zc. Da 
die dernialigen Zeitverhälliiisse dringend erfor­
dern, der unredlichen Steigerung der noth-
wendigsten Lebensmittel mir allem Ernste zu 
begegnen, so baden »vir in Gemäßbeil des Ar­
tikels 73 der Verfassungsulkunde. vis auf wei­
tere Verfügung, verordnet und verordnen wie 
folgt: Art. !. Wer durch Verbreitung fal­
scher oder entstellter Thats^chen. durch Anbie­
ten höherer Preise als die Verkaufer selbst for­
dern, durch Vereinigung mit Inbabern glei­
cher Gegenstände zu dem Ende, diese nicht zu 
verkaufen, oder nur zu einem gewissen Zeil-
punkie, oder zu einem höheren, als zu dem 
zur Zeit der Uebereinkunfr bestehenden Preise, 
oder wer durch Scheinverträge oder durch 
sonstige Kunstgriffe dav Steigen des Preises 
des Getraides, der Futterkörner, des Meh­
las oder mehliger Substanzen, insbesondere 
der Kartoffeln oder des Brodes. zu bewirken 
sucht, soll mit Gefängn'ß bis zu drei Mona« 
ten oder mit Geldstrafe von 50 Fl. bis zu 
3000 Fl. und. wenn der Zweck erreicht wor­
den ist. mit Geldbuße ron 100 bis 6000 Fl. 
und mit Gefängniß bis zu drei Monaten oder 
Correcrionsbausstrase bis zu zwei Jahren be» 
straft werden. Art. 2- Die gegenwärtige 
Verordnung tritt mit dem Tage in Kraft, an 
welchem sie im Negierungsblalie erscheint." 
Madrid, vom 30. August. 
Das amtliche Blatt. ,. el Imparcial", ver« 
kündete uns gestern Abend Folgendes: ,,Wic 
haben gute Gründe anzunehmen, daß die In» 
fantin Dona Luisa Fernands, den EmpHn» 
düngen ihres Herzens folgend, mit Genehmi­
gung unserer Königin und in Uebereinstim» 
mung mit dem Erachten des Minister.Eon-
se«ls. den Herzog von Montpensier. den jüng­
sten und erleuchteten Sohn des Königs der 
Franzosen, zu ihrem künftigen Gemahl aus» 
gewähli hat. Denjenigen, welche diese Frage 
unparteiisch und mit wahrem Patriotismus 
prüfen, kann es nur erfreulich seyn, daß an 
einem Tage und mit so erlauchten und popu-
lairen Prinzen die doppelte Verbindung abgc-
schlössen werde, welche dazu beitragen soll, 
unser Land «uf den boben Standpunkt zu er-
Heden, der ihm in Europa gebührt." 
D>e beute erschienenen ministeriell?» Blat» 
tkr bestätigen diese Anaavcn u-,d fügen hinzu, 
die Vermählung der Intantin mit dem Her­
ze»?? von Montpensier sl^lle an demselben Ta> 
^,e wie die der Königin, nämlich ain bevor» 
sehende!, zehnten Oktober, stattfinden, und 
die Insantin sich alsdann nach Paris bege­
ben, um dorr an der Seite ihres Gemahls 
zu residiren. 
Die Polilik des Französischen . Hofes hat 
demnach einen großen Triumph erlangt. Ein 
Sohn des Königs Ludwig Philipp wird mit 
seiner künftigen Gemahlin den Thron Epa­
niens einnehmen, falls die Königin sterben 
sollte, obne Nachkommenschaft zu hinterlassen. 
Bis dahin wirv die Französische Regierung 
das Recht in Anspruch nehmen, aus Berück­
sichtigung der engen, die Königliche Familie 
Spaniens mit der Juli-Dynastie verknüpfen» 
den Familienbande, die Angelegenheiten die. 
ses Landes wie seine eigenen zu betrachte» 
und zu leiten. 
Vom 2- September. Der Infant Don 
Francisco de Asis hat der Königin Isabella 
enien Perlenschmuck, 5 Million?,. Realen 
Millionen Fr.) an Werth, zum Brautgeschenk 
bestimmt. Dieser Schmuck gehörte feiner am 
29- Januar 1844 verstorbenen Mutter, Luise 
Charlotte von Sicilien. Die sieben Geschwi­
ster des Infanten haben ihren Antheil an 
dem kostbaren Erbstück abgetreten, damit der 
Bruder es der Königin widmen könne. 
Poris, vom 6. September. 
Der ..ConstitUtionnel" melde?: ..Eine Neuig­
keit von großer Wichtigkeit und deren Wabr-
beit man in Rom als positiv verbürgte, be» 
steht darin, daß der König von Sardinien 
einen sehr schmeichelhaften Brief an den Papst 
gerichtet habe, worin Se. Maj. Carl Albert 
Sr. Heiligkeit Pius IX. die größte Billigung 
bezüglich der kürzlich erlassenen Begnadigung 
politischer Verurtheilren ausspreche und sich 
sreue, daß der Papst dem Kirchenstaate neue 
Institutionen geben wolle. Der Cardinal» 
Staats-Gecretär Gizj» hat eine Note an den 
Hof in Neapel erlassen, worin er sich über 
die feindselige Stimmung dieses Cabinets feit 
der neuen Papstwahl bitter beklagt.' 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Ein Geisteskranker veranlaßle am 
28- August ein seltenes, aber auch ein gräß« 
liches Schauspiel, einmal dadurch, daß er 
Geld, und zwar in beträchtlicher Menge, un­
ter die Leute warf, und dann, daß er sich 
von einem fünf Stock hohen Hause auf dle 
Straße herabstürzte. Nachdem der Lusksch'f« 
fcr Green durch seine zweite Lustfahrt Alles 
in Bewegung gesetzt hatte und nsch in den 
Lüsten schwebte, füllre sich die Königsstraße 
dergestalt mir Menschen an, daß man hätte 
glauben mögen. Green wäre mit seinem Bal« 
lon in derselben zur Erde niedergekommen. 
Der Centralisationspunkt war das Hotel zum 
Kronprinzen, denn hier trug sich folgende tra­
gische Geschichte zu. Ein Mann stand auf 
dem flachen Dache des Gebäudes in schwin-
delnder Höhe an der eisernen Gallerie und 
sprach von hier herab laut zu der unten neu­
gierig und ängstlich harrenden Menge. Sei» 
Erscheinen auf dieser gefährlichen Stelle kün« 
d»gte er durch Pistolenschüsse an, von denen 
einer einen Knaben auf der Straffe, jedoch 
nicht erheblich, verletzte. Dieß Pistol schien 
mit Glasscherben geladen zu seyn. Indem 
der Mann seine pathetische Rede fortsetzte, 
warf er Geld in verschiedenen Münzsorren. 
namentlich Goldstücke und Kassenanweisungen, 
viele in Papier eingewickelt, unter andern 
auch Blumentöpfe, ein Pistol, endlich auch 
seinen Rock aus der Höbe herab, indessen 
man unten mit Zulangen nach den blinkende» 
Goldstücken eifrig beschäftigt war. Inmittejst 
bemühte man sich, den Unglücklichen von dem 
selbstgewählten Posten wegzubringen. Da er 
mit drei Pistolen bewaffnet war, so nähere 
man sich ihm nur mit Vorsicht, und zwei 
Männer, die ihm nahe kamen, begoß er Mit 
Schwefelsäure. Dieß Schauspiel war nun 
seinem Ende nahe, indem der Mann sich im 
Nu auf das Straßenpflaster berabstürzte. 
Hier fiel er gegen einen Prellstein, zerbrach 
sich einen Arm und ein Bein und zersplitterte 
sich den hintern Theil des Kopfes. Nach etwa 
zehn Minuten endete er sein Leben. Einige 
Paquete Papiere, welche ebenfalls aus der , 
Höhe herabkamen, nahm ein hiesiger achtba­
rer E'nwohner auf und überliefert« sie 
getreulich der Behörde. Der Unglückliche, 
ein Mann von 40 Jahren, heißt Krauß, ist 
Techniker, aus Kitzingen gebürtig und in Nürn­
berg wohnhaft. Er beschäftigte sich in de« 
letzten Iahren mit der Einrichtung von Bren­
nereien und Brauereien und ist durch die 
letzte Einrichtung in einen Prozeß verwickelt 
worden, weil seine von ihm versprochenen 
Produkte nicht nach Wunsch ausgefallen seyn 
sollen. Krauß glaubte sich durch die Bcs-
Veit und den Eigennutz gekaufter Menschen, 
die sein Product verfälscht hätten, ruinirr, 
und ohnehin längst an Unterleibsbefchwerden 
leidend, griffen diese unangenehmen Verwik-
kelunaen seinen Verstand an; er glaubte, die 
Speisen, die man ihm vorsetzte, seyen durch 
von seinen Gegnern erkaufte Leute vergiftet, 
serner ein Franzose sey gedungen, der ihn 
erschießen solle. In diesem Wahne lebte er 
beinahe ein Jahr, ohne daß in seinem Be» 
nehmen und seiner Unterhaltung von Geistes« 
zerstörtheit etwas zu bemerken gewesen wäre. 
E>n Jahr vorher testirte er über sein Vermö­
gen von 5000 Gulden und zw<i Monate vor 
seinem Ende machte er den Gtadren Nur»« 
berg und Kitzingen ein Geschenk zu wohlthä» 
tigen Zwecken, jedes von 30!) Gulden. Unter 
seinen Papieren fand sich eine Schrift^ an Se. 
Maj. den König, in welcher er sich über die 
Gerichte beschwert, sowie eine goldene Kap­
sel. auf welcher folgende Worte: ..Friedrich 
Wilhelm III. war groß als Mensch und Kö­
nig". inwendig lag ei» V ergroschenstück; auf 
der einen innern Seite des Dickels stand: 
..Gefunden nach dem Tode Sr.'Maj. des 
hochseligen Königs". auf der andern: ..Gestor» 
den den 28- August l846' : es ist sonach an­
zunehmen. daß er schon seit längerer Zeit be­
stimmt hatte, an diesem Tage sein Leben zu 
enden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Wohnhaus Nr. 125, gegenüber 
dem Lettischen Kirchhofe, bestehend aus 4 
heizbaren Zimmern, 2 kalten Kammern, 
2 Nebengebäuden, so wie ein dazu gehö­
render Garten ist aus freier Hand zu ver-
kaufen und das Nähere in demselben Hause 
bei M. C. Schaaffzu erfragen. 
Laut den Beschluß der Zunft-Gemeinde' 
Vorsteher vom 30. Aug., werden nochmals 
alle Diejenigen, welche ihre Rekrutensteuer 
noch nicht eingezahlt haben, zum dritten 
Male aufgefordert, dieselbe ungesäumt ein­
zuzahlen. Da aber die meisten nachlässi­
gen Zahler sich auf dem Lande befinden, 
so werden die resp. Guts-Polizeien ehrer­
bietigst ersucht, Diejenigen, welche sich 
nicht durch ihre Quittung legitimiren, zur 
Einzahlung anzutreiben. 1 
Libau, den 4. September 1846. 
G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadtaltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7. September: Herr Baron v. Mannteuffel, 
aus Zierau; den 9-: Frau Baronin v. Sacken, nebst 
Familie, aus Bathen; Herr Baron v. Oorthesen, 
und Herr Baron C. v. Oorthesen, auS Backhusen; 
den Herr Graf v. Kaiserling, aus Telsch-Pad« 
dern, und Herr Baron v. der Recke, auS Bassen, im 
M«llinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Ausländer, Schiffszimmergescllen H. I. Hambur­
ger, I. Bayser, H. F. Techam, I. Iacobsen, 
und P. A. Petersen, nach dem Auslande. 3 
Wittwe Susanna Apfelbaum, nebst Familie, nach 
Riga. 2 
Johann Friedrich Neumann, nach dem Auslände, i 
Lour» vom 1. Iiis 5. Lexteinker 
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i f f s - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit, an: 
F. Dement. St. Pctersb.Ballast. Sörensen k Co. 
I. Krumer. Walerys. äito äito 
A u s g e b e n d :  
Capitain: nacb: mit? 
Boot ohne Namen.H. Bruschat. St. Pcrcrsb.Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce.Gouvcrnemcnts, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
t .  
Sonnabend, den 14. September 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Wegen Lieferung von circa 20 Pud Talglichte und 40 Schock Langstroh für den 
Militairbedarf im bevorstehenden Winter wird arn 16- d. M. ein Torg und am 19. 
d. M. der Peretorg bei der Libauschen Quartier - Committee abgehalten werden. Es 
werden deshalb Alle, die die Lieferung dieser Gegenstande übernehmen wollen, hiemit 
aufgefordert sich an den genannten Tagen, mittags 12 Uhr, Hierselbst zu melden und 
den Zuschlag auf den Mindestbot zu gewärtigen. 
Libau-Äuartier-Committee, den 10. September 1846- 1 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1531. I. Buss, Buchhalter. 
b l a k  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Potsdam, vom 44.. September. 
Ihre Kais, und königl. Hoheiten der K r o n« 
prinz und dte Frau Kronprinzessin von 
W ü r t t e m b e r g ,  d e r G r o ß f ü r s t  K o n s t a n ­
t i n  v o n  R u ß l a n d  u n d  d e r  H e r z o g  v o n  
Leuchtenberg sind von St. Petersburg. S. 
königliche Hoheit.der Großherzog von Meck­
lenburg« Schwerin von Schwerin und Se. 
Durchlaucht der Prinz Friedrich von Hessen 
von Steltin auf Schloß Sanssouci einge. 
troffen. 
Krakau, vom 6- September. 
Wir leben hier seit l4 Tagen in großer Un­
ruhe. Die militairischen Maßregeln sind ver­
schärft worden und es wird Nachts sogar mir 
Kanonen patrouillirt. Auch auf den Dörfern 
ist die Wachsamkeit größer geworden und 
Chevauxlegers'Abtheilungek! durchstreifen das 
Land nach allen Richtungen. DieDorfwäch-
rcr. welche aus Bauern und E'geiuhümern 
bestehen, müssen bei 2 Thaler Geldstrafe und 
körperlicher Züchtigung jeden Unbekannten an« 
halten. Eben so ist bei Geldstrafe, Arrest 
und körperlicher Züchtigung jedes Gespräch 
über Politik verboten. Aus Galizien treffen 
hier viele. Gutsbesitzer ein, und auch die in 
dem Freistaate eilen furchterfüllt nach der 
Stadt. 
Rom. vom 3i. August. 
Der Prinz von Ioinville traf vorgestern 
gegen Mitternacht über Civitavecchia hierein. 
Gestern früh besuchte er den Vatikan und die 
St. Peterskirche. Gegen Mittag stattete er 
dem Papst seinen Besuch im Quirins! ab, 
wo er mit aller Auszeichnung und auf das 
wohlwollendste empfangen wurde. Nach den 
Aeußerungen des Prinzen ist seine improvisirte 
Reise hierher lediglich unternommen worden, um 
persönlich dem heil. Varcr seine Verehrung zu 
bezeigen. Man erzählt sich, daß unter den 
Geschenken, die der Prinz für sich und seine 
Königlichen Aeltern empfangen hat, ein kost­
barer Rosenkranz für die Königin ist. Wie 
alle, welche das Glück hattcn, Pius IX. vor» 
gestellt zu werden, ist auch der Französische 
Prinz von der liebenswürdigen Persönlichkeit 
des Papstes bezaubert. Der Prinz besuchte 
die Ueberreste des alten Roms und sah außer 
mehren Personen des päpstlichen Hofs auch 
den Staats-Sekreiair Cardinal Gizzi zur Ta» 
fel bei sich. Am Abend spät fuhr der Prinz 
auf dem Landwege über Terracina nach Nea» 
pel zurück, wo er seine Gemahlin, die Prin­
zessin Franciska, von Paris erwartet. 
Paris, vom 7. September. 
Die Infantin Schwester der Königin 
ist eine sehr gute Partie. Einmal ist 
die junge,Prinzessin eine körperlich sehr schöne 
Persönlichkeit und dann hat sie von ihrem 
Vater ein Vermögen von etwa 12 Mill. Tba« 
lern, von dem Einiges freilich in dem Bür­
gerkriege verloren gegangen sein kann, im­
merhin aber noch genug übrig seyn wird, um 
ein bescheidenes Herz glücklich zu machen. 
Vom 8. Der Herzog von 'Kompensier wird 
Ende dieser Woche von Straßburg nach Pa­
ris kommen und am 18- nach Madrid gehen. 
Det Herzog von Nemours wird ihn- dorthin 
begleiten. 
Im Palais Royal werden bereits die Wob­
nungen in Stand gesetzt, welche der Herzog 
von Montpensier nach seiner Vermäblung mit 
der Infantin Maria Luisa von Spanien, wie 
es heißt, Milte des nächsten Monats, beziehen 
wird. Die Infantin wird indeß einen Theil 
des Jahres in Madrid zubringen müssen, so 
lange die Königin, ihre Schwester, kinderlos 
bleibt. 
Vom 9- Joseph Henry ist aus der Eon» 
tiergerie in das Gefä>igniß von l> Roquelte 
gebracht worden, von wo er binnen wenigen 
, Tagen nach dem Bagno von Nochefort abge­
führt werden wird. 
Der Courrier francais behauptet, es hätte 
zwischen dem Comniandanten der Französischen 
Kriegsbrigg „Zebre," die an der Küste von 
Madagaskar kreuzen sollte, und dem Comman-
danren einer Englischen Corverle ein heftiger 
Streir stattgehabt, der auf die Besitznahme 
eines wichtigen Punktes an der Bay von Diego 
Suary von Seiten der Engländer Bezug ha­
ben soll. 
S. M. der König Haldem zukünftigen Gemahl 
der Königin von Spanien, Don Francisco 
de Asis. neben einem Glückwunschschreiben das 
große Band der Ehrenlegion übersandt. Wie 
verlautet, wird der Herzog von Moiupensier 
schon heute in Begleitung seiner Brüder, der 
Herzoge von Nemours und Aumale, nach 
Madrid abgehen. Die für die Infantin Luisa 
Fernando bestimmten Brautgeschenke, so wie 
die Geschenke, welche der König und die Kö« 
nigin der Franzosen für die Königin Isabella 
und ihre Schwester bestimmt hacen, werden 
am 15. d. von hier abgehen. 
London, vom 4. September. 
Dem „Globe" zufolge hat in der City die 
Nachricht von der Verlobung der Kömgin 
Isabella und der Infantin Luisa mit dem 
Herzog von Montpensier nicht geringes Auf­
sehen erregt. Man meint, daß der König der 
Franzosen durch diese Familien-Verbindung 
wieder Frankreichs Macht gefördert habe, und 
man besorgt hier, daß der Französische Han» 
del dadurch gewisse Vortheile vor andern Na» 
tionen erhalten werde. So wie die Verbin­
dung mit einer Brasilianischen Prinzessin den 
Französischen Handel in Südamerika gefördere, 
so werde es nun auch wohl in Spanien der 
Fall seyn. 
Ueber den Nothstand in Irland sagt der 
..Standard": Die gänzliche Vernichtung der 
Kartosselerndte hat bewirkt, daß mindestens 4 
Millionen Irländer in diesem Augenblick so 
wenig Nahrungsmittel haden, als wenn sie 
nackt und ohne Obdach am Eismeer oder in 
der großen Wüste ständen. Die Geschichte 
erzählt kein Beispiel, daß eine Krankheit in 
allen Theilen der Erde fast gleichzeitig die 
nainlicbe Klasse von Pflanzen befiel und sie 
mit gänzlicher Ausrottung bedrohte. Unsre 
dringendste Pflicht ist jetzt, unsre Nebenmen­
schen vor dem Hungertode zu schützen; die 
Vergangenheit kann hierzu keine Weisung ge­
ben, denn nie war eine so ausgedehnte Roth 
vorhanden. Vier Millionen müssen vor alle» 
Dingen Nahrung erhalten und dem Irländi­
schen Landwirth müssen die Mittel zu gänzli­
cher Umgestaltung seines Ackrbausystems ge­
geben werden. Privat Subscripnonen reichen 
da nicht aus, die bewilligten 150.000 ^ auch 
nicht, und ebcn so wenig könnten öffentliche 
Arbeiten, selbst wenn man 15 Millionen dafür 
bestimmte, jene Umgestaltung bewirken. Durch 
Darlehne allein, welche den Gutsbesitzern und 
Pächtern gegen Verpfändung ihrer Grundstück« 
und sonstige Sicherheit gegeben werden, kön­
nen sie in den Stand kommen, das Land statt 
der ausgerotteten Kartoffeln mit Getraide zu 
bepflanzen. Diese Darlehen können ziemlich 
die Höhe des einfachen Bodenwenhes errei, 
chen, weil sie dcm Vereinigten Königreich nichts 
kosten. Der Staat braucht nämlich nur diese 
Darlehen zu garantiren. und dieß kann er 
unbedenklich, da er das Pfand in feiner Hand 
Vat, der Irländische Verpfänder braucht dann 
aber statt 6 pCt. nur 3^ pCt. zuzahlen, und 
ist dadurch in Stand gesetzt, seine Armen« 
steuer zu entrichten, sein Gut zu verbessern, 
und allen Anwohnern Beschäftigung zu »eben. 
D'cß wäre unter allen Umständen zweckmäßig, 
bei der jetzigen Heimsuchung aber muß es so­
fort geschehen. , 
Rom, vom 3. September. 
Der kurze Besuch des Prinzen von Ioin. 
ville bildet noch immer das Lagesgespräch, 
und auch die Geschenke, Dosen. Ringe :c., 
die er zurückgelassen, werden nicht vergessen. 
Aber was die Welt nicht geahnt, er soll im 
Nomen seines königlichen Vaters dem Papste 
100000 Mann von allen Waffengattungen 
zur Verfügung gestellt haben. Gegen wen? 
Das wird nicht gesagt, ist auch gleichgültig. 
Wichtiger als die Erscheinung des jungen See» 
Heiden ist jene des Gardinischen Staatsmini« 
stets, Grafen Golaro della Margarita, der 
bei der ersten Audienz dem heiligen Vater ein 
eigenhändiges Schreiben des Königs von Sar­
dinien überreichte und seitdem häufig« Kon» 
ferenzen mir unserer Regierung hat. 
Vermischte Nachrichten. -
Mainz. Am 1- September, nachmittags 
gegen 5 Uhr, schlug der Blitz während eines 
starken Gewitters in den Thurm derChristof-
felskirche. Der Priester hatte eben de» Altar 
verlasse», die Gemeinde war noch versammelt, 
aber Niemand wurde beschädigt. Einige 
Funken, die hinter dem Altar herabfielen, be­
wiesen, daß der Blitz gezündet, doch verglomm 
das Feuer von selbst. Eine große Masse von 
Schutt und Steinen bedeckte den Boden der 
Kirche, und schlug im Niederfallen Leuchter, 
Kerzen. Altargefäße. Zierrathen und derglei» 
chen zusammen. Was das Interessanteste bei 
diesem Blitzstrahl war, ist dieß. daß sich ge­
genüber dem intensiv leuchtenden elektrischen 
Funken auf dunkelm Wolkenhimmel momentan 
ein Regenbogen bildete, an Stärke einem aus« 
gebildeten Mondregenbogen gleich, der aber 
sogleich wieder verschwand. Die Sonne war 
vollständig bedeckt. 
Die Kartoffelkrankheit. Die „LkipxinZ snä, 
klercantüs (5a2vtts" vom 13. August bringt 
e ine Anzah l  Nachr ich ten über  Ausbre i tung der  
Krankheit aus Schottland. Irland und Wa« 
'  leS,  welche manches  Merkwürd ige  da rb ie ten .  
Ganze Districte werden in emem einzigen Tage 
von der Krankheit ergriffen. In einem Schrei« 
ben der Dublin Evening Post heißt es von 
einem Berichterstatter: „Die Krankheit ist 
über alle Begriffe rasch; ste scheint mit mir 
zu reisen, so schnell erscheint sie auf Feldern, 
welche allem Anschein nach noch wenige Srun« 
d-n zuvor gesund und kräftig waren/' In 
einem Brief aus der Grafschaft ^eitrim heißt 
es : „Die Fäulniß «st so allgemein, daß keine 
Art von Boden der Pflanze Schutz gewährte; 
guter und schlechter Boden, Sumpfland und 
T?chland, alles ist auf gleiche Weise ange« 
qr«ffen." Kaum besser lauten die Nachrichten 
aus Schottland, wenn sie auch vicht von so 
furchtbar schnell eintretender Fäuln'ß reden. 
Was eine Frau ist und kann, beschreibt 
ein Amerikanisches Blatt, wie folgt. E«n gu» 
tes Weib ist der beständige und treueste Ge» 
fähne,' den man für die Lebensreise finden 
kann. Sie kann mehr Dienste leisten, als es 
auf den ersten Blick scheint; sie kann Eure 
Wäsche und Eure Stirn glätten; Eure Klei« 
der und Eure Sitten bessern; Eure Muße­
stunden eben so versüßen, wie Euren Kaffee 
und Euren Thee; Euer Vorhemdchen in Fal­
ten legen und die Fairen Eures Gemüthes ent­
fernen; Blumen in Eurem Garten pflegen und 
auf Euren Lebenspfad säen. — Seyd Ihr 
gesund, Ihr Männer, und könnt eine Frau 
nicht ernähren, so werdet Ihr auch nicht im 
Stande sepn, Euch selbst zu ernähren. 
Auctions - Anzeige. 
Verschiedene, zum Nachlasse des weil. 
Libauschen Waaren - und WechsclmaklerS 
I. F. Graff gehörende Gegenstände sollen 
am 19-September 1846, nach Mit­
tag 2 Uhr, auf dem Hofe und im Spei­
cher des Hauses Nr. 64 allhier, meistbiet-
lich gegen gleich baare Bezahlung öffent­
lich versteigert werden: wozu die Kauflu­
stigen hiemit einladet 2 
d a s C u r a t o r i u m  
des I. F. Grafischen Nachlasses. 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Auf Ansuchen der I. C. Kokofskischen 
Erben soll das zum'J. C. Kokofskischen 
Nachlaß gehörige, in der Thomas-Straße 
s u b  N r .  5 2 1  a l l h i e r  b e l e g e n e  H a u s ,  a u f  
den 25. d. M. in der Sitzung des Li-
bauschen Stadt-MaifengerichtS zum Ver­
kauf auögeboten werden. 3 
Libau, den 10. September 1846. 
H a u s  - V e r k a u f .  
Das der Frau Rathin Hohenstein ge­
hörende, massive Haus Nr. 536 ist 
sofort zu verkaufen durch 2 
C .  W .  M e l v i l l e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 2. Oktober d. I. von Vormittags 
ab und an den folgenden Tagen, soll im 
Hofe Pleppen eine Auction von Meubles, 
Wirthfchaftsgerathe, Bettzeug, Leinenzeug, 
Fahrzeuge, Equipagen, Spiegel, Uhren, 
Glassachen, Bilder, Kupfer, Messing, 
Zinn, Eisen ;c. zc. :c. gegen baare Be­
zahlung stattfinden, worüber die Kauflieb­
haber hiermit in Kenntniß gesetzt werden. 3 
^urnm/-15edersc1iulie dester 
>vie auoli l 'orndi^^- unä ^VlessinA-
l'keeiriase^irisii neuester ern-
jiiislilt ^illiAen preisen. 2 
ÜVla-rtin 8trupp. 
Eine Anzahl schöner Pferde von brau­
ner und schwarzer Farbe, jung und tadel­
frei, sollen am nächsten Donnerstage, als 
den 1 9. d. M., im Gasthofe der Madame 
Günther zum Verkauf ausgestellt werden. 
Hierauf Reflectirende belieben sich daher 
an gedachtem Tage daselbst einzufinden. 2 
Libau, den 44. September 4846. 
Das rechte Ende meines Hauses, nebst 
separater Küche, Handkammer, Keller, 
Holzscheune und nach Wunsch mit oder 
ohne Oberzimmern, ist zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. 3 
W .  J o s e p h ,  S a t t l e r m e i s t e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den «3. September: Herr Tit.-Rath Kaminsky, 
und Herr Kamenowsky, aus Schoden, bei Madame 
Günther; den i4.< Herr Baron v. Korff, aus Grams, 
den. Herr v. Ropp, aus Pormsahten, Herr v. Ropp, 
aus Fischröden, und Herr v. Oorthesen, aus Oeh-
seln, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Handlungs - Reisender I. Ougas, nach dem Aus­
lande. 3 
Ausländer, Schiffszimmergescllen H. I. Hambur­
ger. I. Bayser, H. F. Techam, I. Iacobsen, 
und P. A. Petersen, nach dem Auslande. 2 
Wittwe Susanna Apfelbaum, nebst Familie, nach 
Riga. . t 
Wind und Wetter. 
Den 8. September: NW., Regen; den 9.: S., den 
1«.: N.. den 11.: NW-, und den 12-: S , heiter; den 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouverncmcnts, Tannee. Sensor. 
Ä i b l s u f c h e s  
" 
V u) V ^ V t U 4- ^ 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
^UV>. ?S. Mittwoch, den 18. September FSAE. 
B e k a n n t m a c h u n g ^  
Da zufolge hier eingegangener Benachrichtigung der Stab des Schlüsselburgschen 
Jäger-Regiments am 14. Oktober d. I. hier eintreffen und seine Winterquartiere hier 
n e h m e n  w i r d ;  s o  w e r d e n  d i e  h i e s i g e n  H a u s b e s i t z e r  h i e r m i t  a u f g e f o r d e r t ,  v o r  d e m  
Schlüsse d. M. Hierselbst genaue Anzeige darüber zu machen: ob sie die, ihre Häuser 
treffende Einquartierung in natura zu tragen, oder aber, und namentlich wo? auszu­
machen wünschen, indem Allen, die diese Anzeige unterlassen, späterhin in dieser Be­
ziehung keine Wahl gelassen werden kann. 2 
jibau'Äuartier-Committee, den 10. September 1846. 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 1532. I. Vusö, Buchhalter. 
Libau, den 18. September. 
Nachdem Se. Hohe Excellenz der Kurlänbische 
Herr Civil-Gouverneur, Geheime-Rath und Ritter 
von Brevern in Begleitung des Kanzellei-Di­
rektors, Herrn Collegien - Rath und Ritter de la 
Croix am 14. d. M., Nachmittags, auf Höchst-
dessen Revisionsreise' in Libau eingetroffen und 
am 16. die Behörden dieser Stadt revidirt und 
die hiesigen Anstalten besichtigt, traten Hochder-
selbe am 17., Mittags, Ihre weitere Reise nach 
Polangen an. 
St. Petersburg, vom 5. September. 
Zu den Merkwürdigkeiten der diesjährigen 
Nishnij» Nowgorodschen Messe gehört, daß 
dort zum ersten Male Krpmsche Weine in be­
deutender Quantität angebracht worden sind. 
Di? Weinkultur auf der Südküste der Mau­
rischen Halbinsel hat in dein letzten Iahrzebnde 
erfreuliche Fortschritte gemacht, indem die dor­
tigen Producenten sowohl dem Weinstocke eine 
sorgsame Pflege angedeihen lassen, als auch 
— woran sie es bis hiezu meistens fehlen 
ließen — auf die Auswahl der Trauben und 
dieIZubereilUng des Weines selbst mehr Sorg­
falt verwenden. Man bezieht gegenwärtig 
nicht nur aus den Kronsgütern von Maga« 
ratsch und aus den Weinbergen des Fürsten 
Woronzow zu Massandra und Alupka. son« 
dern auch aus vielen Privatpflanzungen, so 
wie namentlich aus Ssudak, ein Gewächs, 
das nicht allein an Ort und Stelle und in 
den im Innern des Reichs gelegenen Gouver­
nements guten Absatz, sondern auch hier in 
der Residenz den Ve»fall der Kenner stndet. 
Da es hiex jedoch, wie überhaupt im We­
sten des Reichs, den Krpmschen Weinen im» 
mer schwer satten wird, mit den Französischen 
in Concurrenz zu treten, so liegt die eigentli« 
che Zukunft jener mehr in den östlichen Re-
gicnen des Reichs, und besonders in Sibirien. 
Der Havptstapclplotz für die Europäischen 
Erzeugnisse, mit denen die Sibirischen Märkte 
sich versorgen, ist aber Nishnij - Nowgorod, 
und die Spekulation, den Platz mit vaterlän-
dischen Weinen zu beziehen, erscheint somit 
als eine sehr richtige» 
In einem vom „Kawkas" mltgetheilten Pri, 
vatbriefe aus Tioneti vom 20. Juli heißt es: 
Der Oberbefehlshaber hatte auf seiner Reise 
von T>flis nach Wladikawkas am 11. Jul» 
geäußert, er beabsichtige auf dem Rückwege 
die linke Flanke der Lesginschen Linie zu in-
spiciren, und namentlich den für den Bau 
einer neuen Festung auf dem Berge Rodor 
erwählten Platz in Augenschein zu nehmen. 
Zu dem Ende wurde die von Ananur über 
den Flecken Tioneti nach Achmeti führende 
Straße, die früher kaum zu Pferde zu passi-
ren war, rasch in Stand gesetzt. — Am 15. 
Juli traf Se. Erlaucht, von der Kaukasischen 
Linie kommend, in Ananur ein, und begab 
sich des andern Tages, von einer aus Tu» 
fchinzen, Pschawzen und Chewßuren bestehen­
den Bedeckung begleitet, zu Pferde nach Tio­
neti. Die Einwohner dieses Fleckens, sowie 
der umliegenden Dorfschaflen, denen bei die­
ser Gelegenheit zum ersten Male, seitdem Grü­
ften unrer Russischer Herrschaft steht, die Freu« 
de wurde, einen Oberbefehlshaber in ihrer 
Mitte zu sehen, kamen dem Fürsten mit Salz 
und Brod. dem Zeichen der Gastfreundschaft, 
entgegen, und der Tuschinze Michail Beckurauli 
begrüßte ihn in Grusinischer Sprache mir fol­
gender charakteristischer Anrede: „Der Sieg 
sei mit Dir, Kaiserlicher Srutthallerl Wir 
Tuschinzen, Pschawzen und Cbewßuren sind 
von altersher gewohnt, treue Unterthanen un­
serer Herrscher zu sein. Die Gnadenbezei, 
gungen, welche unser großer Kaiser uns hat 
zukommen lassen, sind nicht zu zahlen, aber 
wir fühlen uns gegenwärtig noch mehr be­
glückt und können stolz sepn, da wir Dich in 
unserer M'tie sehen! Wir besitzen nichts, was 
wir als angemessenen Ersatz sür alles dieses 
geben könnten. Dem Kaiser bringen wie 
uns selbst zum Opfer dar, indem wir, wo 
Du es von uns verlangen wirst, unser Blut 
verspritzen und unsere scharfen, stets siegge­
wohnten Degen an den Schädeln der Feinde 
stumpf machen wollen!" Der Oberbefehlsha, 
der dankte ihnen und begab sich, nachdem er 
in der Dorlkirche ein Gebet verrichtet hatte, 
nach Achmeti. Unterwegs ließ Ge. Erlaucht 
sich vom Cbef des Tuschlno-Pschewo-Chewßur-
schen Bezirk 6 über die Verbältnisse und Be­
dürfnisse dieser Landschaft Bericht erstatten 
und ertheilte in Folge davon dem Major Für­
sten Tschelokajew mehre die Ausführung ver­
schiedener Verbesserungen betreffende Befehle. 
So soll unter anderen die über Tioneti füh­
rende Straße, auf welcher seit längerer Zeit 
schon Kacheti-'n einen Handelsverkehr mit der 
Kaukasischen Linie unterhält, in bessern Stand 
gesetzt, und zwischen Tioneti und T'flis ein 
Fahrweg hergestellt werden, um den Bewoh­
nern des Tuschino-Pscyewo-Chewßurschen Be­
zirks die Möglichkeit zu eröffnen, das Brenn« 
und Bauholz aus ihren Gebirgen, sowie auch 
ihre andern Erzeugnisse nach Tifl's zu Markte 
zu bringen. Weiter soll sodann eine Straße 
von Ananur durch die Schlucht Aragwa in 
den gebirgigen Theil ChewßurienS geführt wer» 
den. — Nach einem Nachtlager in Achmeti 
am 17. Juli begab sich der Statthalter über 
das Alwansche Feld nach dem Dorfe Ssabu«, 
ws er den Chef des Lesginischen Detasche-
ments, Generalmajor Gorski, sah. Am 13. 
besuchte er auf dem neugebahnten Wege den 
Berg Kador. Das Wettu war sehr ungün­
stig, auf dem Berge lag ein dichter Nebel 
und der Regen fiel in Strömen. Dennoch 
kam der Fürst da, wo der Weg noch nicht 
fertig war, auf einem kaum gangbaren Fuß« 
steige zu Fuße noch eine Werst höber, bis 
zum Gipfel hinan, wo auf dem Gebirgskamm 
das Lager steht, und der Bau der Festung 
begonnen ist. Nachdem das Lager, der Bau 
und das Lazareth besichtigt waren, kehrte S. 
Erlaucht am Abende desselben Tages nach 
Ssabui und am folgenden Tage über Ssig' 
nach noch T'flis zurück. 
Wien, vom 15» September. 
Gestern Abend ist Se. Durchlaucht der 
Staats - Canzler. Fürst von Metternichs von 
Prag hier eingetroffen. 
Brüssel, vom 14. September. 
Prinz Loüis Napoleon befand sich unter 
dem Inkognito eines Grafen Starb,p acht 
Tage zu Ostends', von wo er sich wieder nach 
Dover begeben, um dort die Antwort des Tos« 
kanischen Gouvernements abzuwarten, welches 
er um die Erlaubn'ß angegangen, das Erbe 
seines Vaiers zu Florenz zu holen. 
Paris, vom 13- September. 
Der zu lebenslänglicher Zwangsarbeit vee« 
unheilte Urheber des Attentats vom 29- Juli, 
I. Henry, ist gestern von la Roquette IN einem 
^ellenwagen mit acht anderen zu Zwangsarbeit 
Verurtheliten nach 5oulon abgeführt worden. 
Bis zun, letzten Augenblicke hatte er noch an 
eine Aenderuog feiner Strafe geglaubt, und 
als man ihm die Eisen anlegte, stammelte er: 
Mein Göll! hätte ich das gewußt! 
Am 24. August traf Mehmet» Ali wieder in 
Alexandrien ein und reiste dann am 27' in 
Begleitung seines Sohnes Mehmed Ali B>y 
und des Gesandten aus Konstantinopel nach 
Kairo ad. An den Nil-Schleusen wird ihn 
sein Sohn Ibrahim treffen. In Kairo wird 
er nicht lange verweilen; der HauptgegLüstand 
Reise soll der seyn, die Landeiüenthümer 
anzuhalten, ihre Rückstände zu zahlen, indem 
seine Reise gegen 40 M>ll. Piaster gekostet hör. 
Pom l4. Herr Coulier. der Verfasser des 
Atlas der Leuchuhürme, ha; von Sr. Maj. 
dem Kaiser von Rußland die goldene Medaille 
erdalten. 
Nach dem „Moniteur" hat Hr. Klein, wel­
cher deßhaib von einer Englisch-Französischen 
Compagnie nach Amerika gesendet worden war, 
von der Regierung von Neuqranada die Co»« 
cession zu der Eisenbahn üver die Landenge 
von Panama erworden, und es bleiben nur 
noch untergeordnete Anordnungen zu treffen. 
In Montreuil, im Pas de Calais, sind Uns 
ruhen entstanden, weit die Gemeinde nicht lei-
den will, daß die Eisenbahn über ihren Kirch» 
Hof führe und die Todten beunruhigt werden. 
Es scheint, daß man zuletzt Gewalt werde an» 
wenden muffen. 
Konstanrinopet, vom 26. August. 
Ja dieser Woche sind Tartaren nach meh­
reren Richtungen abgegangen, um in Anatolien 
und Syrien die Paschas anzuweisen, alle ihre 
entbehrlichen Truppen »ach Kurdistanin Marsch 
zu setzen. D^e Pforte soll sich endlich ent« 
schloffen haben, den Kurdischen Aufstand mit 
oller Energie zu bekämpfen. Sämnnliche 
Streitkräfte werden unter den Befehl Ismael 
Pascha's von Moffu» gestellt — eine unglück­
liche Wahl, da Ismael . wie man hört, nicht 
im geringsten die Eigenschaften eines Feld-
Herrn besitzt. Die Zusammenziehung dieser 
Truppen scheint übrigens nicht durch den Zu­
stand Kurdistan's allein, sondern auch durch 
die noch immer getrübten Verhältnisse mit Per« 
sieo geboten zu seyn. 
Aus Teheran sind Nachrichten über die dort 
wüthende Cbolera eingegangen. Die Seuche 
raffte viele Einwohner hin und suchte ihr Opfer 
auch unter den höheren Ständen. Die Ster­
befälle beliefen sich auf 60 bis 80 des Tages, 
und die bemittelteren Einwohner suchten ihr 
Hei! in der Flucht. 
Vom 2- September. In der Nacht zum 
24. August ist Adrianopel von einer surchlba» 
ren Feuersbrunst heimgesucht worden, die in 
dem Iudenviertel ausbrach und binnen weni­
gen Stunden 600 Häuser, N0 Kaufläden, 40 
Kaffeehäuser, 6 Synagogen und mehre Ma­
gazine »n Asche legre, lieber 1D00 Familien 
sind ohne Obdach und den Schaden schätzt 
man aus 900 000 Nbl. S-
Alexandrien, vom 29- August. 
Die Nachrichten aus Kairo sprechen von 
zwei Maßregeln, welche Ibrahim kürzlich er­
griffen. Der Ober « Rabbiner war gestorben 
und man wcllke ihn seinem Range gemäß be­
graben, indeß fürchtete man bei seiner Beer­
digung den Fanatismus der Mosl>ms. D>e 
Juden boten den Gouverneur von Kairo. M'-
bas Pascha, um feinen Schutz, und dieser 
versprach ihn auch, nahm jedoch sein Wort 
wieder zurück. Sie wandten sich daraus an 
Ibrahim Pascha, welcher eben in den» großen 
Rothe saß. Er befahl, die Deputation vor­
zulassen. hörte sie an und sagte: „Seitdem 
ich die Reise nach Europa gemacht habe, bin 
ick nicht mehr mit mir zufrieden. Alle Reli­
gionen. ohne Ausnahme, müssen geschützt wer­
den, und anders soll es nicht in Egypten 
seyn. Jeder sey gleich geachtet, daher befehle 
ich. daß. statt der frühern kleinen i^scorte 
weniger Soldaten, 3000 Mann den Leichen­
zug bilden, und mein eigener Wagen folgen 
soll. Was Sie betrifft", sagte er zu den jü­
dischen Deputirren. „so fürchten Sie nicht, 
daß Sie bei den letzten Ehrenbezeigunaen, die 
Sie dem Haupte Ihrer Religion widmen, ge­
stört »erden sollen? Gehen Sie und glauben 
Sie, daß Egypten fernerhin ei» Land seyn 
werde, in welchem alle Glaubensrichtungen 
geachtet bleiben." Der andere Fall ist der, 
daß er am folgenden Tage seine Mamelucken 
und Sclaven zusammenberief und ihnen die 
Freiheit schenkte, sie möchten nun entweder 
bei ihm bleiben, oder sich ein anderes Unter­
kommen suchen. Kein Einziger nahm seinen 
Abschied. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Eisenbahn zwischen Berlin und Boi­
zenburg wird am 15. Oktober d. I. eröffnet 
uad vom letzteren Orte bis Hamburg die Be­
förderung einstweilen durch Dampfböte bewirkt 
werden. 
Bremen. Im Laufe des Augustnionats d. 
I. haben sich zwischen 3- und 4000 Deutsche 
Auswanderer in Bremerhaven, größtentheilö 
nach de» Vereinigte«! Staaten, zum Theil 
auch nach Texas, eingeschifft. 
Der Einsender des in Nr. 7l) dieses Wochenblat­
tes enthaltenen Inserats über ein verloren ge­
gangenes Manuscript hat zu seinem Leidwesen 
in Erfahrung gebracht, daß man in jener Annonce 
Beziehungen hat finden wollen, an die derselbe 
nicht gedacht hat. Um allen fernem Mißdeutun­
gen zu begegnen, fühlt er sich aufgefordert, aus 
freien Stücken hiermit zu erklären, daß es nie­
mals seine Absicht gewesen ist, durch die in Rede 
sichende Anzeige ehrenwerthen Personen zu nahe 
treten oder irgend jemand compromittiren zu wollen. 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Auf Ansuchen der I. C. Kckofskifchen 
Erben soll das zum I. C. Kokofskifchen 
Nachlaß gehörige, in der Thomas-Straße 
s u k  N r .  5 2 1  a l l h i e r  b e l e g e n e  H a u s ,  a u f  
den 25. d. M. in der Sitzung des Li-
banfchen Stadt-Maifengerichts zum Ver­
kauf ausgeboren werden. 2 
Libau, den 10. September 1846. 
Auctions - Anzeige. 
Verschiedene, zum Nachlasse des weil, 
jidaufchen Waaren - und Wechselmaklers 
I. F. Graff gehörende Gegenstande sollen 
am 19- September 1846, nach Mit­
tag 2 Uhr, auf dem Hofe und im Spei­
cher des Hanfes Nr. 64 allhier, meistbiet-
lich gegen gleich baare Bezahlung össent« 
!ich versteigert werden: wozu die Kauflu­
stigen hiemit einladet 1 
d a s  C u r a t o r i u m  
des I. F- Grafffchen Nachlasses. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eine freundliche Wohnung bestehend aus 
einer Stube, zwei Kammern, einer Ge­
sindestube, separater Küche und wenn es 
gewünscht wird, auch mit Stallraum und 
Wagenremise, ist unter annehmbaren Be­
dingungen zu vermiethen. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieses Blattes. Z 
Eine Anzahl schöner Pferde von brau­
ner und schwarzer Farbe, jung und tatel­
frei, sollen am nächsten Donnerstage, als 
den 1 9- d. M., im Gasthofe der Madame 
Günther zum Verkauf ausgestellt werden. 
Hierauf Reflectirende belieben sich daher 
an gedachtem Tage daselbst einzufinden. 1 
Libau, den 14. September 1846. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. September: Herr Starost und Ritter v-
der Ropp, ncbst Familie, aus Paplacken, und Herr 
Baron v. Ropp, aus Bevern, bei Büß; Herr Ru­
dolph Rosenberg, ans Grünhoff, im Mell/nschen Hau­
se; den ,7.: Herr A. Hasselkus, aus Mitau, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Handlungs - Reisender I. Dugas, nach dem Aus­
lände. 2 
Ausländer, Schiffszimmergesellen H. I. Hambur­
ger, I. Banser, H. F. Techam, I. Iacobsen, 
und P. A. Petersen, nach dem Auslande. i 
dours von? 8. Iiis 7.UM Leptember 
9». ? 
. 901'. 
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Xn. Nation: Schiff: . 
142 Engländer. Charlotte Mollay. G. tiidke 
143 Hannovraner.Heinrich. H. Eckkoff. 
Norweger. Bolivar. I- Besseven. 
A u s g e h e n d :  
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165 Norweger. Enigheden. S. T Olseu. 
if,6 Mcckenburg. Friedrich Ludwig. D. Doß. 
Itz7 Dane. Tvilling-Bröderne. P. S. Trane. 
L i s t e .  
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I. H. Stender. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltnng der Ostsee.Gouvcrnemcnts, Tanner, Sensor. 
B i b t t u f e h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 21. September 
Kiew, vom 20. August. 
Einer Privat - Mmhellung zufolge hat sich 
in diesen Tagen hier ein großer Unglücksfall 
zugetragen. Es hotten sich nämlich die Sol­
daten des Iermolawschea Regiments^ welche 
an dem dösigen Festungsbau beschäftigt wa-
ren, in dem Gange eines.untergrabenen Ber­
ges zur Mittagsstunde gelagert, als dieser 
durch das Fahren eines Wagens über den» 
selben zusammenstürzte und gegen 170 Mann 
verschüttete. Sechszig von ihnen sind aus­
gegraben, von denen nur zehn am Leben sind» 
Die übrigen hat man bis zum Abgange die-
fer Mittheilung noch nicht auffinden können. 
Der Witterungs » Zustand in verschiedenen 
GfgeNden des Reichs vis Mitte August. Nach 
Frösten und Regengüssen, welche auf unange­
nehme Weise das Ende des Frühlings und 
den Anfang des Sommers bezeichnend, fast 
überall in den Gouvernements des mittler» 
und nördlichen Landstrichs stattgefunden hat» 
ren, trat Mitte Juni, an anderen Orten aber 
auch früher, ein heiteres und warmes Wet­
ter ein. Im Juli ging die Wärme in Hitze 
über, welche beinahe bis zum halben August 
anhielt. In Archangelsk und Perrosawodsk '  
stieg die Hitze am 10- Juli bis auf 24 Grad 
R. im Schatten. Eines so heißen Sommers, 
wie des gegenwärtigen, erinnert man sich 
seit langer Zeit nicht; über Dürre wird in­
dessen, Gott se») Dank, nirgend geklagt; die 
drückende Hitze wurde durch von Zeit zu Zeit 
strömende Regengüsse gemäßst; in manchen 
Gegenden regnete es jedoch so außerordentlich 
stark, daß dadurch Ueberschwemmungen ent­
standen. Im Norden hält diese ungewöhnliche 
Wärme fast überall bis zu diesem Augenblicke 
an. Im Süden fand dasselbe, wie im Nor­
den und in der Mitte Rußlands, statt; in 
Simpheropol z. B. stieg die Hitze Ende Juni 
auf 23 Grad R. 
Rom, vom 8. September. 
Heute findet das große Fest zur Geburt 
der Madonna , dießmols nichts als eine Hul­
digung des enthusiastisch verehrten Papstes, 
Statt. Man hat dergleichen in Rom noch 
nicht erlebt-. Auf dem eine Italienische Meile 
langen Corss. welchen der Papst durchfährt, 
steh,,-, die schönsten Triumphbogen, und die 
Poläste der Fürsten Piombino, Cbigi. Aldo-
brandin» sind mit Laub, Malerei zc. glänzend 
geschmückt, und doch kaum ausgezeichnet vor 
andern Gebäuden, die nicht minder herrlich 
ausgestattet sind. Schon vor Tagesanbruch 
waren die Emwobaer fast zahllos versammelt, 
und als Pius IX. endlich um 9 Uhr über den 
Blumenteppich nach der Kirche Santa Maria 
fuhr, erhob sich der stürmischste Jubel. Viele 
Städte, darunter auch Bologna, hatten De­
putationen zu dem Volksfeste gesendet. —In 
Ancona hatte man sich über die letzten Er» 
lasse des Papstes so gefreut, daß die Stadt 
der dortigen Besatzung Wein reichen ließ. 
In Iesi stürmte das Volk das Haus, in wel­
chem einst Gregor XVI. übernachtete, schnür­
te dessen Büste einen Strick um den Hals 
und schleiften sie durch die Straßen; Excesse. 
welche den Oesterreichischen Botschafter, auf den 
Grund von Censularberichten. zu einer e» nsten 
Note veranlaßten. Seitdem sind mehre Cou­
rier? nach Wien abgegangen. Man sagt, die 
hiesigen Fürsten und Großen wollten dem 
Staat auf drei Jahre zinsfrei 4 Millionen 
darleiben. Wenn der Staat dann das Geld 
noch weiter behalten wolle, solle er 3^ pCt. 
Zinsen zahlen. An Eisenbahn-Einwürfen sol­
len nicht weniger als 49 vorliegen. Herr 
Desmaisiöres hat bereits am 28- August dem 
Papst sein Beglaubigungsschreiben als Bel­
gischer Geschäftsträger übergeben. — Aus 
Neapel meldet man. daß der Minister del Cor» 
retto wirklich entlassen worden ist. Als sich 
der König im vorigen Juli «n Palermo be« 
fand, befahl der in Neapel verweilende Mi­
nister del Carelto die Revision der Kriegs­
kasse,  und in  dieser befand sich e in Def i c i t  
von etwa 12,000 Dukaten. Der Minister 
verfügte, daß die Offiziere durch Gehaltsab« 
züge diese Summe decken sollten, indeß ein 
junger Lieutenant, welcher sich sein Gehalt 
nicht schmälern lassen wollte, ging zum Kö»'g, 
und dieser ließ sogleich den Minister zu sich 
bescheiden, wo e? ihm auf der Stelle das 
Aufhören seiner Thätigkeit anzeigte und ihn 
nach Castellamare entließ. — In Foligno und 
Camarino hat die Regierung einige Anbänger 
des alten Systems zur Entfernung genölhigt. 
Paris, vom 14. Sepremder. 
Man bemerkt, daß von dem herzlichen Ein-
vcrständn'ß zwischen England und Frankreich 
seit der Ersetzung Lord At'erdeen's durch den 
Lord Palmerston sehr wenig noch die Rede ist. 
Wenn die bevorstehende Vermählung des Her­
zogs von Montpensier wirklich das Verhält-
niß zwischen Frankreich und England etwas 
geirubt haben sollte, so erscheint es um so 
wunderbarer, daß in diesem Augenblick d«e 
Französischen Oppositionsblätter mit den Eng­
lischen Zeitungen gemeinschaftliche Dache ma­
cht», um die Französische Regierung zu be« 
kämpfen, während doch diese Verbindung für 
Frankreich nur vortheilhaft seyn kann. Das 
„Journal des Döbats" saat heute nicht mit 
Unrecht: „Wir glauben wirklich, daß die Zei­
tungen unserer patriotischen und Französischen 
Opposition tin wenig zu weit gehen und die 
Folgen der Vermählung des Herzogs von 
Montpensier mit der Infantin von Spanien 
übertreiben. Al6 die Emigrirten von Koblenz 
eine fremde Intervention begehrten, hatte ihre 
Leidenschaft doch noch eine Entschuldigung. 
S«e waren verbannt, poi'cribirr, hatten ihre 
Güter, Titel und hundertjährigen Privilegien 
verloren: aber muß denn deßbalb. weil die 
Vermählung des Herzogs von Montpensier 
mit der Infanlin von Spanien cin sehr glück­
liches Ereigniß, ein sehr ruhmvolles für den 
König und die Minister ist, die Opposition so 
weit gehen, offen Englands bewaffnete Em» 
schreitung zu begehren? Wir wenigstens hal> 
ten es nicht für durchaus norhwendig, daß 
das Blut in Spanien noch einmal fließe und 
ein neuer Bürgerkrieg darüber entbrenne, um 
Herrn Thiers oder unfern Republikanern einen 
Verdruß zu ersparen. 
Madrid, vom 8. September. 
Im ..Clamor" ist heute eine von hiesigen 
Bürgern unterzeichnete, mit den gröbsten Aus­
fällen gegen die Französische Regierung ver-
sehene Bittschrift an die Königin erschienen, 
in der sie aufgefordert wird, nicht zuzugeben, 
„daß die Vermählung der unmittelbaren Thron­
erbin mit einem Französischen Prinzen gegen 
die Verfügungen der alren Reichs - Grundge» 
setze und der in Kraft stehenden Verfassung 
verwirklicht werde, eine Vermählung. die über-
dieß ein gegen das Wenige, welches das ver­
gangene und die Hälfte des jetzigen Iahrhun, 
derts von Unabhängigkeit und Nationalität 
nachgelassen habe. gerichteter Angriff seyn 
würde." Diese Bittschrift ist hier an zwölf 
verschiedenen Punkten zur Unterzeichnung aus« 
gelegt worden. 
Vom 9- Der Ebecontract der Infanlin 
mit dem Herzoge von Montpensier ist hier in 
der Nacht vorher auf der einen Seite durch 
den Meister-Präsidenten, Herrn Isturiz, unH 
auf der andern durch den Französischen Bot» 
schafter, Grafen von Bresson. unterzeichnet 
und besiegelt worden. E«n Courier wurde 
sogleich mit dieser Nachricht nach Paris ange­
fertigt. Bereits am 30- August hatte man 
durch den Telegraphen in Paris erfahren, daß 
der Graf von Bresson am 28. früh um die 
Hand der Infantin angehalten hatte. Die 
förmliche Vollmacht wurde ihm von Paris 
unter dem 4- zugeschickt. Man darf also vor» 
aussetzen, daß der Französische Hof Zeit hatte, 
mittlerweile die Englische Regierung von der 
beschlossenen Vermählung des Herzogs von 
Montpensier in 'Ken,muß zu setzen. 
In einer Conferenz, die der Englische Ge­
sandte gestern Mitrag mit dem Minister-Prä-
sidenten hatte, erklärte dies-r, die Vermählung 
der Infantin würde allen Einwendungen zum 
Trotze nächstens vollzogen werden. Heute fer­
tigt Herr Bulwcr einen Courier nach Lon, 
don ab. 
Vom 10. Gestern Nachmittag traf ein Fran« 
zösischer Courier von Paris hier ein und er« 
kündigte sich auf der Puena de! So-l nach 
dem Hol«! der Französischen Botschaft. So» 
gleich überhäufte die versammelte Volksmenge 
ihn mit den gröbsten Schmähungen, und viel« 
leicht verdankte es der Courier nur der Schnel­
ligkeit seines Pferdes, daß er, ohne persön, 
lich gemißhandelt zu werden, dos Haus des 
Grafen von Bresson erreichen konnte. 
Dombai. vom iL- Iul>. 
Die Schilderung von den Wirkungen der 
Cholera, welcve sich in Sind gezeigt bat. ist 
grausenerregend. D>e Seuche kündigte sich 
»n Kurratschi am j4. Juni Morgens zur Kirch-
zeit durch einen bestigen Windstoß an, der 
die seit Wochen in drückender Hitze stagnirende 
Luft durchfuhr. Vor Mitlernacht waren schon 
neun Soldaten des 86-Regiments der Seuche 
erlegen und die Soldaten mußten von da an 
in solcher Menge in die Hospitäler geschafft 
werden daß es kaum möglich war, Platz für 
sie zu finden. Nach dem 86> Regiment tras 
das 60. Regiment Scharfschützen die Reihe, 
dann die Füsiliere, die Artillerie, und endlich 
auch die Ostindischen Truppen. Im Verlauf 
von fünf Tagen wurden i000 Mann hinweg» 
gerafft, dann ließ die Seuche unter den Trup­
pen allmälig nach, verbreitete aber ihre Ver­
heerungen auf eine erschreckende Weise unrer 
den Eingeborenen; die Hälfte der eingeborenen 
Bewohner von Kurratschi ist dem Tode erle­
gen. D>e Soldaten mußten in ihren Bett» 
lacken beerdigt werden, da es an Zeit 
fehlte, Särge zu zimmern; die Gräber für 
sie, wie für die Eingeborenen, konnten natür» 
lich nicht in der gehörigen Tiefe gegraben 
werden, und so fürchtet man sehr, das die» 
Ausdünstung von 8000 schlecht beerdigten Lei­
chen neue Krankheit verursachen werde. 
Vermischte Nachrichten 
Neutschland. Ein Badeblatt giebt eine 
Uebersicht über die Frequenz einer Anzahl 
Deutscher Bäder. Baden ist danach das be­
suchteste unter allen Bädern; eS zählte Mitte 
August 2l.9l6 Curg.äste. Wiesbaden haue 
um dieselbe Zeit 9867, Karlsbad 4693, Tep-
litz 4t8l. Ems 3676. Kissingen 2297. Ma, 
rienbad 2811, Soden 1257. Schlangenbad 
Z33 und Kronthal 176 Badegäste. 
Hamburg. Ein hiesiqer junger Kaufmann 
war in seinem Comptoir beschäftigt, um ihn 
spielte sein ältestes Kind von zwei Jahren, 
das sehr unruhig war. Er wollte demselben 
seitwärts einige Schläge mit dem Lineal ge­
ben. das Kind drehte sich aber in dem Au« 
gendlicke, und der Vater traf es so an die 
Schläfe, daß es todt niederfiel. Die Mutter 
im Nebenzimmer, die das kleinste Kind eben 
badet, hört das Jammergeschrei des Vaters, 
eilt herbei und läßt das Kind im ersten Schrek« 
ken in der Wanne liegen. Als sie zurückeilt, 
ist auch dieses todt. 
In Me^ko giedt es eine ganz eigenthümli» 
che Menschenrasse . die Asinkusinos oder Gold« 
sucher, die auf's Geratdewohl >m Lande um» 
herziehen, mir einer Lanze bewaffnet sind und 
mit der Spitze derselben olle Steine anstoßen, 
in denen sie edles Metall vermurhen. Häven 
sie etwas gesunden, so zünden sie ein gewal« 
ti»es Feuer an und suchen aus ihren Steinen 
etwas Gold herauszuschmelzen. Dieß ver­
kaufen sie an den Elsten Besten und dann 
ziehen sie weiter. Eben so wandern sie, vir 
mir ihrer ganzen Familie, an den Flüssen hin, 
um Goldsand zu suchen. und kommen dabei 
oft in Einöden, wo nur Indianer leben und 
wo sie meist ihre Kühnheit mit dem Leben 
büßen müssen, nachdem sie allen Gefahren, 
dem Hunger, dem Durste und den wilden 
Thicren getrotzt haben. Entlehen sie dem 
Tode,  so gewinnen s ie of t  e ine ansehn l i che  
Beute.  Dans» kehren s ie  zurück und erzäh len  
Wunder aus dem Goldlande. das sie entdeckt 
haben wollen, und sofort ziehen ganze Fami­
lien auf's Gerathewohl aus. um die geprie­
senen Goldgruben zu suchen. Mexiko bringt 
jährlich für etwa 10 Millionen Fr. Gold in 
den Handel  und ein Vier te l  d iese r  Masse i s t  
von den abenteuernden Gambusinos gefunden 
worden. 
In Oldenburg will man die kranken Kar» 
toffelfelder ärztlich behandeln, und die dortigen 
Landwirthe haben sich schon in Allopathen, 
Homöopathen, Wasserkürler und Hungerbestis. 
sene gespalten. Ein Theil ist sogar für das 
alte Brownsche System und will mit Reizmit­
teln helfen, die bei faulen Erscheinungen am 
besten anschlagen sollen.^ 
In Kurbessen suchte kürzlich ein Bauer den 
andern zum Uebertritt zur Deutsch-katholischen 
Kirche zu bewegen, und als dieser auf sein 
Zureden nicht einging, sagte er: „Peter, hast 
du nicht in der Zeitung gelesen, daß selber 
der Papst nicht mehr Römisch-katholisch ist '? 
— ..Nun, was ist er denn geworden"? — 
,.Italienisch»katholisch, das istdortdas-
selbe, was bei uns Deutsch-katholisch ist". 
Polka - Cigarren. Eine Berliner Tabacks» 
Handlung verkauft gegenwärtig Polka-Cigar-
reo, eine neue Art Cigkrren, bei. denen man 
weder Stahl noch Schwamm noch Streich' 
Hölzer zum Anzünden braucht. Will man sie « 
in Brand setzen, so streicht man nur das un­
tere Ende an einen Härtel» Gegenstand, uad 
hat augenblicklich eine brennende C>ga.rre. 
Versailles- Kürzlich brachte hier ein Sohn 
seinen eigenen Vater durch KehUndanipf um 
das Leben, um so in den Besitz von 200 Frs. 
zu gelangen, welche derselbe vor Kurzem ein« 
genommen hatte. 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Auf Ansuchen der I. C. Kekofskischen 
Erben soll das zum I. C. Kokofskischen 
Nachlaß gehörige, in der Thomas-Straße 
s u b  N r .  5 2 1  a l l h i e r  b e l e g e n e  H a u s ,  a u f  
den 25. d. M. in der Sitzung des Li-
bauschen Stadt-Maisengerichts zum Ver­
kauf ausgeboten werden. 1 
Libau, den 10. September 1846» 
H a u s - V e r k a u f .  
Das der Frau Rathin Hohenstein ge­
hörende, massive Haus Nr. 536 ist 
sofort zu verkaufen durch . 1 
C .  W .  M e l v i l l e .  '  
B e k a n u t m a c h u n  g e n .  
So eben erhielt ich ein sehr schönes 
Sonement von Goldborten, desgleichen 
Eckstücke und geschmackvolle Verzierungen 
zu Papparbelten, so wie auch eine sehr 
schöne Auswahl von Devisen für Condi-
tor und schwarze Bilderbogen für dieJu, 
gcnd. Diese Gegenstande sind zu billigen 
Preisen in meiner Stahl- und Eisenwaa« 
renhandlung am neuen Markte zu haben. 
— Auch steht, ein flügelförmiges Forte-
piano von Mahagoniholz und 6^ Oktaven 
im ^Umfange bei mir zu vermiethen oder 
auch billig zu verkaufen. 
Libau, den 21. September 1846» 
A n t o n  O p p e l t .  
Ke8ter 
t'ät, wis sucli l 'orndak- unä ^VlessinA" 
l'tieernascliirieri. rieue8der erri» 
xkielilt dilliAen Dreisen 1 
M a r t i n  S t r u x x .  
Am 2. Oktober d. I. von Vormittags 
ab und an den folgenden Tagen, soll im 
Hofe Pleppen eine Auetion von Meubles, 
Wirthschaftsgerathe, Bettzeug, Leinenzeug, 
Fahrzeuge, Equipagen, Spiegel, Uhren/ 
Glassachen, Bilder, Kupfer, Messing, 
Zinn, Eisen ic. zc. :c. gegen baare Be­
zahlung stattfinden, worüber die Kaufiieb-
haber hiermit in Kenntniß gesetzt werden. 2 
Das rechte Ende meines Hauses, nebst 
separater Küche, Handkammer, Keller, 
Holzscheune und nach Wunsch mit oder 
ohne Oberzimmern, ist zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. 2 
W .  J o s e p h ,  S a t t l e r m e i s t e r .  
Eine freundliche Wvhnung bestehend aus 
einer Stube, zwei. Kammern, einer Ge-
sindestube, separater Küche und wenn' es 
gewünscht wird, auch mit Stallraum und 
Wagenremise, ist unter annehmbaren Be­
dingungen zu vermiethen. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieses Blattes. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den jg. September: Herr v. Trontovius, ausKa, 
tischten, bei Wittwe Günther; Herr Baron v. Fircks, 
aus Rndden, im Mellmschen Hause. 
A b r> e i s e n-d e. 
Bertha Müller, nach dem Innern des Reichs. - 3 
, Handluvys-Reisender I. Dugas, nach denk Aus­
lande. i 
Wind und Wetter. 
Den 15. und 16. September: S., heiter; den 17.: 
S., Reqcn; den 18.: SO., heiter; den »9-: S., ver­
änderlich; den 2V.; NW-, Regen; den 21.: SO., be» 
wölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Iw Namen der Civil'Oberv.crlvaltunH der Ostsrc,Gvuvernements , Tanner, Tensor. 
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S ch n o b e l, Direktor. 
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Z i b a u f ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 2Z. September FSFE. 
B e k a n n t  m a  6 )  u n  g .  
Da zufolge hier eingegangener Benachrichtigung der Stab des Schlüsselburgschen 
Jäger-Regiments am ^4. Oktober d. I. hier eintreffen und seine Winterquartiere hier 
n e h m e n  w i r d ;  s o  w e r d e n  d i e  h i e s i g e n  H a u s b e s i t z e r  h i e r m i t  a u f g e f o r d e r t ,  v o r  d e m  
Schlüsse d. M. Hierselbst genaue Anzeige darüber zu machen: ob sie die, ihre Häuser 
treffende Einquartierung in zu tragen, oder aber, und namentlich wo? auszu­
machen wünschen, indem Allen, die diese Anzeige unterlassen, späterhin in dieser Be­
ziehung keine Wahl gelassen werden kann. 1 
iibau'Äuarcier-Committee, den 10. September l846. 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melvllle.. 
Nr. 1532. I. Buss, Buchhalter. 
'  '  '  > !  ? »  >  
St. Petersburg, vom September* 
Ukas Sr. Majestät des Kaisers an den 
Dirigirendtn Senat unrerm 5. Septl'r.: „In 
Unserer Fürsorge für die Civil Beamten des 
Reichs im Betreff olles dessen, was die Ord­
nung ihrer Dienstverhältnisse betrifft, haben 
Wir für gut befunden, die Überwachung 
dieser Verhältnisse in ihrem ganzen Umfange 
unter Unsere Eigene Leitung zu nehmen, und 
befehlen demgemäß.- 1) Ein Inspektions«De-
psrtement für den Clvil-Dienst (Hileil6»nlop-
euiü /^engjirlianeunik I'jZknlHkl» enai-a 
bei dex ersten Zlbtheilung Unserer 
Eigenen Canzlei zu errichten, in welchem 
olle, die Ernennung und Entlassung der Be­
amten, ihre Beförderung im Range, ihre Be­
stätigung im Dienste und anderweitige dienst» 
liche Verhältnisse betreffenden. Sachen nach 
dem von Uns bestätigten, hiebei anliegenden 
Statut verhandelt werden sollen. 2) Dieses 
Departement deZinnt seine Wirksamkeit mit 
dem 1. Januar 1K47. 3) Diejenigen Sachen, 
die nach dem erwähnten Statut zu dem Ge< 
schäftskreise des Inspections-Departements ge­
hören, aber bereits an die Heroldie gegangen 
sind oder doch bis zum 1. December d^ I. 
dorthin gelangen können, sind vpn derselben 
gemäß der bestehenden Geschäftsordnung zu 
beendige». Von denjenigen Entscheiden der 
Heroldie. welche dieselbe nach Eröffnung des 
Departements erläßt, hat der Minister der 
Justiz dem die j. Abteilung Unserer Eige-
nen Canzlei verwaltenden «Staats - Sekretair, 
zu weiterer Maßnahme, Kennt,,iß zu geben. 
4) Alle Behörden und Ressorts hoben ihre 
Vorstellungen und Beförderungen im Range 
für die gesetzlichen Dienstjahre, so wie über 
andere Gegenstände, nach dem 1. December 
d. I  , gemäß dem Statute, dem Inspections-
Departement zur Dursicht einzusenden, und 
ö) sobald dieses Departement in's Leben ge­
treten sepn wird, hat der Minister der Justiz 
m festgefetzter Ordnung mit einer Vorstellung 
üver die Umgestaltung derjenige» Expeditionen 
der Heroldie, an die alle Sachen gelangten, 
welche jetzt dem Geschäftskreise des Inspections» 
Departements für den Civil'Dlenst überwiesen 
sind, einzukommen." 
Gründung des Hospitals der heiligen Olga 
für Unheilbare in Sr. Petersburg. Die große 
Zahl unheilbarer Kranker, die ihrer Familie 
und der Gesellschaft zur Last sind, die Schmie» 
rigkeit sie in den gewöhnlichen Hospitälern 
aufzunehmen und die Mißverhältnisse, welche 
ihre Anwesenheit in den letztern herbeiführt, 
haben von der Notwendigkeit überzeugt, für 
dies- Kranken einen besondern Zufluchtsort zu 
erk-ffnen. Wenn die Arzneiwissenschoft nicht 
im Stande ist. manche Krankheiten zu heilkn, 
werden diese Unheilbaren, deren Armuth ihre 
Lage noch erschwert, in diesem Alpl eine Mil­
derung ihrer Leiden finden, und die Fortdauer 
desLeb-ns wird ihnen weniger lästig werden» 
— Weil ferner die meisten der unheilbaren 
Kranken aus den ärmern Klaffen ihren Zu« 
stand durch Vernachlässigung einer im Anfang 
leicht heilbaren Krankheit herbeigeführt haben, 
ist der Plan gemacht worden, eine besondere 
unentgeltliche ärztliche Behandlung für die 
Armen in ihre,» Wobnungen mit dem Hospl» 
tal für die Unheilbaren in Verbindung zu sez» 
zen» nämlich: 1) ärztliche Besuche. 2) die nö-
thigen Arzenei»n, 3) zweckmäßige Nahrung, 
die nöldige Kleidung und ein Bett, 4) Heiz-
zung. 5) Bäder im Hause und ähnliche Hilfs­
mittel. s>) Krankenwarlunq. D>e Kosten hier^ 
von weroen durch freiwillige Beiträge b-strit-
ten. Wer zu diesem guten Werke ein Ca^?>» 
tal beisteuert, von Velsen Renten ein Bett er« 
halten werden kann, gehört unter dle Zahl 
der Smter; das Bett erhält seinen Namen 
und wird tue einen Kranken seiner Wahl ihm 
zur V-rfüaung gestellt. Die jährliche Aus­
gabe iür die Unterhaltung eiin-s Berres nebst 
den p.osten für d«e in den Wohnungen der 
Kranke» ,u gewährende Hilfe ist auf 220 R. 
jährlich veranschlagt. Aber auch die 
kleinste l?.,be wird mit Dankbarkeit angenom' 
men werden und ihren Spender der Wohl« 
tbän'r;.>l'l der Anstalt anreihen. Ist das zur 
Be^'undun, von 60 Betten benötigt? Capi-
zu'.'!rni"i,gebracht, so wird die Anstalt 
eröffn't werden. I. K. H. die Frau Groß« 
sürstin Ol<,a Nikolajewna hat geruht die» 
sr Wc^'lthätigfeits » Anstalt, die von da an 
aus Befehl Sr. Majestät des KaiserS de» 
Namen „Hospital der Heiligen Olga" 
führen wird, unter ihren Schutz zu nehmenr 
Später hat S. M. der Ka iser auf die Bitte 
Seiner Erhabenen Tochter eine Summe von 
11,000 Rbl. S. anzuweisen geruht, deren Ren­
ten zur Unterhaltung von zwei Betten dienen 
sollen. I. M. die Kaiserin hat tileicherma» 
ß n 220 Rbl. S. zur Unterhaltung eines Bei» 
tes bewilligt» Außerdem find acht Betten von 
den Erhabenen Gliedern der Kaiserlichen Fa­
milie begründet worden und I. K. Hob. die 
Selige Frau Großfürstin Alexandra Niko-
lajewna hatte diesem Hospital ebenfalls 
eine zeitweilige Unterstützung von t428 Rbl. 
S. gegeben. — E>ne bedeutende Zahl mild« 
herziger Personen hat sich seitdem beeiferr. die 
Gründung dieses edlen Werkes zu beschleuni­
gen, so daß die Renten des Gesammt-Ca-
p'tals zur Unterhaltung von !5> Velten aus» 
re chen. Gott segnet sichtbar das Unterneh­
men, welches ich voll Vertrauen auf die mil-
füblende Menschenliebe meinen theuern Mit­
bürgern empfehle. 
Marcus, Arzt S. M. des Kaisers» 
T i f l  i s. 
Fast^den ganzen August-Monat hindurch ist 
das Werter bei uns regnet gewesen; in den 
letzten Tagen trat Kalte ein. Auf den hoch­
gelegenen Stellen in der Umgegend von Tif-
liö können die Landleure weder Zur Getraide-
noch zur Heuerndte schreiten. In den Nie-
deiungen haben die Heuschrecken die Felder 
verheert, und somit wird der Winter in land» 
wirtschaftlicher Beziehung sehr hart scpn. 
Berlin, vom 44. September. 
Die Eisenbahn von hier bis Hamburg soll 
noch, wenn das Welter günstig bleibt, vor 
dem Jahresschlüsse eröffnet werden. Man 
hofft die ganze Strecke in 9 Stunden, und 
wenn erst ein doppeltes Geleise liegt, in 7? 
Stunden zurückzulegen. 
Dortrccht. vom tl. September. 
Gestern Morgen kamen zwei Russische Kriegs-
Dampfdöte mit Geschenken für die unlängst 
m>t dem Kronprinzen von Würtemberg ver­
mählte Großiürstin Olga vor dieser Stadt 
an. Diese Geschenke werden hier in Rhein» 
schisse übergeladen und nach Stuttgart ge­
bracht werden. 
Rom, vom 16. September. 
Folgender buchstäblich wahrer Vorfall hat 
uns in diesen Tagen abermals einen glänzen­
den Beweis geliefert, wie segensreich die öf­
fentlichen Audienzen, in denen der Papst Je» 
dem aus seinem Volke zugänglich ist, wirken. 
Das hiesige in Kasernen vcrpflegte Miütair 
erhalt außer dem Solde zugleich die nötigen 
Lebensmutes und tätlich eine gewisse Ouanti» 
tät Brod. wozu den Bäckern das Mehl durch 
den Lieferanten Grasen N. und Comp, gelie» 
fere wird. Das Brod (wo an jedem vom 
vorschriftsmäßigen Gewichte eine Unze fehlt«'), 
durch Beimischung wohlfeiler und elender 
Substanzen ohnehin jet-'i-zeic schlecht, war ge> 
genwärtig namentlich durch verdorbenes Mehl 
sali ungenießbar und höchst ungesund. Am 
L. September wandten zwei gemeine Soldaten, 
da olle Klagen bei ihren Oberen nichts ge­
fruchtet. sich an den Kriegsminister, Monsig-
nore Spada, wurden aber auf der Treppe 
von einem ihrer Vorgesetzten schnöde abgewie, 
sen. Unrerweges begegneten sie einem gemei« 
nen Dragoner, der sich nach erhaltener Kunde 
sogleich bereit erclärie,. das Brod Sr. Hei» 
ligkeit vorzulege». Er verfügte sich in den 
Palali auf Monte Cavallo, und als derP-ipst 
gegen Mittag von dem bekannten Triumph» 
zuge zurückkehrt, nähert er sich demselben auf 
der Treppe, überreicht ihm oas Brod mir 
ten Worten: ..Heiliger Vater, solches Brod, 
w>e es selbst die Galeercnsclaven nicht erhal­
len, gievr man dem Milicair'^ und entfernt 
sich schleunigst, um u^enldeckc der Strafe sei» 
ner Oberen zu entgehen.^ Der Papst, erstaunt 
über die jämmerliche Kost, läßt augenblicklich 
dem Soldaten nacheilen und ihn zurückbrin» 
gen, und fragt ihn, warum sie sich nicht des­
halb an ihre Oberen gewendet hätten. Auf 
die Erklärung, daß dieß nichts helfe, indem 
man theils nicht vorgelassen, theils auf d»e 
obige Weise abgefertigt werde, daß die Obe-
ren sämmtlich gutes Brod erhielten, daß er 
ferner wohl wisse, wie er nunmehr verloren 
sey. da seine Oberen ihn augenblicklich arr" 
tiren lassen würden, und daß er sich bloß 
habe opf.rn wollen, um für das Beste seiner 
Kameraden zu sorgen, erklärt Se. Heiligkeit, 
wie er diese At'scheulichkcit auf das strengste 
werde untersuchen und bestrafen lasten, und 
erteilte zugleich einem Offizier von der No­
belgarde den Auftrag, diesen Mann nach sei, 
ner Kaserne zu geleiten und den dasigen Of» 
fizieren in seinem Namen zu befehlen, demiel, 
den nicht im mindesten zu nahe zu treten. A.n 
folgenden Morgen läßt er den Kriegs »Mmi» 
ster, Monsignore Spada. zu sich bescheiden, 
unterhält sich mit ihm über Verschiedenes aui's 
huldvollste und ersucht ihn zuletzt, da er sa 
früh ihn in seiner Ordnung gestört, ein klei» 
ues Dejeuner zu sich zu nehmen. Ilngeach» 
tet des Utttertänigsten Dankes winkt Se. 
Heiligkeit; augenblicklich bringt man einen 
Teller mit dem berufenen Brode und setzt 
ihn dem Monsignore Spada vor. der vor 
Schrecken todtenblaß wird. „Nun ', sagte der 
Papst mit furchtbarem Ernste, ..Sie essen also 
nicht? Das Brod ist Ihnen zu schlecht? Aber 
man wagt es, meinem Militair solche jammer» 
licde Kost zu reichen?" Auf die Entschulde 
gung desMonssgnore.daß er davon auch nicht das 
Mindeste wisse, erklärte Se. Helligkeit: „Ich 
aber weiß es? ich we,ß auch, daß der gemeine 
Mann mit seinen Klagen nicht vorkommen 
kann, indem alle die Herren von oben bis 
herab zum »Anleroifizier bestochen s?n"," Nach 
näherer Erkundigung Sr. Heiligkeit über die 
dabei besonders Beteiligten entfernte sich der 
Monsignore in großer Bestürzung. Die Un» 
tersuchung nahm augenblicklich ihren Anfang. 
Der Compagnon des Grafen N-, der die ?ie» 
ferung besorgt hatte, der Fornirore (Proviant« 
meister). sowie der Bäcker, wurden sofort in 
die Engelsburg gebracht, wo sie ihrer Strafe 
entgegensehen. Gestern erhielt das Militair 
Mann für Mann mer Bajocebi und w'rd stets 
an dem bestimmten Tage dasselbe Gelt-Ouan» 
tum erhalten, um sich bis znm weitern Arran­
gement der Sache das nötige Brod zu kaufen. 
Auctlons - Anzeige. 
Am Donnerstage, den Z. Oktober 
d. I-, Nachmittags um 2 Uhr, wird aus 
dem Nachlasse des verstorbenen Herrn Cas­
par Diedrich Meyer eine Parthie in Schiffs­
faden aufgestapeltes, gespaltenes, trocknes 
Birken- und sichten Holz, Heu und Hafer 
und andere Gegenstände, gegen baare Zah­
lung öffentlich versteigert werden, wozu sich 
Kauflustige im Hofe des auf dem kleinen 
Plahe sub Nr. 217 belegenen Hauses ein­
finden wollen. 5 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiten des hiesigen König!. Schwe­
disch-Norwegischen Consulates wird die Er­
r i c h t u n g  e i n e s  n e u e n  L e u  c h t t h u r m e s  
a u f  d e r  s ü d l i c h e n  S p i t z e  d e r  I n -
sel Gottland zur attgemeinen Kenntniß 
der Seefahrenden gebracht. — Dieser Leucht­
thurm ist 56 Fuß hoch, ungefähr 3000 
Ellen NO. von der südlichsten, Hoborg 
oder Resudd genannten Jnselspitze aufge­
führt, und liegt in 56° 56' nördlicher 
Breite und 36° 19^ Länge östlich von Fcno, 
oder 18° 9^ östlich von Grecnwich. Sein 
Feuer besteht aus 12 polirten Spiegeln, 
je 3 nach einer Seite, die in -quadrati­
scher Stellung von einem Uhrwerke in Be­
wegung gefetzt werden, dessen Umlaufszeit 
8 Minuten betragt, während derer 4 glei­
che Lichtscheine, jeder von ungefähr 30 
Secunden Dauer mit etwa 14 Minuten 
dunkler Zwischenzeit, den Horizont in allen 
Richtungen von O. nach N-, jüdüber N^ 
nach O. auf dem Compasse, erhellen. Die 
Höhe des Lichtscheines, der vom 1. Okto­
ber ab regelmäßig unterhalten wird, be­
tragt 170 Fuß über der Wasserfläche, und 
wird er also Nachts bei klarem Wetter 
von einem gewöhnlichen Schiffsverdecke in 
einer Entfernung von wenigstens 4 geo­
graphischen Meilen deutlich gesehen werden 
können. 
Libau, den 14- September 1846. 
S c h l e y ,  C o n s u l .  
Da ich gesonnen bin, mich nur noch 
eine ganz kurze Zeit hier aufzuhalten, so 
ersuche ich Diejenigen, die bei mir Sa­
chen zum Schleifen gegeben haben, selbige 
entgegen zu nehmen. 
K  K n i e ,  
Scheerensckleifer aus Mitau. 
Eine freundliche Wohnung bestehend aus 
einer Stube, zwei Kammern, einer Ge-
sindest,:(e, separater Küche und wenn es 
gewünscht wird, auch mit Stallraum und 
Wagenremise, ist unter annehmbaren Be­
dingungen zu vermiethen. Wo? erfahrt 
man in der Expedition dieses Blattes. 1 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den September: Herr Baron v. Mannteuffel, 
und Herr Oberhofgcrichts - Advokat v. Kramer, aus 
Zierau, im Mellinschen Hause; Herr Oberhauprmann, 
Staarsrath Baron und Ritter v. Korff, und Herr 
Instanz-Sekretär Tilling, aus Hasenpoth, bei Büß; 
Herr Hasselkuß, aus Rutzau, bei Büß; Frau Baro» 
nin v. Mannreuffel, nebst Fräulein Tochter, aus Zie, 
rau, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Bertha Müller, nach dem Innern deS Reichs. 2 
Oour« vorn j5. kis 7.um 19- Leptemker 
ämsteräain gll. ? 1?7j j 197 Lents. Z 
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Der- »lte Bote. C- Pagels. 
Maria. Svendsen. 
Boot. Carl. G. Frey. 
Erindringen. R. Ivcrscn. 
Barom-n'^ar. I. B. Boone. 
Prh. Anna Emilie. D. W. Zirck. 
Boot: Johanna. U. Heinberg. 
A u s s i e b e n d  









Norweger. Theodore Marie. T- Eyd.-. 
an: > 
I. H. Stenden 





I. H. Stcnder. 
mit: 
F. Nemenk. Nüsse. John. 
Hann«'.'rancr.Aiina Maria. 
Norweger. Skumringen. 
Antelope. .. . . 
Boot ohne Namm.Oiednchsen. 
Charles Mvllay. G. Lüdke. 















Holland. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee.Gvuvernements, Tanner, Sensor. 
Wochen- b l a t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 28. September 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da durch den Befehl Einer Kurlandischen Gouvernements - Regierung vom 21. 
d. M., Nr. 2624, vorgeschrieben worden, daß sämmtliche Hauser, die sich im be­
wohnbaren Zustande befinden, sie mögen von ihren Eigenthümern oder von Mieths-
teuren bewohnt, oder auch leerstehend seyn, jedenfalls mit Milttair - Einquartierung 
belegt werden sollen; so bringt die Libausche Quarlier-Committee solches mit der Auf­
forderung zur allgemeinen Kenntniß, daß sämmtliche Eigenthümer und Verwalter leer­
stehender, jedoch bewohnbarer Häuser, sofort Hierselbst aufgeben mögen, wo sie fortan 
die Natural-Einquartierung ihrer Wohnhäuser untergebracht zu sehen wünschen. 1 
Libau-Quartier-Committee, den 29. März 1846. 
Nr. 441. Dewitz. Tiedemann. Tambourer. E. W. Melville. 
I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
Kowno, vom 2. September. 
Am 29. August, dem ä-age Johannis des 
Täufers, fand Hieselbst eine große Feierlich» 
kclt statt. Von der Sankt Alexander« Karhe» 
drale aus, in der Se. Eminenz, der von sei­
nem Wohnsitze, dem 9 Werste von Kowno 
belegenen Poschaiskischen Kloster, in die Stadt 
einziehende Hochwürdige Bischof von Kowno 
Zllaton »on allen Civil« und Militair» Autori« 
täten empfangen wurde^ begab sich nach be» 
e»digtem feierlichen Gottesdienste die ganze 
Versammlung zu dem auf dem Platze vor der 
Kathedrale errichteten Denkmale der Großrha-
ten des Jahres 1512. welches die einfache In« 
schrift trägt: Auf dem Beginnenden sieht Goit; 
im Jahre I8l2 drang der Feind in Rußland. 
700 000 Mann stark, ein. und es kehrten nur 
70000 Mann über die Grenze zurück. Hier 
hielt Se. Eminenz eine kraftvolle Rede und 
wies unter den Erinnerungen des Kriegsjah­
res 1812 auf das friedliche Bild hin, das die 
User des Njemen jetzt darbieten. 
Stuttgart, vom 24. September. 
^Vom frühen Morgen an wogte es gestern 
in den festlich geschmückten Straßen unserer 
Stadt. Gewiß an 100,000 Menschen beweg« 
ten sich in den Grenzen von 4 oder 5 großen 
Straßen und den angrenzenden freien Plätzen, 
welche der lange erwartete Einzug des Krön» 
Prinzen und der Kronprinzessin berühren sollte. 
An 6 bis 7000 Mann Soldaten waren als 
Spalier in diesen Straßen aufgestellt. Der 
Zug, durch einen Kanonenschuß signalisirt, 
traf gegen halb 1 Uhr von dem Lustschlosse 
Rosenstein vor der Ehrenpforte am Neckar« 
thore ein. An der Ehrenpforte harrte der 
hohen Ankömmlinge die Generalität mtt ihren 
Adjutanten zu Pferde; auf einer Tribüne die 
weltlichen und geistlichen Behörden der Stadt; 
ihnen gegenüber die Gesellschaft Harmonia 
/ 
mit ihrer Musik und ihrem Sing-Chor. Als 
der Wagen der Königin und der Kronprin­
zessin vor der Ehrenpforte angelangt war, 
trat der Stadrschultheiß v. Gurbrod zu^der 
Kronprinzessin und hielt eineBewillkommnungs-
rede, worauf er Namens der Stadt ihr Glück 
und Segen wünschte und ein Hoch ausbrachte, 
welches von der zahlloS versammelten Menge 
tausendfach zu drei Malen wiederholt wurde. 
Dazwischen spielte die Musik der Harmonia, 
Kanonendonner ertönte und alle Glocken läu« 
teten. Die Kronprinzessin dankte auf das 
freundlichste und auch ihr Gemahl, der Kron­
prinz, der ihr zur Seite ritt, sprach seinen 
Dank in herzlichen Worten aus, woraus aber» 
mals tausendstimmiges Hoch ertönte, und auch 
der greise König den Hut schwankte und mild 
lächelnd umher winkte und dankce. 
Koblenz, vom 24- September. 
Am 22- sahen wir an unserm Ufer zum 
ersten Male die Russische Flagge, indem uns 
das Schleppschiff „der Main" 4 Schiffe vor-
beifühne, auf deren einem die Ausstattung 
der Großfürstin Olga, angeblich im Werth 
von 3^ Millionen S>lber>Rubel, sich befand. 
Der Fürst Grurfchinskl geleitet den Trans­
port. Die Ladung war in Dortrecht von den 
beiden dort angelangten Russischen Dampf» 
booten auf dies Schiff übertragen worden. 
Genua, vom 2l.  September. 
Die mit ihren durchlauchtigen Eltern in un­
serer Nähe in der Villa Lowellmi weilende 
Prinzessin Louise von Preußen königl. Hoheit 
ist am 9. d. M. von einem rheumatischen Fie» 
ber befallen worden, das in den nächsten Ta­
gen den Charakter eines nervösen Wechse'.fie-
bers angenommen hat. Seit heute haben sich 
zu den bisherigen noch neue Symptome 
krampfhafter Art hinzugesellt. die den Zustand 
der hohen Kranken nur noch bedenklicher ma» 
che«, obgleich die behandelnden Aerzte noch 
nicht alle Hoffnung zur Rettung aufgeben. 
In den Augenblicken geistiger Klarheit zeigte 
die durchlauchtige Kranke auf das Entschie« 
denste ein Gott ergebenes Gemüth. Die ho­
hen Eltern verlassen das Krankenbett keinen 
Augenblick, 
Livorno. vom 18- September. 
Heute früh kam der Prinz von Ioinville^ 
auf einem Dampfschiffe hier an und setzte, 
nachdem er ein Frühstück bei dem Französi­
schen Consul eingenommen, seine Reise nach 
Florenz forr. Er lehnte alle Ehrenbezcugun» 
gen ad, auch hätte man ihn nicht von den 
Batterieen, die gewöhnlich z u  d e m  Zwecke die» 
nen, salutiren können, da die Häuser in die» 
sen Festungswerken so vom Erdbeben gelitten 
haben, daß sie durch die Erschütterung von 
den Kanonenschüssen gefährdet worden wären. 
Rom, vom 18. September. 
Der gesammte Vorralh des für die Mili» 
tair-Bäcker bestimmten verdordenen Mehls 
wurde gestern auf höheren Befehl in den Fluß 
geworfen. Auch wurden früh um 7 Uhr an 
dem gewöiuilichen Orte wieder bestimmte Ra« 
Konen Brod an das Militair verrheilt. Zu« 
folge ausdrücklicher Vorschrift muß jeden Tag 
der Ober>Inspector der Truppen bei der-Uc» 
Vergabe derselben gegenwärtig sepn, auch 2 
von den Broden in Gegenwart des Militärs, 
und zwar eins dem kommandirenden General, 
das andere dem Kriegs - Minister versiegelt 
übersenden- Gestern aber wurde eines versiegelt 
an Se. Heiligkeit und das andere an den Car­
dinal-Staatssekretär Gizzi durch den Kriegs­
minister befördert. Auch soll dos zu diesem 
BeHufe zu verwendende Mehl nur aus dem 
Inlande bezogen werden, und es ist streng 
verboten, dasselbe aus dem Auslande kommen 
zu lasten« Die ganze große Lieferung von ver» 
dorbenem Mehl hatten die Lieferanten für ei­
nen Spottpreis im Auslande erkauft. 
Nachrichten aus Neapel zufolge, fanden in 
den Nächten vom 11. und 12-September wie­
der neue Ausbrüche des Vesuvs statt; jedoch 
stiegen nicht, wie gewöhnlich, gewallige Feu­
ersäulen in die Höhe, sondern es brach aus 
der Glut der prachtvollste Funkenregen hervor, 
der durch die verschiedensten Farben ein ent­
zückendes Schauspiel gewährte 
Aus ofstziellenBerichten FlorentinischerBlät-
ter ersieht lyan, daß durch die Verwüstung 
des Erdbebens vom 14. August in den Ma» 
remmen Toskana's über 8000 Menschen an 
den Bettelstab gebracht sind. Doch sorgt für 
diese hart Geprüften die Gnade des Groß­
herzogs Leopold. Der Großherzog (bekannt« 
lich durch Privatvermögen einer der reichsten 
Souveraine Europa's) wird aus eignen Mit­
teln, ohne das Land durch eine Staatsschuld 
zu belasten, für den Wiederaufbau der zerstör­
ten Ortschaften Sorge tragen und außerdem 
sind die Einwohner von den bis auf wenige 
Gebäude zusammengestürzten Flecken bis zum 
Jahre 1848 von allen Staatsabgaben befreit. 
Der Freihafen von Livorno liefert abgaben­
freie Baumaterialitn Allen,die davon Gebrauch 
wachen wollen. 
London, vom 16. September. 
Wenn die Eisenbahn zwischen Berwick und 
Newcastle fertig ist, wird man die weite Strecke 
zwischen London und Etinburg in 15 bis 16 
Stunden zurücklegen. Als Gegensatz zu die» 
ser raschen Beförderung druckt der „Stand, 
ord" eine Zeitungs-Annonce des Jahres.1734 
ad, worin dem Publikum angezeigt wird, daß 
demnächst eine Postkutsche von Edinburg ab­
fahren werde, welche den Weg",nach London 
in 9 Tagen, und somit um 3 Tage rascher 
zurücklegen werde, als irgend eine andere aus 
dieser Straße fahrende Kutsche; acht kräftige 
Pferde seye.i zu diesem Zwecke an jeder der 
verschiedenen Stationen aufgestellt. 
Vom 13. Die Sprache der Englischen Blät> 
ter in der Spanischen VermählungsAngelegen» 
heit wird mit jedem Tage, der die Vermäh» 
lung selbst näherbringt, drohender und feind» 
seliger gegen Frankreich. Die Times veröf­
fentlicht täglich Berichte aus der Spanischen 
Hauptstadt, die an Ingrimm Alles übertreffen, 
was je in dieser Art vorgekommen ist. So­
bald ein ZeitUngS«Artikel in Madrid seiner 
aufrührerischen Tendenz wegen unterdrückt 
wird, erscheint er in Englischer Übersetzung 
in der TimeS, die dazu ihre boshaften Bemer» 
kungen macht, und es beklagt, daß der dor­
tige Französische Botschafter, den sie den po« 
litischen Chef von Madrid nennt, den Artikel 
sammt dem Tagesbefehl nicht habe erscheinen 
lassen. 
Vermischte Nachrichten. 
Paris. Die hiesige Polizei Hat einen sehr 
wichtigen Fang gemacht- sie hat nach langen 
Nachforschungen zwei Preußische Unterthanen, 
Herwey und Knapp, verhaftet, die seit weh» 
ren Jahren schon Preußische Thalerscheine, 
Bantnoten der Belgischen Handelsbank und 
Englische Banknoten im Großen fabricirten. 
Ihre Nachahmungen übertreffen Alles, was 
bisher in diesem Fache geleistet wurde. In 
dem Augenblicke ihrer Verhafung fand man 
sie beschäftigt, Französische Banknoten nach« 
zuahmen. 
London. In der kleinen Stadt Denby, 
Dole hat man die große Korngesetz«Reform 
durch eine später von den Arbeitern verzehrte 
Riesenpastete gefeiert. Die Einwohner em» 
pfingen sie, die schmackhafte Vertreterin des 
freien Kornhandels, mit lautem Ivbel; sie 
hatte einen Umfang von 7 Ellen und 3 El­
len im Durchschnitt und, ausschließlich des 
Mehlteiges, einen Inhalt von fünf Schafen. 
einem halben Kalbe^, 2 Gänsen, 4 Enten, 10 
Kaninchen, 5 Hasen, 5 Paar Rebhühner, 1 
Fasan, 1 Dutzend Tauben und einer Wenge 
anderer kleinen Vögel. 
Amerika. Die Amerikaner stellen stolz al» 
lerlei Berechnungen auf, um zu zeigen, wie 
groß ihr Vaterland ist; wirhaben eine Gränz-
linie von 10 OVO Meilen, heißt es, und eine 
Seeküste von 4000 Meilen. Einer unserer 
Flüsse ist zweimal so breit als die Donau, 
ter größte Fluß in Europa; der Ohio ist sechs-
hundertmal länger als der Rhein; der einzelne 
Staar Virginia ist um ein Drittel größer als 
England; Ohio enthält 5 Millionen Acker 
Land mehr als Schottland; von Maine nach 
Ohio ist es weiter als von London nach Ken» 
stantinopel. 
Am 24« September fand in Hamburg die 
feierliche Grundsteinlegung der neuen St. Ni, 
kolai-Ktrche statt. Der Wiederaufbau der am 
5- Mai 1342 durch den Brand zerstörten Sr. 
Nikolai'Kirche würde aller Wahrscheinlichkeit 
nach noch in weiter Ferne liegen, wenn die 
Schillings-Sammlung nicht die Grundlage zu 
dem Neubau gelegt hätte. Die 16.000 Schi!» 
linge, welche auf diese Weise wöchentlich zu» 
sammengebrachr werden, haben bis jetzt schon 
gegen 230.000 Mark Courant eingetragen, unv 
die sicher zu erwartende Ausdauer der Schil-
lings'Kontribuenten, deren Namen, auf einer 
666 Fuß langen Rolle verzeichnet, in den 
Grundstein gelegt worden sind, wird daher 
jedenfalls einen bedeutenden Theil dcr auf 
I.IVOOOOMarkveranschlagten Baukosten decken. 
Zufolge der „Dannevirke," ist die Insel 
Aaroe, Osteramrs Hadersleben, von der Wan­
det «Ratte in Besitz genommen. Millionen 
dieser Thiere haben das kleine, nur von Z6 
Familien bewohnte. Eiland überschwemmt. 
Sie haben der Korn» und Heuernte unendlichen 
Schaden gethan und die Kartosselernte fast ver» 
nichtet, selbst die ohnehin nicht zahlreichen 
Baume der Insel sind von ihnen untergraben 
und die Wurzeln derselben abgenagt. Aus 
ihren weitläufigen Vorrathskammern ist das 
Korn scheffelweise wieder aufgegraben. Be­
reits nähern sie sich bei der kälter werdenden 
Jahreszeit auf bedrohliche Weise den Häusern 
und Menschen. 
Kürzlich ließen sich in London vor einem 
sehr angesehenen Publikum, bestehend aus 
Herzoginnen, Marquisen u. s. w., drei junge 
Mädchen von vier, sechs und acht Iahren hö­
ren, deren Familienname Turner ist. Die 
vikijabrige Miß Sophie spielt die Violine. 
..Sie ist/' berichtet ein Obren» und Augen-
zeuge, ..kaum so hoch als ihr Instrument, 
wacht ihre Sache aber recht gut". Ihre 
Schwestern Caroline und Rosine, erstere sechs, 
letzlere acht Jahre alr. begleiteten sie oufder 
Harfe aus eine eigentümliche Weise; sie har­
ten nämlich nur ein Instrument zwischen sich, 
worauf sie Duos ausführten, indem jene die 
Vaß-, diese die Discant«Saiten handhabte. 
Dem zarten Trifolium wurde lauter Beifall 
zu Zhe,l. 
Einer der merkwürdigen Blitzstrahle dieses 
Jahres traf einen Oesterreichischen Covalleri» 
sten, schmolz von dem doppelköpfigen Adler 
auf dem Blechschilde seines Helmes den einen 
Kopf und lahmte seinen linken Arm. Als er 
aus seiner Betäubung zu sich kam, die blauen 
Flecken am Arm und den einköpfigen Adler 
erblickte, rief er aus: Das Wetter will mich 
mit oller Gewalt Preußisch machen, aber ich 
bleib halt.r doch ein guter Oesterreicher". 
In England hat ein eifriger Freund der 
Unterdrückung des Sklavenhandels einen Ca» 
naricnvogel, der nur durch freie Arbeit er» 
zeugten Zucker frißt. Sclavenzucker aber zer» 
hackt und mit den Füßen aus dem Käfig wirft. 
AuctionS - Anzeige. 
Am Donnerstage, den Z. Oktober 
d. I., Nachmittags um 2 Uhr, wird aus 
dem Nachlasse des verstorbenen Herrn Cas­
par Diedrich Meyer eine Parthie in Schiffs­
faden aufgestapeltes, gespaltenes, trocknes 
Bivk-'N' nnd sichten Holz, Hen und Hafer 
und andere Gegenstände, gegen baare Zah­
lung öffentlich versteigert werden, wozu sich 
Kauflustige im Hofe des auf dem kleinen 
Platze sub Nr. 217 belegen Hauses ein­
finden wollen. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
A m  2 2 -  O k t o b e r  d .  I .  u n d  a n  d e n  
f o l g e n d e n  T a g e n  w i r d  i m  H o f e  Z i e r  a u  
eine Auktion von verschiedenen Meubeln, 
Gerathschaften, Glassachen, Büchern ?c., 
gegen baare Zahlung abgehalten werden, 
darunter sollen auch verauktionirt werden 
Pferde, Pferde-Geschirre, Hange-, Tisch-
und Wandlampen, plattirte Leuchter, Ala­
baster-Sachen, ein Glas-Servis, eine 4' 
sitzige Präger Kalesche, ein halber Wa­
gen, 2 Moskauer Droschken, Teppiche, 
eine Electrisir - Maschine, eine Luftpumpe 
zum Schulgebrauch u. f. w. Z 
Zierau, den 24. September 1846. 
Am 2. Oktober d. I. von Vormittags 
ab und an den folgenden Tagen, soll im 
Hofe Pleppen eine Auetion von Meubles, 
Wirthschaftsgeräthe, Bettzeug, Leinenzeug, 
Fahrzeuge, Equipagen, Spiegel, Uhren, 
Glassachen, Bilder, Kupfer, Messing, 
Zinn, Eisen :c. zc. :c. gegen baare Be­
zahlung stattfinden, worüber die Kauflieb­
haber hiermit in Kennlniß gesetzt werden. 1 
Das rechte Ende memes Hauses, nebst 
separater Küche, Handkammer, Keller, 
Holzscheune und nach Wunsch mit oder 
ohne Oberzimmern, ist zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. 1 
W .  J o s e p h ,  S a t t l e r m e i s t e r .  
Da ich gesonnen bin, mich nur noch 
eine ganz kurze Zeit hier aufzuhalten, so , , > , 
ersuche ich Diejenigen, die bei mir Sa­
chen zum Schleifen gegeben haben, selbige 
entgegen zu nehmen. 
F.  Knie,  
Scheerenschleifer aus Mitau. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. September: Herr Ioh. Hansell, aus Ri-
ga, bei Herrn Schnee; Herr Baron v. Rönne, und 
Herr v. Hahn, aus Pjeppenhoff, bei Gerhard; He« 
Baron v. Vehr, auS Virginahlen, im Mellinschen 
Hause; den 27.: Herr Baron v. Dorthesen, C. G. 
Barvn v. Sacken, Herr Revisor Hill, und Herr Can-
didat Hentschel, ausBathen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Bertha Müller, nach dem Innern des Reichs. i  
Wind und Wetter. 
Den 22. Sepremb^?: SW, den 2Z.: NW.» den 24.: 
S., den 25. SO., den 26., 27. und 28.: S, heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee.Gvuverncmrnts, Tanner, Zensor. 
Ä i b a u f ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
79. Mittwoch, den 2. Oktober 
St. Petersburg, vom 16. September. 
Folgendes sind die Grundzüge des Orga, 
oisations'Statuts für das. mit dem t- Jan. 
deS kommenden Jahres in's Leben tretende 
Inspections'Dtpartement für den Civil»D>enst 
(vergl. Nr. 77 dies. Bl.): Die Ueverwachung 
der Dtenstverbälrnisse der Civil - Beamten »m 
Allgemeinen steht von nun an unter der Ei» 
genen Leitung S r. Maj. des Kaifers. Die 
geschäftlichen Verhandlungen darüber concen, 
triren sich in einem bei der ersten Abheilung 
der Höchsteigenen Canzlei Sr. Maj. eigens 
dafür errichteten Departement, das „Inspec-
tioas-Departement für den Civildienst" (Uli-
er»e«nioj?en!il ^en»jiiiia»lesnl1) 
uaro heißen wird. — Niemand 
kann anders befördert werden, als durch Kai» 
ferli ch e Machtvollkommenheit. Alle Beiörde« 
rungen im Range, sowie alle Veränderungen in 
den Verhältnissen der Civil-Beamten werden, 
anstatt durch Ukasen, durch Allerhöchste Ta» 
^esbefehle (Lbil)oia«illie Ilpunasbi) betätigt. 
E>n Allerhöchster Tagesbefehl ist der Ausdruck 
des Allerhöchsten Willens in Betreff alles des. 
sen, was sich auf die persönlichen Dienstver­
hältnisse der Civil»Beamten, von der Betör« 
derung zum ersten Classenrange an, bezieht. 
Die auf die Civil-Beamten Bezug habenden 
Allerhöchsten Tagesbefehle treten vollgiltig an 
Stelle der im Namen Sr. Maj. ausgefertig. 
ten Ukasen und können daher in allen Ge» 
schäftssachen als wirkliche Urkunden angenom» 
wen werden. Sie werden in der festgesetzten 
Form ausgefertigt. Die Aufeinanderfolge der 
Allerhöchsten Tagesbefehle wird durch das 
Darum und durch Nummern bezeichnet. Durch 
Tagesbefehle wird in nachstehenden dienstlichen 
Angelegenheiten und in folgender Reihenfolge 
verfügt: die Beförderungen für Aufzeichnung, 
für ausgediente Dienstjahre, auf Grund de» 
standener Prüfungen und beim Austritte aus 
dem Dienste. (In allen diesen Fällen geschieht 
die Beförderung nach den im Gesetze vorge» 
schriedenen Bedingungen.) Durch Tagesde-
fehle wird ferner verfügt: die Bestätigungen 
im Range Umbenennungen. Ernennungen, 
Bestätigungen zu Aemtern (vd 
Anstellungen im Dienst, Ueberjüvrungen, Be-
urlaudungen, Verlängerungen des Urlaubs, 
Dienstentlassungen. Bezeigungen des Kaiser­
lichen Wohlwollens, Ausschließungen aus den 
Listen verstorbener oder aus anderen Veran­
lassungen aus dem Dienste getretener Beam­
ten und Ausschließungen aus den Listen in 
Folge gerichtlicher Erkenntnisse. Die Aller« 
höchsten Tagesbefehle werden Sr. Maj. dem 
Kaiser vorgelegt. Nach erfolgter Allerhöch­
ster Bestätigung werden sie vom Staats Se» 
crerair gegengezeichnet, worauf sie dann zum 
Dirigirenden Senat gehen, der sie. nachdem 
sie gedruckt sind, sämunlichen Behörden mit-
zutheilen und den Allerhöchsten Willen zur 
Ausführung zubringen hat. (Vereidigungen, 
die Ausfertigung der Patente, Gehaltsabzüge 
tei Beförderung im Range und bei Beurlau­
bungen über 28 Tage, sowie alle durch die 
Gesetze angeordnete Ausführungen geschehen 
nach Maßgabe der bestehenden Vorschriften.) 
Zum Geschäftskreise des Departements ge­
hören alle persönlichen Dienstverhältnisse der 
C«vil»Beamten. als: s. die Ernennungen al« 
ler Beamten, die einen Rang oder die Bc-
rechtiguog ju einem solchen haben; d) Betör« 
derung im Range; e. Entlassungen von Be, 
amten, die einen Rang haben; A. Beurlau» 
düngen in den Fällen, die außerhalb der den 
Ministern und Oberdirigirenden einzelner Ver-
waltungszweige verliehenen Machtvollkommen­
heit liegen; e. Ernennungen zu den Aemtern 
(olipe^lz.^sniö »d die noch 
dem Verzeichnisse den ersten sechs Dienst-Ka-
tegorieen zustehen, sowie Einlassungen von^ie. 
fen Stellen und Versetzungen; k. Ueberfüh» 
rungen aus dem Mil>tär«D>enst in den C'vil' 
Dienst, sowie Wiederenheilungen früher beklei­
deter militairischer Rangstufen; Z. Die Auf­
nahme von Ausländern, die den Unlerrhauen» 
Eid geleistet haben, in den Russ. Staatsdienst; 1^. 
Ausschließung aus den Listen verabschiedeter oder 
versterbe nerBeamten;i. Entscheidungen über das 
Vorrecht, bei Beurlaubungen Uniform tragen zu 
dürfen; k. die vollständige und gehörige Führung 
der Dienstlisten aller im Staatsdienste stehenden 
und einen Classenrang bekleidenden Beamten; 
I. Die Anfertigung und Fortführung eines 
ollgemeinen Verzeichnisses all^r im Dienste 
^stehenden Beamten mir Classenrang in der 
festgesetzten Form, in das alle eintretenden Ver­
änderungen, über welche die verschiedenen Be­
hörden monatweise zu berichten verpachtet 
sind, eingetragen werden; rri. die Führung 
der Dienstlisten derjenigen Personen, die kei­
nen höhern Chef über sich haben, damit diese 
zum Zeichen für untadelhaften Dienlt und in 
anderen Fällen vorgestellt werden können; n. 
die Ernennungen der Beamten.die bei feirriichen 
Gelegenheiten zu assistiren haben. — Durch 
dieses Statut wird das Verfahren dei Enr 
scheiden über Vorstellungen, die an die höch­
ste Machtvollkommenheit gelangen, und die 
Art der Überwachung der C>vil-Veamten im 
Allgemeinen festgestellt, und zwar unabhängig 
in allen übrigen Beziehungen vom Ustav über 
den Civil'Dienst, der in seiner vollen Geltung 
verbleibt. — In Betreff der Ernennungen und 
Entlassungen von Beamten, sowie überhaupt 
in Betreff des Geschäftsganges im Departe­
ment, wird nach den für die Ministerien im 
Allgemeinen geltenden Grundsätzen verfahren. 
Das Inspeciions'Departement steht unter der 
Leitung des die erste Abtheilung der Höchst' 
eigenen Canzlei Sr. Maj. des Kaisers dis 
xigirenden Staars-Sekretairs. Diesem wird 
für alle zum Geschäftskreise genannter Abthei« 
lung gehörenden Sachen ein College beigege-
dea, der zugleich Direktor des Departements 
ist. Das Departement zerfällt in vier E?pe» 
ditionen. Alle Behörden haben sich mit ihren, 
Beförderungen im Nange betreffenden, Vorstel­
lungen an das Inspections«Departement für 
den Citiil-Diettst zu wenden und dabei die ge­
setzlich bestimmten Formen und Termine zu 
befolgen, sowie auch die Dienstlisteu beizule« 
gen. Außer diesen Vorstellungen sind diesen« 
Dep artement auch alle Dienstlisten zur bestimm» 
tcn Zeit zuzustellen nebst genauen Angade.', 
über die von den Beamten gezogenen Gehol­
te, — Billschristen werden angenommen; aber 
nur denen, die sich auf die zum Wirkungs­
kreis des Departements gehörenden Angelegen« 
Heiken beziehen, wird Folge gegeben. 
Zufolge einer Bekanntmachung des Depar­
tements der Bergwerks» und Salinen-Angele» 
genheiten ist der Gebrauch des Bleies oder 
eines ähnlichen weichen Metalls bei der Con» 
strucnon von Waagen und GeiviHten auf 
das strengste verboren in Veranlassung eines 
bei der Sr. Pn rsburger Duma vorgekommt» 
nen Falles. 
Stuugarr, vom 23. Septemder. 
Es hat hier besonders gefallen, daß I. 
Kais. H. die Kronprinzessin, als Ihr bei 
dem Einzug 99 Jungfrauen Blumen streuten 
und ein Gedicht überreichten, in Deutscher 
Sprache dankle. Se. M. der König war in» 
nig erfreut über die herzliche Theilnohmc. 
mir welcher seine geliebten Kinder überall von 
dem Volke empfangen wurden. Die mehrer-
wähnce prachtvolle silberne Vase, nach einer 
Zeichnung des Baumeisters Leins, von Münch 
verfertigt, ist im Auftrage der Subskribenten 
von einer Deputation Sr. K. Hoheit dem 
Kronprinzen am 27. Jahrestage unserer Ver­
fassung (25. Eepr.) übergeben worden. Se. 
K. H. war über das schöne Geschenk eben so 
erbeut als gerührt. Beigegeben war ein Ge­
dicht von F. Dingelstedt mir der Ueberschrift? 
,.H>e gut Württemberg allweg." An demsel­
ben Abend war der Schloßplatz zc. wieder er­
leuchtet. 
Lübeck, vom 26. September. 
Es freut uns. aus zuverlässiger Quell? mit» 
theilen zu können, daß unser Senat sich be­
wogen gefunden hat. wegen der von Däne­
mark noch immer der freien Stadt Lübeck ver­
weigerten Durchführung einer Eisenbahnlinie 
durch die Deutschen Herzogtümer Lauenburg 
oder Holstein, um dadurch einen Anschluß au 
das große Deutsche Eisenbahnnetz zu erlangen, 
sich an die Deutsche Bundesversammlung mit 
einer Beschwerde zu wenden. Nachdem eine 
hierauf bezügliche Note bereits zu Anfang der 
vorigen Woche von hier nach Frankfurt 
o. M. abgegangen ist, hat sich jetzt auch der 
Senator vr. Curtius dorthin begeben, um 
persönlich diese für Lübeck und mittelbar für 
ganz Deutschland so wichtige Angelegenheit 
daselbst zu betreiben. 
Rom, vom 18- September. 
Bei einer der öffentlichen päpstlichen Audien' 
zen erschien auch ein Schulknabe, der sich auf« 
geschrieben und darauf, wie alle übrigen Pci» 
sonen, fein B'llet zum Einlaß erhalten halte. 
Seine Bitte war: dos Geld für seine Schul» 
bücher geschenkt zu erhalten. Der Papst gab 
ihm eine Doppie (nicht ganz ein Friedrichs-
d'or). Der Knabe dankte zwar. erklärte aber, 
daß dieß nicht genug scy. nahm die Rech' 
vung vor und meinte, das der Betrag 5 Scu> 
di sey. Jetzt gab der Papst noch eine Dop» 
pil. „Ich kann nicht Herausaeven" antwor« 
rere der Knabe, während ihn der Papst mit 
den Worten: „Schon gur" entließ. Da es sich 
erwies, daß der Knabe wirklich zu dem Buch­
händler Marini ging und dort die Bücher 
kaufte, so wie, daß er einer armen W«uwe 
angehörte, so soll ihm der Papst noch 10 
Scudi in's Haus gesandt haben. 
Am 19. fand die erste feierliche Pr>ester-Or,' 
dination unter Pius IX. Regierung in S. 
Giovanni Lateran durch den Cardinal - Vica« 
rius Patrizi statt, wobei vier zur Tonsur, 20 
zu den niederen Ordines, 20 zum Subdiako« 
nat. 10 zum Diakonat, 15 zum Presbyleriat 
geweiht wurden. Nach den neuen Verordnun» 
gen sind bekanntlich die Prüfungen weit stren­
ger als früher, auch befand sich unter den 
l>9 Geweihten nicht ein einziger Ausländer, 
sdndern es waren sämwtlich Italiener, wäh­
rend bei den früheren, bei weitem zahlreiche« 
ren Ordinationen zugleich eine Menge Fran» 
zosen, Engländern und namentlich Spaniern 
die Priesterweihe ertheilt ward. 
Aus dem Haag, vom 29. September. 
D>e ..Staais-Courant" meldet, daß am 13. 
September ein Handels- und Gchifffahrts» 
Vertrag zwischen Rußland und den Nieder« 
landen in St. Petersburg abgeschlossen wor« 
den ist. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. Seit vorigem Jahre sind 
bei uns die seit uralter Zeit in Deutschland 
erißirenden Bierstuben oder Bierballen, wo 
von Deutschen Köpfen so Vieles gedacht wor­
den ist, das später die Runde durch die ganze 
Welt machte, eingeführt. Hier werden d-cic 
Bier-DePols fast ausschließlich von Auslan­
dern besucht. Die beste Anstalt dieser Art be­
findet sich in der kleinen Morskop im Brunst» 
schen Hause bei Herrn Defaux. Dorr sitzen 
die friedlichen Söhne des gesegneten Deutsch­
lands hinter marmornen Tischchen, lesen eif» 
rig die Zeitungen, die bilterr, Nachrichten mit 
dem wohlschmeckenden Biere hinabspülend. 
und schweigen; dafür sprechen die Franzosen 
für Alle und spielen Domino, wobei sie sich 
vom Laufen auf der Straße erholen und ihre 
Kräfte durch gute Bissen restauriren. Möch-
ten doch auch bei uns Weinstuben eingeführt 
werden, wo der Restaurationsbcdürstige sein 
Gläschen Wein trinken und mit guren Freun« 
den sich über Mancherlei aussprechen könnte! 
Aehnliche Anstalten sind in einer großen 
Stadt durchaus nöthig. — In unseren 
Kaffeehäusern und Condiloreien ist Alles er­
schrecklich theuer, wodurch diese dem Mittel« 
stände durchaus unzugänglich sind. 
Der Römische Priester Hungari predigte in 
einem Dorfe bei Frankfurt gegen den neuen 
Papst. Er schimpfte zwar nicht, sagte aber 
Folgendes: ..Wenn das Ding (die Reform 
im Kirchenstaat?) so fortgeht, so werden bald 
die Weiber der Deutsch-katholischen Prediger 
bei der ..Frau Päpstin" ihren Kaffee trinken." 
So erzählt die „Manheimer Abendzeitung." 
Köln. Am 20. Septbr. ereignete sich auf 
einer der lebhaftesten Straßen das' Unglück, 
daß eine Frau von einem vorbeifahrenden 
Omnibus in ein Ladenfenster der Art geschleu» 
dert wurde, daß ihr durch das Glas im wah« 
ren Sinne des Wortes der Hals abgeschnit­
ten ward. 
Leipzig. In hiesiger Gegend deuten alle 
Vorzeichen, wie aufmerksame Land- und Forst» 
wirthe, Jäger, Hirren u. s. w. sammeln, auf 
einen Winter der strengsten Art. Das Hai­
dekraut blübt bis auf die oberste Spitze, 
und die Hamster haben ihr Lager 2? bis 3 
Ellen tief angeleat. 
Auctions - Anzeige. 
Am 22. Oktober d. I. und an den 
f o l g e n d e n  T a g e n  w i r d  i m  H o f e  Z i e r a u  
eine Auktion von verschiedenen Meubcln, 
Gerätschaften, Glassachen, Büchern :c., 
gegen baare Zahlung abgehalten werden, 
darunter sollen auch verauktionirt werden 
Pferde, Pferde-Geschirre, Hänge-, Tisch-
und Wandlampen, plattirte Leuchter, Ala­
baster-Sachen, ein Glas-Servis, eine 4* 
stHige Prager Kalesche, ein halber Wa­
gen, 2 Moskauer Droschken, Teppiche, 
eine Electrisir - Maschine, eine Luftpumpe 
zum Schulgebrauch u. s. w. 2 
Zierau, den 24. September 1846-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
eken Des» nnck 
von 
5ac/ks/i s/Ze/' ^5. 3 
^A6Nt. 
Eine kleine Parthei sehr schönes aus­
ländisches Obft verkcuisen 3 
S c h l e y  8 c  C o m p .  
Die Wohnung rechter Hand in meinem 
Hause, bestehend aus 2 Stuben, Küche, 
Keller und Handkammer, ist z-u vermiethen 
und vom 1. November an zu beziehen. 
Libau, den 1. Oktober 1846> 3 
!  K r ü g e r .  
Hollandische Dachpfannen sind zu haben 
b e i  J o h .  S c h n o b e l .  3  
Ich mache hiermit die Anzeige, daß 
ich gegenwartig im Graffschen Hause, 
Stenderstraße Nr. 64, wohne. 
Or. Harmsen. 
Hierdurch werden die Eigenthümer der 
bei mir niedergelegten Kastenpfänder auf­
gefordert, ihre Pfander spätestens binnen 
Sechs Wochen a äato einzulösen, widri-
genfalls ich mich genöthigt sehe, diese Ka-
stenpfander gerichtlich verkaufen zu lassen. 
Libau, den 2. Oktober 1846- 3 
I .  C .  K o k o w s k y .  
A n g e k o m m e n e r  R e i f e n d e .  
Den 29- September: Herr Kaufmann Iul. Frahse, 
aus Memel, bei Gerhard. 
Lours vom 22» 26. 8extein^>er 
^in5^erölsin90. ? 
tlamknrA . M?. 
I^onclon . . Z IVl. 
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S ch i f f 6 - L 
E i n k o m m e n  
Xo. Nation: Schiff: Capitain: 
152 Hollander. Ariane. H. M^ntendom. 
153 äito Magdalena. N. Bünning. 
154 Dane. Haabet. S. Johannsen. 
155Franzose. tazoe. I. Bourhis. 
156 Hollander, de jonge Jantina. G- Puister. 
157 Russe. Delphin. M. H- Witt. 
158 Hannovraner.Luna. H. Roscamp. 
159 Russe Cld-Marq.Paulucei.A. Schlossmann. 
160 Lübecker. Maron A. Mendt. 
161 Russe. Großfürst AlexanderG. Jensen. 
162 äito Jndustris-. H. Kruse. 
,63 cl.to Adelheid. H. Wichhusen. 
16^. äiio Prowornoi. H. I. Müller 
A u s g e h e n  
wo. Nation: Schiff: Capitain: 
176 Prcusse. Herzog Bogislaw. A. Jäger. 
177 Russe. Boot ohne Namen.F. Treugut, 
178 äito öito I. Sacken. 
,79 Preusse. Boot. Carl. G- Frey. 
. 180 Hanovraner.Heinrich. H. Eckhoff. 
i st e. 
5 : 






St. Uebes. Salz. 
Abeville. Ballast. 





F. G. Schmahl. 




Sörensen Lc Co. 
F. G. Schmahl. 
Joh Schnobel. 
Friedr. Hagedorn. 
Amsterdam. Dachpfannen. F. G. Schmahl. 
Reval. Ballast. Ordre 





clito ^ <1iro 
Memel. Thecr und Pech. 
Schiedam. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der OstseoGouvern«mentS, T»nner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
DS. Sonnabend, den 5. Oktober 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle Diejenigen, die ein paffendes Quartier nebft Zubehör für einen Herrn Ge­
neralmajor zu vermiethen willens sind, belieben sich unverzüglich in der Quartier-Com-
mittee zu melden und ihre Bedingungen aufzugeben. 2 
Libau-Quartier-Committee, den 4. Oktober 1846. 
Nr.  1552.  Dewitz .  T ie  demann.  Tambourer .  C.  W.  Melvi l le .  
.  I .  Bufs,  Buchhalter .  
D o r p a t. 
Seitdem Anfange des August-Monats gras, 
sine hier die Ruhr in bösartiger Weise; man 
sagt, daß sie bereits sehr im Abnehmen. Da 
bei solcher Epidemie häufig ln der Nachtzeit 
schleunige ärztliche Hilfe gesucht werden muß. 
während dieser Zeit aber keine Fuhrleute zu 
haben sind, so erbot sich der Herr Post-Com-
viissär v. Majewsky, seine Equipage während 
der Zeit von 10 Uhr Abends bis 8 Uhr Mor« 
gens vor dem hiesigen Ralhhause stehen zu 
lassen, damit Jeder, welcher ärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen will, sich derselben unent­
geltlich bedienen könne. Außerdem lassen nun 
auch die hiesigen Fuhrleute abwechselnd eine 
Equipage für dieselbe Zeit vor dem Nach­
baust stehen, zur unentgeltlichen Benutzung 
für diejenigen, welche schleunige ärztliche Hilfe 
in Anspruch ZU nehmen gezwungen sind. 
Tifl 's. vom S- September. 
Der September»Monat, scheint es, will 
yns durch heitere Tage fürten ganzen Au­
gust entschädigen, der trübe regnerisch und 
bis zu einem solchen Grade kalt war. daß 
wir, bis zum gegenwärtigen Augenblicke, auch 
nicht eine gereifte Frucht aufzuweisen haben. 
— Vom 1. September an hat der-Himmel 
sich wieder aufgeheitert, ein mäßiger Nord­
wind hat angefangen zu blasen und diese Wit­
terung scheint anhalten zu wollen; es wäre 
auch Zeit-
Eriwan, vom 29- August. 
Zu derselben Zeit, wo fast ganz Europa 
und der nördliche Theil Rußlands unter der 
starken anhaltenden Hitze und Dürre leiden, 
werden Transkoukasien und sogar die Thäler 
des Ararat und Alages von Regengüssen über-
fluchet, welche fast während des ganzen Laufs 
des August-Monats herabströmten. An den 
Orten, wo die Sonnenhitze seit Alters her 
alle Vegetation gewaltsam zerstörte, wo der 
Landmann seine Saaten nur mit Mühe durch 
beständige Befeuchtung zu erhalten suchte und 
sie am Tage bei den brennenden Sonnenstrah­
len nicht zu bestellen wagte, sondern dies nur 
zur Nachtzeit beim Scheine des Mondes chat. 
dort ist in gegenwärtiger Jahreszeit Alles durch 
Regengüsse überschwemmt, durch Hagel zer­
stört. durch Stürme weggefegt und kalt. 
In Darjatschika, der Sommer-Oase Eriwans, 
im Tllale der Blüthen, welches diesen Namen 
mir Recht führt, ist der Thermometer auf 
den Gefrierpunkt gesunken und von der Kälte 
ist schon Alles verdorrt. Auf den angrenzen­
den Bergen liegt Schnee wie im Oktober und 
die Niederlassungen der Kurden, von der 
Kälte heimgesucht, flüchten sich vom Alagesi« 
schen Bergrücken in die Tbäler. In Eriwan 
selbst, wo es sonst um diese Zeir drückend 
schwül zu sei» pflegt, ist es jetzt raub und 
feucht; der Regen strömt jeden Zag heral», 
strömt immer fort und nimmt kein Ende. Am 
25-August entwirbelte sich auf der Goklschins-
tischen Fläche ein furchtbarer Sturm. welcher 
ganze Heuschober aufhob, die Russischen An. 
siedlern gehörten, welche sich eben erst in die­
sem Jahre neben dem See Golskcha nieder­
gelassen hatten, und in eine dem Blicke uner« 
reichbare Ferne entführte. Zu derselben Zeit 
wälzte sich durch den See e«ne große Wasser­
säule. ähnlich einem Meeres-Zyphon. Wenn 
sich die Witterung nicht verändern sollte, so 
wird dieser Zustand der Atmosphäre verder-
benbringend für die Getraide» und Heuernte 
werden, besonders an hochliegenden Orten, 
wo das Gelraide in Schobern auf dem Felde 
und das Hku in Schichten aus den Wiesen 
blieben. 
W ü r t t e m b e r g .  
Die „Karlsruher Zeitung" erzählt über den 
Einzug des Kronprinzen und der Kronprin­
zessin von Württemberg in Stuttgart: „Tha­
nn sich mehre Gedäude vornehmer Bewohner 
durch Geschmack. Fülle und Aufwand hervor, 
z. B. das Kriegsministerium, so sah man mit 
Rührung das Waisenhaus, auf dessen grüner 
Tribüne die armen Kinder standen und die 
Kaiserl. Prinzessin in der Sprache ihres Va« 
terlandes willkommen hießen. Die Inschrift 
lautet nämlich: ,,0 vael) Ilama" 
(für Euch steigt unser Gebet empor)." 
Am 30- September Vormittags kam ein 
Courier von Triest in Ulm an. welcher die 
Ankunft der ihm nachfolgenden Ostindiichen 
!lederland»Post anzeigte. Diese traf denn auch, 
nicht von Herrn Waghorn, sondern von ei­
nem Commis des Oesterreichischen Lloyds be-
gleitet, zwei Stunden später ein. und fuhr 
nach wenigen Minuten Aufenthalt sofort nach 
Mannheim weiter, wo Lieutenant Wagborn 
ihrer seit mehreren Tagen harrte, um ihre 
Depeschen in Empfang zu nehmen und nach 
Ostende weiter zu eilen. Dort steht seit dem 
20. September auf Befehl der Englischen Re­
gierung ein Dampfboot zu seiner Verfügung. 
Dtc beiläufig 200 Poststunden weite Strecke 
von Triest bis Ulm wurde in 44 Stunden zu» 
rückgelegr. In Ulm stände» bereits seit dew 
22- September Tag und Nacht die Pferde 
geschirrt. 
Aachen, vom 2- Oktober. 
Der naturforschende Verein für Texas hat 
in Antwerpen auf eigene Kosten ein großes 
Schiff ausgerüstet, welches zur Aufnahme von 
200 Personen Raum hat. und außer den Na» 
turlorschern und ihren Gerätschaften eine Au« 
zahl Auswanderer aufnehmen soll, welche, msc 
Lerzichrleistung auf allen Gewinn, blos gegen 
Zurückerstatlung der Auslogen nach den 
Deutschen Kolonie?» geschafft werden sollen. 
Die Abfahrt ist auf den 15. Oktober festge­
stellt. Die bereits früher genannten Theil» 
nehme? wollen 3 Jahre in Texas die Ma» 
terialien zu einem großen. m>t Karten und 
Zeichnungen ausgestatteten, Werke sammeln 
und ein Museum anlegen. Se. Höh. der Her» 
zog von Nassau Hot das Protektorat übernom» 
men und 100 Tbaler beigesteuert, und der 
Direktor des Texas-Vereins, Graf Castell. 
ihr nöthigenfalls die Lebenswittel aus den 
Magazinen der Kolonie und Erleichterung 
des Transports ihrer Sammlungen nach Eu­
ropa zugesichert. 
Wien, vom 25-"September. 
Dem Vernehmen nach, ist vor einigen Ta­
gen durch ein Kaiserl. Rescript die königliche 
Ungarische Statthalterei in Ofen angewiesen 
worden, das 60jährige Jubiläum des Amts« 
oruritts Sr. Kaiserl. Hoheit des Erzherzogs 
Palarins am 5- Novbr. d. I. feierlich zu be­
geben; zum ewigen Andenken dieses Festes 
soll die in Pesth bis dahin zu eröffnende In­
dustrie-Schule den Namen des Jubilars für 
immer tragen. Diese Anordnung wird gewiß 
im ganzen Lande freudig begrüßt werden. 
Der Reichspalantin Erzherzog Joseph hat ein 
halbes Jahrhundert lang das Ungarische 
Staaisschiff durch olle Stürme der Zeit, durch 
alle Klippen der Parteiungen mit fester Hand 
geleitet. Sein Name ist bei uns eine Macht, 
sein Andenken ein Culms! 
Livorno. vom 20. September. 
Die Regierung Pius IX. erwirbt jeden Tag 
neue Stärke, ungeachtet der Opposition und 
der Unzufriedenheit der Rückschritts » Partei, 
und vorzuglich durch die Unterstützung der 
Gemäßigten, welche ihre Zahl sich beständig 
vermehren schen. In den Legotlonen herrscht 
fortwährend die nämliche Begeisterung für 
den Papst, und die große Mehrheit der 
völkerung ist entschlossen, kraftvoll jede Auf­
reizung zurückzuweisen und ̂ eden Ruhcstörungs» 
Versuch zu unterdrücke». Es scheint, daß jetzt 
die Rückschritts - Partei Ruhestörungen veran. 
lassen möchte, um die päpstliche Regierung zu 
erschrecken und die Reformen zu verhindern. 
Man denkt vorzüglich die Erbitterung des Volks 
gegen die Schweizer zu benutzen; allein Jeder 
ist gewarnt, und man muß hoffen, daß Nie­
mand in die Falle gehen werde. In Ferrara 
hat ein Strelt zwischen den päpstlichen Trup. 
pen und den Oesterreschischen Soldaten statt­
gehabt. Der Graf von Taxis und der Ober-
general haben sich nach Ferrara begeben, wo 
sie lange Unterredungen mir dem Cardinal 
Ngolini hatten, den man für einen großen 
Gegner der Reformen hält. Fremde Send­
lings durchziehen die Lektionen und suchen 
das Mißvergnügen des Volks zu erregen, des« 
sen Anhänglichkeit an Pius IX. sich in» 
deß immer vermehrt. In Modena, dem Mit« 
telpunkt und Heerd des Italienischen Iesui» 
tismus, bat in den lchten Tagen ein Pred!» 
ger eine Rede über die großen Gefahren, wel» 
che den heiligen Stuhl bedrohen, gehalten. 
Die Paradieser (eine auS den wüthendsten 
Rückschritts » Männern bestehende Sekte) wei» 
gern sich, Pius,LL. den Titel Papst zu geben, 
und nennen ihn nur den Grafen Mastai. 
Paris, vom Oktober. 
Gestern am Mittwoch, Abends zwischen 9 
und j.0 Uhr. fanden in der Vorstadr St. An­
tonie bedauerliche Unruhen starr. Anlaß dazu 
gab die Erhöhung des Brodpreises um 4 
Cent. Die Ladenfenster aller Bäckerläden , so 
wie mehrere anderer Läden wurden einge­
schlagen und fast alle Gaslaternen zerrrüm» 
merr. Nachrs um halb 12 Uhr begann das 
Volk Barrikaden zu erbauen. Schon war 
die Straße Lsnoir durch eine dreifache Reihe 
aufgeschichteter Pflastersteine gesperrr, als ein 
Bataillon des 48- Linien-Regimenls im Sturm­
schritt vorrückte, die Haufen auseinandertrieb 
und die Barrikaden wieder entfernte. Um 
halb 2 Uhr war die Ordnung hergestellt, es 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 
Die Spanische Frage ist zwar noch immer 
Gegenstand eifriger Besprechung der Blätter, 
aber dieselbe bieret nichts von Interesse, da 
über das Tharsächliche der Stellung zu En.i» 
iand in Folge der überreichten Note noch nichts 
verlautet. Das Journal des Dävars hat 
zwei Tage über die Angelegenheit geschwiegen, 
^ Heute bringt es einen polemischen Altikel ge­
gen die Opposition. Es giebt noch immer 
Blätter, welche eine ernstliche Spannung zwi» 
schen Frankreich und England in dieser Frage 
in Aussicht stellen. So giebt das Journal 
du Havre eine Reihe Details über die poli» 
^etlichen Maßregeln, welche getroffen worden 
sind, die Sicherheit der Reise des Herzogs 
von Montpensier, besonders auf Spanischem 
Boden, zu garantiren, und fügt dann zu: 
„Zu Madrid ist Alles so gerichtet, als werde 
die Doppelvermädlung unfehlbar am 10- Ok» 
tober stattfinden. Inzwischen scheint es. Eng« 
land habe erklärt, es werde zu der Monrpen» 
sier»Heirath nur unter der Bedingung einwil­
ligen, daß die Infantin ihren Rechten auf 
die Spanische Krone feierlich entsage. Wird 
diese Concession verweigert, so soll Herr Bul» 
wer vor dem 10- Oktober Madrid verlassen 
und nach Cadix abreisen, um sich an Bord 
eines Englischen Schiffes zu begeben. Dies 
wäre die erste öffentliche Protestation Groß-
briltaniens. Man will wissen, es würden ei­
nige andere folgen; sobald Herr Bulwer sich 
von dem Spanischen Boden entfernt haben 
wird, sollen auf mehreren Punkten insurrec» 
tionelle Bewegungen ausbrechen; die Hönia» 
monare der beiden Töchter Ferdinand's VII. 
könnten somit leicht unangenehm aestörr werden. 
Vermischte Nachrichten 
Der Austernfang ist an der Französischen 
Nordküste außerordentlich ergiebig. Von Gran» 
ville h.»r man in der ersten Woche Septem» 
bers mehr als 8 Millionen Stück nach Paris 
geschickt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller 
Neuffen u. s/ w. u. f. w. u. f. w., 
werden von dem Grobinschen Stadt-
Magistrate, nachdem der erste Angabe-
Termin in der Otto Wilhelm und Catha. 
rina Elisabeth Kurschinskyschen ConcurS-
fache abgelaufen, Alle und Jede, die an 
die genannten Eheleute, speciell aber an 
deren in der Stadt Grobin belegenes 
Wohnhaus nebst Garten, aus irgend ei» 
nem Rechtegrunde Ansprüche unH Forde-
rungen haben oder machen zu konnex ver­
meinen, hiermit abermals und all-ndlich 
cilirt, in dem auf 
d e n  9 .  J a n u a r  1 8 4 7  
anberaumten zweiten und Praclusiv-Anga-
betermine, mittags 12 Uhr, auf dem Gro­
binschen Rathhause in Person oder gesetz­
licher Vertretung zu erscheinen, ihre An­
sprüche und Forderungen anzugeben, aus­
zuführen und zu beweisen, im Ausblei-
bungsfalle aber zu gewartigen > daß sie 
auf immer von dieser Concursmasse aus' 
g e s c h l o s s e n  u n d  m i t  e i n e m  e w i g e n  S t i l l ­
schweigen belegt werden sollen. 
^ Urkundlich unter dem Siegel Eines Gro­
binschen Stadt-Magistrats und der gewöhn­
lichen Unterschrift gegeben auf dem Rath­
hause zu Grobin, am 9. September 1846. 
ci-/ lu. 8.^talionis 
aä juäi- VF./ eiurn Livit. 
(i l'okin. 5>ro (üoncursn xer ̂ roclarna.. 
T,h. Sch iem ann, 
^suci.. Liv. Lecrs. 3 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
S c h i f f e r  A .  L .  H .  W e n d e  v o m  S c h i f f e  
Maren" wird nach seiner glücklichen An­
kunft in Lübeck gleich wieder auf hier in 
Ladung legen und empfiehlt sich z'^r Mit­
nahme von Güter. 2 
Libau, den 5. Oktober 1846. 
Da Herr F. Klinkoström meine Conditorei 
für seine Rechnung übernommen, so sage 
ich meinen bisherigen Gönnern, die mir 
ihre Bestellungen zu Theil werden ließen, 
meinen herzlichsten Dank und empfehle 
Herrn F. Klinkoström bestens ihrem fer­
nen, Wohlwollen. 
Libau, den 5. Oktober 1846. 
L .  M a z o l d .  
Ich zeige Einem hochgeehrten Publikum 
hiermit ergebenst an, daß ich die Condi­
torei der Madame Mazold übernommen 
habe und verspreche reelle und prompte 
Bedienung. 
Libau, den 5. Oktober-1846. 
F .  K l i n k o s t r ö m ,  
wohnhaft im Seebeckschen Hause. 
Eine kleine Parthei sehr schönes aus­
ländisches Obst verkaufen 2 
S c ü l e y  5 c  C o m p .  
Holländische Dachpfannen sind zu haben 
b e i  J o h .  S c h n o b e l .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. Oktober: Fran Pastorin Schmidt, aus Ed, 
wählen, und Herr Candidar C. Wäber, aus Mos­
kau, bei Herrn Tit.-Rath Wäber; den 4.: Herr Ba­
ron v. Sacken, aus Hasenpoth, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 29. September: S., bewölkt; den 30. und den 
1. Oktober: SO., heiter; den 2.: S.. veränderlich; 
den z.: S., heiter; den 4-: SO., veränderlich; den 
5.: O-, heiter 
S ch i 
E i 
Oktbr. Nation: Schiff: 
3. 165 Nüsse. Ceres. G. 
-- 166 Holländer. Helchina Gcerdina. H. 
— 167 Russe. Aktiv. G. 
A 
Okrbr. wo. Nation: Schiff: 
1. 181 Russe. Neptun. 
2. 182 Meyenburg. Rudolph. 
4. 183 Preusse. Comtur. 
18L Norweger. Erindringen. 
— ,85 Preusse. Der -Ute Bote. 
-- 186 Holländer. Ariane. 
— 187 Franzose. Barom-n'dar. 
— 188 Norweger. Celeritas. 
5. 189 äito Bolivar. 
f f 6 - L i st e. 
» k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: an: 
A. Larsen. St. Uebes. Salz I. C. Henckhusen. 
Roelfsema. Amsterdam. Ballast. äito 
Ziepe. St Uebes. Salz. Sörensen Sc Co 
u s g e h e n d :  
Capitain: nach: mit: 
A. Christiansen. Frankreich. Holzwaaren. 
Fr. Groth Holland. Roggen und Gerste. 
I. P. Rieck. 
R-'Iversen. Norweger. Roggen. 
C. Pagels. Holland. äito 
H. Muntendam. äito Roggen und Gerste. 
I. B. Bonne. Frankreich. Leinsaat 
H. Stang. Zita Holzwaaren. 
I. Besseven. England. Knochen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen.der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsce,Gouvcrnemcnts, Tanner, Censor. ^ 
- s c h  -  s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
«F. Mittwoch, den 9. Oktober 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle Diejenigen, die ein paffendes Quartier nebst Zubehör für einen Herrn Ge­
neralmajor zu vermiethen willens sind, belieben sich unverzüglich in der Quartier-Com-
mittee zu melden und ihre Bedingungen aufzugeben. 1 
Libau-Quartier-Committee, den 4. Oktober 1846. 
Nr. 1552- Dewih. Tiedemann. Tambour er. C. W. Melville. 
I .  B u s ö ,  B u c h h a l t e r .  
St. Petersburg, vom 29. September. 
In der Stadr Odessa ist eine Wohlthätig« 
keiis-Gesellschaft zur U"terstützung von Deut« 
schen errlchtet worden, ohne Unterschied ihrer 
Herkunft und ihres Glaubens. /Die von dem 
Herrn Minister des Innern voreilig gemach« 
ten, aus 14 §§. bestehenden Statuten dieses 
Vereins haben unter dem 23- August d. I. 
die Allerhöchste Bestätigung erhalten. 
Danzig. vom 4- Oktober. 
Der Kaufmann Preuß hat einen Wagen con» 
struirt, der gegenwärtig im Schröterschen Gar» 
ten ausgestellt ist, und den man mittelst einer 
Kurbel, die gedreht werden muß. ohne Pferde 
in Bewegung setzt. Auf ebener Straße soll 
die Erfindung sehr anwendbar erscheinen. Ei-
genthümlich ist die Einrichtung, daß die im 
Wagen sitzenden Personen durch ihre Schwere, 
wie an der Uhr die Gewichte, zur Bewegung 
beitragen. 
Düsseldorf, vom 3. Oktober. 
Seit vorgestern sind hier 133 mit Russi« 
scheni G^raide beladene und nach dem Ober-
rhein bestimmte Rheinschiffe vorbeigefahren. 
Die Fruchtmäkler fangen zur Freude der Con-
sumenten an. das Sinken der Kornpreise zu 
fürchten, da eingegangenen Nachrichten zufolge 
in Holland die Preise sehr flau stehen und 
das Getraide dort fast durchgängig gut ge­
rochen ist. Die bedeutende Russische Zufuhr, 
die übrigens ein bemerkenswerthes Ereigniß 
für unsere Agrikultur-Verhältnisse ist. indem 
früher gerade Deutschland große Massen von 
Gerroide auszuführen pflegte, wird hoffentlich 
recht bald eine erhebliche Ermäßigung der ho« 
hen Frucht» und Brodpreise herbeiführen. 
Auch von den Kartoffeln hört man durch au­
thentische Nachrichten, daß dieselben in Hol» 
land gut gerathen sind, und da England seine 
Kartoffel-Zufuhr diesmal aus Amerika bezieht, 
so muß auch in den Preisen dieses Hauptle-
bensmittcls ein baldiges Sinken statefinden. 
Regensburg, vom 26. September. 
Es verbreitet sich das Gerücht, daß die K. 
Baiersche Staatsregierung für zwei Millio» 
nen Gulden Getraide in Odessa zur Verthei« 
lung an die verschiedenen Kreise gekauft habe. 
Rom, vom 26- September. 
Seit einiqen Tagen tirculirt hier folgendes 
in einer Provinzialstadr gedrucktes Schreiben: 
..Theuerste Brüder! Unsere heilige Religion 
«st dem Verfall nahe — der aufgedrungene 
PapstMastai ist ihr Unterdrücker. Ergehörtzum 
jungen Italien; stineHandlungen sprechen beut« 
lich genug. Wachsamkeit also. Klugheit und 
Much, Ihr Brüder; habt Ihr ein Herz, wie 
ich glaube, so wird die Religion des eingebore« 
nen menschgewordenen Gottes siegen. Der 
Himme! wird uns beistehen, da wir außer den 
göttlichen auch die w-'clichen Arme für uns 
haben, den rechten Arm Ferdinands I. und 
den linken Ferdinands II. Inzwischen wer« 
det nicht müde, den Gläubigen ins Getächrniß 
zu rufen, daß der verzehrende Keim (11 Aer-
rne äivoratore) vergebens dem Willen des 
Allerhöchsten widerstrebt. „Der verzehrende 
Keim" soll unser Schlagwort sepn, um Jenen 
zu bezeichnen. Später wird Euch der furcht-
bare'Tag unserer Glorie bekannt gemacht wer­
den. Der Himmel wird uns bei unserm Un­
ternehmen beistehen." 
Ein Exemplar dieses Schreibens soll dem 
Papst direkt zugesandt worden seyn, ein ande« 
res hat, wie behauptet wird, ein Freund mit 
der durch Dokumente beglaubigten Angabe 
des Autors ihm überbrachl. Die Volksmei-
vung — man weiß nicht, mit welchem Grün« 
de bezeichnet den Carvinal della Genga als 
den Urheber. 
Ein gründlich gebildeter, das Finanzwesen 
mir eigenchümlichem Geiste durchdringender 
Privatmann in Rom bat vor einiger Zeit 
dem Cardinal» Staatssekretär einen aut's ge­
naueste durchgeführten Verwalmngsplan des 
Staats in Bezug aus die Finanzen vorgelegt, 
durch dessen Anwendung sich in emer kurzen 
Reihe von Jahren ein xlus von mindestens 
4l) Millionen Scudi herausstelle» würde. Der 
Plan ist bereits vom Staatssekretair und den 
beim Staatsschatze angestellren Männern ge­
prüft und nicht nur als ausführbar, fundern 
auch in jeder Beziehung als zweckmäßig er­
kannt worden und befindet sich gegenwärtig 
in den Händen Seiner Heiligkeit. 
Wien, vom 7. Oktober. 
Heute Vormittag haben sich II. Kt?. HH. 
die hier anwesenden Erzherzoge, S e. Kais. 
Höh. der Großfürst Michael von Ruß« 
land und S- K. H. der P^inz von Preußen 
nach Manswörth begeben, wo zu ihrer Unter­
haltung eine große Hofjagd veranstaltet wor­
den war. Se. Königl. Höh. der Prinz von 
Preußen speiste bei S r. K. H. dem Groß­
fürsten Michael. 
Von der Italienischen Grenze, 20- Sept. 
Wie man versichert, soll der Papst bereits 
den Italienischen Regierungen Eröffnungen 
wegen der Stiftung eines Italienischen Staa­
tenbundes gemacht und namentlich >n Sardi­
nien eu« offenes Odr gefunden haben. Der 
Neapolitanische Hof ist nur unter der Bedin» 
gung zum Beiirilt dereit, als ihm das Prä­
sidium verliehen würde, da er für Neapel, als 
den größren Staat Italiens, diese Ehre um 
so mehr in Anspruch nehmen zu dürfen glaubt, 
als Oesterreich nur mir seinen Italienischen 
Besitzungen in Anschlag zu bringen sei) und 
sein Doppelverhältniß zu Deutschland und Ita» 
lien keine legale Suprematie gestatte. 
Madrid, vom Zy. September. 
Gestern traf der ObristFikch, den der Eng» 
lische Gesandte vor drei Wochen mir D-pe-
schen an den Atmiral Hpde Parker abgefer­
tigt hatte, wieder hier ein. Der Obrist hatte 
die Flotte nicht mehr in Cadix angetroffen 
und sich, um sie aufzusuchen, in Gibraltar 
an Bord eines Dampfers eingeschifft. Er 
traf die Engl. Flotte auf der Höhe von Mo« 
gador an, wo sie den Engl. General - Consul 
für Marokko, Herrn Drummond Hay, an's 
Land gesetzt hatte. Gleich nach Empfang dec 
Depeschen des Herrn Bulwer ging der Adm«, 
ral Hpde Parker mit seiner Flotte noch Gi» 
braliar unter Segel. 
Der ,,Heraldo", das Organ der Französi-
schen Botschaft, erklärt für schicklich und noch­
wendig, daß dem Infanten Don Francisko de 
Ails der Königstitel und das Prädikat Ma« 
jestät" beigelegt werde. ,.Auf diese Weise", 
sagt der „Heraldo", ..wird dem möglichen Falle 
vorgebeugt, daß Se. Königl. Höh. Demüti­
gungen ausgesetzt werde, wie der Prinz Al­
brecht deren erlitten hat. (?) 
Wir sind überzeugt, daß die Regierung dieseAn-
gelegenheit auf den ersten Wink (des Franz. 
Botschafters) erledigen werde. Da es sich 
hier aber um ein „Precedent" handelt, das 
zur Richtschnur „bei künftigen Fällen" dienen 
soll, so muß es aus recht feierliche Weife ge­
schehen." 
Die diesseitigen Minister haben den von 
der Englischen Regierung gegen die Heirach 
der Infantin eingelegten Protest bis jetzt unbe­
antwortet gelassen. Dagegen sollen sie die Ab­
berufung des Gesandten. Herrn Bulwer, ver­
langt haben. Dieser erhielt vor einer halben 
Stunde einen Courier aus London, der De­
peschen von der höchsten Wichtigkeit überbracht 
zu haben scheint. 
London, vom 2- Oktober. 
Die Nachrichten auS Irland lauten sehr 
beunruhigend, da die Noth und die Verzweif» 
lung des Volks in stetem Zunehmen begriffen 
sind. Am 28- v. M. war es zu sehr ernsten 
Unruhen in Dungarvon gekommen, wo das 
Militair unter dos Volk gefeuert und mehrere 
Individuen getödtet hat- Die ganze Gegend 
zwischen Waterford und Cork wird als im 
Zustande der höchsten Aufregung befindlich ge» 
schildert. O'Connel! hat vor einigen Tagen 
an Lord John Russell ein dringendes Schrei« 
den erlassen, worin er ihn zu nöthigen sucht, 
das Parlament sofort zu berufen. Lord John 
Rüssel! erwiederte jedoch darauf, daß es trotz 
des Nothschreies in Irland unmöglich sey, 
die gesetzgebende Versammlung vor der gewöhn­
lichen Zeit zusammentreten zu lassen. 
Vermischte Nachrichten 
Ostpreußen. Kürzlich schlugen sich in Kö­
nigsberg auf einem Bau der dasigen Sradt 
zwei Waschfrauen, und obgleich sie nichts hat« 
ten als die nasse Wäsche, so schlug doch die 
eine die andere damit todt. 
Rouen. Ein Versuch ward hier am 30. 
August vor allen Autoritären der Stade und 
einer großen Anzahl Zuschauern mit einer 
Maschine gemacht, die Alles, was bis jetzt 
in dieser Art existirt, weit hinter sich läßt. 
Herr Giberr, der Erfinder, ließ in derselben 
einen Mann tief in die Seine, welcher, mit 
Tischlergeräthschaften versehen, unten in 
Zeit von einer halben Stunde einen Kasten 
fertigte, der dem besten Kistenmacher Ebre 
gebracht haben würde, welcher ihn in seine? 
Werkstatt kaun. in so kurzer Zeit gefertigt 
baden könnte. Ja, was noch mehr ist, jeder 
von den Zuschauern konnte schriftliche Fragen 
an den Taucher richten, die derselbe eben so 
beantwortete. Er kann in der Maschine einen 
halben Tag unter Wasser bleiben und dort 
jede ihm beliebige Arbeit vornehmen. Näch­
stens will Herr Gibert seinen trefflich en 
Versuch wiederholen. Dem Vernehmen nach 
gedenkt er zwei Maurer mit ihren Utensilien 
hinaö zu lassen, die unten eine Pyramide er» 
bauen sollen. 
Brasilien. Ein Neger soll kürzlich im Dia-
mantenbezirke von Bahia einen rohen Dia» 
manten gefunden haben, der beinahe zwei 
Solh wog und etwa 45 000<L (300 000 Tha-
ler) werth war. Der Finder hat ihn für 35 
^ verkauft. 
London. Unter den Einfuhr« Artikeln, die 
jetzt hier ein gewisses Aufsehen erregen, ge­
hören auch Gurken, welche direkt von St. 
Petersburg eingetroffen sind. Es sind dieß 
die ersten Russischen Gurken, welche als Han< 
delsartikel nach England gebracht wurden. 
Paris. In Paris fehlt es an Eis, da dea 
großen Eisgruben von St-Quen, die alle Caf« 
fetiere und Limonadiere mit Eis versehen, die» 
ser Artikel ganz ausgegangen ist. Die Admini» 
stranon der Eisgruben hat zwar in dieser Vor« 
aussicht schon vor einigen Wochen Schiffe 
nach Schweden und Nordamerika geschickt, 
um Eis zu holen, aber einstweilen ist Eis» 
noih, was den Parisern bei der fortdauern­
den großen Hitze sehr unangenehm war. 
Bei rheumatischen Gichransällen wird als 
ein probates Mittel empfohlen, kurz vordem 
Schlafengehen den schmerzlichen Theil des 
Körpers in dem Wasser zu baden, in dem 
eben Kartoffeln abgekocht sind. Wenn nicht 
gänzliche Befreiung, so soll doch jedesmal 
eine große Erleichterung durch die Anwendung 
dieses einfachen Mittels erfolgen. 
T o d e s - A n z e i g e .  
Nach kurzem Leiden entschlief heute zu ei­
nem bessern Leben mein geliebter Sohn, Carl 
Friedrich, in einem Alter von 27 Jahren 
unb 3 Monaten. Mit titf gebeugtem Her­
zen, widmet entfernten Verwandten und Freun- I 
den diese Anzeige I 
L a u r a  S c h w a r t z ,  
geb. Böckmann. 
Geletz, den 11. September 1846. 
Auctions - Anzeige. 
Am 22. Oktober d. I. und an den 
f o l g e n d e n  T a g e n  w i r d  i m  H o f e  Z i e r  a u  
eine Auktion von verschiedenen Meubeln, 
Gerätschaften, Glassachen, Büchern zc., 
gegen baare Zahlung abgehalten werden, 
darunter follen auch verauktionirt werden 
Pferde, Pferde-Geschirre, Hänge-, Tifch-
und Wandlampen, plattirte Leuchter, Ala­
baster-Sachen, ein Glas-Servis, eine 4' 
fitzige Prager Kalesche, ein halber Wa­
gen, 2 Moskauer Droschken, Teppiche, 
eine Eleetrisir - Maschine, eine Luftpumpe 
zum Schulgebrauch u. s. w. 1 
Zierau, den 24. September 1846. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit frischen Hollandischen Heeringen, 
achter Schweizerkase, St. Petersburger 
Seife, Patent-, Talg- und Stearin-Lichren 
empfiehlt sich 
I .  F .  T o t t i e n .  
Hierdurch werden die Eigenthümer der 
bei s^iir niedergelegten Kastenpfänder auf­
gefordert , ihre Pfander spätestens binnen 
Secks Wochen a äato einzulösen, widri-
genfalls ich mich genöthigt sehe, diese Ka-
stenpfällder gerichtlich verkaufen zu lassen. 
Libau, den 2. Oktober 1846- 2 
C .  K o k o w s k y .  
von , att/ 
/> c>/-t L <7/?, ^A67?/. 
^Schiffer A. L. H. Wen dt vom Schiffe 
,,Maren" wird nach sei'.'.cr glücklichen An­
kunft in Lübeck gleich wieder auf hier in 
Ladung legen und empfiehlt sich zur Mit' 
nähme von Güter. 1 
Libau, den 5. Oktober 1846. 
Eine kleine Parthei sehr schönes aus­
landisches Obst verkaufen - 1 
S c h l e y  8 c  C o m p .  
Holländische Dachpfannen sind zu haben 
b e i  J o h .  S c h n o b e l .  t  
I"rk 8 7! 
Xkldi snr^k:ilt!xy^ prü-
kuvZ erkiüren »ir diemit, 
6ass ^vir nool, keine k'e-
6ern xiefunllea, 6ein 
SelinbertKolivn k'adrikat an 
Llkstjvitiit niick QsnerliÄk-
tjxlceit Aleici,en. 




Xkek Prüfung 6er 8cku» 
deltliscliea I^e^ero, va-
mentlieli 6er Sokul-, Iiorä» 
unck <?orrespon6en^ke6er, 
empkekle iek äieselbell üem 
publilcuin als 6ie Kesten 
laus voller HederneuKuotz. 
Ketiulmeist. Hauke, 
iu vreslau. 
L6. vlikler. ^ 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  '  
Den 5. Oktober: Herr Zoll Kreis-Shef. Staatsrath 
Baron und Ritter v. Taube, nebst Familie, aus St. 
Petersburg, bei Büß; den 9.: Fräulein Charlotte 
Grube, aus Ambothen, bei Herrn Apotheker Andreß; 
Herr v. Gohr, aus Ostbach, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Schiffsbauer Hugo Slevogt, nach dem Auslande. 3 
Ooui-L vorn 29« Lexi. bis Tum Z. Oktlir. 
^insierükim 90. 
. 90^. 
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A u s g e b e n d  
Capiiam: 
Boo'r ohne Namen.I. tukschewitsch. 
Hertmann. O. Lind. 
Boot ohne Namen.M- Grunberg. 
äitc, G. Martens. 
Magdalena. N. Buining. , 
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Schiff- nach: mi^: 
Windau. Holzwaaren. 




Ifi zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrn?a!tung der Ostsce-Eouvcrnements, Tanner, Ccnsor. 
Z i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den ^2. Oktober 
P i r j a t i  n. 
Im verflossenen reichgesegneten Sommer 
wurde Peterhof, das sich in feiner ganze» 
Pracht entfalten konnte, durch die Vermäd-
lungs-Feierlichkeiten aver zu eine? früher noch 
nicht gekannten Größe und Herrlichkeit sich 
trhob. von den ausländischen Prinzen und 
den ausgezeichneten Personen jm Dienste der 
fremden Mächte besucht, nach Art der Russi«. 
fch n Gastfreunvschafk wurden aber dorthin 
auch die treuergebenen Unter.hanen eingeladen. 
— Die höchsten Würdenträger des Reichs und 
alle diejenigen Personen, welche durch ihre 
Verdienste um Thron und Vaterland der ho­
hen Edre gewürdigt wurden, die Familien« 
Feier des Baiser-Hauses mit theilen zu dür­
fen. strömten von allen Seiten zum Kaiserl. 
Hoflager zusammeks. — Unter denjenigen. w l» 
che einer solchen Allergnädigsten Aufmerksam­
keit gewürdigt wurden, befand sich auch der 
Kommandeur des Husaren-Regiments I. K. H. 
der Größfürstin Olga Nikolajew'tsch. Obrist 
Hochbausen. Er hatte das Glück, sich feinem 
erhabenen Chef vorstellen zu dürfen, bei der 
Trauung der Großfürstin zugegen seyn zu kön­
nen und das Porträt Ihrer Kaiserl. Hoheit 
zu empfangen, welches von Ihr Ihrem Re­
giment? zum Zeichen besonderer Aufmerksam-" 
keit überreicht wurde. Die Uebergabe dieses 
Porträts an das Regiment gab dazu Veran­
lassung im Stabs'Quarnere desselben, in der 
Stadt Pirjatin (Kreisstadt im Gouvernement 
Poltawa) eine desondere Feierlichkeit zu ver­
anstalten. welche mit dem für das ganze Reich 
wichtigen und erfreulichen Krönungsfeste Sr. 
Majestät des Kaisers am 2S. August zusam­
menfiel und vl 'N dem Brigade-Eommandeur 
Generalmajor Baggehufwudt wil i tair isch schön 
geleitet wurde. 
Rom, vom 28. September. 
Wie wenig sich Pius IX. durch die Dro­
hungen der Retrograden einschüchtern lasse. 
z»lgt eine an sich geringfügige, die hiesigen 
Rationall'Borur.theile aber empfindlich verüh» 
rende Verordnung. Er hat näml'ch Befehl 
gegeben, die Udr auf Monte Cavallo auf die 
sogenannte Französische Z-it einzurichten und 
die altväterliche Italienische Stundenzählung 
bis 24 abzustellen. Bekanntlich hatten die 
Franzofen dieselbe bereits außer Gebrauch ae, 
bracht, aber bei der Rückkehr von Pius VII. 
ist sie wieder eingeführt worden. 
Koblenz, vom 10- Oktober. 
In Vallendar bei Coblenz fiel vor einigen 
Tarsen ein furchtbarer Tumult d. durch vor« 
daß eine evangelische Leiche, und zwar durch 
einen evangelischen Ge stlichen. auf dem katho­
lischen Kirchhof beerdigt werden sollte, welcher 
Handlung das sich Volk in Masse widersetzte. 
Das Volk lagerte sich Tag und Nacht auf 
dem Kirchhofe und hielt dort offene Tafel, 
bis am fünften Lage die unterdessen vor der 
Kirchlhür stehende Leiche durch den katholi­
schen Kaplan und auf dem katholischen Kirch­
hofe beerdigt wurde. 
London, vom K. Oktober. 
D>e große Loge der Englischen Freimaurer 
hat in ihrer letzt-n Versammlung beschlossen, 
die Berliner Logen ,ur Authebung der. die 
Juden von dem Besuch derselben ausschlie-
ß.nden Verfügung aufzufocd.'rn, widrigenfalls 
der Briltische Vertreter de». der großen Loge 
in Berlin (Geh. Rath Esser) abberufen .und 
der Preußische Vertreter bei der großen Loge 
in England (General - Consul Geh. Rath He- " 
beiler) von dem Besuch der Versammlungen 
ausgeschlossen werden soll. 
Die Nachrichten aus Irland lauten noch 
immer ungünstig. In Castleconnei, in der 
Grafschaft L-merict. war am letzten Sonntag 
das Volk durch die Noth so aufgeregt, daß 
es Angriffe gegen die Ordnung haltenden Po­
lizei» Mannschaften machte. E'ne Adtheilung 
des 88. Regiments, weiche zufallig durch den 
Ort auf dem Wege noch Cork zog, um dort 
nach dem Mittelländischen Meere eingeschifft 
zu werden, wurde von den Civil - Behörden 
zum Beistand aufgefordert. Indeß dos Mi« 
l itair gerieth mit der Po!»zei»Mannschafr selbst 
in Streu (aus welchem Grunde ist noch un-
dekanin). und ein Man» aus dem Volke, ein 
Soldar und ein Polizei. Beamter blieben tobt 
auf dem Platze. — Der am vorigen Freitage 
zu Galwap abgehaltenen Baronial - Session, 
in welcher 30.000 Pfund St. für die öffentli­
chen Arbeiten vorirt wurden, wohnten große 
Mafien unbeschäftigter Arbelt.er bei, welche auf 
höheren Lohn, als auf 1 SchiÜ^ pr^Tag u«-d 
auf Verabsolgung von Ma.i^s dränge.,,; sie 
wurden jedoch durch die Zureden der kaiholi« 
schen Geistlichen einstweilen k^schwigtigr.'Man 
wählte eine Deputation, welche bei der Regie» 
rU'ig auf Anlegung von Lebensmittel» Maga-
zinen zu Galwap dringen soll. NacH Galway 
Pak übrigens vorige Woche em Dampfschiff 
10 000 Pld. Sterl. in Silbergeld zur Bezah­
lung der öffentlichen Bauten ;cv überdrachr, 
welche j'tzt «n dortiger Grafschaft unter 
Leitung de? Arbeits-Büreou's ausgeführt wer­
den solle». 
Wien, vom 8. Oktober. 
Der Graf Stadion, Gouverneur von Mäh­
ren und Schlesien, hat in Lemberg mit den 
Landesbchörden die weiteren Schrnre und Maß­
regeln für die Aushilfe des zerrütteten Landes 
berathen, und dies Mal ausgedehntere Voll« 
machten mitgebracht. Es handelt sich um 
vollständige Umgestaltung der bisherigen Ver­
hältnisse zwischen den Grundherren und Bau­
ern. die sich beide noch immer feindselig ge­
genüberstehen. 
Paris, vom 8. Oktober. 
Nach einer telegraphischen Depesche, wel­
che gestern Avend der Regierung zugegangen 
ist, waren die Herzoge von Montpensier Und 
von Aumale am Dienstag, den 6., um 5 Uhr 
zu Madridein getroffen und dort, wie VerBe» 
richt sagt, mit dem größten Enthusiasmus 
bewillkommnet werden. 
Vom 9. Die France meldet «n ihrem heu­
tigen Blatt: „Wir sind im Stande, auf's 
förmlichste anzuzeigen, daß von Paris aus­
gebende diplomatische Erklärungen - den Groß» 
mächten mitqetheilt worden sind, welche die 
früheren Bürgschaften dafür, daß die Kro­
nen Spaniens und Frankreichs niemals auf 
einem und demselde« Haupte vereinigt wer­
den können, bekräftigen und neue hinzufügen. 
Es fragt sich nur. ob diese Erklärung als 
genügend betrachtet werden oder ob England 
dabei beharren wird, eme Erneuerung der in 
dem Vertrage von Utrecht geschehenen Ver« 
zichlleistung zu fordern, insofern es die aus 
der Heirath des Herzogs vo?» Moinpensice 
und der Infantil, Donna Luisa von Spanien 
etwa hervorgehenden Kinder betrifft." 
Aus Tunis meldet man die feierliche lieber» 
gäbe des Dampfbootes Dante, welches be­
kanntlich dos Gegengeschenk für 4l)0 Pferde 
ist. die der Bey der Französischen Regierung 
geschenkt hat, und von denen bereits 150 in 
Algier eingetroffen sind. Die Französische 
Flagge deS Boots wurde unter der königl. 
vöalve und dem Ruf: ,,Es lel'e der Köni^" 
abgenommen und danzi die Tunesische Flagge 
aufgezogen. 
Madrids vom 4. Oktober. 
Der Heraldo vom 2- Oktober enthält Fol« 
gendes: „Es ist nun amtlich, daß der Her­
zog von Monrpensier auf die Dotation seiner 
Braur verzichtet hat. Ihre Mitgäbe beträgt 
57 Millionen Realen (3 Mill. 800.000 5blr.) 
an baarem Gelbe, Juwelen und dem schönen 
Schloß von Vista Alegre. Während des Auf­
enthalts der Neuvermählten in Paris zahlt 
der König der Franzosen alle Kosten und 
außerdem 10,000 Frcs monatlich. Bei sei­
nem Tode hinterläßt dex König dem Herzog 
3 M>ll. 
Vermischte Nachrichten-
Ueber die explodirende Baumwolle hat der 
Meeicinal - Assessor und Professor der Chemie 
zu Braunschweig, Or. Otto, am 5- Okober 
folgende Erklärung veröffentlicht: „Vollkom­
men unabhängig von Schönbein und Böttger, 
aus eine Beobachtung von Pelouze fußend, 
die mein Lehrbuch der Chemie auf Seite 136 
im ersten Bande hat, ist es mir gelungen, 
eine explodirende Baumwolle darzustellen. wel­
che nach den damit vorgenommene» Persuchea, 
in der That ganz geeignet erscheint, das Schieß­
pulver zu ersetzen. Um die Resultate wichti. 
ger Entdeckungen so schnell, als es zu wün­
schen, auf die höchste Stufe der Vollkommen­
heit zu bringen, scheint es mir notwendig, 
dieselben sofort der Ocssenilichkeii zu überge­
ben, damit Hunderte und Hunderte sich mit 
derselben beschästigen können. Ich verschmähe 
es deshalb, die von mir gemachte, höchst in­
teressante Entdeckung, deren Folgen im Au­
genblick gar nicht abzusehen sind, zu vertäu« 
fen oder patentiren zu lassen, und dringe sie 
hiermit zur allgemeinen Benutzung ins Puh-
!<kum. Zur Darstellung der explosiven Baum­
wolle wird gewöhnliche, gut gereinigte Baum­
wolle ungefähr eine hal^e Minute lang in 
höchst concenuirte Salpetersäure getaucht (die 
Säure, welche «cd b-nutz..', ist durch Destilla­
tion von 10 Tbeilen getrocknetem Galperer 
Und 6 Theiien V>rr>o!öl bereitet), dann sofort 
in oft zu erneuerndes Wasser gebracht, um 
sie darin von der anhängenden Säure völlig 
zu befreien — wodei Sorge zu tragen, daß 
alle fester zusammenhängenden Tveilchen ge­
hörig entwirrt werde« — und hierauf stark 
getrocknet. Das explosive Präparat ist dann 
fertig. D>c Wirkungen desselben erregen Srau> 
nei? bei Jedem, der sie sieht. D>e kleinste 
Menge explodirt, wenn sie auf einem Ambos 
mit dem Hammer geschlagen wird, wie Knall­
quecksilber; mir einem glimmenden f^rper ent» 
zündet, brennt es wie Schießpuloer ab, und 
im Gewehre leistet es, in weit kleinerer Te» 
wichlsuienge, vollkommen das, was Schieß» 
pulver leistet. Man wendet die explosive Baum­
wolle genau so wie Schießpulver an. Man 
macht aus derselben einen Pfropf, stößt die« 
seit in den Lauf, setzt einen Papierpfropf und 
dann die Kugel auf. Die Explosion des Zünd­
hütchens bringt die Baumwolle zum Explodi-
ren.. Indem ich nun die wichtige Entdeckung 
gleichzeitig Deutschland, Frankreich, England, 
Rußland, Amerika, überhaupt zur allgemeinen 
Benutzung übergebe, wünsche ich, daß dieselbe 
recht bald aufdie höchste Stufe der Vollkommen» 
heit gebracht werden möge, und hoffe ich ver» 
lrauensvoll, daß die höchsten und hohen Sou­
veräne und Regierungen geruhen werden, mix 
das zu geben, was ich als Chemiker ein Acqui-
valent nennen will. Die geehrten Redaktio­
nen inländischer und ausländischer Zeitschrif­
ten werden mich durch Verbreitung dieses Auf. 
satzcs sehr verpflichten." 
Auf der Leiziger Messe verkauft jetzt ein 
Riemer und Handelsmann Freiheitspeitschen. 
Mehre Bauern aus der Mutzschner Gegend 
kauften wohl an zwei Dutzend. Die Ochsen 
werken aber keinen Unterschied. 
In einem Garten zu Köln hat der Wein­
stock nicht blos > zum zweiten Male in diesem 
Jahre Blütden getrieben, sondern auch Frucht 
angesetzt, die schosl..zum Theil zur Reife ge­
langt ist. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers alle? 
Reussen u. f. w. u. s. w. u. s. w., 
. werden von dem Grovinscken Stadt. 
Magistrate, nachdem der erste Angabe' 
Termin in der Otto Wilhelm und Catha. 
rina Elisabeth Kurschinskyschen ConcurS' 
fache abgelaufen, Alle und Jede, die au 
die.genannten Eheleute, fpeciell aber an 
deveii in dev Stadt Grobin belegenen 
Wohnhaus nebst Garten, aus irgend ei« 
nem ReHtsgrunde Ansprüche und Forde­
rungen' häben vder machen zu können ver-
meineü, ''hiermit''abermals und allendlich 
citirt, in dem auf, 
^  d e n  9 .  J a n u a r  1 8  4 7  
anberaumten zweiten und Praclusiv-Anga- v 
betermine, mittags 12 Uhr, auf dem Gro-
binfchen Rarhhause in Perfon oder gesetz-
licher Vertretung zu erscheinen, ihre An­
sprüche und Forderungen anzugeben, aus­
zuführen und zu beweisen, im Ausblei-
bungsfalle aber zu gewärtigen, daß sie 
auf immer von dieser ConcurSmasse aus­
geschlossen und mit einem ewigen Still­
schweigen belegt werden sollen. 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Gro-
' binschen Stadt-Magistrats und der gewöhn­
lichen Unterschrift gegeben auf dem Räch-
Hause zu Grobin, am 9» September 1846. 
Llsnceturn ci-/8.^ iationis ecZic-
talis ad jucli.» v ^ / ciurn Livit. 
(?r0kin. Ooucui-sn xor 
T h .  S c h i e m a n n ,  
Oiv. Lecrs. ^ 
Aucuons - Anzeige. 
Am 22- Oktober d. I. und an den 
f o l g e n d e n  T a g e n  w i r d  i m  H o s e  Z i e r  a u  
eine Auktion von verschiedenen Meubeln, 
Gerätschaften, Glassachen, Büchern zc., 
gegen baare Zahlung abgehalten werden, 
darunter sollen auch verauktionirt werden 
P f e r d e ,  P f e r d e - G e s c h i r r e ,  H ä n g e T i s c h -
und Wandlampen, plattirte Leuchter, Ala. 
baster-Sachen, ein Glas-Servis, eine 4-
sltzige Prager Kalesche, ein halber Wa­
gen, 2 Moskauer Droschken, Teppiche, 
eine Electrisir-Maschine, eine Luftpumpe 
zum Schulgebrauch u. f. w. 1 
Zierau, den 24. September 1846. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit frischen Citronen, rothen und wei­
ßen Weintrauben, ausländischen und.an-
deren Aepfeln, empfiehlt sich 
Meyer Laser Salomonson, 
im Keller unter dem Hause der Frau 
v. Medech. 
—— l 
Mit frischen holländischen Heeringen, 
achter Schweizerkäse, St. , Petersburger 
Seife, Patent-, Talg- und Stearin-Lichten 
empfiehlt sich 
I .  F .  T o t t i e n .  
Eine kleine Parthei sehr schönes aus­
ländisches Obst verkaufen 1 
S c h l e y  8 c  C o m p .  
Einem hohen Adel Und hochzuver- ^ 
ehrenden Publikum mache ich hiermit s 
die ergebene Anzeige, daß ich am Z 
hiesigen Orte, Markistraße Nr. 12, 
in diem Hause des Fräulein Schuste-
rius, ein elegantes und neues 
M o d e - M a g a z i n  
für 
H e r r e n  
unter der Firma: I. Lieben« 
t h a l  5 c  C o .  
etablirt höbe. 
Die neuesten Gegenstande der Mo- ^ 
de und des Luxus Einem geehrten s 
Publikum vorführen zu können, habe A 
ich mich, bemüht, und gebe die A 
feste Versicherung, daß Niemand, der 8 
mich Beehrenden, meinen Laden un» K 
befriedigt verlassen soll. 8 
P r e i s e  f e s t  u n d  b i l l i g .  A  
Memel, im Oktober 1846. « 
R  I .  L i e b e n t h a l .  ^  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10- Oktober: Herr Baron von Mannteuffel, 
aus Zierau, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Schiffsbauer Hugo Slevogt, nach dem Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den 6-Oktober: SO, heiter; den?, und g.: SO., 
bewölkt; den 9. und 10.: S., bewölkt; den lt., S , 




























ch i f f s . L i st e. 
E i n k o' mm e n d: 
CapitainL kommt von: mit: 
G. Frey. Memel. Waaren. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capnam: 
Haabet. S. Iohannscn. 
Delphin. M. H. Witt. 
La zos. 3- Bourhis. 
Maria. Svendsen. 




















Roggen »nd Gerste. 
Ist zv drucken erlaubt. Im Namen, der Civil.Obcrverwaltung d?r Ostsec.Gouverncmcnts, Tanne?, Lens??. 
Z i a  u  f c h  e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C- H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 46. Oktober 
Gin Nachklang vom IS. Oktober d I. 
Dem 
hochverehrten Herrn Collegien-Assessor 
ar l  
gewidmet. 
a n n e r  
Mel.: Vom hoh'n Olymp herab !c. 
'or vielen Jahren kam aus Sachftnlande 
Ein junger, guter Mann daher; 
Ihn fesseln hier der Lieb', der Freundschaft Bande; 
Er widmet sich der Jugend Lehr': 
Darum erschallte ihm Feiergesang, 
Dem wackern Manitt ein Jubelklang! 
Und was auf hohen Schulen war geworden 
Des reichen Geistes Eigenthum, 
Das sät' er ämsig hier im fernen Norden, 
Und pflegt die Saat, ohn' eiteln Ruhm? 
Darum ertönte ihm Feiergesang, 
Dem treuen Lehrer ein Jubelklang! 
So hat er viele Jahre brav gestrebet ^ 
Für Jugendwohl und Wissenschaft;^ 
Mit Kraft und Milde Vieler Geist belebet 
Zur That, die Glück und Ehre schafft': 
Darum erhallte ihm Feiergesang, 
Dem biedern Führer ein Jubelklang. 
Du hast, Verehrter, reiche Gab' gespendet 
Und schönes Tagewerk vollbracht; 
Drum sei ein schöner Abend Dir gesendet 
Vom Herrn, der Alles wohl gemacht: 
Halle bann spat noch der Feiergesang, 
Dir, Hochverehrtem, Erinnerungsklang! 
Wie mild' und lieblich in dem Abendscheine 
Durch Blumenau'» ein Bächlein rinnt, 
DK Fluren segnend und die stillen Haine, 
Und spät das ferne Meer gewinnt, 
So auch fließ' ruhig und heiter dahin 
Ferner Dein Leben, den Freunden Gewinn. 
A. Th. Krause. 
S t u t t g a r t .  ,  
Die Ankunft II. KK. HH. des Kronprin» 
zen und der Kronprinzessin iin Lande vnd ^ 
feierliche Einzug Höchstderselven in Stuttgart 
wurde bereits mitgetbeilt. Auch an vielen 
andern Orten des Landes wurde dieses frohe 
Ereigniß theils in den Tagen des Einzuges 
gefeiert, theils mit der wenige Tage später 
einfallenden Feier des Geburts-Festes S. M. 
des Königs vereint begangen. Aus weiteren 
Berichten beben wir noch aus: In Abtsgmünd 
wurden am 27. September auf einer dem Orte 
gegenüber gelegenen Höhe, zum Andenken an 
das Geburisfest Sr. Maj. des Königs und 
zum Andenken an die Vermählung S. K. H. 
des Kronprinzen mit Ihrer Kais. Höh. der 
Großfürstin Olga, von der Gemeinde zwei Lin« 
denbäumc unter passenden Feierlichkeiten ge» 
setzt und der Höhe der Name „Olga »Höhe" 
beigelegt. 
Berlin, vom 13. Oktober. 
Mit der Schießbaumwolle, deren einfache 
Zubereitung nun durch den Professor Otto in 
Braunschweig veröffentlicht worden ist. wer« 
den hier in dieser Woche Versuche im Großen 
und Kleinen angestellt werden. Merkwürdig 
es, daß auch Deutsche wieder dieß furcht­
bare Zerstörungs-Mittel, wie einst das Schieß« 
pulver, aufgefunden haben. 
Auf dem hiesigen königlichen Landgerichte 
werden ebenfalls Einrichtungen zu einem öf­
fentlichen gerichtlichen Verfahren vorbereitet, 
welche an Raumlichkeil und Eleganz diejeni, 
gen des Criminalgerichts noch übertreffen. 
Mao vermuthet. daß dorr zunächst die Ver­
handlungen wegen^der politischen Polnischen 
Gefangenen werden vorgenommen werden, 
nachdem das neue Gefangenbaus in Moabit 
zur Aufnahme derselben in sanitätsgerichtli-
cher Rücksicht für nicht geeignet befunden wor-
den ist und eine Translokation nach der Haus-
vogtei hat veranstaltet werden müssen. — Der 
Polenprozeß ist bis zur mündlichen VerHand» 
lung noch lange nicht gediehen. Es sind zwar 
schon etwa Z0 Angeklagte hier eingetroffen, 
indessen befindet sich von den Akten zur Zeit 
noch nichts hier. 
I t a l i e n .  
Berichte aus Livorno vom 24. Sept. in 
Londoner Blättern wollen wissen, daß der 
Papst zu Anfang des Monats November eine 
Constitution publiciren werde, der gemäß eine 
nach volkstümlichen Grundsätzen gewählte Le-
gislaliv-Versammlung vo» zw.u zu zwei Jah­
ren in Rom zusammentreten soll. Auch heißt 
es>^ daß in Rom eine Nauonalgarde organi« 
sirt Werden soll. Dagegen will man wissn, 
doß,.die Secularisiiung der obersten Beamten-
stellen noch aufgeschoben sep. 
Paris, vom 6. Oktober. 
Die Madrider Blätter vom l. Oktober er» 
wähnen der Geschenke, welche die Königin dem 
Infanten Don Franj'sco d'Assis am TrauungS-
tag (l0. Oktober) machen wird; man nennt 
darunter ein Collier vom Goldnen-Vließ-Or-
den in Diamanten gefaßt, einen kostbaren, 
ehenfalls mit Edelsteinen besetzten Degen, und 
den Commandostab eines General - Capitains, 
als zu welchem Ehrenposten der Infant erho­
ben wird. 
Vom Lt. Wie man vernimmt, sind zwei 
Französische Agenten nach Rußland und Ae­
gypten gesandt worden, um für das Kriegs» 
Ministerium Getreide dorr aufzukaufen. 
Rom, vom 2- Oktober. 
Ja dem äußeren Erscheinen des Papstes 
bemerkt man seit kurzem bei a l ler  Jugend und 
Frische lebensvoller Züge doch auch anheben­
de Folgen überangestrengter Tbätigkeit in dem 
ihm plötzlich gewordenen ungewohnten weiten 
Wirkungskreise. Der betäubende Kreisel d;s 
dermaligen Geschäfisstrudels wird sich hoffent« 
l ich bald verlaufen haben und d a m i t  das leib-
liche Wohlseyn Sr. Heiligkeit ungefährdet ver-
bleiben. Doch will Se. Heiligkeit vom 5- d. 
an in der päpstlichen Herbst-Residenz zu Ca» 
stell Gandolso am Albaners?« — 15 Miglien 
von hier aus dem Gebirge — für kurze Fust 
der Erholung leben. Die Gemeinden von A/» 
bano, Arcia, Genzano und Castell Gandolso 
haben sich vereinigt, ihrem Fürsten durch au« 
ßerordentliche Eh^cn bei dieser Gelegenheit 
Liebe und Anhänglichkut zu verhänge». In 
ersterer Gedirgsstadt sahen wir bereits gestern 
auf der Piazza di San Rocco und vor der 
Kathedrale Ehrenpforten in ausgesuchtester 
herbstlicher Campagnatracht erstehen, und Rem 
sendet heute und die nächsten Tage ou! se>» 
nen Omnibus Haufen von Musikern und Fest« 
ajuolen hinüber, um für einen möglichst pomp-
Haft feierlichen Empfang Sr. Heiligkeit mit­
zuwirken. 
Madrid, vom 5. Oktober» 
Der Englische Gesandte, dessen Hotel von 
Polizei-Spionen umgeben ist, wird weder dem 
Französischen Prinzen seine Aufwartung ma­
chen, noch irgend einer der Festlichkeiten bei­
wohnen. D?r Minister-Präsident, Hr. Istu-
riz, richtete neulich eine Note an ihn, in wel­
cher er erklärte, daß die Spanische Regierung 
den von dem Londoner Kadinet gegen die Ver; 
mäblUttg der Infantil, eingelegten Protest nicht 
zulassen könne, die Vermählung vor sich ge» 
hen und die Zukunft darthum werde, daß die 
Besorgnisse. welche man ihr entgegenstelle, 
vollkommen unbegründet gewesen wären. 
Vam 7- Ehe die Französischen Prinzen ia 
Burgoö eintrafen, liefen sie Gefahr, von ei­
nigen Carl'sten überfallen zu werden. Dieses 
Complott wurde jedoch entdeckt und bis jetzt 
der Kenntniß des Publikums entzogen. Sämmt» 
liche Mitglieder der Municipalitär von Burgos 
sind verb aftet worden, weil sie sich weigerten, 
die Prinzen feierlich zu empfangen. 
Hier u, Madrid entdeckte die Polizei vorge­
stern in einer Privatwohnung einen bedeuten­
den Pulver Vorrath. 
Vom 11. Gestern Abends nach halb 10Uhr 
wurden die Vermählungen der Königin mit 
dem Infanten Don Franziska und der In» 
fan:in mit Sr. königl. Hoheit dem Herzog 
von Äontpensier vollzogen. 
Florenz, vom I. Oktober. 
An unseren Kunstläden hängt ein Bild, vor 
welchem daS drängende Häuflein der Defchauer 
zu keiner Tagesstunde fehlt. Es stellt einen 
Römischen Kerker dar, worin ein bärtiger 
Mann in Kettcn sitzt, einer von den verurtbei'-
ken Insurgenten von l83l, welche Jahreszahl 
auf einer zerbrochenen Fahne zu den Füßen 
des Gefesselten geschrieben. Ein Sonnenstrahl 
bricht in das dunkle Gewölbe, und eine Hand 
reicht den Oelzwe^g durch die sich öffnende 
Thür, des Gefangenen Keccen zerspringen, der 
hoffende Blick des Unglücklichen wendet sich 
jener Freiheit verkündenden Sonne zu, wel­
che den Namen Pius IX. umstrahlt. Das 
Bild ist von geringem Kunstwerth, doch weilt 
das gespannte Atlge der Menge lange darauf, 
und an den bewegten Mienen erkennt man den 
fortwährend warmen Antheil, den das Volk 
daran nimmt. Gleich neben dem erwähnten 
Bilde erblickt man ein großes Portrait des 
heil. Vaters, ein liebes, mildes Antlitz mit 
dem vorwaltenden Ausdruck natürlicher Her­
zensgüte. besonders um Mund und Auge. 
Ein Florentinischer Künstler. L. Bardi, hat 
es lithoaraphirt und ihm die Inschrift gege» 
den: Iiomo inissu8 a Oeo cui nomen 
erat Joannes. Das Bild ist sehr ähnlich. 
Wien, vom 5- Oktober. 
Man sagt, daß Ihre Kaiserliche Hoheit die 
Gr 0 ß fü st i n H e l e n a mit ihren beiden Töch» 
lern KK. HH. in Kurzem eine Reise nach Ita» 
lien antreten werde. 
Vermischte Nachrichten 
Die Niederländer wollen, wie Baco in seinen 
„Lerinonss kiäeles" erzählt, die Beobachtung 
gemacht haben, daß alle 35 Jahre gleiche 
Witterung eintrete, wie sich dies auch durch 
Fen Gang der diesjährigen Witterung fast zu 
bestätigen scheint, da dieselbe dem Witterungs» 
laufe des Jahres 1811, besonders hinsichtlich 
der Temperatur während des Sommer-Tri» 
mesters. ähnlich ist. wo in dem damaligen 
heißen Sommer der Stand des Thermome­
ters, wie auch in dem letztverganacnen Som­
mer. nicht selten 26 bis 28 G. R. erreichte, 
dem aber ein früher und strenger Winter 
folgte, der somit auch in diesem Jahre, wenn 
jene Beobachtung sich ferner destätigen sollte, 
zu erwarten steht. 
In der Irischen Grafschaft Tyrone lebt g^ 
aenwärtig ein Pächter, der 120 Jahre zählt 
und ohne Brille lesen kann. Sein Haar hat 
noch seine ursprüngliche braune Farbe. Ein 
Sohn, der bei ihm wohnt, ist 99 Jahr alt. 
Was Industrie leisten kann, hat dieser Ta« 
ge eine Stickerin ia Brüssel bewiesen. Die 
Königin der Belgier wollte ihrer künftigen 
Schwägerin der Infankin Louise von Spa« 
nien und deren Schwester, der Königin Isa» 
della, e»n Hochzcitsgeschenk aus Belgischen 
Landeserzeugnissen machen. Zu diesem Zwecke 
bestellte sie bei der berühmten Belgischen 
Putzmacherin Mlle. Pieron 80 Dutzend Ta­
schentücher. Alle sollten nach einem gegebenen 
Muster das Spanische Wappen, umgeben 
von dem Orden des goldenen Vließes und 
darüber die Königskrone mit noch verschiede» 
nen anderen Verzierungen von Blumen und 
Arabesken in Brüsseler Kanten tragen. Noch 
12 Tagen schon lieferte Dlle. Pieron ihre 80 
Dutzend Tücher ab. und man hat in Braban» 
ter Spitzen, Brüsseler Kanten und Batiststik« 
kerei nie etwas Vollkommneres gesehen, so 
daß die Arbeiten in Brüssel öffentlich ausge» 
stellt wurden und allgemeine Bewunderung 
erregten. 
An 
die wohlwollenden Bewohner Liban's 
meiner zweiten theuren Vaterstadt! 
Lassen Sie mich zuerst,— um Einiger Zweifel 
zu begegnen, — die kurze, doch aufrichtige Ver­
sicherung geben, daß ich von den zu meinem Ge­
burtstage am 13. d. M. mir zugedachten Erm» 
nerungs-Geschenken weder ein Wort erfahren, 
noch von den Festlichkeiten überhaupt irgend eine 
Ahnung gehabt habe, und daß ich also durch alle 
jene Beweise der Freundschaft und des Wohlwol­
lens im höchsten Grade überrascht worden bin. 
Ich bitte darin auch vielleicht den Hauptgrund 
zu suchen, warum ich zur Stelle — wenigstens 
mit Worten nichts erwiederte; doch die bei meh-^ 
reren Veranlassungen desselben Tages mir die Au­
gen füllenden Thränen können Zeugniß seyn, wie 
tief, ja ewig unvergeßlich ich empfand, was man 
so vielseitig durch Blick, Händedruck, durch Wort 
und That mir erwies. Soll ich nun meines 
schuldigen Dankes erwähnen, so müßte ich wohl 
zuerst überzeugt seyn, oder doch einige sichere 
Hoffnung haben, daß mir noch eine längere Reihe 
von Lebensjahren zuständen, in denen ich meine 
Erwiederung von Liebe und Dank durch die That 
beweisen könnte. Da indeß das Erdenleben im 
Ganzen so kurz ist; noch mehr aber mein vorgerücktes 
Alter von 63 Jahren keine großen Hoffnungen 
mehr zuläßt, ich jedoch gar Vieles mehr zu thun 
hätte, um mich aller empfangenen Beweise von 
Wohlwollen und Beehrung würdig zu erweisen; 
so komme ich mit diesem Reste vom Leben nicht 
mehr aus, und muß schon das künftige zur Hilfe 
nehmen. Was ich also nach Gottes Willen in 
diesem kürzern oder auch noch längern Lcben hie-
nieden zu erwiedern nicht mehr im Stande tr ä e, 
das vertröste ich auf die Ewigkeit, die zugleich 
die Übereinstimmung meiner Worte mit meinen 
innersten und dankbarsten Gefühlen unzweifelhaft 
darlegen wird. Und so schließe ich mit dem Wun­
sche: Gott seg'ne Libau auf immer! 
C F. T. 
AuctionS - Anzeige. 
A m  M i t t w o c h ,  d e n  2 3 .  O k t o b e r  d .  
I., Nachmittags um 2 Uhr, werden aus 
dem Nachlasse des verstorbenen Herrn Cas­
par Diedrich Meyer verschiedene Meub-
les, Spiegel, Uhren, Bett- und Leinen­
zeug, Pelze, Glassachen, Kupfer, Mes­
sing, Zmn, etwas Heu und Holz und 
verschiedene andere Gegenstände gegen baare 
Zahlung öffentlich versteigert werden, wozu 
sich Kauflustige in dem, am kleinen Platze 
sub Nr. 217 belegenen Hause, einfinden 
wollen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hierdurch werden die Eigenthümer der 
bei mir niedergelegten Kastenpfänder auf­
gefordert, ihre Pfänder spätestens binnen 
Sechs Wochen a dato einzulösen, widri» 
genfalls ich mich gen.sthigt sehe, diese Ka« 
ftenpfander gerichtlich.verkaufen zu lassen. 
Libau, den 2. Oktober 1846- i 
I .  C .  K o k o w s k y .  
Mit frischen Citronen, rothen und wei­
ßen Weintrauben, ausländischen und an­
deren Aepfeln, empfiehlt sich 
Meyer Laser Salomonson, 
im Keller unter dem Hause der Frau, 
v. Medem. 
Mit frischen Holländischen Heeringen, 
achter Schweizerkäse, St. Petersburger 
Seife, Patent-, Talg- und Stearin-Lichten 
empfiehlt sich 
I. F. Tottien. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den l3. Oktober: Herr Baron von Rönne, aus 
Nickratten, und den «4.: Herr Baron von Behr, aus 
Virginälen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Schiffsbauer Hugo Slevogt, nach dem Auslande. 2 
6oure vom 6. dis rum 10- Oktober. 
L.ms5eräam90. ? 
ttsmknrZ . Ig 
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Lilder. 
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I. C. Henckhusen. 
Sörensen Lc Co 
mit?: 
Russe Industrie. H. Kruse. 
nach: 
St. Petersb. Holzwaaren. 
Kopenhagen. Leder und Flachs. 
Windau. Holzwaaren. 
St. Pctersb. äito 
Holland. Roggen und Gerste. 
Oundee. Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsce-Eouvernemcnts. Tanner, Censor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt Don C. H. Foege. 
Sonnabend, den t9. Oktober 
R i g a .  
Unser neues Waisenhaus, im Gothischen 
Style aufgeführt, bildet eine Zierde der Stadt. 
An einer der Hauptstraßen belegen, von bei-
den Seiten sich vortheilhaft zeigend, zieht es 
die Blicke der Vorübergehenden auf sich. Die 
mit reich vergoldeten Lettern prangenden Inschrif» 
ten geben ein eben so freundliches Bild des 
mittelalterlichen Geistes der Nächstenliebe, wel« 
che in diesen Räumen iHr Scepter führt, wie 
sie in künstlerischer Hinsicht dazu beitragen, 
die schöne Architektur des Ganzen in d«e Au» 
gen springen zu lassen. 
St. Petersburg, vom H. Oktober. 
Ukas des dirigirenden Senats vom 17. Sep­
tember. Die Plenar«Versammlung des diri-
girenden Senats hat auf die ihr vom 1- De­
partement vorgelegte Anfrage: „ob einzelne 
Theile des Taxationswerthes von Gebäuden 
als Pfand bei verschiedenen, gegen die Krone 
eingegangenen Verbindlichkeiten angenommen 
werden dürfen?" das Gutachten abgegeben, 
daß noch nicht verpfändete Tbeile der Aach 
gesetzlicher Vorschrift veranschlagten Werth» 
summe eines Gebäudes, die nech alS Unter­
pfand bei gegen die Krone eingegangenen Der, 
bindlichkeiten dienen, als solches bei andern 
Lieferunas- u. s. w. Contracten angenommen 
werden können. 
Breslau, vom 18- Oktober. 
Am 16. fand in Sagan die feierliche Bei­
setzung des bisher in der katholischen Kirche 
aufbewahrten Leichnams des am 13. Januar 
1800 verstorbenen Herzogs Peter von Curland, 
Barers des Herzogs von Sagan, statt. 
Rom, vom 7. Oktober. 
Diesen Morgen um 8 Uhr reiste der Papst 
von Rom nach Albans und Castell Gandolso. 
Ja Albano wurde er auf's festlichste empfang 
gen. man hatte Ehrenbogen und dergleichen 
errichtet, und von Rom und anderen Orten 
aus hatte sich eine ungemeine Anzahl Karos­
sen und Volks dahin verfügt. Se« Heilig, 
keit speiste bei den Kapuzinern. Die heutL 
Abend gegen 7 Uhr erfolgte Rückkehr glich 
eimm Triumphzug» -Jede der noch folgende» 
kleinen Erholungsreisen wird, theils wegen 
Mangels an Zeit, theils um den Bewohnern 
der Orce die Kosten zu sparen, auf Elves 
Tag beschränkt sey». 
Paris,, vom 16- Oktober. 
Die DampfXCorvetle ..Lavoisier" ist «ach 
fünftägigem Verweilen auf- der Rhede vl,«' 
Toulon am 12-Wieder nach Tunis zurückge« 
kehrt, von wo sie bald mit dem Gefolge deS 
Bcp von Tunis wieder in Toulon erwartet 
wird. Der Bep hatte^ nach den heute direkt 
aus Tunis vom 27-September eingetroffenen 
Nachrichten, offiziell daselbst seine nahe Ab­
reise nach Frankreich ankündigen lassen. In 
etwa 14 Tagen sollte sie erfolgen; demnach 
^ muß er in diesem Augenblick schon auf dem 
Weg> sepn. Der Bey folgt einer-förmlichen 
Einladung, welche vom König der Franzosen 
zu diesem Besuche an ihn ergangen ist. Die 
Ueberfabrt wird er wirklich auf dem so eben 
durch die Französische Regierung ihm zum 
Geschenk gemachten schönen Dampfschiffe „Don* 
le" machen. 
London, vom 15. Oktober. 
Aus Irland lauten die Nachrichten beru­
higender. Es haben keine neuen Dolksaufläufe 
staltgefunden. Obgleich aus allen Theilen des 
Landes Berichte über den großen Druck der 
herrschenden Noth unter den arbeitenden Klas­
sen eingehen, so scheinen doch keine ernstlichen 
Ruhestörungen mehr vorzufallen. Die Vor­
kehrungen, den Armen Beschäftigung zu ge, 
den, sind ,n allen Richtungen bereits zur Aus» 
führung gekommen, und unter den La.idleuten 
mildert sich deshalb der Schrecken; man fängt 
an, einzusehen, daß die Regierung ?.ad die 
Gutsbesitzer Alles thun, was nur ausführbar 
ist. um Unterhaltungsmittel herbeizuschaffen. 
Die Grundbesitzer halten in ihren Distrikten 
Versammlungen und feuern sich gegenseitig zu 
Hilfsleistungen und Bodenverdesserungen an. 
Einige Fanatiker haben am 9- d. M. den 
Versuch gemacht, das oft erwähnte Riesen-
Telescop des Lord Rosse unbrauchbar zu ma­
chen. Sie äußerten den Wunsch, den Mond 
durch das Fernrohr zu sehen, und als das« 
selbe zu dem Behuf gerichtet wurde, warf 
einer von ihnen einen Stein nach dem Ocjek-
tlvglase. glücklicherweise ohne zu treffen, viel­
mehr stürzte er selbst, durch den Schwung, 
den er sich gegeben hatte, umgerissen, zu Bo» 
den und brach ein Bein. Er wurde darauf 
mir seinen beiden Genossen verhastet, und sie 
erklärten im Polizeiverhör, sie seyen von Chel-
tenham gekommen, um das Fernrohr zu zer-
stören, da es „Gottesschändung sey, wenn 
man die Werke des Schöpfers allzu genau be­
trachte." 
Vermischte Nachrichten. 
Leon Faucher erzählt in seinem Buche über 
England (Deutsch v. Seybt, Leipzig 1L46): 
Wer nichts als das West-Ende sieht, würde 
London ohne Zweifel die schönste und gesun­
deste Stadt der ÄZelt nennen, aber London 
ist eine Stadt der Gegensätze; neben einem 
Reichthum, der jcdes Vergleichs spottet, en:-
deckt man die entsetzlichste und erl ärmlichste 
Armuth; dieselbe Stadt, welche die tadellosen 
Häuser, die schmucken Straßen, die grünen­
den Squares des West. Endes in sich faßt, 
enthält auch in ihrem Innern haldzerfallene 
Darracken, ungepflasterre Straßen ohne Be, 
leuchtung und ohne Schleusen, Plätze, auö 
denen weder die Lust noch die Gcwasser einen 
Ausweg finden, und Kloaken, die jedes andere 
Volk nicht bewohnen würde, und die zur Ehre 
der Menschheit sich anderwärts nicht finden. 
— Die drei Quartiere Spiralfields, Bechnal-
Green und White »Chapel bilden in London 
eine Art keltischer Gtadr. Französische Arbei­
ter, nach dem Widerruf des Edicrs von Nan» 
tes aus ihrer Heimath vertrieben. Irländische 
Proletarier, alljährlich durch Hungersnolh aus 
Irland verjagt, und Juden aus allen Punk­
ten Curopa's bilden mit der Englischen Be» 
völkeiung den Stamm der Verbannten. Zwi­
schen Spitalfields und Bethnal'Green ist Mon­
tags und Dienstags zwischen 6 und 7 Uhr 
Kindermarkr. Die Eltern bringen dorr ihre 
8 bis 9jährigen Kinder jedes Geschlechts 
zu Markte, um sie zu vermielhen. Liegt der 
Handel darnieder, so trifft man auf diesem 
Markt oft 300 kleine Arbeiter; nimmr die kc>n> 
znerzielle Thätigkclt wieder zu. so finter m.in 
nicht mehr als 50 bis 60 auf ei-mal dorr 
versammelt. Sobald der Verlrag abgeschlos­
sen worden ist, macht der Abu-ielher aus dem 
Kinde, was er will, einen Arbeiter, einen 
Ausläufer oder einen Bedienten; das Kind 
gehört ihm ausschließlich l2 bis lö Stunden 
des Tages, denn die Eltern verlangen für diese 
Unglücklichen keine andere Erziehung als lue 
der Dlenstvarkeit. So macht die moderne 
Gesellschaft das Kind der Armen, sobald es 
eben nur auf seinen Fußen stehen und die 
Arme bewegen kann, zu einer Lohnmaschine. 
Es giebt in Europa keinen Ort, außer Lon­
don, wo etwas Aehnliches stattfindet. Man 
kann den Markt von Bethnal-Green mit den 
Bazars vergleichen, wo Sklaven zum Kauf 
ausgeboten werden, aber man muß b,s in die 
Mine Afrikas gehen, um Völker zu finden, 
bei denen die Sklaven von ihren eigenen El­
tern zur Markt gebracht werden. 
Schweiz. Am Abend des 5. d. M. erreig-
nete sich im Gasthofe zum „Rößli" in Mar« 
thalen, ,m Kanton Zürich, folgender unglück­
licher Vorfall: In dem Gasthofe befanden 
sich einige Gäste. Als einer von denselben 
vom Wirth noch mehr ..Sauser'' (jährenden 
Wein) verlangte, erklärte dieser, cr wage eS 
nicht mehr in den Keller zu gehen, denn die 
Ausdünstung des Sausers sey zu stark. Ein 
anwesender Küfer Sp. glaubte eS wagen zu 
dürfen, noch in den Keller hinunter zu gehen. 
Zwei andere Gäste, die Lehrer G. und E-, 
folgten dem Küfer bis auf die Treppe, wo 
sie bald hörten, daß Küfer Sp. den Hahn 
eines Fasses gedreht, daß aber der Wein aus 
dem Fasse in den Keller hinausströmte. Als 
die deiven Lehrer sich hierauf in den Kelle? 
hinunterbegaben. fanden sie Sp. besinnungs­
los am Boden liegen. Der eine von den bei­
den Lehrern, E., fiel auch bald besinnungslos 
zu Boden, während es dcm andern gelang, 
sich noch aus dem Keller zu fluchten und Hilfe 
herbeizurufen. Schnell eilte der Wirrh in 
den Keller, aber auch diesem wurde das glei-, 
che Schicksal zu Theil, wie dem Küfer und 
dem Lehrer E- Hierauf wurde im Dorfe Lärm 
gemacht und es eilten schnell Leute zur Hilfe 
herbei. Nach großer Anstrengung gelang es, 
die benannten Personen aus dem Keller zu 
letten. Unter diesen defand sich auch die Toch­
ter des Wirchs, von welcher man nicht recht 
weiß, wie sie in den Keller gekommen^ist." 
Während es durch angewendete ärztliche Hilfe 
gelang, die drei Manier wieder in's Leben zu­
rückzurufen — blieben dagegen bei der Toch» 
ter alle dießsäll'gen Versuche leider erfolglos: 
dieselbe war im Keller erstickt! 
Die kolossale Reiterstatue des Herzogs von 
Wellington kommt nun, trctz aller Protest»« 
tion im Parlament und im „Punch" — wo die 
Statue, der Herzog in seinem gegenwärtigen 
Aussehen, mit der stark gekrümmten Nase, 
reichlich unter den Zerrbildern dieses Witz« 
blattes figurirte — doch auf den im Jahr 
4828 vollendeten Triumphbogen am Eingang 
des Hydeparks zu stehen. D>e Statue ist 
nun vollendet und vor kurzem im Atelier des 
Bildhauers Wpatt von vielen Personen be­
sichtigt worden; sie wurde in mehreren Stük-
ken gegossen, dic jetzt zusammengefügt sind 
und ein Gan;es von 22 Fuß Höhe bilden, das 
49 Tonnen (K0.Q0O Pfd.) wiegt. Das Wa-
rerlooer Schlachtroß „Kopenhagen" steht in 
ruh'ger Haltung da, und der Herzog, in dem 
bis auf die Sporen getreu nachgebildeten Ko» 
ftüm, welches er in der Schlacht von Water­
loo trug, ist dargestellt mit einem Telescop in 
der rechten Hand. Das im Arsenal zu Wool» 
wich erbaute Fuhrwerk, welches diese gewal­
tige Metallmasse nach Hpdepark-Corner brin­
gen soll, wiegt mit seinen^ massiven Rädern, 
die t2 Fuß im Durchmesser halten, l0 Ton»-
nen. und 30 bis 40 Pferde werden erfordere-
lich seyn, um die Statue an ihren Bestim­
mungsort zu schaffen, was in etwa 14 Tagen 
geschehen soll. 
Man hat berechnet, daß, wenn sich Adam 
bei seiner Schöpfung auf einen Dampfwagen 
gesetzt hätte, um sich von der Sonne nich 
dem von Leverrier und Galle entdeckten neuen 
Planeten zu begeben, er in diesem Augenblick 
welzig über die Hälfte des Weges hinter sich 
haben würde, weil die Reise selbst per Eisen. 
bahn mit Zurücklegung von täglich 200 Mei­
len doch immer i(),623 Jahre erfordert. 
E>n Instrumentenmacher zu Brüssel, van 
Hecke, ein reicher und gebildeter Mann, will 
einen Luftwagen erfunden haben, mit welchem 
er nach Belieben in der Luft nach jeder Aich» 
tung fliegen zu können behauptet. Die Bel­
gische Regierung hat ihm zu einem Versuch 
den großen Eisenbahnhof in Mecheln bewilligt. 
Nach einem Schreiben aus London dar ein 
Deutscher Naturforscher, N.'mens Geölier, >n 
der Vap von Newkoundjanv zwei neue Arien 
mehlreicher Knollenpflanzen entdeckt, welche so 
viel zu versprechen scheinen, als die wilden 
Kartoffeln, die einst von Sir Walter Raleigh 
von Virginien nach Europa gebracht wurden 
als erste Exemplare der Frucht, welche jryc 
ein fast unentbehrliches Vedürfniß für uniern 
Continent geworden «st, so daß ihr zweijähri­
ges Mißrathen allerivärts Besorgnisse verbrei­
tet. Die neu aufgefundenen Knolle,»pflanzen 
sind kleiner als unsere gewöhnlichen Kartof­
feln, sehen aber sonst ganz wie diese aus; 
das Innere ist vollkommen weiß und soll den 
^eschmack und Geruch unserer Kartoffeln 
aben. . 
Etwas aus alter Zeit. 
Die Moskowitische Großgesandtschafr, und mit 
ihr der Zar Peter, langte hier in Libau an einem 
Sonntag Nachmittag, den 5- Mai 1L97 an, und 
ging an dem anderen Sonntag Mittag, den 12. Mai, 
nach einem Aufenthalt von 6^ Tagen, zu Schiff über 
Pillau weiter. Die Aufnahme und Bewirthung des 
hohen Reisenden und seines Gefolges war der Frau 
Hoyerin übertragen. Die dafür aufgemachte, sehr 
genau specificirte unt von dem fürstlichen Kammer» 
Verwandten Johann HriedrichSchrvdcrs attestirtcRech» 
nnng vom 13. Mai beträgt fi. 653,4^ oder nach 
jetzigem Gelde SNub. 195, 4^. C. Ihrem Hauptin­
halte nach enthalt sie folgendes: 
Sonntag, Abendmahlzeit ..... fl. z<, 
Montag, Mittag- und Abendmahlzeit. „87, 84 
Dienstag, desgl. . „ 47, .< 
Mittwoch, desgl. . < „ 74, jy 
Donnerstag, desgl. . ,.4,, ,5 
Freitag, Mittagmahlzeir „ 25, 17 
Sonnabend, Mittag-und Abendmahlzeit „ 4,^ 
Sonntag, Mittagmahlzeit . . . . . „ 6. ll 
für Senf „ 1, -
„ H tK Pfeffer n. Z 5K Ingber „ 1, — 
- „ 5 ZK Holl. Taback 5 45 gr. „ 7, <5. 
^ „ t3 Dutzend Pfeifen K iL gr. „ 7, 24 
„ 2 „ kleine „ ä 9 gr. „ —. 
„ Seife zum Baden . . , <8 
„ t LW 5 W Butter . 
„Wie vorher speeificiret die Frau Hoyersch 
aus ihren eignen Mitteln vorg.schos. 
„ — 
fi.34l, 17 
scn, dann Sechß Fadem Vrenholtz, so 
hie und da in der Badstube, aussein 
Herd und in dem Geheffte, auch in 
den Offen auffgcbrandt, dann praten-
diret die FrouHoycrin noch vor Ihre 
auch ihres Volckes Müde, item ihr 
Zeig, Bctt, Tafflackcn, Servetten :c. 
?c. vor Alles" ........ Z6» —: 
fl. ?71, 17 
Vor Wein, Muscheln und Zucker (scheint 
für den Zar gewesen zu seyn) . . „ 
Gewürz 
noch vor Gewürz und Wein . . . „ 
Dicdrich Vogt laut Rechnung . . „ 
Brod 
F l e i s c h  . . . . . . . . . . . .  
für einen zinnernen Schüssel und drei 
Scheiben, somit aufs Schiff aenom« 
men und nicht wieder zurückgekehret „ 
für 4 Dutzend z>nnerne Schüssel und 
4 Dutzend Scheiden, Heuer . . . „ 
Im Ganzen . . fl. 653, 4z 
außer 6 Faden Holz. 
Hier mögen nur noch eine Abend? und eine Mittag» 
mahlzeit, und zwar die beiden ersten, specifieirt.stehen, 
d e n  s -  M a i ,  S o n n t a g ,  A b e n d m a h l z e i t :  
si 0, — 
















„  2 ,  -
„ —» 7 z 
« H 
», 6 
H Rindfleisch gew. 90 ^ 3 
H  S c h a f ,  z u m  B r a t e n  . . . .  
für Fisch und Lachs .... 
^ Kalbfleisch 
20 Eier zu 4 mr einen Ferding 
2 Stof Branntwein .... 
5 W Lichte K 7^ gr. .... 
H e r r e n b r ö l  . . . . . . .  
Dicnerbrot 50 K ^ 1 gr. -
1  F a ß  H e r x e n - B i e r . . . . .  .  
4 „ Diencr-Bier-
^ Külmit Spansch Salz . . . 
xüneburqcr Salz für .... 
Bier-Essig ' 
fl. 31, 3A 
d e n  6 .  M a i ,  M o n t a g ,  M i t t a g m a h l z e i t :  
^ Rindfleisch, 90 ^ Z gr 
Z Kalkünen ^ 2 fl. . . - > 
5 Kapaunen 5 18 gr. . . 
^Kalbfleisch »18 4 . -
Dicnerbrot 70 W Ä 1 gr. . 
1 Külmit Waizenmehl . . 
1 Faß Kursch Bier. . . 
^  „  D i e n e r b i c r  . . .  
3 Stof Branntwein « . . 
für Essig, Oel uud Salat . 
5,0 Eier 
7 ,  B i e r - E s s i g  . . . .  
„ ^ Külmit Spansch Salz 
„  L ü n e b u r g e r  S a l z .  .  .  
,, 1 Viertel Butter . . . 
fl. 9, — 
/, 'ö, ^ 
», 3, ^ 
1, 24 
„ 2, 10 
1,— 
„ 9, 
„ 2 - — 
«, 3, —^ 
„ — , 18 
,, > 1^ 
„ , H -
7i 
„ —, 6 
, ,  12, — 
fl. 50, 29z 
Mittwoch und Freitag erscheinen nur Fische auf 
der Tafel aber desto mehr Bier und Branntwein. 
W i e  h a t  s i c h  d a s  A l l e S  g e ä n d e r t !  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libaufchen 
Stadt-Magistrats soll das den Erben des 
weiland Böttchermeisters F. W. Graatz 
abgenommene und dem Corduanmacher F. 
W. Schirmer in Besitz übergeben?, allhiee 
sub Nr. 484 belegene Wohnhaus sammt 
Herberge sub Nr. 484 -k. am 6- Novem­
ber d. I., MittcgS 12 Uhr, in der Sitzung 
Eines Libauschen Stadt-Magistrats unter 
den im Termine zu verlesenden, aber auch 
schon früher bei Unterzeichnetem einzuse­
henden Bedingungen, auf ein Jähr zur 
Miethe ausgeboten werden; als wozu Mieth-
lustige hiemit eingeladen werden. 3 
Libau, den 18. Oktober t846. 
Oberhofgerichts» Advokat Kranz. 
Auctions - Anzeige. 
Am Mittwoch, den 23. Oktober d. 
I., Nachmittags um 2 Uhr, werden aus 
dem Nachlasse des verstorbenen Herrn Cas­
par Diedrich Meyer verschiedene Meub-
les, Spiegel, Uhren, Bett- und Leinen­
zeug, Pelze, Glassachen, Kupfer, Mes-
st"g, Zinn, etwas Heu und Holz und 
verschiedene andere Gegenstände gegen baare 
Zahlung öffentlich versteigert werden, wozu 
sich Kauflustige in dem, am kleinen Platze 
sub Nr. 217 belegenen Hause, einfinden 
wollen. 
A n q e k o m m e n e  R e ä f e n d e .  
Den 17. Oktober: Frau Baronin "von Vehr, <MS 
Ugalen, und Fräulein von Grandidier» auS Wirgi-
,nÄlen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Schiffsbauer Hugo Slevogr, nach dem Auslande, t 
Wind und Wetter. 
Den 13. und 14- Oktober: S-, heiter; den 16.^ SO-, 
den 16-: S-, den 17- und 18.: SO-, den 19.: S., 
bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanncr, Sensor. 
i b au f ch e s 
Wschen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. «s. Mittwoch, den 23. Oktober 
St. Petersburg, vom 6. Oktober. 
Nach dem Allerhöchsten Willen des Herrn 
und Kaisers sind in der Residenzstadt Sr. Pe« 
rersburg gegenwärtig die erste» allgemeinen 
Versammlungen der ganzen Stadlgemeinde 
anberaumt, in Grundlage des neuen Statuts, 
zur Wahl der Stimmführer oder Glieder des 
allgemeinen Stadtraths. Am Sonnlag. den 
13- Oktober, findet die feierliche Eröffnung 
folgendermaßen statt. Um 9 Ubr morgens 
versammeln sich alle Stände der Sradtgemein-
de im Saale der Adels-Versammlung. Der 
St. Peterburger Kreis-Abelsmarschall und das 
dortige Stadthaupt benachrichtigen hierauf 
den Gouvernemenls-Cbef durch Depuurle aus 
der Mille der Versammlung, daß sie in Be­
reitschaft stehen, zur Kirche zu gehen. Der 
Gouvernements Cbef begiedt sich hierauf unter 
Vortritt der Deputirten in den Saal, ver» 
liest den schriftlichen Antrag wegen Eröffnung 
der Versammlung und fordert die Anwesen« 
ven bierauf zum Kirchengange auf, nämlich 
die Rechtgläubigen zur Kasanschen Kathedrale 
der heiligen Mutter Gottes und die Anders­
gläubigen zu ihren verschiedenen Gottestem-
peln. Der Zug findet in folgender Ordnung 
statt: voran der GouverNements.Chef mildem 
Kreis - Ad-lsmarschall, dem Stadthaupt und 
den übrigen Gliedern der Allerhöchst niederge­
setzten Einführungs'Commistton, hierauf: j) 
die erblichen Edelleute, welche unbewegliches 
Eigentbum in der Residenz besitzen; s) die 
persönlichen Edelleute, die erblichen Ehrenbür­
ger und die übrigen unbewegliches Eigenthum 
besitzenden P sonen verschiedener Stände; Z) 
die örtlichen Kaufllute aller drei Gilden: 4) 
die Bürger und Z) die im steren Zunftver, 
bände stehenden Handwerker. — Im Falle 
die Witterung ungünstig seyn sollte, so un­
terbleibt die feierliche Proccssion und alle Stän­
de begeben sich auf die Aufforderung des Gou-
vernemenrs'ChefS aus dem Saale der adlichen 
Versammlung in die Kirche, ohne die vorher 
beschried-'ne Ordnung zu beobachten. Nach 
dim feierlichen Gottesdienste wird der Eid nach 
dem vorgeschriebenen Formular geleistet, und 
zwar von den Bekenner» der Römisch-Katho-
tischen Confession in der St. Katharinen-
Kirche, von den Lutheranern in der St. Pe-
ter«Pauls-Kirche. — Hierauf versammeln sich 
vom t5. bis zum 25- Oktober die einzelnen 
Stände und Bestandthetle derselben getrennt 
zur Vornahme der eigentlichen Wahlen in der 
für dieselbe vorgeschriebenen Ordnung und 
Reihenfolge. Die Versammlungen beginnen 
regelmäßig um 9 Uhr morgens; in den besitz­
lichen Ständen präsidirt der Kreis-Adelsmar-
sch-ll, bei der Kaufmannschaft das Stadt, 
Haupt, bei dem Bürgerstande der Stadtälteste 
von Seiten der Bürgerschaft Kaparulin, bei 
dem Handwerkerstande das Amtshaupr Mat-
wejew. Zum Schlüsse findet am Sonntage 
den 27« Oktober die Beendigung der Wahl» 
Versammlungen in folgender Ordnung statt. 
Um 9 Uhr morgens versammeln sich die neu-
erwählten Stimmführer im Saale der Adels-
Versammlung. Der Gouvernements-Cbef for­
dert die Anwesenden nach seiner Ankunft da­
selbst auf. sich zur Kirche zu begeben. Die 
Procession zur Kirche findet in der früher be­
schriebenen Ordnung statt. Nach der Rück­
kehr aus der Kirche erklärt der Gouverne» 
wents-Chef die Wahl-Versammlungtn für ge-
schlössen. Die bei derselben Erscheinenden 
sind von der Allerhöchst niedergesetzten Com» 
Mission ersucht worden, die unter dem 20. 
Juni und 2-Oktober an sie erlassenen gedruck» 
ren Einladungen an den Tagen des j3. und 
27- Oktober beim Eingange vorzuzeigen, weil 
Niemandem ohne Eintrittskarte der Zutritt 
offen steht. Ferner zeigt die Comm'ssion an. 
daß nach jetzt zu bewerkstelligender Wahl der 
Summführer aller städtischen Stände für dos 
nächste Ttiennium im Laufe dieses ganzen 
Zeitraums k'i-ie neuen Versammlungen stalt­
finden werden, daß vielmehr alle Gemeinde-
Angelegenheiten, als die Wahl des Stadt-
hauptS und der übrigen funttionirenden Per­
sonen, die Entscheidung über Fragen der stab» 
tischen Oekonomie. die Beratschlagung über 
Gemeinde« Bedürfnisse und Interessen aus» 
schließlich in die Hände der nunmehr zu wäh-. 
lenden St'mmführer gelegt werden sollen. 
Deßhalb ist, um für die Zukunft die durch­
aus erforderliche Ordnung in die städtischen 
und Gemeinde-Angelegenheiten zu bringen, 
einmüthige Theilnahme aller gesetzlich berech­
tigten und anerkannten Personen an den Wahl-
Versammlungen nöthig; das willkürliche Weg» 
bleiben von denselben «st der Regelmäßigkeit 
und Wirksamkeit dieser Versammlungen zuwi­
der und stört daS Gemeinwohl, zu dessen Ge­
deihen Jeder nach besten Kräften von sich aus 
wirken sollte. (Russ. Inv.) 
O r e n b u r g .  
Der Ackerbau macht «n unserem Gouverne­
ment von Jahr zu Jahr in dem Maaße Fort-
schritte, als sich daselbst Russische Bauern, 
welche aus den laaderarmen Gouvernements 
einwandern, ansieSeln. Sogar die an das 
Nomat?nleben gewöhnten Baschkiren fangen 
jetzt an sich mit Ackerbau zu beschäftigen: doch 
sind natürlich die Berg Kantone hiervon aus­
genommen. D>e für Alles sorgende Obrigkeit 
Hot auch sie mit den Vorschriften zur E>«lüh' 
rung der dreifeldrigen Wirtschaft bekannt ge­
macht. Der nördliche, an Perm, Wjatka und 
Kasan Kränzende Theil des Gouvernements 
ist retch an fruchtbarem Ackerlande, welches 
hier und da mit Birkenwäldern besetzt ist. 
Der Waizew gedeiht hier ganz gut und Miß» 
erndten sind selten. In den Steppengegenden, 
besonders weiter ab von den Bergen, regnet 
es höchst selten, und das Getraide verwelkt 
und vertrocknet häufig von der anhaltenden 
Hitze, bevor noch di-e Nehren re,f zu werden 
anfangen. Das Jahr jtzzt Z. B. war eines 
solcher unglücklichen Jahre; imLaufe des ganzen 
Sommers fiel fast kein Tropfen Regen, sechs 
Wochen hintereinander war sogar durchaus 
kein Thou. Fast im ganzen Gouvernement 
vertrocknete das Getraide noch vor der Blüthe. 
wurde an der Wurzel geknickt und es fand 
durchaus keine Erndte statt. Nur im Nor­
den, in den Kreisen Birst und Menselin. 
konnte das Getraide geschnitten werden. Sol­
che erndrelose Jahre kommen in diesem Land­
strich alle fünfzehn, zwanzig Jahr einmal 
vor. Aber für dergleichen schwarze Jahre be­
finden sich in den Referve Magazinen des Gou­
vernements Orenburg an wirklich vorhande­
nem Winrer- und Sommergetraide, zum Vor» 
schuß wie als Rückstand, im Ganzen 676 343 
Tschetwert; das für ähnliche Fälle be> der ho» 
hen Krone deponirte Reserve - Geldcapttal/Ve» 
lief sich bis zum 1. Januar 1846 auf 33l.3t3 
Rbl. 58? Cop. S. In regnigten Jahren da­
gegen wächst das Getraide in dem Steppen­
boden trefflich. und je dicker die Schichte 
Schwarzerde ist. uy, so ergiebiger »st die 
Steppe, daß man an vielen in der Nähe 
der Berge gelegenen Stellen ein und dasselbe 
Land fünfzehn, ja dreißig Jahre hintereinan­
der bearbeitet, dann erst ist es erschöpft und 
liegt darauf einige Jahre brach. Es giedt 
sogar Felder, welche seit undenklichen Zeiten 
und bis hiezu alljährlich eine gute Erndte lie­
fertet?, obgleich sie niemals weder gedüngt 
worden, noch brach gelegen hatten. Im Gou­
vernement Orenburg werden die Felder über­
haupt nicht gedüngt, theils weil der Feldbau 
nur an ergiebigen Orten betrieben wird, theils 
weil zum Wechseln bis hiezu genug Ländereien 
vorhanden waren. Im verflossenen Jahre 
würbe an Winter- und Sommergetraide 3 
Mill. 36l.9l3 Tschetwert ausgesaet, und vo» 
dem einen und dem andern zusammen an 15 
Mill. !0l.ö60 Tschetwert geerndter. 
Potsdam, vom 22- Oktober. 
II. MM. der König und die Königin be» 
ehrten gestern mir ihrem hohen Gaste, S- K. 
Höh. dem Großfürsten Konstantin von 
Nußland, die Vorstellung im Schauspielhause 
mir ihrer hohen Gegenwart. Se. Kais. Höh. 
war gestern von Be-rl>n zum Diner hier ein­
getroffen und wird hier einige Tage verweilen, 
jedoch sich auch abwechselnd in Berlin auf­
halten. 
W e i m a r .  
Am 2(5> Oktober wurde indem Steinbruche 
des Maurermeisters Gr af mit der Sprengung 
des Tufsteins durch Schießbaumwolle ein Der» 
such gemacht, welcher srhr glänzend auffiel. 
Bonn, vom 17. Oktober. 
Der Wein wird vortrefflich und liefert einen 
sehr reichliche» Erlrag. so daß auch die Preise 
der alren Weine bedeutend herabgegangen sind. 
Man kauft die Flasche gucen frühern Weins 
jetzt für 5 Sgl-., dagegen bezahlt man den 
Most und neuen Wein mil 5 bis 7 Sgr. und 
die bessern Sorten noch viel lheurcr. 
Von der Mosel, vom 14. Oktober. 
Hier an der Mosel bat man des Weins so 
viel erhalten, daß nicht nur kline Fässer mehr 
d^ sind, sondern daß man genölh'gt war, 
Gruben auszumaucr». In Winningen an 
der Mosel haben die Leute in einem Wein­
berge, unter andern großen Trauben, eine ge-
funden, die 1^ Elle lang, ^ breit und im 
Durchmesser, und 8^ Pfund schwer war: die 
Beeren waren wieWallnüsse. Die guien Leute 
haben von Blättern und schönen Trauben eine 
Krone gemacht, die große Traube in der Milte 
befestigt und das Ganze als ein kleines Dank-
opfer dem lieben Gott in der St. Castorkir» 
che zu Koblenz aufgehängt. Ist das nicht 
sinnig? Die Trauben waren ganz herrlich 
und ansang Oktobers so reif, daK sie beider 
Berührung abfielen: die Lese war nothwendig. 
Wien, vom 18. Oktober. 
In den diplomatischen Salons, die sich 
jetzt wieder füllen, macht die-klägliche Note 
des Lord Palmeiston an die Nordischen Höfe, 
in Betreff der Spanischen Doppelheirath, 
viel zu reden. Es ist dort nur eine Stimme 
über die würdelose Politik des Lord Palmer-
fton, der seit Jahren in Bezug auf dieSpa-
Nische Frage diesen nämlichen Höfen so oft 
nnt extremen Mitteln drohte. Die Antwort 
des Fürsten Metlernich ist eben so raclmäßig 
und konsequent,'wie nian sie von diesem Für­
sten der Diplomatie gewohnt ist. Oesterreich 
,st diese Frage noch ganz fremd, da die jetzige 
Spanische Regierung und die Königin Isa-
bella noch nicht anerkannt sind. 
Rom, vom 10. Okloder. 
Heute früh hat der beil. Varer seine Andacht 
in der lateranifchen Basilica verrichtet, dar­
auf das von seinem Vorgänger errichtete Mu-
seum in dem Palast des Lateran in Augen­
schein genommen. Nicht wenig war man er» 
staunt, als er hierauf ganz unangemeldet in 
das nabgelegene Hospital eintrat, hier olle 
Einrichtungen untersuchte, sich bei den Kran« 
ken erkundigte, wie sie behandelt würden, ob 
man sie an nichts Mangel leiden lasse u. f. w. 
Er soll hierauf mehre Bemerkungen den Vor­
stehern in sehr ernsten Ausdrücken gemacht ha­
ben- Nachdem er sowohl den männlichen als 
weiblichen Kranken seinen Segen ertheilt, ver­
sprach er diesen Besuch bald zu wiederholen. 
Paris. v>.m 28. Oktober. 
D>e atmosphärische Eisenbahn von St. 
Quen hat nun das große Publikum eingela« 
den, ihren Probefahrten beizuwehnen. Jeden 
Donnerstag und Sonntag finden die Versu» 
che statt, und es ist Jedermann erlaubt, da­
ran Theil zu nehmen. 
Madrid,, vom §2. Oktober. 
Seit drei Tagen warteten die Einwohner 
Madrids jeden Morgen mit unglaublicher Span» 
nung auf das Erscheinen der amtlichen .,Ga-
ceta", in der Hoffnung ein Amnestie»Decret 
zu finden, doch diese Hoffnung wurde bis jetzt 
getäuscht. Die „Gaceta" enthält heule nur 
zwei Decrele; vermittelst des einen wird der 
Gemahl der Konigin zum König, durch das 
andere der einjährige Sohn des Französischen 
Botschafters, Grafen von Bresson, zum Gran» 
den von Spanien erster Klasse mit dem Ti, 
tel Herzog von Santa Isabel erhoben. Spa­
nien hat also seit vorgestern einen König, 
und zwar einen König, der weder herrscht, 
noch regiert, neben einer Königin, die herrscht, 
aber nicht regiert. Die Minister ließen den 
Infanten Don Enrique durch ein Mittelsper­
son und unter glänzenden Versprechungen zur 
Zurücknahme seiner Protestation und zur Rück» 
kehr nach Spanien auffordern. Der Infant 
hat Beides verweigert. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, d?6 Selbstherrschers aller 
Reussen u. s. w. u. s. w. u. s. w., 
werden von dem Grobinschen Stadt-
Magistrate, nachdem der erste Angabe-
Termin in der Otto Wilhelm und Calha» 
rina Elisabeth Kurschinskyschen ConcurS» 
fache abgelaufen, Alle und Jede, die an 
die genannten Eheleute, speciell aber an 
deren in der Stadt Grobin belegenen 
Wohnhaus nebst Garten, aus irgend ei» 
nem Rechtsgrunde Ansprüche und Forde» 
rungen haben oder machen zn können ver­
meinen, hiermit abermals und allendlich 
citirt, in dem auf 
d e n  9 .  J a n u a r  1 8 4 7  
anberaumten zweiten und Praclusiv-Anga-
betermine, mittags 12 Uhr, auf dem Gro­
binschen Rathhause in Person oder geseh-
licher Vertretung zu erscheinen, ihre An­
sprüche und Forderungen anzugeben, aus­
zuführen und zu beweisen, im Au'sblei-
bungssalle aber zu gewartigen, daß sie 
auf immer von dieser Concursmasse aus-
geschlossen und mit einem ewigen SM-
schweigen belegt werden sollen. 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Gro­
binschen Stadt-Magistrats und der gewöhn­
lichen Unterschrift gegeben auf dem Rath-
Hause zu Grobin, am 9- September 1846. 
klancedurn ci / L.X iÄNonis 
talis aä zuAi- v ^ > eiurri 
^ xro Loricursn per?r0Llama. 
T h .  S c h i e m a n n ,  
lud. Liv. Lecrs. 1 
A u f f o r d e r u n g .  
Alle, die bei dem, im vorigen Jahre 
Hierselbst verstorbenen Maaren- und Wech-
selmakler I. F. Graff Vahren und an­
dere Werthsachen als Pfand niedergelegt 
oder in Verwahrung gegeben haben, for­
d e r n  w i r  h i e m i t  a u f ,  s i c h  
b i s  z u m  1 K .  N o v e m b e r  d .  I .  
bei uns zu melden, ihre Pfander einzulö­
sen und die in Verwahr gegebenen Ge­
genstande zurückzuempfangen: widrigenfalls 
dieselben zum Besten des I. F.'Graff-
schen Nachlasses versteigert werden sollen. 
Libau, den 5. Oktober 1846. 3 
I o h  S c h n o v e l ,  C .  W .  M e l v j l l e ,  
gerichtlich bestellte Curatoren des 
I. F. Grafischen Nachlasses. 
Bekanntmachung. 
Freitag, den 25. Oktober a. c., Vor­
mittags von 9 Uhr an, findet das :ver-
ordnete öffentliche Examen in der hiesigen 
Ersten Elementarschule für Knaben statte 
es ladet dazu ergebenst ein 
F .  W e n  d t .  
A n g e k o m m e n e  R e i f e , n d e .  
Den ly. Oktober: Herr Artillerie-Capitain v. Gerk-
ken, nebst Frau Gemahlin, aus dem Auslande, bei 
Herrn Hofrarh v. Beyer; den 20.: Herr Baron v. 
Rönne, aus Hasenpoth, und Herr Baron v. Gohr, 
aus Eroß-Saticken, im Mellinscheu Hause. 
Lours vom 1Z. kis <7 Oktober. 
^ms^erclain 90. ? 
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Oktbr. Xo. Nation: 
19- 173 Engländer. 
?l. 174Russe. 
— 175 Eltylander. 
— 176 Dane-. 
Oktbr. No. Nation: 
17. 209 Holländer. 
— 210 Preusse. 
— 211 Russe. 
20. 212 cliio 
213 Däne. 
— 214 Russe. 
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I. I. Bünning. 
R. Gricwe. 
Hans Bladt. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: 
Helchina Geerdina. H. Roelssema. 
Boot. Carl. G. Frcy. 
Boot ohne Namen.Klrstcin. 
Ceres. G. A. Larsen. 
Postillion. S. Christensen. 
Walide öi: Strenuc. S. Schmidt. 
Adelheid. H- Wichhusen. 








I. H. Stender. 
Sörensen k Co 
nach: mit,: 
Holland. Roggen und Gerste. 
Memel. Bruchcisen. 
Windau. Holzwaaren. 
Holland. Roggen und Gerste. 
Kopenhagen. Flachs. 
St. Petcrsb Holzwaaren. 
Koprnhagen. Flachs 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce-Gouvcrnemcnts, Tann er. Sensor. 
B i o tt ^ ch e s 
ö l ll t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
DE. ' Sonnabend, den 26. Oktober 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß wenn Jemand auf Citation nicht bei dieser Behörde zum angesetzten 
Termin erscheint und keine Beweise gesetzlicher Behinderungsgründe beibringt, derselbe 
nach dem Strafgesetzbuche vom Jahre 1845 §. 298 einer Geldbuße von 50 Cop. bis 
50 Rub. S. je nach Wichtigkeit der Sache und den Vermögensumständen des Citir-
ten und im Falle der Halsstarrigkeit, ungeachtet wiederholter Stationen außer der er­
wähnten Geldbuße auch 4ioch dem Arreste unterzogen werden wird. 
Libau-Stadt-Polizei, den 24. Oktober 1846. 
Nr. 1941. Pojizeimeister Michael. 
'  I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
Sr. Petersburg. vom 14. Oktober. 
Dom Finanzministerium, wird bekannt ge­
mocht, daß diejeni^'n, welche ihre im Iihre 
1840 'n Circulation gefetzten Reichsschatziul« 
Inre Ter 8-. 9 und 10 Serie, zu 260 Rbl. 
Ass.. gegsi, Reichsschatzi'il l l le d.r Z. 6- und 
7- Ser>e. zu .50 Rdl. S-. umwechseln woll'n. 
sich deßdalb in St. Petersburg an d«e Haupt» 
rentere». in den Gouvernements an die dortigen 
Renrereien oder die betreffenden Kreisrenrereien 
wenden können, zu welchem Zw-'ck die Rente» 
reien mit der gehörigen Anzahl auf Silber, 
münze gestallter Reichsschatziiillecte versehen 
sind. 
Den hier in der Residenz, wie in den Vre" 
v'nzeu Kurland und Lwland, wohnenden Wohl« 
ldätern der hiesigen j?ert'sch.'n Jesus-Gemein» 
te w-rd es gew'ß angenehm seyn zu erfahren, 
daß der Kirchenvorstand gedachter Gemeinde 
durch die eingegangenen milden Gaben in 
Stand gesetzt worden ist, nicht nur ein dem 
Zw cke einsprechendes Grundstück hi. selbst mir 
hochobri,,keillicher Erlaubniß zu erstehen, son« 
dern auch eine Predigerwohnung und finen 
Schulsaal zu erbauen, welcher einstweilen zum 
Gottesdienste der Lettischen Gemeinde benutzt 
werden soll, und zu diesem Bebufe am ver» 
panaenen 6. Oktober feierlich ekngeweiht wor» 
den ist. Der Kirchenvorstand hofft mit den der 
Gemeinde aus Kaiserlicher Gnade bereits zu» 
gesicherten Mitteln im nächsten Jahre den 
Bau der bellen « Kirche selbst beginnen zu 
können. 
Dor einiger Zeit wurde in hiesigen Blättern 
die Nachricht mitgetheilt, daß Sr. Petersburg 
und Ba.'tischporr durch eine E'senbahn ver­
bunden werden sollen und das Zusammentre« 
ten einer Aktien Gesellschaft zu diesem Zwecke 
bevorstehe. D'e verschiedenartigen, im Pub« 
l'kum über diese Angelegenheit umlaufenden 
Gcrüchre haben nunmehr eine feste Form ge­
wonnen. „Die zur Ausführung dieses gemein» 
vützigen Werkes zusammengetretene Gesellschaft 
— schreibt die Nordische Biene — bat von 
der Regierung bereits die Bestätigung und 
die Garantie von 4 pCt. ves Anlagekapitals 
erhalten. Sie gedenkt für's Etste einen festen 
Schienenweg zwischen Kronstadt, St. Peters­
burg und der Moskauifchen Eisenbahn herzu­
stellen, der vom Obtvodnyi»Kanal, da wo der 
Woßneßenskische Prospekt ausläuft, nach Ora-
menbaum und von hier über eine.'? 7 Werst 
langen gemauerten Sreindamm oder über eine 
stehende Brücke bis nach Kronstadt geführt, 
auf der anderen Seite aber mit derMoskaui-
schen Eisenbahn in Verbindung gesetzt werden 
soll. Mit der Vollendung dieses erste-» GUe< 
des der Baltischen Bahn werden dem Handel 
Rußlands zweifelsohne bedeutende Vorlbe«!! 
erwachsen. Gegenwärtig haben die aus öem 
Innern des Reichs auf dem Wasserwege nach 
St. Petersburg kommenden Landeöprodukce, 
die aus Kronstadt oerschifft werden sollen, 
durch das Stadlgebiet und von hier weiter 
bis :n den Hafen eine beschwerliche und zeit­
raubende Pass.ige, indem sie auf den Strom­
batken, auf denen sie ankamen, durch tie 3 
Newadrücken gehen — was an j der einen 
Tag kostet — sodaun auf Licheerfah-zeu.ze ge, 
laden und durch theuere Dampsböle bis nach 
Kronstadt bugsirt werden müssen. Kommt 
aber die projektirle Bahn zu Stande, so wird 
der Kaufmann, welcher sie benutzt. seine Waa-
ren in wenigen Stunden und für geringere 
Kosten von dem Halteplatz am Newsti Kloster 
bis nach ssronstsdt schaffen können. D«e Ziveck» 
mäßigkeil des Planes ist somitu^elifällig und 
die Gründer der zur Verwirklichung desseloen 
zusammengetretenen Gesellschaft: der Wirküche 
Slaatsrarh L. Narü>Hkin. Ingenieur-Major 
Taube, Kaufmann Se»iU>n und der Edren» 
bür.ier Pcitsh'jew — haben sich volle An» 
sprüche auf den Bank und die Anerkennung 
all r Wohlgesiniuen und VorerlandSsreunde 
erworben. — Im verflossenen Sommer ist zu 
dem beabsichtigten Werke bereits der erste 
Grund geleqr, indem Einleitungen getroffen 
sind Hum Erwerb der Grundstücke, durch wel­
che die Bahn auf der Strecke vom llmfangs-
Kanal bis nach Oranienbaum gehen wird. 
Man stieß hiedei auf mancherlei Schwierig­
keiten. Von den 26 Grundeignertt, durch de« 
ren Besitzungen die Bahn gehen wird, haben 
nur folgende fünf: der Fürst M. A. Dondu» 
kow-Korßakow. E- Bulurlin. Graf S. Apraxin. 
Graf Scheremetjew und der Kaufmann An» 
derßon die nöthigen Bodenstücke der Gesell» 
schaft unentgeltlich überlassen." 
M o s k a u .  
Am 28- September wurde bei der hiesigen 
Universität das n..? eingerichtete Clinikum fei« 
erlich eingeweiht. Dasselbe befindet .sich im 
Lokale der früheren medico-chirurgischen Aka« 
demie in der Roshdestwensk'schen Straße und 
b«stehc aus drei Abtheilunge»: einer lherapeu-
l-schen, chirurgischen und geburtshilflichen; für 
jede der beiden ersten sind 60 und für die 
dritte Z0 Bet-en bestimmt. — Die Feier war 
dadurch ausgezeichnet, daß. außer mehreren 
angesehenen und hochgestellten Personen der 
Stadt Moskau. Se. Erlaucht der Herr Ml« 
»ijNr del^ Volksaufklärung, Gras Uwarow, 
und Se. Eilaucht dir Herr Minister der Reichs» 
domänen, Graf Kisselew. zugegen waren. 
Aus dem Slonimschen Kreise (Gouvernement 
Grodno). vom Z0- September. 
Auch hier herrschten den ganzen Sommer 
über große Hitze und Dürre, in deren Folge 
die Ernte gänzlich mißralhen ist; das Korn ist 
nothreif geworden und giebt nur wenig aus. 
obgleich Stroh genug geschnitten ist; veson» 
ders schlecht sind Weizen, Gerste und Hafer 
geralhen, Heu ist auch weniger noch als im 
vorigen Jahre gemäht, die Kartoffeln geben 
an manchen Orten nur die doppelte Saar 
wieder und den Kohl haben die Würmer gänz« 
sich verzehrt. Dies ist nun schon das drille 
Jahr, daß wir eine »Mißernte haben, und die 
daraus hervorgehenden Calamitären nehmen 
in jedem Jahre zu. Jetzt sind alle Magazine 
geleert, olle sonstigen Reserven aufgezehrt und 
sogar die letzte Ressource der Armen, die Kar­
toffeln sind mißrathen. Dennoch stehen die 
Preise ziemlich niedrig, werden aber allerdings 
wohl nicht ermangeln, bald sehr zu steigen, 
da Mangel und Notb überall herrschen und 
sich wohl bald noch fühlbarer machen werden. 
— D>e Witterung des jetzigen Monals ist 
hier selten schön Und man weiß sich schon 
lanqe nicht eines so anhaltend schönen Herbst, 
Wetters zu erinnern. 
Bremen, vom 24. Oktober. 
D>e Deutsche Gesellschaft in NewAorkhat 
jetzt die Einrichtung getroffen, daß sie, so­
bald ein Schiff mit Deutschen Auswanderern 
anlangt, einen Agenten an Bord sendet, der 
Unentgeltlich den Ankommenden die nöthige 
Auskunft giebt und ihnen auch sagt, auf wel» 
che Weise sie zu Arbeit und Verdienst gelan» 
gen können. Die Deutsche Gefellschaft beab­
sichtigt dadurch, die Auswanderer vor Betrug 
zu sichern. 
Berlin, vom t5. Oktober. 
Heute fand in dem K'riminalgedichr die erste 
Sitzung nach dem neuen mündlichen Versah» 
ren Statt. Ein mehrfach bestrafter Dieb, 
ein Schubmachergesell, stand wegen des Dieb­
stahls einer silbernen Uhr vor Gericht. Der 
Staats - Anwalt verlas die Klageschrift, der 
Angeschuldigte führte seine Verlhcidigung selbst 
und wurde zu achrnöchiger Slrafarl'cit und 
D^tention bis zur Besserung und ehrlichem 
Erwerbe verurtheilr. Unter den vernommenen 
Zeugen befand sich auch ein Dienstmädchen, 
welches sehr gut sprach. Bekanntlich ist der 
Zutritt zu diesen Gerichtssitzungen nur Justiz» 
Personen gestattet, und von diesen hallen sich 
denn auch viele eingefunden. 
Haag, vom 20. Oktober. 
Die Session der Generalstaalen ist gestern 
durch Se. Majestät den König mir einer Rede 
eröffnet worden, in welcher des guten Einver­
ständnisses mit den andern Machien. so wie 
der mit Rußland, Frankreich, BUgien und 
den Vereinigten Staaken zur Beförderung des 
Handels und der Sch'fffahrr abgeschlossenen 
Vertrage, des Zustandes der Kolonieen, der 
Vermehrung der Seemacht durch Dampfl'oore. 
der gewerblichen Unternehmungen u. s. w. ge­
dacht und das Elend, welches durch den Miß» 
wachs eines der wichtigsten Nahrungsmittel 
hätte entstehen können, .als theils durch die 
gelinde Witterung, theils durch die angeord­
neten Maßregeln und die allgemeine Tbeil-
oabme sehr gemildert, dargestellt wird. Meh­
rere wichtige Gesetzentwürfe, unter andern 
einer über die Einfuhr von Lebensmitteln, 
über das Strafrecht u. s. w., sollen den Ge-
neralstaaten in dieser Session vorgelegt werden. 
Wien,, vom 23. Oktober. 
Die neuesten Nachrichten aus Gallzien lau­
te» sehr betrübend. Theuerung, Noth u-!d 
Elend steigen fortwährend im Lande, und Bau­
ern und Edelleute stehen sich feindlicher, als 
je. gegenüber. 
Von der Türkischen Grenze. l6. Oktober. 
In Krajowa ist eine Verschwörung entdeckt 
worden, um die Regierung zu stürzen. Die 
Verschworenen sind meistentheils Dojaren zwei, 
»er Klasse und größtencheils ergri f fen und nach 
Bukarest gebracht worden. 
Vermischte Nachrichten. 
Paris. Man schätzt das Quantum Gold 
und Silber, welches gegenwärtig jährlich hier 
verarbeitet wird, auf eine Masse, die groß 
genug wäre, um eine zweite Vendome-Cäule 
daraus aufzuführen. Die Ausfuhr an Fan-, 
zösischer Juwelier» nnd Goldschmied-Arbeit ist 
nie so groß gewesen, als jetzt, und es sind 
täglich ZZ bis 60 Leute beschäftigt, ihnen den 
Stempel aufzuschlagen. 
Amerika. Die immer rührigen und unter-
vehmend.n Amerikaner benutzen die Englische 
Zollreduklion bereits mannigfach. So fangen 
sie an. ihre frischeste Butter, in Eis verpackt, 
nach England zu sch 'ck-n. Zu Anfang Juli 
kamen in Liverpool davon drei große Schiffs­
ladungen an, zwei aus den vereinigten Staa, 
ten und eine aus Canada. Was werden da­
zu die Deutschen Ost« und Nvrdseeländer, zu» 
mal Holstein und Friesland, sagen? Daß 
ihnen die Aufhebung der Korngesetze am we« 
nigsten fromme, haben sie bereits mit Resig» 
nalion zugestanden, und jetzt erhalten sie Eon-
currenz selbst in Artikeln, woselbst sie ihrer 
Nähe halber sich in unbestreitbarer Sicherheit 
glaubten. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller 
Neuffen u. s. w. u. s. w. u. s. w., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Ma­
gistrate, — nachdem der Corduanmacher 
F. W. Schirmer, xer rnanä., für seme 
Capital-, Zinsen- und Ke^en - Forderung 
von 887 Rub. 15 Cop. S. in das den 
Erben des weil. Böttchermeisters Friedrich 
Wilhelm Graatz gehörige, allhier sub Nr. 
484 belegene Wohnhaus sammt Herberge 
sub Nr. 484 ex secunäo äecreto 
immitirt und durch die Verfügung Eines 
Libauschen Stadt-Magistrats vom 16. Ok­
tober d. I. gedachte Grundstücke suk kasts 
gestellt worden, — Alle und Jede, welche 
gedachte Grundstücke käuflich an sich zu 
bringen beabsichtigen, hiemit eäictaliter-
aufgefordert und geladen, daß sie binnen 
Jahr und Tag vom untengesetzten Dato, 
spätestens also am 3. Deeember des zu 
erlebenden I847sten Jahres, oder falls so­
dann ein Sonn - oder Festtag einfallig 
wäre, am nächstfolgenden Sitzungstage, 
als dem anberaumten letzten Bietungs- und 
refp. Verkauss-Termine vor Einem Libau-
schen Stadt-Magistrate erscheinen, ihren 
Bot und Ueberbot verlautbaren, sodann 
aber des Zuschlags auf den Meistbot ge­
wartig seyn mögen. Wonach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Li-
bauschen Stadt - Magistrats und der ge­
wöhnlichen Unterschrift gegeben auf dem 
Rathhause zu Libau, am 17» Oktober 1846. 
Llsncetum (^talionis s<Z/'l^.8>X5uäicium (üi-
vitsiis I^ibaviensi» prox. / venäitione 
sub tlssta. 
F .  A .  L .  K l e i n e n  b e r g ,  
sup. t iv. 8eors. 
Zufolge Verfügung Eines Libaufchen 
Stadt-Magistrats soll das den Erben des 
weiland Böttchermeisters F. W. Graatz 
abgenommene und dem Corduanmacher F. 
W. Schirmer in Besitz übergebene, allh<er 
sub Nr. 484 belegene Wohnhaus sammt 
Herberge sub Nr. 484 am 6- Novem­
ber d. I, Mittags 12 Uhr, in der Sitzung 
Eines Libaufchen Stadt-Magistrats unter 
den im Termine zu vn-leseuden, aber auch 
schon früher bei Unterzeichnetem einzuse­
henden Bedingungen, auf ein Jahr zur 
Miethe ausgeboteu werden ; a>S wozu Micth-
lustigc hiemit eingeladei^ werden. 2 
Libau, den 18. Oktober 18^6« 
Oberhofgerichts - Advokat Kranz. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Montag, den 28. Oktober, nach Mit­
tag von Z bis 4 Uhr, sollen im hiesigen 
kleinen Rathhaussaale die Zinsen der Ball-
actien gezahlt und zugleich die Vorsteher 
für die diesjährigen Tanzclubs gewählt wer­
den; wozu sich die Betheiligten zahlreich 
zu versammeln belieben wollen. 
D i  e  V o r s t e h e r .  
Im Auftrage der Dorbianschen und 
Gruschlaukschen Administration mache ich 
die Anzeige, daß wie alljährlich, auch in 
diesem Jahre die Flachsmärkte wie nach­
s t e h e n d  g e h a l t e n  w e r d e n :  
In Gruschlauken der 1. den Novbr. 
,, /, 2- „ ^^/zz Decbr. 
In Dorbian „ i. 
29. Oktober. 
" IN Novemb-
„ „ 2. „ Novbr. 
^ 26- Novemb-
" " " 7. Oecemb. 
,, ' ,, 4- ,, ^/zz Decbr. 
Die Administration verspricht darauf 
zu sehen, daß die W^are gut gearbeitet 
sein wird , und keine Verfälsch« ?geu statt, 
siudcn werden. ' 3 
Libau, den 26- Oktober 1846-
F .  W -  S c h n e i d e r .  
A  n  a  e  f  o  m  m  ?  n  e  . R e i s e n d e .  
D e n O k t o b e r :  H e r r  B a r o n  v .  M i r b a c h ,  a u S  
Ambothen. bei Gerhard; Herr Baron v. Simolin, 
aus Gr.-Osclden, Herr Baron v. Simolin, aus Per« 
bohnen, und Herr A. Blumenau, aus Leipzig, im 
Mellinschen Hause; den 25.: Herr Privat-Ingenieur 
H. Hecker, aus Ordangcn, im Mellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 20. und 2!. Oktober: S., bewölkt; den 2^., 23. 
und ?4.: O., heiter; den 25. uud 26-: SO., bewölkt. 
c h  i f f s  - L i s t e .  
E  i  n k  o  m  m  c  n d :  
Oktbr. Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: r 
23. I7ft Franzose. Aktiv. P- Gouronnöe. Havre. Ballast. 
24. 177 Russe. Voot ohne Namen M. Oboly. Riga. Waaren. 
A u s g e b e n d :  
Oktbr. wo. Nation: Schiff: Capi,ain: nach: 
24. 2l6 Englander. Favorit?. N- Conward. England. 
217 Eordova. Z.Kock. 







S j ? e s 
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 30. Dktober 
P u b l i k a t i o n .  
. In dazu erhaltener Veranlassung wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß wenn Jemand auf Citation nicht bei dieser Behörde zum angesetzten 
Termin erscheint und keine Beweise gesetzlicher Behinderungsgründe beibringt, derselbe 
nach dem Strafgesetzbuche v^m Jahre 1845 H. 298 einer Geldbuße von 50 Cop. bis 
50 Nub. S. je nach Wichtigkeit der Sache und den Vermögensumständen des Citir-
ten und im Falle der Halsstarrigkeit, ungeachtet wiederholter Citationen außer der er« 
wähnten Geldbuße auch noch dem Arreste unterzogen werden wird. 
Libau-S-tadt-Polizei, den 24. Oktober 1846. 
Nr. 1941. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Kronstadt, vom 1?. Oktober. 
Das Holländische Schiff ,.Anje", Capitain 
de Beer, welches den hiettgen Hafen am !0-
verließ, ist gestern nach einem Zusammenstoß 
mir einem andern Schiffe etwa um 4 Uhr in 
der N^he von Hochland zu Grunde gegangen. 
Der ßMitnin und der Kajinenwächter ertran« 
ken; der Steuermann und ein Matrose haben 
sich gerettet und sind hier angelangt. 
Kapitain de Haan, v o m  Sch'ff „Henriette", 
zeigt an, daß er auf der Westseite Hochlands 
eine Holländische Kuff, wahrscheinlich Kapi» 
tain Lindegard, unter Wasser liegend, gesehen 
habe. 
St. Petersburg, vom 18. Oktober. 
Se. Erlaucht der Herr Minister der Volks« 
oufklärung, wirkl. Geheimrath Graf Uwa« 
row, ist am 13. Oktober hieselbst wieder ein» 
getroffen. 
Vom 1i5. Auch hier sind in diesen Tagen 
mit der, nach dem Verfahren des Prof. Otto 
in Braunschweig bereiteten, Schießbaumwolle 
Versuche angestellt worden. — Herr Akade« 
miker Haß fand, daß ein Pistol,'wenn es mir 
20 Doli (M Solotnik) geladen wurde, beim 
Abfeuern einen statten Rückschlag gab, und 
schließt daraus, daß die angeführte Ladung 
zu stark sep. Eine dam't aus einer Entfer« 
nung von l0 Schrill abaeschvssene Kugel drang 
durch ein fünfzölliges Brett. Dagegen ward 
bei einer Flinte, wenn sie mit 36 Doli gela» 
den wurde, kein Stoßen gefühlt. Dasselbe 
war bei einer Ladung von 40 Doli der Fall, 
obgleich hier der Lauf beim drillen Schutze 
zersprang. An einer zweiten Flinte, die mit 
36 Doli Baumwolle geladen wurde, war gleich­
fal ls kein Stoß bemerkbar, obwohl der Lauf 
auch hier schon beim ersten Schuße sprang. 
— Auch die vom Artillerie«Obristen Fadejew 
ausgeführten Schteßproben haben die explo» 
dirende Kraft der vorschriftmäßig präparireen 
Baumwolle, so wie deren Auwendvarkeit bei 
Schießgewehren unzweifelhaft dargethan. Fa« 
dejew ist gegenwärtig damit beschäftigt, iiu 
versuchen, ob die Baumwolle durch den d>er 
viel wohlfeileren Hanf ersetzt werden kann. 
Soraton), vom 2l. September. 
Auf den Saratowschen Märkten werden 
jetzt Weintrauben, die von, Don der un^ zu­
führt sind, verkauft, doch aus Ästl.-chan ha­
ben wir noch keine erhalten. An Arbusen ist 
in Saraiow. so wie in den benachbarten Ge­
genden, großer Ueberfluß; die hiesigen Markte 
und das Wolga-Uter sind damit überbaust, 
und man verkauft sie, so zu sa^en. u»t:r al« 
lem Preise, denn die schönste und größte ko­
stet nicht mehr als 6 Kop. S. Im Septem­
ber wurden die letzten Kirschen von den Bäu­
men abgenommen, doch die AepsM'äume sind 
bis jetzt noch überfüllt. Die Ernte dieser 
Früchte verspricht in diesem Jahre ungewöhn­
lich reich zu werden. Gl? werden von 25 
Kop. bis zu i  Nub. 2t) Kop. S. per Pud 
verkauft. Der anhaltende Regen vom Früh­
lings an verzögerte das Abpflücken der Flüch­
te, denn in der Rege! pflegt man dieselben 
Ende August abzunehmen. 
Paris, vom 23- Oktober. 
In Folge heftiger Regengüsse il? die Loire 
am 17. Oktober bei Nachize-t plötzlich aus 
der» Usern getreten und hat großen Schaden 
angerichtet. In St. Andrieux wurden jZ 
dicht am Flusse gelegene Häuser weggerissen, 
die Eifeubupn aufgewühlt und die Kaserne 
der Gendarmen, so wie eine Hängebrücke, zer> 
trüinmcrt. Es Und dabei mehre Menschen 
umgekommen. In der Nacht des 20- Okto­
bers riß die Fluch einen 5h^il des Viadukcs 
der Eisenbahn vo» Orleans nach V-erzon weg. 
Von allen Seiten hört man aus den an der 
Loire entlang lie^enfen Gemeinken von Un« 
glücksfallen. Heute sind 5re> Viertel der ge­
wöhnlich in Paris eingehenden Provinzial-
Blätter aus dem Süden ausgeblieben-
Aus einer der Akademie der Wissenschaften 
durch Herrn Papen gemachten Mitchell»'^ er« 
giebr sich, daß im ganzen nördlichen Frank­
reich die Runkelrüben von einer ansteckende?,  
Krankheit ergriffen sind, weiche tie größte 
Ähnlichkeit mit jener der Kartoffeln zeigt-
Vom 24- Dos Wasser der Loire und ih» 
rer Nebenflüsse, welche durch Regen ange« 
schwollen waren, ist bereits wieder im Fallen 
begriffen. Zu Orleans überflutbete die Loire 
die ganze südliche Gegend, und Menschen,. 
Thiere und Trümmer aller Art sah man in 
d u Flulhen s c h w a m m e n .  Im Saone» und 
Lo!i.k5Depürieu!ent >st die schöne Hängebrücke 
über die Lene vei Döing fortgerissen worden. 
Gleiches Schicksal rraf andere Brücken. Zu 
Andresieux wurden alle Aohlenvorräthe und 
eln.' N-^Nt-e Schiffe vcrn'ch:er. Zu Nouene 
brach der Damm, und der Fluß nahm sein 
alce? Be:t seitwärts der Drücken ein; das Ho, 
ui de Fiandre mit Allem, was darin, die 
Post und die Pferde, sammt einer Menge Häu­
ser, sind ljanz verschwunden. 'Gegen hundert 
Häuser sollen dort eingestürzt fepn; eben so 
pob.n die umliegenden Dörfer gelitten. Das 
Journal de Bounne" konnte nicht erscheinen, 
weil die ganze Druckerei fortgeschwemmt wur« 
de; sechs Menschen fanden hier ihren 5ov. 
uno alle Verbindungen geschahen nur zu Was­
ser. D>e Ueberschwemmuna der Loire bei Je­
vers war so furchtbar, daß die ganze Gegend 
einem Meere^gUch; das Wasser stieg in der 
Stunde um drei Fuß. Norhschüffe und Angst­
geschrei erfüllten rings die Lüste. Man bot 
alles Mögliche auf, um zureiten, was zu rer» 
ten war. Die ganze Besatzung von Revers 
war auf den Beinen; zwei Dampfschisse fuhren 
nach dem flachen Lande, um die isolirten Ve» 
wohner zu retten; gegen 600 Personen wur« 
den so dem Wassercode entrissen^ lieber das 
Schicksal der Eisenbahnarbettex bei Guetia 
weiß man noch nichts; alle Arbeiten stehen 
unter Waffer. alle Verbindungen sind abge» 
schnitten; mir einem Dampfschiffe hat man 
den Arbeitern Brod zugeschickt. Aus dem 
Giorithal her hörte man das ergreifendste 
Klügegeschrei, ohne daß es möglich war. de» 
Unglücklichen Hilfe zu senden. Hunderte von 
Familien sind ohne Brot, ohne Zuflucht, ohne 
Mittel. Das ..Journal de Havrc" berichtet 
auch über Derwüllungen eines furchtbaren 
Sturmes, der den Kanal und die ganze Küste 
h imgesucht hat. Der Nordwestd»mm von 
Havre wurde bedeutend beschädigt. 
Durch die Loire-Ueberschwemmung sind bei 
mehren Stromübergängen n'cht nur die Brük. 
ken zerstört, sondern auch von dem kostbaren 
Eilenden Viadukt von Vierzon unter gewal> 
t>6?m Krachen zwei Bogen zusammengebrochen. 
IN?-« Tage vor seinem Einsturz hatte der 
Ovkr.Inaen.eur denselben untersucht und ihn 
lux ein Werk von unverwüstlicher Dauer er» 
klärt. Der Bau kostete t Mill. 300.000 Fr. 
Die Landstraßen und die Eisendadnen haben 
sehr gelitten. Seit dem Jahre 17^9 hat nia» 
eine solche Überschwemmung nicht geseh,„ 
und der Schaden, der durch sie angerichtet 
worden ist, läßt sich noch gar nicht ermesi<n. 
Die Postverbindungen sind seit mehren Tagen 
unterbrochen und die Post von Bordeaux ist 
bei Bordeaux in das Wasser gefahren, wobei 
drei Reisende ertranken. D-?s Unglück wurde 
so groß, weil es plötzlich und in der Nacht 
k.im. In 'Angers sti.'g die Loire in der cmen 
Nacht um 15 Fuß. 
Berlin, vom Z0. Oklobcr. 
Ein neues Opfer des Zweikampfes erregt 
um der Familie willen, die von diesem trau­
rigen Falle betroffen ist, großes Aussehen. 
Der Sehndes Muusttrs des Innern v. Bo­
delschwingh. der als Auscultator beim hiesigen 
Stadtgerichte arbeitete, ist an den Folge« ei­
nes Pistolenduelts mit einem ehemaligen Re­
ferendar vorgestern gestord-n. Das istum so 
härter für die EU-rn. als dicselven bereits 
einen Sohn im blühenden Alter verloren ha­
ben. Wenn aber die Stan.desvorurtheile 
künstlich ausrecht erhalten werden, so darf 
man sich nicht wundern, daß so beklagens« 
wende Fälle immer wieder vorkommen. 
Hamburg, vom 27- Oktober. 
D>e letzten Verschiffungen von Lieh nach 
England haben durch die Stürme sehr gelit­
ten. Das Homburger Dampfboot „Lübeck" 
mußte allein 196 Schweine und Z0 Ochsen 
über Bord werfen. 
Braunschweig, vom 26. Oktober. 
Heule Morgen gegen 1 Uhr kam hier in 
dem Hinrergebuäde einer Bierbrauerei Feuer 
aus. welches 23 Gebäude in Asche legte. 
Der Heerd der Feuerst'runst ist übrigens von 
dedeutendem Umfange und größer als der des 
Brandes des ..Hotel de Pologne" in Leipzig. 
Verdachtsgründe absichtlicher Brandstiftung 
sind nicht vorhanden. 
S a c h s e n .  
Der,.Leipz. Ztg." wird, zur Warnung beim 
Gebrauch der explodirenden Baumwolle, fol­
gender im Lommatzsch stattgehabte Vorfall be­
richtet. Ein dortiger, mit dem Schießgewehr 
wohl oertrauter Bürger hotte aus der Apo» 
thtke zu Meißen derartige Baumwolle zu sechs 
Schuß sich kommen lassen, welche er auch 
schon in sechs Patronen abgetheilt erhielt. 
Man ladete eine Doppel- (Jagd.) Flinte, und 
die Heiden ersten Schüsse, welche die Schrot» 
körner allerdings weiter forttrugen, als dieß 
mir demselben Gewehr früher beim Schieß» 
pulver gewöhnlich war, gingen glücklich von 
Aattta. Beim dritten Schuß jedoch, wozu 
die Ladung von derselben Person mit der mög« 
lichsten Sorgfalt und Kraft aufgesetzt worden 
war. zersprang das Doppelgewehr in mehre 
Stücke mit der größten Gewalt, so daß man 
mehre Theile desselben, namentlich ein Schloß, 
trotz des eifrigsten Kuchens nicht wieder fand, 
die tidrisien aver in bedeutender Enuernun. . 
Dcr schütze v^rda.'-kc skine Reunng nur den» 
Umstand, daß er tas Gewehr unZewöhulich 
kurz Hielt. 
Wien, vom !8> Oktober. 
Dem Vernehmen nach hat Se. Maj. der 
Kaiser beschlossen, das mündliche Verfahren 
in allen Civil-Reäusstrenigkeiten einzusührcn. 
Vermischte Nachrichten. 
In Madrid streiten sich j>tZt die Aerzke üi'ec 
das ärztliche Verfahren, welches bei der 
nigin in Anwendung zu bringen stp. Den 
Anlaß dazu hat Herr Orfila gegeben, weicher 
erklärt, daß die seit Iahren von den Madri­
der Aerzten der Königin an beiden Armen ap» 
plicinen Fontanellen durchaus unnütz scpcn. 
Der Leibarzt, Or. Guitierrez, hat be« diesem 
Streit bereits seine Stelle niedercielegt. 
In Konstantinopel giebt gegenwärtig die Fa­
milie Rappo Vorstellungen. Der Sultan ließ 
sie auch zweimal im Palast Tl'chiragan sp>e» 
len, und war so befriedigt, daß er Rappo 
30.000 Piaster zahlte, wozu tie Sultanin 
Mutter noch 5000 Piaster hinzufügte. Die 
Frauen des Harem wohnten der ersten Vor­
stellung be,. Die Sultanin Mutter ermahnte 
nach derselben den Nordischen Herkules, die 
schwere eiserne Kugel nicht wehr Mit Haupt 
und Brust aufzufangen. 
Dem geehrten Verfasser des Aufsatzes in Nr. 
85 dieses Blattes, verdanken wir schon viele Mir-
theilungen aus alter Zeit und es vereinigen sich 
Vieler Bitten, aus seinen reichen Sammlungen 
doch fernere Bekanntmachungen folgen zu lassen. 
Da die Anwesenheit Peter des Großen in 
Libau ein so allgemeines Interesse begegnet, so sey 
es erlaubt, einige Bemerkungen zum obenerwähn­
ten Anssatz vorzubringen 
H e r z o g  F r i e d r i c h  C a s i m i r  i s t  a l l g e m e i n  
als ein sehr prachtliebender Fürst geschildert und 
so wie er nun Peter dem Großen in seiner Re­
sidenz Mitau, eine ausgezeichnete Aufnahme wid» 
mete, (Cruse Wigand) so wird er solche auch in 
der zweiten Stadt seines Landes angeordnet und 
dazu Beamte nach Liban hergesandt haben. 
Die Aufnahme der Groß-Zarischen Gesandtschaft 
in 1V97 muß sicher für herzogliche Rechnung ge 
selben s«yu, denn von jener erwähnten Rechnung 
im Betrage fi. 653, 4^ gr. sind laut Protokoll 
vom^.Iuny 1697 nur Ctr.Thlr. 69 aus der Stadt-
Cassa bezahlt. Zunächst müssen die Kosten viel 
bedeutender gewesen seyn, denn Bergmann I. 351 
und Cruse Curland I. 297 sagen: 
„Während die Gesandten in Mitau zurück-
blieben, eilte der Zar mit 45 russischen 
Jünglingen nach Libau und schrieb von 
dort an den Mechanikus Kraft und in ei­
nem ztvciten Bnefe hieß es: Wir reisen von 
hier zu Wasser nach Königsberg." 
Bei genauer Durchsicht der taglich verbrauchten 
Victualien in jener Rechnung, können solche nur 
für die ersten N Tage ausgereicht haben. Für 
die folgenden 34 Tage ist dieses unmöglich 
und am 5. Tage fehlt ganz die Abendmahlzeit, 
also muß es anderweitige Feten und Gastereien 
für di» Gesandtschaft gegeben haben. Die ange­
schafften Lebensmittel des 6. Tages reichen kaum 
für 4 Personen ans und so muß es auch dann 
anderweitige Schmausereyeu gegeben haben und 
sicher hat Friedrich Casimir seinen hohen Gast 
in Libau auszeichnend aufnehmen lassen. 
Ein weiterer Beweis dafür, findet sich ferner 
in den Akten indem 
am 27. März 1699 fl. 3.508, — gr. 
„ 15. Mai 1699 „ 19, 12 „ 
zusammen fl. 3527, 12 gr. 
für die Moskowitische Gesandtschaft aus der Stadt-
Cassa gezahlti wurden. 
Dieses war die rückkehrenbe Gesandtschaft, ohne 
Peter den Großen und ohne Lcfort, die schon 
viel früher nach Rußland zurückgekehrt waren, 
auch war in;wiscl>cn Friedrich C a si m i r verstor­
ben und die vormundschaftliche Regierung von 
Friedrich Wilhelm überließ diese Aufnahme der 
Gesandtschaft wohl der Stadt Libau allein. 
Mann nun in 1699 die Stadt Libau für die 
Aufnahme der Großgesandtschaft, bei welcher Pe-
rcr der Große nicht anwesend war fl. 3527, 12 
gr. verausgabte — was mußte denn wohl der 
Betrag der Aufnahme in 1697 seyn, wo Peter 
der Große diese auszeichnete und wo der pracht-
liebcnde Friedrich Casimir seinen hohen Gast, 
gewiß so wie in Mitau ausnehmen ließ. 
Peter der Große bewohnte 1697 in kibau 
das Haus iu der Herrcnsiraße Nr. 171, welches 
iimvischen umgebaut ist. 
6. 8. 9. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 3. November, findet 
auf dem hiesigen Nathhause der erste 
diesjährige abonirte Winter - Tanzclub 
Statt, der um 6^2 seinen Anfang 
nimmt. , 
libau, den 20. Oktober 1846. 
D i e  V o r s t e h e r .  
A u f f o r d e r u n g .  
Alle, die bei dem, im vorigen Jahre 
Hierselbst verstorbenen Waaren- und Wech« 
selmakler I. F. Graff Waaren und an­
dere Werthsachen als Pfand niedergelegt 
oder in Verwahrung gegeben haben, for­
d e r n  w i r  h i e m i r  a u f ,  s i c h  
b i s  z u m  1 8 -  N o v e m b e r  d .  I .  
bei uns zu melden, ihre Pfander einzulö­
sen und die in Verwahr gegebenen Ge­
genstande zurückzuempfangen: widrigenfalls 
dieselben zum Besten des I. F. Graff-
schen Nachlasses versteigert werden sollen. 
Libau, den 5. Oktober 1846. 2 
J o h .  S c h n o b  e l ,  C .  W .  M e  l v i l  l e ,  
gerichtlich bestellte Curatoren des 
I. F. Graffschen Nachlasses. 
Bekanntmachung. 
Morgen, als Donnerstag den 3 f. 
d., nachmittags um 2 Uhr, findet eine Auk­
tion von Obst im Keller unter dem Hause 
des Herrn Consul Sörensen statt, welches 
von Flensburg mit dem Schiffe „Doro­
thea", Capitan Bladt> anhergebracht wor-
den ist. 
A u k t i o n a t o r  ! o r t s c h .  
Lours vom 
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Ist zu drucke,, erlaubt. I m  N a m e n  d e r  Civil-OberocrwalNmg der Ostseö.Gouverncments. Tann er, Sensor. 
6 i b a » f ch e s 
Herausgegeben^ gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 2. November 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß wenn Jemand auf Citation nicht bei dieser Behörde zum angesetzten 
Termin erscheint und keine Beweise gesetzlicher Behinderungsgründe beibringt, derselbe 
nach dem Strcisgesehbuche vom Jahre 1845 §. 298 einer Geldbuße von 50 Cop. bis 
50 Rub. S. je nach Wichtigkeit der Sache und den Vermögensumstanden des Citir-
xen und im Falle der Halsstarrigkeit, ungeachtet wiederholter Citationen außer der er­
wähnten Geldbuße auch noch dem Arreste unterzogen werden wird. 
Libau-Skadt-Polizei, den 24. Oktober 1846. 
Nr. 1941. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m  p e r ,  S e k r .  
Mitau, vom 2l. Oktober. 
Der Bürgermeister unserer Stadt, Herr 
Franz von Auccalmaglio begiebt sich in die» 
sen Tagen nach Rlg«, um daselbst an den 
Beratbunqen 'einer zur Bearbeitung eines 
neuen Rekrurirun^s-Entwurfs für die Ostsee» 
Provinzen niedergesetzten Commission theilju-
nehmen. 
Dorpat, vom jZ. Oktober. 
Wir haben eine angstvolle Zeit durchleb?. 
Von der zweiten Hälfte des August bis hiezu 
arassirte in unserer Stadt und deren nächster 
Umgebung eine Ruhr-Epidemie, wie sie an 
Schrecklichem und das Herz Betrübendem 
nicht häufig in ihrem Gefolge haben map. 
Anfangs schwiegen die Todtenglocken nur auf 
wenige Stunden des Tages, um den Bewoh» 
nern unserer Stadt immer auf's Neue den 
Heimgang eines Mitbürgers oder dessen Be-
stattung zu verkünden, bis auf Anregung der 
hiesigen Aerzte und durch Anordnung der Stadt» 
obrigkeit das Geläute bei Todesfällen und 
Beerdigungen ganz eingestellt werden mußte, 
um die vielen Kranken nicht zu sehr zu er­
schüttern. Jetzt hat sich der Gesundheitszu» 
stand wieder befestigt und die beginnende Kälte 
des Winters läßt uns hoffen, daß der Mu­
sensitz in den nächsten Monaten von dem Be« 
such des Todesengels weniger in Anspruch 
genommen werden wird, als bisher. Die 
Sterblichkeit hat sich vermindert und auch 
die Zahl der Krankheiten hat bedeutend abge» 
nommen, obgleich Nachwehen derselben noch 
vorherrschen. 
Berlin, vom 3- November. 
Se. Kaiserl. Höh. der Großfürst Con­
sta nt in von Rußland hat während seines hie­
sigen Besuchs die Stiftung des Nikolaus-
Bürger'Hospitals durch ein Geschenk von 500 
Thlr. vermehrt. 
Der Jahrestag der vor 307 Jahren in Der, 
lin erfolgten Einführung der Reformation ist 
gestern, am 2- November, in den Gymnaüe,» 
und übrigen Lehranstalten durch aus dies wich­
tige Ereigniß sich beziehende Reden und an« 
gemessene Kirchengesänge wieder würdig de­
gangen worden. 
Paris, vom 3l). Oktober. 
Der Herzog und die Herzogin von Mont-
peosier hielten ihren Einzug in Baponne in 
einer eleganten offenen Kalesche mit vier reich« 
geschirrten Pferden, die ihnen von den Be­
hörden entgegengeschickt war- Bei der zu 
ihrem Empfange errichteten Ehrenpforte stie­
gen sie ab und empfingen in einem daneben 
gebauten Pavillon die Glückwünsche der Stadt; 
die Empfangsfeierlichkeiten, namentlich die Be» 
grüßung durch die jungen Mädchen der Stadr, 
wurden aber durch schlechtes Wetter gestört 
und konnten nicht in der beabsichtigten Weise 
stattfinden. Ihre königlichen Hoheiten fuhrin 
darauf nach der Kathedrale, an deren Portal 
sie von dem Bischof und von der übrigen 
Geistlichkeit empfangen wurden; es fand dann 
in der Kirche ein feierlicher Gottesdienst starr. 
Im erzdischöfl'chen Palast, wohin das neu­
vermählte Paar sich nachher begab, wurden 
demselben die jungen Mädchen vorgestellt, 
welche hier die Begrüßung durch e»ne kurze 
Anrede und dyrch Überreichung eines Blu­
menkorbes an die Herzogin nachholten. Hier« 
auf empfingen Ihre königlichen Hoheiten alle 
Behörden der Stadt und Umgegend. 
In emem Schreiben aus Tunis heißt es: 
..Die Abreise unseres Bep erregt hier allge-
> meine Bestürzung. D'e sonderbarsten Gerüchte 
sind darüber in Umlauf. Die Einen sagen, 
der Bcp, obgleich kaum vierzig Jahre alt, 
sep bei seinen, Hange zun» Wohlleben v^id 
zur Verschwendung entichlosscn. sein ganzes 
Land ,n 5:e Hände Frankreichs zu spiele» und 
sich von der Agentschaft zurückzuziehe". Di« 
andere» s.'ge», er wolle in Person eine Staats« 
Anleihe von 30 bis 40 Millionen versuchen, 
die zweien seiner Agenten weder «n Paris noch 
»n London gelungen; kurz, darüber ist olle 
Welt einig, daß diese Reise dce größte Thor« 
helt'dieses Regenten ist. '  
Das Haus Rothschild hat Kontrakte über 
Kornlief, rungen mit der Kriegs - Ve,waltUng 
abgeschlossen. 
Die furchtbare Periode der UebersHwem-
MUNgen naht nun lbrein End?. Ueberall sind 
die Gewässer im Fallen. Aber den Berichten 
über das Anschwellen und 'Austreten der Flüsse 
folgen j'tzl die nicht minder traurigen über 
d»e immer m?br hervortretenden Folgen dieser 
unglücklichen Naturereignisse: überall zertrüm­
merte und fortgerissene Häuser, verheerte 
Landstraßen, versandere und in Moraste ver­
wandele Felder. D>e Posten von Bordeaux 
und Nantes treffen noch immer sehr spät ein, 
weil sie große Umwege zu machen haben; 
sie nehmen ihre Richtung jetzt über Vendome 
und Chartres. In den einzelnen ScHtlderun» 
gen der Unglücks'Gcenen finden sich auch viele 
Züge edelmüthiger Aufopferung. So fand 
zu Orleans ein braver Arbeiter den Tod. 
nachdem er über 80 Personen gerettet, we«l 
die Backe umschlug und er selbst nicht schwim» 
men konnre. Von Orleans aus versuchte eine 
Deputation des Munizipal - Raths unv der 
Justiz-Behörde nach den Gemeinden des Val 
vorzudringen, was noch sehr schwierig ist. 
Nach mehreren Orten kann man nur in Bar­
ken kommen, nach manchen Punkten gar nicht, 
da die Pferde in dem von den Gewässern zu­
rückgelassenen Schlamm v rsinken. Viele Lei­
chen werden nach und nach aufgefunden. Un» 
ermeßliche Massen Vied sind zu Grunde ge­
gangen, und die Fäulii 'ß derselben erfüllt die 
Lufr mit unerträglichem Geruch. Das Orle-
na«s hat von allen Gebenden am meisten ge­
litten. Der künstliche Damm der Eisenbahn 
hat durch Verhinderung des Abflusses der 
Wasser in dieser Geg-nd viel zu der Größe 
des Unheils beigerragen. Schalheerden sind 
auf jenen Fluren zu Tausenden ertrunken. 
Was vas Uevel noch erhöbt, ist, daß der Re­
gen anhält, u»d daß trotz des Abflusses der 
Wasser die von denselben heimgesuchten gro­
ßen Hole nicht rrock»en. Gering anges^lagen. 
schätzt man den durch die Loire allein ange-
richierrn Schaden auf 70 Millionen Frcs. 
Zum Glück ist das Steigen der Rhone ohne 
Schaden abgelaufen. In Bayonne waren in 
Folge des anhaltenden Regens die Ströme 
ausgetreten, der Adour hatte die Fluren weit­
hin überschwemmt. Zwischen Blois und Tours 
sind die E'senbahngründe von den Fluthen 
fortgeschwemmt worden, so daß die Verbin­
dung jetzt dorr wieder auf den alten Land­
straßen mit D'l'gencen geschieht. Auch ,n 
P«emont haben starke Ueberschwemmungen statt­
gefunden, die Brücke des Var. die einzige 
Verbindung zwischen Frankreich und Sardi-
nlen, A fortgerissen worden. Das- GeNerak-
Conse«» der Französischen Pank hat 25 000 
Frcs. für dre unglücklichen Loire « Anwohner 
bewilligt. D«e bei dem Journal deS Debars 
cinaegangenen Subscripnonen belauten sich 
Veu:e aus 81.920 Frcs. 
Am 26. d. ergingen vier Königliche Vererb« 
nung-n. welche sich auf. Berichte der Minister 
der öffentlichen Arbeiten, des Handels und 
des Innern beziehen. D'e erste eröffnet einen 
Kredit von 2 M'll. Frcs. zur Ausbesserung 
des Schadens, den die Überschwemmungen 
an den Königlichen Departements!» Straßen, 
an den Schiffahrtswegen, so wie an den 
Deichen und Dämmen, verursacht haben, und 
einen Kredit von 5 Millionen zur Unterstützung 
der Gesellschaften, denen sortgerissene oder de« 
schädigte Hängebrücken in Unternehmung ge» 
geben waren. Murelst der zweiten Verord» 
nung wird dem Minister der öffentlichen Ar» 
Veiten noch ein weiterer Kredit von j,500 000 
Frcs. zum Bau Königlicher Straßen, mittelst 
der dritten dem Handelsminister e>n Kredit 
von 1 Million zur Bestreitung dringender Aus­
gaben. welche durch Vertheiiung besonderer 
Unterstützungen in Folge des durch die Ge­
wässer der Loire, Rhone und ihrer Neben» 
flüffe angerichteten Unglücks erheischt werden, 
und mittelst der vierten dem Minister des In­
nern ein Kredit von 400 000 Frcs. als Bei» 
Hilfe für die Hospitäler und Wohllhätigke«ts-
Anstaleen eröffnet. 
Endlich hat man auch Nachrichten über 
das Unglück, welches S>c>lien heimgesucht hat. 
In Folge starker Regen waren die Gewässer 
angeschwollen und hatten große Verwüstungen 
angerichtet, lui denen gegen 200 Menschen das 
Leben verloren. D.>s Unglück erstreckte sich 
aber nichr bloß auf die Insel Kicilien. Auch 
Castellamare stand unter Wasser. Bei Gir, 
genti. 3 Meilen von dem Lande, hatte sich 
ein neuer Vulkan gebildet. 
Heute Mittag haben wir hier die ersten 
Schneeflocken fallen sehen. 
Vermischte Nachrichten 
Eine wadrhaft entsetzliche Erfindung, die 
jeden Sünder zittern machen wird, ist von 
dem Or. Blaudet, in Paris, der Akademie 
der Wissenschaften vorgelegt worden. Sie 
besteht in nichts Geringerem, als: Die Tob­
ten sprechen zumachen! — W<e er dies Wun­
derwerk, das größte unserer Zeit, bewirkt, 
das ist bis jetzt noch ein Geheimniß; möge 
es mit ihm zu Grave gehen, denn die Leben­
den würden wenig Ruhe haben, wenn die Tod» 
tea plötzl ich zu sprechen anfingen! — Was 
für ^läßllHe Geheimnisse würden da a.i d.n 
Tag kommen. — Dcr Mund, den der Fod 
durch Gottes Hand geschlossen, ble'dr wedl 
am besten für ewig verstumme! — D>e S>i-
che erhält aber einen weniger mysteriösen und 
schauerlichen Charakter, wenn man erfahr, 
daß der Or. Blander mittelst seiner allerdings 
merkwürdigen Erfindung, die Leihen nur als 
eine Arc Trompere oder Mundstück denützt, 
durch die er Worte seines Geistes nur lr-.ul-
dem Klange ausspricht, und zwar und 
das ist das Merkwürdigste an der Elfindung 
— mit eben dem >Klange, den die Stimme 
des Verstorbenen bei dessen Lebzeiten hatte. 
Einer der berühmtesten Beutelschneider war 
wohl der Engländer Barrington. Unter an­
dern erzählt man von ihm folgende Geschichte, 
die humoristisch genug klingt. Da er iu sei. 
nen künstlichen Aperario^nT» zuweilen Instru« 
menle brauchte, so kam er einmal zu einem 
Verfertiget wundärztlicher Werkzeuge und dl» 
stellte sich eine Scheere von ganz eigenrhüln-
licher Form. Wenige Tage nachher ira»,re 
er wieder nach, dle Scheere gefiel ihm und 
er bezahlte dafür die verlangten zwei Guineen. 
Als er aus dem Laden getreten war. Menne 
des Instrumentenmachers Frau: „Aber, lieber 
Mann, der Gentleman schien über die Scheere 
so erfreut, daß wir ihn doch hätten fragen 
können, zu was er dieselbe gebraucht. Er 
kann unS ja empfehlen. Laufe ihm nach." 
D r Messerschmied stürmte hinaus, hatte auch 
seinen Mann bald eingeholt und dar höflichst 
um Entschuldigung, wenn er zu wissen wü'«-
sche, was man mir einer solchen Scheere mache. 
..Warum, Freundchen?" fragte Barritn,ro". 
faßte den Messerschmied an seinem Rock und 
sah ihm fest in die Augen; ich weiß nicht, od 
»ch Ihnen das sagen darf, es ist ein großes 
Geheimniß." — ,.O, ich bitte Sie, es kann 
mir nützlich sepn." Da drückte ihn Barring« 
ton fest an seine Schulter und flüsterte ihm 
ins Ohr: ,,Das ist eine Scheere zum Ben» 
telschneiden." In der größten Bestürzung 
prallte der Instrumentenmacher zurück und 
lief dann wieder schnurstracks in seinen Laden. 
..Sollte man's glauben! ' keuchte er gegen seu»^ 
Frau; ..die Scheere dient zum BeUtelschnei» 
den." — ,,Io,das seh' ich/' rief die Ehefrau 
verwundert; ..was denn ist mit deinem Wamms 
vorgegangen?' Der Messerschmied gaffte. Bar. 
ringlvl» hatte ihm mit der Scheere die Tasche ; 
i 'amm! den zwei Gu?neen beraus^efchn/tten, 
d,e cr eben für das gute Instrument bezahle 
halte. 
Als Nachtrag über die in Nr. 87 vorgebrach­
ten Bemerkungen hinsichtlich der Aufnahme der 
Moskowitischen Gesandtschaft in Libau im Jahre 
!K97, dient Folgendes: 
Man hat in Mitau ausgcfunden, daß für jene 
Aufnahme in Libau vom Herzoge fl. 2805 
vergütet sind und da die Libausche 
Stadt-Cassa Ctr. Thlr. 60 oder „ 180 
zahlte, so kostet die ganze Aufnahme 
in 1697 " fl. 2985 
so wie in 1699 „ 3527 12 g. 
welche letztere ganz allein, der Mäuschen Stadt-. 
Cassa zufiel. 
6. 8. 9. 
B a l l - A n z e i g e .  
S o n n t a g ,  d e n  3 .  N o v e m b e r ,  f i n d e t  
auf dem hiesigen Rathhause der erste 
diesjährige abonirte Winter - Tanzclub 
Statt, der um 6V2seinen Anfang 
nimmt. 
Libau, den 29. Oktober 1846. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats soll das den Erben des 
weiland Böttchermeisterö F. W. Graah 
abgenommene und dem Corduanmacher F. 
W. Schirmer in Besitz übergebene, allhier 
sub Nr. 484 belegene Wohnhaus sammt 
Herberge sub Nr. 484 am 6- Novem­
ber d. I, Mittags 12 Uhr, in der Sitzung 
E.ineS Libanschen Stadt-Magistrats unter 
den im Termine zu verlesenden, aber auch 
schon" früher bei Unterzeichnetem einzuse­
henden Bedingungen, ?ttf ein Jahr zur 
Miethe ausgeboten werden; als wozu Micth-
lustige hiemit eingeladen werden. 1 
Libau, den 18« Oktober 1846-
- O b e r h o f g e r i c h t s  -  A d v o k a t  K r a n z .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 7. d. M. soll in der Libauschen 
deutschen Parochial-Schule das öffentliche 
Examen stattfinden; wozu hierdurch erge-
benst einladet 
F. Jakhel ,  
üb. denk. Parochial-Lehrer, 
Eine Oberwohnung, bestehend aus 4 
Zimmern, nebst separater Küche und allen 
Wirthschaftsbequemiichkeiten, ist zu ver-
miethen bei 
H. H« Scheinvogel .  
Im Auftrage der Dorbianschen und 
Grnschlaukschen Administration mache ich 
die Anzeige, daß wie alljährlich) auch in 
diesem Jahre die Flachsmärkte wie nach-
stehend gehalten werden: 
In Gruschlauken der 1. den Novbr. 
,, ,, 2. ,, Deebr. 
o - >. 29. Oktober. 







^ 7- Decemb. 
4. „ "/2z Decbr. 
Die Administration verspricht darauf 
zu sehen, daß die Waare gut gearbeitet 
sein wird, und keine Verfälschungen statt-
finden werden. 2 
Libau, den 26. Oktober 1846. 
F .  W .  S c h n e i d e r .  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. Oktober: Herr Baron von Mannteuffel» 
nebst Frau Gemahlin, und Herr Baron von Mann? 
teuffel. dornet vom Husaren - Regimente I. K. Höh. 
der Großfürstin Olga, aus Zierau, Im MeÄinschen 
Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 27. Oktober: S., bewölkt; den 28.: SW., hei­
ter; den 29-: NW.» veränderlich; den 30.: W., ver» 
Snderlich; den 3l.: NW. heiter; den 1. und 2. No­
vember: NW., veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
t v tt ? 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
<Z. AM. Mittwoch, den 6. November 
St. Petersburg, vom 25. Oktober. 
Die am heutigen Zage erschienene Senats« 
Zeitung enthält die Staturen des am 25. Sep­
tember d. I. Allerhöchst bestätigten St. Pe» 
tersburger Aacht-Clubs. In diesen zur Aus» 
bildung der vaterländischen Schifffahrt gestif­
teten, Verein kann jeder Russische Adeliche 
als Mitglied ausgenommen werden, der ein 
nicht zum Handelsbetrieb bestimmtes Segel« 
schiff von nicht weniger als 20 Tonnen ( l0 
Last) als rechtmäßiges Eigenthum besitzt. Die» 
jenigen Mitglieder, die bei ihrem Eintritte in 
den Club eigene Dachten noch nicht besitzen, 
sind gehalten, solche innerhalb zweier Jahre, 
d. b. bis zur Eröffnung der Gchifffahrt im 
Jahre 1848. ZU erwerben. Die Aufnahme 
in den Club geschieht durch Ballottemenr. 
Ein Comite steht an der Spitze der Gesell« 
schaft. Am i. März jedes Jahres b.stimmt 
der Comitä Ort und Zeit, wo und wann die 
zum Club gehörigen Schiffe sich für den de, 
vorstehenden Sommer zu einer Escadre zu 
vereinigen haben, so wie die Zeit für die Welt­
fahrten um die vom Verein oder von Mitglie­
dern ausgesetzten Preise. — Die Schiffe des 
Clubs werden eine eigene, am l. Mai 184g 
Allerhöchst bestätigte Flagge führen. — Jede 
dem Club zugehörige Aacht wird eine eigene 
Nummer haben. Die Nummern von 1 bis 
10 bleibe» für die Aachten der Kaiserlichen 
Familie offen. — Dampffahrzeuge können 
nicht in die Zahl der Fahrzeuge des Aacht-
Clubs aufgenommen werden. — Die Schiffe 
des Clubs sind in den Russischen Häfen von 
ollen Kronsabgaben befreit. — Zur Deckung 
der Ausgabe« des Clubs wird durch die wirk­
lichen Mitglieder desselben auf dem Wege der 
Subfcriplion eine besondere Summe aufge­
bracht . deren Betrag alljährlich von dem 
Com>l6 „ach Maßgabe der muthmaßlichen Aus» 
gaben zu bestimmen ist. 
Paris, vom Zt. Oktober. 
Der Englische Coniul zu Baponne hat 
beim Einzüge des Herzogs und der Herzogin 
von Monrpensier daselbst die Englische Flagge 
nicht aufgesteckt, sondern Thüren und Fenster 
fest verschlossen gehalten. 
Da der Wasserstand ter Loire noch immer 
ein sehr hoher ist, so verursacht der geringste 
Regen^ neue Schrecken. Es wird jetzt unter 
Leitung der Regierungs »Ingenieure eifrigst 
daran gearbeitet, die Durchbrüche an den 
Dämmen auszubessern. Die Gewalt des Was» 
sers war so groß, daß einer dieser Durch­
drücke, bei Sandlllon. fast eine halbe Stun» 
de breir ist. Man kann sich denken, welche 
Wassermasse durch eine solche Oeffnung über 
die Fluren hereinbringen mußte. Es sind in 
^aris bereits über 100,000 Ft°- zum Besten 
der lleberschwemmten gezeichnet worden. Auf 
den Antrag des Seine«Präfekcen bat die Mu-
nicipal'tät von Poris 50 l)O0 Fr. für die Noth-
leidenden an der Loire und in den anderen 
überschwemmten Gegenden bewilligt. Auch 
hat der Präfekt den Moire's aufgetragen, 
wildlhätige Gaben an Kleidungsstücken und 
dergleichen zur Venheilung unker die Unglück» 
lichen entgegenzunehmen. Wie es heißt, hätte 
der Minister »Roth auch beschlossen, daß die 
von der Loire üder/chlvtmmten Gegenden auf 
eine Zeit lang steuerfrei seyn sollten. Auf der 
Dahn von TourS nach Vlois brach das Was-
fer durch den Bahndamm gegen 200 Ellen 
vreit ein, da die Bahn niedriger liegt, als 
der Punkt, wo das Wasser einbrach, so war 
die Station ven Amboise ganz fortgeschwemmt 
Und die Bahn zwischen Amboise und Vauvrap 
jg Kilometer weit unter Wasser gesetzt; die 
Gewässer rissen dann den Einbruch noch tie­
fer ein, so daß die Bahn an einzelnen Punk^ 
ten sehr deschädigt wurde. D>e Skalion von 
Amboise ist ganz zu Grunde gerichtet. 
Das regnerische Wetter dauert noch immer 
fort. Dabei ist der Himmel so gan<, und gar 
von einem grauen Nebelkleide überzogen, daß 
man de»» ganzen Tag hindurch, selbst in sonst 
ganz hellen Zimmern, Licht anbrennen muß, 
UM arbeiten zu könnkn» Von der See her, 
vom Mittelländischen sowohl, als vom Aüan-^ 
tischen. Meere, lauten die Nachrichten glcich. 
falls traurig. Das stürmische Wetter hat 
zahlreichen Schiffe» den Untergang gebracht. 
Dem stürmischen Wetter ist ohne Zweifel auch 
das unerwartet lange Ausbleiben des Beps 
von Tunis beizumessen. Da derselbe am -ik. 
schon auf dem Damptsch>ffe , Danie" sich cin» 
gesch'fft halte, müßte er längst in Toulou ein« 
Karossen seyn. Es scheint ihn ein ernstlicher. 
Unfall auf der U berfahrt betroffen zu dvb?»,, 
der ihn wahrscheinlich nölhitUe. in einem Zw>» 
schenhafen von Korsika oder Sardinien em-
/ zulaufen und dort die Wiederkehr günstigern-
Welters abzuwarten.. , - . 
Auch in Spanier« hat das Unimtter vom 
17. große Überschwemmungen angerichtet» 
Die Post von Barcelona nach Frankreich wäre 
beinahe in Rio Beros untergegangen und ein 
Theil des Gepäcks ging auch wirklich verlo­
ren; eben so hat auch Sardinien durch U -
berschwemmungen sehr gelitten. Nizza war 
unter Wasser gesetzt und in se«oer Umgebung 
haben die Orangen, und C'li onenbäume sehr 
gelitten. D>e Brücken wurden hier wegge­
rissen. die Landstraße nach Genua zerstört und 
Monaco Hanz, überschwemmt. Im Gebirge 
sind Waldungen und Häuser von dem Wasser 
zerstört worden. In Frankreich selbst hat Uc» 
berschwemmung überall abgenommen und der 
Verkehr stellt sich wieder her. 
Vom 3- November. Gestern wurde unter 
dem Vorsitz des Königs ein Minister «Rath 
gehalten. Eine Königliche Verordnung, wel­
che heute veröffentlicht wird, eröffnet mit Hin» 
sich! auf die Ueberschwemmungen auch dem 
Finanzminiffer einen außerordentlichen Credit 
von 2V0.000 Fr. zur Deckung der Mehraus­
gaben. w^IHs dadurch für die Besörderung 
der Posten verursacht »vorden. Der Minister 
der össcnrlichen Ardeilen hat eine allgemeine 
Veranschlagung der mulbmaßlichen Kesten ei« 
halten, welche die Wiederherstellung der von 
den Gewässern fortgerissenen Brücken über die 
Loire und den Allier und die Bauken zur Ver­
hinderung der Wiederkehr solcher Unfälle er-
Hcischen iürl'ltn. Wie es heißt, würde die 
Su.,-me von 65 Millionen Fr. dazu erforder» 
l'ch s yn. 
Bei dem Marokkanischen Kriege sagte das 
„Journal des Dä^alS" einmal, Frankreich 
scy reich genug, seinen Rubm zu bezahlen. 
Der Ruhm ist jetzt ^ Wosier geworden. Die 
Summen, welche für die UeberschwtMMlen 
eingeben, sind v^rbätrnißniäßlg sel?r unbedeu­
tend; man denke an dieSumme^ die dag ab« 
gebrannte Hamburg erhielt» Es wird sich zei­
gen. ob Frankreich auch reich genug ist, um 
die Verluste seiner eigenen Lantsleute zu be­
zahlen. 
Poisdam, vom 4- November» 
Gestern, am Gr. Hubertus-Tage, war gro­
ßes Köniul. Iagdfest im Grunewald. Bei 
der Ia»d Hai Se. Maj. der König einen Eber 
abgefangen. 
Madrid, vom 20. Oktober. 
Neulich wurde die König»» Christine bei 
einem der gewöhnlichen Sliergcfechte auf un» 
gebührliche Weise durch die Zuschauer em« 
pfangen» Dieser Unfug erneuerte sich in Gegen, 
wart der Königin und der Königlichen Fa­
milie und der Französischen Prinzen , als die 
Königin Christine bei dem ersten Stiergefecht 
auf der Piazza Mapor erschien. Ar» demsel­
ben Abend erklärte sie einem fremden Diplo­
maten, sie würde, gegen «Vre frühere Absicht, 
Spanien baldigst verlassen, indem der Undank 
der Nation sie m>t Entrüstung erfülle. Als 
aestern Abend die Königliche Familie dem Bal­
let im C'rco beiwohnte, erfolgte eine furcht« 
bare Explosion. Es wies sich aus. daß man 
»n die prachtvolle Karosse des Herrn Sola» 
manca. die draußen neben der der Königin 
hielt, eine Art von Höllenmaschine geworfen 
Halle, welche den Wagen fast zertrümmerte. 
London, vom Zl. Oktober. 
Am 19- «st ein neuer Postvertrag zwischen 
dem Großbriltannischen und Preußischen Gene-
ral-Postamte abgeschlossen worden. Der Fran» 
k'runaszwang wird hinfort aufgehoben, und 
dem Briksuerkehr zwischen Großbritannien und 
Preußen, Sachsen. Rußland :c. vielfache Er« 
lelchterungen zu Theil werden^ 
Vermischte Nachrichten 
Die Hamburger Börsenhalle enthält folgen« 
de Danksagung: Bremerhafen. Nevemder. 
Dem menschenfreundlichen Kapitän Janssen, 
vom Altonaer Schiffe ..Olto", wclcher mich 
und meine Mannschaft zwischen Plymoukh und 
Start Point, mir Verachtung von Lebensge. 
fahr und nur durch große Anstrengung, am 
22- Oktober a. o. von dem Wracke meines 
Schiffes ..Theodor Heinrich" rettete und sich 
in jeder Hinstcht !> großmüthig und liebreich' 
gegen uns benommen, statte ich im Namen 
der Mannschaft und für meine Person öffent« 
l»ch meinen herzlichsten Dank ob. Möge ihn 
nie ein adnilches Schicksal treffenl 
Kapitän Alex. Lipp aus R»ga^ 
Man bat schon oft die Bemerkung gemacht, 
daß Berlin jetz: Die Stadt geworden sep. wo» 
Pin ausländische Familien Hohen Ranges ihre 
Söhne schickten, um dorr ihre Erziehung zu 
erhalten. In diesem Augenblick befinden sich 
in den wissenschaftlichen und Militäranstalten 
von Berlin und Potsdam eilf Bojarensöhne 
aus der Moldau und Wallachei, zwei junge 
S'ebenbürger. zwei Mexikaner und ein drei' 
z hnjähriger Aegpptier. 
Bei einem Banker, welches der Gouverneur 
von Ntwyork veranstaltete, wurden unter An» 
dern auch sämmtliche Schüler der Cadetten» 
Schule mit eingeladen. Der Gouverneur^ 
um sich zu überzeugen, ob die jungen Leute 
etwas Tüchtiges gelernt und Geistesgegenwart 
besaßen, rief den jüngsten Cadetten, t4 Jahr 
alt. auf, dem großen Washington einen Toast 
ausbringen. Ohne sich lange zu besinnen, 
nahm der junge Mann das Glas und sprach: 
,.Hoch lebe unser Vorbild Washington! Die 
Vorsehung ließ ihn kinderlos, damit die Na» 
tion ihn Vater nenne." Daß ein allgemeines 
anhaltendes Hurrah erfolgte, ist sehr begreiflich. 
Interessanter Komödienzettel vom Jahre 
1819! Karlsstadt, am 10. Juli l8!9. Zum 
Vortheile des Herrn Ignaz Viol und seiner 
j8jährigen Tochter Ludmilla: „Menschenhaß 
und Reue," ein neues, hier noch nie gesehe­
nes Trauerspiel von dem gefallenen Kozebue, 
unglücklicherweise. Dasselbe ist in s Akten 
nebst einem Prolog, welchen Herr Viol zu 
Ende separat halten wird. Hoher, gnädiger 
Adel, löbliches Militair. verehrungswürdiges 
Publikum! Viele dringende Schulden setzen 
uns in die zwar angenehme Verlegenheit un­
serer Gläubiger, daß wir nicht reisen können. 
Ich spiele den Greis, meine Tochter Ne Eu» 
lalia, lassen Sie uns deshalb nicht unterge­
hen» Menschenhaß kennen die B wohner die» 
fer Stadt nicht, noch weniger wir eine R-ue. 
daß wir hierher uns verirrten. Wir bitten 
daher um Zuspruch. Es bleibt uns doch 
nichts. Der? gehorsamster Ignaz Viol, von 
Zara und seine Tochter Ludmilla. 
L'verpool^ Die Philharmonische Gestll« 
schalt hat sich entschlossen eine Musikhalle er» 
bauen zu lassen, welche über 2000 Personen 
fassen kenn. Der Grundstein wird nächstens 
durch A. B» Branter Esq, gelegt. Wenn St. 
George Hall vollendet ist, w'rd Liverpool zwe« 
ungeheure Musikräume haben, der eine für 
5000. Vep andere für 2000 Personen. 
Die Hamburger Börsenhalle giebt folgende 
Nachrichten über 4 von R»ga abgegangene, 
gestrandete Schiffe: Aalborg, vom 31. Okto» 
her. Die Brigg ..FormudeKopr. Richard» 
son. aus Sunderland, von Riga nach Brid-
gewater. am l7. d. out der Nordivestklippe 
volk Lessöe sestgerathen. ist während eines 
Sturmes gänzlich zertrümmert; Mannschaft, 
so wie die Takelage, geborgen und hofft man, 
auch einen Theil der Ladung zu retten. — 
Cberbcurg, vom 26. Oktober. Das Sch ff 
..Theodor Heinrich", mit Bauholz beladen, 
von Riga kommend, ist westwärts von hier 
perlassen gestrandet. (D>e Mannschast ist in 
Bremerhafen gelandet.) — Grimsdy, vom 
26. Oktober. Das Schiff „Waterloo", Ka­
pitän M'Kenzie, von Riga nach London be» 
stimmt, ist heute leck hier eingekommen. — 
Quinish (bei Tobermory). vom 24- Oktober. 
Das Schiff „Elija Moore", Kapitän Clark, 
von Riga nach Belfast, trieb am 22. d. bei 
der Insel Call auf den Strand. Mannschaft 
gerettet. 
Gegenwärtig ist man beschäftigt, mittelst der 
östlichen Grafschaftenbahn eine Verbindung zwi» > 
schen London und Liverpool durch den elckrri-
schen Telegraphen zu bewerkstelligen. Schon 
sind die Bräche zwischen Elp und Peterbo« 
reugh befestigt, und der ganze Telegraph von 
London nach Liverpool wird in drei Monate»» 
vollendet sepn. Sobald dies der Fall ist. 
wird man nur acht Minuten brauchen, um in 
London auf eine nach Liverpool gesandte Bot» 
schaft Antwort zu erhalten, und umgekehrt. 
Südlich von London soll der elektrische Tele» 
grspb län^ der Nord-Woolwkchbabn. der >'n 
kurzem der Verkehr eröffnet wird, fortgeführt 
werden und. mittelst des unterseeischen Tele» 
orapbcn unter der Themse hin^ehrnd, die 
Verbindung zwische.-, dem Werst zu WoolwiH 
und Lkverpcol bilden. 
T o d e  6  -  A n z e i g e .  
Im Schmerze, dem noch fast aller Trost 
gebricht, zeigen wir unfern entfernten theil-
uehmenden Verwandten und Freunden hier­
durch an, daß am 5. Novsmber Morgens 
gegen 8 Uhr unser cheurer Gatte und Va­
ter Friedrich (Hottlieb VZendt, durch 
einen Schlaganfall uns auf immer von der 
Seite gerissen worden ist. 
Zugleich bemerken wir für hiesige Teil­
nehmende, daß der Entschlafene Sonnabend 
den 9. November, Nachmittags 2 Uhr, aus 
der Dreifaltigkeit - Kirche beerdigt werden 
wird. 
Die hinterlassene Wittwe 
Chart. Weudt, geb. Niemann, 
fammt ihren Kindern. 
A u f f o r d e r u n g .  
Alte, die bei dem, im vorigen Jahre 
hierfelbft verstorbenen Waaren- und Wech» 
fclmakler I. F. Graff Waaren und an­
dere Werthsachen als Pfand niedergelegt 
oder in Verwahrung gegeben haben, for­
d e r n  w i r  h i e m i t  a u f ,  s i c h  
b i s  z u m  1 8 -  N o v e m b e r  d .  I .  
bei uns zu melden, ihre Pfander einzulö­
sen und die in Verwahr gegebenen Ge­
genstände zurückzuempfangen: widrigenfalls 
dieselben zum Besten des I. F. Graff-
schen Nachlasses versteigert werden sollen, 
jibau, den 5. Oktober 1846. 1 
J o h .  S c h  n o b e l ,  C .  W .  M  e  l  v  i  I  l  e ,  
gerichtlich bestellte Curatoren des 
I. F. Grafischen Nachlasses. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eine Oberrvohnung, bestehend aus 4 
Zimmern, nebst separater Küche und allen 
Wirchschaftöbequemlichkeiten, ist zu ver-
miethen bei 
H .  H .  S  c h e i n v o g e l .  
i i l IUI! i  II »V t «>. 
sorKf'i i lt iAer ?rü-
kuvA erklären wir Inemit, 
liass nir noek lieine ?e-
Sern tzekunäen, <Zie <lem 
^olmdertsekeo I'abriknt no 
I-'Iastjviti lt uitä vauerkitk-
tiAkelt Aleieliev. 
k. Lolck «5c H Petersen, 
Kelireidlelirer, 
Lei 
^ 1"? L s r: 
prükunZ 6er 8eku-
bertkseliev ^eclera, na-
mentlieli cler Kckul-, I^ord^ 
nnck Oorrespyiisjenzifetjer, 
empkelile!ek äieselden Sem 
Publikum »Is Zje Besten 




A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- November: Herr Baron v. Sacken, aus 
Paddern, und Herr Assessor v. Sacken, aus Hasen-
pvth, bei Vuß. 
Lours vom 27. kis ?U7N 31. Okioder. 
^msierZamM. ? 
I?Ani>iurF . 90^. 
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Ist ;u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsce.Gouvernements, Tanner, Censor. 
Ä  i  b  a  t t  f  e h  e  s  - ^ 
b l a t  t .  
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
s«. Sonnabend, den 9. November 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-
Gouverneurs vom 5. d. M. sub Nr. 10,037 wird desmittelst zur allgemeinen Wissen­
schaft gebracht, daß auf Allerhöchsten Befehl die Kartoffelausfnhr über die Grenze 
der Ostsee-Gouvernements bis zum 1. September 1847 dergestalt verboten ist, daß 
die aus den Hasen abgehende Schiffe als Schiffsprovision nicht mehr Kartoffeln zoll­
frei mitnehmen dürfen, als für Schiffe, welche nach Hafen diesseits des Sundes be-
stimmt sind, zu einem Czetwerik und für Schiffe nach Häfen j«lseit des Sundes, zu 
zwei Czetwerik auf jeden zur Mannschaft Gehörigen, den Schiffer mitgerechnet. ^ 
Llbau-Stadt-Polizei, den 7. November 1846. 
Nr. 2037. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
O d e s s a .  
Seit den ersten Tagen des Oktobers macht 
bei uns der Herbst sein Recht geltend; die 
Luft ist kühl und in den Nächten kommt es 
sogar zu leichten Frören. Leider fehlr es an 
Regen, so daß sich hjer und in der Umgegend 
bereits Wassermangel fühlbar macht. — Die 
Getreide«Zufuhr hieher ist so stark, daß in 
den ersten 10 Lagen des Oktobers Weizen al» 
lein über 2O0 l)00 Tschetw. angebracht wurden. 
Die Preise sür die besten Weizensorten halten 
sich fortwährend hoch und stiegen bis 3 Rbl. 
Silber das Tschekwert. 
Berdiansk, vom 7. Oktober. 
Unsere Handelsgeschäfte gehen äußerst le?» 
Haft; für den angebrachten Weizen fehlt es 
schon an Platz; alle Speicher und selbst die 
freien Räume in den Wohnhäusern sind mit 
Getreide^efüllt. Dqbti sind schon m^hr als 
70.000 Tschetwert des diesjährigen Ausdru» 
sches in's Ausland verschifft. Man berechnet, 
daß nur allem die Getreide» Producenten in 
der Umgegend der Stadt über 1^ Mill. Rbl. 
B. für den Verkauf ihrer diesjährigen Erträ« 
ge von unseren Kaufleuten gelöst haben. Die 
Preise und Frachten steigen fortwährend. — 
Vorgestern hatten wir das Glück, die Frau 
Fürstin Woronzow in unfern Mauern zu se» 
Pen. Ihre Erlaucht ist auf der Rückreise 
nach Kaukasten begriffen. 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Vom 7- Oktober. 
Auf der rechten Flanke der Kaukasischen 
Linie setzte am.Z. September eine Partie von 
Streifzüglern, ungefähr 200 Mann stark, 
unter Anführung des bekannten Räubers Aß» 
lan»Bek»Besrukow. über die Loba, zwischen 
dem Achmetowschen und Schalachowschen Po» 
sten, in der Absicht, das von den Kosaken zu» 
bereitete Heu niederzubrennen. Ein Theil der 
Garnison ter Schalachowschen Befestigung, 
unter der Besehlshaberfchafr des Lieutenants 
Woropajew und des Cborunschp Oivrschinni» 
kow, that eine» Ausfall und schlug den Feind 
nach einem heftigen Angriffe ab. Zu dersel­
ben Zeit entsandte der Militair-Chef der Ach-
metowschen Befestigung. Stabs - Kapitän 
Gruschtschewsky, einen Theil der Infantet-s 
und der Kosaken, um den Wald an der Ue-
b'erfahrt über die Lava besetzen zu lassen. Der 
Feind, welcher Wohl einsah, daß der Weg 
zum Rückzüge ihm abgeschnitten sep, griff 
unser Kommando mit Verzweiflung an. stürzte 
sich jedoch eilig in die Laba, nachdem er eine 
heftige Abwehr erfahren hatte, und ließ vier 
Leichen auf dem Platze zurück. Der Anführer 
dieser Partie. Aßlatl 'Bck-Besrukow. der von 
seinem getöteten Pferde erdrückt worden war, 
starb an demselben Tage. Von unserer Seile 
wurde einer gerödtet, fünf Unter-MUitärs und 
der Chorunschy Owtschittnikow waren ver» 
wunder. 
Am 7. September setzte gleichfalls eine Par-
tie von 300 Mann Reiterei aus'dem Stamme 
der Tejuschebsen, unter der Anführung des 
Kali-Ghirey-Charzüschew. über die Laba und 
überfiel die Einwohner, welche sich bet ihren ' 
Feldarbeiten bei der Tenginskischen Station 
befanden. Aus die Signalschüsse der Piquets 
ritten 150 Mann Kosaken von der Station 
aus mid zwangen, unter Verstärkung eines 
einzigen Zuges des Slawropolschen Jäger» 
Regiments, mit einem einz'gen groben Ge« 
schütze, den Feind dazu, die Flucht zu ergrei­
fen. Zu derselben Zeit besetzte ein anderer 
Zug dieses Regiments, der sich längst der La« 
da hingezogen halte, die Ueberfabrr. und be­
gegnete den flüchtigen Gebirglern, welche 
«ine heftige Niederlage erlitten und von un­
seren Truppen über die Laba hinaus verfolgt 
wurden. Der Feind verlor blos an Todten 
13 Mann, worunter 12 Aelteste. Auf unse­
rer Seite wurden 2 getödiel, 4 verwunder. 
Die von de.-. Tejuschebsen erlittene Niederlage 
machte einen solchen Eindruck, daß der ganze 
Stamm die Vermittlung der Temirgojewzen 
erbat, um mit unS in friedliche Beziehungen 
zu treten. 
Am östlichen Gestade des Schwarzen Mee-
res haben sich kleine Partieen von Streifzüg­
lern zu wiederholten Malen bemüht, unseren 
Garnisonen Schaden zuzufügen, jedoch ohne 
ollen Erfolg. Der Stamm der Dschtgecey, 
welcher während der letzten zwei Jahre in 
Folge des Mißwachses sich in Ruhe verhielr 
und sogar für Geto oder Brod in unseren 
Befestigung^,, arbeitete, wollte im Laufe die» 
ses Rommers., s. ine Führung andern. Die 
Aeltesten dieses Stammes erfrechten sich, dem 
General'Adjutanien Budberg verschiedene For­
derungen zustellen, welche m>t der von ihnen 
an' den Tag gelegten Unterwürfigkeit nicht 
übereinstimmten. Nachdem sie indessen eine 
entschieden abschlagige Antwort erhalten hatten, 
erschienen sie gegen Ende des August gehor­
samen Sinnes bei diesem General in der 
Heiligengeist« Festung und baten um Verzei» 
hung für <hre uuöedachtsame Frechheit. 
Der Oberbefehlshaber befindet sich bei der 
Tschelschenskischen Abtheilung im Lager bei 
der Befestigung Atschcha. In der Befestigung, 
welche schon längst zur Verlheidigung in Be­
reitschaft gesetzt ist, werde» die Winterquar­
tiere für die Garnison beendigt. Die Bezie­
hungen zu den benachbarten Einwohnern sind 
die allerfriedlichsten und, obgleich sie aus 
Furcht vor Schamil es noch nicht wagen, of­
fen ihre Unterwürfigkeit zu bekennen, so sind 
sie doch mit unserer Abtheilung in einem be­
ständigen Verkehre und versehen dieselbe mir 
allen nölhigen Vorräthen. Schatkil, der i>c» 
Tschetschenzen bestandig versprochen hat, die 
Ansiedelung der Russen in ihrer Gegend zu 
verhindern, steht such jetzt hiervon ab, unrer 
dem Verwände besonderer Angelegenheiten und 
Unternehmungen in Daghestan. — Er hat 
die Tschetschna dem Oderbefehl des betrauten 
Naibs Nur Ali übergeben, mit der strengen 
Vorschrift, die Einwohner davon abzuhalten, 
uns ihre Unterwürfigkeit zu bezeigen, und Ret« 
terpartieen an die Stunscha und nach den 
Umgebungen der Festung Großnaja zu ent­
senden.— E'nige Partieen sind in diesen Ta­
gen auch schon erschienen, ollein da sie gese­
hen haben, daß. bei uns Alles bereit zur Ab­
wehr ist. so haben sie nichts unternommen. 
Im nördlichen und südlichen Daghestan und 
auf der Kumpkichen Fläche, eben so auch auf 
der Lesghischen Linie, ist alles ruhig, und 
die an einigen Orten unternommenen Arbei­
ten werden überall mit Erfolg fortgesetzt. 
Kurnick, vom 29. Oktober. 
Durch die heutige gefängliche Einziehung 
eines Polen in Swiatnik und Einbringung in 
das hiesige Polizeigefängniß wurden wiederum 
viele in große Spannung versetzt; d?r Gefan­
gene ist der Sohn deS früheren Polnischen 
Generals v. G., hat bereits über ein Jahr 
die nationale Bauerntrachl angenommen Und 
sich auch seit kurzem nur eintÄ Vauernmäd-
chen verheirathet. Gestern Abend befand sich 
nun v. S. in einer hiesigen Schenke mit med» 
reren Bauern, wo tapser gezecht wurde und 
er nationale Gesänge vortrug; vor sich hatte 
v- S. eine Gchrlfc liegen, die ihm fon>;e, 
n^minen und der Polizeibehörde überreden 
wurde. Die Schaft war eine Proklamation 
an den Bauernstand — des Inhalts: sich 
mir dem Adel, der ihre frühere willkürliche 
Handlungsweise bedauere, zu verbinden und 
so einig auf Befreiung des Vaterlandes hin» 
zuwirken. Der Gefangne v. S. soll morgen 
»ach Posen dbgesühn werden. 
Eger, vom 30. Oktober. 
Heute früh um 9 Uhr wurden die Bewoh­
ner unserer Stadt durch einen donncrädnli-
chen Schlag, den ein Erdeben der Hauser 
und Zerplatzen der Fenster begleitete, in Schrek» 
ken und Angst verletzt. Dcr vor der S:atr 
gelegene Pulvertkmm ivar in die Lust geflo­
gen. Einer der Oistjiere des hier liegenden 
Jäger-Bataillons, dem die Geschäfte des Pul-
ver-Magazins oblagen, soll sich diesen Mor» 
gen in dasselbe begeben und kaum die T>bür 
hinter sich geschlossen haben, als mit einem-
mal das Gebäude in die Luft ging. Ueber 
300 Fuß weit waren die Ziegelsteine. Balken, 
selbst eiserne Thüren geschleudert. DerLeich-
nam des Unglücklichen ward auf 80 Schritte 
entfernt schrecklich verstütnmelt gefunden, wäh­
rend der wachhabende Soldat sammr seinem 
kleinen hölzernen Schilderhäuschen fast unver­
sehrt blieb. 
Paris, vom 4. November. 
Dem Courrier fran^ais zufolge, wäre in 
dem gestrigen Minister»Rathe darüber ver­
handelt worden, wer zum Nachfolger des Ad« 
mirals Duperrö zu ernennen sjp, und man 
habe beschlossen, den Prinzen von Ioinville 
zum Admiral zu erheben. Die Presse sagt, 
es mache so eben wieder eine von diesem Prinzen 
an den See-Minister gerichtete Denkschrift 
großes Aufsehen unter den Seemännern; es 
handle sich darin von einer neuen Reform in 
der Marine, indem der Prinz darauf dringe, 
daß die Schiffe, welche <00 Kanonen haben 
sollten, deren aber nur 74 hätten, vollständig 
bewaffnet würden; eine von dem Admiraliräts, 
Rath zur Begutachtung dieser Schrift ernannte 
Kommission habe sich zu Gunsten derselben 
ausgesprochen. 
Die Fregatte „Armide" hatte auf ihrer 
Rückfahrt zu St. Helena angelegt, und der 
20- September war als 5ag für die Abführt 
von dort angesetzt, da vernahm der Kapitän 
durch daS zu Iamestown erscheinende Iour» 
nql, daß das ganze Grundeigeinhum, wo Na­
poleon gelebt halte und gestorben war, zum 
Verkaufe ausgehoien sey. Sogleich beschloß 
er. in Frankreich Schritte zu thun. damit 
das Gur angekauft würde. Er verschob seine 
Abfahrt und verlangte eine Conferenz mit 
dem Gouverneur, um zu erfahren, ob es ei­
ner fremden Nation gestaltet sepn werde, einen 
Fleck Landes auf Englischem Boden zu besiz-
zen. Da die Antwort durchaus befriedigend 
lautete, setzte er sich okne Verzug Mit dem 
jetzigen Grundeigenthümer in Verbindung, und 
es gelang ihm, diesen dahin zu vermöge«», 
daß der Verkauf noch um ein Jahr verscho« 
den werden solle. Ein förmlicher Akt, von 
einem Notar ausgefertigt, giebt nun d»e Bürg» 
schäft, daß durchaus keine Veräußerung des 
Gures vorgenommen werden kann, bevor d«e 
Antwort des Französischen Ministeriums ein­
getroffen seyn wird, an welches der Kapitän 
den Ankrag auf Ankauf des Gutes stellen 
wird. Der Schätzungswerth dessen «st auf 
40.000 Fr. angesetzt. 
D'e Subscription beim Journal des D6> 
bats für die von der Überschwemmung Be­
troffenen Hat die Summe von 146,450 Fris. 
erreicht. 
Wien, vom 2- November. 
Die Ankunft Rothschild's, der man gegen 
Ende dieses.Monats entgegensieht, beschäftigt 
vielfach unsere Finanzwelt. Das wiederholte 
Gerücht von einem neuen, angeblich 40 Mil» 
lionen betragenden Staats'Anleben. das man, 
wie gewöhnlich, mit der Ankunft des großen 
Finanziers in Verbindung bringt, scheint sich 
nicht zu bestätigen, vielmehr glaubt man, das 
Anlehen dadurch entbehrlich zu machen, dag 
man die bevorstehenden Zprocenligen Central-
Kassa'Anweisungen (der National-Bank) in 4-
procentige umwandeln und vermehren will. 
Dadurch würde wohl dem Verkehr im Allge­
meinen und auch der Börse, in Bezug auf 
die Geld-Circulation, eine große Erleichterung 
zu stalten kommen. 
Vermischte Nachrichten 
Frankreich. Der Amerikanische Reisende 
Schröder bemerkt: Ich habe mich viel mit 
Toulon und dessen Umgegend beschäftigt. Be­
wundern mußte ich allerdings die großartigen 
Anstalten für das Seewesen. Allein es ist 
«was im bloßen Ansehen des Französischen 
Seemanns, was die lleberzeugung erwkckt, 
daß sie nie eine große Rolle zur See spielen 
werden. D>e außerordentlichsten Anstrengun­
gen haben der Französischen Marine jetzt ein 
gigantisches Ans.ha gegeben; allein im Ame« 
rikanischen oder Englischen Seemann zeigt 
sich etwas angeboren und natürlich Seemänni­
sches. was sich nicht anlernen oder nachahmen 
!aßr. . „ 
London. Man rechnet, daß in London 
12.000 Kinder ausdrücklich zum Laster aufge. 
zogen werden; es giebt 3000 Hehler. 4000 
Menschen werden jährlich wegen Verbrechen 
verurtheilt. 10 000 leben von Beutelschneide« 
rei, 20 000 vom Betteln. 30 000 von Dieb« 
Kahl. Diese Bevölkerung trinkt jährlich für 
drei Mill ionen geistige Gerränke, weßhalb man 
,m Jahr 23.000 Menschen im Zustande der 
Trunkenheit in den Straßen aufliest; 150.000 
sind unmäßigem Branntweintrinken ergeben 
und d » Zahl gewisser Häuser beträgt 5000-
Di« Zahl der N/rdrechen gegen die Personen 
ist 833Z. gegen das E'genthum 17.729. 
B e k a n n t m a c h  u n g e  n .  
Mit Bezug auf die H§. 27 und 28 
dcr Statuten der Müsse, werden di< resp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Musie xro 1847 mit 
12 Rubel Silber bis zum 1. December 
d. I. bei dem Direktor Herrn Cousul 
Schley einzahlen zu wollen. /. 3 
Libau, den 7. November 18,46. 
Das Directorium der Müsse. 
In Ober-Bartau sind Saal-Wikken zu 
v e r k a u f e n ;  a u c h  K r ü g e  u n d  1 2 0  S t ü c k  
Kühe zu verpachten. , 3 
Montag, den 11. d., nachmittags um 
2 Uhr Auktion von Holländischen Herin­
gen im Speicher an meinem Hause. 
Auctionator Lortsch. 
Im Auftrage der Dorbianschen und 
Gruschlaukschen Administration mache ich 
die Anzeige, daß wie alljährlich, auch in 
diesem Jahre die Flachömarkte wie nach« 
s t e h e n d  g e h a l t e n  w e r d e n :  


















Die Administration verspricht darauf 
zu sehen, daß die Waare gut gearbeitet 
sein wird, und keine Verfälschungen statt­
finden werden. 1 
Libau, den 2ß. Oktober 1846-
F .  W .  S c h n e i d e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. November: Herr Baron v. Kleist, nebst 
Familie, ans Gawesen, bei Büß; Herr Baron v. 
Vehr, aus Virginahlen, und den 8.: Herr Starost 
von der Ropp, aus Paplacken, im Mellinschen Hause; 
Herr Baron v. Hahn, aus Meschenecken, bei Ger« 
Harb. 
Wind und Wetter. 
Den z., 4- und s. November: NW., veränderlich; 
den 6. und 7. GW., heiter; den 8.: SW., bewölkt; 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil-Obervcrwaltung der Ostsee.Gouvernements, Tanner, Censor. 
Ä i s cl; e s 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  C.  H .  Foege .  
SF. Mittwoch, den j3. November 
P u b l i k a t i o n «  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-
Gouverneurs vom 5. d. M. sub Nr. !0,037 y)ird desmittelst zur allgemeinen Wissen­
schaft gebracht, daß auf Allerhöchsten Befehl die Kartoffelaussuhr über die Grenze 
der Ostsee-Gouvernements bis zum 1. September 1847 dergestalt verboten ist, daß 
die aus den Häfen abgehende Schiffe als Schiffsprovision nicht mehr Kartoffeln zoll' 
frei mitnehmen dürfen, als für Schiffe, welche nach Häfen diesseits des Sundes be­
stimmt sind, zu einem Czetwerik und für Schiffe nach Häfen jenfeit des Sundes, zu 
zwei Czetwerik auf jeden zur Mannschaft Gehörigen, den Schiffer mitgerechnet. 
Libau-Stadt-Polizei, den 7. November 1846. 
Nr. 2037. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 1. November. 
Privilegien»Ertheilung. Dem General-Lieu» 
tenanr Sablukow und dem Auslander Carl 
Pein ist am 5. Oktober ein 14'jähriges Pri­
vilegium auf ein von Carl Pein erfundenes 
Verfahren, um Baubolz und Werkbolz durch 
Sättigung mit chemischen Sudstanzen vor 
Fäulniß zu schützen, ercheilt worden. — Die 
Französischen Unterthanen Dürant und Nüche 
haben am Z. Oktober ein 6-jäbriges Privile­
gium auf Verfertigung von Leder»vaaren ohne 
Naht «hallen. 
Arensburg, vom 18- Oktober. 
Der Russ. Schooner ..Heinrich", Capitain 
Cook, von Lissabon nach Riga gehend, mit 
Salz und Wein beladen, ist bei dem 18 Werst 
vom Lande entfernten Riff..Talma Lipp" ge­
strandet. Die Mannschaft ist gerettet; die 
Weinladung ganz, vom Salz ein Theil ge-
borgen. Bei der letzten Bergungsfahrt mit 
drei Prabmböten waren in der Nacht vom 8-
zum 9- noch mehrere Personen auf dem Wrack 
geblieben. Am Morgen des 9> erhob sich ein 
starker Sturm, so daß die Wellen über das 
Schiff schlugen und es zu sinken schien. D»e 
Anwesenden flüchteten sich bis auf vier, die 
dort blieben, in der Sturmjacht des Privat» 
gutes Hobeneichen, und retteten sich, als es 
etwas stil ler geworden war. wieder auf dos 
gestrandete Schiff. Nach einer Viertelstunde 
erbob sich aber wieder der Sturm so heftig, 
daß das Schiff zu sinken anfing und allgemeine 
Verwirrung entstand. Einige Personen spran­
gen in die nicht weit entfernte Sturmjachr. 
einige-sind beim Springen dorthin in's Was­
ser gefallen, oder von den Wellen in's Meer 
gespült worden, einige sind auf dem Wrack, 
das bald darauf umschlug, geblieben. Bei 
diesem Unglücksfall sind 10 Personen, worun­
ter der Besitzer des Privatgmes von Hohen» 
eichen, Herr Tilulairrarh Und Ritter Pontus 
Carl von Nolcken sich bifinter, eitruuken; 7 
P'ersonen haben sich mit vieler Mühe gerettet. 
— Ferner strandete hter der Äussische Schoo-
ner Capitain Cdamalaisk, 
vsn Sr. PerciSöura nach Riga mit Roggen 
deladen, indem er sich vom Anker losriß. Die 
MaulNchast 'st gerettet, die Ladung geborgen. 
Fellin, vom 25. Oktober. 
Das z'^m Privatgut Abia „Sado Enn" Ke-
finde ist in der Nacht vom tt. zum !2 Ok» 
tober ein Raub der Flammen geworden. Das 
Fcuer. rasch um sich greifend, wurde vom hef» 
tigcu Wind!.' jL heftig auf die Stüde, in der 
die Wirrhin Lena-'Zlin mit ihren drei Kindern 
schlief, gewebt, duß diese vier Unglücklichen, 
im tiefen Schlafe liegend, ein Opfer dcr 
Flammen geworden sind. Der materielle 
Schaden belauft sich auf 240 Rl'l. S. - M. 
Die Ursache von der Entstehung des Feuers 
ist trotz aller Mühe Sei dir Untersuchung noch 
nicht ermittelt worden. 
Am iL« Oktober wurde abends um 7 Uhr 
der 80-jährige verabschiedete Kanzleibeamke 
Ludwig Rehseldt in seinem Zimmer in einem 
brennenden Schlafrocke tot: gefunden. Dcr 
Körper war an verschiedenen Stellen stark 
verbranne; das Gesicht durch Brandwunden, 
und das aus Nase und Mund geflossene Blut 
sehr einstellt. Wahrscheinlich ist durch Er­
stickung der Tod schnell herveigefüdrc worden. 
Nachdem man die Flammen, welche das Bett­
zeug ergriffen hatten, erstickt hatte, wurde 
eine noch glimmende Porzellainpscise ohne Dek-
kel im Bett entdeckt. Es war ein Gluck, daß 
die Magd, bevor die Flammen noch weiter 
um sich griffen, in's Zimmer kam. um nach 
dem Ofen zu sehen, auf deren Anzeige das 
Feuer schnell gelöscht wurde. 
Königsberg, vom Z. November. 
Die Erdarbeiten zur Königsderger Eisen­
bahn finden in der sogenannten Guhrenwieje 
bei Schlobitten, durch das fortwährende Ver« 
sinken der Erdwälle, große Schwierigkeiten.. 
Berlin, vom L- November. 
In der vergangenen Nacht entstand in ei­
nem Hause auf dem Hausvoigtei - Platz eine 
Feuersbrunst, welche drei Treppen von unten 
auf und die Dach-Etage dieses und des an» 
gränzenden Vorderhauses, letztere jedoch nur 
zück Theil, zerstörte. Dadurch, daß alle Trep» 
pen dieses Seitengebäudes fast zugleich brann» 
ten, sind leider mehre Menschen verunglückt. 
Bis  je tz t  s ind  6  verbrann te  Le ichname aus  
dem Schutt öerverq<-z?pen. Sie war.» 
unk nntlich, und man verniüihcr, daß dieß 
die Leichen d,s dort lvohnhatt aeioesenen Schrie«« 
der>,tsklle-i B.. Jahr all. seiner Ehefrau, 
32 Jahr alr, und seiner drei 8. 6 und 4 
Jahre alten Kinder, so ^wie des Schnöder» 
ges.ll>.'n B . .. r, der auch dort wohnte, sepen. 
D>ese Personen wohncen in dem gedachten 
Scilengkdaude drei Treppen hoch und hätten 
sich, da die Ticppen zuerst brannten, nur 
durch einen Sprung aus den Hof rett.n tön» 
nen. Eine Treppe tiefer wohnte die aus 7 
Personen bestehende Familie des Instrumenten« 
schleisersF.,welche sämmtlich durch einenSprung 
aus der zwei Treppen hoch belegenen Woh­
nung in den Garten zwar augenblicklich ihr 
Leben gerettet, sich aber mehr oder minder 
beschädigt haben. Ueber die Entstehung des 
Feuers hat sich bis jetzt etwas Bestimmtes 
noch nicht ermitteln lassen, nur so viel hat 
sich herausgestellt, daß 'n einer sogenannten 
Flurküche, deren Bauart jetzt nicht mehr ge« 
statter wird, gestern Abend mancherlei Vorkeh» 
rungen zu einer Hochzeit, die heute dort statt» 
finden sollte, getroffen worden sind. Möglich 
ist es,' daß das Feuer von dort aus sich de? 
Treppe luitgelpeilt und so das gräßliche Un­
glück veranlaßt hat. 
Vom l4 Die Bereitung. Aufbewahrung 
und der Verkauf von Schießbaumwolle und 
a^ut Befehl des Königs unter dieselben G.s>'tze 
gestellt worden, die in dieser Beziehung üder 
das Schicßputvsr bcstehen. Am 12- einzün« 
deren sich (wodurch ist nicht gesagt) während 
der Verpackung in dem starkgeheizcen Keller 
eines Farvenfabrikanren 1Z Pfund Schieß­
daumwolle mit heftiger Explosion. Mir ge» 
waltiaem KnakI wurde der Flurboden gesprengt 
und die Fensterscheiben der Parterrewohnung 
zerschmettert. D'e Balken wurden mehre Fuß 
Koch über den Flur des Hauses und die Wohn« 
stooe emporgehoben. Der Fabrikant und zwei 
seiner Knechte sind bedeutend an Gesicht und 
Händen ver le tz t ,  und wäre n ich t  zu fä l l ig  d>> 
Hinterthur des Kellers offen gewesen, wodurch 
die Wirkung des Luftdrucks geschwächt wur« 
de. so würden diese drei Personen schwerlich 
mi t  dem Leben  davon  gekommen scpn .  
Hannover, vom 8. November. 
Es soll dem Schatz. Collegium gelungen 
seyn, mir den hiesigen Bankiers über ein El 
fenbahn Unternehmen im Betrage von 5 Mi! 
lionen Thlrn. zum Abschluß zu gelangen. 
Paris. v?m 6- November. 
Das ..Iournul des DsoatS" meldet, daß 
der Russisch-F anzöstiche Handelsvertrag Sr. 
M. dem Kaiser zur Notifikation vorliege und 
Rußland die Anträge Englands, sich seiner 
Politik in der Spanisch « Französischen Ver» 
mählungsfriige anzuschließen, zurückgewiesen 
b a d e .  
Vom 9. Vor einigen Zogen ist von Herrn 
Guizvl ein Cabinets - Courier nur Depeschen 
on den Berliner, Petersburger und Wiener 
Hof abgesendet worden. Derselbe bar unter 
andern die Mission, den genannten Höfen die 
Antwort des Französischen Cadinns auf d^e 
«rüste Note des Fürsten Metternich wegen dcr 
Schweizer Angelegenheiten zu überbringen. 
So viel wir aus guter Quelle haben erfahren 
können, hat sich Louis Philipp mit drn An­
sichten Preußens und Oesterreichs in Bezug 
auf die Schweizer Frage ganz einverstanden 
erklärt, und wird mit genannten Machten, 
wenn es sich in der Schweiz noch unruhiger 
gestalten sollte, dann gemeinsam operiren. Es 
geht daraus das beste E'nverständniß Frank« 
reichs mit Preußen und Oesterreich, denen stch 
auch Rußlsn? l'ei dieser politischen Frage an« 
geschlossen hat. deutlich hervor. 
Die Btirgerfahnett und Garden. 
Vor einigen Iahren wurden die beiden noch 
vorhandenen ältesten Libauschen Bürgerfahnen, eine 
rothe und eine grüne, in unserer heil. Dreifältig-
keits-Kirche hinter den Altar aufgestellt. Sie fan­
den da eilten zweckmäßigen Platz, nachdem sie 
lange Jahre in staubigem Winkel vergessen lagen. 
Zu wünschen ist es, daß die übrigen nicht mehr 
im Gebrauch befindlichen Fahnen und Standarten 
ebenfalls einen geeigneten Platz in der Kirche fin­
den möchten, als daß sie bald hier, bald dort 
aufbewahrt werden, wodurch vor mehreren Jah­
ren die allerälteste, eine vom König Sigismund 
August verliehene rothe, die sogenannte königliche 
Fahne spurlos verloren gegangen; ein Verlust der 
unersetzlich und um so mehr zu bedauern ist, da 
Libau so äußerst arm an Alterthümern ist. 
Die jetzt in der Kirche aufbewahrten Fahnen 
sind mit Sinnbildern und Inschriften versehet». 
Die rothe Fahne hat folgende: auf der linken 
Seite oben: Vivat ?rieäericu8 Dux (.'urlan-
6ias et LemggUias. In der Mitte, das her­
zoglich kurlandische Wappen mit dem Wappen­
schilde des Kettlerschen Hauses. Darunter ist fol­
gender buchstäblich abgeschriebener Spruch mit 
goldnen teutschcn Buchstaben: 
Zu Ehren theurer Fürst, Für Fr.u^en Lust und 
Wonne, 
Wird diese Fahn geführt, Du theure Landcs 
Soüne, 
Du großer Friedensheld, Du Wirßt den Frieden 
beacn, 
so n?ird um unsre Stadt, sich Gortcs Gürte 
legen, 
In Allen wollen Wir, dir treu sein und Ver­
bleiben, 
Uns soll von Dir kein Fall, kein Ui!g!i.'ck?stern 
adtrciben. 
Wir sind ergeben Dir/mit Pflicht mir Gurt mid 
Vlutt, 
Drumb nimm auch ferner uns in Deine gnad 
und Hütt. 
Auf der rechten Seite oben: -i?:-
t)ulus ardor. In der Mitte: Eilt Paln'.düum 
und unter demselben folgender Vers: 
Ihr Fürstenkindcr, Ihr starke Landeß Säu­
len 
WachtS wie ein Palm Baum Hoch, der Himmel 
woll mitteilen. 
Euch allen seine gunst, Grünt, blüht lebt Nestors 
Jahr, 
Kommt endlich, Lebenssatt, zur auserwahlt'n 
Schaar. 
Diese Fahne hat keine Jahreszahl; der letzte 
Vers deutet wol auf die gemein schaff che Regie­
rung dcr beiden herzoglichen Brüder Fnedrich und 
Wilhelm, und der erste Vers auf die noch nicht 
erlangte Volljährigkeit des letzteren hin. Mau 
kann dieses Banner in die ersten fünf Regiernngs-
jähren dcr beiden Brüder" nämlich in die Jahre 
1587 — 92 verlegen, und also annehmen, daß 
es jetzt ein Alter von mehr als 25V Jahren har, 
und somit wol die älteste Urkunde unserer politi­
schen Verfassung seyn mag. 
Die grüne Fahne hat auf der linken Seite 
oben: Vivat ?i>r>ceps Ne^ius 
Drix (üurlanäiae et LeirnAÄlliss; links ein Sinn­
bild des Krieges mit der Überschrift: Lellurn ̂ 18-
pei-Liit; rechts ein Sinnbild des Friedens mit dcr Ue-
berschrift: ?ax colliZit. In der Mitte das herzog­
lich knrländische Wappen, vereinigt mit dem polnisch» 
littauischen und dem sächsischen» Unter demselben: 
Providentia st?rincez)Z cuncis cZir^unt. Auf 
der rechten Seite oben: lHoricorclia Lslus eres-
cit> Links und rechts Sinnbilder; über einem 
derselben: Vivat, und über dem andern: I^iebau. 
In der Mitte das Mansche Stadtwappen, dcr 
Löwe aber in silbernem Schilde. Unten: Virtus 
justitiam parit. Line justitia concoicl'S peiit. 
Auch diese Fahne führt keine Jahreszahl, ist 
aber wahrscheinlich vom Jahre 17W und also jetzt 
86 Jahr alt. 
Die ehemalige Blaue seit 1808 Alexaudergardc 
Peter 
und endlich^) eine vom Kaijer Alexander. 
Die Grüne — seit 1^14 aber die Elisabethgar-
de wurde 1761 unter dem Herzoge Carl errichtet. 
!76'i erhielt sie die erste Standarte von Ernst 
Johann, und die zweite 179i) von Peter. 1814 
schaffte sie sich die dritte Standarte an. 
Fast gleichzeitig mit der Grünen Garde, ent­
stand die Grüne Fahne. 1771 erhielt sie ihre 
Kriegsartikel und damit auch eine neue Fahne, 
die noch im Gebrauch ist. 
Die Rothe Fahne, das älteste derartige Insti­
tut, aus der die beiden Garden und Fahnen her­
vorgingen, nannte sich früher auch die Königli­
che, sowie die Grüne die Fürstliche Fahne 
genannt wurde. Bei der Rothen sind noch zwei 
andere Fahnen vorhanden, eine von Ernst Jo­
hann, die andere wurde 1818 unter der Regie­
rung des Kaisers Alexanders geweiht. Seit die» 
ser Zeit nennt sie sich auch die Alexander - Bür­
gerfahne. 
Die mir und meinen Kindern in diesen Tagen 
des größten Kummers so vielseitig von unsern 
Mitbewohnern Libau's gewordenen Beweise der 
Liebe und Achtung gegen meinen entseelten Gat­
ten, und der innigen Theilnahme und thätigen 
Hülfe in unserm Schmerze, wodurch ich allein 
wieder zu einiger Beruhigung gelangte, veranlas­
sen mich jetzt Ihnen Allen unsern gerührtestcn 
Dank hier öffentlich darzubringen. 
Verwittwete Chart. Mendt, 
geb. Niemann. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 17. November, findet 
aus dem hiesigen Rathhause der zweite 
diesjährige abonirte Winter - Tanzclub 
S t a t t ,  d c r  u m  6 ^ 2  1 ! h r  s e i n e n  A n f a n g  
nimmt. 
L i b a u ,  d e n  1 2 .  N o v e m b e r  1 8 4 6 .  
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In meinem Hause sind zwei Wohnun­
gen, bestehend jedes Ende aus 4 Zirn« 
mern, nebst separater Küche, Keller, Stall-
vaum und Wagenremise :c., zu vermiethen. 
F .  D .  K o s e t z  k y .  3  
Am 26. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
wird in Polangen in meinem Hause eine 
öffentliche Versteigerung von verschiedenen 
gebrauchten Schiffs - Utensilien, bestehend 
in Anker, Ketten, Anker-Taue, Seegel, 
Spill und andere hierzu gehörende Gegen­
stände, stattfinden, wozu ich Kauflustige 
hierdurch ergebenst einlade. 3 
S .  S .  S c h a e b s c h a l o w i t z .  
In der Bude des Herrn F. B. Schil-
ler an der Brücke ist schönes auslandisches 
Obst auch bei Kseinigkeuen zu haben. Z 
In Ober-Bartau sind Saal-Wikken zu 
verkaufen; auch Krüge und 120 Stück 
Kühe zu verpachten. 2 
A n g e k o m m e n e r  R e i f e n d e .  
Den 42. November: Herr Herrmann Becker, aus 
Moskau, bei Herrn I. L. Lortsch. 
Cour« vom Zl. Okt. bis 7. Nov. 
Amsterdam 9g. ? 199 
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Ist zu drucken erlaubt. iIm Namen der Civil'Obcrverlraltung der Ostfee.GouvernementS. Tanner, «cnsor. 
B i b a u f c h e s  
b l a t k. 
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 16. November 
P  u  b  l  i k a  t  i  o  n .  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-
Gouverneurs vom 5. d. M. sub Nr. 10,037 wird desmittelst zur allgemeinen Wissen­
schaft gebracht, daß auf Allerhöchsten Befehl die Kartoffelausfuhr über die Grenze 
der Ostsee-Gouvernements bis zum 4. September 1847 dergestalt verboten ist, daß 
die aus den Hasen abgehende Schiffe als Schiffsprovision nicht mehr Kartoffeln zoll­
frei mitnehmen dürfen, als für Schiffe, welche nach Häfen diesseits des Sundes be-
stimmt sind, zu einem Czetwerik und für Schiffe nach Häfen jenfeit des Sundes, zu 
zwei Czetwerik auf jeden zur Mannschaft Gehörigen, den Schiffer mitgerechnet. 
Libau-Stadt-Polizei, den 7. November 1846. 
Nr. 2037. Polizeimeister Michael. . . 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Riga, vom 5- November. 
Bei stil lem Wetter und niedrigem Wasser» 
stände ist vorige Nacht die Düna bei unserer 
Stadt mit einer dünnen Eisdecke belegt wor« 
den, welche jedoch an dey Communications» 
Punkten durch d»e Böte ohne große Mühe zer­
brochen wird. 
Bolderaa, vom Z. November. 
Seit vorgestern weht ein scharfer Nordwest-
Wind. der sich gestern Abend und zur Nacht 
zu einem Sturm steigerte und hier einigen 
Schaden verursacht vat. Heute Vormittag 
Lehr «San an der Ostfeite unserer Rhede ein 
dor Anker liegendes, entmastetes Sch'ff, das 
man für das Schwedische, mir Holz belade«? 
und nach Elseneur bestimmte Schiff .. Cbar» 
lotte," Kapitain Jonas Groß, hält, welches 
erst gestern in See ging. Zwei Englische 
Driggfchiffe, sowie die Russische Bark „Mal, 
v!oe," welche auf der Rhede vor Anker lagen, 
Haben größerer Sicherheit wegen ihren Platz 
verlassen und die See zu gewinnen gesucht. 
Dom L. Nachdem gestern bemerkt worden, 
daß der NNO »Wind das entmastete auf der 
Rhede gelegene Schiff der westlichen Küste 
immer naber zutreibe, beeilte sich der Lootsen» 
Commandeur. Herr Girard, ungeachtet der 
noch bedeutend hochgehenden See, on der 
Spitze des Lootsen-Amtes mittelst des Sturm« 
botes die Besatzung des treibenden Schiffes 
zu retten; nach der größten Anstrengung ge« 
long das lebensgefährliche Unternehmens die 
sämmtliche Mannschaft wurde, kurz vorher 
ehe das Schiff an der westlichen Küste bei 
dem Gute Bullen gestrandet war, gerettet. 
Das verunglückte Schiff ist, wie man ver» 
muthete, Dos am 2. d. M. unsere Rhede ver« 
lassen habende Schwed. Schiff „Charlotte." 
— Heute werden die 3 Schiffe, welche unsere 
Rhede während des Sturmes vergrößern Si­
cherheit wegen verlassen hatten und außerdem 
zwei andere im Ansegeln gesehen. 
Nachschrift. D>e Russische Bark ..Malwi» 
nederen Pumpen zerbrochen, und die Eng» 
tische Brigg „che Black Boy", welche ivre 
Anker und Ketren verloren, sind von der 
Rhede retour in den Hafen eingelaufen. — 
D'e zweite Englische Brigg „the Whim" ist 
gänzlich außer Sicht gesegelt. 
St. Petersburg, vom 1. November. 
Der Herr Minister der VolksauMärung hat 
dem ditigirenden Senate derichret, daß er, 
nach seiner erfolgten Zurückkunst, mit Aller­
höchster Genehmigung S r. Kaiserl. M aj. 
wieder die Verwaltung des ihm anvertrauten 
Ministeriums übernommen hat. 
Nach Inspektion der Verwaltung der Reichs-
domänen «n einigen Gouvernements, hat dee 
Herr Minister der Reichsdomänen wieder die 
Verwaltung des ihm Allerhöchst anvertrauten 
Ministeriums übernommen und hierüber dem 
Dlrigirenden Senate Bericht abgestattet. 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Vom 24- Oktober <846. 
Der General-Lieutenant Fürst Bebutow hat 
am 16- d. M. einen glanzenden Sieg über 
Schamil bei dem Dorfi Kulaschi, an dee 
Grenze des nördlichen Dagbestans und des 
Landes der Äkuschinzcn. erfochten. Dieses 
wichtige Ereigniß wurde von folgenden Um­
ständen begleitet: Die glückliche Erbauung 
der Atschchojeivschen Befestigung und die Be­
reitwill igkeit der Tschetschenskischen Abtheilung 
zum Gefecht bewogen den Haupt. Auf,üdrer 
zu der Einsicht, daß es eine vollkommene Un­
möglichkeit sey, irgend ein Wagestück auf dem 
nördlichen Abhänge der Kaukasischen Gebirge 
zu unternehmen. Er versuchte es daher, ob 
es ihm gelingen würde, fein Glück im Dag­
hestan auf die Probe zu stellen und setzte sich, 
nachdem er in Awarien eine sich bis auf 
15 000 Mann belaufen? Menge gesammelt 
hatte, nach dem Dorfe Zuvachar in Bewe­
gung. Die Einwohner dieses Dorfes verthei» 
digten sich bei dieser Gelegenheit, so wie sie 
es stets zu thun pflegen, tapfer gegen die An­
griffe der Mjuriden. Hierauf drang Scha­
mil, bevor der General'Lieutenant Fürst Ar-
gutinski - Dolgoruky die Sfamursche Abthei­
lung sammeln konnte, welche wegen Mangels 
«n Heizmaterialien in verschiedenen Dörfer» 
zwischen Kumuch und Tschirach dislocirt war. 
in das Land der Akoschinzen ein. in der Hoff­
nung, den ganzen Bezirk in Aufruhr versez« 
zen und daseldfi festen Fuß f a s s e , ,  zu können. 
Bei der ersten Benachrichtigung üvec die Be­
wegung des Feindes rückte der General Lieu­
tenant Fürst Bebutow aus Temir<Cl)an Schura 
ihm mit einem Theil seiner Infanterie, zwei 
Divisionen vom Dragoner«Regiments Krön» 
prinz von Württemberg und der Miliz en:» 
gegen; am 13. vertrieb unsere Avantgarde 
unter dem Commando des General« Majors 
Fürsten Kudaschew die Mjuriden mit dem Ba­
jonette aus dem Dorfe Aimaka und bracht? 
ihnen eine gr^ße Niederlage bei. Unterdessen 
nahm Schamil, in der Meinung stehend, daß 
der Fürst Bebutow nicht im Stande seyn 
würde, ihn anzugreifen, und daß der Fürst 
Argutinskp - Dolgoruky durch den gegen ihn 
abgefertigten Daniel-Bek abgehalten wäre, 
eine feste Position bei dem Dorfe Kmaschi ein. 
Von hier aus hoffte er durch Drohungen und 
schmeichelhafte Versprechungen den Aufruhr 
unter den benachbarten Stämmen zu verbrei­
ten. Allein der Fürst Bebutow, der sich sehr 
bald von der Unumgänglichkeit entscheidender 
und unaufhältlicher Maßregeln überzeugte, 
vereinigte sich mit seiner Avantgarde, drängte 
gegen den Feind an und stürmte am 16. Ok» 
tober dessen Position. Ein vollständiger Si-g 
krönte die wohlberechnete Kühnheit des Für­
sten Bebutow. Schamil wurde vollständig 
geschlagen, ließ 800 Todte auf dem Platze, 
eines von dem bei ihm befindlich gewesenen 
groben Geschützen, 2! der zum Train gehö­
rigen Ammunitions-Kasten, eine Menge Fah­
nen, 300 gefangene Mjuriden und die Streit» 
axt, welche stets vor ihm getragen wurde. 
Die Einwohner der benachbarten Dörfer ver» 
folgten den flüchtigen Haufen und haben ihm 
schon die Beute und diejenigen G-fangenen 
wieder abgenommen, welche dem Feinde ge­
lungen war, während der ersten Zeit seines 
Eindringens zu ergreifen. Andere nähere 
Nachrichten sind bis jetzt noch nicht »eingegan­
gen; allein es ist bekannt, daß Schamil sich 
nirgends Halten konnte und am 21. Oktober 
gezwungen war, nach AZeden zurückzukehren. 
Stettin, vom 6 November. 
Die Regierung har beschlossen, eine Anzahl 
Kanonenboote bauen zulassen, die unfern Ha­
fen bei ausbrechendem Kriege beschützen sol« 
len. Man erwartet, daß der Bau derselben 
im nächsten Frühjahre beginnen werde. Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Adslbert, dessen 
Vorliebe für nautische Angelegenheiten vor 
mehreren Iahren von feiger Brasiliaaifchea 
Reise noch befestigt wurde, interessirt sich 
ganz besonders für diese Maßregel. 
Von der Oesterreichischen Grenze, 9. Nov. 
Verläßlichen Nachrichten zufolge, ist von 
den drei Schutz»,ächten Krakau's der Beschluß 
gefaßt worden, der Selbstständigkeit der für 
die Rube der Nachbarstaaten so bedenklichen 
Republik ein Ende zu machen, und sofort tue 
Vereinigung ihres Gebiets mit den Oesterrci-
Hischea Gtaarui, zu denen es ohnehin vor 
4809 gehört harte, zu sanctioniren. Es ist 
anzunehmen, daß schon in den nächsten Ta­
gen die Publikation des Beschlusses in Kra» 
tau stattfinden werde. 
Paris, vom November. 
Auf der Nordbahn fand am Dienstag wie» 
der ein Unfall statt, der indeß noch glücklich 
ablief. Der Zug von Amiens stikß auf einen 
mit fünf Pferden gezogenen Wagen, der ge« 
rade über die Bahn fuhr. Die Pferde -blie» 
den todt, der Zug aber bekam nur eine leichte 
Erschütterung und konnte bald seine Fahrt 
fortsetzen; der Bahnwärter, durch dessen Ver» 
schulden dies geschah, ist zur Warnung gleich 
abgesetzt worden. 
Die Ratificationen des kürzlich zwischen 
Frankreich und Rußland abgeschlossenen Han­
dels »>und Schisslahrts - Vertrages sind am 
Mont'ag zu Paris ausgewechselt worden. Bei 
dieser Gelegenheit hat Ge. Maj. der Kaiser 
von Rußland dem Französischen Botschafter 
zu St. Petersburg, Herrn von Barance, das 
große Band des Alexander » Newski - Ordens 
Und der König der Franzosen dem Russischen 
Geschäftsträger zu Paris, Herrn von üisse» 
leff. den Stern des Groß Otfij ier'Ordens der 
Ehren-Legion verliehen. 
Eine erste Abschätzung giebt die in der Stadt 
Roanne in Folge der Überschwemmungen er­
littenen Verluste an Möbeln. Waaren und 
Gebäuden auf t.783.235 Frcs. an. 
Die Zeitungen aus Spanien reichen bis 
zum Z. Zwischen Malaga und Cartagena 
war ein Engl. Agent auf Befehl der Span. 
Regierung verhaftet worden. Er hatte 3000 
Unzen Goldes bei sich. Es hieß in Süd-Spa« 
oien, daß die Englander dort große Summen 
Geldes vertheilen, um einen Aufstaad zu er­
regen. 
I»  dem S tad thause  s ind  bere i t s  zwei  Sä le  
ganz  mi t  Be i t rägen  von  Kle idungss tücken  und  
Hausgerä th  fü r  d ie  Ueberschwemmten  ange­
fü l l t ;  man  zäh l t  wen igs tens  30 .000  Gegen»  
s t ände .  
Chcrbourg, vom Z. Nev mber. 
Der Russische Dreimaster „Theodor Hein» 
rich", der am 25- Oktober an der Küste von 
Nacqueville strandete, ist am Montage durch 
die Sorge unserer Marineverwaltung ssott ge« 
macht und durch ein Regierungs«Dampsboor 
in unsern Hafen bugsirt worden. Um ihn 
vom Strande abzubringen, mußte man ein 
Drittel der Ladung herausnehmen, so Wieden 
Haupt- und den Vesanmast kappen. Das 
Schiff hat große Havarie in den Tbeilen un» 
ter und über dem Wasser gehabt. Es ist voll 
Wasser und die aus Fichtenholz destehende 
Ladung schwimmt im Raum. 
Rom, vom Z0. Oktober. 
Ein Franzose namens La Grossöre hat die Er» 
lauvniß erhalten, Rom mir Gas zu beleuchten, 
u»d die Arbeiten werden unverzüglich begin» 
nen. — Der bisherige Gendarmerie»Dienst 
soll durch die Municipalgarde versehen werden. 
Vom 3t- Überschwemmungen, aus hefti» 
gen Gewiiccrregen entstanden, haben den größ» 
ten Theil der im Thale liegenden Gegenden 
Roms heimgesucht. Bei Ardea ertranken 8 
Landleure im Riocorto. (dem alten Numikus.) 
Alle Wege sind st^rl beschädigt, und die Po­
sten aus Deutschland lr.ffen mehre Tage ver­
spätet ein. 
Vermischte Nachrichten., 
London. Nach Berichten aus Sidney hat 
man endlich über ein seit zwei Jahren ver­
mißtes, aus den Wallfischsang ausgegangenes 
Schiff die traurige Gewißheit erlangt, daß 
es sammt seiner aus 28 Mann bestehenden 
Besatzung den Eingebornen der N<u-Hebriden 
in dte Hände gefallen und die Besatzung auf 
das Grausamste hingeschlachtet worden. 
Paris. Die Offiziere des hier garnisoni» 
renden 48- Linien-Regiments legen sich einen 
monatlichen Betrag auf. um daraus die von 
der Nahrung der Soldaten übrigbleibenden 
Brote zu kaufen, um dieselben während der 
ganzen Winterzeit, vom t-November ab, an 
die Bedürftigen des 8> Bezirks zu vertheilen. 
Breslau. Der hiesigen Polizeioerwaltung 
sind neulich fünf Straferkenntnisse gegen 14 
Schuldige, von denen der älteste j3^ Jahr 
alt war, zugegangen. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 17. November, findet 
auf dem hiesigen Rathhause der zweite 
diesjährige abonirte Winter - Tanzclub 
S t a t t ,  d e r  u m  6 ^ / 2  U h r  s e i n e n  A n f a n g  
nimmt? 
Libau, den 12. November 1846-
D i e  V o r s t e h e r .  
Auctions - Anzeige. 
Am 27- d. M- und an den folgenden 
Tagen, nach Mittag um 2 Uhr, sollen 
mehre zum Nachlasse der weil. Frau Eon-
sul Dor. L 0 0 puyt gehörende Gegenstände, 
als: Meubles, Silber-, Glaö-, Porzellan-, 
Metallsachen, Bettzeug u. s. w., öffent­
lich und gegen gleich baare Bezahlung, 
in meinem Hause, eine Treppe Hoch, ver­
steigert werden: wozu ich die Kauflustigen 
hiemit einlade. 2 
Libau, den 16. November 1846. 
C .  W .  M e l v i l l e ,  
in Vollmacht der :c. Loopuytschen 
Erben. 
B e k a n n t m  a  - c h  u n g e n .  
Unterzeichneter Vorstand beehrt sich dem 
resp. Publikum die vorläufige Anzeige zu 
machen, wie ein Verein hochgeehrter Mu­
sikfreunde, sowohl Damen als Herren, 
sich entschlossen habe, einen vielfach aus­
gesprochenen Wunsch freundlichst zu erfül­
len und zum Besten des hiesigen Mad­
chen-Hospiz den 1. December im Rath­
h a u s s a a l e  e i n  V o c a l -  u n d  J n s t r u m e n -
kal-Concert zu veranstalten. Die Af-
fichen werden das Nähere besagen. 
D i e  D i r e c t i o n  d e s  F r a u e n -
V ^ e r e i n s .  
Eine firme Köchin, die gute Attestate 
auszuweisen hat, kann sogleich einen Dienst 
erhalten. Wo? erfahrt man in der hie-
sigen Buchdruckerei 
Zum bevorstehenden Weinachts heiligen 
Abende empfiehlt sich mit geschmackvollen 
Kinderspielzeugen für Knaben und Mad­
chen, als: Hausgeräthe, Küchengeräthe, 
Jagerhöfe, Kegel-, Schach- und Ge­
duldspiele, Kästchen mit Handwerks­
gerathen für fleißige Knaben, Flin­
ten, Säbel und Patrontafchen, hölzerne 
und zinnerne Soldaten, Puppenköpfe und 
fertige Puppen, bewegliche Figuren mit 
Musik u. s. w.^ die Eisen- und Stahlwaa-
ren-Handlung von 
A n t o n  O p p e l t .  
tibau, den 16- November 1846-
Mit Bezug auf die Hh. 27 und 28 
der Statuten der Müsse, werden die resp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Muste 1847 mit 
12 Rubel Silber bis zum 1. December 
d. I. bei dem Direktor Herrn Consul 
Schley einzahlen zu wollen. 2 
Libau, den 7. November 1846. 
Das Direktorium der Müsse. 
In der Bude des Herrn F. B. Schil­
ler an der Brücke ist schönes auslandisches 
Obst auch bei Kleinigkeiten zu haben. 2 
In Ober-Bartau sind Saat-Wikk^n zu 
verkaufen; auch Krüge und 120 Stück 
Kühe zu verpachten. 1 
Am 26. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
wird in Polangen in meinem Hause eine 
öffentliche Versteigerung von verschiedenen 
gebrauchten Schiffs - Utensilien, bestehend 
in Anker > Ketten, Anker-Taue, Seegel, 
Spill und andere hierzu gehörende Gegen­
stande, stattfinden, wozu ich Kauflustige 
Hierdurch ergebenst einlade. 2 
S .  S .  S  c h  a e b  s c h a l  o w i ß .  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 14. November: Herr v. Stempel, aus Med-
fen, der Büß; Herr C. E. Brachmann, auS Riga, 
im Mellinschen Hause; den 15.: Herr v. Kaiferlingk, 
nebst Herrn Sohn, auS Groß-Lahnen, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den t0. November: S., heiter; den ii.: SO.» ver­
änderlich; den 12. und lZ.: S., bewölkt; den l4., 
15. und <6- S., Regen. 
Ist zu drucken'erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee.Gouvernements, Tanner, Sc»rfot. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
NÄ Mittwoch, den 20. November 
St. PeterS^Ut-g. vom 5. November. 
Der L'vausche Polizeimeister, bei der Armee 
stehende Ovristlieut. Michael, ist für Aus» 
zeichnung ,m Dienste mit Vkrbleibun<z in sei­
ner bisherigen Funktion zum Obristen beför­
dert worden. 
Vom 8. Bei der Preis » Verkeilung der 
Kaiser!, freien ökonomischen Gesellschaft zu 
Petersburg am 3l> Oktober erhielten der 
Ingenieur-Lieutenant Lampe und der vr. pkil. 
Johnson die goldene, der Kurl. Edelmann 
Gustav v. Foelkersahm und der Pastor I . G. 
Bütlner in Schleck die silberne Medaille für 
Beantwortung der Aufgabe üver Trocknen 
und Aufbewahrung des Gerraides in den süd­
lichen Gouvernements, Büttner außerdem 50 
Rub. S>lb. 
Berlin, vom 19. November. 
Die „Allg. Pr. Ztg." enthält in ihrem amt­
lichen Z-Heil das Manifest des Kaisers Ferdi- ' 
nand von Oesterreich vom 1l. November. wo­
durch der bisherige Freistaat Krakau in Folge 
einer am 6- November in Wien geschlossenen 
Uebereinkunft der drei Schutzmächte, wodurch 
die Verträge vom 3. Mai widerrufen und 
aufgehoben werden, für ewige Zeiten mit der 
Oesterreichischen Krone vereinigt und als ein 
unzertrennlicher Bestandtheil.des Kaiserreichs 
demselben einverleibt wird. Im Eingonge 
dieses Manifestes wird gesagt, "daß als aus' 
drückliche Bedingung des bisherigen Staars, 
Verhältnisses von Krakau diesem bei dessen 
Begründung zur Pflicht gemacht wurde, strenge 
Neutralität zu bewahren, keinerlei Flüchtlin­
gen. welche Untenbanen der drei Schutzmächte 
waren ,  Zuf luch t  und 'Aufen tpa l l  zu gewähren .  
sondern sclbige sofort auszuliefern. Krakau 
habe diese Bedingungen/nicht erfüllt, sondern 
seit j830 beständig zuw Heerde feindseliger 
Umtriebe gegen die drei Schutzmächte gedient, 
bis es endlich im Februar it» offene Empö­
rung geriet!), seine rechtmäßige Verfassung 
auflöste, eine Behörde einsetzte, die sich Re-
volurions-Regierung nannte, und die Einwob' 
ner aller ehemals Polnischen Landesrheile ge­
gen die bestehenden Regierungen zum Aufstän­
de und de-, Waff-n rief. Diese Vorgänge, 
so wie die Verpflichtungen, die treuen Unter-
thanen Gallizien's und Krakau's selbst vor 
dem Angriffe jener Revolutions Partei zu schü­
tzen, haben den gethanen Schritt herbeigeführt. 
Der Stadthauptmann in Prag, Graf von 
D?pm, ist zum Hof - Commissa»r bei der Be, 
sitz-Ergreifung ernannt worden. 
D--m gestern seinem Inhalte nach aus dem 
amtlichen Theil der „Preußischen Allg. Ztg." 
mitgetheilten Manifest des Kaisers von Oester­
reich. die Einverleibung Krakau's mit seinem 
Gebier in den Ocsterreichischen Staatencom-
plep betreffend, folgt dort ein^ in Krakau un­
term 16. November erlassene Bekanntmachung 
des dortigen interimistischen Regierungsvor­
standes. Feldmarfchall.Lieutenants Grafen v. 
Castiglione. in welcher jener Beschluß dee 
dxei^ Schutzmächte veröffentlicht wird. Die 
Gründe sind darin ausführlich angegeben und 
es heißt: daß die Verschwörung, welche die 
Ereignisse in Gallizien. Krakau und Pole» 
herbeiführte, ein Anschlag war, der mit Hilfe 
zahlreicher Mitschuldigen im Lande in der 
Ferne vorbereitet gewesen ist. Krakau sep 
der Sitz einer Ceinralbehorde gewesen, die 
sich Revolutions-Regierung genannt habe, und 
durch diese Umstände zusammen wären die 
drei Höfe von Rußland, Oesterreich und Preu­
ßen befugt gewesen, von allen Rechten Ge» 
brauch zu machen, der ihnen der Krieg ein« 
räume, und hätten darum schon über ein 
Gebiet verfügen können, welches eine feindli« 
che Stellung gegen sie genommen. -^Die Ein» 
verleidung Krakau's in Oesterreich solle kein 
Act der Rache oder Strafe seyn, sondern in 
dem bisherigen Freistaat nur Ruhe und Ord­
nung herstellen, und die Nachbarvölker vor 
der Wiederkehr solcher Ereignisse schützen. 
Da nun Krakau weder die Bedingungen stren­
ger Neutralität erfüllt, noch seine bisherige 
Verfassung den Absichten des Wiener Trat« 
tats vom 3- Ma> (2!. April) in Betreff dee 
Ruhe und Sicherheit der getreuen Untenha-
nen entsprochen habe. sondern sich als politischer 
Körper zu schwach erwiesen hat. um den fori' 
dauernden Umtrieben Polnischer Ausgewan« 
derter zu widerstehen, — da ferner Unterneh« 
mungen. wie die letzte, eine offenbare Verlez« 
zung de? genannten Traktats und des Krakau-
schen VerlassungS»Alatut6 vom 30- Mai t833 
sind, und in Erwägung, dag die auf Krakau 
bezüglichen Vereinbarungen unter den drei 
Mächten ledlglich zu dein Ende in den Arti­
keln 6. 7, 8. 9 und jO d>r allgemeinen Akte 
des Wiener Congresfes vom 9 Juni 1815 
wiederholt wurden, damit diese Akte die ver» 
schiedenen Ergebnisse der in besonderen Nes 
gociationen getroffenen Uebereintunsl unter den 
Kabinetten umfassen möchte; — in Erwägung, 
daß, wenn also die drei Höfe heute in Be­
ziehung auf Krakau eine Ordnung der D'nge 
ändern, worüber sie im Jahre I8l5 freiwil» 
l ig übereinkamen, sie lediglich in vie Aus» 
Übung eines unbestreitbaren Rechtes zurücktre­
ten, sind die Wiener Beschlüsse vom l5 Mai 
widerrufen, und ist die gegenwärtige E'livcr« 
leibung in den Oestcrreichifchen Staa^ beschlos­
sen worden. 
Wien, vom 14. November. 
Die überraschende Nachricht von der Ein« 
Verleihung Krakau's in unsere Monarchie 
inachte im ersten Augenblick eine undefchreib» 
liche Sensation. Während es die Einen ein 
trauriges Vermächtniß der adelichen Revolu­
tion nennen, freuen sich die Anderen wegen 
des eigenen Wohls der Stadt Krakau, welche 
von nun an. mir einem so großen Staat ver« 
einigt, an allen Segnungen des Handels und 
der  Indust r ie ,  d ie  in  vol lem For tschr i t t  be­
griffen sind, THeil nehmen k-ann. Die Börse 
war anfangs so alarmirt, daß sich eine De­
putation des Handxlsstandes zuiu F-nanz-Prä» 
sidenren Kübeck belzav, und aus seinem etge» 
nen Munde die Versicherung entgegennahm, 
daß die deschlossene Maßregel, «m Verein mit 
Rußland und Pleußen, zur Consolidirungidec 
Ruhe in Gallizien und ganz Polen unun?» 
bänglich nothwendig befunden worden, und 
daß sie den besten Erfolg gewärtigen lasse. 
Die Aufregung unter der Diplomarie scheint 
indesseu^noch größer gewesen zu sepn. Lord 
Ponsonby mag diese Nachricht sehr ungelegen 
gekommen sepn. Unsere Börse ist heute ru­
higer. 
Vom 15. Man erwartet stündlich die K. 
Deklaration wegen der Einverleibung des 
Freistaats Krakau in das Kaisertbum Oester­
reich. Für die künftige Existenz der Stadt 
Krakau selbst har die Oesterreichische Regie« 
rung so weit als möglich bestens gesorgt. 
Krakau wird der Hauptsitz des neu creirten 
Gouvernements von West-Gallizien, während 
Lemberg, als Hauptstadt des Königreichs 
Gallizien, der S'tz der Regierung von O/k» 
Gallizien verbleibt. W<st - Gallizien werden 
der Bochniaer, Rhoszower und Iasloer Kreis 
!(. zugelheilr werden. dieser neuen Haupt« 
stadr von West < Gallizien, in Krakau, wirv 
demzufolge ein Civil- und Militair-Gouverne» 
menr, Platz- und General-Commando sei­
nen S>tz haden.— Vorgestern traf die, per 
Procura in Mcdena vermählte. Herzogin von 
Bordeaux in Bruck, wohin sich die hier an-
wesenden Erzherzoge Ferdinand Max uid Fer, 
dinand Carl von Este. Oheim und Bruder 
der Prinzessin, begeben halten, ein. Gestern 
fand dort die Vermählung mir dem Herzoge 
in Person statt, worauf sich diese Herrschaf» 
ten nach Frodsdorl begaben. Außer der Fa» 
Milie von Est« war von unserer regierenden 
K. FamMe Niemand in Bruck erschienen. 
Die Vermählung der jüngern Erzherzogin von 
Modena mit dem Spanischen Infanten Den 
Juan ist auf den Marz festgesetzt. 
Der K. Gouverneur und außerordentliche 
Hof.Kommissair in Gallizien. Graf Stadion, 
ist nach der Slaats-Conferenz, welche in dem 
Palast des Staats » Kanzlers Fürsten Metter­
nich stattfand, wieder nach Gallizien zurück­
gekehrt. Die gefällten und von dem Monar­
chen unterzeichneten Unheils über die Derschwö» 
rung in Gallizien sehen demnächst ihrer Voll» 
s t reckung  en tgegen ,  und  d ie  Gerech t igke i t  w i rd  
die begangene schwere Schuld eines Adels. de? 
seit 50 Jahren alle Mobilsten der Regie­
r u n g .  j a  d i e  g r ö ß t e n  B e g ü n s t i g u n g e n .  W i e s t e  
kein Adel in Europa genoß, durch beispiello. 
sen Berralh in der Geschichte befleckte, süh­
nen. Die geschlossenen, bald der Oeffenll 'ch. 
keit zu übergebenden, Akren werden den Fein­
den Oesterreichs Beweise liefern, daß die har­
ten Anschuldigungen der in GalÜzien befolgen 
Politik Oesterreichs in ihr Nichts zurückfallen. 
In den eigenen Aussogen ' der Verschwörer 
liegt die glänzendste Rechtfertigung der Oester-
reichischen Regierung, welche feit Iahren mit 
Mord und Gift bedroht war. 
Dresden, vom 17. November. 
Die in Gegenwart eines Oesterreichischen 
Kommissars von der dießseits niedergesetzten 
Kommisston geführte Untersuchung gegen den 
ehemaligen Präsidenten der Republik Krakau. 
Tyssowski, ist beendigt, und nächstens wird 
beschlossen werden, was mit feiner Person 
weiter geschehen soll. ---» Die Theuerung dau­
ert fort und von unfern Bäckern haben 21 
das Backen eingestellt, weil sie nicht mehr 
auskommen können. 
Posen, vom 9- November. 
Heute früh sind wieder vier Gymnasiasten 
in dem Alter von lZ bis 18 Iahren als ver­
dächtig. bei den Polnisch - politischen Umtrie­
ben berheiligr gewesen zu seyn. verhaftet und 
auf die F stung abgeführt worden. Ueber-
Haupt ist man. was die Bestrebungen der 
revolurionairen Propaganda betrifft, hier kei, 
nesweges beruhigt, wenn gleich man auch 
keine bestimmten Anzeichen von neu erwachtem 
Leben derselben hat. 
Krakau, vom l7. November. 
Der Fürst Metternich hat das Krakauer Er-
eigniß dem diplomatischen Corps bereits vor 
einigen Tagen angezeigt. Der Englische Bor« 
schafler Lord Ponfonby. soll diese Nachricht 
m>r tiefem schweigen empfangen haben. Je­
dermann ist jetzt gespannt, wie sich die Eng­
lische und Französische Presse über die Ein­
verleibung tzrakau's aussprechen werden. 
Aus dem Haag, vom 10- Nov. 
Diesen Mittag wurde im Ministerium des 
Innern die Aufführung der beiden Gebäude 
zur Aufstellung der Dampfmaschinen zur Trok» 
kenlegung des Harlemer Meeres, das eine zu 
206 000 und Pas andere zu 2L5.000 Gulden 
verdungen. 
Hamburg ,  vom 14-  November .  
Von  124 Schi f fen ,  d ie  im Hafen  von  Ha­
vanna lagen, sind nur sieben unbeschädigt s?» 
blieben, dagegen viele ganz untauglich ge­
macht worden, so daß man die Krümmer 
nur als Brennholz benutzen kann, einige so­
gar, darunter ein Spanisches Dampfbool, 
muffen ganz auf den Grund des Meeres ver­
senkt worden seyn, da man auch nicht einen 
Splitter von ihnen aufgefunden hat. In 
Folge dieser betrübenden Nachrichten wurden 
in den letzten Tagen auf hiesiger Börse ziem­
lich bedeutende Spekulativ,ns-A»käufe von Zuk« 
ker zu höheren Preisen gemacht. Indeß wird 
bei der ungeheuren Zuckerproducüon anderer 
Länder ein Ausfall der Havanna Erndte nur 
wenig in Betracht kommen. Briefe aus China 
berichten, daß die Chinesen ebenfalls das 
Zuckerrchr zu bauen anfangen. Es ist diese 
Nachricht wichtig, weil Mit dem Zucker ein 
neuer und ansehnlicher Aus fuh rartik.l gewon» 
nen wird. Bisher waren dieß nur immer 
Thee. Farben und etwas Rohseide, alles Ge­
genstände. wofür das Bedürfniß in den Euro« 
päischen Ländern doch sehr gemäßigt ist, und 
die übrigens an Raum und Gewicht so we­
nig brauchen, daß mit der Hälfte der nach 
China fahrenden Gch'ffe das ganze Bedürf­
niß befriedigt werden kann. D>e übrigen 
Schiffe laufen mit Ballast aus und holen auf 
Manila oder in den Ostindischcn Ländern ihre 
Rückfrachten. Gestern ist der „Preußische 
Adle?" mit einer vollen Ladung Deutscher 
Manufakturwa aren nach Singapore und Hong« 
Kong unter Segel gegangen. Er macht da« 
mit seine dr>ne Reise in diesen Gegenden. 
Vermischte Nachrichten. 
Nach dem Novemberheft der< „Berliner 
Jahrbücher für Erziehung und Unterricht" 
giebt es in Deutschland jetzt 62 000 Volks­
schulen, worin 6 Millionen Schüler von 
62,250 Lehrern Unterricht erhalten. In den 
in Deutschland vorhandenen 500 Gelehrten» 
schulen, werden 75 000 Schüler von 4250 
Lehrern unterrichtet. An den 25 Deutschen 
Universitäten befinden sich j40g Lehrer und 
18.000 Studierende. Die j2? Lehrerseminar,.n 
in Deutschland enthalten 500 Lehrer und 6000 
Zöglinge, ferner besitzen die 400 Deutschen 
gewerblichen Anstalten 2000 Lehrer und 40.000 
Schüler. Berechnet man das Geld, das 
durch die Schüler jährlich umgesetzt wird, z. 
B. blos an Büchern zu einem geringen Ansatz, 
so ergiebt sich allein eine Summe von 2 Mlll. 
Thale rn .  
?lm 9. Nov ml'er explodirten in dem Labo' 
rakor'um des vi'. Reich in KönigSdera etwa 
f) Letb psäpal'irre Daumwolle, welche im 
Wasserdare getrocknet wurden, und etwa eine 
Temperatur von 70 GraÄ erreicht haben 
konnten. D^r Knall der Erploston war hef« 
tig. und ein Fenster, welches das Laborato­
rium <nit dem Zimmer verdinder. wurde an 
seinem oberen Thcile mit den hölzernen Lei. 
sten zntriimmerr. Obgleich onderweitiqe Be-
scdädiflun^en nicht stattgefunden Hüven scheint 
e^ doch zwe^mäßia. tu^ch Mittbeilung solcher 
Ereiuinsse aus die Geiabrüchkeit dies.s Stesses 
aufmerksam zu machen. 
B e k a n n k m a  c h  u n g e n .  
Ein 'silbernes Obstmesser ist gesunden. 
Man melde sich deswegen in der Expedi­
tion dieses Blattes. 
In meinem Hause sind zwei Wohnun­
gen, bestehend jedes Ende aus 4 Zim­
mern, nebst separater Küche, Keller, Stall­
raum und Wagenremise :c., zu vermiekhen. 
F .  D .  K o s e H k y .  2  
Unterzeichneter Vorstand beeh-t sich dem 
resp. Publikum die vorläufige Anzeige zu 
machen, wie ein Verein hochgeehrter Mu­
sikfreunde, sowohl Damen als Herren, 
sich entschlossen habe, einen vielfach aus­
gesprochenen Wunsch freundlichst zu erfül­
len und zum Besten des hiesigen Mad­
chen-Hospiz den 1. Decemlxr im Rath­
h a u s s a a l e  e i n  V o c a l -  u n d  J n s t r u m e n «  
tal - C 0 neert zu veranstalten. Die Af-
fichen werden das Nähere besagen. 
D i e  D i r e c t i o n  d e s  F r a u e n -
V e r e i n s .  
Eine firme Köchin, die gute Attestate 
aufzuweisen hat, kann sogleich einen Dienst 
erhalten. Wo? erfährt man in der hie« 
sigen Buchdruckerci. 
Am 2li. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
wird in Polang<n in meinem Hguse eine 
öffentliche Versteigerung von verschiedenen 
gebrauchten Schiffs - Utensilien, bestehend 
in Anker, Kelten-, Anker-Taue, Seegel, 
Spill und andere hierzu gehörende Gegen­
stände, stattfinden, wozu ich Kauflustige 
hierdurch ergebcnst einlade. 1 
S .  S .  S c h a e b s c h a l o w i H .  
A Einem hohen Adel und hochzuver- Z 
A ehrenden Publikum mache ich hiermit ^ 
H die ergebene Anzeige, daß ich am H 
^ hiesigen^Otte, Markcstraße Nr. 12, Z 
in dem Hause des Fraulein Schuste-
S? 
rius, ein elegantes und neues 
M  0  d e  -  M a g a z t n  
für 
H e r r e n  ^  
unter der Firma: I. Lieben- U 
t h a l  C o .  ^  
etablirt habe. A 
Die neuesten Gegenstande der Mo» ? 
de und des Luxus Einem geehrten A 
Publikum vorführen zu können, habe A 
ich mich bemüht, und gebe die D 
feste Versicherung, daß Niemand, der A 
mich Beehrenden, meinen Laden un- A 
befriedigt verlassen soll. 
P r e i s e  f e s t  u n d  b i l l i g .  
Memel, im Oktober 1846. 
I .  L i e b e n t h a l .  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 17 November: Herr A. Loginow, aus Mitau, 
der der Wittwe Günther. 
dour« vom Z. ?um 14- I^ovemlzer. 
^m5dsräAm9s). ? 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obcrverwaltung der Ostsce.Gouvernemcnts, Tann er, Sensor. 
Z i b H N s H e H 
Wochen 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F ^ e g e »  
Sonnabend, den LZ. November 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den Grund des Swod der Gesetze Band 11 Handelsverordnung Art. 252 
werden von dem Libauschen Stadt-Magistrats alle Kaufleute, überhaupt alle Personen, 
die im nächstfolgenden 1847sten Jahre allhie'r einen Handel, zu welchem besondere 
Handelspatente nothigsind, treiben wollen, hierdurch aufgefordert, diese Palente unfehl­
bar während des gegenwärtigen und nächstfolgenden Monates in gehöriger Art zu lösen 
und sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornachst diese Behörde noch jenen Personen 
in Erinnerung bringt, daß nach Maaßgabe des Eirculai'rs vom 4. Marz 1844 Nr. 
302 zitt Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadtpräftatid^n besondere Gesuche 
auf Stempelpapier von 15 Kop. S. M. hier einzureichen und außerdem die erforder­
lichen Stempelbogen für die gedachten Zeugnisse und die Resolution beizufügen sind. 
Zugleich ergehet an alle Bürger, die als solche im nächsten Jahre Handels- und Ge« 
werbS-Berechrigungen unter den gesetzlichen Beschränkungen ausüben wollen, die Wei­
sung, sich dieserhalb ebenfalls unausbleiblich bis zum 31. December d. I. bei diesem 
Magistrate zu melden. 3 
Libau,'den 22. November 1846>. 
Nr. 1326. Bürgermeister Günther. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
S m o l  e n s k. 
Am 13- Oktober.' dem hohes Geburtsfeste 
Sr. Kaiserl. Hoheit des Großfürsten Mi« 
chail Nikolajewisch. wurde von der Haupt» 
Vorsteherin der Smolenskischen Kleinkinder-
DeivahrtAastolt. der Gemahlin des General-
Gouverneurs, Fürstin Sophia Pelrowna Go-
lizpo, eine neue Kleinkinder« Bewahr - Anstalt 
für 100 Kinder eröffnet. Durch die unermüd­
liche Fürsorge der hohen Vorsteherin sind 
dieser Anstalt 12.000 Rbl. in einem unantast« 
baren Kapital und 1200 Rbl. Silber an Jah­
res.Einnahmen zugeflossen, so daß die Fort­
dauer derselben vollkommen ges iche r t  erscheint 
und aus diesem neuen Werke der Wohlthä-
thigkeit Segen für kommende Geschlechter er-
hlüht. 
Odessa, vom 25- Oktober. 
Die  Zufuhr aus den.innern Gouvernements 
i s t  fo r twährend äußers t  lebhaf t .  In  den Ta­
ge« vom lt. .bis zum 2l- Oktober sind allein 
275,000 Tschetwert Walzen angebracht n?or-
d^n,  so  haß a l le  s tädt ischen Speicher  über ­
füllt sind. Die andauernde trockene Witt?» 
rung hat  d iese Zufuhr  sehr  begünst ig t ,  und  
wenn  s ie  noch  e ine  Wei le  anhä l t ,  .Verden zum 
Winter hicr bedeutende GetraibeVorräthe an­
gehäuft wcrden. — Gestern fiel li ier der erste 
dießjärige Schnee; er schmolz jedoch bald 
wieder. 
Warschau, vom 58. November. 
Vorgestern Mittag begaben sich der Fürst 
Statthalter und seine Gemahlin in Gesellschaft 
mehrerer dazu eingeladenen angesehenen Per­
sonen auf der Eisenbahn von hier nach Skier-
niewice, vT-, wo sie nach Petrikau und Czen­
stochau weiter reisen und der Eröffnung der 
dritten Anecke der Warschau-Wiener Eisen« 
bahn beiwohnen wollen. Diese dritte Strecke 
führt durch die beiden Kreise von Petrikau 
u>id W'elur. Von Petrikau gebt dieselbe noch 
Gorzkowice, der nächsten Station, das Städn 
chen Rosprza rechrS lassend, und von Gorz­
kowice nach Nadomök, während Kaminök wie-
der zur Rechten lisgen bleibt. Dann über­
schreitet sie die Warthe beim Dorfe Bobry 
und bei Iozkowo die Grenze der Kreise Pe-
trikau und Wielur. Weiterhin ist die Sta­
tion Klemnice. Hier wendet sich die Bahn 
wieder in den Petrikauer Kreis und geht bei 
Chorzenice und Konin aus demselben in den 
Kreis Wielur, bis sie Czenstochau erreicht, 
wo der mitten zwischen Alt« und Neu «Czen­
stochau gelegene Bahnhof eine sehr schöne 
Aussicht auf den seit Jahrhunderten berühm­
ten Walllahnsberg Iasna Gora. auf das 
Warthe-Thal und auf einen Gürtel felsiger, 
von de» Ruinen des Schlosses Olsteia gekrön« 
ter Gebirge darbietet. Die zu eröffnende 
neue Section der Eisenbahn ist 80 Werst 
lang; hierzu die t36 Werst der beiden schon 
eröffneten Sectionen gerechnet, ergiebt sich 
für die ganze Strecke von Warschau bis 
Czenstochau eine Länge von 216 Werst oder 
ungefähr 31 Meilen. 
Vom 19- Gestern sind der Fürst Statt­
halter und seine Gemahlin auf der Eisenbahn 
von Czenstochau wieder hier eingetroffen, und 
heute wird die neu eröffnete Strecke dieser 
Bahn dem allaemeinen Verkehr übergeben. 
Der Administrations'Rath hat bekannt ge­
macht, daß der bisherige Einfuhr > Zoll von 
Kaffee, der bis jetzt 15 Silber-Rubel für den 
Centner betrug, vom Anfang nächsten Jah­
res auf denselben Fuß, wie im Kaiserreich, 
väwlich auf 9 Silber-Rubel 25 Copeken für 
den Centner. herabgesetzt werden, dabei aber 
die Zusatz-Abgabe und die Wege- und Schiff-
fabrts-Abgaben. wie bisher, in Kraft bleiben 
so l l en .  
D>c katholische Geistli 'cl, keir in Prien bestand 
am Schluß des vorigen Jahres aus 4 D ö< 
<esan-Vischöfen , 4 bischöflichen Admin'stl alo, 
reu, 3 Suf^agan?Bischö;ei,. 36 Prälaten, 86 
Domherren, jzo Decanen, j j45 Pröpsten, 
436 Administratoren von Propsteien und i?42 
Vicaien. ES gab 16Z7 Parochiol, Kochen. 
156 Mönchs« und ZZ Nonnenklöster mir 1692 
Mönchen und 393 Nonnen. Die Neigung 
zum Klosterleben hat sehr abgenommen und 
die Zellen stehen leer. 
Wien, vom 26. November. 
In der Nacht vom 18« auf den j9. No­
vember hat hier Ihre Kaisers. Hoheit die 
Großfürstin Marie, älteste Tochter Ihrer 
K a i s e r ! .  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  
unl^ der Großfürstin Helene von Rußland, 
im 22- Lebensjahr, ihre itdische Laufbahn 
vollendet. Die hohe Verblichene war vor un­
gefähr zwei Monaten schon krank aus Ischl 
hier eingetroffen, und alle Kunst der Aerzte 
vermochte nicht, ihr Leben zu reiten. Der 
Schmerz ihrer erlauchten Eltetn über diesen 
herben Verlust ist grenzenlos und wird von 
dem Ocsterreichischen Kaiserhofe, welcher der 
hohen Kranken unausgesetzt die innigste Theil« 
nähme gewidmet hatte, und von den Bewch« 
nern dieser Hauptstadt auf's lebhafteste mit­
empfunden. 
Vom 2l. Auf Kaiserl. Anordnung wird 
f ü r  I h r e  K a i s .  H o h e i t  d i e  v e r e w i g t e  G r o ß «  
fürst in Maria die Hoftrauer, von heute 
an, zehn Tage, bis einschließlich den 30. No­
vember, ohne Abwechselung getragen werden. 
Berlin, vom 22. November. 
Der königliche Hof legt morgen für Ihre 
K a i s e r l .  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
die Trauer auf acht Tage o.n. 
Neapel, vom 25. Oktober. 
Das Königreich Neapel ist von einer Revo­
lution bedroht gewesen. Die Verschwörung 
hat, wie es schein:, einen ziemlich ernsten Cha« 
rakcer gehabt, denn die wie eine Kette zusam­
menhängende und wie von einer geheimen UN-
s ich tbaren Macht  ge lenkte  S ippschasr  des Si ,  
cilianischen Brigantengesindels aller Nüancen 
vom Taschendiebe oder sich in seiner Kunst 
oersuchenden kleinen Gamin an. bis zu den 
Koryphäen des Raubens und Mordens, hat 
sich, es ist fast unbegreiflich, mit einigen Re« 
gimeritern auf derselben Insel — die so eigen-
thümlich an Allem ist — bereits so vollkom« 
wen verständigt gehabt, daß ein vollständiger 
Opera t ioasp lan ,  de r ,  wie  e s  sche in t ,  von  e i -
ti lgen Offizieren und Sergeanten des 10. Li-
kNen-^nfanterie»Regiment6 entworfen' worden 
ist. existirt hat. Palermo ist auch wieder der 
Ha'uptheerd dieser hochverrätberischen Umtriebe 
gewese«, und es ist unerklärlich, daß mehrere 
nicht unbedeutende Personen, besonders Of­
fiziere — auch Hövers — desA. und vornehm-
lich des 10 Regiments in dem tollen Unter, 
nehmen mit verwickelt sind. D>e Ai>siuhrbar< 
keir des kecken Plans ist glücklicherweise nicht 
auf die Probe gestellt worden, und der Zu­
fall, im Bunde mit dem Verralb eines Schwa­
chen, oder vielmehr eine unvorsichtige Aeuße-
rung eines der Kecksten oder Eitelsten unrer 
den Verschworenen eben jenes 10. Regiments 
hat die Mittel geliehen, diefe in der Geschichte 
der Conspiratlvnen als nicht wenig eigenlbüm-
lich dastehende im Kelme zu unterdrücken. 
Man hat stch außerordentliche Mühe gegeben, 
diese Nachricht der Oeffentlichkeit, dem Bc-
kanntwerden selbst in der nächsten Nähe, zu 
entziehen. 
Paris, vom 17. November. 
Bis beute waren bei der Central-Kasse des 
Schatzes 623 616 Fr. als Ergebniß der zur 
Unterstützung der Loire - tteberschwemmten er-
öffaeren Äudscriplionen eingegangen. 
Am !2., um t l  Uhr Vormittags, hatte der 
Bey von Tunis das Dampfschiff ,,Dante" 
verlassen, das im Hafen von Toulon vor An­
ker lag. Er'stieg im Arsenal ans Land, wo 
der See-Präfekt, V>ce«Admiral Baudin, und 
eine große Anzahl Offiziere aller Waffengat­
tungen ihn empfingen. Der Bey trug Ge-
nerals-Unisorm: rothe Beinkleider mit breiten 
goldenen Bönen, blauen Militairrock und 
große, schwere Epauletten von gewundenem 
Gold. Als Kopfbedeckung Halle er die hohe 
Griechische Mütze. Im Ganjen war er min­
der reich und glänzend gekleidet als Ibrahim 
Pascha und weir mehr Europäisch als Orien­
talisch. Auf der Brust des Bep erblickte man 
das große Band der Ehrenlegion und mehrere 
andere Dekorationen, darunter eine des Ni-
schäm Ifdihar von wahrhaft blendendem Reich« 
thum an Diamanten. Der Bey scheint eil» 
Mann von vierzig und einigen Jahren zu 
sepn; er ist von mittlerer Größe und von 
ziemlich gebräunter Gesichtsfarbe; Haupthaar 
und Bart sind fast gänzlich ergraut. Zwi« 
sehen 12 und 1 Uhr nahm der Bey in der 
See-Präfeklur die offiziellen Besuche an, wor­
auf er in Begleitung des See»Präfekten das 
Arsena l  näher  bes icht ig te .  Schon  im Laufe  des  
Vormittags wsren vom „Dante" mehrere üör 
schöne Pferde ausgeschifft worden, welche vom 
Bey zum Geschenk für den König Ludwig 
Philipp bestimmt sind. Abends gab der See-
Präfekt ihm zu Ehren ein großes Diner. Am 
14- wollte er über Aix nach Paris abreiscn. 
Von hier wird der Bey sich nach London be­
geben, um auch am dortigen Hofe einen Be« 
such abzustatten. 
Der Esprit public kündigt an, daß die 
Forts um Paris nicht nur schon ganz mir 
Truppen besetzt sind, sondern auch fortwäh­
rend mir schwerem Geschütz und großen Mü-
niiionv ' Vorrälhen versehen werden.. Das 
Hauptforc des Monl Valerien soll allein 24 
Botterieen Geschütz erhalten. 
Vom 20. Die Nachricht von der Maßregel 
in Betreff Krakau's bildet heute den Haupt, 
gegenständ der Besprechung in den hiesigen 
Blättern. Einige, unter anderen der Consti» 
tutionel, bemühen sich, dieselbe mit dem Zer-
würfniß zwischen England und Frankreich in 
Zusammenhang zu bringen, und selbst die mi­
nisterielle Epoque, die für Guizot's Organ 
gilt, deutet dergleichen an. indem sie Lord 
Palwelston, dem sie die Differenz zwischen 
jenen beiden Mächten hauptsächlich schuld giebt, 
deshalb für" ganz besonders verpflichtet hält, 
in Bezug auf die Krakauer A ngelegeyheit 
diejenigen Schritte zu thun, welche seinen srü» 
her im Parlaments in dieser Hinsicht abgege­
benen Erklärungen angemessen wären. 
D«e Truppen-Bewegungen gegen die Schwei-
zer»Grenze dauern forc; das zweite Bataillon 
des jK. leichten Infanterie-Regiments aus 
Straßburg ist an .die Grenze des Kantons 
Basel abmarschirr. Ein halbes Bataillon des 
22- leichten Infanlerie-Reqiments ist nach Alt­
kirch abgegangen. Basel und Bern werden 
jetzt eben su. wie Genf und Waadt, militä­
risch beobachtet. Mehrere Offiziere des Ge­
neralstabes sind nach der Schweizer-Grenze 
abgereist. 
E>n Schreiben aus Toulon meldet, daß 
dort der Befehl ergangen ist, 4 Dampf.Fre, 
galten auszurüsten, die sich dem Geschwader 
des Mittelländischen Meeres anschließen sollen, 
und daß noch zwei andere Dampf-Fregatten 
in den Häfen am Atlantische,, Ocean dieselbe 
Bestimmung erhalten würden. Der Brief 
fügt hinzu, es gehe das Gerücht, daß dies 
Geschwader im Frühjahr auf die Zahl von 
20 großen Schiffe:: gebracht werden solle, 
unte r  denen  man  den  „Souvera in , "  auf  we l ­
chem Prinz Ioinville im vtrfloss^nen Sommer 
seine Flagge aufgepflanzt hatte, den „Ocean" 
und den ,  Friedland" sämmtlich Dreidecke?, 
bezeichnet. 
London, vom 16 November. 
D>e Gesandten Oesterreichs. Rußlands und 
Preußens hallen in den letzten Zagen häufige 
Privat Conferenzen mir Lord Palmerston. 
Vermischte Machrichten 
Man schreibt aus Berlin: D>e Turnan» 
stauen werden sich nächstens einer n^uen Gunst 
.-rfleuen haben, indem der Minister E'H' 
l?orn nch bereit erklärt hat, für eine Schuld 
zur Bildung von Turnlehrern die nöthigen 
Mitteln erwirken zu wollen; auch steht es in 
Aussicht, auf öffentliche Hosten Gebäude zu 
errichten, in welchen das Turnen auch zur 
Winterszeit geübt werdcn kann. 
Auctions «Anzeige. 
Am 27- d. M. und an den folgenden 
Tagen, nach Mittag um 2 Uhr, sollen 
mehre zum Nachlasse der weil. Frau Eon-
sul Dor. Loop u y t gehörende Gegenstände, 
als: MeubleS, Silber-, Glas-, Porzellan-, 
Metalisachen, Bettzeug u. s. w., öffent­
lich und gegen gleich baare Bezahlung, 
in meinem Hause, eine Treppe'hoch, ver­
steigert werden: wozu ich die Kauflustigen 
hiemit einlade. t 
L i b a u ,  d e n  1 6 -  N o v e m b e r  1 8 4 6 .  
C .  W .  M e l D i l l e ,  
in Vollmacht der zc. Loopuytschen 
Erben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eine Wohnung von 4 Zimmern, sepa­
rater Küche, Keller und Holzschauer ist im 
ehem. Böttcher Küßnerschen Hause, in 
der Krebegasse, zu vermiethen. Das Nä» 
here ist zu erfragen bei 
I a g d m a n n .  
Mit Bezug auf die HH. 27 und 28 
der Statuten der Muffe, werden die resp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Müsse xro 1847 mit 
12 Rubel Silber bis zum 1. December 
d. I. bei dem Direktor Herrn Consul 
Schley einzahlen zu wollen. i 
tibau, den 7. November 1846. 
D a s  D  i  r e  c t o r  i  u  m . d  e  r  M ü s s e .  
In meinem Hanse sind zwei Wohnun­
gen, bestehend jedes Ende aus 4 Zim­
mern, nebst separater Küche, Keller, Stall­
raum und Wagenremise :c., zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, nebst 
Handkammer und Holzscheune ist zu ver. 
M y t h e n  b e i  J a g d m a n n .  
Eine firme Köchin, die gute Attestate 
aufzuweisen hat, kann sogleich einen Dienst 
erhalten. Wo? erfährt man in der hie­
sigen Buchdruckerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den November: Herr Obermuller, aus Riga, 
Herr Peter Chcrnetzky, aus Kronstadt, Herr KreiS-
richrcr Baron v. Rönne, nnd Herr Nikolai Baron 
v. Rönne, aus Schloß-Hasenpoth, im Mellinschen 
Hause; den 22-: Herr Assessor v. Sacken, aus Ha­
senpoth. bei Büß; Herr Baron v. Rönne, aus Fisch-
röden, im Mellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 17. November: SO., veränderlich; den 18.: NO.» 
Schnee; den 19-: SO., heiter; ten 20.: SO., ver­
änderlich; den 21. und 22.: O., Schnee; den 23. -
NW., bewölkt. 
Nov. X«. Nation; 
iL. 184 Russe. 
18. 185 Däne. 
Nov. d?o. 
,8. 226 
S ch i f f 6 ' L l 'st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Boot ohne Namen.H. Bruschat. Riga. Waaren. Ordre-
Triton. S. Christcnsen. Kopenhagen. Heringen. Sörensen k Co. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: mit! 
Russe. Aeolus. L. Schildwach. Frankreich. Leinsaat " 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements. Tann er, Sensor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
.» «. ss. Mittwoch, den 57. November 
^ A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden 
W i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser und Selbstherrscher oller Neuffen 
u. s. w. u. s. w. 
Allen Unseren getreuen Unterthanen zu 
wissen: 
Es hat der göttlichen Vorsebung gefallen. 
Unser Kaiserliches Haus durch einen 
neuen Schmerz zu prüfen: die älteste Tochter 
U n s e r e s  v i e l g e l i e b t e n  B r u d e r s ,  d e s  G r o ß »  
f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o  w i t s c h ,  U n s e r e  
N i c h t e ,  I .  K .  H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
Michailowna. hat am 7. des gegenwärti­
gen Monats in Wien, nach einer kurzen, aber 
schweren Krankheit, von der Sie bei Ihrer 
Rückreise nach Rußland befallen wurde, Ihre 
i r d i s c h e  L a u f b a h n  g e e n d e t .  —  I n d e m  W i r  
den tiefen Schmerz der Erhabenen Aellern 
theilen, bitten Wir den höchste» Geber aller 
Güter, in Seiner heiligen und unerforschlichen 
Gnade den Trost des Glaubens in Ihre Her­
zen zu senken, und die Seele der entschlafe« 
nen Großfürstin zur ewiaen Ruhe in die 
himmlischen Wohnungen der Gerechten gelan­
gen zu lassen. Wir fordern Unsere treuen 
U n t e r t h a n e n  a u f .  i h r e  G e b e t e  m i t  d e n  U n s r i -
gen zu vereinen. 
Gegeben  zu  Zarsko je«  Sse lo ,  am <3-  No­
v e m b e r  d e s  I « h r e s  d e r  G n a d e  1 8 4 6  u n d  U n ­
se re r  Regie rung  im 2 l -
„ N i k o l a i . "  
S e .  M a j .  de r  Ka i se r  haben  Al le rhöchs t  
zu  be feh len  ge ruh t ,  in  Fo lge  des  Ablebens  
I. K. H. der Großfürstin Maria Michai» 
lowna am Allerhöchsten Hofe eine dreimonat­
liche Trauer, vom Tage des HinscheidenS 
Ihrer Kais. Hoheit, d. h. vom 7. No« 
vember an gerechnet, anzulegen, und" zwar 
für die Personen der ersten fünf C>vil«Rang» 
(lassen in den gewöhnlichen Abtbeilungen, für 
die Militairpersonen aber in nachstehender Ab« 
stufung: die ersten vier Tage, vom 13. No­
vember an, volle Trauer, d. h. schwarzer 
Krepp auf den Epauletten, Achselbätidern, 
Scharpen. an den Cocarden und Hutquasten, 
am Poriepöe und am linken Arm; — acht 
Wochen am Portepee und dem linken Arme; 
— d«e letzten darauf folgenden 4 Wochen der 
Trauer nur am linken Arme. 
Vom 44- In Veranlassung des Ablebens 
I h r e r  K a i s .  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
Maria Michailowna wurde am heutigen 
Tage, um 10 Uhr morgens, in der Kasan« 
schen Kathedrale von den Mitgliedern des 
heil. Spnods. im Beiseyn der gesammten Geist­
lichkeit der Residenz, ein Todtenamt, und nach 
Beendigung desselben eine Seelenmesse für 
Ihre Hoheit abgehalten. 
Se. Maj. der Kaiser haben Allerhöchst 
zu befehlen geruht, daß in Veranlassung des 
A b l e b e n s  I ,  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M o r i a  
Michailowna die Thearer vier Zage lang,' 
d. h. bis zum t7. d. M., geschlossen bleiben 
sollen. 
Vom 16. Die heutige „Polizei»Zeitung" 
/ntbält nachstehende Bekanntmachung: Te. 
Maj. der Kaiser haben Allerhöchst zu befeh-
lt i i geruht, daß die Bereitung der expkodiren-
den Baumwolle, in Betracht der damit ver« 
bundenen Gefahr, Privatpersonen verboten 
werden solle. und daß alle diefen Gegenstand 
b e t r e f f e n d e  v e r s u c h e  n i c h t  a n d e r s  a l s  n u r o u f  
Verfügung der Regierung angestellt werten 
dürfe». 
W>?n, vom 22- November. 
Gestern, oi'-nds um 7 Uhr, wurde die Lei» 
c h e  I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a ­
ria Michailowna von Rußland nach Be-
klieldu»», des Seelenamtes aus dem Palaste 
Sr. Kais. Heheir des Herrn Erzherzogs Fer­
dinand von Este feierlich in die kaiserlich 
Russische Botschaits^Kapelle überdracht. 
Den Zug e«öst"cte Cavallerie. dann ein 
Kaiferlicher Hos - Fourier zu Pferde und die 
Kaiserl. üa mmer-Fouriere. Hierauf solare der 
sechsspännige reiche Hof - Leichenwagen mit 
dem t^arge. weicher Mit einer hermelinbesetz» 
ten Decke von Goldstoff bedeckt war. Vor 
d-m Waaen wurden die Instarnen des Ka­
tharinen - O-k'ens durch de» ersten Sekretair 
der Kaiserlich Russischen Botschaft aus einem 
Polster getragen. dann folgten die Sänger 
der Borsch.,s!>? - Kapell-? und zwei Geistliche. 
An den viir E^-n d>s Waaen? defanlensich 
Kaiserlich Russilche Hos' Cavaliele; umgeben 
war derselbe vcn Kaiserl'chen Ann < Kammer» 
Thürhütcrn ntit brennenden W'ndl'chtern und 
von Kaiserlichen Leivlokayen. Dem Sarge 
f o l g t e n  S  e .  K a i s .  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  
Michael, begleitet von Höchstseinem Holstaate 
und anderen hier anwesenden Rusf. Cavakieren. 
Kaiserliche Trabanten - Leibgarden imt Helle 
barden bilderen neden dem Leichenwagen und 
neben Sr. Kais. Hob dem Groß»ürst.n die Be» 
Lileiluna. Hinter diesen fuhr das Kaisellich 
Russische Gefolge in zwei sechsspännigen u»d 
vier zweispännigen Hoswage». E>n Cavalle-
rie-Deraschemen! machte den Schluß. 
Die Grenadier - Division des den Namen 
Sr. Kaiser!. Hoheit des Großfürsten Michael 
führenden Regiments marschirre zu beiden Sei­
ten. Innerhalb des Kärnthnerthores war eine 
Grenadier-Compagnie mir gedämpftem Spiele 
aufgestellt. Die Grenadiere der dortigen Thor­
wache traten vor dem Zuge in'ö Gewehr und 
präsentirten dasselbe unter Rührung des Spie­
les. Vor der Botschakts - Kapelle erwarteten 
Kaiserliche Arcieren-. Königlich Ungarische ade« 
lige und Königlich Lombardisch - Venetianische 
adelige Leibgarden, mit Florschärpen und mit 
gejogtlum Seitengewehre, sowie Kaiserliche 
Edelknaben mit  brennenden Wachsfackeln, die 
Leiche. 
In der Kapells wa,en IH'S Kaiser!. Hohei­
ten die durch!'U ̂ s>.i<zen Hi-rrcn Erzherzoge 
zugegen und wurden dascldst von d.m am 
Kaiserlichen Hofe be^la uvUilen Kaiser!. Rusii-
schen Gesandten. Grasen von Medem, erwai» 
tet und empfangen. Auch Ihre Könial. Ho» 
he>t die verwirtwere Frau Herzogin Pauline 
vcn Na,sau (Tante der hohen Verblichenen) 
h a k t e  s i c h  i n  d e r  K a p e l l e  e i n g e f u n d e n .  D ^ r  
Stellvertreter des Kaiserl. ersten Obersthofmei« 
stfrs, Oberstkämmerer Graf Dielrichstein, und 
mehre Kaiserliche Geheime Rälhe und Nämnie-
rer hatten sich gleichfalls dort versammelt. 
^ Der Sarg wurde bei der Ankunft von dem 
Gefolge des Großfürsten und von Sr. Kais. 
Hoheit Höchstselbst (eben fo. wie es in dem 
oben gedachten Erzherzoglichen Palast bei dem 
Herabtragen und Hineinheben in den Leichen­
wagen geschehen war) aus dem Wagen geho­
ben, unter Vertretung der Kaiserl. Edelkna­
ben und in Begleitung der erwähnten Kais. 
Leibgarden in die Kapelle gebracht und dort 
auf den reichgeschmückten Katafalk gest l!t. 
Nunmehr wurde der feierliche Trauer-Gottts» 
dienst abgehalten, wobei di? Kais. Leibgarden 
die Ehrenposten am Katafalk besetzt hielten. 
Vom 20- Die „All«. Ztg." enthält eine 
M u t h e i l u n g  v o n  d e r  G a l l i z i s c h e n  G r ä » z e ,  w o  
n a c h  d o s  G e b i e t  d e r  f r e i e n  S t a d t  K r a k a u  
auf ^4 Ouadralmetlen 140^(.0 Ei> wohner 
zählt. Der Beschluß zur Aushebung der Re­
publik war bereits vor zwei oder drei Mo­
naten gefaßt worden, doch sollen die beiden 
Deutschen Mächte auf e>ne abermalige Erör­
terung der Sache bei der Cvnferenz in Wien 
gedrungen haden. um nach reifl icher Erwä­
gung zu entscheiden, ob diese äußerste Maß­
regel auf keine Weise zu umgehen sep. Die 
Entscheidung der Conferenz fiel abermals für 
di, unbedingte Aufhebung des Freistaats aus. 
Zur Ausgleichung des. durch die Erwerbung 
Krakaus. Oesterreich zugegangenen Zuwach­
ses. soll Preußen die Herrschaft Hotzenplotz 
in Oesterreichisch,Schlesien und Rußland eine 
kleine Parzelle im Norden des Gallizischen 
Kreises von Tornopol erhalten. 
Paris, vom 22- November. 
Der Bep von Tunis ist beute Mittag mit 
einem Enra-Zuge der Eisenbahn von Orleans 
Pier eingetroffen. Herr Desgranges, erster 
Dolmetscher Vei dieser Gesandtschaft, und der 
Art i l l e r i e -Obr i s t  Th ie rp ,  Adjutant des Herzogs 
von Montpensier, erwarteten ihn mir sechs 
(Jalawagen auf dem Bahnhose. Der Bey 
b e g a b  s i c h  s o g l e i c h  n a c h  d e i n  P a l a s t  d e s  E - Y -
se'e, wo Zimmer für ihn und sein Gefolge 
bereitet waren. Der Herzog von Montpensier 
begab sich sogleich nach dem Elyi'ee, um den 
Gast zu empfangen. Als der Gey ihn er« 
blickte, eilte er aus dem Wag?:: auf den 
Prinzen zu und umarmre ihn, worauf dieser 
ihm die Freude ztt erkennen gab, die es ihm 
wache, ihn »n Frankreich wiederzusehen.^und 
die es dem Könige machen würde, ihm für 
den ausgezeichneten Empfang danken zu kön­
nen, den er seinen drei Söhnen >n Tunis Ve« 
reiler habe. Der Prinz unterhielt sich dann 
mit den Offizieren des Bey, die er fast alle 
in Tunis kennen gelernt Patte. Man ̂ ver­
nimmt, daß der Bey unterwegeS, zu Roanne, 
als er den Schauplatz der lctzren Ueberschwem» 
mungen sah. d?n Behörden sofort eine Sum­
me von 5t).0()0 Fr. für die Unglücklichen zu­
stellen ließ. In seiner Abwesenheit bat er die 
Regierung den Händen SidiHamda's, seines 
Vetters. und Saeb Tael'6 anvertraut und, 
wie verlautet, ausdrücklich jede Hinrichtung 
unterdessen verboten. Bei feiner Abfahrt soll 
er sehr dewegr gew-sen sepn und im Angesicht 
der Menge, die sich am Ufer versainmUr harre, 
die Fahnen seiner Regimenter gefaßt und mit 
TVränen gefaxt haben: „Ich verlasse euch, 
aber nur um euretwillen gebe ich nach Ftank-
reich. Wir werden uns bald wiedersehen." 
« 
Vom 23- Heute Mittag traf der König 
mit seiner Familie, von St. Cloud kommend, 
in den Tuilerieen ein. um den Bey von Tu­
nis, welcher gestern hier eingetroffen war. zu 
empfangen. In einem herrlichen Staatswa-
gen nahm dann der Graf von St. Mauris 
Platz und fuhr nach dem Palaste Elysäe Bour-
bon. um den Bey Achmet abzuholen. Allge­
mein wurde bemerkt, wie diese beiden Staats» 
wagen jeder mit acht Pferden bespannt war, 
während jene, welche im verflossenen Frühjahr 
Ibrahim Pascha nach den Tuilerieen geholt 
hatten, nur mit sechs Pferden bespannt gewt« 
sen waren. Um 2 Uhr traf der Bey Achmer 
ein und blieb länger als eine halbe Stunde 
im Schlosse. Sein Aussehen ist ziemlich fin­
ster. obgleich man ihm ansah, wie er sich alle 
Mühe gab. freundlich zu erscheinen. Der Zu« 
schnitt feiner Uniform, so wie der Offiziere, 
die  ihn  beg le i t en ,  i s t  ganz  wie  d ie  de r  F ran­
zös i schen  Uni fo rmen .  E r  war  mi t  dem große»  
Bande der Ebrcnlegion geschmust. 
Vom 24. Ueber den Empfang dcs Bey 
von Tunis bei Hofe meldet heute das ,,Jour­
nal des Devats": ..Der König ging dem 
Bep entgegen und drückte ihm. ehe dieser noch 
Zeit gehabt harte, ein Wort zu sprechen, 
srtUndlichst die Hand, indem er ihm in Ita­
lienischer Sprache ausdrückte, wie erfreulich 
e-s ihm s?y. ihn bei sich zu sehen. Dieser 
herzliche Empfang bewegte den Bey sichtbar./ 
Am Abend vorher hatte er noch gesagt, es 
betrübe ihn besonders, daß er zu denen, die 
er l 'ebe. in einer Sprache reden müsse, die 
sie nicht verständen. Se. Maj. ersparte ihm 
dieß Bedauern, denn der Bey versteht und 
spricht Italienisch. Dessenungeachtet richtete 
er, nachdem er dem Könige in derselben Spra» 
che geantwortet hatte, einige erliste und hin­
gebungsvolle Worte, deren Ausdruck etwas 
Kindliches hatte, auf Arobisch an Se. Ma« 
jestät. Auf diese Anrede, welche Herr Des--
granges dem Könige sogleich übersetzte, anl« 
wertete Se. Majestät d-eßmal Französisch und 
mit fester Summe, daß es ihm große Freude 
wache, den Bey zu sehen und ibm zu wieder­
holen, daß er an ihm einen Freund habe; 
daß Frankreich, welches bisher Tunis so 
wirksamen Schutz aewährt have. es auch fer­
ner ge>;en alle Gefahren beschützen werde, die 
es bedrohen könnten. Hieraus nahm der Bey 
wieder das Wort und dankte dem Könige, 
daß er seine Söhne zu ihm gesandr. Dann 
näherte er sich der Königin, die »hm der Kö­
nig selbst vorstellte, daraus der Herzogin von 
Oileans und dem Grafen von Paris, den er 
Rührung umarmte, ferner der Madame 
Adelaide und allen Prinzessinnen. Zu den Prin­
zen zurückkehrend, unterhielt er sich sodann 
mü jedem von ihnen, zuerst mit dem Her­
zog von Nemours, dem Einzigen, den er noch 
nicht kannte, und zuletzt nur dem Herzoge von 
Montpensier. seinem ersten Gast in Tunis. 
Auch Marschall Soult war zugeqcn, und der 
Bey, der den alten Waffengefährren des Kai, 
sers nicht vergaß, begrüßte ihn mir der größ. 
ten Auszeichnung. Nachdem noch die Perso­
nen feines Gefolges vorgestellt waren, zog er 
sich um 2i Uhr zurück. „Alle", fügt das mi-
nisterielle Blatt hinzu, ,.d>e dem Bey näher 
gekommen, sind von d^er Würde^ d/e um seine 
ganze Person verbreitet ist. von der geistvollen 
Lebhaftigkeit seines Blicks und von feiner ori­
ginellen Ausdrucksweise eingenommen." 
Konstantinopel. vom 4-  November .  
Die Cholera macht noch mehreren Seiten 
weitere Fortschritte. Sie ist nun auch in 
den Umgebungen von Damaskus und Aleppo 
ausgebrochen. Eine Karavane von Pilgcrn, 
>aus Buchara, Herst und Persien. die nach 
Mkkta wollten, wurde durch die Cholera fast 
ganz aufgerieben. Als einige der übrig gebliebe« 
nen Pilger in Bagdad einzogen, brach unmittel, 
bar daraus die Cbolera dort aus- In Teheran 
sollen Uder 20,VV0 Personen an der Brechruhr 
gestorben styn. obgleich drei V'eriheile der Ein­
wohner die Stadt verlassen hatten. Außer 
cuiem Sohne starben auch zwei Oheime des 
Schafs, so wie mehrere Minister, Generale 
u. s. w. Die Cdolera herrschte übrigens 
schon dieses ganze Jahr über in Persien. Die 
Städte MeAed. N'schapur, Sebzwar. Sem-
nau, Asteradad, Iezd, Kerman. Hamadan, 
Kermanschah haben fast olle ein Drittheil 
ihrer Bevölkerung verloren; eben so Mezen« 
heran und Gilan. D>e Stadt Ispaban selbst 
l itt wcniger. um so mehr aber ihre Vorstädte. 
Aserbaidschan (eine Grenzprovinz gegen Ruß-
land) allein blieb verschont. 
Vom 6- Den neueste'», Nachrichten aus 
Teheran vom 28- September zufolge, hatte 
die Cdolera daselbst beinahe aufgehört, nach« 
dem 23 VW Menschen an derselben gestordsn 
waren. Briefe aus Taur«s vom 18. und aus 
Erzerum vom 25- Oktober melden, daß die 
Seuche am 1l. in ersterer Stadt ausgebro» 
chcn war und am ersten Tage 20. am zwei» 
ien aber schon 500 Opfer dahingerafft hatte. 
Der Gouverneur der Stadt und ein großer 
Theil der Bevölkerung hatten sich auf das 
Land geflüchtet. Dem Journal de Consta»« 
tinople zufolge waren bereits in Diarbekir, 
Damaskus und Aleppo Cholerafälle vorge» 
kommen. ^ 
Vermischte Nachrichten 
Italien. Auch Sicilien wird man nun bald 
mit dem Dampfwagen befahren können. E>» 
in Palermo ansässiger steinreicher Engländer 
V.,r von der Regierung in Neapel die Eon. 
t'ssion zur Anlegung einer von Palermo nach 
Mcssina führenden Eisenbahnlinie erlangt, de­
ren Benutzung ihm auf mehre Jahre contract» 
mäßig verliehen ist. Die Länge der Linie be­
trägt gegen 250 Miglien (circa 50 Deutsche 
Meilen.) Die Arbeiten sollen bereits im Ja­
nuar ihren Anfang nehmen. 
Rom. Fanny Elsler — erzählt ein Hol­
ländisches Bl<nr — hat neulich dem Papst 
Pius die Pantoffeln geküßr; Se. Heiligkeit 
soll sie sehr huldreich empfangen haben. Sie 
erschien in der prachtvollsten Toilette, mi» 
einem blendenden Diamantenschmuck. Einige 
Tage vorher hatte die Königin der Nieder­
lande dem Papst einen weil bescheideneren Be-
such gemacht. 
Canata. EinMann, der nicht umsonst ge« 
lebt. In Wex/ord starb kürzlich ein gewisser 
Daniel Alkin, gewöhnlich der „schwarze Da» 
Niel" genannt, hundert und zwanzig Jahr alt. 
Er war nicht so glücklich, eine mit ähnlicher 
Lebenskraft gesegnete Lebensgefährtin aufzu» 
finden, war sieben Mal verheirathet und hin« 
terläßt nicht wkniger als 570 Kinder und 
Enkel. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wir ermangeln nicht, die am j. Ja­
nuar 1847 stattfindenden Verlovsungen zum 
Besten der hiesigen Armen, unfern refpec-
tiven Mitbürgern in geneigte Erinnerung 
zu bringen, und ihrem Wohlthätigkeits-
flline unfern Verein auf das angelegent­
lichste zu empfehlen. Z 
Libau, den 26. November 1846. 
D i e  V o r s t e h e r .  
So eben erhaltene 
ganz frische Flensburger Austern, 
find zu haben bei 
I .  F .  T o t t i e n .  
In meinem Hause sind zwei Wohnun­
gen, bestehend jedes Ende aus 4 Zim« 
mern, nebst separater Küche, Keller, Stall­
raum und Wagenremise :c., zu vermiethen. 
F .  D .  K o s e H k y .  1  
(üours vom 14. 
^lN5t,erdam90. ? 49 t 
ttamKnrA . 90 IV 35 
^.onücin .  . z IVI. zg^ 
I^ivl. kksnäkr. ». 100^ 
— 8. 100 99^ 
äito 100 
kkstl. äito. 99 98 
kis 2UIN Ü1. ZVovsrnder. 
194 Lents. Z ?ür 
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<Zst zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce-Gouvernemcnts, Tcinner, Tensor. 
A Z i b a u f e h e s  
Wochen- l  a  
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  C.  H .  Foege .  
S«. Sonnabend, den 30. Noven.ber 
B e k a n n t . m  a c h  i l n g .  
Auf den Grund des Swod der Gesehe Band 11 Handelsverordnung Art. 252 
werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate alle Kaufleute, überhaupt alle Personen, 
die im nächstfolgenden 1847sten Jahre allhier einen Handel, zu welchem besondere 
Handelspatente nöthig sind, treiben wollen, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehl, 
bar während des gegenwärtigen und nächstfolgenden Monates in gehöriger Art zu lösen 
und sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornächst diese Behörde noch jenen Personen 
in Erinnerung bringt, daß nach Maaßaabe des Circulairs vom 4- Marz 1844 Nr. 
302 zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadtprastanden besondere Gesuche 
auf Stempelpapier von 15 Kop. S. M. hier einzureichen und außerdem die erforder­
lichen Stempelbogen für die gedachten Zeugnisse und die Resolution beizufügen sind. 
Zugleich ergehet an alle Bürger, die als solche im nächsten Jahre Handels- und Ge-
werbs-Berechtigungen unter den'gesetzlichen Beschränkungen ausüben wollen, die Wei­
sung, sich dieserhalb ebenfalls unausbleiblich bis zum 31. December d. I. bei diesem 
Magistrate zu melden. 2 
Libau, den 22. November 1846. 
Nr. 1326. Bürgermeister Günther. ^ 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g . ,  S e c r .  
Riga, vom 23. November. 
Seit dem 18. d. hat sich endlich bin Frost 
von 6 — 8 Grad eingestellt, nachdem wir 
mehrere Wochen regnerische und stürmische 
Witterung gehabt hatten. Unsere Düna ist 
mit E's belegt, über welches seit vorgestern 
oberhalb der Stadt bei Hasenholm und seit 
beute früh bei der Neupforte Fußgänger pas, 
siren. Längs den Brückenpfählen ist noch ein 
AZasserstreifen offen, durch den die Communl-
kation mit dem jenseitigen Ufer vermittelst 
Böte unkerhalten wird. Der vorgestern reich» 
lich gefallene Schnee hat eine ziemlich gute 
Schlittenbahn hergestellt. — Unsere Schissfahrt 
ist als beendigt anzusehen; wenigstens erbli ckt 
m a n  a u f  d e r  D ü n a  n u r  n o c h  e i n  S c h i f f ,  d a s  
von Fischerleuten zur Bolderaa hinuntergeeist 
wird. Die vorletzten vier wurden am 20. 
zur Bolderaa bugsirt und zwar durch das 
Dampfboot ..Unity". das seine Zweckmäßig» 
keit und Brauchbarkeit trefflich bewies. Es 
gewährte eine eigene Erscheinung. das Dampf» 
boot die Eisfläche durchschneiden und die 
Schiffe glücklich zum Hafen schleppen zu sehen. 
Dorpat, vom 16. November. 
Herr  Professor  S taa t s ra t  v r .  GöbU ha t  
von dem Herrn Kriegsniinister Fürsten Tscher, 
nitschess die Aufforderung erh.'lren, nach'Sr. 
Petersburg zu kommen, um dorr Versuchs 
mit der cxplodirenden Baumwolle anzustellen. 
Hkure Morgen gegen halb 9 Uhr wurden 
die E«nwohn»r in der Nabe des neuen Uni-
versirälsgebäudes durch einen starken Knall 
von dorther erschreckt. Beim Nachforschen 
ergab sich, daß in Vem Laboratorio des che­
mischen Kab'nets der Universität eine Quan» 
mär, w-e es heißt von nicht viel über ein 
Haid Pfund, explodicender Baumwolle, die 
zum Trocknen ausgelegt war. stch entzündet 
und einige Verwüstungen angerichtet hatte; 
fast alle, Scheiben des Zimmers sah man zer­
trümmert. 
St. Petersburg, vom l?. November. 
Am gestrigen Tage trieben die Schollen auf 
unserer Newa so dichtgedrängt, daß zwischen 
den durch den Fluß getrennten Stadttheilen 
nicht ohne Schwierigkeiten und nur mittelst 
einzelner großen Böte der Verkehr unterhal« 
tcn werden konnte. Heute bietet der Strom 
einen überraschenden Anblick dar. Von den 
bereits über dem Niveau des Waffers her« 
vorragenden, fertigen drei Granirpseilern der 
künftigen Ncwabrücke aufgehalten, hat sich 
^egcn 1 Uhr in letztvergaligener Nacht das 
Eis o^erd^lv dieser Pfeiler gestellt, während 
unterhalb der Strom noch seinen.offenen Spie« 
gel zei»jt. sc k-^ß derselbe innerhalb des Weich« 
bilde? der ^radt zum Theil mir einer Eisdecke 
belegt, zum 5l)eil vollkommen frei geblieben 
ist. Da der offen stehende A?asserwe^ eine 
unbehinderte Kommunikation gest.nt t. erfreut 
man stch auf Wassili - Ostrow dieseS Umstan» 
des einstweilen als e>/ner ^unst^en Füuung. 
wünscht jedoch. daß strengerer Frost bald das 
zur Winterbahn nach Kronstadt kehlende Ma­
terial herbeifchaff.'. — Der diesjährige Zu­
gang der Newi ist um 3 5age später einge­
treten. als der bunderljä!)rige.mitt1ere Termin 
dieses Ereignisses, als welcher der 14- No« 
vember gerechnet wird. Befreit vom E'se 
wurde der Strom in diesem Jahre am 29. 
März, er ist mitbin 233 Tage, oder 14 Tage 
länger als die hundertjährige mittlere Zeit, 
die eine Periode von 219 Tagen umfaßt, eis« 
frei geblieben. 
Breslau, vom 26. November. 
Nach uns heute zugekommenen Nachrich­
ten aus Berlin Hot die von hier abgegangene 
Deputation bereits mehrere Conferenzen. unter 
andern auch mit dem Herrn FtnanziNinister 
gehabr. D>^ Resultat derselben ist leider e n 
für unser'.: Platz und die Provinz ungünstiges, 
indem dem Herrn Finanzm>nist.r nur bek^n?it 
ist, daß als Bedingung der Einverleibung 
Krakau's in Las Oesterreichische Gebier 1) ein 
mäßiger Durchgangszoll durch das Krakauer 
Gebiet, ferner 2) die Gestaltung von 5ran» 
tlro Lagern in Krakau selbst, und endlich 3) 
der Anschluß der Eisenbahn gemacht worden 
sind. D>e Deputation hat hierauf noch um 
erne Audienz bei Sr. Maj. dem Könige gebe« 
ten. Durch die Bedingung des Anschlusses 
an die Eisenbahn geht hervor, daß der Han­
del nach Krakau für uns verloren ist, indem 
die Waaren einer Verzollung nach dem O>--
sterreichischen Tarife unterworfen werden. 
Vom 29. Am 25» traf Se^ Kaiser!, Höh. 
der Großfürst Michael von Rußland 11» 
Tesche» ein, wo ihn die Gräfin Bludoiv er­
wartete, die aus St. Petersburg abgereist 
war, um die verstorbene Prinzessin, nach ih« 
rem Wunsch, noch einmal zu sehen, was aber 
nicht mehr in Erfüllung gehen konnte. Der 
Großfürst setzte Abends die Reise fort und 
w e l l t e  a m  2 6 -  i n  K r a k a u  m i t  d e m  G r o ß  f ü r «  
sten Thronfolger zusammentreffen. Am 
26- trafen auf dem Bahnhof in Ratibor 20 
Tscherkessen, hohe, stattliche, reich equipirte 
Leute ein, und nach Wien zu gehen, um dorr 
die Leiche der verstorbenen Russischen Pr»n« 
zessin in Empfang zu nehmen und nach St. 
Petersdura zu begleiten^ 
Paris, vom 25« November. 
Nach dem Empfang des Bey von Tunis, 
vorgestern Nachmittags, kehrren der König 
und die königliche Familie wieder nach St. 
Cloud zurück. Die Presse erzählt in Bezug 
auf diese Be^rüßungsscene. der Türkische Bot« 
schafrer habe das Recht in Anspruch genom» 
men. den Bep dem Könige vorzustellen, wie 
er mit Idr^him Pascha getlian; diesmal sey 
es aber n'chk möglich gewesen, dieses Verlan« 
gen zu berücksichtigen, denn da Frankreich seit 
Jahrhunderte» «/i direkten Beziehungen zu 
den Geys von Zunis stehe und oft m«t ihnen 
Verträge ab»,esHlosstN habe, so betrachte es 
den jetzigen Bey als einen souveränen Für­
sten, und es würden ihm auch alle den regie« 
renden Souveränen zukommenden Ehrenbezei­
gungen erwiesen. Vor dem Empfang in den 
Tuilerien machten dem Bey in sein erWol'nung im 
ElyseeBourbon die angesehensten Kausteure von 
Paris, welche mit Tunis in Handels,Verbindun­
gen stehen, ihre Auswartung. Gestern Mittag 
empfing der Bey den Marschall Soult und 
den ganzen Min'st-r. Rath; die Zusammen« 
kunft wahrte emt Halde Stunde. Im Lause 
des Tages erwiederte er dann diesen Besuch 
bei jedem der Minister einzeln; er fuhr in ei­
ner sechsspännigen Kutsche ver, begleitet von. 
Cbasseurs und von königlichen Vorreitcrn. 
D>e Unterredung zwischen ihm und Herrn 
Guizor. der blos Mustapha Kasnadar und 
Herr Raffo beiwohnten, dauerte ungefähr eine 
Stunde. Abends speiste der Bey nebst seinem 
ganzen Gefolge in St. Eloud beim Könige 5 
er führte die Königin zur Tafel, Auch Mar« 
schall Soutt und Herr Gu'zvt. 'so wie d«e 
Herren Desgranges. von Loga» und von Les« 
s e p s ,  w a r e n  e i n g e l a d e n .  A n  d e r  T a f e l m u s i k  
schien der Bep. der selbst ein treffliches Mu-
slk'Corps auf dem ..Dantes mir sich führte, 
großes Vergnügen zu finden, besonders war 
er erfreut, einige Arabische Melodieen zu hö» 
ren, welche die Oboisten des zu St- Cloud 
in Garnison stehenden Regiments ausführten. 
Nach der Mahlzeit spielte das königliche Or« 
chester. unter Leitung der Herren Habeneck 
U"d Auber, noch verschiedene Musikstücke. 
Um 9 Uhr zog die Gesellschaft sich zurück. 
Für gewöhnlich trägt der Dey einen reich in 
Gold gestickten" blauen Rock mit goldenen 
Epauleuen und blaue Pantalons mir goldenen 
Streiten. Er >st von mi/rlerem Wuchs, hat 
eine Adlernase uud große schwarze Augen» 
Heute schätzt das Journal des Dsbaks sich 
glücklich, einem Artikel der Times von vor» 
gestern über die Kr-ikauer Angelegenheit ..ohne 
Rückhalt beipflichten zu können," da dies Dlalt 
jetzt mit einer Aufrichtigkeit, die ihm zur Ehre 
gereiche, anerkenne, welche Ungerechtigkeit es 
begangen, als es ein geheimes E'nverstänv» 
uiß zwischen Frankreich und den drei norti­
schen Hösel» vorausgesetzt. Auch freut es sich 
über die Gründe, welche die Times enlwik« 
kele, um Frankreich und England aufzufor­
dern, „den allgemeinen Interessen der Welt 
und der Civilisation" ihre besonderen Mißhel» 
ligkeiten ZU opfern. Mit der versprochenen 
näheren Beleuchtung des Manifestes über die 
Besitznahme von Krakau ist das Französische 
ministerielle Blatt ziemlich schnell fertig: es 
s,y darin kein einziges Motiv enthalten, dem 
man eine ernstliche Erörterung widmen könne; 
Krakau sey nicht dazu geeignet gewesen, den 
drei Mächten irgend eine Unruhe zu verursa« 
chen. und das Argument, daß sie aNein über 
das Schicksal dieser Stadt ju entscheiden ge« 
habt hätten, stehe durchaus im Widerspruch 
mit d.n ausdrücklichen Bestimmungen des 
Traktats ven W > en, tvcnach alle demselben 
eingeschaltete desondere Verträge als integri« 
rende Bestandteile desselben betrachtet wer» 
d e n  m ü ß t e n .  D e r  C o n s t i t u t i o n n e l  b l e i b t ,  t r o t z  
des Widerspruchs von Seiten des Portefeuil­
le, bei seiner Behauptung, daß die Fran;ö» 
fische Regierung durch Herrn vonIarnacd«m 
Englischen Kaviner den Vorschlag eines ge­
meinschaftlichen Protestes habe machen lassen; 
dieser Antrag sey aber abgelehnt worden. und 
England 'wolle durchaus oslein protestiren. 
Vielleicht, fügt dies OpposiuonSblat.t h'nzu, 
sey noch eine Annäherung möglich, denn d'ese 
Isolirung müsse die Wirkung beider Proteste 
schwachen. Die Presse fiudet in der abschlä­
gigen Antwort Englands neuen Anlaß zu ver­
stärkter Bekämpfung der Englischen Allianz 
und ergehr sich heule wieder in den stärkste» 
Ausfällen gegen die Englische Politik über­
haupt. die immer nur ihre Baumwollen-Ma-
nufakcuren von Birmingham und Manchester 
und ihren Schleichhandel vor Augen habe. 
Vom 26. Die bestimmte Erklärung der 
Morning Cbron>cle. daß England nichts ge» 
gen den Akt der Einverleibung Krakau's in 
den O>ster,eichisHen Ra.serstaat thun werde, 
»ls plotrstiren. bat hier unter allen Freun» 
den des Fliedens einen guren Eindruck ge» 
macht und das Vertrauen in die Erhaltung 
desselben von neuem gestärkt. D'e Rückwir­
kung davon wird auch an der Börse nicht 
ausbleiben. 
Wien, vom 27. November. 
Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst 
Thronfolger von Rußland ist heure Mit­
tag aus St. Petersburg hier eingetroffen und 
im Raiserl. Russischen Gesandtschafls « Hole! 
abgestiegen. 
Das in Dorpat erscheinende „Inland", 
eine Wochenschrift für Lid-, Ehst- und 
Curlands Geschichte, Geographie, Stati­
stik und Literatur wird auch im Jahre 
184/ fortgesetzt werden. Man pränume-
rirt auf diese Zeitschrist, von deren Haupt­
blatte wöchentlich am Dienstag Abend ein 
ganzer Bogen klein Folio und außerdem 
von 14 zu 14 Tagen eine Beilage für 
belletristische Aufsätze und eine andere für 
pädagogische Aufsätze und Nachrichten er­
scheint, so daß die Gesammtbogenzahl des 
Jahres mindestens 75 betragt, nebst Ver­
sendung und Zustellung durch die Post 
mit 8 Rbl. S. M. bei sämmtlichen Deut­
schen Buchhandlungen und bei allen Post-
Comptoirs des ganzen Reichs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Indem das Libausche Schul - Collegium 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringt, 
daß die hiesige höhere Töchterschule mit 
dem Beginn des nächsten Jahres eröffnet 
werden wird, zeigt dasselbe zugleich an, 
daß die Prüfung und die Jnscription der 
aufzunehmenden Schülerinnen vom 3. bis 
zum 5. Januar 1847 in den Nachmittags-
sinnden von 3 bis 6 Uhr in dem neuen 
Töchterschulhause selbst stattfinden werden. 
Im Auftrage des Schul-Collegii: 
S c h u l i n s p e k t o r  L e s s e w .  3  
Mit so eben erhaltenen Spielsachen in 
großer Auswahl, angekleideten Puppen, 
verschiedenen Spielen, so wie auch mit 
Pelzwaaren in aller Art, empfiehlt sich zu 
billigen Preisen die zweite Handlung im 
I. Henckhusenschen Hause, am neuen 
Markt, von 3 
I .  J s r a e l s o h n .  
Daß ich mich bereits hier als Schnei­
dermeister niedergelassen habe, zeige ich 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
hiermit ergebenst an und empfehle mich 
mit allen in meinem Fache vorkommenden 
Arbeiten auf das Beste. Indem ich schon 
bereits mein eigenes Geschäft als Schnei-
dermeister 7 Jahre hindurch in St. Pe» 
tersburg zur größte,, Zufriedenheit aller 
meiner Gönner vorgestanden, anch mehrere 
Jahre in Hamburg gearbeitet habe, hoffe 
ich auch hier mir dasselbe Zutrauen zu er­
werben und verspreche zugseich prompte 
Bedienung und maßige Preise. z 
A .  B a t t e l m a n n ,  
Schneidermeister. 
Wohnhaft im eigenen Hause in der 
Kornstraße Nc. 480. 
Mit einer Auswahl von Spielsachen 
und Gesellschaftsspielen, so wie mit ver­
schiedenen andern neuen Waaren, empfiehlt 
s i c h  M a r t i n  S t r u p p .  3  
Eingemachten Jngbeer in Töpfen und 
raffinirtes Tisch-Salz ist zu haben bei 
F .  W .  B e e c k .  3  
So eben erhaltene 
ganz frische Flensburger Austern/ 
sind zu haben bei 
-  I .  F .  T o t t i  e n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27- November: Herr v. Daschkewih, auS 
Wilna, und Herr Tit.-Rath Berthold, aus Moskau, 
bei Treyguth; Herr Alexander Desser, aus Mitau, 
bei Gerhard; HerrVaron v. Nolde, aus Kalethen, 
im ZMellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den24- November: SW-, den 25: SO., und den 
26 : O-, heiter; den 27.: EW., Regen; den 28.: SW., 









S c h i f f  
E i n k o m m e n  
5«. Nation: Schiff: Capitain: 
186 Russe. Adelheid. H. Wischhusen. 
äiio Eduard. I. Kohl. 
Friederich. H. Withmer. 
A u s g e h e n d^ 
Capitain: 
L i s t e .  
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188 












Natisn: Schiff: i i nach: 
Russe. Alexey Tschernitzki. G. Jensen. Holland. 
Engländer. Minerva. W. Laren. äito 
Russe. Fanny. Z. K. Müller. üito 
mit: 
Roggen und Gerste. 
äito 
dito 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltulig der Ostscc-Gouvernemcnts, Tanner, Censor. 
l ll l t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
^ A«?. Mittwoch, den 4. December 
P u b l i k a t i o n e n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß für schnei« 
US Fahren oder Re-len nach dem neuen Straf-Codex folgende Strafen festgesetzt sind und in Ausführung 
werden gesetzt werden. 
§> »255. Für unvorsichtiges und übermäßig schnelles Reiten oder Fahren auf Straßen, Brücken, öf« 
sentlichen Plätzrn und überhaupt an Orten, wo aller Wahrscheinlichkeit nach sich Menschen befinden können, 
wenn diese Ordnungswidrigkeit durch einen stattgehabten Vorfall erwiesen sein wird, unterliegt der Reitende 
oder Fahrende­
einer Geldbuße von zehn bis fünfzig Rubeln. Ueberdies ist der Reiter oder der Eigentkümer 
des Fuhrwerks verpflichter, für jeden zugefügten Schaden oder entgangenen Gewinn Entschä­
digung zu leisten. 
. Wenn der m Folge schnellen Fahrens sich begebende Unglücksfall nur durch die Schuld des Kutschers 
herocigesuhrt worden, so wird derselbe hierfür verurtheilt: ' 
zur Bestrafung mit zehn bis fünfzehn Ruthenstreichett, oder, falls er dem Gesetze nach von Lei-
besstrafen ausgenommen ist, zum Arrest auf eine Zeit von drei bis sieben Tagen. 
- ^ Pferde-Verleiher, welcher mit denselben einen in deren Lenkung unerfahrenen Kutscher 
giebt, mglelchen aber auch derjenige, welcher scheue Pferde einer andern dieselben nicht kennenden Person 
ohne vorgangige Warnung anvertraut, unterliegt hierfür falls diese Unvorsichtigkeit durch irgend einen dar­
aus erfolgten Vorfall erwiesen seyn wird: . , v "neu oar-
einer Geldbuße von zehn bis fünfzig Rubel und ist überdies verpflichtet für den dadurch ent­
standenen Schaden oder entgangenen Gewinn Ersatz zu leisten. 
Wer bespannte und unbcspannte Pferde ohne Aufsicht auf der Straße, auf etilem öffentlichen 
Platze und überhaupt an emem Orte stehen laßt, wo dadurch irgend Jemandem Schaden oder Beunrukiauna 
oder et» Verlust erwachsen kann, uitterliegt hierfür: <^unruy!gung 
^ ^ einer Geldbuße von zehn Kopeken bis zu einem Rubel; 
°°" ">w °d» l°w°m Diinschmn mrgü... 
N Libauscher Polizeimcister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
'  - '  I. O. Gamp er, Secretair. 
?> M mecrschaumener Pfeifcnkopf abgepfandrt worden, der am -i 
öffentlich be. dieser Behörde versteigert werden soll: so werden hierdurch KauKie'^ 
und des ^ bestimmten Stunde bei dieser Stadt-Polizei einzufinden 
und dkS Zuschlags auf den Me.stbot gewärtig zu seyn. Libau, Stadt-Polizei, den 2. Oecember,846. 
2196. Libauscher Polizeimeister, Obr«st der Armee und Ritter Michael. 
I. D. Gamp er, Secretair. 
Pibc, und di- Mindc,jährigen «°n den D-lljSdr -en pr-°,g>l,rt-„ S-ände 
de« kftc k°k->- .rmii.elt und °°n d"n Sia.nW und ,u dem Ende dicss-I.s beson-
dmiich-I.ch d» Znst.nds-?Mg und «-S Ricchpr-is-S stcllm. - °«L.!> hÄdmch"all7D»1w '̂.''di-°solch° 
^  i  b  a  u  f c h  e s  
Locale zu einer Gcfangniß-Abtheilung vermiethen wollen, aufgefordert, sich ungesäumt und zwar spätestens 
bis zum ,2- d. M. bei dieser Behörde zu melden und die Mierhfordernug mir Inbegriff des Kostenbetrages 
der diesseits anzugebenden Instandsetzung des zu vermietenden Locals zu einer Gefän^niß-Abtheilung anzu, 
zeigen, tibau, Stadt-Polizei, den 2. Deeember i8-jl6. 2 
Libauschcr Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter M i cha e l. 
Nr. 2l97. ^ I- O. Gamp er, Secretair. 
St. Petersburg, vom 22. November. 
Am 19. November traf der Ober Duigiren-
dc der Wege-Communications-Anstailen und 
öffentlichen Bauten, General» Adjutant Graf 
Kieinmichel, von verschiedenen Gouvernements 
kommend, wieder in St. Petersburg ein. 
Warschau, vom 29- November. 
Gestern »eiste S e. K. H. der Großfürst 
Michael hicr durch nach St. Petersburg. 
Wien, vom 28. November. 
Se. Kaiserliche Höh. der Großfürst 
Thronfolger von Rußland begab sich ge< 
stern, unmiitelbar nach seiner Ankunft, zu 
I h r e r  K a i s e r  l .  H o p .  d e r  F r a u  G r o ß ­
fürstin Helene, um die durch den Verlust 
kin<r gt'lt. ' l-ttl, Tochter tief gebeugte Mutter 
in ihrem Schmerz zu trösten. Später fuhr 
Ge. Kais. Höh. an den Hof. um Ihren Ma­
jestäten den» Kaiser und der Kaiserin, Ihrer 
Majestät der Kaiserin M'.llrcr und den übri­
gen Mitgliedern des Kaiserhauses seine Besuche 
abzustatten. 
Vom 30- Morgen reist Se. K. Höh. der 
Großfürst Thronfolger wieder von hier 
ob. Gestern ward »hm zu Einen große Fa» 
milien-Tafel gegeben. 
Von der Gallizischen Grenze. 25!- Nov. 
Nach Berichten aus Lenker»! vom 20- t>ebt 
in Krakau eine Organisation der Oesterreichi-
fchen Behörden rasch vorwärts. Das Came-
ral'Amc ist bereits zusammengesetzt und die. 
höheren Beamten sind ernannt. Eben so ist 
es mit den polizeilichen und städtischen Ge­
walten. Alle Beamten der früher» Krakauer 
Negierung, welche sich bei dem letzten Auf' 
stände nichts zu Schuld?«, kommen ließen, sind 
Oesterreichischer Seits übernommen worden. 
Der Hof-Commissar Graf Depm betreibt die 
Organisation mit Energie, und wird von dem 
Milttair»Gouverneur Graf Castiglione eifrig 
unterstützt. Man versichert in Krakau, daß 
Preußen in Hinsicht seiner Handels - Verhält» 
Nisse von Seiten Oesterreichs große Handels» 
begünstigungen erhalten soll. Krakau soll künf« 
t ig das Recht erhalten, Waaren-Depots der 
Deutschen Zollvereinsstaaien zu errichten. In 
dem übrigen Gaüijien herrscht überall Ruhe, 
indlß stehen stch Bauern und Edelleute noch 
immer mit tödtlichcm Hasse gegenüber: die 
letzteren sind über die Aufhebung des Frei» 
s t a a t e s  a u ß e r  s i c h .  —  S e .  K .  H .  d e r  G r o ß '  
fürst Michael ist ehne Aufenthalt durch 
Krakau gereist. 
Hamburg, vom 23. November. 
Ioh. Monge, der seit etwa acht Tagen stch 
hier aufhält, hat unter den Katholiken der 
Stadt und Umgend so viele Anhänger gefun» 
den, daß auch hier eine Deutsch . katholische 
Gemeinde zu Stande gekommen ist. In der 
Mitte der nun verlaufenen Woche htelt Herr 
Ronge vor einem geschlossenen Kreise von An» 
hängern in Altona einen Vortrag. Daß zu 
diesem Zwecke eines Wirthshauses Zimmer 
gemiethet war, gab der Polizei Anlaß. zunäM 
den Wirth zur Strafe zu ziehen. Die junge 
Gemeinde Hamburgs, wohl durch diesen Vor/ 
gang gewitzigt, machte der hiesigen Polizei 
Anzeige von ihrer Constituirung und von dem 
Vorhaben, Herrn Ronge .in einem possc^dea 
Locale auftreten zu lassfn. Die Polizei ver» 
bot letzteres auf das strengste, die Gemeinde 
Hot jetzt Rekurs an den Senat ergriffen. 
Die exploditlnde Baumwolle ist nun auch 
auf die Bretter gekommen; nämlich im Thalia» 
Theater hiersell 'st wurde am 1. November d. 
I. gegeben : „Die ez'p.'odirende Baumwolle", 
Original' Zeitj 'chtvqnk in einem Akt von Leo» 
poldus. 
London, vom 27. November. 
Die ,.Times" beleuchten das über Krakau's 
,,Wegnahme" erschienene Oesterrcichische Ma» 
nifest. Es spreche von Krakau wie von ei« 
ner Ocsterreicyischen Stadt, welche durch den 
Verrrag vor j^9 ihrem rechtmäßigen Herr» 
scher entrissen worden wäre, vermeide aber sehr 
bestimmt jede Anspielung auf die Stellung, 
welche die Stadt vor 1809 eingenommen. 
Es stelle ferner die Unabhängigkeit Krakau 's 
als ein in dem Verlrage vom Z. Mai t8l5 
von den drei Mächten verliehenes gemeinschaft­
liches Geschenk dar, welches an die Bewah» 
rung der strengen Neutralität Krakauer Seils 
geknüpft worden sey; es erkläre diese Neutra» 
lität verletzt, folglich dem Slaat verfallen, so 
daß Krakau, nach Aufhebung der über seine 
Unabhängigkeit sprechendenVenräge,seinem srü» 
Hern Herrn wied-r heimstell. Diese Ausführung 
erklären die ..Times" für durchaus unrichtig. 
Der Bruch der Neutralität sey nicht erwiesen, 
doch die Grundlage des Manifestes schon nicht 
haltbar, da Krakau's Unabhängitjkeit nicht 
ausschließlich ein Geschenk der drei Mächte 
sey. Nachdem die ..Privatsestfttzungen der 
drei Mächte" in dem Artikel besprochen .-Vör­
den. heißt es u. A.: Aus welchem Grunde 
wurden die Bedingungen von Krakau s Bege­
ben in dem allgemeinen (Wiener) Vertrage 
wiederholt un2 von den acht großen Mächten 
genehmigt, wenn man ihnen nicht eine ein­
sprechende Stellung dabei einräumen wollte? 
Wenn Krakau's Unabhängigkeit wirklich nur 
vom 3- Mai sich verschreibe: welchen erdenk­
lichen Grund hatte man, die Vach-überhaupt 
noch am 9- Juni durchzusprechen? Rußland 
und Oesterreich, wie Rußland und Preußen, 
mögen immerhim privatim über einen Besitz 
verhandeln, welchen Oesterreich genommen und 
verloren und Rußland wiedergewonnen hat, 
aber dle Annahme, daß ihre vorgängigen An­
ordnungen ihnen das Recht geben, die betreff 
sende Entscheidung des Congresses umzustoßen, 
scheine zu gewagt. Rußland. Oesterreich und 
Preußen trafen das Privat « Abkommen, daß 
irgend eine Polnische Htadt ihnen nicht un-
terworsen werde, diese Stadt wurde auf einem 
allgemeinen Congreß Europäischer Mächte für 
frei und unabhängig erklärt, Und dennoch hal­
ten sie die drei Mächte für eine Schöpfung 
ihrer Schonung! Nichts kann klarer seyn, 
als daß die Privat-Abkommea des 3. Mai 
durch den allgemeinen Vertrag vom 9. Juni 
ersetzt worden. Die Schutzmächte waren nicht 
länger Oesterreich. Preußen und Rußland, 
fondern England. Rußland. Oesterreich. Preu­
ßen, Frankreich. Spanien. Portugal und 
Schweden. Unter ihrem wurde Krakau's 
einstweiliges Bestehen dauernd gegründet, und 
wenn mit dem Zugeständniß irgendwelche Aen, 
derunqen verknüpft waren, so hatten diese 
Mächte über deren Verletzung zu entscheiden. 
Paris, vom 26. November. 
ES verbreitet sich das Gerücht von einer 
demnächstigea Bewaffnung der Festungswerke 
von Paris. 
Vom 28. Dem Bep von Tunis soll von 
dem Tuilerieen - Cabinet das Versprechen ge­
wacht worden seyn, feine Stellung in der 
Art zu ändern, daß ihm der Tirel König von 
Tunis zuerkannt werden würde. Der Türki­
sche Botschafter, Euleimaa Pascha, hat dem 
Vep auch einen Besuch abgestattet. Dieser 
Tage soll zu Ehren des Vey eine grcßeNevue 
auf dem Marsfetde stattfinden. Vorgestern 
Hot der Bey in St. CloUV einer Vorstellung 
der „Lucia" beigewohnt, und gestern Abend 
besuchte er das Theater frane.iis, wo Phädra 
gegeben wurde. 
Bei den National - Garden derjenigen Ge­
meinden des Weichbildes von Paris, deren 
Ergebenheit für die Regierung erprobt ist^ be­
merkt man einige Maßnahmen, welche als 
Vorbereitungen für die baldige Bewaffnung 
der Festungswerke betrachtet werden. Gene­
ral Iacqueminot wird, wie es heißt, in kur­
zem eine Haupt-Revue über sämnnliche Na­
tional« Garden des Weichbildes halten, und 
man versichert, daß alsbald die Bewaffnung 
stattfinden soll. 
B a l l - A n z e i g e .  
F r e i t a g ,  d e n  6 .  D e c e m b e r ,  a l s  a n  
d e m  h o h e n  N a m e n s f e s t e  S e i n e r  K a i ­
serlichen Majestät, findet auf dem 
hiesigen Rathhause der dritte diesjährige 
abonnirte Winter - Tanzclub Statt, der 
um 6^/2 Uhr seinen Anfang nimmt. 
Mau, den 29- November 4846. 
D i e V 0 r st e h e r. 
(Eingesandt.) 
Der rühmlichst bekannte Künstler Rap-
p o  d e r  Z w e i t e ,  H e r r  H e n r y  D e s s o r t ,  
wird von Riga in diesen Tagen in unse­
rer Stadt eintreffen und auch hier wie-
der bei seiner Durchreise einige Kunstvor­
stellungen seiner arabischen und beduini­
schen Jongleur-Spiele und gymnastischen 
Kunst- und Krastproduktlonen geben. — 
Wir entledigen uns einer angenehmen 
Pflicht das Publikum auf den noch bei 
Vielen in gutem Andenken stehenden, wirk­
lich ausgezeichneten Künstler aufmerksam 
zu machen, da seine Leistungen schon in 
mehreren St. Petersburger, Hamburger 
und Rigaschen Zeitungen berichtet worden 
sind, daß er in seiner Kunst um Vieles 
höher stehe als Rappo, und das will in 
der That viel, sehr viel sagen! 
Ergebenste Aufforderung. 
Der Vorstand des hiesigen israelitischen 
Armen-Vereins sieht sich veranlaßt, auch 
am Schlüsse dieses Jahres an die allge-
mein bekannte Mildthätigkeit hiesiger Edel­
gesinnten die Bitte zu richten, zum Be­
sten der ebr. Notleidenden milde Gaben, 
wie auch sonstige zu verloosende Geschenke 
gütigst bis zum 31- d. M. darbringen zu 
wollen, die von den Unterzeichneten mit 
dem innigsten Danke entgegengenommen 
werden. 'Libau, den 2. December 1846^ 
A .  D a n z i g e r ,  
Benj. Amler, Moritz L. Cahan. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wir ermangeln nicht, die am Ja­
nuar 1847 stattfindenden Verloosungen zum. 
Besten der hiesigen Armen, unsern respec-
tiven Mitbürgern in geneigte Erinnerung 
zu bringen, und ihrem Wohlthatigkeits-
smne unsern Verein auf das angelegent­
lichste zu empfehlen. 2 
Llbau,'den 26. November t846. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Indem das Ubausche Schul - Collegium 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringt, 
daß die hiesige höhere Töchterschule mit 
dem Beginn des nächsten Jahres eröffnet 
werden wird, zeigt dasselbe zugleich an, 
daß ^die Prüfung und die Jnscription der 
aufzunehmenden Schülerinnen vom 2. bis 
zum 5-Januar 4847 in den Nachmittags­
stunden von 3 bis 6 Uhr in dem neuen 
Töchterschulhause selbst stattfinden werden. 
Im Austrage des Schul-Collegii: 
S c h u ' . i n s p e k t o r  L e s s e w .  2  
Mit einer Auswahl von Spielsachen 
und Gesellschaftsspielen, so wie mit ver­
schiedenen andern neuen Waaren, empfiehlt 
s i c h  M a r t i n  S t r u p p .  2  
Eingemachten Jngbeer in Töpfen und 
raffinirtes Tisch-Salz ist zu> haben bei 
F .  W .  B e e c k .  2  
So eben erhaltene 
ganz frische Flensburger Austern, 
sind zu haben bei 
I -  F .  T o t t i e n .  
Daß ich mich bereits hier als Schnei­
dermeister niedergelassen habe., zeige ich 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
hiermit ergebenst an und empfehle mich 
mit alten in meinem Fache vorkommenden 
Arbeiten auf das Beste. Indem ich schon 
bereits mein eigenes Geschäft als Schnei­
dermeister 7 Jahre hindurch in St. Pe-
tersburg zur größten Zufriedenheit aller 
meiner Gönner vorgestanden, auch mehrere 
Jahre in Hamburg gearbeitet habe, hoffe 
ich auch hier^mir dasselbe Zutrauen zu er­
werben und ^ verspreche zugleich prompte 
Bedienung und mäßige Preise. 2 
^  A .  B a t t e l m a n n ,  
Schneidermeister. 
Wohnhaft im ehem. Kornschen Hause 
in der Kvrnstraße Nr. 480. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e  
Den j. December: Herr Baron v, Mantcuffel, 
neb>5 Familie, aus Zierau, Herr Baron v. Sacken, 
aus Gr.-Drogen, und HerrBarou v. Korff, aus Ha« 
senporh, im Mellinschen Hause; den 2.: Herr von 
Sacken, aus Hasenpoth, und Herr v.Herkberg, auS 
Lehnen, bei Büß; ten 3.: Fräulein Mathilde Sieg, 
fried, aus Pilten, bei Madame Baum; Herr Trans-
lateur der Libauschen Tamoschna, Tit.-Rath C- v. 
Essen, aus St. Petersburg, bei Wittwe Grundm-ann; 
den 4-: Herr Friedr. Wichert, aus Gr. -Dscldcn, im 
Mellinschen Hause; Herr v. Bordelius, ausLigutten, 
Herr Gutsbesitzer Schaack, nebst Familie, auS Cap» 
sehdcn; Herr v. Gohr, aus Ostbach, bei Büß. 
vom 2t. 
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Ist ;u drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverrraltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Z i b K u f ch e s 
b l a t t .  
Herausgegeben ,  gebruck t  und  ve r leg t  von  C. H. Foege .  
MD. Sonnabend, den 7. December 
^  B e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den Grund des Swod der Gesetze Band 11 Handelsverordnung Art. 252 
werden von dem Libaufchen Stadt-Magistrate alle Kaufleute, überhaupt alle Personen, 
die im nächstfolgenden 1847sten Jahre allhier einen Handel, zu welchem besondere 
Handelspatente nöthigsind, treiben wollen, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehl, 
bar während des gegenwärtigen und nächstfolgenden Monates in gehöriger Art zu lösen 
und sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornächst diese Behörde noch jenen Personen 
in Erinnerung bringt, daß nach Maaßgabe des Circulairs vom»4. März 5844 Nr. 
302 zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadtprästanden besondere Gesuche 
auf Stempelpapier von 45 Kop. S. M. hier einzureichen und außerdem die erforder­
lichen Stempelbogen für die gedachten Zeugnisse und die Resolution beizufügen sind. 
Zugleich ergehet an alle Bürger, die als solche im nächsten Jahre Handels- und Ge» 
werbs-Berechtig'ungen unter den gesetzlichen Beschränkungen ausüben wollen, die Wei­
sung, sich dieserhalb ebenfalls unausbleiblich bis zum 3t. December d. I. bei diesem 
Magistrate zu melden. . t 
Libau, den 22. November 4846-
N r .  1 3 2 6 .  B ü r g e r m e i s t e r  G ü n t h e r .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements, Regierung vom 26. v. M. sub Nr. 
t2v8l. Da die auf den Grund des neuen Straf-Codex zu einer Gefängnißhaft Verurtheilten, von den übri« 
gen Arrestanten ̂ getheUt und zwar Frauenspersonen von Männern, Personen der privilegirten Stände vom 
Pobel und die Mlnderiährigen von den Volljährigen abgisondert gehalten und zu dem Ende diesseits beson­
dere feste lokale ermittelt und von den Eigenthümern die Bedingungen eingezogen werden sollen, die sie 
hmjichtllch der 3nstandsekung und des Mietpreises stellen, — werden hierdurch alle Diejenige, die solche 
rocale zu einer AefanANiß-Abtheilung vermiethen wollen, aufgefordert, sich ungesäumt und zwar spätestens 
v«S zum 12. d. M. be» dieser Behörde zu melden und die Miethforderung mit Inbegriff des Kostenbetrages 
der diesseits anzugebenben Instandsetzung des zu vermiethenden Locals zu einer Gefangniß-Abtheilung anzu­
zeigen. Libau, Stadt-PoUze», den 2. Oeecmber t846. . v p , » - ^ 
^ tibauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Micha e l. 
2l97- I. O. Gamp er, Secretair. 
St. Petersburg, vom 26. November. 
Auf de» Antrag des H^rrn Finanz- Mini­
sters haben S e. M. der Kaiser Allerhöchst 
zu befehlen geruht, daß durch Allerhöchst be­
stätigte Beschlüsse des Minister'Comue's vom 
29. Februar und 25. April 1844 die Erlaub» 
n«ß: Hanf, Flachs, Heede und Talg mit und 
ohne Brake, nach Uebereinkommen zwischen 
dem Verkäufer und Käufer, zu verschiffen, 
nach bisheriger Grundlage, noch auf drei 
Jahr, d. h. von j847 bis j850, verlängert 
werden soll. 
Berlin, vom Zg. November. 
Dos ..Miluoir Wochenblatt" enthält einen 
Aulsatz über die mit Schießbaumwolle hier 
- veranstalteten Versuche. Es hat sich nach 
denselben »r»,kben. daß die Schießbaumwolle, 
bei den in manchcn Beziehungen allerdings 
sehr erheblichen Vorzügen derselben, auch fol­
gende Ma>,aeZ zeigt: j) Die Baumwolle wirkt 
viel ungleichmäßiger, als das Pulver. 2) Die 
große Eln^ünblichkeit derselben (Baumwolle 
explodiri schen be« einer Tcn.peralur von 70 
G., Pulver erst bei 240 G. R.) macht ihre 
Ausbewa izruna. ihren Transport, ihre Verar­
beitung zur Munition viel gelabrl'cher, als 
die des Sct.'eßpulvers. Z) In Röhren fest-
gepreßt wirkt d>e Baumwolle anr nichts: zur 
Anfertistuna von Raketen, Zündern. Schlag, 
röhren n. kann man daher des Schießpul« 
vers nicht entbehren. 4) Die Anfertigung der 
Kartuschen und Patronen mit Baumwolle geht 
überaus langsam von Stalten. 5) Bei den 
bestehenden Einrichtungen ist die Baumwolle 
zu den Ladungen des Infanteriegewehrs, so 
wie der Karabiner und Pistolen, unanwend­
bar. Be« den Eigenschaften, welche die zu 
den bisherigen Versuchen benutzte Baumwolle 
hat (die indeß. wie ausdrücklich bemerkt wird, 
nicht von Schönbein, sondern anderweitig 
präparirt war) kann von einer Verwendung 
derselben zu Kriegszwecken nicht die Rede seyn, 
und man wird daraus für immer verzichten 
müssen, wenn es nicht gelingt, dieselbe weni­
ger entzündlich, weniger hygroskopisch darzu-
stellest, und eine Decomposttion derselben we« 
vigsttsts unter Umständen unmöglich zu ma« 
.chen, wie sie bei der Aufbewahrung und dem 
Transporte des Kriegsmaterials unverwsid« 
lich sind. 
Paris, vom 28- November. 
Die Zufuhren flnGtztrejye ia Marseille auß 
dem schwarzen Meere sind jetzt so außeror« 
deutlich stark, daß der Hase«; dadurch in ei« 
nem Krade mit Sch' ffen überfüllt ist, wie er 
es seit Menschengedenken nicht war, und der 
Präiekt am ein »ärmliches Verbot des 
Einlasses von noch mehr Schiffen erlassen 
mußte. Dieselben werden durch Wachschiffe 
abgehalten und »n die vächstgelegeney anderen 
Häsen^ Arles, la Ciotar. Agde ?c., gewiesen, 
nach welchen Anzeige ergangen ist. keijizSchiff 
von xihnen aus nach Marseille vorläufig ab­
gehen zu lassen. Der Hafeneingang war am 
23- buchstäblich verstopft, so daß nicht einmal 
die Dampfboote, welche an jenem Tage hät­
ten abgehen sollen, ihre Fahrt antreten 
konnten. 
Vom 29- Mehrere Mitglieder des Cabinets 
sollen stch entschieden gegen das Vorhaben des 
Herrn Guizot, an die nordischen Höfe eine 
Protestatio», gegen die Einverleibung Krakau's 
zu richten, ausgesprochen haben. Die mini­
sterielle „Epoque" behauptet, die Protestatio» 
des Französischen Cabinets werde die förmli­
che Erklärung enthalten, daß sich Frankreich 
nun frei von den Bertragen von 48lS be­
trachte. Auch soll das Projekt, Hün«ngcnjU 
befestigen, nicht aufgegeben seyn. 
Die drei Framen-n der Polnischen Ewi« 
graiion haben sich aut die Nachrtcht von der 
Einverleibung Krakau's zu einer Partei ver­
einigt und sich unter die Leitung eines gemein« 
schsftlichen Comilö's gestellt, an dessen ^p'tze 
der Fürst Adam Czarlorpski steht. 
Vom 30. Das heutige „Journal des Dä-
bats '  eiöffacr sein Blatt mit e'nem Schrex 
ben aus London vom 27- November, in wel­
chem gemeldet wird, daß Lord Palmerston am 
Zage vorher dem Englischen Botschafter am 
Wiener Hofe. Lord Ponsonby, den seit einigen 
Tagen angekündigten Protest gegen die Einver­
leibung Krakau's zugefertigt habe, und daß 
eine Abschrift davon auch an Lord Normanby 
geschickt worden sey. um von diesem dem 
Französischen Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten mitgetbeilt zu werden. Die Cor-
respondenz des ..Journal des Debats" sagt, 
dieß Aktenstück sey ziemlich lang und in troß-
kenem, kaltem Tone geschrieben. und Lord Pal­
merston gehe in demselben vyn der Hypochef? 
aus, daß die Einverleibung Krakau's nuv 
noch ein Projekt, nicht schon wirklich vollz»« 
gen sep. Es wird dann der angebliche In­
halt des Protestes in den Hauptpunkten rele-
rirend mitgetbeilt. Der Englische Minister 
behandle die Frage von zwei Seiten.vytH 
Gesichtspunkte des RechtS und der Nothwen, 
digkei't. In erstkrer Beziehung stelle er auf. 
daß Lelr.igk-Bedingun»«cn, die von acht Mäch« 
ten verbürgt worde-, s y n, nicht voa dieien 
derselben avg ä»d.ik und ausgehoben »verde/! 
könnten. Anderersii? wolle er auch die Noch-
wendigkeit der Maßregel nicht Zelten lassen, 
denn selbst zugegeben, daß Krakau ein Heerd 
für Verschwörungen und pol't 'Zche Intr'guea 
geworden, wie die Machte sich beklagte«!, so 
müßte« diese Verschwörer entweder aus dein 
Gebiet von Krakau selbst oder von außen 
her gekommen seyn; im letzter» Fall hätte 
man sich nichr an Krakau zu halten gehabt, 
denn dieser Freistaat sey von dem Gebiet der 
drei Mächte selbst umgeven gewesen; im er-
ft«rn Fall aber sey es nicht denkbar, daß 
eine Stadt wie Krakau, ein kleiner Freistaat 
von nur 130.000 Seelen . dem Verlangen der 
drei Mächte, die Verschwörungen zu unterdrük-
ken und den Irnriguen ein Z'el zu setzen, eine 
Weigerung sollte entgegengestellt Häven; wäre 
dieß aber wirklich geschehen, so könne es für 
die Mächte keine Schwierigkeit gehabt haben, 
stch in den Gränzen der Verträge Genugrbu» 
ung zu verschaffe^. Die Authentic.tät dieser 
Anuaben muß natürlich bis auf Weiteres da« 
hingestellt Neiden. 
Daß die Krakauer Angelegenheit eine Spal« 
tung im Cabiner an's L?ichr gebracht hat, ist 
nk<tt zu bemänteln, wenn auch d>e ministeriell 
ten Blätter davon schweigen. D>e Art, wie 
Herr Thiers sich im „Constitulionnel '  über 
die Englische Allianz ausgesprochen hat, zeigt, 
daß er die Zeit gekommen glaubt wieder mög-
l«ch zu werden. Doch zweifelt man. ob er 
sich «m Falle einer Combination Mols zur 
Uevernabine des Portefeuille des Innern ver« 
stehen könne, wenn es auch nur als lleber-
gang dienen sollte. Inzwischen verlautet von 
allerlei Planen, womit man im Schloß um« 
gehen soll. Es wird behauptet, der König 
Ludwig Philipp habe einen eigenhändigen Bri.f 
an die Königin Victoria geschrieben, um ihr 
schon jetzt d»e Verlobung ihrer ältesten Toch­
ter mit dem Grafen von Paris vorzuschlagen, 
so daß die Erhebung einer Englischen Prin» 
zesstn auf den Französischen Thron die Unzu­
friedenheit über die Heirach Montpensiers ver« 
söhnen würde. Desgleichen soll der Herzog 
von Sotomapor, Spanischer Botschafter in 
London, der ober gegenwärtig auf Urlaub in 
Madrid ist, auf vertraulichem Wegt den Vor» 
schlag gewacht haben, dic zweite Tochter der 
köqigty Victoria viz KrhApripzea voa 
.Portugal zu vermählen. W^n diese etwas 
abenteuerlich klingenden Gerüchte Grund Hä­
ven, so würde die Europäische Welt in eine 
tiefgreifende HeirathSpolitik gerathen. 
Vom 2. December. Der Bey von Tunis 
hat vorgestern die Gallerteen von Versailles 
besichtigt und bei seiner Entfernung j0.00l) 
Frcs. für die Stadt - Armen zurückgelassen. 
Gestern Abend erschien er in der königlichen 
Loge der Italienischen Oper, wo er einer 
Vorstellung der ,,Norma" beiwohnte. Der 
König hat den Maler Lariviere beauftragt, 
ein Portrait des Bey anzufertigen. Von Hrn. 
Euizo: sind Einladungen zu einem dem Bey 
zu Ehren veranstalteten Concert zum 4- De« 
cemver ergangen, allein, wie der Constitution« 
nel bemerkt, waren dieselben noch nicht ein­
mal sämmtlich venbeUt, als schon mehrere 
Mitglieder des diplomatischen Corps und 
da^ei die Gesandten von England und Oester­
reich ankündigten, daß sie nicht dabei erschei­
nen würden, weil ihre Regierungen den Bey 
als souveränen Fürsten, wie er in Frankreich 
behandelt wird, nicht anerkannt haben. 
Vom 4- Der Presse zufolge, hätte das 
Französische Kabiner gestern, nicht schon frü» 
her. wie es hieß seinen Protest gegen die 
Einverleibung Krakau's nach Wien abgeschickt, 
und heute werde es denselben auch nach Der, 
l in und St. Petersburg senden. Das 
genannte Blatt will wissen, daß dieses Docu» 
mein sich durch größere Ausführlichkeit in de,« 
Ausdrücken von dem Proteste Lord Palmer-
ston's unterscheide. Die Frage hinsichtlich 
der Notbwendigkeit werde darin allerdings 
auch erörtert, vor Allem aber habe Herr Gui« 
zot die Rechtsfrage hervorgehoben. Die bei, 
den Hauptpunkte der Entwickelung seyen: daß 
die Einverleibung nicht sür die Ruhe und Si­
cherheit der Besitzungen der drei Höfe noth« 
wendig gewesen wäre, und daß die Wiener 
Verträge dadurch verletzt würden. Außerdem 
sey hinzugefügt, daß, da die Kabinette von 
Wien, Berlin und St. Petersburg aufgehört 
hätten, sich als durch die Verträge von 1815 
gebunden zu betrachten, was man aus der 
Einverleibung Krakau's in die Oesterreichischen 
Staaten folgern müsse, Frankreich von diesem 
Augenblick an sich ebenfalls durch diese Ver­
träge nicht mehr für gebunden halte und nicht 
anstehen werde, vorkomwendenfalls, wo ihm 
sein Interesse dies zu rathen schien, ganz so 
zv haodelo» als ov diefelde« altfgehobea wären. 
Vermischte Nachrichten 
In dicscn Tagen kündigte jemand bei der 
Lidouschen Spar»Cassa sein auf Z nses«Zinsen 
niedergelegtes Geld von SRub. l40 und er­
hielt ausgezahlt: SRub. 304, 63 Cop. 
Frankreich. E>n Ministerium der schönen 
Küuste soll in Frankreich gebildet werden, ge­
wiß das erste in seiner Art. Man wil! der 
C'villiste die Verwaltung der König!. Museen 
abnehmen, und durch Zuschüsse aus der Staats» 
Casse die ziemlich ftationairen Museen allmäh» 
lich mehr bereichern. 
T h e a t e r  i n  L i b a u .  
H e n r y  D e s s o r t ,  e r s t e r  J o n g l e u r  j e t z i -
ger Zeit, beehrt sich Einen hohen Adel 
und resp. Publikum von seiner Ankunft 
im hiesigen Orte ergebenst in Kenntniß zu 
setzen. Derselbe wird Sonntag, den 8« 
d., die erste und Mittwoch, den 11. H., 
die zweite und letzte Vorstellung, unter 
M i t w i r k u n g  d e r  M a d a m e  D e s s o r t ,  
zur Aufführung bringen, und schmeichelt 
sich durch dreijährige Abwesenheit des Bei­
falls Eines hochgeehrten Publikums in 
noch höherem Grade als früher sich zu 
erfreuen, da er durch Neuheit, Abwech­
selung und Originalität in allen seinen 
Productionen ohne Ausnahme sich des 
größten Beifalls Eines geehrten Publikums 
würdig zu machen suchen wird. Das Nä­
here werden die Zettel besagen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auction von hollandischen Heeringen 
Montag, den 9- d. M., um 2 Uhr Nach­
mittags, im Keller unter dem Hause des 
Herrn Consul Sörensen. 
Libau, den 6. December 1846-
Auctionator Lortsch. 
Ergebenste Aufforderung. 
Der Vorstand des hiesigen israelitischen 
Armen-Vereins sieht sich veranlaßt, auch 
am Schlüsse dieses Jahres an die allge-
mein bekannte Mildthatigkeit hiesigel' Edel­
gesinnten die Bitte zu richten, zum Be­
sten der ebr. Notleidenden milde Gaben, 
wie auch sonstige zu Verloosende Geschenke 
gütigst bis zum 31. d. M. darbringen zu 
wollen, die von den Unterzeichneten mit 
dem innigsten Danke entgegengenommen 
werden. Libau, den 2. December 1846. 
A .  D a n z i g e r ,  
Benj. Amler, Moritz L. Cahan. 
Eingemachten Jngbeer in Töpfen und 
raffinirtes Tisch-Salz ist iu haben bei 
F. W> B e eck. 4 
Mit einer Auswahl von Spielsachen 
und Gesellschaftsspielen, so wie mit ver­
schiedenen andern neuen Waaren, empfiehlt 
s i c h  M a r t i n  S t r u p p .  1  
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 5. December: Herr v. Kaiserlingk, aus Gr.-
Lahnen, Herr Oberhofgerichts - Advokat v. Cramcr, 
aus Hasenpoth, bei Büß; den 6-: Frau Baronin v. 
Korff, aus Telsen, Herr Kreisgerichts - Assessor v. 
Korff, nebst Frau Gemahlin, aus Grobin, Herr 
Graf v. Lambsdorff, aus Zilden, und Herr Baron v. 
Manteuffel, auS Katzdangen, im Mellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den t. December: NW., denS., und den Z.­
SO., Schnee; den 4- und 5,.:'SO., und den 6. N. 
heiter; denW-, bewölkt. 
S ^ h i f f s - L t s t e .  
E i n k o m m e n s :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Ceres. G A. Larsen. Schiedam. Ballast. Ordre. 
Curonia. Casse. London. äito F. G. Schmahl. 
Cld.Marq.Paulucci.A. Schlossmann. Schiedam. Dachpfannen. äjto 
A u s g e b e n d :  
wo. Nation: Schiff: Capitain: nach; mit, 
?Z0 Däne. Dorothea. Hans Vladt. Flensburg. Flachs 
23t ätto Triton. S. Christensen. Kopenhagen. 
Nov. Nation: 
50. 189 Russe. 
Deck. 190 äito 
— 19t äito 
Dec. 
4-
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tanner, Sensor. 
Ä i b a n f ch es 
Woche b l  a t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
>>UV». SS. Mittwoch, den it. December KS4S. 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird desmirtelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß für schnel­
les Fahren oder Reiten nach dem neuen Straf-Codex folgende Strafen festgesetzt sind und in Ausführung 
werden gesetzt werden. 
§. t265. Für unvorsichtiges und übermaßig schnelles Reiten oder Fahren auf Straßen, Brücken, öf­
fentlichen Plätzen und überhaupt an Orten, wo aller Wahrscheinlichkeit nach sich Menschen befinden können, 
wenn diese Ordnungswidrigkeit durch einen stattgehabten Vorfall erwiesen sein wird, unterliegt der Reitende 
oder Fahrende­
einer Geldbuße von zehn bis fünfzig Rubeln. UeberdieS ist der Reiter oder der Eigenthümer 
des Fuhrwerks verpflichtet, für jeden zugefügten Schaden oder entgangenen Gewinn Entschä­
digung zu leisten. 
Wenn der in Folge schnellen Fahrens sich begebende Unglücksfall nur durch die Schuld des Kutschers 
herbeigeführt worden, so wird derselbe hierfür verurtheilt: 
zur Bestrafung mit zehn bis fünfzehn Rurhenstreichen, oder, falls er dem Gesetze nach von Lei-
beSstrafcn ausgenommen ist, zum Arrest auf eine Zeit von drei bis sieben Tagen. 
§. 1256. Ein Pferde-Verleiher, welcher mit denselben einen in deren Lenkung unerfahrenen Kutscher 
giebt, ingleichen aber auch derjenige, welcher scheue Pferde einer andern dieselben nicht kennenden Person 
ohne vorgangige Warnung anvertraut, unterliegt hierfür falls diese Unvorsichtigkeit durch irgend einen dar­
aus erfolgten Vorfall erwiesen seyn wird: 
einer Geldbuße von zehn bis fünfzig Rubel und ist überdies verpflichtet für den dadurch ent­
standenen Schaden oder entgangenen Gewinn Ersatz zu leisten. 
§. 12S7. Wer bespannte und unbespannte Pferde ohne Aufsicht auf der Straße, auf einem öffentlichen 
Platze und überhaupt an einem Orte stehen läßt, wo dadurch irgend Jemandem Schaden oder Beunruhigung 
oder ein Verlust erwachsen kann, unterliegt hierfür: 
einer Geldbuße von zehn Kopeken bis zu einem Rubel; 
jeder dadurch zugefügte Schaden oder entgangene Gewinn muß von ihm oder seinem Dienstherrn vergütet 
werden. Libau, Stadt-Polizei, den 2. December 1846. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. A192. I. D. Gamp er, Secretair. 
St. Petersburg, vom 28. November. 
Se. Maj. der Kaiser haben den Beschlug 
deS Reichsrathes, betreffend die Frage: was 
für Papier zu den Appellationen wegen Eon-
fiscation von Waaren gebraucht werden soll? 
Allerhöchst zu bestätigen und zu befehlen ge-
ruhe, daß diese Appellationen auf demselben 
Stempelpapier geschrieben seyn müssen, dessen 
man stch zu Eingaben bei dem Departement 
des auswärtigen Handels oder beim Conseil 
des Finanzministers überhaupt zu bedienen hat. 
Da Baumwolle, Hanf, Heede und ähnliche 
Substanzen durch die bekannte Behandlung 
mit Salpetersäure die Ligenschqft des Schieß» 
Pulvers erhält und dasselbe ersetzen kann, so 
hat das Departement des auswärtigen Han­
dels, mit Genehmigung des Herrn Finanz» 
Ministers, die sogenannte Schießbaumwolle 
(kulmit)0ton, x^ori' lumnn 
ß^siars) und andere aus ähnliche Art präpa» 
kirte Gegenstände zum Tarifsartikel ..Feines 
Schießpuloer und Kanonenpulver". deren Ein­
fuhr verboten, zugezählt. 
T>fl's, vom 3. November. 
Heute sind Ihre Erlauchten der Fürst Statt« 
Halter und dessen Gemahlin, nach iechsmonat« 
lichcr Abwesenheit, hieher zurückgekehrt. 
Rom, vom 27- November. 
Bei dem Besuch S. M. des Kaisers von 
Rußland in Rom traf S e. Maj. in der Sa» 
cristei der Küche S. Pietro in Vincoli ein 
Gemälde, weiches ihn sehr ansprach. Die 
Geistlichkeit d?6 Klosters glaubte dem Kaiser 
eine Freude zu machen, wenn sie dasselbe als 
Geschenk nach seiner Wohnung schickte. Der 
Kaiser nahm es freundlich aus und hat jetzt 
als Gegengabe eine Monstranz von gediegenem 
Golde, mit Vi illanten und andere» Edelsteinen 
reich besetzt, aus St. Petersburg an die hie­
sige Russ. Gesandtschaft lür jenes Kloster ge-
schickt. 
V o m 2 L -  E > »  g e s t e r n  A b e n d  a u s  M e s s i n a  
Pier eingegangenes Schreiben enthält folgende 
schreckliche Nachricht über jene sonst so glück­
lichen Gefilde Siciliens: Bereits am 28. Okt. 
fiel in der Gegend von Melazzo und Barce» 
lona (am Golf von Messina) ein heftiger Re­
genguß, der durch seine Starke manchen Scha­
den anrichtete. Es regnete fort, bis am 2-
November sich der schwarz umzogene Himmel 
auf eine so furchtbare Art enk.ud, daß unter 
fortwährenden Strömen bis zum 5. November 
die ganze blühende Gegend auf eine wahrhaft 
fchaudervolle Art verwüstet war. Das U>" 
glück breitete sich über die ganze Provinz Mes­
sina aus. Fünf Flüsse, die dort in einer 10 
Miglien breiten Ebene fließen, der Mari. Pozzo 
de Gott», Barcelona, Termini und Mazarra, 
traten dermaßen aus, daß der Schaden, den 
dleß gräßliche Unwetter anrichtete, auf mehr 
als 2 Millioneil U-icien (d. h. 5 Mill. Scudi) 
geschätzt wird. Viele kleinere Ortschaften sind 
gänzlich vertilgt. Die früher so fruchtbare 
Ebene zwischen Melazzo und Santa Pietro ist 
ein gewaltiger See. aus dem man mit Bar­
ken fährt. Die Brücke von Cateladiano war 
ein Riesenwerk des Altertbums, das bereits 
dem Laute zweier Jahrtausende getrotzt hat. 
Doch bei der furchtbaren Wasserfluth ist selbst 
diese ungeheure, für eine Ewigkeit gebaute, 
Brücke zertrümmert und zersprengt worden. 
Die ungeheuren behaucnen Felsstücke, welche 
die Erbauer angewendet hatten, waren durch 
die gewaltigsten Eisen - Verbindungen gehalten: 
von diesen Eisenbändern sind ge^cn 2000 
Quinta!« (d. h. 500.000 Röm. Psund) her­
ausgedrückt und fortgeschwemmt worden. Die 
Folgen dieser grauenvollen Verwüliung für die 
Bevölkerung sind schrecklich, da alle Vorra« 
che an Mehl und Früchten durch die entsetzli­
chen Fluthen weggeführt und vernichtet sind. 
Viele der Aermeren sehen dem Hungertode 
entgegen. Die Anzahl der Umgekommenen 
wird auf 7 oder 8 angegeben, eine verhält« 
nißmäßig geringe Zahl, weil der furchtbore 
Guß am Tage begann und nicht, wie am 30. 
September, nachts. 
Paris, vom 5. December. 
Der Bey von Tunis will einen seiner Söh» 
ne Pier lassen, um sich wissenschaftlich auszu» 
bilden. 
Der Marschall Soult hat dem Bey von 
Tunis ein Paar Pistolen geschenkt, welche Na» 
poleon einst besaß. Der Bey hal hier auch 
den päpstlichen Nuntius besucht und sich lange 
mit ihm unterhalten. 
Bei dem Besuch des Bey von Tunis auf 
der Königl ichen Bibl iothek hat er mi t  großem 
Interesse einen Arabisch und Lateinisch abge­
faßten Traktat zwischen dem heiligen Ludwig 
und einem souverainen Fürsten von Tunis ge­
lesen. 
Man rechnet, daß in diesem Jahre bereits 
3^ Million Hfctol't» es Getraidesrüchre aus dem 
Auslande eii,„elührl sind; überhaupt sind 6 
Millionen nöthig, um den vollen Bedarf zu 
sichern: das Fehlere wird iu Kurzem noch 
Frankreich eingeführt werden. 
Vom (Z. Das Concert, welches Hr. Gui-
zot vorgestern zu Ehren des Bey von Tunis 
gab, beehrten die Herzoge von Nemours und 
von Montpensier m«t ihrer Gegenwart; es wa» 
ren 2000 Einladungen ergangen, und man sah 
hier Alles vereinigt, was Paris an Notabil '-
täten in sich schließt, Minister. Mitglieder des 
diplomatischen Corps und beider Kammern, die 
angesehensten Beamten und viele Fremde, un­
ter diesen Lord und Lady Cowlep und Miß 
Wellesley, den Fürsten Trubczkoy und Mada« 
me Ustinow. Die Herren Auber und Habenect 
dirigirten das Concert, in welchem Composi« 
tionen von Rossini, Beethoven, Auber, Feli-
cien David. C. M. v. Weber, Martini und 
Marcello ausgeführt wurden. Die Soiree 
schloß um 1 Uhr nach einer Lokation. 
London, vom 3. Decemb,r. '  
Die Nachrichten aus Dublin vom 2- De» 
cember über die Leiten der Armen sind wahr-
hast herzzerreißend. In manchen Theilcn des 
Landes sind die öffentlichen Bauten aus ver­
schiedenen Ursachen unterbrochen worden und 
traurige Folgen das Ergebniß gewesen. In 
der Grafschaft Kilkenn») sinv fünf, in Cork 
zwei Menschen dem entsetzlichen Hungertode 
erlege». Die ..Castlebar Consta." meldet, daß 
sie jeden Tag von Hungertodesfällen höre!! 
Mehre dcr Reichen in dcr Gegend von Cast-
lebarlassen es an Unterstützung und Arbeits« 
gewährung nicht fehlen. Inzwischen meldet 
Herr T. H. Marmion dem „Cork Reporter", 
daß in der Nabe von Skibbereen im eigent­
l i c h s t e n  W o r t s i n n e  T a u f e n d e  v e r h u n g e r n ! ! !  
Widrige Winde halten die seit einigen Tagen 
in Cork erwarteten Zufuhren von Indischem 
Mehl zurück, so daß der Preis auch dieses 
Lebensmittels in die Höhe gegangen ist. — Die 
Nanonal-Gesellschaft hat jetzt 2000 an die 
verschiedenen Hilfsausschüsse »versandt und 
weitere Unterstützungen in Aussicht gestellt. 
Während in den letzten sechs vis acht Mo-
llaten beträchtliche Mengen Geldes aus Ruß­
land eingeführt worden, ist jetzt eine Reaction 
eingetreten, indem vorgestern 45,000 ^ in 
Gold aus der Bank, behufs der Verschiffung 
«ach Rußland, entnommen worden. 
Der Schatzsekrerai r  der Vereinigten Staa» 
ten hät die beabsichtigte Anleihe von 5 Mill. 
Dollars zu Pari in 6-procentigen Obligatio­
nen in zehn Iahren rückzahlbar abgeschlossen. 
Die streng buchstäbliche Gesetz-Auslegung in 
England ohne Rücksicht auf den Geist dcr Be» 
stimmung laßt Alles unbestraft, was nicht na­
mentlich verboten «st. Die Herzogin Marlbo-
rough, der Jagd auf fremdem Gebier ange­
klagt. wurde freigesprochen, weil in der be» 
treffenden Gesetzesstelle gesagt ist, gegen den, 
welcher dagegen handeln wird, und nicht ge« 
gen die. 
Eine Proklamation des General-Gouverneurs 
des Niederländischen Ostindiens, wodurch Ma» 
kassar vom j. Januar an für einen Freiha­
fen erklärt wird, erregt hier viel Freude. 
Makassar auf Celebcs liegt sehr günstig für 
den Handel und gerade auf dem Wege, wel, 
chen die beabsichtigte Dampfschifffahrt zwischen 
Singapore und Sidnep einschlagen soll, l ieber 
das Innere von CelebeS ist wenig bekannt. 
Die Insel ist etwa 3000 Quadratmeilen groß 
und hat bei weitem nicht so dicke Waldungen 
wie Börnes und die andern Sunda - Insel.'!; 
die Einwohnerzahl mag drei Mill ionen vc:r.i-
gen. Es werden dorr s.hr seine Zeuge ge­
webt. Die übrigen Ausfuhren, worunter sich 
auch Goldsand befindet, sind nicht sehr be­
deutend. 
Posen, vom 8- December. 
Mehre Mitglieder der Immediat-Commissien 
haben ihre Arbeiten beendigt, und sind zu ih­
ren sonstigen Amlsgeschästt'n zurückgekehrt. W>e 
umfangreich die Untersuchung ist. und welche 
Aktenstücke sich aufhäufen, mag man daraus 
entnehmen, daß allein die von dem Haupte der 
Verschwörung, MlrcSIawöki, aufgesetzte Ver­
teidigung fünfzig Vogen in Französischer Spra« 
che beträgt, welche von dem polizeilichen In-
quirenlen in Deutscher Sprache zu Protokoll 
genommen (?) und behufs der Anerkennung 
und Unterschrift des, der Deutschen Sprache 
uiikundigen, Angeklagten in das Polnische über­
tragen werden mußte. D>e Prozeßkosten find 
bereits zu enormen Summen angelaufen. Die 
Mitglieder der Commissionen beziehen täglich 
jcdes einen Dukaten D'äten, und ihre Amts» 
stellvertreter werden auf Kosten der Untersu­
chung besoldet. Wahrscheinlich werden, wie 
die Sache auch endet, die Angeklagten, deren 
Unschuld sich nicht erweist, solidarisch in die 
Kosten verurrheilt, und dadurch manche bereits 
verschuldeten Güter zum Verkauf gebracht wer­
den. 
Konstantinopel, vom 16- November. 
Eine von Seile der Pforte an die fremden 
Gesandtschaften erlassene Circularnoie zeigt an. 
-daß die Einfuhr und der Verkauf von Pul­
ver und sonstigem Kriegsbedarf von Seite der 
Europäischen Schiffe in den Besitzungen der 
Pforie von nun an untersagt find. 
Vermischte Nachrichten. 
Frankreich. InLaufac, oei Bordeaux, wur­
de kürzlich die Frau eines Gutebesitzers, wel­
che nach kurzer Krankheit gestorben war, ord­
nungsmäßig begraben. Zwei oder drei Stun­
den später ging der Küster neben dem Grade 
vorüber und vernahm ein Geräusch. Er machte 
Lärm, der Sarg ward ausgegraben und man 
fand die Frau in demselben wirklich noch warm 
und am Leben. Leider ober verschlossen aus 
Aberglauben olle Einwohner des Dorfes die 
Thüren vor der Wiedererstandenen, und man 
mußte sich mit derselben in eine Weinpresse 
begeben, wo sie, nach kurzer Zeit, für immer 
die Augen schloß. 
Wien. Am 4- December fand hier ein ziem» 
l ick ernsthafter Studenten» Auflauf statt. Der 
Pros-ssor I . hatte sich nicht entblödet, einem 
Gedenken eine Ohrfeige zu geben, und dieß 
war dos Signal zu der zügellosesten Unord-
nunö. Fenster, Bänke und Tische im Univer-. 
siläls-Saale wurden zerschlagen und der Pro-
fessor. der sich glücklicher Weise in einen Wa­
gen flüchtete, kam. von der Menge verfolgt, 
kaum mi: dem Leben davon. Heure verhielten 
sich die Studenten ganz ruhig, ollein sie ver« 
kanacn, daß der Professor Abbitte leiste. 
England. Man erzählt jetzt von allen Thei, 
len der Küste traurige Berichte über die vie­
len Unglücksfälle, welche durch die Stürme 
/vom 20. und 21. November verursacht worden 
^i?nd. Eine Menge Schiffe sind gesche :  rt und 
in einigen Fällen ist die gesammte Bemannung 
umgekommen. Das Dampfschiff „Ajl 'x". wel­
ches von Cork mit starker Ladung von leben­
dem Vieh nach Liverpool unterwegs war, mußte 
erst IN Schafe, fodann 90 Schweine und 
zuletzt 70 Stück Rindvieh über Bord werfen; 
letztere mußte man größtcntheils zuvor tödten, 
um sie leichter in die See stürzen zu können. 
Der Schaden, welchen diese Stürme per Schiff' 
führt gebracht haben, wird auf mehre hun­
derttausend Pfd. St. geschätzt. 
D>e Englische Regierung hat an der Ost» 
seile' von Birmingham ein Grundstück von 
etwa 14 Morgen an sich gekauft, um eine 
große Central»Kaserne für England zu errich­
ten. Dieselbe wird die größte, bis jetzt in 
England erbaute sepn, und da sie zwischen 
dem B-rmingham-Lontoner und dem Birming-
bam-Derbper Bahnhofe liegen wird, so wer­
den die daselbst untergebrachten Truppen we, 
Mlie Stunden nach dem Eintreffen der Befehle 
r>us dem Hauptquartier nach allen Theilen 
Englands befördert werden können. E«n elek­
trischer Telegraph wird im Cenrrum der Ka­
serne errichtet werden und sich über alle noch 
anzulegende Eisenbahnen ausdehnen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich mich bereits hier als Schnei­
dermeister niedergelassen habe, zeige ich 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
hiermit ergebenst an und empfehle mich 
mit allen in meinem Fache vorkommenden 
Arbeiten auf das Beste. Indem ich schon 
bereits mein eigenes Geschäft als Schnei-
dermeister 7 Jahre hindurch in St. Pe­
tersburg zur größten Zufriedenheit aller 
meiner Gönner vorgestanden, auch mehrere 
Jahre in Hainburg gearbeitet habe, hoffe 
ich auch hier mir dasselbe Zutrauen zu er­
werben und verspreche zugleich prompte 
Bedienung und maßige Preise. t 
A .  B a t t e l m a n n ,  
Schneidermeister. 
Wohnhaft im ehem. Kornschen Hause 
in der Kornstraße Nr. 480. 
^Nit einer großen Auswahl von Ge« 
sundheits - Porzellan, Fayence, Porzellan-
Figuren, Krystallsachen, Bronzesachen, 
Spielsachen in aller Art zc., empfiehlt sich 
zu billigen Preisen die Handlung von 3 
p r .  I -  J s r a e l s o h n ,  
PH. Hertz, 
neben dem Struppschen Hause, dem 
Rathhause gegenüber. 
Mit so eben erhaltenen Spielsachen in 
großer Auswahl, angekleideten Puppen, 
verschiedenen Spielen, so wie auch mit 
Pelzwaaren in aller Art, empfiehlt sich zu 
billigen Preisen die zweite Handlung im 
I. C. Henckhusenschen Hause, am neuen 
Markt, von 2 
I .  J s r a e l s o h n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. Oeeember: Herr Kammerjunker, Baroi^.v. 
Engelhardt, und Herr Baron Alphons v. Brinken, 
aus Mitau, so wie Herr I. R. Freundt, auS Nar-
va, im Mellinschen Hause; den :  Herr Arrende« 
besitze? v. Seela, aus Appussen, bei der Wittwe 
Günther; Herr Gymnasiast H. R. Ulmer, auS Mi-
tau, bei seincm Vater; Herr v. Stempel, aus Med-
sen, bei Büß; Frau Baronin v. Nolde, aus Cale» 
then, im Mellinschcn Hause. 
Lour« vom 1. kis runi 5. Oeoeniker. 
H,m5teräam90. ? 196^ > i96z Stents. ) 
ttsmkurZ . 90 7. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce-Gouvernements, Tanner, Tensor. 
WK^S 
s l a t l. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
^vv». /LOA. Sonnabend, den t4. December > FS-tS. 
Warschau, vom 7. December. 
Ihre Kaiserl. Höh. der Großfürst Tb ro n-
fvlger und der G r oH t ü r j? M i ch a e l  wol)n« 
t?n gestern dem Gottesdienst in der Kirche des 
Palastes Lazienk« bei. Darauf stellte im Bel« 
vedere der Fürst Starrhalter dem Thronfolger 
die Mitglieder des AdministrationS Raths, die 
Senatoren und Generale vor. 
B 0 m 9. Die Jahresfeier des St. Georgs» 
Tages, welche gestern hier begänne» wurde, 
erhielt diesmal einen höheren Glanz durch die 
Anwesenheit Ihrer Kaiser!. Höheren des Gr 0 ß-
f ü r s t e a  T h r o n f o l g e r s  u n d  d c s  G r o ß f ü r ­
sten Michael. Alle in Warschau anwesea» 
den Generale. Offiziere, Unteroffiziere Und 
Gemeine, welche mit den verschiedenen Klassen 
des Ordens des heiligen Georgs geschmückt 
tu»d, difi l irlen in fünf Pelotons in Parade auf 
dem Schloßplatz. Darauf war Gottesdienst 
in der Kapelle deS Schlosses. Später fand 
»w Schloß ein Frühstück für alle Theilnehmer 
a n  d i e s e r  F e i e r l i c h k e i t  s t a t t ,  w o b e i  d e r  G r o ß »  
fürst Thronfolger die Gesundheit des 
Monarchen, des Großfürsten Michael und des 
Fürsten Statthalters ausbrachte, worauf Letz­
terer den Toast auf den Thronfolger folgen 
l i e ß .  V o r g e s t e r n  h a t t e  d e r  G r o  ß  f ü r s t  T h r o n »  
folger mit dem Fürsten Staubalter einen 
Ausflug auf der Eisenbahn nach Skierniewic« 
gemacht. 
Wien, vom 7. December. 
Vorgestern Abends und gestern MorgensZer» 
neuerten sich die Studenten-Aufläufe und ver­
gebens waren die Ermahnungen und Borstel» 
jungen der sehr geängstigten Professoren. Heute 
wäre» die Vorlesungen der Stndentea der 
Philosophie geschlossen und die Ermahnung 
des akad. Senats angeschlagen. Die Polizei 
uud Regierung ist bei diesen Tumulten noch 
Nicht eingescht itte» und h.n vorerst den Weg 
der Güte versucht. Der fragliche Professor 
S. har Entschuldigung und so zu sagen Ad» 
bitte geleistet, allein die rodende Jugend will 
ihn.seiner Lehrkanzel entzogen sehen. 
V o m  l t ) .  G e s t e r n  A b e n d  w u r d e  d i e  L e i c h e  
I . K. H. der Großfürstin Maria Mi» 
chaNowna von Nußland aus der Kaiserl. 
Russischen Bolschafls-Kapelle, wo dieselbe am 
2l. v. M. einstweilen deigesctzt worden war, 
im St'l len nach dem Bahndos der Kaiser» 
Ferdw. ads-Nordbahn gebracht, um nach Ol« 
mütz und von dort über Natibor nach St. 
Petersburg geführt zu werden. -Nebst dem 
eigens deshalb hierher gesendeten Kaiferl. Russ. 
General»Lieut. v. Bibikoss und der übrigen 
Russ. Su're schloß sich von Seiten des Kais. 
Hofes der Kaiserl. wirkl. Kämmerer und Feld» 
mdrschall-Lieurenant, Gras von Wimpffen, als 
von Seiner Majestät dem Kaiser für diesen 
Fall ernannter Hol»Kommissar, und eine Ab» 
theüung der Kaiserlichen Zrabanten»Leibgarde 
dem Zuge an. Der Feldmarschall»Lieutenant 
Graf Wimpffen und die oben erwähnte Tra» 
banten» Eskorte werden die Leiche auf Aller« 
höchsten Befehl bis an die königlich Vreußi» 
sche Grenze zwischen Troppau und Rotibor 
begleiten. 
London, vom 3. December. 
Gestern Nachmittag hatte eine Deputation 
Hiesiger Kaufleute Vortritt bei dem Minister 
des Innern, um ihn zu ersuchen, der Köm« 
gin eine Bittschrift wegen Eröffnung der Hä» 
fen. behuis zollfreier Getraide« Einfuhr mil 
Hindlick auf die Hebung der Volkstnoth, zu 
überreichen. Nachdem der Führer der Depu» 
tation, Hr. Cochrane, die Schrift verlesen und 
»nir dem Minister noch gesprochen baue, onl« 
wortete dieser..l ieber das, was zwisch«» Lord 
I. Russell und den früheren Deputationen vor-
gefalle», kann ich, da ich nicht anwesend war, 
auch nichts s^gen, ober ich bin überzeust, daß 
kein Minister ein Recht haben würde, sich über 
die Ntie und rückhaltölose Meinungs - Aeuße-
ru.ii l zu beklagen. ES ist letztere ein unbezwei« 
fcllcS Reche des Volkes. Ich kann nicht »vis» 
jen, was Lord I. Russell mit den Worten: 
. .außerordeni l ichc Notwendigkei t "  gemeint ,  oder 
eS scheiin iz>'rt ziemlich sicher, er könne nicht 
gemeint ha^en. daß eine Versammlung von 
50 (>00 Personen von >hm "ls eine Begiün-
dung jener Nolhwendi^keir anziehen werten 
würde. Gleichzeitig kann weder Lord I. Rus­
sell noch irg-nd ein Mitglied der Regierung 
das verlastun^smäßige Recht der Briuen. in 
großer Zahl über diesen oder einen andern 
Gegenstand zu berathen. in Frage st.^Icn. Ich 
kann wohl annehmen, daß k^n M'lgHtd der 
Regierung eine öffentliche Versammlung, und 
»väre sie auch ncch so zadli.ich besucht, als 
eine solche Nothwendigkeu " be^inutend, de« 
trachten werde. Was' mich bcuiff:. so wüide 
ich als Minister der Krone es auch nicht. Eine 
gewisse Classe statistischer, sich auf die La^e 
und Umstände des Landes stützender TbaUa» 
chen wülde, nach meiner Ansicht dct" Dinge, 
mich, als Mitglied der Regierung, allein be. 
rechtigen, der Königin die Häsen ; (9, cffnung 
onzurathen. Obgleich ich. meine Herr n, Ih­
nen die Unterstützung Ihrer Biue nicht ver­
sprechen kann. so soll es MI> doch zu großem 
Vergnügen gereichen, sie I . M.. als ein Aus­
druck der Ansichten derjenigen Einwohner, wel« 
che sie angenommen, vorlegen zu können. Die 
Deputation zog sich hierauf zurück. 
Madrid, vom 1. December. 
Eine furchtbare Feuersbrunst hat einen Tbeil 
der Gebäude, in denen das Justiz» und das 
Marine-Ministerium sich befinden, und das 
Kriegs-Ministerium gänzlich verzehrt. Diese 
drei Gebäude, früherhin Eigenrhum des Frie« 
densfürsten. stoßen an einander, und der Se­
nats« Palast stößt wiederum an dos Kriegs-
Min is ter ium.  In  letz terem brach v o r g e s t e r n  
(Sonntags) Abend nach 11 Ubr. als alle Bu­
reaus geschlossen waren, plötzlich ein heftigeS 
Feuer aus. Das Gebäude mit allen Möbel» 
(.30060 Piaster an Mer'.h'). dem ganzen ?'r« 
chiv und ollen Papieren ist cuigeäschelt. Kein 
Blau Papier ist gerettet worden, und da von 
den dort aufbewahrten Akten das Schicksal 
mehi erer tausend Familien , ja . die Lage sammr« 
lich-r MUitäis abhängt, so sind die Folgen 
unberechenbar. Der Senacs-Pal^st mußte zur 
Halste niedergerissen werden. In dem glän­
zenden Hitzungtsaale wurde,, Spritzen ausge» 
fi. l lt. Auch in dem Justiz-Ministerium richte­
ten die Flammen noch gestern M'Uag bedeu­
tende Verheerungen an. bis man ihnen endlich 
gestern Abend bei dem unablässig herabströ» 
Menden Regen ein Ziel zu setzen vermochte. 
Vermischte Nachrichten 
Nach Berichten aus Palermo vom No­
vember hat sich die durch Re^ngüsse Hervel, 
geführte furchtbare Ueberfchwemmung auch über 
mehrere Theile Sicitiens erstreckt. Vom 2. 
bis zum L- November hat sich auf den östli» 
chen und südlichen K sten, ouf der Insel Za« 
ornuna, bei Marsala, ein furchtbarer Regen» 
ström ergossen, durch den alle Flüsse aus ih» 
rem Bette uatui, so daß die Ebene von Ca« 
tania mehrere Tage lang eine Fortsetzung des 
Meeres schien. Eine neugeboute Brücke an 
den westlichen Abhangen des Aetna be» Ader-
na ward durch die Finthen gänzlich zerstörr. 
Der gewaltige Damm. den die Cotanefen zur 
Zierde und zum Schutze ihrer schöne,» Stadt 
m>i großem Aufwände und zyklopischer ^ühn« 
heil erbaut hatten, wurde nrößteinheils c'ne 
Beure der Welle.-,. Die Mauern der Stadt 
und des Kastells von Mazzaia wurden an 
mehreren Punkten durchbrochen und zerstört. 
Unermeßlich ist der Schaden an ertrunkenem 
Vieh. Die Anzahl der umgekommenen Men­
schen laßt sich noch nicht ermessen, doch soll 
bereits soviel feststehen, daß sie mehrere Hun­
derte übersteigt. 
In Paris wird wieder ein Marionettenthea­
ter »errichtet, und zwar in einem sehr anstän­
digen Style. Einer der Unternehmer war un­
längst in Italien, um dos Spiel der Fontoc-
cini gründlich zu studiren. Die hölzernen Ak­
teurs werden das alte Maß von zwei Fuß 
Höbe beibehalten, und wie Schauspieler von 
Fleisch und Bein gefiikuliren. Man wird mit 
diesem Marionettenspiel verschiedene andere 
Unterhaltungen verbinden, namentlich Concerte, 
Bälle, Vorstellungen in der natürlichen Ma, 
Sie, equilibristische Künste ;c. Und alle diese 
Herrlichkeiten bekommt man für einen Franc 
zu sehen. Der neue Saal, welcher den Na-
Mkn ..Tt^kre de l>» Foire'^ erhält, ist geräu­
mig und di^te: de,» Zuschauern alle zu wün-
schei-drn B>c^uemllchkeilen dar. 
In Birmingham ist für eine Kirche in Nord-
Amerika ein eiserner Thurm gegossen ^orven. 
Er besteht aus einzelnen Theilen, die — nach 
Art eines Perspeklivs zum Auseinanderziehen 
von unten auf durch eine Dampfmaschine 
in die Höbe geschoben werden können. Bei 
Stürmen läßt man die höhern Stücke wieder 
in den ersten Stock hcravsallen. 
Rom. Vor Kurzem Hat sich hier eine unter« 
haltende Anekdote zugetragen. Eines Morgens 
erscheint in den Vorzimmern des Papstes ein 
Bauer auS dem Gebirge, und begehrt vorge-
lassen zu werden. -Man eiklärt ihm, das sey 
j.tzt unmöglich; er aber besiebt daraus, er 
müsse den Papst sprechen, er gehe nicht eher 
von dannen, und zwinge man ihn, so lege 
er sich vor die Thüre u::d bleibe ta, bis er 
den Papst sehen und sprechen könne. Seine 
Helligkeit läßt ihn eintreten. Kaum ist der 
Mann erschienen , so erkennt Pius IX. in ihm 
seinen Milchbruder: er empfängt ihn aus die 
liebevollste Weise, fragt nach seiner Mutler, 
nach seinen Verhältnissen. was er wünsche u. 
s. w. Der Bauer erklärt. seine Mutter und 
er befänden sich wobl, es fehle ihnen an nichts: 
er fep nur gekommen, um ihn zu sehen. Als 
ihn der Papst nach einem kurzen Gespräch 
wirder entlassen wil l, erklärt der Bauer: er 
gehe nun nicht wieder svrt. er bleibe hier beim 
heil. Vater und wolle ihn bewachen. Unge­
achtet der Papst ihm lächelnd auseinandersetzt, 
er habe Wächter genug, das gehe nicht an, 
bleibt er doch fest be« seinem Vorsätze; er 
weint, man möge ihm ein anderes Amt ge­
ben. aber er bleibe nun einmal fortwährend 
in feiner Nähe. Der Mann wurde dann im 
Vatikan bei dem Gärtner angestellt. Hier ar-
deitete er mehrere Zage zu dessen voller Zu, 
friedenheit. Mit einem Male aber erschien er 
wieder bei dem Papste. Da drüben, sagte er, 
fep zwar der Garten herrlich und Alles schön, 
aber er könne es nicht aushalten, er wolle hier 
in des Papstes Garten arbeiten, damit er ihn 
täglich wenigstens einmal sehen könne und ihn 
in seiner Nähe wisse. Der kindliche Wunsch 
des einfachen Mannes wurde denn auch er­
füllt; er arbeitet jetzt im Garten auf dem 
Monte Caoallo, und feine alte Mutter, des 
Papstes Amme, ist bei ihm. 
Liverpool. Die Zollbeamten in Liverpool ha­
ben eine neue Art von Schmuggelet entdeckt. 
Sie fanden eine Menge Kartoffisn. deren In­
neres m-t Achnupstaback angefügt war. — 
Wenigstens Nieb der 5aback, in solchen Ge­
säßen aufbewahrt, immer scucht und frisch. 
Polen. Kein Land in Europa zeugt soviel 
Honig als Polen. Besonders in Podolien, in 
der Ukraine und in Volhynien hat die Bie­
nenzucht seit langer Zeit einen wichtigen Ge-
werdszweig gebildet. Es gtebt in Polen Hüt­
ten mit einem sehr kleinen Stück dazu gehö­
rigen Landes, Und auf diesem sieht man wodl 
50 Bienenstöcke: dagegen aiebt es Pächter und 
Landeigenthümer, die wohl >000 bis l00VO 
Stecke besitzen. Manche Pächter sammeln all­
jährlich mehr als 20) Fässer schonen Honig, 
jedes F.>A 400 bis 500 Pfund schwer, wobei 
das Wachs nicht gerechnet ist. E>n Landwirkh 
vermag damit häufig seine Steuern und Ab­
gaben zu entrichten, seinen häuslichen Auf« 
wand zu bestreiten und üverdieß hübsche Aus­
steuern für seine Töchter zu sammeln. Der 
Polnische Honig hat die Bären von allen Sei­
ten angelockt und die Polnischen Bienen schei­
nen keinen Stachel mehr zu haben. 
D>e Schwestern M'lanollo haben in Lyon 
ein siebzehntes Concert. ihr Abschieds-Conkert, 
gegeben. Der Zudrang. der schon früher nicht 
nachgelassen, war am letzten Zage ein wahrer 
Sturmlauf. Ein großer Theil der Bühne war 
zu Sitzplätzen umgeschajfcn, jede Möglichkeit 
zur Vergrößerung des Raumes benutzt wor­
den. und dennoch lange vor Eröffnung nicht 
B'llet, nicht Platz zu erhalten. Die Gefeier­
ten trogen silberne Kränze von unbekannten 
Verehrern, silberne und goldene Medaillen vom 
Musik »Verein und vom Orchester, silberne 
Armbänder von den Abonnenten des Theaters, 
ein durch schöne Einnahmen gefülltes Porte­
feuille und die freuiiblichsten Wünsche mit sich. 
Alles hat seinen Werth, besonders in Lyon, 
wo sich kein Künstler einer solchen Aufnahme 
rühmen darf. Das nahe St'- Etienne hat d»e 
Virtuosen zweimal gehört. Marseille erwartet 
sie. Der kränkelnden Therese wird die süd­
liche Luft wohl thun. Sie bedarf der Rüde, 
denn auch der Triumph hat sein zerstörendes 
Element. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Beziehung auf die Bekanntma« 
chung vom 18- Oktober v. I. in diesem 
Wochenblatte Nr. 84, in Betreff der 
Stiftung vom 12. July 1845, wornach 
zwei hiesige arme Wittwen, oder unver-
heivarhere Frauenzimmer des Exemten» oder 
^ Bürger-Standes alljährlich die Zinsen von 
dcm Kapitalbetrage von 500 Rubeln a 4 
pCt. zu gleichen Theilen, also jede 10 
Silberrubel, zur Bestreitung ihrer Woh-
.nungsmiethe erhalten können, ersuche ich 
im Namen des Stadtaeltestenstandes der 
hiesigen Bürgerschaft der großen Gilde, 
von dem die Bestimmung der Nicßlinge 
abhangt, die der benannten Unterstützung 
Bedürftigen, mir ihren Namen aufzuge­
ben. Libau, den 13. December 1846-
S t a d t a e l t e s t e r  H u e c k e ,  
als stellvertretender Stadtaeltermann. 
Indem das Libausche Schul-Collegium 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringt, 
daß die hiesige höhere Töchterschule mit 
dem Beginn des nächsten Jahres eröffnet 
werden wird, zeigt dasselbe zugleich au, 
daß die Prüfung und die Jnscription der 
-aufzunehmenden Schülerinnen vom 2. bis 
zum 5. Januar 1847 in den NaHmittagS-
siunden von 3 bis 6 Uhr in ^ dem neuen 
Töchterschulhause selbst stattfinden »Verden. 
Im Auftrage des Schul'Collegii^ 
S c h u l i n s p e k t o r  L e s s e w .  '  1  
Die nicht zu Libau gehörenden Seeleu­
ten, welche mit mir hier hergekommen, 
sind von mir abgelassen und bezahlt wor­
den, und ich erkenne daher keine Schul­
den welche sie vielleicht machen könnten, an. 
Libau, den 14- December 1846. 
H .  C a s s e  f ü r  J o h .  S e e b e c k .  
Unterzeichneter empfiehlt sich Einein hoch­
geehrten Publikum mit vorräthigen Arbei­
ten d e sich zu Weihnachts-Geschenken für 
Kinder eignen, als: Wagen, Schlitten, 
Schaukel- und Steckenpferden, zu mög­
lichst billigen Preisen. 
L .  R .  A s c h e n k a m p f f .  
Wir ermangeln nicht, die am 1. Ja­
nuar 1847 stattfindenden Verloosungen zum 
Besten d^r hiesigen Armen, unsern respec-
tiven Mitbürgern in geneigte Erinnerung 
zu bringen, und ihrem Wohlthatigkeits-
sinne unsern Verein auf das angelegent­
lichste zu empfehlen. 1 
Mau, den 26. November 1846. 
D i e  V o r s t e h e . ' .  
Vorzüglich gute Holl. Dachpfannen sind 
zu haben bei 3 
F .  B .  S c h i l l e r .  
Mit einer großen Auswahl von Ge-
sundheitö - Porzellan, Fayence, Porzellan-
Figuren, Krystallsachen, Bronzesachen, 
Spielsachen in aller Art zc., empfiehlt sich 
zu billigen Preisen die Handlung von 2 
p r -  I -  I s r a e l  s ö h n ,  
Lch. Hertz, 
neben dem Slruppschen Hause, dem 
Rathhause gegenüber. 
Ergebenste Aufforderung. 
Der Vorstand des hiesigen israelitischen 
Armen-Vereins sieht sich veranlaßt, auch 
am Schlüsse dieses Jahres an die allge­
mein bekannte Mildthätigkeit hiesiger Edel« 
gesinnten die Bitte zu richten, zum Be» 
sten der ebr. Notleidenden milde Gaben, 
wie auch sonstige zu verloosende Geschenke 
gütigst bis zum 31- d. M. darbringen zu 
wollen, die von den Unterzeichneten mit 
dem innigsten Danke entgegengenommen 
werden. Libau, den 2. December 1846. 
A .  D a n  z i g  e r ,  
Benj. Amler, Moritz L. Cahan. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den iz. December: Herr Baron v. Vehr, au§ 
Wirginahlen, im Mellinschen Hause; Herr Gouv.» 
Sekr. Kestner, auS Polangen, und Herr Negociant 
Krause, aus Memel, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Sckneidcrgesell IuliuS Kalanka, reiset WS Inner« 
des Reichs. 3 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUObervcrwaltung der Ostsee,Gouvernements, Ta nner, Sensor. 
Ä  Z ' ö  Ä l  t t  ^  H  L  N  
b l  a t  t .  
Herausgegeb^m, gedruckt AAS verlegt «on C. H. Folgt. 
.H „. FOFl. Äittwoch, den t8- D-eceu'ber FS^S 
^  ^  ̂  P u b l i c a  t  i  o  n  e  u .  
Es wird desmittelst zur WisseNs6)aft des Publikums gebracht, daß die Frau Ca-
tharina Fedor, wohnhaft im 4. "D.uavtier im alten Hause des Herrn Fleischermeister 
Caspar Demme als Vermiether'm der Mägde diesseits bestimmt worden ist und daher 
allen übrigen unberufenen.Personen das Vermiethen der Mägde untersagt ist. 
Libau-Stadt-Potizei, den?. December 4846. 
^ LibauscherPolizeimessier, Obrist der Armee und Ritter Mi ch a e l. 
Nr. 223)^ /-) 2« D. Gamper, Sekretair. 
' ^ur ErDssungdesBesehlsSr.' hohen Excellenz des Kurlandischen Herrn Civil« 
Gouverneurs voy?.^7. d. Ab Rr. 10910, da auch in Kurland an meHrer^n Stel­
len sich die so^?n1»ttnt^^ärko^l/rankheit gezeigt und die eingesandten Exemplare in 
verschiedene Grädeiv^Mt der^von'der Peripferie ausgehenden Faule behaftet befunden 
w0rden.deren>Ge»uiß nach dem SentZment der Kurländischen Medlcinal-Verwaltung 
der Gesundheit kachtheilig ist, hat diese Stadt-Polizei Jedermann von dem Genüsse 
solcher mit'der Fäule behafteten Kartoffeln, auch wenn die Verderbniß derselben nur 
oberflächlich ist, und vor deren Ankauf, warnen sollen. 
Libau-Stadt.Polizei, den 17. December 1846. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Micha ei. 
Nr. 2304. I. D. Gamper, Setretair. 
P r e u ß e n .  
Die Regierung zu Düsseldorf hat bekannt 
gemacht, daß Se. Maj. der König aus An» 
laß der immer größer werdenden Auswande» 
rung bestimmt habe, daß die in den Jahren 
t847, <843 und 1849 in den Provinzen Preu» 
ßcn. Posen und im Regierungsbezirk pachtlos 
werdenden Domainen, so weit sie hiezu geeig­
net sind, zur Zertheilung und Ansiedelung de» 
vutzl werde«' sollea, um zur Uebersiedelung 
geneigten Bewerbern angemessene Gelegenheit 
zu gewähren, sich im Inlands anzusiedeln, 
und einen ihren VerhäjtMen angemessenen 
Grundbesitz zu erwerbe Diese Grundstücke 
sollen in bäuerliche Einrichtungen mit ange­
messenem Gebiet und von solchem Umfange 
zerlegt werden, daß sie die Erwerber selbst» 
ständig als Landwirthe ernähren können. Diese 
Abtheilungen sollen sich entweder einer fchoa 
bestehenden Dorfgemeinde anschließet, oder jl» 
einer neuen vereinigen und km letzten Falle Holländischen 5ascn zum andern ist i h n e n  a-' 
sogleich die nöthigen Landereien für Schule stattet, lväbi .ni' solche den Holländischen. Sch't' 
und Dorfvorstcher erhalten. In der Regel fen in Rußland umers.,gr ist, und f e r n e r  zah» 
sind den neuen Ansiedlern in Absicht der von len die aus einem Russischen Hasen kommen» 
ihnen zu übernehmenden Erbpachtzinfen drei den und wenigstens zur Hälfte mit Hanf, 
Freijahre zu bewilligen, die auch auf fünf Flachs. Holz. Pech oder Theer belasteten Rus» 
Jahre ausgedehnt werden können. Jeder Be» fischen Schisse in Niederländischen Häfen so-
werber muß beweisen, daß er so viel Vermö» Aar 20 pCt. weniger an Looisengeld. als die 
gen hat, als zum Besitz einer solchen Colo« Niederländischen Schiffe selbst. Außerdem be» 
nistenstelle nölhig ist, und einen angemessenen will igt der Vertrag den: Russischen Getraide 
TheU als Caurion deponiren; dieses Geld er- aus Russischen und Niederländischen Häfen 
hält er abschnittweise nach Maßgabe der einen Differenz Zoll von M pCr. an den Ein» 
londwit-thsHasliicheo Verbesserungen, die er gangsrechten. Dieses sind bedeutende Vor» 
nach, und nach auf seinem Gütchen trifft, wie- rechte, welche Rußland für seinen Handel 
der zurück. und seine Schiffsahrr von der hiesigen Reg'?« 
Berlin, vom l4 December. rung erhalten, und man kann mit Grund bc-
Bei der letzten Durchreise Sr. Kais. Höh. haupten, daß wenn Rußland nicht so schaif 
des Großlülsten Thronfolgers von Rußland ausgetreten und kräftige Repressalien gegen 
durch Berlin hatte der Bildhauer Baratts die Benachtheiligung der Russischen Flagge 
die Ehre. Sr. Kaiserl. Hoheit eine von ihm in den Niederlanden ergriffen htzßtte, Hvllanv 
vach dem Modell des Prof. Rauch verfaßte demselben gewiß nicht diese große Vorrechten 
Marmorbüste Sr. Maj. des Kaisers Niko- eingeräumt, ja ihm wohl auch nie eine voll» 
laus Vorzuges!-«,. Se. Kais. Hoheit gab so» ständige Reciprocität bewilligt haben würde, 
gleich Befehl, die Büste sür ihn nach Sr. Da Rußland nur das Letzte verlangen konnte, 
Petersburg abzusenden. Zs ist dieß bereits so mußte es der Holländischen Schifflahrt für 
das zweite Werk desselben Künstlers, welches die eingeräumten VortheUe auch eine Enlschä-
vach St. Petersburg abgeht. digung geben, und diele ist torin enthalt,»?, 
Aus dem Haag, vom 3. December. daß es den Holländischen- Schiffen und deren 
Die scharfen Maßregeln, w.lche Rußland Ladungen auch dann gleiche Behandlung ia 
durch den Ukis vom l9- Juni 1845 gegen den Russischen Häfen wie den Russischen 
die Lander angenommen hat. die ibm nicht Schaffen ^stallet. wenn sie nicht direkt aus 
eine gerechte Neciprocilät in den HandelSver» eine«, Niederländischen Hasen, sondern in in» 
hältnisscn bewilligten, haben schon gute Früchte direkter Fahrt aus dem Auslände nach Ruß« 
getragen. Der günstige Hal.dels'Vcrtrag mit land kommen. D'ese Bestimmung ist disher 
Frankreich, den es kürzlich abgeschlossen, lst in keinem andern Vertrage zwischen schifffahrt' 
schon als ein dcsfallsiger Beweis anzusehen; treibenden Nationen enthalten. Ueberall wer-
aber einen noch schlagenderen Beweis für diese den die Schiffe und deren Ladungen nur dann 
Behauptung bietet der am 1. (13.) Septem» de» einheimischen gleichgestellt,, wenn sie in 
ber d. I. zwischen Holland und Rußland ab- direkter Fahrt aus einem Hafen des Mutter» 
geschlossene Handels« und Schifflahrts » Ver» landes kommen. In dieser'Beziehung ist da» 
trag, welcher in der Holländischen ..Staats» her der Russisch,Holländische Vertrag von gro» 
Courant" laut Königlichen Beschlusses vom ßer Bedeutung; jedoch für Deutschland ent-
18. November veröffentlichr worden ist. In hält er «ine noch wichtigere Lehre, nämlich 
demselben finden sich Bestimmungen, die in die, daß es nur dann hoffen kann, von Hol-
keinew andern Handels« und Schifffahrts» land gerecht behandelt zu werden, wenn es 
Bertrage enthalten sind, und Holland hat sich, endlich einmal Ernst macht und kräftige Re« 
natürlich aegen entsprechende Bewilligungen. pressal'en gegen die vielfachen Benachtheili-
zu solchen Begünstigungen der Russischen Flag« guiigen ergreift, womit Holland schon seit 
ge herbeigelassen, daß man staunt und die dem Pariser Frieden den Handel und Eewerb« 
Ursache solcher Nachgiebigkeit nicht recht bc» fleiß desselben bedrücke, und trotzdem, daß es 
greift. Den Russischen Schiffen ist nicht a!» DeutsHland gar nicht entbehren kann. es viel 
lein vollkommene Gleichheit mit den Holländi« ungünstiger behandelt als andere Nationen, 
fchea in den Niederländischen Häfen bewill igt. Vom t2- Es ist der Plan zur ?-rockenle-
sondern auch die Küsten.Schifffahrt von einem gung der Güdersee bekanar gewacht. Di» 
Kosten weiden aus G. tteschätz» un> 
sollen n^hzu gezeichnet seyn. D-n Abschluß 
der Nordsecgtwässcr >v l ! man durch den Bau 
eines Riesendeiches jwischvn Modeml'iik und 
Enghuizen in der Richtung nach Lraveren 
bewirken; ein l 'reiter Canol. für Ebbe und 
FlUth offen, würde das Meer ferner noch mit 
dem Z) und mit Am1?erdam verbinden. und 
die Eem, die Zlsse! und das Zwartewater in 
ihn münden. Dieser Plan, so wie der. über 
einen der Gotthardpässe eine Eisenbahn zu 
bauen, sind'wohl die beiden kühnsten Gedan« 
ken des Europäischen industriellen U-Nerneh. 
muagsgeistes. 
Paris, vom 1l. December. 
Die „Presse" sagt: Nur Rußland und Preu» 
ßen haben Consuln in Krakau angestellt; keine 
andere Deutsche Macht »st diesem Bespiele 
pefolgt, trotz ^er zuvorkommenden Wünsche 
Oesterreichs, und man betrachtet diesen Um» 
stand wie eine stil lschweigende Protestatio»; ge-
gen den Akt der Einverleibung. 
Der Bey von Tunis besuchte gestern die 
Menagerie des botanischen Gartens, und war 
hoch erfreut, dort seine alten Bekannten, die 
von ihm geschenkten Löwen. Leoparden, Hl)ä« 
"ln u. s. w.. und an jedem Käfig derselben 
ie-nrn Namen <?ls den des Geschenkgebers, zu 
finden. Bei seiner Entfernung sagte er, daß 
er. sobald er heimkehre, eine noch viel werlb-
vollere Sammlung senden werde. 
H e  s s e n  »  H omdu rg. 
Der regierende Landgraf Philipp zu Hessen 
ist am iS. December nach nur viertägiger 
Krankheit mit Tode abgegangen. Er wurde 
zu Homburg am März 1779 geboren und 
war der fünfte Sohn des regierenden Land­
grafen Friedrich Ludwig von Hessen-Homburg 
und dessen Gemahlin, der Landgräfin Karo« 
line, einer geborenen Prinzesfla von Hessen» 
Darmstadt. 
London, vom i0.'December. 
Der Hungertod fordert noch immer seine 
Opfer; die Ortschaften Geevagh und Aham« 
lish liefern leider traurige Beispiele. — In 
Clonnel wurden am letzten Markttag nicht 
weniger als 7l Feuerwaffen verkauft. — Ja 
ttilkenny fand ein Sturm gegen die Bäcker-
läden statt, so daß die Soldaten Ruhe ma­
chen mußten. — Am 4- ilnd aus Trieff, Ga­
latz und Marseille 70 Schiffe mit Ladungen 
Indischen Korns ia Liwerick angekommen. 
Hamburg, vom j l . .December. 
Sicherm Bei nehmen nach ist nun auch die 
Genehmigung der K. Dänischen Regierung 
hier eingetroffen, so daß der Eröffnung der 
Berlin-Hamburger Eisenbahn für Personen 
und Eilgüter-Verkehr zum 15. d. keinerlei 
Hinderniß mehr im Wege steht. 
B a l l - A n z e i g e .  
S o n n  t a g , ^ d e n  2 2 -  D e c e m b e r ,  f i n d e t  
der 4te diesjährige abonnirte Winker-Tanz-
club^Statt, der um 6^/2 Uhr seinen An-
fang nimmt. 
Libau, den 16. December t846. 
D i e  V  0  r s t e h e r .  
B.e kanntmachungen. 
Zu den öffentlichen Prüfungen Freitag, 
den'20. d. M., Morgens um 9 Uhr in 
d e r  K r e i s s c h u l e  u n d .  S o n n a b e n d ,  d e n  2 t .  
d. M, Morgens um 9 Uhr in^der deut-
schen-^Parochialschule, ladet ergebenst ein 
..^der Schulinspektor Lüssem. 
A u f f o r d e r u n g .  
Nach erfolgter Allerhöchster Bestätigung 
und bewerkstelligtem Drucke der neuen Sta­
tuten 
der Libaufthen Todtenlade, 
fordere ich» die Einwohner dieser Stadt 
hiemit auf, der in ihrer ganzen Einrieb-
tung umgestalteten und verbesserten Anstalt 
zahlreich und ' baldmöglichst beizutreten, 
und bemerke zugleich, daß im Anfange 
des nächsten Jahres in einer deshalb ab­
zuhaltenden General-Versammlung .zur 
Wahl des neuen Directorio nach §. 6, 
7 und 8 der Statuten geschritten werden 
soll Libau, den 16- December Z846. > 
C .  C -  T i e  d e  m a n n ,  Z  
seitheriger Aeltermann der Libau-
schen Todtenlade. 
Mit so eben erhaltenen Spielsachen in 
großer Auswahl, angekleideten Puppen, 
verschiedenen Spielen, so wie auch mic 
Pelzwaaren in aller Ark, empfiehlt sich zu 
billigen Preisen die zweite Handlung im 
I. C. Henckhusenschen Hause, am neuen 
Markt, von 1 
I .  J s r a e l s o h n .  
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Da ein großer Theil des resp. Publi­
kums bei der am vergangenen Sonntage 
stattgefundenen letzten Vorstellung wegen 
Mangels an Raum keinen Platz fand, so 
f i n d e t ,  v i e l e n  g ü t i g e n  A u f f o r d e ­
rungen zufolge, noch eine Vorstellung, 
z u m  B e n e f i z  d e s  k l e i n e n  O s w a l d s  
statt ^ worüber das Nähere die Zettel be« 
sagen werden. — Wer zu den Logen, Lehn­
stühlen und Parczuet ein Billet löst, er­
hält dabei ein Kin^erbillet gratis, so wie 
auf? Billette im Parterre auch ein Kinver-
billet gegeben wird, und für die Galle­
r t e  z a h l t  j e d e s  K i n d  Z ' K o p .  S .  
H e n r y  D e s s o r t .  
Mit Beziehung auf die -Bekanntma-
chung vom 18 Oktober v. I. in diesem 
Wochenblatte Nr. 84, in Betreff der 
Stiftung vom 12. July 1845, wornach 
zwei hiesige arme Wittwen, Oder unver­
heiratete Frauenzimmer des Exemten« oder 
Bürger-Standes alljährlich die Zinsen von 
d:m Kopital betrage von 500 Rubeln A 4 
pCt. zu gleichen Theilen, also jede 10 
Silberrllbel, zur Bestreitung ihrer Woh-
nungsmiethe erhalten können, ersuche ick) 
im Namen des Stadtaeltestenstandes der 
hiesigen Bürgerschaft der großen Gilde, 
von dem die Bestimmung dbr Nießlinge 
abhängt, die der benannten Unterstützung 
Bedürftigen, mir ihren Namen aufzuge­
ben. 4ibau, den 13. December 1846. 
Stadraeltester Hu ecke, / 
-als stellvertretender Stadtaeltermann. 
X 
Mit.einer großen 'Auswahl vizn Ge, 
sundheltS - Porzellan, Fayence, Porzellan. 
Figuren, Krystallsachen, Bronzesachen, 
Spielsachen m ailer Art ze^. empfiehlt stch' 
zu billigen Preisen die Handlung von 
p r .  I -  I s r a e l  s o  h  n ,  .  
PH. Hertz, 
2;eben dem Struppschen Hause, dem 
RathHause gegenüber. » 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. December? Herr Kammerjunkcr und Rir, 
ter von Engelhard und Herr Baron Alphons von 
Vrinken, aus Bölingen, Herr Baron Nikolai von 
Renn?., <rus Hasenpoth, und H?rr Baron Adelberg 
von N-onne, aus Sattiken, und Herr Baron vo»t 
Hkönne^ aus Oxoß.-Nrkraycn, im Mellinschen Hauses 
den «es-: Herr Baron von der Necke, .aus Bassen, 
im Mellinschen Hsuse; 1>en t?.: Herr vvnKrummis, 
aus Mmahlen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Gchncidcrgeftll Julius Kalanka, reiset ins Innere 
Hes Reichs. 2 
Wind und Wetter. 
Den 8. und 9. December EW., Schnee; den lv. 
zmd i«. S., -veränderlich; den S., Schnee; den 
LZ. NW., bewölkt; den 14. S., veränderlich. 
<!ouv- vom 8. 1,15 nUm j?. Oevemlze?. 
^insterö.?m^i). ? 196Z 
. 90 
^.onüon . . Z Ul. 39z ^ 
- s. ss! 
6ito ts>l) 
ükNÄ. äio. 99 98 ^ 








S ch i f f 6 - L i st e. 
Dcc- Nation: 
1?. l92 Russe. 

















E i n k o m m e n d :  
Capitaiii: ?ommt von: 
K. Bock 
A. Engmann. 
A u s g e h e  
^apiiain: 















Roggen und Gerste. 
Flachs und Hafer. 
Leinsaat 
Zft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensvr. 
S i b a n f  e h  e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
JOS. Sonnabend, den 21. December 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr 1847, ist für Auswärtige durch die Post 
jährlich: 5 Rubel 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jahr­
lich: 4 Rubel und halbjährlich: 2 Rubel S. M. 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlasiung wird deömittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß nach dem neuen Strafgesetzbuche §. 1274 und 1276 für verbotene Spiele 
Strafen festgesetzt sind, die wörtlich lauten: 
§. 1274. Diejenigen, welche ungeachtet der hierüber bestehenden Verordnungen 
ir^^d welchen Antheil an verbotenem Karten - oder Würfelspiel u. dgl. m. nehmen, 
m^W^n hierfür 
das erste Mal, einer Geldbuße von hundert bis fünfhundert Rubeln; 
das zweite Mal, derselben Geldbuße in doppeltem Betrage; 
das dritte Mal aber, neben der für das zweite Mal verhängten Geldbuße, 
dem Arrest auf eine Zeit von sieben Tagen bis zu drei Wochen. 
§. 1276. Wer in feinem Hause, oder an irgend einem anderen Orte, eine Art 
Spielhaus für verbotene Spiele einrichtet, oder einzurichten gestattet, unterliegt hierfür: 
das erste Mal, einer Geldbuße von fünfhundert bis dreitausend Rubeln; 
das zweite Mal, neben derselben Geldbuße/ dem Arrest auf eine Zeit von 
drei Wochen bis drei Monaten; 
das dritte Mal aber, neben derselben Geldbuße, der Gefängnißstrafe auf 
eine Zeit von sechs Monaten bis zu einem Jahre. 
Libau - Sladt-Polizei, den 20. December 1846. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
^  A s s e s s o r  S a k o w s k i .  
Nr. 2320. ' I. D. Gamper, Sekretair. 
S b st l  a n d. Kartoffelfeldern mehrer Güter die Blätter 
Ja der letzten Hälfte deS August — heisst der Pflanzen zu welken an, dann wurden sie 
,S in einem Privatfchreiben üver die Kartof» rothgeld und endlich schwarz, wie wenn sie 
stlkraokheie i» Shstland— fiagea auf vielea erfroren wären. Später erschienen aus de» 
Hke^zel^ duukle Flecke, die bald weiter um 
sich griffen und das Gewebe dieses Organs 
in kurzer Zeit gänzlich zerstörten. So lange 
das Uebel sich nur aus die Blätter beschrankte, 
war an de» Knollen in der Erde nichts Vcr» 
dächtiges bemerkbar; mit dem Erscheinen der 
schwarzen Stellen auf den Stengeln jedoch 
zeigten sich dergleichen auch auf den Karrvf. 
feln selbst, woraus die so vom Uebel ergriffe­
nen Knollen bald vollständig in Fäulniß über­
gingen. D'e Beobachtung ergab, daß die 
bezeichneten schwarzen Stellen über und Uder 
m't mikroskopische!» Pilzen bedeckt waren. 
Auch aus Samen gezogene Kartoffeln blieben 
von der Seuche nicht verschont. In diesem 
Jahre kann unser Gouvernement den durch 
sie herbeigetübl ten Ausfall im Ertrage dieser 
hier schon sehr verbreiteten und selbst beim 
gemeinen Mann beliebten Frucht noch ertra» 
gen; schtimm wäre es jedoch, wenn auch die 
geernleren Kar:vffeln von der Krankheit ergrif­
fen würven und die Saat für das nächste 
Jahr zerstört werden sollte. Der Berichter­
statter südlt sich bewogen, die Ursachen der 
Krankheit «n besonderen Zuständen dcr Almos-
phäre zu suchen. 
Wolmar, vom 52- December. 
Wir haben h«er in den letzten Wochen mehre 
musikalische Unterhaltungen gehabt, die nicht 
zu den gewöhnlichen gehören. Der Pianist 
Wendt, der auch in Riga in musik-lischen 
Kreisen Anerkennung seines Talents gefunden, 
hatte sich, dazu aufgefordert, bereit f inden 
lassen, auch uns mit seinem Spiele zu er­
freuen. Er trug in zwei Concerren im No» 
vember mehre Stücke neuerer Composilion, 
wie sie jetzt an der Tagesordnung sind, aber 
auch ältere gediegene Sachen mit vielem Ge­
schmack vor; auch waren seine eigenen nieder­
geschriebenen Compositionen recht gut durchge­
arbeitet und zeigten die Improvisationen über 
vorgeschlagene Themata recht viele Combina-
tionsgabe und Gewandtheit im Style der 
neueren Klaviermusik. Den Dank aller Ein­
wohner unserer Stadt aber, insonders der 
Armen, die selbst sein Spiel nicht hören konn­
ten, hat sich der anspruchslose Künstler vor« 
gestern durch ein Orgelconcert erworben, in 
welchem er eine tüchtige Kenntniß dieses In« 
strumenls in dem Spiele zweier Bach'schen 
Fugen und in einer freien Phantasie kund 
tbat, und in welchem auch einige Männer-
Chöre von Musikliebhabern recht gut ausge-
führt wurden. Die Lniröe war dem Belie­
be»? der Zuhörer anbeim^est^llt. und ihr Ge» 
sammtbetrag von 63 Rdlii. 4) Cop. SUb. —» 
eine für unsere Stadt bedeutende E'nnahme 
— wurde den Sradt-Armen üverwiesen. Diese 
genußreichen Stunden lassen in doppeller Hin» 
sichr ein gutes Andenken an den Künstler hier 
zurück, und erzeugen den Wunsch, daß erbe« 
seinem Weiter schreiten auf der begonnene,, Bahn 
die Anerkennung und Förderung finden möge, 
wozu sc^n Talent und sein Fleiß berechtigen. 
St. Petersburg, vom 7- December. 
E  e .  M a j .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  
zu befehlen geruht: Von dein Tage, an wel­
chem die irdischen Uederreste der in Gott ru­
h e n d e n  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  M i c h a  i l o w u a  
in Tschesma eintreffen, bis zu dem Tage der 
Beisetzung derselben einschließlich, das heißt 
am i l-, 12. und jZ. December. haben alle 
Generäle, Stabs-- und Oberokfiziere tiefe Traue? 
und zwar mit demselben Abzeichen anzulegen, 
wie sie an den ersten vier Tagen nach de» 
Eintreffen der Nachricht über das Hinscheiden 
Ihrer Kaiserlichen Hoheit gerragen 
wurden, nämlich schwarz Krepp an den Epau-
letten, Achselbändern und Schärpen, Kokar­
den und Huiquasten., am Portepee und dem 
linken Arme. 
Krakau, vom l2- December. 
Man sagt hier, wir werden die Preußisch? 
Post für immer beibehalten, obwohl es ^hr 
unwahrscheinlich bleibt, daß eine solMMA.i'?-
richtung mir den übrigen Verhältnisse .n Ein­
klang zu bringen wäre. — Seit etwa einem 
Monate gehören wir zu Gallizien, sind aber 
immer noch durch eine eherne Mauer von je­
nem unglücklichen Lande getrennt, und die 
Gallizischen Edelliute erhalten nur mit gro, 
ßen Schwierigkeiten Pässe nach Krakau. In 
Gallizien sieht es übrigens noch immer übel 
aus. In einem Dorfe bei Tarnow, etwa IS 
Meilen von Krakau, lebte ein Bauer, von 
dem man wußte, daß er viele Kostbarkeiten 
aus den Besstzthümern geplünderter oder ge^ 
tödteter Edelleute versteckt habe. Plötzlich er­
schien ein Trupp bewaffneter Bauern, die 
iHn in entschiedenem Tone aufforderten, den 
Ort anzugeben, wo er seine Reichthümer ver­
borgen habe. Da er nicht gehorchte, so wur­
de er gemißhandel'. Während des Tumults 
entkam unbemerkt ein Mädchen aus dem Hause 
und suchte Hilfe in der Nachbarschaft. Die 
Bauern kamen herbei, es entstand ein hefti­
ger Kampf, wobei vier von den Siegern Te« 
fangeue ohne Weiteres aufgeknüpft wurde». 
Lemberg, vom jy. December. 
In diesen Ta>i,en publicirte das hiesige Gu» 
bernium drei Nundschreiben, welche die bäuer­
lichen Verhältnisse in Galizien näher feststel­
len. Nach der ersten Verordnung find die 
uneingekausren Grundstücke als das Nutzungs» 
Eigeuthum der dermaligen Besitzer anzusehen, 
w o f ü r  d i e s e  a l l e  d a m i t  v e r b u n d e n e n  R e c h t e  
und Pßichten zu übernehmen haben. Es steht 
ihnen j.'tzt die freie Verfügung über dieselben 
zu, jedoch mit dein Vorbehalte, daß sie das 
Grundstück nicht über zwei Drittel seines 
Werths mit Schulden belasten dürfen. Die 
Grundherrschasten werden dagegen der bishe­
rigen gesetzlichen Verpflichtung, ihre Unter­
traten zur Zeit der Noch mit Brot und Saat» 
korn zu unterstützen, enthoben, welche Enrhe» 
bung jedoch erst drei Jahre nach der Einfüh« 
runs der Grundbücher über den uiiterthänigen 
Besitzstand in Wirksamkeit tritt. Nach der 
zweiten Verordnung wird als Normal > Zeit­
punkt zur Bestimmung der gesetzliche» Eigen­
schaft der Grundstücke in Galizien nicht mehr 
das Jahr l786, sondern das Jahr 1L20 fest­
gesetzt. Die dritte Verordnung enthalt die 
Prinzipien, nach denen die Robotb festgesetzt 
werden soll. Es wird demgemäß die Hälfte 
des Ertrages der gesammten unterthänigen 
Besitzungen, so wie er durch das provisori­
sche Kataster ermittelt worden ist. nach Ab­
zug des Cultur-Auswandes als Maßstab der 
an die Grundherrschasten zu entrichtenden 
Leistungen festgesetzt. 
B a l l - A n z e i g e .  
S o n n t a g ,  d e n  2 2 -  D e c e m b e r ,  f i n d e t  
der 4te diesjährige abonnirte Winter-Tanz­
club Statt, der um 6^ ^hr seinen An­
fang nimmt. 
Libau, den 16. December 1846. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen Herren, die bei dem bevor« 
stehenden Jahreswechsel die üblichen Neu­
jahr-Visiten-Karten durch eine freiwillige 
Gabe zum Besten der Armen-Anstalt ab-
zulösen wünschen, werden ergebenst ersucht, 
dem unterzeichneten Armen-Vorsteher, Be­
hufs der Anzeige durch das Wochenblatt, 
hiervon gefälligst in Kenntniß fetzen zu 
wvllen. ^ 
P a s t o r ' R  o t t  e r m  u  n  d .  
eleganten sauder Aeardeiteten 
Monieren, - nriä, (üvnsero 
(?esc^en^en kiii ' Daineii 
sicli ei^neiicl, unä Auiein Lonkecr, 
sicli Hu^erxeielineier. 
i i i iclel: 1i>ei eine Lonsect-
VerloosuriA 3 
Milzau, 6en 21- Ddcerrider 18^6. 
Icli ̂ eiAS Iiiermit er^elzeriLt nri, 
^ei riiii' aucli in. cliesem ^sslire, 'wie 
Aewölmlicli, Lonkeet verloosed wer­
ben ^viid. 3 
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Vorzüglich gute Holl. Dachpfannen sind 
zu haben bei - 2 
F .  B .  S c h i l l e r .  
AuctionS - Anzeige. 
Montag, den 23- d. um 11 Uhr vor­
mittags, findet auf dem Boden des An­
kerspeichers des Herrn Rakhsherrn Schnö­
bet am Hafen eine Auction von etwa 68 
Tschetwert havarirten Roggens und 110 
Stück ebensolcher Matten aus dem Schiffe 
„Spion", Capt. Engmann, durch Unter­
zeichneten statt. 
Libau, den 21. December 1846. 
Auctionator Lortfch. 
Das im Flecken Durben an der gro­
ßen Straße auf dem MarktplaHe bei der 
Kirche belegene Haus Nc. 7 nebst Bude 
ist von Johannis 1847 zu vermischen. 
G .  L .  F e l d t .  3  
Ein silbernes Zahnstocher-Etui zum Auf­
schrauben ist in diesen Tagen verloren ge­
gangen. Der Finder wird ersucht, selbi­
ges gegen den Silber-Werth von 75 Cp. 
Silb. in der hiesigen Buchdruckerei abzu­
liefern. 
Am '30. December d. I. soll in Win­
dau das geborgene Jnventarium, von dem 
daselbst gestrandeten russischen Schalup-
schisse „Johanna", ehemals von Capitain 
U. F. Heinberg geführt, in öffentlicher 
Auction gegen gleich baare Zahlung ver­
kauft werden. 3 
Ni K 
Ks K 
^ Einem hohen Adel und hochzuver- S 
^ ehrenden Publikum mache ich hiermit A 
^ die ergebene Anzeige, daß ich am I 
A hiesigen Orte, Markcstraße Nr. 12, A 
A in dem Hause des Fraulein Schufte- D 
Z riuS, ein elegantes und neues A 
M o d e - M a g a z i n  D  
für H 
H e r r e n  Z  
unter der Firma: I. Lieben- H 
t h a l  5 c  C o .  8  
etablirt habe. K 
Die neuesten Gegenstande der Mo- ? 
de und des Luxus Einem geehrten R 
Publikum vorführen zu können, habe 8 
ich mich bemüht, und gebe die ^ 
feste Versicherung, daß Niemand, der A 
mich Beehrenden, meinen Laden un- S 
H befriedigt verlassen soll. A 
8  P r e i s e f e s t  u n d  b i l l i g .  Z  
A Memel, im Oktober 1846. V 





A n g e k o m m e n e  R  e i s e n d e .  
Den 18. December: Herr Carl Busch, auS St. 
Petersburg, im Mellinschen Hause; den 19.: Herr 
Baron v. Friede, aus Laukesem, Herr Graf v. KoS» 
kull, aus Schrunden, Herr Ehrenbürger C. Brandt, 
aus Riga, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Fleischerg sell Otto Wilhelm HeiU, nach Riga. z 
Schneidergesell Julius Kalanka, reiset ins Innere 
deL Reichs. 4 
Wind und Wetter. 
Den 15. December: NW-, veränderlich; den 16.: N-, 
heiler; den 17.: SO., veränderlich; den 18.: S., be, 
welkt; den 19.: SSL., Schlacker; den 20.: SO., be­
wölkt; den 21.: O., heiter. 
S c h  i f f s  -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Dcc. ?Lc,. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: - mit: an: 
20 194 Russe. Julie. I . Thorup. Bracke. Ballast. Sörensen Sc Co. 
Ist zil drucken erlaubt. Im Namen der CiviUObervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
b a u f eh e s 
Wochen- l a t t. 
Herausgegeben, geöruVt und verlegt von C. H. Foege. 
^ FAS Mittwoch, den 25. December FS4«. 
Musiktext 
fnr die Libau'sche Stadt^Lrche 
jum Weihnachtsfest 1846. 
Chorals 
In der Krippe lag das Kind, 
Windeln deckten seine Blöße, 
Doch umgab ihn sanft unö linb, 
Schon das Licht der einst'gen Größe, 
Das, im engen Raum erfacht, 
Sich zur ganzen Welt ausbreite, 
Und die Menschheit, frei gemacht, 
Nun empor zum Himmel leite. 
Quartett. 
Bald erscholl in frommer Hirten Ohren 
Eines Himmelsboten Friedenswort: 
Euch ist heute der Heiland geboren, 
In Davids Stadt, dort sucht den heil'gen Ort! 
Und sie eilten dahin und suchten und fanden, 
Und die frohe Mähr erscholl nach allen Landen: 
Euch ist heute der Heiland geboren, 
In Davids Stadt dort sucht den heil'gen Ort! 
Bald auch langen aus des Ostens Ferne, 
Still geführet auf der weiten Bahn 
Don des Himmels vorwandelndem Sterne, » 
Drei weise Kön'ge mit Geschenken an, 
Die, der irdischen Noch des Kindleins zu wehren, 
Ihm, anbetend, Gold, Weihrauch und Myrrh'n 
verehren. — 
Du, für uns auch zum Heile geboren, 
Auf ewig bleibe unfrer Seelen Hort! 
Chor. 
Auch heut noch tönt in frommen Chören 
Dem Höchsten Lob durch s weite Land; 
Der Menschheit Flehen zu erhören , 
Hat er zum Tröster den Sohn gesandt, 
Welcher zerstörte des Jrrthums Nacht, 
Und uns zum Heil seine Sendung vollbracht! 
Et .  Pe te r sburg ,  vom 14 .  December .  
Se. Maj. der Kaiser haben auf Beschluß 
der Comire der Herren Minister am jZ. Nop. 
gemäß einer Vorstellung des Herrn Ministers 
der innern Angelegenheiten Allerhöchst zu de« 
fehlen geruht, den in Grundlage des Aller­
höchsten Befehls vom 14. December Z84Z 
bei dem Herrn General»Gouverneur der Ost» 
see«Provinzen angestellten vier Beamten zu be» 
fondern Auftragen ihr Gehalt aus dem Reichs­
schatze zu zahlen, und zwar den beiden äl« 
kern zu 100V, den beiden Jüngern zu 86l) 
Rbl. S. M» jährlich. 
Zu Ritter»: des St. Wladimir« Ordens 4. 
Classe sind für 36»jährigen untadtlhaftei,' 
Dienst im OberOffiziers.Classen.Range ferner 
Allergnädigst ernannt: die CollegienAssessoren, 
der wissenschaftliche Lehrer an der Libauschin 
Kreisschule Fried. Lanner. der Wesenberg, 
fche Kreis»Rentmeister C. Schaeffler/ de?' 
gewesene Kreis»Rentmeister von Soooscbtolv 
D .  N i c o l a s .  
Die Leser werden sich aus einem früher» 
Berichte über die Ereignisse im Kaukasus er« 
innern, daß am lt. Juli der Blitz in den' 
Pulverkeller der Festung Ewgeniew schlug und 
dieser in die Luft flog. ..Ein dem Pulver, 
keller nahe liegendes Gebäude — so meidet 
gegenwärtig der „Kawkas" — in welchem 
fich die Fahne und die Kriegskasse des t3. 
Grusinischen Linien-Bataillons befand, gerieth 
bei dieser Gelegenheit gleichfalls >n Brand, 
tvobei die erwähnten werthvollen Gegenstände 
«n augenscheinliche Gefahr gericlhen. Zweien 
mulhvollen Soldaten verdankt man ihre Ret« 
tung. Zuerst stürzte sich der bei diesem Ba< 
taillon dienende Gemeine Dmiiri Alexejew, 
der gerade auf der Wache stand, mir Selbst-
aufopferung in die Flammen und rettete die 
Fahne: »hm folgte der Feldwebel der 3 Com» 
pagnie Krvtow, und rettete zuerst das Käst« 
chen. in welchem das zur Fahne gehörende 
Band aufbewahrt wurde, und nachdem er 
es in Sicherheit gebracht, sodann auch die 
Casse. Beide versengten sich dabei die Kopf» 
haare. Ge. Erlaucht der Ober>Befehlshaber 
der Truppen im Kaukasus hat dem Feldwe­
bel Krotow 50 Rbl. G. und dem Gemeinen 
Alexejew 25 Rbl. S. als Belohnung auszah, 
!en lassen und Letzlern zum Unteroffizier de» 
fördert." 
Hamburg, vom i5. December. 
Heute ist die ganze Bahnstrecke der Berlin» 
Hamburger Eisenbahn dem öffentlichen Ver­
kehr übcrgeben worden; der erste Zug nach 
Berlin verließ heule Mvrgeil 7 Uhr den hie­
sigen Bahnhof. 
Berlin, vom 8- December. 
Von den-gefangenen Polen sind jetzt gegen 
IVO hier im pennsylvanischen Gefängn'ß ver­
einigt, das keinesweges. wie einige Blätter 
meldeten, geleert worden ist, weil der Ausent« 
hall ungesund befunden worden sep. Der 
ausgebaute und eingerichtete Flügel des Ge­
fängnisses enthält 130 Zellen, es sind jedoch 
zweihundert und einige fünfzig Theilnehmer 
der Verschwörung verhaftet, deren Zahl sich 
in neuester Zeit noch höher gestellt hat. Die 
Bewachung ist sehr scharf, ein ödes Schwei, 
geu liegt schon jetzt auf diesem Gefängniß. 
Dagegen sagt man sehr allgemein, daß viele 
der Gefangenen sich die OeffenUichkeit ihres 
Prozesses verbeten haben, der also ohne Zu­
lassung von Zuhörern vor sich gehen müßte, 
wenn diese auch nur aus Juristen bestehen 
sollten. 
Wien, vom 10. December. 
Aus Krakau meldet man. daß man von 
der schnellen und entschiedenen Organisation 
im Sinne der Oesterreichischen Verwaltung 
noch nichts gewahre. Man wünscht dort vor 
Allem, daß eine allgemeine Amnestie der Un­
ruhe ein Ende mache. In der Stadt selbst, 
verspürt man nicht, daß der bisherigen per» 
sonlichen Freiheit Eintrag gelhan worden wä­
re. höchstens vernimmt man, wenn man mit 
einer brennenden Cigarre an einer Schildwa­
che vvlübergeht, die Mahnung: „Ewr. Gna­
den, nehmen's die Cigarre aus dem Mund." 
Paris, vom 10. December. 
Der Constituiionnel berichtet in Bezug auf 
einen Streit des Französischen Consuls auf 
Mauritius mit dem Englischen Adlkiral, daß 
der Consul einen energischen Brief an den 
Admiral gerichtet, worin er erklärte, daß er 
ihn herausfordern würde, wenn nicht seine 
amtliche Stellung ihn daran hinderte. Dem 
Bericht, welchen der Consul über dies Ereig-
niß an Herrn Guizot eingesandt, war ein Brief 
des Amerikanischen Consuls zu Mauritius bei­
gefügt. worin dieser versicherte, cr sey auf 
dem Ball des Admirals ohne Widerspruch 
der Englischen Offiziere erschienen, obgleich 
auch er nicht dem Admir«! zuerst seine Auf­
wartung gemacht habe. Der Admiral hatte 
den beleidigenden Brief des Consuls Darbet 
Lord Palmerston zugesandt, worauf Letzterer 
die Abberufung des Consuls verlangte, widri­
genfalls man ihm dos Excquarur entziehe« 
würde. 
E'n Journal 'berichtet, das RoibfH'ldsche 
Banquierhaus habe der Bank von Frankreich 
10 bis l5 Millionen Frcs., wovon ein Theil 
in Silberbarren, für dieses MonalS 
angeboten. 
Vom 13- Der Bey von Tunis wird über» 
sorgen, ohne England zu besuchen, die Rück­
reise nach Afrika antreten. 
Vom 17. Se. Maj. der König hat befob» 
len, das Bildniß des Bei's von Tunis in 
dem Museum von Versailles in dem Saal der 
labenden Souveraine aufzustellen.' 
Man arbeitet bereits an der Anlage eines 
elektrischen Telegraphen zwischen Dover und 
Calais, und die South »Western » Eisenbahn-
Direktion will ebenfalls einen solchen Tele« 
grophen von Folkstone nach Boulogne an« 
legen. 
Vom 18. Der Bey von Tunis ist von 
Fontainebleau nach Toulon weiter gereist, 
nachdem er noch große Summen für die Ar­
men und 20 000 F. für die K. Dienerschaft zu­
rückgelassen halte. Auch hat er »einen Haus» 
orden, dessen Statur er dem des Ordens der 
Ehrenlegion nachgebildet, etwa 30 Personen 
verliehen. Der Bep hat dem König das letzte 
Neberbleibsel Kanhago's, eme Pyramide, als 
Geschenk angeboten. Sie wird nach Paris 
gebracht und aus einem hiesigen Platze oufge» 
stellt werden. — Die „Epoque" sagt, daß Hr. 
Guizot die Geschenke, welche der Bep seinen 
Töchtern gemacht, dem Fürsten zurückgesandt 
habe, und zwar mit einem Briefe, in wel» 
chem er, eben so einfach als edel, dem Bey 
sagt, daß er nie und von Niemandem solche 
Geschenke angenommen habe. Der Bey möge 
nicht übel nehmen, daß er von diesem Grund» 
fatz nicht abweiche. 
R o m ,  v o m  8 .  D e c e m b e r .  
Die Vorarbeiten zu den Eisenbahnen von 
hier bis zur Gränze von Neapel und von 
.hier bis Cioitavecchia haben begonnen; die 
Ingenieure sind seit einigen Tagen auf beiden 
Linien mit Nivekliren des Bodens beschäftigt. 
Die reichen und wohlhabenden Einwohner 
von Civitavecchia sehen die Ausführung deS 
Schienenweges bis nach Rom als Lebensfrage 
an und scheuen kein Opfer, dieses Unterneh» 
wen, für dos sich hier jetzt viele Stimme« 
entscheiden, durchzuführen. 
Vom 10- Durch mehrtägig heftige Regen« 
güsse und ein in. Strömen sich entladendes 
Gewitter ist der Tiberstrom auf eine so au» 
ßerordentlich- Weise angeschwollen, daß nicht 
allein das Ghens, die Rotonda und die längs 
des Ufers hin tiefer liegenden Straßen, son» 
dern selbst zwei Dritte! des Corso, der Platz 
S» Lorenz» in Lucina, ein Theil der Babuina. 
die ganze Piazza del Popolo, die Straße von 
der Porta del Popolo bis zur Ponte molle, 
fast ganz Trastevere u. s. w. dermaßen u nter 
Wasser stehen, daß man diese Straßen nur 
mit Kähnen befahren kann. Die säinmtlichen 
Kaufläden im Corso und den übrigen Stra­
ßen sind zum Zbeil mehr als zwei Ellen hoch 
mit Wasser angefüllt. Die gewöhnlichen Ge, 
schäfte stocken. Barken bringen den ärmern 
Bewohnern unter polizeilicher Aufsicht auf 
kosten der Regierung Brot; andere Lebens­
mittel, wie Fleisch zc., werden ebenfalls aufdicse 
Weise hingesührt.Da dieHausflure zum Theil bis 
zur Hälfte mit Wasser gefüllt sind, so geben 
Leitern nach den Fenstern der Häuser und Pa, 
/äste hinauf, um den nöthigen Lebensbedarf 
hinschaffen zu können. Die Posten aus Deutsch, 
land sind bereits seit vorgestern im Rückstand. 
Vom 12. Obgleich heute der Fluß noch 
nicht ganz in feine Ufer zurückgetreten ist, so 
kann man doch überall wieder zu den Häusern 
und Magazinen gelangen. Allwäns hat das 
W a s s e r  a r g e  V e r w ü s t u n g e n  a n g e r i c h t e t .  So 
wie man vernimmt, ist in der Stadt nur eine 
Person ums Leben gekommen, dagegen sollen 
in dem Strom mehre Leichname dem Meere 
zugeschwommen seyn, welche in der Campagna 
ertranken. Pferde, Ochsen, Schweine und 
eine Menge Schafe, so wie Haus» und Acker-
geräihe, trieb der Strom mit fort. Außer 
vielen Bürgern haben auch einige Mitglieder 
des Römische»» Adels. und unter diesen der 
Fürst Borghese, sich rühmlich ausgezeichnet, 
indem sie beisprangen und halfen, wo es Roth 
that. Der heilige Vater bat eine Commissi»!, 
von Männern aus allen Ständen ernannt, die 
eine Sammlung zur Unterstützung der Armen 
eröffnen soll; sich selber hat er mit einer Sum» 
me von L000 Fl. aus seiner Privalkasse unter­
schrieben. Dte letzte Nacht entlud sich wieder 
ein starkes Gewitter, beglenet von Sturm 
und Hagel, so daß,man fürchtete, die Tiber 
würde wieder steigen. Man sieht traurigen 
Nachrichten von der See entgegen. 
London, vom jy. December. 
Das Portfoglio Maltese enthält ein Schrei» 
den aus Tunis, worin es heißt, daß Achmed 
Bey sich erboten habe, der Französischen Re» 
gieruug die Waldungen von Tabasea als 
Garantie für ein Darlehen von 30 Millionen 
Frcs. zu übergeben und einer Französischen 
Gesellschaft die beliebige Ausbeutung Hersel» 
den so lange zu gestatten, bis die vorgestreckte 
Summe zurückgezahlt sey. Das Schreiben 
sieht hierin bloß eine List der Französischen 
Regierung, den Bey auf Bedingungen, von 
denen sie wisse, daß er sie nie erfüllen könne, 
zur Adelung einer Gebietsstrecke zu vermö­
gen, deren Erwerbung für die Franzosen 
von großem Verthelle seyn würde, da sie 
ihnen einen neuen Hallpunkt für die Verbindung 
mit Algier verschaffen müsse. 
Vom 16. Die „Jersey Chronique" berich­
tet. daß, so wie in Gucrnsey. auch in Jersey 
Anstalten zur Einrichtung eines KriegsbafenS 
getroffen werden, wozu die St. Catherine?» 
Bucht ausersehen sey. D>e G^'i niscn soll ver« 
stärkt werden, und man erwartete !500 Sträf» 
^linge als Schanzarbeiter. 
Vom 19. Am 16. wurde unter dem Vor­
sitze des vr. Bowring in der „Nation»! Asso» 
cialion Hall" eine Versammlung in Betreff 
Krakau's gehalten. Man nahm mehre, 
die Einverleibung Krakau's mißbill igende Re­
solutionen an, und vr. Bowring verpflichtete 
sich.^ie Polnische Frage in ihrer ganzen In­
tegrität vor das Parlament zu dringen. 
Konstantinopel. vom 26- December. 
Das Asowsche Meer ist schon zugefroren, 
uad auch hier hat sich der Winter früher olS 
gewöhnlich eingestellt. Doch segelten dieser 
Tage noch über hundert auswärtige Segel­
schiffe durch den Bosporus, um aus verschie-
Lioorno ist eben so beispiellos; sie dauerte nur 
6 Stunden, so daß es in 4- Minuten eine 
Meile machte. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen Herren, die bei dem bevor« 
stehenden Jahreswechsel die üblichen Neu-
d?nen Häsen des Schwarzen Meeres meist Ge- jahr-Visiten-Karten durch eine freiwillige 
treibe zu holen. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. In Chorlottenburg sind zwei Fa» 
driken eingerichtet für zwei neue Erfindungen. .  
Sie bestehen in der Kunst, gegossenen Mur« 
mor, gleich dem Karrarischen. zu liefern, so 
wie aus dem Chaussee Abraum e»ne Schmelz» 
wasse zuzubereiten, die sich wegen ihrer 
Schmiegsamkeit und der dadurch verursachten 
Schärfe zum Gießen von Figuren vortrefflich 
eignet, und Vesser wie Sandst in sepn. sogar 
den gebrannten Thon übertreffen soll. H-re 
Gramgow hat vier aus dieser Masse in Le­
bensgröße gegossene Soldaten für die "Berli­
ner Kunstausstellung geliefert; die Fabrik ge 
hört Herrn March. In Bezug aus den ge» 
gossenen Marmor ist noch zu bemerken, daß 
er kernig und klar ist. 'o daß man Slaruen. 
die n üvcr in Gpps gegossen wurden, nunmehr 
n, Marmor wird habet, können« Der Fuß 
araess nen Marmors dürfte nicht viel mehr 
als einen Rrblr. kosten. D'e Erfinder sind 
die Herren Möse? unv Krigk. 
Vadz id. Der „Punch" sagt: ?ouis Philipp 
har in Spanien so viel Dosen verschenkt, daß 
ter ?adack um daS Doppelt« im Preise ge, 
ft 'egen ist. 
London. Der unterseeische elektrische Z.le-
zu Portsmouth, welcher quer unt,r 
den» />afen weggelegt ist. hat sich vollkommen 
b.wäbrt. und die Erfinder haben jtzt den 
Plan, einen solchen, mit Bewilligung ver bei­
den Regierungen, vo^ England nach Frank­
reich zu legen. 
Am 27- November kam der ..Vesuv", das 
n?ue  p r ä c h t i g e  S > c > l i a n i s c h e  D a m p f s c h i f f  v o n  
Psertekröft. niederen Drucks, zum ersten 
-Nal im H^fen von L'vorno an. 'Ohne Bei-
s^n^l ist die Schnelligkeit, mit der cS die 
R?,se von F^lmouth bis Neapel gemacht: !>n 
Siunden war der ungeheure Weg zu« 
rü.kgelegt. Seine Fahrt von Neapel nach 
Gabe zum Besten der Armen'Anstalt ab' 
zulösen wünschen, werden ergebenft ersucht, 
dem unterzeichneten Armen-Vorsteher, Be­
hufs der Anzeige durch das Wochenblatt, 
hiervon gefälligst in Kenntniß setzen zu 
wollen. 
Pastor Rottermund. 
Ein silbernes Zahnstocher-Etui zum Auf­
schrauben ist in diesen Tagen verloren ge­
gangen. Der Finder wird' ersucht, selbi­
ges gegen den Silber-Werth von 75 Cp. 
Silb. in der hiesigen Buchdruckerei abzu­
liefern. 
Am 30. December d. I. soll in Win­
dau das geborgene Jnventarium, von dem 
daselbst gestrandeten russischen Scbalup-
schisse „Johanna", ehemals von Capitain 
U. F. Heinberg geführt, in öffentlicher 
Auction geSen gleich baare Zahlung ver­
kaust werden. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. December: Herr A. Harmsen, auS Ant­
werpen, Herr Baron v. Dorthesen und Herr Revi­
sor Hill, auS Oehscln, und den 23.: Herr Baron 
v. Ropp, auS Fischröden, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Flcischrrgcsell Otto Wilhelm Heill, nach Riga. 
vom t5. di5 »um 19. Oeceinker. 
^msreräkinyl). ? 196^ 
»amkurg . 901'. 35z 
^.ondon . . Z ^Vl. 39^ 
?ksnädr. a.1l)vz9y1 
- . L. 99^ 
6ito ßOl) 
äio. 99 98 
l9?z 97esnts. 









Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrrralt,mg der Ostsce-GouvernementS, Tanner, Sensor. 
Ä i b K u s eh -e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 28. December FKZK. 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr 1847, ist für Auswäm'Le durch die Post 
jährlich: 5 Rubel 70 Cvp. und halbjährlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jähr­
lich: 4 Rubel und halbjährlich: 2 Rubel S. M. 
P u b l i k a t i o n .  
In dazu erhaltener Veranlasiung wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß nach dem neuen Strafgesetzbuchs §. 4274 und 127.6 für verbotene Spiele 
Strafen festgesetzt sind, die wörtlich lauten: 
H. 4274. Diejenigen, ivelche ungeachtet der hierüber bestehenden Verordnungen 
irgend welchen Antheil an verbotenem Karten - oder Würfelspiel u. Vgl. m. nehmen, 
unterliegen hierfür ' . . 
das erste Mal, einer Geldbuße von hundert bis fünfhundert Rubeln; 
das zweite Mal, derselben Geldbuße in doppeltem Betrage; 
^ das dritte Mal aber, neben der für das zweite Mal verhängten Geldbuße, 
dem Arrest auf eine Zeit von sieben Tagen bis zu drei Wochen. 
§. 1276. Wer in seinem Hause, oder an irgend einem anderen Orte, eine Art 
Spi/lhaus für verbotene Spiele einrichtet, oder einzurichten gestattet, unterliegthierfür: 
diZs erste Mal, einer Geldbuße von fünfhundert bis dreitausend Rubeln; 
das zweite Mal, neben derselben Geldbuße, dem Arrest auf eine Zeit von 
drei Wochen bis drei Monaten; 
das dritte Mal aber, neben derselben Geldbuße, der Gefängnißstrafe auf 
eine Zeit von sechs Monaten bis zu einem Jahre. 
Libau - Stadt-Polizei, den 20. December 1846. 
Libaufcher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. ' 
A s s e s s o r  S a k o w s k i .  
Nr. 2320. I. D. Gamper, Sekretair. 
Berlin, vom 18- December. gegnen wir in der Tbat nicht our in den 
Gerüchten über bedeutende organische Ver- Korrespondenzen auswärtiger Blätter, sondern 
Änderungen in unseren Staats-Einrichtungen. auch hier am Orte in denjenigen Kreisen dee 
welche gegenwärtig in Beratpung uoären, be» Gesellschaft, welche sich um Entwicklung des 
politischen Lebens kümmern. Jetzt wird mit 
vieler Zuversicht als eine, wie gewöhnlich, aus 
bester Quelle geschöpfte Nachricht die Versiche­
rung umhergesprochen, daß dem Gesetze vom 
17> Juli d. I . nicht nur bereits eine zeitge­
mäße Veränderung, sondern auch eine Aus» 
dehnung auf die übrigen Landestheile bevor­
stehe» ferner, daß eine ausgedehnlere Zulas­
sung der Oeffenillchkeit den Gerichtsverhand­
lungen vergönnt werden solle, endlich daß so» 
gar darüber beruhen würde, ob nicht allge» 
meine Einiühr^ig der Iurp nach rheinischer 
Gerichtsverfassung räthltch sep. Noch ein 
wichtiger Gegenstand wird denen, die im Ka, 
binecte zur Berathung vorliegen sollen, beige« 
zählt, die vollständige Beseitigung des eximir» 
ten Gerichtsstandes, wodurch der in der Ein» 
leitung zum allgemeinen Landrechte ausgespro­
chene Grundsatz: ,,die Geletze des Staates 
verbinden alle Mitglieder desselben ohne Un­
terschied des Standes, Ranges und Geschlechts" 
— erst zu u.-^ngeschräokler Durchführung ge­
langen würde. 
Von der Galizischen Grenze, vom IS- Dec. 
Nachrichten aus Wien zufolge, ist daseldff 
am 10- d. von dem Grafen Flahaut Frank­
reichs Protest gegen die Einverleibung Kra­
kaus überreicht worden. D'e drei Schutzmachte 
dec ehemaligen Republik beabsichtigen, wie 
versichert wird, noch im Laufe dieses Monats 
eine zweite rechtfertigende Deklaration über die 
Krakauer Frage an die Kabinette von London 
und Paris ergehen zu lassen und dieselbe dann 
ouch durch die officiellen Blätter zu veröffent­
lichen. D>e Unterhandlungen zwischen Preu­
ßen und Oesterreich hinsichtlich der Zoll» uno 
Handelsinreressen an der Gchlesisch « Krakau» 
fchen Grenze sollen noch zu keinem Resultat 
gediehen scyn; Herr v. Kamptz, der vonPreu« 
ßen zur Eröffnung dieser Unterhandlungen nach 
Wien gesendet worden ist. soll in den letzten 
Tagen mehrere Estafetten nach Berlin abge» 
schickt und um Modificirung der ihm mitgege» 
denen Instruktionen gebeten haben, da auf der 
Grundlage der früheren zu keinem gewünsch­
ten Ergebinß zu gelangen sep. 
Rom, vom 14- December» 
Aus den Provinzen lauten die Nachrichten 
«scht zum Besten. In Perugia z. B. hat das 
Volk die Getreide-Magazine erbrochen und zu 
dem Mittelpreise das Maß feilgeboten. Nach 
Beendigung dieser gewaltsamen Handlung wur­
den den Eigenthümern die eingegangenen Sum» 
vlkn mit einem Berzeichmß der verkaufte» 
Maße ins Haus geschickt. Von allen Seiten 
laufen Berichte von den bei der letzten Ueber» 
schwemmung erlittenen Schäden ein: Verlust 
von Vieh, eingestürzte Mauern, übersandere 
Accker. Menschenleben gingen wenig zu Grunde. 
In Folge des anhaltenden Regens hat die 
Tiber wiederum ihre User übertreten, ohne 
Jedoch eine bedeutende Höhe ju erreichen. Heute 
früh erschienen alle Dacher weiß von Schnee, 
eine seltene Erscheinung Hier, die sonderbar 
mit den goldenen Orangen und C'lronen, den 
blühenden Rosen und so vielen anderen Süd­
gewächsen kontrastirr. 
Paris, vom 22. December. 
Die Kommission, welche beauftragt ist, die 
in Paris und m den Departements zu Gun» 
sten der Opfer der Loire»Überschwemmungen 
eröffneten Sammlungen zu centralisiren und 
zu vertheilen, hat sich wieder zu einer Havpt» 
sitzung vereinigt und, da ihr Berichte über 
den Umfang der Unglücksfälle in sieben De, 
partements an den Ufern der Loire zugegan» 
gen waren, eine neue verhälrnißmäßige Un-
terstützungs - Vertheilung vorgenommen. Fße 
das Departement des Eher wurden 40.000, 
für das der Loire 120,000. für das der ode» 
ren Loire 170.000. für das des Loiret 50.000, 
für das der Nievre 120000 und für das der 
Saone und Loire 30.000 Frcs., zusammen 
5^0.000 Frcs., ausgesetzt. Der Gesammtbe» 
lauf der Beiträge, die in die Central »Kasse 
bis zum Sonnabend eingegangen waren, be» 
trug 1.68t 012 Frcs. Die Kommission hat 
früher schon 715.000 Frcs. verthe»lt; dies mit 
den jetzt vertheilten 500.000 zusammen macht 
1 215.000, es verbleiben also in Kasse 466 0t2 
Hrcs» 'Drei Departements haben noch keine 
genügende Berichte eingesandt. 
In Baponne ist am l3 December ein Stall­
meister der Königin von Span'en mit j5 wertb-
vollea Pferden angekommen, die als Geschenk 
für den König der Franzosen und die Herzoge 
von Montpensier und von Aumaie bestimmt 
sind. 
London ,  vom 2 l>  December .  
Noch ehe die Aufregung sich ganz gelegt 
hat, welche hier durch die Spanischen Heira» 
then hervorgerufen wurde, und noch ehe die 
darüber gepflogene diplomatische Korrespon« 
den.; ganz geschlossen ist. erhält man schon 
aus Madrid sichere Kunde, daß die Herrschaft 
Frankreichs in Spanien nicht auf einer un­
zerstörbaren Basis gegründet ist; Herrn Bres. 
fon's Einfluß sinkt dort, »n Folge einer Plötz­
l ich^s, obschsn nicht unerwatleten Wendung 
der Dinge, auf denselben niedrige» Stand­
punkt zurück auf den der Einfluß tes Herrn 
Bolver vor wenigen Monaten oder Wochen 
heruntergebracht war. Im Palaste haben ei» 
»>ige heftige Auftritte zwischen der Königin 
Mutter und dem Gemahl der Königin stullge­
funden. und es scheint sehr wahrscheinlich, daß 
die Königin Christine mit ihrer zweiten Kamt» 
lie bald den Weg nach Pampelona einschlagen 
werde. Man hoffte demnach, daß dieser Zu­
stand der Dinge in Spanien, so wie die Aus­
sicht auf die Schwangerschaft der Königin 
Isabella, Lord Pakmerston'6 Kälte allmäl'g 
lindern werden, zumal da inzwischen die Fran­
zösische Regierung fortfahrt, unzweideutige 
Zeichen ihres Unbehagens über die Luellung 
zu geben, in die sie sich versetzt sieht. Die 
neuliche Sprache der Journale, welche in na­
her Beziehung zur Oesterreichifchen Regierung 
stehen, hat die gänzliche Hoffnungslosigkeit des 
Versuchs dargethan, zischen Paris und Wien 
vertrauliche Verbindungen anzuknüpfen, selbst 
wenn Ludwig Philipp seine Politik in der 
Schweiz und Italien einem solchen Bündniß 
opfern sollte. Deshalb ist nun der Franzöft-
fche Hof auf das eifrigste bemüht, eine Wic» 
deranssöbnung mir der Englischen Regierung 
zu bewirken, und wenn die Aufopferung des 
gegenwärtigen Französischen Ministeriums zu 
diesem Resultate lühren kann, so wird siestalt' 
finden, noch ehe einige Wochen der Session 
verstrichen sind. 
W ü r t t e m b e r g .  
Die ..Ulmer Chronik" meldet, daß eine ..sehr 
hohe Dame" (Ihre Kaiserl. Hoheit die Kron­
prinzessin, Großfürstin Olga) sich dem 
Vernehmen nach von einem der ersten Rechts, 
gelehrten Vorlesungen über Württembergisches 
Staatsrecht halten läßt. 
Vermischte Nachrichten. 
Königsberg. Es ist bekannt, daß die Auf, 
Hebung des Duellzwanges auf unserer Uni­
versität durch die Bemühungen akademischer 
Lehrer und die Selbstständigkeit der Studiren-
den feit ungefähr einem Jahre glücklich er­
reicht war. Um so tragischer ist das Schick-
sal eines unserer tüchtigsten Studencen, der 
vor Kurzem am Wundstarrkrampf starb, nach­
dem ihm einige Zeit vorher im Duell die 
Nase abgehauen war. Sein Tod, der unter 
heftigen Schmerzen erfolgte, wurde von ihm 
mit einer heroischen Kraft des Charakters 
überstanden und er bac den unglücklichen Va­
ter, bis Möglichste für feinen Gegner zu tbul?, 
der sich so lange vor einem Duell gesträubt 
habe. 
Stelzenartige Sandalen, von Holz an ei« ' 
ner drei Zoll langen Eisenstange befestigt, wer­
den jetzt bei kolhigem Wetter zum Durch­
schreiten der schmutzigen Stetten «n London 
von den Damen gebraucht. Sobald die mo« 
rastige Stelle glücklich passirt und das reine 
Pflaster wieder erreicht ist, werden die San-
dalenstelzen wieder abgestreift. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu dem Balle der am Neujahrstage den 
Verloofungen zum Besten der Armen folgt, 
und dessen Ueberschuß ebenfalls ihnen zu 
Gute kommt, sind die Billette 
ä 50 Cop. für jede Dame, 
a 75 Cop. für jeden Herrn, 
am 1. Januar, von Morgens 10 Uhr im 
Ball-Locale zu haben; es wird sehr gebe­
ten die Eintrittskarten im Laufe des Ta­
ges abholen zu lassen, damit Abends an 
der Kasse das Gedränge vermieden werde. 
Üm die Verloofungslisten anfertigen zu 
können, ist es sehr wünschenöwerth späte­
stens bis zum 31. December, Nachmit­
tags 3 Uhr,, die Gegenstande zugestellt zu 
erhalten welche den Armen freundlichst zu­
gedacht worden sind; zur Entgegennahme 
derselben zu jeder Tageszeit erklaren wir 
uns gerne bereit, indem wir zugleich für 
die bereits eingelieferten Geschenke im Na­
men der Armen unsern verbindlichen Dank 
aussprechen. 
Libau, den 28- December 1846. 
Bürgermeister Günther. 
J o h .  S c h n o b e l .  F .  A .  C -  K l e i n e n b e r g .  
Pastor Nottermund. Schley. 
Hoc/?, 
O<?55 Ql/c/? /n an 
/^6!'/?N670/?teN, 
^6!//t2/?^ c/^6/ ^ön/A-6 
(?on/eLt 5c/?ö??65 ^/Q^5/?<2N /?6?' 
???!> ^6^/v05et H/s» 
/7!!t AQ??^ e/'ALdenst a?T 
6?672 48- Osee^zös^ 18-46. 
5?6N /?6!//A6N ^/?6??c?6N 2!/ 
/zackten, /!6^'//A67Z 5?^65 
Xö/75K^, ?^'6^6 /e/? 
(^on/ect rw 77?6?N6?7! /^ocQ/e ve^/ov56N 
/Q556N. ci/ese^ ^^65^6 
?'c^ c?/s 6^F6^6N6 ^/tts ///7l 
t?A-sn ^a/!/^6ic/!en /5^5l/c/?. 2 
<5 6 
ü>lit eleganten Sander Aeardeiteden 
Oarton^Aen, pariser ^>nvelox^e8, Lon-
Monieren., "I'rÄAanili - und Lonse^o-
t'iAuren 2N. (gesellenden kür Darnen 
«ie^i eignen, unä Sutern Lonkect, 
ein^iieli^ sieli ^nter^eiclTnetei'. 
^.neli findet Izei ilirn eine Lonkeet-
Vel1cif)8unA 8daU. 2 
I^.il)ciu, den. 21- Oeeeinder 1846-
I^lindol^röni. 
^ le^ ?eiFe Ii ierinit er^edensi an., dals 
dei mir ancli in diesein 3alire,'^vis 
^e^vnlinlieli, Lonteer verlottset wer-
den ^vird. 2 
I. ^sucin. 
Der zum Besten der cbr. Armen^zu 
veranstaltende Verloosungöball findet am 
4- Januar 1847, im Hause der Fran 
Pastorin ?tufchitzky Statt, und der um 7 
Uhr Abends beginnt. 
' Libau, den 28- December 1846. 
Die Vorsteher des Libauschcn ebr. 
Wohlchätigkcit- Vereins. 
Am 30. December d. I. soll in Wid­
dau das geborgene Jnventarium, von dem 
daselbst gestrandeten russischen Schalup-
schiffe „Johanna", ehemals von Capitain 
U. F. Heinberg geführt, in öffentlicher 
Auction gegen gleich baare Zahlung ver­
kauft werden. i 
A u f f o r d e r u n g .  ^  
Nach erfolgter Allerhöchster Bestätigung 
und bewerkstelligtem Drucke der neuen Sta­
tuten 
'der Mäuschen Todtenlade, > 
fordere ich die Einwohner dieser Stadt 
hiemit auf, der in ihrer ganzen Einrich' 
tung umgestalteten und verbesserten Anstalt 
zahlreich und baldmöglichst beizutreten, 
und bemerke zugleich, daß im Anfange 
des nächsten Jahres in einer deshalb ab­
zuhaltenden General - Versammlung zur 
Wahl des neuen Directorio nach §. 6, 
7 und 8 der Statuten geschritten werden 
soll. Libau, den 16. December 1846. 
C .  C .  T i e  d e  m a n n ,  2  
seitheriger Aeltermann der Liöau-
schen Todkenlade. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24- December: Herr Revisor G. Waeber^aus 
Ncu-'5ergfried. und Herr Student E. Waeber, aus 
Dorpar, bei dem erbl. Ehrenbürger G. Waeber; Hr. 
N- Stern und G. Leppig, aus Mitau, bei Madame 
Günther; Herr M. Lövenstein, aus Leipzigs im Mel­
linschen Hause; den 26.: Se. Exc. der Herr Staats­
rath und Ritter v. Offenberg, aus Mitau, Herr 
Baron F. v^. Keiserling, aus Lahnen, und den 27.: 
Herr Starost v. d. Ropp, aus Papplacken, im Mel­
linschen Hause; Herr A. S. Schabschalowitz, auS-
Polangen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Hanblungs-Commis I. F. G. Kluge, nach Preußen. Z 
Fleischcrg.sell Otto Wilhelm Heill, nach Riga. 1 
Wind und Wetter. ' 
Den 22- ANd 23. O. und den 24. SO., bewölkt; den 
25- und 26. SO., veränderlich; den 27. NW. und 
den 28. SO., bewölkt. 
S ch i f f S 
Dec. Nation: 
27. 195 Russe. 
Schiff: 
Delphin. 
L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: 
M. H. Witt. Boston. Ballast. 
an: 
Jens Koch. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obccvcrwaltung der Ostsee,GouvetnementS, Tanner, Sensor. 
